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Zur Kenntnis der Algenflora der norwegischen 


Westküste. 
Von LIBRAR 
HARALD KYLIN. Een 
BOTANIC. 
GARDEN. 


Mit 6 Figuren im Texte. 


Mitgeteilt am 27. April 1910 durch V. Wırrrock und G. LAGERHEIM. 


Wahrend des Monates Juli im Jahre 1908 habe ich Gelegen- 
heit gehabt, zum Zwecke algologischer Studien eine Reise nach 
der Westküste Norwegens zu machen, und mich 14 Tage in dem 
Fischerdorfe Solsvik etwa zwei Meilen von Bergen entfernt auf- 
zuhalten. Ich beschäftigte mich dabei teils mit dem Studieren 
der Algenformationen, die in der Gegend vorkamen, teils 
mit dem Einsammeln der verschiedenen Algen, die ich dabei 
erbeutete, und im folgenden will ich eine kurze Übersicht über 
die Algenformationen und ein Verzeichnis der eingesammelten 
Algen geben. 

Die Algenformationen der norwegischen Westküste sind 
schon von HANSTEEN! und Boye? ausführlich studiert worden, 
und ich finde es deshalb hinreichend, hier nur einige kürzere 
Mitteilungen zu geben. 

Ein Verzeichnis der bisher an der norwegischen West- 
küste erbeuteten Meeresalgen findet sich in den Artlisten, die 


* HANSTEEN, B., Algeregioner og Algeformationer ved den norske Vest- 


kyst. — Nyt Magazin for Naturvidenskaberne. 32. Kristiania 1892. 

* Boye, P., Bidrag till kundskaben om Algevegetationen ved Norges 
Vestkyst. — Bergens Museums Aarbog. 1894— 1895. 
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von BoRGESEN und JONSSON! über die Meeresalgen des nórd- 
lichen Eismeeres und des nórdlichen Teiles des atlantischen 
Ozeans gegeben worden sind. In dieses Verzeichnis sind 18 
Chlorophyceen, 89 Fucoideen und 101 Florideen (incl. Bangia- 
ceen) also zusammen 208 Arten aufgenommen. Zu dieser bis- 
her bekannten Anzahl Meeresalgen kann ich nach meiner Unter- 
suchung 35 Arten, nämlich 11 Chlorophyceen, 12 Fucoideen 
und 12 Florideen hinzufügen. 

Folgende Arten sind demnach nach meiner Untersuchung 
zu dem von BoRGESEN und JONSSON gegebenen Verzeichnis 
hinzu ufügen: 


Enteromorpha compressa Streblonema inclusum 
E picladia flustre Asperococcus norvegicus 
Entoderma perforans Symphyocarpus strangulans 
Acrochete repens Castagnea Griffithsiana 
Bulbocoleon piliferum Acrothrix gracilis 
Ochlocheete ferox Porphyropsis coccinea 
Pseudopringsheimia penetrans Conchocelis rosea 
Spongomorpha effusa Chantransia parvula 
Acrosiphonia albescens virgatula 
Gomontia polyrhiza Choreocolax polysi phonic 
Ostreobium Queketti Ceramium penicillatum 
Myrionema corunnce Areschougii 
ecidioides pedicellatum 
Ascocyclus spherophorus secundatum 
Hecatonema diffusum Rhodochorton membranaceum 
maculans Petrocelis Hennedyi 
Mikrosyphar porphyre Rhodophysema Georgii 


Streblonema effusum 


Von diesen Arten sind drei als neue beschrieben worden, 
nämlich: Pseudopringsheimia penetrans, Streblonema inclusum 
und Asperococcus norvegicus. 

Von den übrigen Arten gibt es ganz sicher einige, die 
in das genannte Artenverzeichnis aufgenommen worden waren, 
wenn die Artbegrenzung dieser beiden Forscher dieselbe ge- 
wesen wäre wie die meinige. Dies dürfte für Hnteromorpha 
compressa, Ceramium pedicellatum und C. secundatum gelten. 


1 BorGESEN, F. and Jonsson, H., The distribution of the marine 
Alge of the Arctic Sea and of the northernmost part of the Atlantic. — Bo- 
tany of the FerGdes. 3. (Appendix). Kjobenhavn 1905. 
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Die Algenformationen. 
An offener Küste. 


Die Porphyra-Formation. Diese Formation kommt 
reichlich an stark exponierten Stellen vor, und steigt nicht 
selten bis zu 3 m. oberhalb der höchsten Flutgrenze. Sie 
besteht gewóhnlich ausschliesslich aus Porphyra umbilicalis f. 
laciniata. Unmittelbar unterhalb dieser Formation tritt oft 
eine 

Callithamnion-Formation auf, welche grósstenteils aus 
Callithamnion arbuscula zusammengesetzt wird. In diese ein- 
gemengt finden sich nicht selten Ceramium acanthonotum und 
Polysiphonia urceolata. Die Formation kommt auf Felsen- 
boden vor, und streckt sich nur bis 2—3 dm. unterhalb der 
hóchsten Flutgrenze hinunter. Nach unten geht sie nicht 
selten in eine 

Corallina-Formation über. Die am meisten hervor- 
tretenden Arten in dieser Formation sind Corallina officinalis, 
Ceramium penicillatum, C. secundatum, Polysiphonia urceolata 
und P. Brodiwi. An sehr stark exponierten Stellen scheint 
C. officinalis weniger gut zu gedeihen, und die hier am meisten 
hervortretende Art wird Ceramium  penicillatum, die dann 
unmittelbar auf den Felsen wachsend vorkommt. Sonst 
ist sie gewöhnlich auf Corallina epiphytisch. Die Formation 
zeigt die Tendenz, sich an etwas geschützte Stellen hineinzu- 
ziehen, und wird noch schón ausgebildet an solchen Stellen, 
wo die Callithamnion-Formation nicht sehr gut ausgebildet ist. 

Die Gigartina-Formation. Diese Formation kommt 
an denselben Stellen, wie die vorhergehende, und nicht selten 
mit dieser um den Raum konkurierend, vor. 

Die Himanthalia-Formation. Diese Formation 
nimmt innerhalb von Gegenden mit offener Küste den unteren 
Teil der Litoralregion ein, sie vermeidet aber die am stärksten 
exponierten Stellen. Es ist eine Formation, die eine Tendenz 
zeigt, sich an etwas geschützte Stellen hineinzuziehen, ohne 
deshalb den Algenformationen der geschützten Küste anzu- 
gehóren. 

Die Alaria-Formation. Diese Formation kommt be- 
sonders gut ausgebildet in den oberen Teilen der Sublitoral- 
region vor, am besten dort, wo die Küste am stürksten expo- 
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niert ist. Wo die Küste etwas geschützt wird, wird diese 
Formation gleich weniger gut ausgebildet und an solchen Stellen, 
wo sich in dem unteren Teile der Litoralregion eine H?man- 
thalia-Formation gut entwickelt, kann man kaum von eine 
Alaria-Formation reden, wenn auch Alaria noch vorkommt. 
Als karakteristische Folgealgen dieser Formation mögen Li- 
thosiphon laminarie, Chantransia alarie und Ectocarpus fa- 
sciculatus erwahnt werden. 

Die Laminaria-Formation. Unterhalb der Alaria-For- 
mation, und an Stellen, die nicht so stark exponiert sind, 
dass diese Formation vorkommen könnte, unterhalb der 
Himanthalia-Formation, tritt die Laminaria-Formation beson- 
ders gut ausgebildet auf. Die am meisten hervortretende 
Alge ist Laminaria Cloustoni. Die an der Stipes dieser Alge 
am gewöhnlichsten vorkommenden Epiphyten sind Rho- 
dymenia palmata, Rhodomela lycopodioides, Ptilota plumosa, 
Polysiphonia urceolata und Rhodochorton Rothi. Auf der 
Lamina kommt oft Eetocarpus draparnaldioides vor. Wie 
weit nach unten diese Formation sich streckt, habe ich nieht 
Gelegenheit zu untersuchen gehabt, ich habe aber niemals 
eine Formation unterhalb der Laminaria-Formation gefunden. 


An geschützter Küste. 


Die Pelvetia-Fomation. Die Formation wird von 
Pelvetia canaliculata charakterisiert, und erstreckt sich von 
der Flutgrenze bis zu 3 dm. oberhalb derselben. 

Die Fucus Areschougii-Formation nimmt ein Gebiet 
von ein bis zwei dm. Breite unmittelbar unterhalb der Flut- 
grenze ein. Die Formation, die von Fucus Areschougw charak- 
terisiert wird, hat in dem Gebiete, das ich untersucht habe, 
keine gróssere Verbreitung. 

Die Ascophyllum-Fucus-Formation streckt sich bis 
zu der unteren Grenze der Litoralregion hinunter. An günsti- 
gen Stellen ist sie sehr gut entwikelt, und reich mit Epiphyten 
von verschiedenen Arten versehen, unter denen Polysiphonia 
fastigiata, Elachista fucicola, | .Éctocarpus- Arten und Ente- 
romorpha-Arten zu erwühnen sind. Die Formation kommt 
noch an etwas offener Küste vor, bisweilen zusammen mit 
der Himanthalia-Formation. An stark exponierten Stellen 
kommt sie niemals vor, was sie dagegen an der Westküste 
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von Schweden tut. An etwas offenen Stellen fehlt Ascophyllum 
immer. 

Die Fucus serratus-Formation. Fucus serratus gehort 
als formationsbildend dem oberen Teile der Sublitoralregion 
an. Nur ausnahmsweise wird sie an geschiitzter Kiiste forma- 
tionsbildend innerhalb des unteren Teiles des Litoralregion. 
Wenn die Kiiste aber etwas offen wird, wird die Formation 
nach oben verschoben, wahrscheinlich von der Laminaria- 
Formation, die jetzt aufzutreten beginnt. Die Fucus serratus- 
Formation kann hier als eine Übergangsformation zwischen 
der Litoral- und Sublitoralregion betrachtet werden. Nicht 
selten tritt sie an etwas offener Küste unmittelbar unterhalb 
der Himanthalia-Formation auf. 

Die Halidrys-Formation. An Stellen mit geschützter 
Küste, aber mit reichlichem Wechsel des Wassers wird Hali- 
drys siliquosa formationsbildend innerhalb des oberen Teiles 
der Sublitoralreigion. Als eine für diese karakteristische 
Folgealge móge Sphacelaria bipinnata erwahnt werden. 

Die Chorda-Formation kommt auch innerhalb des 
oberen Teiles der Sublitoralregion vor, scheint aber von 
reichlichem Wasserwechsel nicht abhangig zu sein. Die für 
diese Formation karakteristische Alge ist Chorda filum. Unter 
den gewöhnlichsten Epiphyten mögen Lithosiphon pusillus 
und Eciocarpus siliculosus erwähnt werden. 


Verzeichnis der erbeuteten Arten. 
1. Chlorophyceen. 
Enteromorpha (Link.). 


Enteromorpha linza (L.) J. G. Ag. 
Epiphytisch auf gróberen Fucaceen innerhalb des unteren 
Teiles der Litoralregion. 


Enteromorpha intestinalis (L.) Link. . 
Gemein an geschützten Stellen innerhalb der Litoralregion. 
Gewöhnlich auf Steinen oder Schalen wachsend. 


Enteromorpha compressa (L.) Grev. f. constricta J. G. Ag. 
Gemein als Epiphyt auf gróberen Fucaceen. Litoral, am 
ehesten an etwas offenen Stellen. 
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Enteromorpha clathrata (Roth) J. G. Ag. 
Gemein teils epiphytisch auf gróberen Fucaceen, teils auf 
Steinen und Schalen. Litoral. 


Monostroma (Thur.) Wittr. 


Monostroma fuscum (Post et Rupr.) Wittr. 
Sparlich, epiphytisch oder auf Steinen. Litoral. 


Epicladia Reinke. 


Epieladia flustre Reinke. 
Epizoisch an Sertularia innerhalb des unteren Teiles der 
Litoralregion. Fertil. 


Entoderma Lagerh. 


Entoderma perforans Huber. 
Endophytisch in alten Zostera-Blattern. Reich fertil. 


Acrochete Pringsh. 


Acrochete repens Pringsh. 
Endophytisch in Chorda filum. Fertil. 


Bulbocoleon Pringsh. 


Bulbocoleon piliferum Pringsh. 
Endophytisch in Chorda filum, Eudesme virescens und 
Scytosiphon lomentarius. Fertil. 


Ochlochete Thwaites. 


Ochlochete ferox Huber. 
Gemein als Epiphyt auf alten Zostera-Blattern. Fertil. 


Pringsheimia Reinke. 


Pringsheimia scutata Reinke. 
Epiphytisch auf Zostera. Fertil (Geschlechtspflanzen). 


Pseudopringsheimia Wille. 


Pseudopringsheimia penetrans nov. sp. 
Frons crustas virides ad truncos Laminarie Cloustoni 
formans; crustz usque ad 150 u. crassze, e filis verticalibus com- 
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posite; cellule 8—12 u crasse, diametro 1—3-plo longiores; 
pars inferior frondis endophytica in parenchyma hospitis ex- 
currens; zoosporangia e cellulis superficialibus orientia, cellulis 
vegetativis similia. 

Diese Art unterscheidet sich von der von ROSENVINGE' 
beschriebenen Ulvella confluens dadurch, dass der Thallus 
von seiner Unterseite aus Zellfáden ausbildet, die zwischen den 
Zellen der Wirtpflanze hin- 
eindringen. In dieser Hin- 
sicht nähert sie sich dem- 
nach der ebenfalls von 
RosENvINGE _ beschriebe- 
nen Ulvella fucicola, unter- 
scheidet sich aber von die- 
ser dadurch, dass sie an 
allen Teilen grósser ist, 
und dass nur die oberfläch- 
lichen Zellen in Sporangien 
umgebildet werden, nicht 
wie bei U. fucicola auch 
einige der inneren Zellen 
des Thallus. 

Die in die Wirtpflanze 
hineinwachsenden Zellfä- 
den kommen reichlich vor, 
und senken sich in die 
Wirtpflanze hinein bis zu 


einer Tiefe, welche der Fig. 1. Pseudopringsheimia penetrans. — a 
ce d s unges Zoosporangium mit acht Zellkernen 
Dicke des Thallus gleich (aas Protplasma ist starkt kontrahiert!) b 


ist. oder möglicherweise Querschnitt durch den Thallus; Vergr. a 750 
: 5 mal, b 375 mal. 
etwas geringer. 
Diese Art kommt reichlich auf der Stipes von Laminaria 
Cloustoni in dem ganzen von mir untersuchten Gebiete vor. 


Chetomorpha Kütz. 


Chetomorpha melagonium (Web. et Mohr) Kütz. 
Epiphytisch auf der Stipes von Laminaria Cloustoni. 
Sublitoral. 


! RosENVINGE, L. K., Gronlands Havalger. — Meddelelser om Gron- 
land. 3. Kjobenhavn 1893. (S. 924.) 
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Rhizoclonium Kiitz. 


Rhizoclonium riparium (Roth) Harv. 
Epiphytisch oder auf Steinen. Litoral. 


Spongomorpha Kitz. 


Spongomorpha effusa. (Kjellm.). 
Epiphytisch auf Corallina officinalis, am ehesten an etwas 


offenen Stellen. Fertil. 
Acrosiphonia (J. G. Ag.) Kjellm. 


Acrosiphonia albescens Kjellm. 
Gemein auf Steinen und Felsen. Litoral, am ehesten an 
offenen Stellen. Fertil. 


Cladophora Kütz. 


Cladophora rupestris (L.) Kütz. 
Auf Steinen und Felsen, bisweilen epiphytisch auf Lami- 
naria. Clouston. Litoral und sublitoral. 


Gomontia Born. et Flah. 
Gomontia polyrhiza (Lagerh.) Born. et Flah. 
Gemein in Schalen innerhalb der Litoralregion. Fertil. 


Ostreobium Born et Flah. 


Ostreobium Queketti Born et Flah. 


Gemein in Schalen innerhalb der Litoral- und Sublitoral- 
region. 


2. Fucoideen. 
Myrionema Grev. 


Myrionema foecundum (Strómf.) Sauvag. 

Die Exemplare sind kráftig entwickelt und in der Mitte 
der Gametangien gibt es gewöhnlich Längsteilungen. — Epi- 
phytisch auf Laminaria digitata und Alaria esculenta. 


Myrionema corunne Sauvag. 
Epiphytisch auf Laminaria digitata. Mit Gametangien. 
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M yrionema ccidioides (Rosenv.) Sauvag. 

Gemein als Endophyt in Laminaria digitata und L. saccha- 
rina. Mit Gametangien und Sporangien. Bei sporangientra- 
genden Exemplaren kommen besondere Assimilationsfáden vor, 
die dagegen bei den gametangientragenden fehlen, bei welchen 
alle aufrechten Fäden zu Gametangien umgebildet werden.' 


Hecatonema Sauvag. 


Hecatonema diffusum Kylin. 

Die Alge stimmt sehr gut mit den Exemplaren von dieser 
Art überein, die ich früher von der schwedischen Westküste 
beschrieben habe.? Gemein als Epiphyt auf der Stipes und 
Lamina der Laminaria digitata und L. Cloustoni. Mit Game- 
tangien. - 


Hecatonema maculans (Collins) Sauvag. 

Die erbeuteten Exemplare stimmen mit der von Savva- 
GEAU beschriebenen »troisiéme forme» vom H. maculans über- 
ein. Die aufrechten Zellfáden sind in hohem Grade den ent- 
sprechenden Bildungen von Ectocarpus terminalis ähnlich, 
welche Art von Kuckuck? näher beschrieben worden ist. Bei 
Eetocarpus terminalis bilden indessen die kriechenden Zellfäden 
keine regelmässige Zellscheibe, was dagegen bei Hecatonema 
maculans der Fall ist. Bei den Exemplaren, die ich erbeutet 
habe, werden von der Basalscheibe nicht selten auslaufende 
Zellfäden gebildet, die an ihrer Spitze eine neue Zellscheibe ent- 
wickeln können (Vergl. KYLIN, Algenflora, p. 43). — Nur bei 
einer Gelegenheit innerhalb der Sublitoralregion, epiphytisch 
auf Desmarestia aculeata gefunden. 


Chilionema Sauvag. 


Chilionema reptans (Crouan) Sauvag. 
Epiphytisch auf Fucus vesiculosus und F. serratus. Spär- 
lich mit Gametangien versehen. 


! Vergl. Fostıe, M., New or critical Norwegian Algae, S. 136. — Kgl. 
Norske Videnskabers Selskabs Skrifter 1893. Trondhjem 1893. 

? KYLIN, H., Studien über die Algenflora der schwedischen Westküste 
(S. 39). Upsala 1907. 

* Wissenschaftliche Meeresuntersuchungen. N. F., Bd. 2, Kiel und 
Leipzig 1897. (S. 376.) 
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Ascocyclus Magnus. 


Ascocyclus orbicularis (J. G. Ag.) Magnus. 
Gemein als Epiphyt auf alten Zostera-Blattern. Mit 
Gametangien. 


Ascocyclus spherophorus Sauvag. 

Epiphytisch auf Rhodymenia palmata. Mit Gametangien. 
— Die von JÖNSSON beschriebene Ascocyclus islandicus' ist 
ganz sicher identisch mit A. spherophorus Sauvag. Irgend- 
welche Karaktere, die einen Artunterschied zwischen A. is- 
landicus und A. spherophorus bedingen würden, sind, soweit 
ich finden kann, von JONSSON in seiner Beschreibung nicht 
nachgewiesen worden. 


Ralfsia Berk. 


Ralfsia clavata (Carm.) Farl. 
Epiphytisch auf alten Zostera-Blättern. Sparlich mit 
Sporangien versehen. 


Ralfsia verrucosa (Aresch.) J. G. Ag. 
Auf Steinen und Schalen. Litoral. Mit Sporangien. 


Lithoderma Aresch. 


Lithoderma fatiscens Aresch. 
Auf Steinen und Schalen. Sublitoral. 


Mikrosyphar Kuckuck. 


Mikrosyphar porphyre Kuckuck. 
Nur bei einer Gelegenheit in Porphyropsis coccinea wach- 
send gefunden. Fertil. 


Streblonema Derb. et Sol. 


Streblonema effusum Wylin. 

Endophytisch in Ceramium Areschougii. Mit Gametangien. 
— Die erbeuteten Exemplare stimmen sehr wohl mit den Exem- 
plaren überein, die ich früher von der schwedischen Westküste 
beschrieben habe. (Algenflora, S. 49). 


! JÖNSSON, H., The marine Alge of Iceland. — Botanik Tidskrift. 
Bd. 25. Kjebenhavn 1903. (S. 149.) 
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Streblonema inclusum nov. sp. 

Thallus in Fuco vesiculoso endophyticus, in hospite totus 
inclusus; filamentis in stratum pseudoparenchymaticum coa- 
litis, simplicibus vel paulum ramosis, imis 8—15 y latis, sum- 
mis 3—6 x latis; articulis fere isodiametricis vel duplo longio- 
ribus quam latioribus; filamentis summis vel sporangia pluri- 
locularia vel pila ferentibus; pilis 3—5 y latis; sporangiis pluri- 
loeularibus linearibus vel paulum claveformibus, articulis 
unicellularibus, 15—30 u. longis, 4—7 y latis. 


TES iE to Ds 
> a : 

sf of S 
hod S qd 4 4 


Fig. 2. Streblonema inclusum. — Vergr. a 325 mal, b 240 mal. 


Am nächsten ist die oben beschriebene Art ganz sicher 
mit der von SAUVAGEAU beschriebenen Ectocarpus luteolus' 
verwandt. Fir beide Arten ist es karakteristisch, dass die 
Zellfáden wenigstens in ihren unteren Teilen, pseudoparenchy- 
matisch mit einander vereinigt werden. Dadurch entstehen 
Bildungen, welche Analogien mit den basalen Zellvereinigungen 
bei den Elachistaceen zeigen, und welche dafür sprechen kónnen, 
dass wir es hier mit ein paar Arten zu tun haben, die sich von 
den Elachistaceen herleiten, durch ihre endophytische Lebens- 
weise aber in hohem Grade verändert worden sind. 

Von Ectocarpus luteolus unterscheidet sich Streblonema 
inclusum dadurch, dass sie in ihrer Wirtpflanze ganz einge- 


! SaNVAGEAN, S. Sur quelques Algues phéosporées parasites (S. 79 et 
125. — Journal de Botanique. 'T. 6. Paris 1892. 
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schlossen ist, wührend die erstgenannte sich nur unbedeutend 
in ihre Wirtpflanze einsenkt, sondern ihr pseudoparenchyma- 
tisches Zellschicht ausserhalb derselben entwickelt. Die Game- 
tangien sind bei Z. luteolus bedeutend grósser als bei Str. inclu- 
sum (bei E. luteolus nach SAUVAGEAU 30—80 p. lang und 7—13 
uw, gewöhnlich 11—13 p, breit). Die Haare bei E. luteolus wer- 
den an den Zweigspitzen gebildet und bestehen nur aus einer 
oder einigen wenigen Zellen, die sich in die Lànge strecken und 
ihre Chromotophoren verlieren (SAUVAGEAU, a. a. O, Tab. 2, 
Fig. 15—17). Bei Str. inclusum sind die Haare immer viel- 
zellig und mit basalem Wachstum versehen. 

Str. inclusum breitet sich nur in den äusseren Teilen des 
Assimilationsgewebes der Wirtpflanze aus. Auf jüngeren Stadien 
findet man zwischen den Assimilationszellen nur wenige Zell- 
faden des Endophytes, die parallell mit den Assimilationszellen 
verlaufen. Auf alteren Stadien sind die Assimilationszellen 
mehr und mehr zur Seite gedrängt, während gleichzeitig 
einige von ihnen zerstórt werden, andere dagegen in dem pseudo- 
parenchymatischen Zellgewebe des Endophytes eingelagert 
werden. 

Keine anderen Teile des Endophytes als die Haare liegen 
ausserhalb der Wirtpflanze. Die pseudoparenchymatischen 
Teile haben gewöhnlich keine grössere Ausdehnung in der Länge, 
sondern werden oft von unzerstörten Teilen des Assimilations- 
gewebes zerbrochen. Unten tritt nicht selten eine scharfe 
Begrenzung zwischen den pseudoparenchymatischen Zellge- 
weben des Endophytes und den unzerstörten Teilen des Assimi- 
lationsgewebes auf. 

Diese Art habe ich nur bei einer Gelegenheit endophytisch 
in Fucus vesiculosus gefunden. Mit Gametangien. 


Pylaiella Bory. 


Pylaiella litoralis (L.) Kjellm. 
Gemein als Epiphyt auf gröberen Fucaceen. Litoral. 
Mit Gametangien und Sporangien. 


Ectocarpus (Lyngb.) Kjellm. 


Eetocarpus tomentosus (Huds.) Lyngb. 
Gemein als Epiphyt auf gróberen Fucaceen. Litoral. 
Mit Gametangien. 
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Ectocarpus draparnaldioides Crouan. 
Gemein als Epiphyt auf Laminaria Cloustoni und L. digi- 
tata. Mit Gametangien. 


Ectocarpus fasciculatus Harv. 

Innerhalb der Litoralregion und des oberen Teiles der 
Sublitoralregion, epiphytisch auf Alaria, Scytosiphon und Rho- 
dymenia. Gemein. Mit Gametangien und Sporangien. 


Ectocarpus confervoides (Roth) Le Jol. 
Epiphytisch auf verschiedenen litoralen und sublitoralen 
Algen. Gemein. Mit Gametangien und Sporangien. 


Ectocarpus siliculosus (Dillw.) Lyngb. 
Epiphytisch auf verschiedenen litoralen und sublitoralen 
Algen. Mit Gametangien. 


Myriotrichia Harv. 
Myriotrichia repens (Hauck) Karsakoff. 
Endophytisch in Endesme virescens. Mit Gametangien. 


Myriactis Kitz. 

Myriactis moniliformis (Fosl.); Elachista moniliformis 
Fosl. (Kgl. Norske Videnskabers Selskabs Skrifter 1893, S. 120). 

Die Alge, die ich zu der oben angeführten von FOSLIE 
beschriebenen Art ziehe, habe ich bei mehreren Gelegenheiten 
als Epiphyt auf Scytosiphon lomentarius im oberen Teil der Lito- 
ralregion erbeutet, und da mir demnach ein reiches Material 
zur Verfügung steht, bin ich in der Lage, die von FOSLIE 
gegebene Beschreibung etwas zu erweitern. 

Die basalen Teile der Alge bestehen aus mehr oder weniger 
abgerundeten, unregelmässig gefórmten Zellen, die sich zu 
einem pseudoparenchymatischen Gewebe, welches jedoch nicht 
von festerem Bau ist, dicht zusammenschliessen. Dieses Ge- 
webe breitet sich innerhalb der paraphysen- und gametangien- 
tragenden Schicht der Wirtpflanze aus, und von seinen unteren 
Teilen entwickeln sich Zellfáden, die zwischen die Zellen des 
inneren Gewebes der Wirtpflanze hineinwachsen. Nach oben 
von den Basalteilen entwickeln sich Assimilationsfáden und 
Gametangien. 

Die Assimilationsfäden sind unverzweigt, 300—400 p. 
lang (FosrrE gibt 300—800 p, gewöhnlich 400—600 u. an). 
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Unmittelbar oberhalb der Basis sind sie 13—18 y. dick (FOSLIE 
gibt 15—25 wan), verdünnen sich deutlich nach unten. Nach 
oben verdünnen sie sich ganz langsam, und nur unbedeutend, 
kónnen oft dieselbe Dicke bis zur Spitze beibehalten, oder sogar, 
jedoch seltener, nach oben an Dicke zunehmen. Die Zellen 
sind 1—2 Mal so lang wie breit, an den Querwänden zusammen- 
geschnürt. 

FosrrE gibt an, dass bei dieser Art kurze Assimilations- 
füden, die Paraphysen gleichen, vorkämen. So weit ich habe 


Fig. 3. Myriactis moniliformis. — Vergr. a 315 mal, b 185 mal. 


finden kónnen, fehlen wirkliche Paraphysen und die Bildungen, 
die FosrrE als paraphysenähnliche Zellfáden gedeutet hat, 
sind ganz sicher nichts anders als junge Anlagen zu Gametangien 
oder zu Assimilationsfáden. 

Gametangien kommen sehr zahlreich vor. Es sitzen oft 
mehrere beisammen, indem sie von verzweigten Stielen aus- 
gehen. Diese Stiele bestehen aus feinen Zellfáden mit lang- 
gestreckten, inhaltsarmen Zellen, und kónnen oft etwas in das 
basale Gewebe hinein verfolgt werden. Nicht selten gehen 
auch Gametangienbüschel von den untersten Teilen der Assi- 
milationsfäden aus. Die Gametangien sind 5—7 p dick, und 
bestehen aus nur einer Zellreihe. 
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Nach FosLrE sollen bei dieser Art auch Gametangien und 
Sporangien, in den Assimilationsfáden gebildet, vorkommen. 
Die ersten sollen den Gametangien bei Leptonema fasciculatum 
f. flagellaris gleichen, die letzteren den Sporangienbei Pylaiella. 
Bildungen, die diesen Bildungen entsprechen würden, habe 
ich nicht beobachtet. 

Von BATTERS! wird Elachista moniliformis Fosl. als Syno- 
nym zu Elachista Haydeni Gatty (= Myriactis Haydeni Batt.) 
aufgeführt, und dies tut er, ohne anzuführen, wo El. Haydeni 
beschrieben ist. Hierbei móge hervorgehoben werden, dass 
De Tow: (Sylloge Algarum) nicht Elachista Haydeni Gatty, 
wohl aber Zlachista moniliformis Fosl. erwähnt. Nur eine 
Arbeit von Garry finde ich in der Literatur angeführt, näm- 
lich »British Sea-Weeds drawn fr. Harvey’s Phycologia Bri- 
tanica,» London 1863, eine Arbeit, die mir leider nicht zugäng- 
lich ist. Ich habe demnach Elachista Hayden? nicht kennen 
gelernt, und kann deshalb nicht entscheiden, ob es berechtigt 
ist, El. moniliformis als Synonym zu El. Haydeni aufzuführen. 
Aus dieser Ursache behalte ich den von FOosLIE gegebenen Na- 
men, nur mit der Veränderung, dass ich die Art zur Gattung 
AM yriactis, nicht zur Gattung Elachista stelle. 

Nach BarrEns? unterscheidet sich Myriactis von Elachista 
dadurch, dass Paraphysen fehlen, und die basalen Teile ganz 
oder teilweise in die Wirtpflanze eingesenkt sind. Der erst- 
genannte Unterschied ist aber nicht richtig, da es auch Elachista- 
Arten vorkommen, bei denen Paraphysen fehlen (z. B. EJ. 
stellaris). Demnach bleibt nur der Unterschied übrig, dass 
die basalen Teile bei Myriactis in der Wirtpflanze eingesenkt 
bei Elachista dagegen nicht eingesenkt sind. Von den bisher 
beschriebenen Myriactis-Arten sind M. stellulata, M. Are- 
schougii, M. clandestina und M. moniliformis teilweise endo- 
phytisch, indem von den pseudoparenchymatisch zusammen- 
geschlossenen Basalteilen Zellfáden ausgehen, die zwischen den 
Zellen der Wirtpflanze einwachsen. M. pulvinata, die erst 
beschriebene Art dieser Gattung, ist als eine teilweise endophy- 
tische Art erwähnt worden (»une petite Algue parasite» THU- 
RET, Etudes phycologiques, S. 18). SavvaAaEAU? gibt aber an, 


* Barrers, E. A. L. A Catalogue of British marine Algs (S. 36). — 
Journal of Botany (40. 1909. 

* Journal of Botany (30) 1892. S. 173. 

* Journal de Botanique (6) 1892, S. 40. 
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dass M. pulvinata freilich in die Skafidien der Wirtpflanze, 
eingesenkt ist, dass aber keine Zellfáden in das Gewebe der 
Wirtpflanze eindringen. Sie würe demnach nicht als Endo- 
phyt zu bezeichnen. 

Da BATTERS sagt, der Unterschied zwischen Myriactis 
und Zlachista sei, dass die basalen Teile bei der ersten Gattung 
ganz oder teilweise in die Wirtpflanze eingesenkt, bei Elachista 
dagegen nicht eingesenkt sind, hat er sich vielleicht gedacht, 
dass die Myriactis-Arten endophytisch, die Zlachista- Arten 
dagegen epiphytisch leben. Nach den Angaben SAUVAGEAU’S 
hinsichtlich M. pulvinata wäre ein solcher Unterschied nicht 
richtig, und demnach ist, um eine sichere Grenze zwischen den 
Gattungen Myriactis und Elachista ziehen zu kónnen, eine ver- 
gleichende Untersuchung notwendig. | 

Myriactis wird von KJELLMAN (in ENGLER und PRANTL) 
zu den Chordariaceen gestellt worden. Aus dem oben ange- 
führten ergibt sich, dass diese Gattung sehr nahe mit Elachi- 
staceen verwandt ist, sogar so nahe, dass es zweifelhaft ist, ob 
Myriactis als eine von Elachista verschiedene Gattung zu er- 
achten sei. In jedem Falle ist Myriactis von den Chordariaceen 
zu den Elachistaceen hinüberzuziehen. 


Elachista Duby. 


Elachista fucicola (Vell.) Aresch. 
Gemein als Epiphyt auf gróberen Fucaceen. Litoral. 


Giraudia Derb. et Sol. 


Giraudia sphacelarioides Derb. et Sol. 
Sparlich als Epiphyt auf alten Zostera-Blättern. Mit 
Gametangien an den Assimilationsfaden. 


Sphacelaria (Lyngb.) J. G. Ag. 


Sphacelaria bipinnata (Kütz.) Sauvag. 
Gemein als Epiphyt auf Halidrys. Einige Exemplare 
sind mit jungen Gametangien und Sporangien versehen. 


Sphaceleria cirrhosa Ag. 
Epiphytisch auf verschiedenen litoralen und sublitoralen 
Algen. Gemein. Mit Brutknospen. 
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Chetopteris Kütz. 


Chetopteris plumosa (Lyngb.) Kütz. 
Epiphytisch auf der Stipes von Laminaria Cloustoni. 
Sparlich. 


Desmotrichum (Kiitz.) Reinke. 


Desmotrichum undulatum (J. G. Ag.) Reinke. 
Gemein als Epiphyt auf Zostera. Mit Gametangien. 


Lithosiphon Harv. 


Lithosiphon pusillus (Carm.) Harv. 
Gemein als Epiphyt auf Chorda filum. Fertil. 


Lithosiphon laminarie (Lyngb.) Harv. 
Gemein als Epiphyt auf Alaria esculenta. Fertil. 


Istmoplea Kjellm. 


Istmoplea spherophora (Carm.) Kjellm. 
Epiphytisch auf Cladophora rupestris. Mit Sporangien. 


Striaria Grev. 
Striaria attenuata Grev. 
Nur bei einer Gelegenheit an einer geschtitzten Stelle inner- 
halb der Sublitoralregion erbeutet. Die eingesammelten Exem- 
plare gehórten der f. fragilis (J. G. Ag.) Kjellm. an. 


Seytosiphon (Ag.) Thur. 


Scytosiphon lomentarius (Lyngb.) J. G. Ag. 
Gemein auf Steinen oder Felsen. Litoral. Mit Game- 
tangien. 


Symphyocarpus Rosenv. 


Symphyocarpus strangulans Rosenv. 

Nur bei einer Gelegenheit epiphytisch auf der Stipes von 
Laminaria Cloustoni erbeutet. Steril. 

In der ursprünglichen Beschreibung erwähnt RosENVINGE,! 
dass Haare mit basalem Wachstum bei dieser Art vorkommen. 


1 ROSENVINGE, L. K., Gronlands Havalger (S. 896). — Meddelelser om 
Gronland. 3. Kjobenhavn 1893. 
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Später ist die Art von Kuckuck! bei Helgoland gefunden wor- 
den, dieser hat aber keine Haare beobachtet. Diese Angabe 
hat RosenvinGe? Veranlassung gegeben, das Vorkommen von 
Haaren aufs neue zu untersuchen, er kam dabei aber zu dem 
Resultate, dass es auf den Práüparaten, die ihm zu Verfügung 
stehen, nicht mit Sicherheit zu entscheiden ware, ob Haare 
vorkommen oder fehlen. Bei den von mir erbeuteten Exem- 


a 
Fig. 4. Symphyocarpus strangulans. — Vergr. 325 mal. 


plaren habe ich indessen beobachtet, dass Haare vorkommen 
können, wenn sie auch sehr spärlich sind. 


Phyllitis Kütz. 


Phyllitis fascia (Müll.) Kutz. 
Nur bei einer Gelegenheit erbeutet. Litoral. Steril. 


Asperococcus Lamour. 


Asperococcus echinatus (Mert.) Grev. 

Epiphytisch auf gróberen Fucaceen innerhalb der Litoral- 
region. — Ausser der Hauptform habe ich auch f. vermicularis 
(Griff.) Harv. erbeutet, diese letztere Form in dem oberen Teile 
der Litoralregion epiphytisch auf der Lamina vom Laminaria 
saccharina. — Beide Formen mit Sporangien. 


1 Wissenschaftliche Meeresuntersuchungen. N. F. Bd. 1. Kiel und 
Leipzig 1894. (S. 236). 

2 ROSENVINGE, L. K., Deuxiéme Mémoire sur les Algues marines du 
Groenland (S. 67). — Meddelelser om Gronland. 20. Kjobenhavn 1899. 
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Asperococcus bullosus Lamour. 

An geschützten Stellen innerhalb der Sublitoralregion; 
auf Steinen oder Schalen, oder epiphytisch auf alten Zostera- 
Blättern. Mit Sporangien. 


Asperococcus norvegicus nov. sp. 

Frons simplex, solida, filiformis, usque 3 em longa et ?/, 
mm. crassa, e stratis cellularum 3—5 composita; stratum in- 
ternum e 4 cellulis magnis longisque, stratum externum e 
cellulis parvis, isodiametriscis compositum; stratum basilare 
habitu thallo Myrionematis simile; sporangia plurilocularia 
in soris cum pilis et paraphysibus nonnullis disposita; sori 
minuti, sparsi vel szpe in zonas transversas dispositi; paraphy- 
sibus 2—5-articulatis; sporangiis plurilocularibus totis externis, 
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Fig. 5. Asperococcus norvegicus. — Thallusquerschnitt. Vergr. 225 mal. 


lineariis vel lineari-lanceolatis, 30—55 y. longis, 11—15 v latis 
articulis infimis et summis unicellularibus, mediis nonnumquam 
semel longitudinaliter divisis. 

Die oben beschriebene Art zeigt in mehreren Hinsichten 
Übereinstimmung mit der von Kuckuck! beschriebenen Aspe- 
rococcus scaber. 

Das Anheftungsorgan besteht ursprünglich bei beiden 
Arten aus einer Myrionemaceenühnlichen Zellscheibe mit 
marginalem Wachstum. Dazu kommen später hinunter- 
laufende, wurzelähnliche Zellfäden. Der Thallus ist bei beiden 
Arten solid, und besteht in der Regel aus 4 grossen, langge- 
streckten, inneren Zellen, aus einer äusseren Zellschicht von 


* Wissenschaftliche Meeresuntersuchungen. N. F. Bd. 3. Abteilung 
Helgoland. Kiel und Leipzig 1899. (S. 13). 
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kleinen, isodiametrischen Zellen, und aus 1—2 bei A. norve- 
gicus bisweilen auch 3 mittleren Zellschichten von gewohnlich 
isodiametrischen oder etwas in die Linge gestreckten Zellen, 
die nach aussen an Grósse abnehmen. A. norvegicus ist etwas 
grösser und kräftiger entwickelt als A. scaber. Die erstere 
wird bis 3 cm. lang und */, mm. dick, die letztere 1 cm. lang und 
!/, mm dick. 

Wenn es demnach von vegetativem Gesichtspunkt keinen 
grösseren Unterschied zwischen den beiden Arten gibt, kom- 
men dagegen hinsichtlich den Gametangien recht grosse Ver- 
schiedenheiten vor. Diese sind bei A. norvegicus ganz auswen- 
dig, 30—35 v lang und 11—15 t breit, mit der grössten Breite 
ungefär an der Mitte; bei A. scaber sind sie dagegen etwas ein- 
gesenkt 24—36 p lang und 12—20 p breit, mit der gróssten 
Breite an der Basis, und sie sind demnach kegelfórmig. Para- 
physen fehlen bei den gametangientragenden Exemplaren 
von A. scaber, kommen aber bei A. norvegicus, wenn auch spár- 
lich, vor. Sie sind bei dieser Art 2—5-zellig, und entsprechen 
ganz sicher Gametangienanlagen, die sich nicht zu Gametangien 
entwickelt haben.  Bisweilen ist die oberste Zelle der Para- 
physen mit einem gelbbraunen Sekret gefüllt. Die Gametangien 
kónnen bei A. norvegicus bisweilen an einem einzelligen Stiel 
sitzen, und einige Male habe ich beobachtet, dass von diesem 
Stiele ein neues Gametangium auswachsen kann, ehe noch das 
altere entleert ist. 

Sporangientragende Exemplare habe ich nicht beobachtet. 

Diese Art habe ich nur bei einer Gelegenheit an einer ge- 
schützten Stelle innerhalb der Litoralregion epiphytisch auf 
alten Zostera-Blàttern gefunden. 


Dietyosiphon Grev. 


Dictyosiphon Ekmani Aresch. 


Epiphytisch auf Scytosiphon lomentarius und auf der 
Lamina von Laminaria digitata. Mit Sporangien. 


Dictyosiphon foeniculaceus (Huds.) Grev. 

Gemein in der Litoralregion und im oberen Teil der Sub- 
litoralregion am ehesten an geschützten Stellen; epiphytisch 
oder auf Steinen und Felsen. Mit Sporangien. 
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Dictyosiphon hippuroides (Lyngb.) Kutz. 

Gemein im unteren Teil der Litoralregion und oberen Teil 
der Sublitoralregion. Zieht gerne etwas mehr offene Stellen 
als die vorhergehende vor. Meistens epiphytisch aut Chor- 
daria flagelliformis. Mit Sporangien. 


Desmarestia (Lamour.) Grev. 


Desmarestia viridis (Müll.) Lamour. 

Gemein als Epiphyt auf gróberen, sublitoralen Algen. 
Desmarestia aculeata (L.) Lamour. 

Gemein auf Schalen und Steinen. Sublitoral. 


Leathesia (Gray) J. G. Ag. 


Leathesia difformis (L.) Aresch. 

Gemein in der Litoral- und dem oberen Teil der Sublitoral- 
region; meistens epiphytisch auf Corallina officinalis und Fur- 
cellaria fastigiata. Fertil. 


Mesogloia (Ag.) J. G. Ag. 


Mesogloia vermiculata (Engl. Bot.) Le Jol. 
Epiphytisch auf gróberen Algen im oberen Teil der Sub- 
litoralregion. Mit Sporangien. 


Eudesme J. G. Ag. 


Eudesme virescens (Carm.) J. G. Ag. 
Epiphytisch auf gróberen Algen im oberen Teil der Subli- 
toralregion. Mit Sporangien. 


Eudesme zostere (J. G. Ag.) Kylin. 

Epiphytisch auf alten Zostera-Blättern an geschützten 
Stellen in der Litoralregion. Mit Gametangien und Spo- 
rangien. — Die eingesammelten Exemplare stimmen sehr gut 
mit der Beschreibung, die ich früher ( Algenflora, S. 85) über 
diese Art gegeben habe, überein. 


Castagnea Derb. et Sol. 


Castagnea Griffithsiana (Grev.) J. G. Ag. 
Nur bei einer Gelegenheit epiphytisch auf gróberen Algen 
in oberen Teil der Sublitoralregion erbeutet. Mit Sporangien. 
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Chordaria (Ag.) Reinke. 


Chordaria flagelliformis (Müll.) Ag. 
Gemein auf Felsenboden im oberen Teil der Sublitoral- 
region und unteren Teil der Litoralregion. Mit Sporangien. 


Spermatochuus (Kiitz.) Reinke. 


Spermatochnus paradoxus (Roth.) Kiitz. 

An geschützten Stellen epiphytisch auf gróberen Algen 
im oberen Teil der Sublitoralregion und unteren Teil der Lito- 
ralregion. Mit Sporangien. 


Acrothrix Kylin. 


Acrothrix gracilis Kylin. 

Von dieser Art habe ich nur ein paar Exemplare an einer 
geschützten Stelle im oberen Teil der Sublitoralregion erbeutet. 
Mit Sporangien. — Die Exemplare stimmen sehr gut mit meiner 
früher gegebenen Beschreibung überein (Algenflora, S. 93). 


Chorda (Stackh.) Lamour. 


Chorda filum. (L.) Stackh. 
Gemein auf Steinen im oberen Teil der Sublitoralregion, 
am ehesten an geschützten Stellen. Mit Sporangien. 


Laminaria (Lamour) J. G. Ag. 


Laminaria Cloustoni (Edm.) Le Jol. 
Gemein auf Steinen und Felsen. Sublitoral. 


Laminaria digitata (L.) Lamour. 
Nicht so gemein wie die vorhergehende, und scheint etwas 
mehr geschützten Stellen als diese vorzuziehen. Sublitoral. 


Laminaria saccharina (L.) Lamour. 
Kommt oft mit der vorhergehende zusammen und in dem- 
selben Reichtum wie diese vor. 


Alaria Grev. 


Alaria esculenta (L.) Grev. 
Gemein im oberen Teil der Sublitoralregion, formations- 
bildend, am ehesten an sehr stark exponierten Stellen. 
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Fucus (Tourn.) Desne. 


Fucus Areschougii Kjellm. 
Gemein an geschiitzten Stellen im oberen Teil der Lito- 
ralregion. Fertil. 


Fucus vesiculosus L. 

Gemein an geschiitzten oder wenig offenen Stellen in der 
Litoralregion. Anmerkenswert ist eine Form, die am nächsten 
mit 2 rotundatus Kjellm. f. crispa Kjellm. übereinstimmt, aber 
reichlicher blasentragend war, als was diese Form in der Regel 
ist. Sie kam reichlich an wohl geschützten Stellen vor. Die 
Art war fertil. 


Fucus serratus L. 

Gemein im oberen Teil der Sublitoralregion und unteren 
Teil der Litoralregion. Die an starker exponierten Stellen 
vorkommende Form ist f. elongata Kjellm. 


Pelvetia Desne. 


Pelvetia canaliculata (L.) Thur. 
Gemein an geschiitzten Stellen im obersten Teil der Lito- 
ralregion. 


Ascophyllum Stackh. 


Ascophyllum nodosum (L.) Le Jol. 
Gemein an geschiitzten Stellen in der Litoralregion. Nur 
sterile Exemplare wurden beobachtet. 


Himanthalia Lyngb. 


Himanthalia lorea (L.) Lyngb. 
Gemein an exponierten Stellen in der Litoralregion. Fertil. 


Halidrys (Lyngb.) Grev. 


Halidrys siliquosa (L.) Lyngb. 
Gemein an geschützten Stellen im oberen Teil der Subli- 
toralregion. Steril. 
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Dictyota Lamour. 


Dictyota dichotoma (Huds.) Lamour. 
Nur ein einziges Exemplar wurde im oberen Teil der 
Sublitoralregion erbeutet. Steril. 


3. Bangiaceen. 
Porphyra Ag. 


Porphyra umbilicalis (L.) J. G. Ag. 

Von dieser Art habe ich die Formen f. vulgaris (Ag.) Thur. 
und f. laciniata (Lightf.) Thur. erhalten, wenn die beiden For- 
men so begrenzt werden, wie es ROSENVINGE! in seiner Arbeit 
über die dänischen Meeresalgen tut. Die leztere Form ist sehr 
gemein, formationsbildend bis zu 3 m. oberhalb der hóchsten 
Flutgrenze an solchen Stellen, wo die Wellen auf die Felsen 
frei hinaufspülen kónnen. Die erstgenannte Form ist gemein 
an geschützten Stellen. 


Erythrotrichia Aresch. 


Erythrotrichia carnea. (Dillw.) J. G. Ag. 
Epiphytisch auf Ceramium. Fertil. 


Porphyropsis Rosenv. 


Porphyropsis coccinea (J. G. Ag.) Rosenv. 
Von dieser Art habe ich nur bei einer Gelegenheit ein paar 
kleine Exemplare erhalten. Die Exemplare waren steril. 


Conchocelis Batt. 


Conchocelis rosea Batt. 
In alten Muschelschalen innerhalb der Sublitoral- und 
Litoralregion. 


! RosENVINGE, L. K., The marine Alg&e of Denmark. Part I. — D. 
Kgl. Danske Vidensk. Selsk. Skrifter, 7. Rekke, Natur. og Mat. Afd. VII. 1 
Kjebenhavn 1909. (S. 60.) 


1 


Qt 
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4. Florideen. 
Chantransia (Dec.) Schmitz. 


Chantransia parvula Kylin. 

Die Chantransia- Art, die ich hier unter den obenstehenden 
Namen aufnehme, habe ich epiphytisch auf Porphyra wmbili- 
calis f. laciniata gefunden. Sie stimmt sehr wohl mit den 
Exemplaren von dieser Art überein, welche ich bei einer vorigen 
Gelegenheit! von der schwedischen Westküste beschrieben habe, 


Fig. 6. Chantransia parvula. — a mit Sporangien; 6 mit Sporangien und 
Spermogonien; c—e mit Spermogonien. Vergr. a 400 mal, b—c 500 mal, 
d—e 625 mal. 


nur mit dem Unterschied, dass die Sporangien und die Basal- 
zelle ein wenig grósser als bei den schwedischen Exemplaren 
sein können. Die Basalzelle bei den norwegischen Exemplaren 
ist meistens 10—12 » im Durchmesser, kann aber bisweilen 
13 v seltener 14 u im Durchmesser sein. Die Zellfäden sind 
' (5—) 6—7(—8) v dick, und bestehen aus Zellen, die in der 
Regel 1!/, —2 Mal so lang als breit sind. Die Sporangien sind 
ungestielt, zerstreut làngs den Zellfáden oder einander entge- 


' Kvni, H., Zur Kenntnis einiger schwedischen Chantransia-Arten 
(S. 124). — Botaniska Studier tillägnade F. R. KJELLMAN. Upsala 1906. 


96 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o I. 


gengesetzt; seltener sitzen sie einzeln oder zu zweien auf einem 
einzelligen Stiel. Sie sind 6,5—8 p breit und 9—12 (—13) 
v. lang. 

Die eingesammelten Exemplare sind oft reich mit Sper- 
mogonien versehen, die 1—3 zusammen auf einem ein- oder 
zweizelligen Stiel sitzen. Ist der Stiel zweizellig, trágt meistens 
auch die untere von den beiden Zellen ein bis zwei Spermo- 
gonien. Die Spermogonien sind kurz ellipsoidisch, etwa 3 p. 
lang und 2,5 & breit. Einige Exemplare tragen nur Spermo- 
gonien, andere dagegen sowohl Spermogonien wie Sporangien. 
Exemplare, die nur Sporangien tragen, kommen auch oft vor. 

Bildungen, die ich mit Sicherheit als Karpogonien zu be- 
zeichnen wage, habe ich trotz eifrigen Suchens unter ein 
reiches Material nicht finden kónnen. 

Neuerdings hat RosENvINGE (a. a. O., S. 96) sowohl 
mànnliche als weibliche Fortpflanzungsorgane bei Ch. par- 
vula beschrieben. Die Karpogonien treten auf denselben In- 
dividuen auf wie die Spermogonien, und sie sitzen meistens an 
einem wenigzelligen Ästchen, welches an der Spitze gewöhn- 
lich Spermogonien trágt. Nach den Abbildungen und der 
Beschreibung zu urteilen, hat aber ROSENVINGE bei der wahren 
Ch. parvula geschlechtliche Fortpflanzungsorgane nicht beson- 
ders reichlich gefunden, und diejenige Figur (Fig. 24 C), wo 
ein Karpogon abgebildet sein soll, ist leider nicht sehr lehrreich. 

ROSENVINGE vereinigt Ch. parvula mit der von mir eben- 
falls beschriebenen C^. hallandica (a. a. O., S. 123) und führt als 
Gründe für dieses Vorgehen an, dass Zwischenformen zwischen 
den beiden wohl karakterisierbaren extremen Formen C. 
hallandica f. typica Rosenv. (— Ch. hallandica Kylin) und Ch. 
hallandica f. parvula Rosenv. (— Ch. parvula Kylin) vorkom- 
men. Diese Zwischenformen werden als eine besondere Form 
Ch. hallandica f. brevior aufgeführt. Die Art, die ROSENVINGE 
als Ch. hallandica f. parvula aufführt, stimmt nach der Be- 
schreibung und den Abbildungen RosENviNGE's so wohl mit 
meiner Ch. parvula überein, dass die Identität der f. parvula 
Rosenv. und meiner Ch. parvula mir vollkommen sichergestellt 
zu sein scheint. Der einzige Unterschied ist, dass RosEN- 
VINGE die Basalzellen und die Sporangien bei den dänischen 
Exemplaren etwas grósser gefunden hat, als ich bei den schwe- 
dischen Exemplaren. Beiläufig möge erwähnt werden, dass 
ich die Exemplare von der bohuslänschen Küste etwas grösser 
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gefunden habe als diejenigen von der halländischen Küste 
(Vergl. KYLIN, a. a. O., S. 124). 

Es war mir von besonderem Interesse an der norwegischen 
Westküste Ch. parvula wiederzufinden, und so wohl mit den 
Exemplaren von der schwedischen Westküste übereinstimmend, 
dass man bei dem Identificieren nicht zu zógern braucht. Die 
Exemplare sind, wie oben erwähnt ist, hinsichtlich der Basal- 
zelle und der Sporangien etwas grósser, als die schwedischen, 
aber im Vergleich mit den Exemplaren von der bohuslänschen 
Küste ist der Unterschied unbedeutend. Diese Art zeigt 
demnach ein Verhalten, das für manche anderen Algen gilt, 
namentlich dass die Dimensionen mit vergróssertem Salzge- 
halt etwas vergróssert werden. 

Die Art kommt demnach in Gegenden vor, die aus vielen 
Rücksichten verschiedene Lebensverhältnisse darbieten, na- 
mentlich an der halländischen Küste, an der bohuslänschen 
Küste, an der norwegischen Westküste und nach ROSENVINGE 
in den dänischen Fahrwassern, sie behält aber dessenungeachtet 
die für die Art karakteristischen Eigenschaften, und die Art 
wird von einem vergrösserten Salzgehalt in derselben Weise 
beeinflusst, wie manche anderen Algen, namentlich in der 
Weise, dass die Dimensionen mit vergrösserter Salzgehalt 
vergrössert werden. Dieses Verhalten scheint mir dafür zu 
sprechen, dass die Karaktere dieser Art nicht in so hohem Grade 
variabel sind, dass ein Zusammenwerfen von Ch. hallandica 
und Ch. parvula berechtigt wäre, und ich wage deshalb fort- 
fahrend Ch. hallandica und Ch. parvula als zwei wohl getrennte 
Arten zu betrachten. Die Beobachtungen, die ich über Ch. 
parvula an der norwegischen Westküste gemacht habe, schei- 
nen mir für diese Auffassung zu sprechen. 

Die von ROSENVINGE beschriebene Zwischenform f. brevior 
hat nach meiner Auffassung nichts mit Ch. parvula zu tun. 
Nach RosENviNGE's Abbildungen (Fig. 23) wäre sie wohl 
auch nach meiner Artenbegrenzung als eine Form von Ch. 
hallandica zu betrachten, ich kenne aber die Latitude der Va- 
riation der Ch. hallandica zu wenig, um mich mit Sicherheit 
äussern zu können. 


Chantransia alarie Jönsson. 


Gemein als Epiphyt auf Alaria esculenta, die mit einer 
dichten Wolle, von Ch. alaric bestehend, bekleidet werden kann. 
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Chantransia Daviesii (Dillw.) Thur. 
Epiphytisch auf der Stipes von Laminaria Clouston. 
Mit Sporangien. 


Chantransia secundata (Lyngb.) Thur. 
Epiphytisch auf Porphyra umbilicalis f. laciniata. Mit 
Sporangien. 


Chantransia virgatula (Harv.) Thur. 

Auf Rhodymenia, Ceramium-Arten und Sertularia wachsend 
gefunden. Mit Sporangien. 

Die beiden Arten Ch. secundata und Ch. virgatula, die seit 
Alters her als verschiedenen Arten betrachtet worden sind, 
werden vom ROSENVINGE (a. a. O., S. 109) zu einer Art unter 
den Namen Ch. virgatula vereinigt, und er führt als Gründe 
für dieses Vorgehen an, dass es Zwischenformen gibt, die es 
unmöglich machen würden, die beiden Arten getrennt zu halten, 
auch wenn sie, typisch ausgebildet, wohl verschieden sind. 
Ich kann in dieser Hinsicht die Meinung ROSENVINGE’s nicht 
bilhgen. Gewiss ist es wahr, dass es Exemplare gibt, die bei 
der Bestimmung grosse Schwierigkeiten darbieten, ich finde 
es aber nicht berechtigt darum die beiden Arten zu einer zu- 
sammenzuziehen. Meinesteils glaube ich, dass wir hier zwei 
mit einander nahe verwandten Arten haben, die jede für sich 
grosse Variationen unterworfen sind, und deren Variations- 
gebiete einander tangieren kónnen, die jedoch als verschie- 
dene Arten betrachtet werden müssen. 

Ein Verhaltnis, das mir für die Beurteilung der Frage, ob 
eine oder zwei Arten vorliegen, bedeutungsvoll zu sein scheint, 
möge erwähnt werden. So weit ich habe finden können, gibt 
es keine Angaben über das Vorkommen von Tetrasporen bei 
Ch. virgatula, wenn sie typisch ausgebildet ist, wohl aber gibt 
es mehrere Literaturangaben über das Vorkommen von Tet- 
rasporen bei Ch. secundata typisch ausgebildet (Vergl. RosEn- 
VINGE, a. a. O., S. 109). Diesem Verhältnis möchte ich eine 
besondere Bedeutung für die Frage, ob Ch. secundata und Ch. 
virgatula als eine oder als zwei Arten zu betrachten sind, bei- 
legen, und es scheint mir dafür zu sprechen, dass wir es hier 
mit zwei Arten zu tun haben , nicht mit verschiedenen Formen 
derselben Art. 

RosENvINGE erachtet, dass Ch. secundata »is a reduced 
form of the species (Ch. virgatula) produced by growing near 
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the low-water mark, where it may sometimes be exposed to 
the air». (ROSENVINGE, a. a. O., S. 114). Meinen Beobach- 
tungen gemäss können beide Arten unter denselben äusseren 
Bedingungen auftreten. 


Choreocolax Reinsch. 


Choreocolax polysiphonie Reinsch. 
Gemein als Parasit auf Polysiphonia fastigiata. Mit 
Tetrasporangien. 


Chondrus (Stackh.) J. G. Ag. 


Chondrus erispus (L.) Lyngb. 
Gemein. Litoral und Sublitoral. Fertil. 


Gigartina Stackh. 
Gigartina mamillosa (Good. et Woodw.) J. G. Ag. 


Formationsbildend an offenen Stellen innerhalb der Lito- 
ralregion. Fertil. M 
Ahnfeltia Fries. 


Ahnfeltia plicata (Huds.) Fr. 
Innerhalb der Sublitoralregion und in Felsenhöhlen 
innerhalb der Litoralregion. 


Cystoclonium Kütz. 


C ystoclonium purpurascens (Huds.) Kütz. 
Gemein. Sublitoral. Fertil. 


Euthora J. G. Ag. 


Euthora cristata (L.) J. G. Ag. 
Sparlich als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Clou- 
stoni. Fertil. 


Rhodymenia (Grev.) J. G. Ag. 


Rhodymenia palmata (L.) Grev. f. prolifera Kütz. 
Gemein als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Cloustoni. 
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Lomentaria Lyngb. 


Lomentaria clavellosa (Turn.) Gaill. 
Spärlich innerhalb der Sublitoralregion. Fertil. 


Chylocladia (Grev.) Thur. 


Chylocladia kaliformis (Good. et Woodw.) Hook. 
Sparlich innerhalb der Sublitoralregion. Fertil. 


Plocamium (Lam.) Lyngb. 


Plocamium coccineum (Huds.) Lyngb. 
Nur bei ein paar Gelegenheiten epiphytisch auf der Stipes 
von Laminaria Cloustoni erhalten. Fertil. 


Delesseria Lamour. 


Delesseria alata (Huds.) Lamour. 
Gemein als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Clou- 
stoni; auch epiphytisch auf anderen sublitoralen Algen. 


Delesseria sinuosa (Good. et Woodw.) Lamour. 
Epiphytisch auf verschiedenen, sublitoralen Algen; nicht 
selten auf der Stipes von Laminaria Cloustoni. 


Delesseria sanguinea (L.) Lamour. 
Auf Steinen oder epiphytisch auf sublitoralen Algen. 


Laurencia Lamour. 


Laurencia pinnatifida (Gmel) Lamour. 
Auf Steinen und Felsen im oberen Teil der Litoralregion. 
Fertil. 


Polysiphonia Grev. 


Polysiphonia urceolata (Lightf.) Grev. 

Teils auf Steinen und Felsen in der Litoralregion am ehesten 
an stark exponierten Stellen und dann oft als f. pulvinata (Ag.) 
ausgebildet, teils in der Sublitoralregion, epiphytisch auf der 
Stipes von Laminaria Cloustoni, und dann als f. typica Kjellm. 
oder f. formosa (Suhr.) ausgebildet (Vergl. KYLIN, Algenflora, 
S. 139). 
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Polysiphonia violacea (Roth.) Grev. 
Epiphytisch auf verschiedenen, sublitoralen Algen. Fertil. 


Polysiphonia Brodiei (Dillw.) Grev. 
Gemein auf Steinen und Felsen im oberen Teil der Litoral- 
region. Fertil. 


Polysiphonia elongata (Huds.) Harv. 
Nur bei einer Gelegenheit, epiphytisch auf sublitoralen 
Algen, erhalten. 


Polysiphonia fastigiata (Roth.) Grev. 
Gemein als Epiphyt auf Ascophyllum nodosum. Fertil. 


Polysiphonia nigrescens (Dillw.) Grev. 
Gemein als Epiphyt auf sublitoralen Algen.  Fertil. 


Rhodomela (Ag.) J. G. Ag. 


Rhodomela lycopodioides (L.) Ag. f. typica Kjellm. subf. 
compacta Kjellm. 

Gemein als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Clou- 
stoni. 


Rhodomela subfusca (Woodw.) Ag. 
Spärlich; epiphytisch auf sublitoralen Algen. 


Spermothamnion Aresch. 


Spermothamnion roseolum (Ag.) Pringsh. 
Gemein; epiphytisch auf verschiedenen, litoralen und 
sublitoralen Algen. Fertil. 


Callithamnion Lyngb. 


Callithamnion arbuscula (Dillw.) Lyngb. 

Gemein an exponierten Stellen von der hóchsten Flut- 
grenze bis etwas unterhalb derselben. Formationsbildend. 
Mit Cystocarpien, Spermogonien und Tetrasporen beobachtet. 

Hinsichtlich der Verzweigung stimmt diese Art mit Calli- 
thamnion fruticulosum überein (KvrrN, Algenflora, S. 154). 
Die Hauptachsen sind demnach mit allseitig gerichteten Seiten- 
trieben versehen und der Winkel zwischen zwei auf einander 
folgenden Trieben ist 90°. Jede Zelle der Hauptachse trügt 
einen Seitentrieb. Der erste Seitenzweig eines Seitentriebes 
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ist nach links oder nach rechts gerichtet, je nachdem der nächst 
darunter liegende Seitentrieb nach rechts oder nach links ge- 
richtet ist. Der zweite Seitenzweig legt sich auf der dem ersten 
entgegengesetzten Seite an, der dritte auf der dem zweiten ent- 
gegengesetzten u. s. w. Früher oder später wird der Seiten- 
zweig nicht nach rechts oder nach links sondern nach unten 
angelegt, und damit beginnt die allseitige Ausbildung von 
Seitenzweigen. Schon der zweite Seitenzweig kann nach unten 
gerichtet sein, gewohnlich aber ist erst der dritte oder der vierte 
Seitenzweig nach unten gerichtet. Die Verzweigung ist mono- 
podial. Die jüngeren Seitentriebe entwickeln sich schneller 
als die Hauptachse, und gewähren folglich der Spitze der Haupt- 
achse einen gewissen Schutz. Die Endzweige sind immer abge- 
rundet, nicht wie bei Callithamnion fruticulosum zugespitzt. 


Callithamnion corymbosum (Smith) Lyngb. 

Nur bei einer Gelegenheit auf Steinen an einer geschützten 
Stelle etwa 1 m. unterhalb der Ebbgrenze gefunden. Sie kam 
dort sehr reichlich vor. Kraftig entwickelt, aber steril. 


Callithamnion polyspermum (Bonnem.) Ag. 

Nur bei einer Gelegenheit innerhalb der Litoralregion 
teils auf Steinen, teils epiphytisch auf Corallina gefunden. 
Mit Tetrasporangien. 

Hinsichtlich des Unterschiedes zwischen dieser Art und 
Callithamnion scopulorum möge auf BoRGESEN! hingewiesen 
werden. Die Exemplare, die ich erhalten habe, sind verhält- 
nismässig reich berindet, und die Dicke der Hauptachsen an 
der Basis ist bis zu etwas 250 v. Auch hinsichtlich des Unter- 
schiedes in der Verzweigung bei C. polyspermum und C. scopu- 
lorum auf der einen Seite und C. roseum auf der anderen móge 
auf BoRGESEN hingewiesen werden. Ich habe aber beobachtet, 
dass die verzweigten Seitentriebe bei C. polyspermum bisweilen 
mit ihrer Flachseite gegen die Hauptachse gerichtet sein konnen. 
Dieselbe Abweichung hinsichtlich der Verzweigung bei C. sco- 
pulorum ist von BoRGESEN erwähnt worden. 

Callithamnion roseum (Roth) Harv. 

Nur einige wenige Exemplare innerhalb der Litoralregion, 
epiphytisch auf einer gróberen Floridée, erbeutet. Mit Tetra- 
sporen. 


! BoRGESEN, F., The marine Algz of the Ferées (S. 377). — Botany 
of the Fxröes. 2. Kjobenhavn 1902. 
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Ptilota plumosa (L.) Ag. 
Gemein als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Clou- 
stomi. Fertil. 


Ceramium (Roth) Lyngb. 


Ceramium acanthonotum Carm. 
Gemein an exponierten Stellen in der Litoralregion. Fertil. 


Ceramium penicillatum | Aresch. 

Gemein innerhalb der Litoralregion, teils epiphytisch auf 
gróberen Fucoideen (sie kommt dann an etwas geschützten 
Stellen vor), teils epiphytisch auf Corallina officinalis oder auf 
Steinen oder Felsen wachsend (sie gehórt dann der an exponier- 
ten Stellen reichlich ausgebildeten Corallina-Formation an). 
Im letzteren Fall ist die Art meistens als f. fasciculata Kylin 
ausgebildet. 

Ich nehme hier die Art in derselben Begrenzung, wie ich 
es früher in meiner Bearbeitung der schwedischen Ceramiwm- 
Arten gemacht habe (KYLIN, Algenflora, S. 177), und die nor- 
wegische Art stimmt hinsichtlich des Habitus und des Auf- 
tretens so wohl mit Ceramium penicillatum an der schwedischen 
Westküste überein, dass man bei dem Identifizieren der norwe- 
gischen Art mit der schwedischen gar nicht zu zógern braucht. 
Ich habe früher erwähnt, dass die Art an der schwedischen West- 
küste auch an exponierten Stellen vorkommen kann, dass sie 
dann aber ein anderes habituelles Aussehen annimmt. Diese 
Form habe ich f. fasciculata genannt; sie gekennzeichnet sich 
durch ihre dichten Zweigbüschel im oberen Teil des Sprosssy- 
stems. Bei dieser Form sind die unberindeten Teile des Spross- 
systems besonders unbedeutend, und es kommt oft vor, dass die 
Zweige vollkommen berindet sind. Auch diese Form habe ich 
an der norwegischen Westküste erbeutet, reichlich in der Co- 
rallina-Formation vorkommend, und ich habe demnach ein 
reicheres Material zum Studieren dieser Form erhalten, als ich 
früher gehabt habe. Die unberindeten Partien sind immer sehr 
unbedeutend. Die Zweigbüschel im oberen Teil der Spross- 
systems sind reichlich vorhanden, sie kónnen aber auch längs 
der mittleren und unteren Teile der Hauptachsen auftreten. 
Die Exemplare erhalten dann ein Aussehen, welches am besten 
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durch einen Hinweis auf Taf. IV, Fig. 3 in PETERSEN's Arbeit 
über die dänischen Ceramium-Arten demonstriert wird.! 

Als ich die Bestimmung meines schwedischen Materials 
von C. penicillatwm machte, wusste ich nicht, dass sich in den 
Sammlungen des schwedischen Reichmuseums einige Exem- 
plare mit der Aufschrift »Ceramiwm  penicillatum Areschoug 
olim» fanden, sondern machte die Bestimmung hauptsächlich 
unter Hinweisen auf die Abbildungen in Ktrzine, Tab. Phyc. 
XII, Tab. 80. Diese Abbildungen zeigen, dass unberindete 
Partien sich auch auf gróberen Zweigen finden, so wie sich die 
Exemplare verhalten, die ich als typisch C. penicillatum Aresch. 
erachte. Meine Exemplare stimmen auch mit der am ange- 
führten Ort gegebenen Habitusabbildung wohl überein. Später 
habe ich Gelegenheit gehabt die oben erwähnten Exemplare 
des Reichsmuseums zu prüfen, und dabei gefunden, dass diese 
am ehesten zu der Form, die ich unter den Namen f. fasciculata 
aufgenommen habe, zu stellen sind. Bei den Exemplaren des 
Reichmuseums fehlen z. B. beinahe die unberindeten Partien, 
was meistens der Fall ist bei meiner f. fasciculata. Ganz sicher 
haben die Exemplare, nach denen KUrTzine seine oben ange- 
führten Abbildungen gezeichnet hat, der Form angehört, die 
ich für C. penicillatum f. typica gehalten habe, wührend die 
Exemplare ARESCHOUG's in den Sammlungen des Reichsmuse- 
ums am ehesten zu C. penicillatum f. fasciculata zu rechnen sind. 

Unter Hinweis auf das oben angeführte finde ich, dass als 
C. penicillatum f. typica diejenige Form zu erachten ist, die ich 
früher unter diesem Namen beschrieben und abgebildet habe 
(a. a. O., S. 177, Taf. 7, Fig. 5), und als C. penicillatum f. fascicu- 
lata diejenige Form, die ich ebenfalls früher beschrieben und 
abgebildet habe (a. a. O., S. 179, Taf. 7, Fig. 2). Zur dieser 
Form finde ich auch, dass die von PETERSEN beschriebene 
und abgebildete C. fruticulosum f. penicillatum zu stellen ist 
(PETERSEN, a. a. O., S. 34, Taf. IV, Fig. 3—4). 

So weit ich habe finden kónnen, wird, was ich als 
C. penicillatum f. typica erachte, in was PETERSEN unter 
dem Namen C. fruticulosum f. rescissum (Kylin) zusammen- 
fasst, eingerechnet. PETERSEN sagt, dass die weniger berinde- 
ten Exemplare dieser Form eine habituelle Ähnlichkeit mit 


! PETERSEN, H. E., Danske arter of Slagten Ceramium (Roth) Lyngbye. 
— D. Kgl. Danske Vidensk. Selsk. Skrifter, 7. Rekke, Natur. og Matem. 
Afd. V. 2. Kjöbenhavn 1908. 
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C. diaphanum haben. Dies ist nicht selten der Fall bei der 
Form, die ich als C. penicillatum f. typica erachte, nicht aber 
bei der von mir beschriebenen C. rescissum (IKYLIN, a. a. O., 
S. 182). Das Exemplar von C. fruticulosum f. rescissum, wel- 
ches ich von PETERSEN erhalten habe, zeigt sich nicht zu 
meiner Art C. rescissum gehóren, sondern zu C. penicillatum 
f. typica. Wahrscheinlich ist C. rescissum eine Art, die C. 
penicillatum ganz nahe steht, die aber meiner Meinung nach als 
eine von dieser verschiedenen Art zu halten ist. Wenn man 
aber auch einen weiteren Artenbegriff geltend machen will, 
muss man doch notwendig C. rescissum als eine von C. peni- 
cillatum f. typica verschiedene Form halten. 


Schliesslich einige Worte hinsichtlich der verschiedenen 
Namen C. penicillatum und C. fruticulosum. Der letztere 
Name wird von PETERSEN benutzt um dieselbe Art zu bezeich- 
nen, die ich mit C. penicillatum bezeichne. Freilich ist die 
Artenbegrenzung nicht vollkommen dieselbe, wenigstens an- 
näherungsweise aber kann PETERSEN’s Art C. fruticulosum als 
Synonym mit meiner C. penicillatum bezeichnet werden. PE- 
TERSEN nimmt seinen Namen aus J. G. AGARDH’S Arbeit, Detypis 
Ceraminorum, S. 31, ist aber nicht ganz sicher, dass AGARDH 
mit diesem Namen dieselbe Art bezeichnet wie KürtzıngG, der 
diesen Namen zuerst benutzt (Ktirzine, Spec. Alg., S. 676; 
Tab. Phye. XII, Tab. 73). PETERSEN findet es auch möglich, 
dass der Name C. fruticulosum zu verandern ist. 

ARESCHOUG’s Name C. penicillatum bezieht sich dagegen 
mit Sicherheit wenigstens auf einen Teil von dem, was PETERSEN 
unter C. fruticulosum zusammenfasst. C. penicillatum ist von 
Kürzıng mit Rücksicht auf Exemplare von der schwedischen 
Küste beschrieben worden, und nach den Abbildungen Kür- 
ZING's scheint es mir ganz sicher, dass die Exemplare, die ihm 
zur Verfügung gestanden haben, eben das, was ich mit C. peni- 
cillatum bezeichne, gewesen seien. Bei der Wahl des Namens 
zogere ich deshalb nicht C. penicillatum den Vorzug vor C. fru- 
ticulosum zu geben. Wahrscheinlich sind wohl KüórziNG's 
Exemplare von C. penicillatum von AnEscHOUG mit diesem 
Namen bezeichnet worden, ein Name, der von KürzriwNa bei der 
Beschreibung aufgenommen worden ist. Der Name C. peni- 
cillatum ist demnach Alter als C. fruticulosum, auch wenn die 
Beschreibung in derselben Arbeit (Kürzıse, Spec. Alg.) ge- 
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geben ist, und hat daher auch aus diesem Gesichtspunkte einen 
Vorzug vor C. fruticulosum. 


Ceramium AreschougW Kylin. 
In der Sublitoralregion, epiphytisch auf der Lamina von 
Laminaria-Arten. Fertil. 


Ceramium rubrum (Huds.) Ag. 
Epiphytisch auf litoralen und sublitoralen Algen. Fertil. 


Ceramium pedicellatum (Duby) J. G. Ag. 

Epiphytisch auf sublitoralen Algen. Fertil. — Die einge- 
sammelten Exemplare stimmen sehr gut mit den Abbildungen, 
die ich von dieser Art früher (KYLIN, Algenflora, S. 186, Taf. 6, 
Fig. 1—2) gegeben habe, überein. 


Ceramium secundatum Lyngb. 


Gemein in der Corallina-Formation teils epiphytisch, 
teils auf Steinen und Felsen wachsend.  Fertil. 


Rhodochorton Nag. 


Rhodochorton Rothii (Turt.) Nag. 
Gemein als Epiphyt auf der Stipes von Laminaria Clou- 
ston. Steril. 


Rhodochorton membranaceum Magnus. 

Gemein in der Litoral- und Sublitoralregion, endozoisch 
in Sertularia. Nur spärlich mit Tetrasporangien versehen, 
aber in lebhaftem Wachstum. 


Gloiosiphonia Carm. 
Glovosiphonia capillaris (Huds.) Carm. 
Spärlich auf Steinen in der Litoralregion. Fertil. 


Dumontia (Lamour) J. G. Ag. 


Dumontia filiformis (Fl. Dan.) Grev. 
Auf Felsenboden in der Litoralregion. Fertil. 


Furcellaria Lamour. 


Furcellaria fastigiata (Huds.) Lamour. 
Auf Steinen in der Sublitoralregion, oder in litoralen Fel- 
senhóhlen. 
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Polyides Ag. 


Polyides rotundus (Gmel.) Grev. 
Auf Steinen in der Sublitoralregion, oder in litoralen 
Felsenhöhlen. 


Petrocelis J. G. Ag. 


Petrocelis Hennedyi (Harv.) Batt. 
Epiphytisch auf der Stipes von Laminaria Cloustoni. 
Mit Sporangien. 


Cruoriella Crouan. 
Cruoriella Dubyi (Crouan) Schmitz. Auf Steinen und 
Schalen in der Sublitoralregion. 
Rhodophysema Batt. 
Rhodophysema Georgii Batt. 
In der Litoralregion, epiphytisch aut alten Zostera-Blättern. 
Mit Tetrasporangien. 
Hildenbrandtia Nardo. 
Hildenbrandtia rosea Kütz. 
Gemein in der Litoralregion. Fertil. 
Corallina (Tourn.) Lamour. 


Corallina officinalis L. 
Litoral und sublitoral. Formationsbildend an offenen 
Stellen in der Litoralregion. Fertil. 


Tryckt den 21 juli 1910. 


Uppsala 1910. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 
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Communicated April 27th 1910 by A. G. NATHORST and G. LAGERHEIM. 


From Dr. CARL SKOTTSBERG I have received for determi- 
nation a rather comprehensive collection of Pteridophyta, 
which were collected by him during his travels in the tempe- 
rate South America in 1907—1909. The collection contains 
specimens from 1) Falkland Islands, 2) Tierra del Fuego, 3) 
West and East Patagonia, 4) Chiloé and 5) Juan Fernan- 
dez (Masatierra and Masafuera). In all 67 species were collec- 
ted, thus almost the whole number of species recorded from 
these distant regions. 

As a whole, the Pteridophyta of temperate South America 
are well known, and the determination of the different 
species is not difficult, if one would be satisfied in naming 
them in accordance with the greater part of the authors, 
who previously have dealt with the ferns from these regions. 
Several of these authors (f. inst. HEMsLEY and JoHow) 
uncritically followed Hooker and Bakgnm's Synopsis Filicum, 
not only in nomenclature but also in considering a large 
number:of really valid species belonging to the all-embracing 
collective species of Syn. Fil. distributed over wide parts of 
the globe; others, especially PuiriPPr have described a long 
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series, of »new species», evidently without having knowledge 
of species from other regions with which the proposed new 
ones should have been compared. Very few of PHILIPPI's 
new species will appear to be valid ones, but unfortunately 
it is rather impossible to decide with certainty from his 
descriptions alone, what his »species» may be. 

Examining more closely the specimens collected by Dr. 
SKOTTSBERG I quickly found, that not a few new observations 
could be gained for the right understanding of several species, 
and therefore I undertook a critical examination of the whole 
material with extent use of all the literature, to which I had 
access, and, continually and minutely comparing the specimens 
with others of the same species from different regions, as 
well as with related species. My results are laid down in 
this small paper, wherein only such species are dealt with, 
for which I have found new characters, or which, as I think, 
were misunderstood by some authors. 

Besides the new species Polypodium patagonicum I here 
describe two more, which, however, were known previously 
but wrongly identified with old species, viz. the new Fuegian 
Hymenophyllum, H. Skottsbergii, a remarkable near ally of 
the tropical H. abruptum, and the curious Blechnum longi- 
cauda from Juan Fernandez, which was detected by Jonow 
and identified by him with the Malesian Asplenium longissi- 
mum Bl. 

No new species is added to the flora of Fuegia or Southern 
Chile, but not a few to the flora of Juan Fernandez and the 
Falkland Islands. JoHow considered! 45 species as indigenous 
in Juan Fernandez. I fear that this number must be 
reduced, as some of the species enumerated seem to be forms 
of others also found in the islands. Dr. SKOTTSBERG has 
detected three species new to the islands, viz. 

Cystopteris fragilis (L.) Bernh. 

var. canariensis (Willd.) Milde from Masafuera 
Hymenophyllum peltatum (Poir.) Desv. from Masafuera. 
Serpyllopsis caespitosa (Gaud.) C. Chr. from both Masatierra 
and Masafuera. 
To these should be added Hymenophyllum tunbridgense (L.) 
Sm., Masafuera, which species JoHow mentioned as doubtful 


LT, JoHow: Los Helechos de Juan Fernandez. Santiago de Chile 
1893. (Reprint from the »Anales de la Universidad ».) 
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for the islands. The following species are new for the island 
Masafuera: 

Arthropteris altescandens (Colla) J. Sm. 

Pteris Berteroana Ag. 

Hymenophyllum cuneatum Kze. 
which all were known previously from Masatierra. JoHow 
considered 7 species, to be endemic; to this number I add 
4: Asplenium stellatum Colla, Blechnum longicauda C. Chr., 
Bl. Schottii (Colla) C. Chr. and Pteris Berteroana Ag., which 
I must accept as good species and, as far as I know, not 
found elsewhere. On the other hand Blechnum cycadifolium 
(Colla) Sturm, registered as a species in my Index, must 
be reduced to a variety of Bl. magellanicum (Desv.) Mett. 

In the Falkland Islands Dr. SKOTTSBERG has collected 
13 species, of which several were not known from the islands 
previously. As far as I can find the whole number of ferns 
now recorded from the islands are the following 15, which 
all were collected by Dr. SKOTTSBERG with the exception 
of Azolla filiculoides Lam. (magellanica Willd.) and Schizaea 
australis Gaud.; species first found by him are marked by 
an asterisk. 

* Adiantum chilense Klf. 

*Blechnum chilense (Klf.) Mett. 

Blechnum magellanicum (Desv.) Mett. var. setigerum 

(Gaud.) 

Blechnum penna marina (Poir.) Kuhn. 

*Cystopteris fragilis (L.) Bernh. 

*Polystichum adiantiforme (Forst.) J. Sm. 

Polystichum mohrioides (Bory) Pr. 

*Pteris cretica L. 

Hymenophyllum falklandicum Bak. 

*Hymenophyllum tortuosum Hk. & Grev. 

Serpyllopsis caespitosa (Gaud.) C. Chr. 

Gleichenia cryptocarpa Hk. 

Schizaea australis Gaud. 

*Ophioglossum crotalophoroides Walt. 

Azolla filiculoides Lam. 

Four other species are mentioned in the literature as 
occurring in the islands: 
1. Polystichum andinum Phil.; Christ. — This is the true 

form of P mohrioides (Bory) Pr. 
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Hymenophyllum peltatum (Poir.) Desv. — Found by all 
collectors, but I am very inclined to believe that only 
one small Hymenophyllum, H. falklandicum Bak., occurs 
in the islands; all specimens seen by me I refer to that 
species. 

3. Hymenophyllum tunbridgense (L.) Sm. — BAKER says (Syn. 
Fil. 67, in a note under this species): »A plant from 
the Falkland islands has the pinne only once forked, 
or even simple.» This form is evidently the same 
BAKER himself describes as H. falklandicum. 

4. Trichomanes flabellatum (flabellula) Bory, Dup. Voy. Bot. 
1: 281. 1828 — This is a very obscure plant, not found 
by later collectors. It is identified with 7'. sibthorpioides 
Bory from the Mascarene Islands, thus by Kvuw in 
Fi]. Afr., and is he right in this, it is probable, that 
the original specimens were not collected in the Falk- 
land Islands.! 

None of the 15 species enumerated above are endemic. 
According to BAKER Schizaea australis Gaud. is also found 
in the Auckland Islands; it is certainly not specifically different 
from S. chilensis Phil. from South Chile and together with 
this scarcely to distinguish from 8S. fistulosa Lab. With 
exception of Pteris cretica L.? all the species also occur in 
South Chile and West-Patagonia. 

For several informations, for which I am due to Dr. 
SKOTTSBERG, I bring him my best thanks. On my request 
Professor A. G. NATHORST kindly sent me for comparison 
the specimens from temperate South America in the Riks- 
museum of Stockholm. Herefore I bring him my most sincere 


thanks. 
Copenhagen, April 1910. 


Adiantum chilense KIf. 


Syn. Ad. aethiopicum Johow, Helechos Juan Fernandez 23. 
Juan Fernandez: Masatierra, Valle Colonial, 27. 8. 1908,? 


* T a letter to the author Dr. SKOTTSBERG points out, that Bory can 
have mistaken a liverwort, Symphyogyna crassifrons Zull. for a small fern; 
it would not be the only mistake of that kind made by Bory. 

? With reference to this plant it must be remembered, that its oceur- 
rence in a wild state is not proved. See page 2l. 

> The specimen collected by Dr. SKOTTSBERG when no name of collector 
is quoted. 
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Patagonia austr.-occ: Skyring, P:to Pangue, 29. 4. 1908, 
Falkland Islands: Saunders Island, 15. 12. 1909. 
This species was not found before so far south as the 

Skyring Water and is also new for the Falkland Islands. It 
differs constantly from A. aethiopicum L. by its venation, the 
veins running to the sinuses between the teeth of the margin. 


Arthropteris altescandens (Corra) J. Sm. 


Juan Fernandez: Masatierra, forest by El Yunque, 
nr. 411, 24. 8. 1908 (fertile specimens); Masafuera: Quebrada 
de las Casas, 28. 8. 1908 (sterile specimens). 

Hitherto only known from Masatierra. 


Asplenium stellatum Cotta, Mem. Acad. Torino 39: 41 
tab. 69, 1836. 


Syn. A. Fernandezianum Kze. Anal. pterid. 22. 1837; A. 
lunulatum Johow, Helechos Juan Fernandez 32 et auctt. 

Juan Fernandez: Masafuera, in Quebrada de las Casas 
nr. 464. The leaves collected are not proliferous at the 
apex, otherwise they agree very well with Corra' figure; 
the species is a member of the long series of forms, which 
in my Index are referred to the all-comprising A. lunulatum 
Sw. It is a near ally of A. pteropus Klf., but I consider it 
specifically distinct. Besides the prolification it is marked 
by its throughout winged stem, the wing being broadest 
below, narrower upwards; the rachis is only slightly 
winged, and the pinnz deeply lobed, the lobes again cleft. 


Cystopteris fragilis (L.) BERNH. 


This cosmopolitan species is quite as rich in form in 
temperate South America as in Europe. The most specimens 
examined belong to the subspecies fragilis Milde, Fil. Eur. 
147, thus the specimens from the Falkland Islands: Roy 
BEDv6, 3:/12:- 1907; ner’ 61. 

Var. eanariensis (Willd.) Milde, Fil. Eur. 152. 

Juan Fernandez: Masafuera, in Quebrada de las Casas, 
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28. 8. 1908. A new locality for the species. The specimens 
collected are large (lamina 30X10 cm.) and agree exactly 
with MinpE's description of the variety, which is found in 
America from Chile along the Andes to Mexico. 


Blechnum. 


The southern temperate zone is especially rich in species 
of this genus, and several occur also in South America, 
where they vary considerably. By determining species of 
Blechnum we lack unfortunately a monograph of the genus, 
as the treatment in Syn. Fil. is very unsatisfactory, because 
the authors put together in a single species forms from the 
most remote regions. Such »species» as Lomaria attenuata, 
L. capensis and L. tabularis of Syn. Fil. are good examples 
of this kind of treatment. It would be to desire that a pte- 
ridologist should take up the genus for monographic study. 


Blechnum penna marina (Poir.) Kunn. 


I can distinguish three forms of this well-known species, 
the type of which is unknown to me. 

1. A small reduced form: sterile leaf 5—7 cm. long, inclu- 
ding the dark-brown stipe, which is shorter than the 
lamina, 2—3 cm. long. Lamina downwards abruptly 
narrowed or shortly attenuated; lower segments rarely 
free. Costa greenish or even stramineous. 


Syn. Lomaria polypodioides Desv.; Gaudichaud, 
Ann. sci. nat. 5: 98. 1825. 


Falkland Islands: Port Stanley, SKOTTSBERG, 
n:r. A. 54, 31. 12. 1901 — nr. 133, 6. 2. 1908. 


2. Like the former, but larger: sterile leaf 15 cm., stipe 
3—4 cm. 
Syn. Lomaria australis Kze. Linnaea 9: 57. 1834. 
L. alpina Hk. fil. Fl. antarct. 2: 392 tab. 150 (exactly 
this form). LZ. Gayana Fée; Gay, Fl. chil. 6: 481. 
Patagonia occ. Territ. S:ta Cruz, Lago Argentino 
in fageto, P. DusÉN n:r 5697, 25. 1. 1905 — J. Hóc- 
BERG, 4. 4. 1901. 


~I 
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3. Var. uliginosa (Phil.) 
Syn: Lomaria uliginosa Philippi, Linnaea 29: 105, 
1857; Blechnum uliginosum C. Chr. Ind. 160 — B. alpi- 
num var. elongata Mett. Fil. Lechl. 3: 15. 

Large; sterile leaf about 30 em. long, including the long, 
black stipe, which is 12—15 em. long; lamina downwards 
long attenuated with several free, reduced, remote pinnz; 
costa blackish brown. 

Chiloé: Ancud, n:r 133, 8. 7. 1908. 


Blechnum Schottii (Cotta) C. Chr. comb. nov. 


Syn. Lomaria Schottii Colla, Mem. Ac. Torino 39: 44 tab. 
72. 1836. — L. bella Philippi, Linnaea 29: 104. 1857 — L. 
attenuata. Johow, Helechos Juan Fernandez 29—? L. fernan- 
deziana Philippi, Anal. Univ. chil. 1873: 105 (non vidi) — 
? L. L'Herminieri Johow, ]. c. 30 (L. cherminieri ex err. typ.). 

Juan Fernandez: Masatierra, Portezuelo de Villagra 
n:r 442. 23. 8. 1908. 

Im my Index I referred L. Schottii Colla with doubt to 
B. tabulare, but it is certainly identical with L. attenuata 
Johow and of other authors, who have written on the ferns 
of Juan Fernandez. The material collected corresponds ex- 
actly with the figure of L. Schotti? and belongs to L. attenuata 
Willd. as confined in Syn. Fil. 176. In Corra' figure the 
segments appear to be finely toothed, which by the first 
glance seems to be the case also in our specimen, but the 
margins are as a fact fully entire and reflexed, while the tips 
of the Veins are raised on the upper surface in small acute 
papillae or pustules, which protrude on the reflexed margin 
and may be mistaken for teeth. JoHow described his L. bella: 
»pinnis integerrimis, superius punctis elevatis, a nervorum 
extremitate formatis ornatis»; his species is then certainly 
identical with B. Schottii. These papille can be found in all 
the forms referred by BAKER to L. attenuata Willd. and in 
other allied species, but nowhere I have seen them so distinct 
as in B. Schottii. They are described and figured by METTE- 
NIUS (Fil. Lips. 64 tab. 3 fig. 1—6, tab. 28 fig. 17—19) and 
are apparently a kind of hydathodes. In the interior of the 
pustule is a cave, which is surrounded by the terminal tra- 
cheids of the vascular tissue of the vein and by peculiarly 
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shaped epidermal cells. From the apex of the pustule a nar- 
row channel conducts to the cave, which is seen through the 
lense as a small pit at the top of the pustule. In the cave 
CaCO; is secreted. 

Although 5. Schottii is very closely related to B. attenua- 
tum (Willd.) Mett., l think it can be copsidered a distinct 
species. From B. meridense (Kl.) C. Chr., under which name 
I united in my Index the American forms generally referred 
to b. attenuatum, it differs by the shape of the lamina, which 
narrows gradually to both ends, upwards pinnatifid to the 
very apex, downwards through a row of very short (!/» em.) 
but broad (1!/» cm.) auricles, which are all contiguous as 
shown on Corra4's plate. The middle pinne are closely pla- 
ced, all connected at the very sligthly widened base, c. 10 em. 
long, 8—10 mm. broad. The rhizome is wide scandent (ac- 
cording to Jonow and SKOTTSBERG) and densely clothed with 
dark-brown, glossy, lanceolate scales. In the lower part of 
the rachis some few appressed scales are to be found. Tex- 
ture coriaceous, the veins distinctly raised beneath. Colour 
pale-green. In B. meridense the lower reduced segments are 
few, distant and free, the middle ones remote and very wi- 
dened at base, often free, and the lamina terminates in an 
entire segment equal in size to the lateral ones. From ty- 
pical B. attenuatum from Mascarene Islands and South Africa 
B. Schottii differs inter alia by the scales of the rhizome. 

JoHow enumerates Lomaria L’Herminiert Bory in his list 
of the ferns of Juan Fernandez, but remarks: »Este helecho 
tiene estrecha afinidad con la L. attenuata Willd. i puede tal- 
vez reunirse con ella en una sola especie.» The typical West- 
Indian L. L’Herminieri is however a distinct species, which 
can not be confounded with B. attenuatum or B. meridense. 
Thus I am inclined to believe that L. L’ Herminieri Johow (non 
Bory) is a form of 5. Schotti. 


Blechnum chilense (Klf.) Mert. 


Patagonia occ. Canal Sarmiento, P:to Riofrio, 13. 6. 1908. 

Falkland Isl. West Island, Sharp Peak, n:r 75, 11.12. 1907. 

A new addition to the flora of the Falklands. The plant 
collected here is a very robust, thick-leaved form, with the 
stem and rachis 1/2 em. thick. 
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Blechnum magellanicum (Desv.) Mett. 


Not being convinced that the South American forms of 
Blechnum, which generally are referred to B. tabulare, are 
conspecific with the genuine P. tabulare (Thbg.) from South 
Africa, I prefer to name all the specimens seen P. magella- 
nicum. On the other hand I am sure that only one species 
occurs in temperate South America; this species varies espe- 
cially as to size and vestiture, but all the specimens exam- 
ined are otherwise very alike. I can distinguish the following 
varieties : 

1. magellanicum verum. 

Syn. Lomaria magellanica Desv. Berl. Mag. 5: 330. 1811. 
Large with stem up to 1 meter high; sterile pinne subdistant, 
broadly adnate to rachis; rachis slightly scaly above, glab- 
rous beneath; midribs of pinns beneath sparingly flocculose. 

Patagonia occ.: Puerto Bueno, 12. 6. 1908. 

2. var. eyeadifolium (CoLLA). 

Syn. Lomaria cycadifolia Colla, Mem. Ac. Torino 39: 43. 
tab. 71 (bad) 1836; Blechnum cycadifolium Sturm; C. Chr. 
Index 152. Lomaria lanuginosa Kze. Anal. 19. 1837. L. Bo- 
ryana Johow, Helechos Juan Fernandez 27. 

Large; a true treefern, reaching a height of 2 meter and 
more; sterile pinne distant, sessile with free base or slightly 
adnate; rachis somewhat scaly above, glabrous beneath; mid- 
ribs of pinne densely clothed with a dense woolly mass con- 
sisting of loose, thin scales, which vary in shape from hair- 
like to broadly ovate. 

Juan Fernandez: Masatierra, valle Colonial n:r 407; 
22, 24. 8. 1908. 

Searcely different from B. magellanicum even as variety. 
The indusium seems to be less lacerato-fimbriate than in 
the preceding form, but it may be an individual character. 
The fibre-like scales of the caudex are more rigid and con- 
volute than in the following form. 

3. var. setigerum (Gaud.). 

Syn. Lomaria setigera Gaud. Ann. sc. nat. 5: 98. 1825. 

Small, compact and never arboreous; pinne adnate, im- 
brieated; stem and rachis densely clothed throughout with 
brown, glossy, lanceolate, hair-pointed scales; midribs of 
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pinne beneath with many similar, but shorter and broader 
scales intermixed with hairlike fibrils. The fibre-like scales 
of the caudex less rigid, flat with a distinct black centre 
and broad hyaline borders. 

Falkland Islands: Port Stanley. C. SKOTTSBERG 8. 4. 
1902 n:r I. 81. 

A distinctly looking varietv but connected with the type 
by some forms from Fuegia. It is probably the same as 
Lomaria robusta Carm. from Tristan d'Acunha. 


Blechnum (Lomaria) longicauda n. sp. PLATE I. 


Syn. Asplenium longissimum Johow, Helechos de Juan 
Fernandez 33 (non BLUME). 

Juan Fernandez: Masafuera, in Quebrada de las Casas, 
n:r 465, 28. 8. 1908. 

Rhizoma? — Stipite ca. 15 cm. longo, stramineo, sparse 
et decidue paleaceo, supra sulcato. — Lamina folii sterilis 
lanceolata, pinnata, versus basin longe et gradatim attenuata, 
versus apicem pinnatifidum (in foliis non radicantibus) bre- 
viter angustata, in foliis majoribus rachi prolifera in caudam 
longissimam angustam sensim attenuata. — Rachi validius- 
cula, glabra, supra late sulcata. — Pinnis mediis maximis, 
lineari-oblongis, ad 15 cm. longis, 11/2 cm. latis, alternis, recte 
horizontalibus, 11/2 cm. inter se remotis, papyraceis subsessi- 
libus, basi truncatis vel subcordatis, utrinque subauriculatis, 
ad apicem sensim acuminatis, marginibus leviter crenato-den- 
satis irregulariter reflexis, ad apicem distinctius serratis, 
supra pure virentibus glabris, infra pallidioribus ad costas 
venasque pilis albidis pluricellularibus et squamis paucis te- 
nuibus, anguste linearibus vel filiformibus sparsim instructis. 
— Venis regulariter furcatis (raro bifurcatis), subtus leviter 
prominulis. — Pinnis inferioribus et superioribus sensim re- 
duetis, infimis 3 em. distantibus, auriculiformibus, supremis 
obtusis, 1—2 em. longis, 1 em. latis, numerosis. Zach? caude 
gracili bulbillifera: bulbillis (in folio viso) 6, inter se 15—20 
cm. remotis, magnis, radicantibus, paleis castaneis lanceolato- 
acuminatis, 1 em. longis 1 mm latis, densissime squamosis. 

This very remarkable fern was discovered by Jonow in the 
Quebrada de las Casas hanging down from rocks; he believed it 
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to be the Malayan Asplenium longissimum Bl.; from this 
species our plant differs, however, in almost all characters 
with the single exception of the long proliferous tail. Nei- 
ther JoHow nor SkoTTSBERG have seen fertile fronds, still 
it is without question that the species belongs to the genus 
Blechnum § Lomaria. It is evidently a very near ally of B. 
Sprucei C. Chr. (Lomaria caudata Bak.) from the Andes of 
Ecuador, but as to several points the descriptions of BAKER 
(Syn. Fil. 179) and Soprro (Cr. vase. quit. 119) do not agree 
with our species, which is much larger (pinne in B. Spucez 
only 5—7 em. long) and with acuminate pinne auricled on 
both sides of the base. — The proliferous leaf examined mea- 
sures from base to apex 2 m., the tail from the lowermost 
bud 1 m., the lamina of tbe non-proliferous leaf 50 cm. 


Dr. SKOTTSBERG has collected some seedlings of three 
species of Blechnum § Lomaria, which differ so much from 
each other that I shall describe them shortly. Seedlings 
of ferns are seldom mentioned in the literature, but it seems 
that a study of them can give us some contributions to the 
right understanding of the natural relation between the spe- 
cies of a genus. The three species are: 

1. B. magellanicum (Desv.) Mett. var. setigerum (Gaud.) 
— Fig. 1 a, b. Rhizome horizontal or oblique, clothed with 
thin, yellowish, ovate scales. Leaves entire, ovate-lanceolate, 
acute, on long stalks, which are glandulose by stalked, capi- 
tate glands. Margins crenate or undulate, texture very thin, 
transparent; veins very distinct, forked, terminating in a ca- 
pitate apex within the margin. The leaf resembles very much 
a barren frond of a species of Hlaphoglossum. 

Found in a dark crevice on Westpoint Island, West 
Falkland. 

2. B. chilense (Klf.) Mett. Fig. 1 c. Rhizome erect, cloth- 
ed at the top with numerous brownish scales. Leaves in 
rosette on short stalks, which are glandulose as in the for- 
mer species, the youngest almost orbicular, the elder ones 
ovate, acute, fully entire, thick, coriaceous; veins obscure, 
forked, not reaching the margin. — Chiloé. 

3. B. penna marina (Poir) Kuhn. Fig. 1 d. Rhizome 
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horizontal or oblique, with a few scales. Leaves on long 
thread-like stalks without glands, pinnate with adnate, 
slightly erenate pinne, the apex broad, rounded, crenate: 
texture very thin; veins distinct, pinnate in the pinne. 

Found in the same locality as the seedlings of B. ma- 
gellanicum. 

While the seedlings of the two first-named species, which 
generally are considered to be closely allied, resemble each 
other in having entire leaves, they are in other respects very 
different, especially in texture and in the length of the stem. 
The third species B. penna marina is evidently a very remote 
ally of the two others and probably belongs to a distinct 
group, which also includes B. spicant. 


Dryopteris villosa (L.) O. Krze. : 


Juan Fernandez: Masatierra, Valle Colonial in forest 
23. 8. 1908. 

var. Berteroana (Hook.) 

Syn. Polypodium Berteroanum Hook. sp. fil. 4: 269, 1862; 

P. vestitum Johow, Helechos Juan Fernandez 37 fig. 22. 

Juan Fernandez: Masatierra, Valle Colonial, 22. 8. 1908 

— Masafuera, in Quebrada de las Casas, 28. 8. 1908. 

It is impossible for me to distinguish these two forms 
specifically. In my Index I have referred P. Berteroanum 
Hk. to JD. subincisa (WILLD.) Urban, and the specimens 
seen, which correspond exactly with Hooker’s description, 
are apparently exindusiate, while the specimen referred to 
D. villosa (L.) has distinct, setose indusia; but in other respects 
the two forms fully agree. In both of them I find the coste 
and especially the midribs of the pinnules beneath clothed 
with many broadly ovate, brown, thin scales and with spread- 
ing, whitish, deciduous hairs; rachis, coste? and costules 
densely pubescent above, undersurface finely glandular. 
Lamina tripinnate-quadripinnatifid, the ultimate lobes acute. 
Whether the variety is different from Polypodium spectabile 
Klf. Enum. 121 (type from Chile!) is questionable. KAULFUSS” 
description agrees very well with our specimens. Jonow 
referred it to Phegopteris vestita Philippi, Linnaea 29: 107, 
but certainly wrongly. To this belongs, I think, a specimen 
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from Chiloé, Rio Pudeto, SKOTTSBERG 16. 7. 1908. It differs 
from var. Berteroana by the obtuse lobes and dense pubes- 
cence of rachis and coste. Further I am convinced that JoHow’s 
Polypodium punctatum (1. c. 36 fig. 21) is only a form of 
D. villosa. 1f I am right in this only one species of Dryo- 
pleris occurs in the islands, and it is interesting to note that 
this species alone represents the large genus in Southern 
Chile, where the southern limit of the genus is found not 
far south of Chiloé. From the whole subantarctic South 
America (Patagonia, Tierra del Fuego, Falkland Islands) no 
species of Dryopteris is known. In naming the above men- 
tioned forms D. villosa (L.) I agree with most authors; however, 
it must be remarked, that it is questionable, if they really 
belong to the true D. villosa from the West Indies. Under 
this name a number of forms generally are united, which 
probably will prove to be good species. 


Histiopteris incisa (THBG.) J. Sm. var. flavescens (Corra). 


Syn. Pteris flavescens Colla, Mem. Ac. Torino 39:37 
tab. 67. 1836. — P. patens Kze. Anal. pterid. 28. 1837. P. 
incisa Johow, Helechos Juan Fernandez 24. Litobrochia incisa, 
patens, appendiculata Gay, Fl. Chil. 6: 489—491. 

Juan Fernandez: Masatierra, Valle Colonial, n:r 400, 
22. 8. 1908. This variety differs from the type (Pteris incisa 
Thbg. from South Africa) and the Brazilian form (P. elegans 
Sw.) by its nearly tripinnatifid lamina with oblong tertiary 
segments and by its short, often interrupted sori, which 
scarcely reach above the middle of the segment. 


Pleurosorus papaverifolius (Kze.) Fée. 


Patagonia: Territ. S:ta Cruz, Lago San Martin, in fis- 
suris rupium, 19. 3. 1905, P. Dus£N n:r 5917. 

New for the flora of Argentina. It is a very interesting 
species, which resembles Asplenium ruta muraria in a degree 
that everyone would consider it a form of that species, if 
it was told that the specimens were collected in Europe. It 
differs only by its more glandulose fronds and exindusiate 
sori. I am very inclined to believe that the two species are 
closely related, although they generally are placed in two 
different genera or even tribes. 
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Polypodium Billardierii (Wirrp.) C. Chr. Index 513. 1906. 


Syn. P. australe (R. Br.) Mett. et auctt.! 

var. magellanieum (Dzsv.) 

Syn. Grammitis magellanica Desv. Berl. Mag. 5: 313. 1811. 

From typical P. Billardierii from Australia and New 
Zealand this variety differs by 1) the very short stipe 
(generally none), 2) the decurrent base of the lamina being 
glabrous, and 3) the venation. In the type the fertile 
upper branch of the forked vein is short, not continued 
beyond the sorus and almost parallel to the costa; in the 
variety it is equal in length to the lower sterile branch and 
more oblique. Otherwise the variety agrees with the type, 
and I therefore prefer to consider the American form not 
being specifically distinct from P. Billardierü. 

Patagonia oec. Otway, Puerto Toro, nr. 211. 

subvar. nanum (Brack.) Franch. Miss. sci. Cap. Horn 
5: Dot. 397. 

Syn. Grammitis nana Brack. U.S. Expl. Exp. 16: 1. 1854. 

Leaves densely caespitose, very small, 2—2!/; cm. long, 
spathulate, without stem, with 2—3 thick sori near the apex; 
texture thick, fleshy. 

A remarkable form, which probably is only a alpine 
form of var. magellanicum, from which it differs mainly by 
its small size; yet the rhizome is more distinctly creeping 
and the spores larger. 

Tierra del Fuego: Cami, alpine region, March 1908. 


While comparing the specimens coliected by Dr. SKOTTS- 
BERG with other specimens from America I found some 
plants from West-Patagonia, which in size and general habit 
are fully like P. Billardierii, but in other respects are so 
different that I consider them specifically distinct and belon- 
ging to an indescribed species, which I name 


Polypodium (Grammitis) patagonicum sp. nov. 


squamis parvis ovato-acuminatis, sordide brunneis, vestito. 


Rhizomate repente, tenui, 1—1'/, mm. crasso, apice 


! In using the specific name Billardierii instead of australe I am in 
accordance with the use generally followed by preferring WiQLLDENOW'S 
specific names to R. Brown’s. 
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Stipitibus subfasciculatis, !/» em. remotis, tenuibus, ad 1 
cm. longis, pilis longis patentibus tortuosis villosis. Lamina 
spathulata, apice obtusa, in stipitem longe et gradatim decur- 
rente, 4—5 cm. longa, supra medium 5—8 mm. lata, margi- 
nibus integris vel undulato-repandis vel crenatis, coriacea, 
versus basin pilis longis deciduis ciliata, paginis — costa 
subtus pilis paucis instructa excepta — glaberrima. Costa 
venisque immersis, obscuris; venis furcatis erectis, ramis 
aequilongis, intra marginem desinentibus. Soris numerosis 
oblongis, ca. 2 mm. longis, obliquis, costae plus quam mar- 
gini approximatis. Sporangiis pilis longis rufis numerosis in- 
termixtis; annulo 14-articulato.  Sporis rotundis, magnis, 
tenuiter verrucosis. 

Patagonia occ.: Aysén Vallev, leg. P. DusÉN 19. 1. 
1897. (Type in Naturhist. Riksmuseum, Stockholm). 

This new species can at once be distinguished from P. 
Billardierii or its varieties by the very Jong, reddish, flexuose 
hairs of the sori. From var. magellanicum it further differs 
by its distinct, villous stipe. Smaller but apparently constant 
differences I find in the structure of the scales and sporangia. 
The seales of the rhizome are few and brown in P. patago- 
nicum, numerous and light-yellow in P. Billardieri? and its 
forms. Also the cells are larger in the former species. In 
two scales of exactly the same size I counted in the middle 
of the scale 14 rows of cells in P. patagonicum but 30 in P. 
Billardierii. In P. patagonicum the annulus of the sporangia 
is very constantly 14-articulate, in P. Billardierii with varr. 
nearly always ll-articulate. — Finally the rhizome is more 
distinctly creeping in our new species than in P. Billardierit, 
and its spores are much larger. 


Polystichum. 


Although Dr. Curist! has dealt with the species of 
Polystichum from temperate South America, I shall here 
mention the species examined by me in some detail, mainly 
because Dr. CHRIST seems to have misunderstood the types 
of certain species. 


! Ueber die australen Polystichum-Arten. Arkiv fór Botanik. Band 
4. N:o 12. 1905. 


CHRISTENSEN, ON SOME SPECIES OF FERNS. 17 


Polystichum mohrioides (Bory) Pr. Tent. 83. 


While Dr. CHRIST considered P. mohrioides (Bory) (syn. 
P. elegans Remy) and P. andinum Phil. two distinct species 
I agree with most authors in uniting all the forms found 
under a single species, P. mohrioides, as I have failed to find 
real distinctive characters between the genuine P. mohrioides 
from Falkland Islands and the andine P. elegans Remy. I 
can, however, distinguish three rather different forms, which 
I characterize below. Dr. Curist has misunderstood the 
nomenclature of these forms, wherefore I give the full syno- 
nymy. 

1. var. typicum. 

Syn. Aspidium mohrioides Bory, Dup. Voy. Bot. 1: 267 
tab. 35 nie. 1. 1828. Polystichum andinum Christ, Ark. f. 
Bot. 4?. 2 pro max. parte. 

Lamina 15—25 em. long, 3—4 cm. broad, linear; pinne 
ovate, generally not imbricated, flat, 11/-—2 cm. loos l em. 
or more broad, deeply incised, not pinnatifid, with 3— 4 obtusely 
toothed TU on each side; basal scales ovate black in the 
centre, those of the rachis “aoe iightbrown with fimbriate 
margins; stomata not clearly visible under a loupe. 

Falkland Islands: West Island, Crooked Inlet, nr. 57. 
2. 12. 1907 — near Mt. Vernon. 4. 8. 1902. 

2. var. plicatum (Poeppig). 

Syn. Aspidium plicatum Poeppig fide Kunze; A. plicatum 
pg rigidum Kze., Linnaea 9: 94. 1834. Pipe andinum 
Philippi,  unaca 29: 108. 1857; Christ, Ark. f. Bot. 42. 2 
pro parte. 

Lamina 5—8 cm. long, 1—2 em. broad; pinne crowded, 
densely imbricated. Basal scales donealerous. those of the 
rachis lightbrown, entire or slightly toothed. Stomata 
clearly visible. 

Tierra del Fuego: Sierra Valdivieso, 12. 3. 1908. 

South Georgia: Cumberland Bay, Bore Valley, 5. 1902. 

3. var. elegans (Remy). 

Syn. Polystichum elegans Remy; Gay, Fl. chil. 6: 514. 
1853. Aspidium plicatum « laxum Kze. Linn. 9: 94. 1834; 
Polystichum mohrioides Christ, qe f. Bot. 4: 2. Aspidium 
mohrioides Hk. fil. Fl. antarct. 2: 392 tab. 149. 
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Lamina 25—40 cm. long, 7--10 cm. broad, fully bipin- 
nate; pinne lanceolate, ca. 4—5 cm. long, 1!/» em. broad, 
with 5—7 pairs of free pinnules, which are obtusely toothed 
or entire, rarely lobed, the upper basal ones deeply pinnatifid. 
Basal scales black, those of the rachis pale, often hairlike, 
entire or very slightly toothed, deciduous and generally be- 
coming white with age. Stomata large, clearly visible. 

Patagonia: Territ. Chubut, Cholila, 30. 10. 1908, P. D. 
QUENSEL. — Skyring, P:ta Rocallosa, 29. 4. 1908. 

Although the larger forms of this variety look very 
different from var. typicum I can not consider them specifi- 
cally distinct; the var. typicum is probably an insular, reduced 
form of the more developed P. elegans, and the var. plicatum 
a still more reduced form of the same from the alpine region 
of the Andes. The specimens of var. elegans from Skyring 
resemble very much some forms of P. aculeatum, from which 
all forms of P. mohrioides can be distinguished by its fleshy 
texture, scaleless surfaces, thick and flat costules and by its 
stomata. These are very large and slightly immersed and 
are seen under a good loupe as small pits on the underside 
of the lamina, which appears to have been pricked by a 
needle. Such pits are not seen in P. aculeatum and P. 
multifidum, and they, seem to be a good specific character 
for P. mohrioides. In the var. typicum they are less distinct. 


Polystichum Brongniartianum Remy; Gay, FI. chil. 
6: 518. 1853. 


Chiloé: Ancud, 7. 7. 1908. nr. 313. 

The specimen agrees very well with the original descrip- 
tion; it is evidently the Chilean lobatwm form of the collec- 
tive species P. aculeatum. Rather small (258 cm.) and 
very scaly on stem, rachis and coste beneath; pinn: 4 cm. 
long, 1 em. broad, pinnate in the lower half only; pinnules 
broadly ovate, not auriculate, faintly toothed in the upper 
half and terminating in a mucronate tooth. 


Polystichum orbiculatum (Desv.) Gay, Fl. chil. 6: 515. 


Syn. P. orbiculare Christ, Ark. f. Bot. 41°. 3. 1905 pro 
parte — P. vestitum Gay. l. c. 517? — P. chilense (Christ) 
Diels, Natürl. Pflanzenf. 1*: 192. | 
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Juan Fernandez: Masatierra: Valle Colonial, 22. 8. 
1908; Masafuera, 27. 8. 1908. 

If all Chilean aculeatum-forms without mucronate teeth 
are to refer to P. orbiculatum as described by Dr. CHRIST, 
the specimens from Juan Fernandez must be so named; 
still I am not convinced, that they are identical with DEsvavx? 
type, especially because Gay distinguished two species, P. 
orbiculatum and P. vestitum; our specimens no doubt belong 
to the latter, which, however, is not P. vestitum (Forst.) 
from New Zealand. 


Polystichum multifidum (Merr.) Moore. 


Patagonia occ. in valle fluminis Aysén, 15. 1. 1897, 
P. DusEN. 

var. Autrani Hicken, Anal. Soc. Cient. Argentina 63. 
1907 (reprint p. 14). 

Patagonia occ. Canal Messier, P:to Simpson, 7. 6. 
1908, n:r 297. — Smaller than the type and less scaly, lacking 
the large, black scales on stem and lower part of rachis. 

var. Dusenii n. var. 

Varietas in P. orbiculatum transiens, a typo differt: 
minus divisa, tripinnatifida vel tripinnata; pinnulis III. ordinis 
late obovatis, integris vel leviter dentatis. 

Patagonia occ. in valle fluminis Aysén, P. DusÉN n:r 
489, 15. 1. 1897 (type specimen in Naturhist. Riksmuseum, 
Stockholm) — Skyring, Isla Escarpada, SKOTTSBERG, 23. 4. 
908. 

An interesting form, in general habit much more re- 
sembling P. aculeatum or P. orbiculatum than P. multifidum, 
and Curist referred it to P. orbiculatum (Ark. f. Bot. 4: 
4) as a form analogous with var. hastulatum (Tenore) of P. 
aculeatum. It is, however, certainly a less divided variety 
of P. multifidum, with which it agrees in all other respects: 
its herbaceous texture, scales, size, reflexed lower pinnz and 
the elongated basal pinnules. 


Polystichum Berterianum (Corra) C. Chr. Ind. 579, 1906. 


Syn. Aspidium Berteroanum Colla, Mem. Ac. Torino 39: 
42 tab. 70. 1836; A. flexum Kze. Anal. 44. 1837; Johow, Los 
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Helechos de Juan Fernandez 34—? A. capense Johow, |]. 
c. 34. 

Juan Fernandez: Masatierra, Valle Colonial, 22. 8. 1908. 

The two leaves collected are somewhat different in gen- 
eral habit, but are certainly forms of the same species. The one, 
which is sterile, has a short, compact lamina with triangular- 
ovate, shortly acuminate pinnz and pinnules, which are so 
closely placed, that they covers each another; the other leaf, 
which is fertile, has an open lamina with pinne at distances 
of 5—6 cm.; pinnules distant, narrow obcuneate, i. e. from 
a broader base very gradually attenuated in an acuminate 
apex. This latter form resembles very much some forms of 
the variable P. adiantiforme (Forst.) J. Sm. (Aspidium ca- 
pense Willd.), and I am very inclined to believe this form being 
the same Jonow named A. capense. I have compared the 
two specimens with numerous samples of P. adiantiforme 
from various countries and find, that P. Berterianum can be 
distinguished from all forms of P. adiantiforme by 1) the 
scales of the rhizome, which are narrow-acuminate, of a deep 
redbrown colour or almost black, hard and thick, while in 
P. adiantiforme the scales are broadly ovate, yellowish brown, 
very thin; 2) the rather densely scaly under surface, 3) the 
exactly opposite pinne and 4) the distinctly decurrent pin- 
nules. Further I find in both specimens a peculiar charac- 
ter, which seems to be unknown within the genus Polystichum, 
namely the presence on both surfaces of numerous, somewhat 
irregularly shaped, rather flat, a little shining, brown drops 
of gum. By microscopical analysis the gum is found to be 
a secrete from very small, capitate, unicellular glands, which 
are partly immersed between the cells of the epidermis. I 
have examined a long series of species of Polystichum, but 
in all the surfaces of the lamina were found to be quite with- 
out glands. 


Pteris Berteroana Agardh, Rec. Gen. Pteridis 66. 1839. 


Syn. P. comans Johow, Helechos Juan Fernandez 25. 

Juan Fernandez: Masatierra, P:to Ingles, by stream 
in the valley. — Masafuera, in Quebrada de las Casas (new 
for this island). 
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BAKER says (Syn. Fil. 171) that this species corresponds 
very nearly with the typical Polynesian P. comans Forst. To 
me it is widely different and may be distinguished by 1) its 
compound lower pinn&, 2) much shorter lobes (2—4 cm., in 
P. comans 6—10 cm.) and 3) a single row of areoles to each 
side of the midrib. Certainly it is more closely related to 
P. Endlicheriana Ag. (P. comans & Syn. Fil.), from which it 
differs by the characters given by AGARDH. 


Pteris eretiea L. Mant. 130. 1767. forma. 


Falkland Islands: cultivated in Westpoint but trans- 
planted there from Hope Harbour or from the vicinity of 
Sharp Peak by Mr. A. E. FELTON. 

The discovery of this cosmopolitan species in the Falk- 
lands is interesting, being the southernmost locality known 
till now in America. The single leaf seen resembles mostly 
the American form of the species, but it is remarkable by 
its irregularly flexuose, once or twicefurcate, pellucid, distant 
veins, deep green colour and narrow sori. 


Hymenophyllaceae. 
Hymenophyllum cuneatum Kze. Anal. pterid. 50. 1837. 


Syn. H. rarum auctt. quoad plant. americ. 

Under this name I unite three somewhat different forms, 
which in general habit and anatomical structure are so like 
each another, that I dare not separate them specifically. It 
is beyond question that H. rarum Gay, Johow, and others 
belongs here, but I am also nearly sure that H. polyanthos 
Johow is a form of the same species. 

H. cuneatum is an intermediate between ZH. polyanthos 
or better H. sanguinolentum and H. rarum. It resembles the 
former in size and cutting, the latter in the broad segments 
and large, flat sori. 

var. 1 (— H. cuneatum Kze.?, H. polyanthos Johow, He- 
lechos Juan Fernandez 42?). 

Large; stem and lamina 6—7 em. long each; stem wing- 
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less; valves of indusium subacute; indusium scarcely broader 
than the segment. 

Juan Fernandez: Masatierra, Portezuelo de Villagra, 
29-8 mos: 

Var: 2 (=H. rarum Jehow; El KeA) 

A little smaller than the former; stem winged almost 
to its base; indusium large, flat, considerably broader than 
the segment, the valves semiorbicular. 

Juan Fernandez: Masatierra, Portezuelo de Vinagra, 
23. 8. 1908, growing with the former variety. — Masafuera; 
stream ca. 1,200 m. s. m., 27. 8. 1908, growing with H. tun- 
bridgense (new to this island). 

Neither of these two forms agrees exactly with the de- 
scription of Kunze, who describes the stipe as wingless (as 
in our var. 1) and the indusium as semiorbieular (as in var. 
2). A very small form of var. 2 (H. rarum 8 imbricatum Jo- 
how |. c. fig. 30), only 2—3 cm. high, grows according to 
JoHow exclusively on the trunks of Blechnwm magellanicum. 
It was also collected by Dr. SKOTTSBERG, but all the speci- 
mens are sterile. 

Var. 3. (=A. Cumingii Presl, Hym. 56 tab. 11 A. 1843). 

A flaccid form with broad segments; stipe wingless; 
indusium large, flat, broader than the segment; valves semi- 
orbicular. 

Patagonia oce., Golfo de Penas, P:to Hale, 9. 6. 1908, 
nr. 307. 

Chiloé: Rio Pudeto, Fundo San Antonio, 17. 7. 1908. — 
San Pedro, in primeval forest, 22. 7. 1908. 

This variety is closely related to H. rarum R. Br. but 
is much larger: pinne 3—4 em. long with 5—6 pair of seg- 
ments on each side, which again are 2—3 lobed; ultimate 
lobes 2 mm. broad. According to the original description 
H. Darwinii v. d. B. is probably a small form of var. 3. 


Hymenophyllum Skottsbergii spec. nov. 


Syn. H. abruptum var. brevifrons (Kze.) Franchet, Miss. 
scient. du Cap Horn, 5, Bot. 392. 

Species parva, habitu magnitudine Z. abrupto Hook. valde 
similis; differt laciniis marginibus crispis, indusiis acutis. 
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Rhizomate filiformi, repente. Stipitibus remotis, filifor- 
mibus, teretibus, nigris 1—11/2 cm. longis. Lamina deltoidea 
vel ovata, 1—1!/» em. longa et lata, glaberrima, luteo-viridi, 
in stipitem vix decurrente, rachi alata, tripinnatifida. Pinnis 
densis, inferioribus maximis usque ad 1 cm. longis, subdimi- 
diatis; segmentis secundi ordinis bi-vel trilobis, lobis erectis 
ad 1 mm. latis, uninervatis (nervo luteo-brunneo), apice 
emarginatis, marginibus undulato- crispatis. Soris numerosis 
in lobis (presertim in superioribus) terminalibus; indusio pro- 
funde bifido, ovato, basi cuneata in segmento latiore immerso, 
valvis exsertis, distincte acutis, integris; receptaculo incluso. 

Tierra del Fuego: Lago Cami, Bahia de la Espedicion. 
Shenae) 908. 

I consider this 
a very distinct spe- 
cies and cannot agree 
with FRANCHET in re- 
ferring it to H. ab- 
ruptum Hk. (H. brevi- 
frons Kze.) from the 


: Fig. 2. Hymenophyllum Skottsbergii. a, b: 2 lea- 
T ; : y phy 
W est-Indies, which ves 4/1; c part of leaf 7/1; d sorus 4/1. 


is not erisped and has 
immersed sori with round valves. FRANCHET refers hereto 
specimens from Port Otway,' Ile Clarence and Sholl-bay. 


Hymenophyllum eandiculatum Mart. 


In Southern Chile two forms of this species occur, 

1. forma typica, which I cannot distinguish from the 
Brazilian type. Stipe short, winged almost to its 
base; wing of stipe and rachis plane; fertile segments 
scarcely or slightly contracted. 

Chiloé: Rio Pudeto, Fundo S. Antonio 17. 7. 1908. 

2. var. productum (Presl) 

Syn. Sphaerocionium productum Presl, Hym. 61. 1843. 
H. caudatum v. d. B. Ned. Kr. Arch. 4: 394. 1859; 
H. caudiculatum 9 caudatum Hk. Bk. Syn. 61. 

Stipe long, wingless in the lower half or third; wing of 

stipe and rachis crisped; fertile segments much contracted, 


! Not Otway Water! 
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sometimes reduced to the midrib, the sori becoming the aspect 
of being stalked. 
Chiloé, ins. Huafo, 25. 7. 1908, n:r 376. 
Patagonia occ. Canal Moraleda, P:to Chacabuco, on 
trees, T. HALLE, 29. 6. 1908. 


Hymenophyllum fuciforme Sw. 


The specimens from Juan Fernandez (== H. semiteres Colla, 
Mem. Ac. Torino 39: 32 tab. 61) differ from the Chilean ones 
seen by me by being less divided, generally tripinnatifid, ra- 
rely quadripinnatifid with broad lobes and a wing 2 mm. 
broad to the rachis. This form has fully the same aspect 
as H. caudiculatum, but the sori are widely different. 

Juan Fernandez: Masatierra, forest by »El Yunque», 
24.28. 1908. 

A much divided (quinquepinnatifid) and narrew-lobed 
form with a very narrow wing to the rachis (scarcely 1/2 
mm. broad) was collected by P. DusÉN in West-Patagonia, 
Aysén valley, 3. 1. 1897. 

Sterile specimens of ZH. caudiculatum and H. fuciforme 
are often confounded in the herbaria; the two species can, 
however, easily be recognized by their different rhizome, which 
in H. caudiculatum is very slender, wide-creeping and produces 
leaves at large intervals, in H. fuciforme short, thick, almost 
bulbose with subfasciculate leaves and densely clothed with 
peculiarly looking hairs at the base of the stipes. They are 
of a deep red colour, cylindrical with an acute point and 
distinctly articulate by 6—10 transversal walls. Similar hairs 
are found by the base of the stipe of H. caudiculatum, but 
in this species they are much fewer and shorter. 


Hymenophyllum tunbridgense (L.) Sm. 


Juan Fernandez: Masafuera, by a stream, 1,200 m. 
2i s OOS. 

The first sure record of this species for the islands. It 
was enumerated by JoHow on the authority of PHILIPPI and 
Gay although it was not found in the collections from the 
islands known to him. The specimens were found growing 
with H. cuneatum and are very typical. 
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Hymenophyllum peltatum (Poir.) Desv. 


Syn. H. Wilsoni Hook. et auctt. 

This is generally considered a common species jn tempe- 
rate South-America, and Dr. SKOTTSBERG has collected a se- 
ries of specimens from different localities, which without 
more careful examination could be referred to H. peltatum. 
By studying the different forms collected I have found at 
least two species present, H. peltatum and H. falklandicum 
Bak., but it must be confessed that these two species are 
very closely allied, and there remains a number of small spe- 
cimens which I have failed to determine definitely. I am 
inclined to believe that they all belong to the latter species 
if not to H. Menziesii Presl, Hym. 51, which is generally re- 
ferred as a synonym to ZH. peltatum. Among the specimens 
I refer to H. peltatum, the most interesting is one from 

Juan Fernandez: Masafuera, heath above 1000 m. 27. 
8. 1908, as the species was hitherto unknown in the islands. 


Hymenophylium falklandicum Bak. Syn. Fil. 68. 


Syn. H. caespitosum Christ apud Dusty, Svensk Exp. 
till Magellansländerna Wissensch. Ergebnisse 3: 242. 1899; 
H. glebarium Christ in C. Chr. Ind. 362. 

To this species I refer the majority of the small Hyme- 
nophylla collected by Dr. SKOTTSBERG. It differs from H. 
peltatum by 1) its wingless or wery slightly winged stipe and 
rachis, 2) only two or more rarely three lobes to a pinna, 
the margins remotely but long spinoso-dentate, 3) its stalked 
sori with very long valves. — The rachis is commonly zig- 
zag and narrowly margined above. The most developed form 
is that figured in fig. 3, a—d, but generally the leaves are much 
shorter and densely caespitose. H. caespitosum Christ is such 
a form growing between mosses; the pinnas therefore become 
more erect, broadest near the apex and often imbricating 
each other. 

Falkland-Islands: West Isl., Mt. Adam, c. 700 m. 

13. 12. 1907. Weddell Isl. 28. 11. 1907. Stanley, 
Sapper Hill, 29. 10. 1907. 
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Tierra del Fuego: Cami, Isla Lagrelius, 17. 3. 1908 — 
hill above the Cami-camp, alpine region, 3. 3. 1908 
(= H. caespitosum Christ) — Fagnano, 21. 3. 1908. — 


Almirantazgo, P:to 
(very small: see fig 
South-Georgia: Roy 


Gomez, humid forest, 26. 2. 1908 
. 3 e—f). 
al Bay and Cumberland Bay, 


SKOTTSBERG n:r 274. 1902. 


Ed 
Fig. 3. Hymenophyllum | falklan- 
dicum. a—d from Cami:a, b 2 
leaves 1/1; e part of leaf */1; d so- 
rus (one valve removed), */1; ef 
small plant from Almirantazgo. 


Temperate South America is 
especially rich in large species of 
Hymenophyllum § Leptocioniwm 
v. d. B. (not Presl); some of these 
species are very closely related 
to each other and it is not always 
easy to determine them. Not a 
few specimens from different her- 
baria examined by me I have 
found wrongly determined. The 
most species vary considerably, 
and it may be doubted, if the 
species described by PHILIPPI from 
Southern Chile are really distinct. 
Dr. SKOTTSBERG has collected spe- 
cimens of all the species generally 
recognized, and after a detailed 
examination of these specimens 


and comparison with several others, I think the species can 

be distinguished by the characters given in the following key. 
I. Pinne only pinnatifid on the upper side. 

A. Segments simple or forked. Rachis pilose on the 


uppperside. 


1. ZH. pectinatum Cav. 


B. Segments narrower, again pinnatifid. Rachis gla- 


brous. 


p. 


H. secundum Hk. & Grev. 


II. Pinn® equally pinnatifid on both sides. 


A. Stipe glabrous, 
spinulose wing. 


furnished with a broad, crisped, 


a. Frond crisped or plicate. 


1. Valves 


dentato-ciliate at the rather ob- 
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tuse apex. Margins of frond sinuato-cris- 
pate, not plicate. 
3. H. tortuosum Hk. & Grev. 
2. Valves acute, entire. Frond distinctly 
plicate. 
4. H. dichotomum Cav. 
b. Frond plane. Valves more or less acute, den- 
tato-ciliate. 
5. H. magellanicum Willd. 


B. Stipe wingless, pilose. Frond plane. 
6. H. dentatum Cav. 


The species 3, 4 and 5 are in general habit fully identi- 
eal, and it may be a question, if the differential characters 
mentioned in the key can be relied upon as being of real 
specific value. PHILIPPI has described three species, which 
seem to connect the three species with each another. The 
main characters of these forms are according to the descrip- 
tions: 


Hym. Krauseanum Phil. Linnaea 30: 208. 
Frond plane; valves entire. 
Hym. quadrifidum Phil. l. c. . 
Frond plicate; valves entire, bifid. 
Trichomanes Beckeri Krause; Phil. Linnaea 33: 305. 
Frond plicate; valves ciliato-spinose, receptacle much 
exserted. 


To the first of these I refer a specimen from Isla Huafo, 
SKOTTSBERG n:r 378, 25. 7. 1908. It has the plane frond of 
H. magellanicum but otherwise, especially in its indusial cha- 
racters, it agrees with H. dichotomum, to which species I re- 
fer it as var. Krauseana (Phil.). In the mature sori the val- 
ves are separated from the inflated, cup-shaped base of the 
indusium, beyond which the receptacle is much protruding. 
I suspect Trichomanes Beckeri Krause to be a corresponding 
form either of H. dichotomum or of H. tortuosum. H. quadri- 
fidum Phil, which the author was inclined to consider be- 
longing to a separate genus Tetralasma (this name omitted 
in my Index), because its quadrifid indusium, is scarcely 
different from H. dichotomum, and the proposed new genus 
is synonymons with Piychophyllum Presl (see PRESL’s figure, 
Hym. tab. XI E.). 
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Dr. SKOTTSBERG has discovered the true form of H. tor- 
tuosum Hk. & Grev. in the Falkland-Islands: West Island, 
Port Howard, nr. 86, 19. 12. 1907. The species is new to the 
islands. A large form of H. dichotomum Cav. (= H. nigri- 
cans Colla) was collected on Juan Fernandez: Masafuera; 
Quebrada de las Casas, 28. 8. 1908, and a smaller, very cris- 
ped form in Masatierra: Valle Colonial, 22. 8. 1908. 

H. dentatum Cav. was on the authority of SADEBECK 
(Natürl. Pfanzenf. 14. 112) in my Index identified with H. 
Bridgesii Hook. As shown by an authentical specimen of 
H. dentatum Cav. in Herb. Swartz in Stockholm this iden- 
tification is right. 


Serpyliopsis v. d. B. 


This genus was founded by VAN DEN BoscH! on Hyme- 
nophyllum caespitosum Gaud. with this description: »Frons 
pinnata, pinnae simplices integrae vena simplici percursae, sort 
laterales, receptaculum incrassatum teres», and the genus was 
placed in the tribe Leptocionieae, while Hooker referred the 
species to T'richomanes because its sorus being trichomanoid, 
and all later authors have followed Hooker. 

Dr. SKOTTSBERG has collected a beautiful series of spe- 
cimens from different regions. After detailed studies I have 
found, that the species is rather a Hymenophyllum than a 
Trichomanes but in some respects differing from both genera. 
In indusial characters it agrees best with Trichomanes, in 
habit and general appearance with Hymenophyllum, and it is 
interesting to note that two of the forms of the species were 
originally described as species of Hymenophyllum. I have 
arrived to the result that the species is generically different 
from the two large genera and must be referred to a separate 
genus, Serpyllopsis v. d. B. The generic. characters quoted 
above are, however, insufficient, but I find two others, which 
I am inclined to regard as of higher value, viz: 1) the inde- 
finite growth of the leaves, and 2) the pubescence of thick, 
red hairs along the rachis and midribs of pinnz beneath. 

In the figures of Hooker (sp. fil. 1: tab. 40 B) the lea- 
ves are shown definite, but this was very rarely the case in 


! Versl. Akad. Wet. Amsterdam 11: 318, 1861. 
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the hundreds of leaves examined by me. The leaf either ends 
in a terminal sorus or more frequently in a very hairy bud, 
by mean of which the leaf is long-living and capable of 
surviving an unfavorable season. — The hairs are very un- 
like those otherwise found in species of Hymenophyllaceae. 
They are very thick, red, cylindrical, consisting of two, ra- 
rely three cells, and are confined to the rachis and midribs 
beneath. 

The morphology of this little plant has been misunder- 
stood by Dr. Curist, who (Farnkr. d. Erde 23) describes the 
leaves as simple, sessile, in two rows on a axis, which is a 
branch of the creeping filiform stem. This interpretation is 
wrong. Curist’s leaf-bearing, lateral branches are not stems 
but leaves, which are pinnate with entire pinnae and some- 
times bearing a sorus at the very apex of the midrib. If 
CHRIST’s interpretation was the right one, this terminal sorus 
should be produced by a stem or at least a terminal leaf 
altered in a sorus; but sori-producing stems and terminal 
leaves are unknown. In some few cases I find the leaves 
definite, ending in a pinnatifid apex (fig. b); this would be 
an impossible thing, if Dr. CHRIST was right. 

The genus is probably monotypic with the single species: 


Serpyllopsis caespitosa (Gaud.) comb. nov. 


Syn. Hymenophyllum caespitosum Gaud. Ann. sc. nat. 
5: 99. 1825; Trichomanes caespitosum Hk. sp. fil. 1: 132 tab. 
40 B; Serpyllopsis antarctica v. d. B. Ned. Kr. Arch. 4: 377. 
1859 (syn.) 

A very variable species, but I have found it impossible 
to distinguish the following forms specifically. The differen- 
ces between them are evidently due to external conditions. 
The specimens from the alpine region of Fuegia and those 
from the humid forests of Guaitecas look very different in 
habit, but they show the same essential characters. 

1. typica (Hk. sp. tab. 40 B. fig. 1, 2); fig. 4 a—c. 

Small; leaves biserial scarcely 2 cm: long with a very 
short stipe or nearly sessile; lamina broadly ovate or oblong, 
lower pinn® not or a little shortened: pinne closely placed, 
horizontal or a little oblique, all sessile, generally boat-sha- 
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ped, their base bluntly rounded at both sides, rachis and 
midribs beneath densely hairy; sori few, often only one ter- 
minal on the rachis; indusium two-lipped with very short 
distinctly dentate lips, very hairy on the backs; receptacle 
at maturity exserted. 
Falkland Islands: Stanley, Sapper Hill, 29. 10. 1907. 
— Weddell Isl. 28. 11. 1907. 

Tierra del Fuego: Almirantazgo, P:to Gomez, in hu- 
mid forest, 26. 2. 1908. 

Patagonia occ. Canal Gajardo, Ens. de los témpanos, 
27. 45 1908. 

2. var. elongata Hook. sp. 1: 132 tab. 40 B fig. 3, 4. 

Larger; leaves up to 4 em. long with a longer stem; la- 
mina lanceolate; pinnz erect numerous, distant, with a more 
cuneate base, the lower ones gradually growing smaller; sori 
3—4, terminal on the upper pinne, not found terminal on 
rachis. Otherwise like typica. 

Tierra del Fuego: Almirantazgo, P:to Gomez, in hu- 

mid forest, 26. 2. 1908, growing with the type. 

Patagonia occ. Canal Jerónimo, Cutter Cove, 13. 4. 

1908. 

3. var. densifolia (Philippi). 

Syn. Hymenophyllum densifolium Philippi, Linnaea 29: 
108, 1857, ex descriptione. 

Size and habit of f. typica; pinne very close, imbricated, 
boat-shaped, short, falcate, bluntly rounded at the apex, 
slightly hairy on the midrib beneath; sori terminal on the 
upper pinne; indusium deeply two-lipped with obscurely 
dentate lips, glabrous or with a few hairs on the back; re- 
ceptacle included. 

Islas Guaitecas: Melinca, 1. 7. 1908. 

Juan Fernandez: Masatierra, upper part of Valle 

Colonial, nr. 446, 23. 8. 1908. — Masafuera, forest, 
27.8. 1908. 

This is another new addition to the flora of Juan Fer- 
nandez; although the specimens from both islands are sterile 
I do not hesitate in referring them to this variety, which, 
however, only with diffieulty and good will can be distin- 
guished from f. typica. Compared with the specimens from 
Falkland Islands the samples from Juan Fernandez are of a 
fresh yellowish-green colour and of a very folded appearance. 


Se 
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4. var. Dusenii (Christ). fig. 4 d—i. 

Syn. Hymenophyllum Dusenii Christ apud DUSÉN: Sven- 
ska Expedit. till Magellansländerna. Wissensch. Ergebnisse 
3: 242. 1899 (t. specim. orig.). 

Rhizome very slender; leaves !/—3 cm. long with a pro- 
portionally long slender stipe, generally more narrow below; 
pinne few, (3—4 to a side) distant, exactly spathulate, ascen- 
ding, their base cuneate, decurrent on the rachis on the 
lower side, almost cut away on the upper one; lower pinns 
often dwarfed, upper ones 1—1!/» mm. broad below the apex; 


Fig. 4. Serpyllopsis caespitosa. a—c, f. typica: a apex of stem, showing bi- 


serial leaves '/ı; b single leaf with definite growth; c do. with indefinite 
growth, 7/1. — d—i var. Dusenii: d 'A; e single leaf ?/ı; f—h dwarf form '/ı; 


i terminal sorus enlarged. 


hairs few; sori only seen in a small form (fig. 4 f, i), large, 
single on the apex of the rachis, scarcely two-lipped, the 
mouth entire. 

Tierra del Fuego: mountain above the Cami Camp, 
alpine region, 10. 3. 1908, nr. 218. 

This variety looks very distinct, but its very slender 
rhizome and stipe and peculiar habit are evidently due to 
its growing-place between dense masses of mosses (Poly- 
trichum). It is connected with the type by some forms of 
var. elongata. Dr. CHrist’s description agrees badly with 
our plant, which, however, is exactly the same form as the 
type-specimen of H. Dusenii in Naturh. Riksmuseum. 
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Ophioglossum crotalophoroides Walt. 


East Falkland: Lafonia, Cerritos, nr. 135.,05. 2771908, 
leg. T. HALLE; Speedwell Island, leg. T. HALLE. 

A very interesting discovery and a new prove of the 
close relation between the floras of the islands and Southern 
Chile, wherefrom the species was known before. 


Explanation of plate. 


Plate 1. Blechnum longicauda C. Chr. 1/3: the signs * and 
{ / - 
** are corresponding. 


> ——— — 


Tryckt den 9 september 1910. 


Uppsala 1910. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 
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Photo G. O, Juel, 
Blechnum lon 


Cederquists Graf. A.-B.. Sthlm 


auda C. Chr. 1/3, 
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Skandinaviska former af Rosa glauca Vill. i Na- 
turhistoriska Riksmuseum, Stockholm. 


Af 
S. ALMQUIST. 


Med 10 taflor och 104 textbilder. 


Meddelad den 11 maj 1910 af Verr Wirrrock och G. LAGERHEIM. 


Rosa glauca Vill. 
A. Grupp Caninellae. 


I »Studier öfver Bergianska trädgårdens spontana Rosa- 
former» uppställdes under R. glauca 4 underarter, "Afzeliana 
*caninella, *galactizans, *decurtata, hvarunder jag ansåg mig 
kunna fórdela samtliga dà fór mig bekanta specialformer. 
Sedan dess har, framför allt genom Marssons arbete, en 
ojämförligt skarpare utredning vunnits af de skandinaviska 
glauca-formerna; ett stort antal områden i vårt land ha ge- 
nomforskats, och antalet urskilda specialformer har växt 
långt öfver förväntan. Att nu uppställa alla de många säkra 
specialarterna såsom var. under ett fåtal underarter, såsom 
i nyssnämnda arbete af mig gjordes, skulle orsaka brist på 
öfversiktlighet öfver det hela, och jag har därför, efter Mats- 
sons föredöme, öfvergått till att som underarter uppställa åt- 
minstone alla sådana specialformer, som visat sig ha ett fullt 
afgränsadt formområde samt äfven genom vidsträcktare ut- 
bredning känneteckna sig som stamarter. Dessa underarter 
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fordela sig 1 sin tur i 3 naturliga och som det vill synas val 
afgränsade, ehuru med fixa karaktärer svarskilda formom- 
raden, i hufvudsak motsvarande de 3 sista af mina gamla 
underarter, *caninella, galactizans och decurtata, under det 
den fórsta, *Afzeliama, visat sig vara en komplex af former 
fran alla 3 formomradena, med blad af hvad i »Stud. &» 
(sid. 76) kallats urtypen och därigenom erbjudande stark 
analogi-likhet, hvilken till bórjan sà làtt kan misstagas som 
bevis pa affinitet.! De 3 formomradena, hvilkas rátta urskil- 
jande i högsta grad underlättar formbestämningen, synas mig 
kunna sa karakteriseras: 

A. Caninelle (jfr tafl. 1, 2): bladfarg afgjordt mer rent 
grön an hos öfriga; blad långsträckta, med m. el. m. 
smal bas och utdragen toppdel; tànder (atm. a—d)* 
i spetsen samlutande, m. el. m. lànga, smala och 
tättställda; enkelságade blad med n. glandelfria skaft 
öfvervägande; fodersmablad långa, n. alltid smala; 
taggar hos en stor del former typiskt starkt ned- 
lutande. 

B. Galactizantes (jfr tafl. 7): bladfärg ötvervägande klart 
och blekt blàaktig; ofvervagande kortbladsformer med 
bred—tvar bas och kort toppdel; tander samlutande 
—raka, öfvervägande korta och breda—mycket 
breda; enkelsagade blad med n. glandelfria skaft hos 
flertalet specialtyper vanliga; fodersmablad 6fverva- 
gande korta och breda; taggar hos alla typiskt utat- 
riktade, oftast korta. 


! Namnet RB. Afzeliana FR. anser jag numera i stället bora användas 
for hela den kollektivart, hvaraf R. glauca är hvad jag kallat en sektions- 
art och fór hvilken jag i »Stud. &» anvànde namnet solstitialis. Genom 
ett sådant användande af det nu lediga namnet Afzeliana vunnes — utom 
bevarandet af åminnelsen af den första svensk, som ägnat specialstudium 
at hithörande rose — att man sluppe olügenheten af att använda namnet 
solstitialis i dubbel betydelse, dels som kollektiv-, dels som special-art (jfr 
Stud. &» s. 86). Namnet opaca FR., hvilket jag 1. c. föreslog, måste vika 
for Afzeliana Fm., dà enligt nu gällande principer för nomenklatur en förf. 
ej ager rätt att utbyta ett af honom gifvet namn mot ett nytt, såsom 
Fries i detta fall gjort. R. opaca har också användts i annan betydelse (i 
Neum. fl. för en var. under canina), under det Afzeliana nu är kvitt fran 
sådan dubbelanvändning. 

? Med a—e betecknas hür som i »Stud. &» blomskottbladen: a 
under-, b ófvergàngsblad, c mellan-, d och e öfverblad; med f—h bladlang- 
skottens: f de nedre, g midtbladen, h toppbladen (jfr »Stud. &» s. 75, 706, 
78). Sidosmablad betecknas i detta arbetes textbilder genom siffror efter 
bokstafven: c 1 sålunda mellanbladets öfversta, c 3 dess nedersta sidosmä- 
blad. I st. f. smablad användes blad, ss. kortare och för sammansätt- 
ningen vigare. 
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C. Decurtate (tafl. 8—10): liksom föreg. grupp starkt pru- 
inösa men af dunkel färgton; ófvervügande kort- 
bladsformer, bladbas ofta tvär—hjärtlik; tandning 
karakteristiskt skarp, hvassuddig, tander glesstállda, 
làngryggade, sárdeles hos nederbladen i páfallande 
grad utsparrade, glandelrikare än öfriga till bladens 
kant och skaft (pr&-former! därför förhärskande, 
grundformer?! sällsynta); fodersmablad ofta mycket 
breda; taggar typiskt utåtriktade, vanligen långa. 


Aa. Undergrupp Conniventes. 


Inom gruppen caninelle, den pa specialformer af olika 
systematisk rang gifvet rikaste, låter sig en förgrening i ett 
flertal undergrupper tydligt konstatera. Bland dessa äro två 
afgjordt starkare differentierade än de öfriga, och det synes 
mig, under närvarande provisoriska förhållanden inom rodo- 
logien, mest praktiskt att endast uppställa dessa som skilda 
och behålla de öfriga som en odelad mer kollektiv under- 
grupp, eu-caninelle. Fördelningen blir sålunda: 

Aa. Conniventes: blad af rätt fast konsistens; färg gul- 
aktigt, lifligt och typiskt mer ljust blågrön; formen 
karaktäriserad af bladsidornas jämna rundning, utan 
tvära öfvergångar och raksidiga partier; sågning tät, 
typiskt grund, tänder med bred bas och afgjord ten- 
dens till trubbighet, åtminstone på de nedre bladen 


! Grundformer ha enkel- eller ojämnsågade blad, per- dubbelsågade, 
båda sakna glandelklädnad på fodret; ob- ha glandelklädnad i foderbladens 
kant (ciliösa former); sub- och super-former ha sådan på foderbladens 
undersida, sub- likna till bladens sågning grund-, super- åter per-former. En 
per- med bladkanterna särdeles glandelrika kallas pre-. 

I motsats mot Marssow fasthaller jag, hvad jag i »Stud. &» s. 85 på- 
pekat, att dessa ordbildningar med sub- o. s. v. ej äro att betrakta som 
själfständiga växtnamn, med egen auktors-signatur — bäst därför att alltid 
sätta prefixerna inom parentes, t. ex. *(sub-) caninella AT, så att missför- 
stånd om hvad som är det verkliga namnet omöjliggöres. En sub-form 
t. ex. (sub-) caninella är nämligen ingen verklig systematisk enhet, redan af 
det skäl, att den ofta växer på samma stam som super- eller grundformen 
— GRENIER anmärkte ju också (enligt hvad jag hört af A. TULLBERG) som 
något märkvärdigt, att han funnit olika Rosa-»arter» på samma stam! 
Vidare därför, att hvarje varietet af t. ex. *caninella AT kan bilda (genom 
mutation eller skottvariation) sin (sub-) caninella, hvilken sålunda är när- 
mare släkt med sin stam-form än med andra (sub-) caninelle. En (sub-)form 
är således endast att betrakta som en vig generalisation af liknande men 
ej närmare besläktade modifikationer af en specialtyp. Och den som först 
urskiljer t. ex. en ob-form kan ju, då namnet är på förhand gifvet, omöj- 
ligt sättas som auktor, d. v. s. namngifvare, för denna form. 
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med framatlutande topp och äfven pa de öfversta 
med mindre utspärrad udd än hos alla följande; 
taggar svaga, oftast korta och relativt sparsamma, 
med nedätlutande, spensligt midtparti, ofta kort- 
krökta.! 

Ab. Eucaninelle: blad ej sällan papperstunna; färg of- 
vervägande mörkt, mer matt blägrön; öfvervägande 
rak tillspetsning, märkbar äfven pà nederbladen 
(und. underarterna 3 och 6, där öfre bladen ha af- 
satt udd, stark utbildad, mellan- och nederblad trub- 
bad—tvàr topp); sagning glesare och djupare, tand- 
uddar skarpare och mer fränstäende—utböjda; tag- 
gar Ofvervàgande rikliga och kraftigt utbildade, 
midtparti stadigt och i allmänhet n. rakt utstående 
(mer sällan hos underarterna 3—5). 

Ac. Halogene: en för västra hafskusten egendomlig 
grupp, karakteriserad särskildt genom bladens smala 
och mycket långa basparti samt den mycket djupa 
sågningen i långa, tämligen jämnsmala tänder; taggar 
som Aa, sällan af kraftigare byggnad och öfvervä- 
gande krokböjda. 


Undergruppen Conniventes bildar ett tydligt mellanled i 
riktning åt KA. virems WAHLENB., bland hvars specialtyper 
*limitata Mrs. visar uppenbar affinitet. Märkligt är också, 
att ifrågavarande undergrupp i båda sina specialtyper visar 
en geografisk utbredning afgjort längre åt norr än alla öfriga 
glauca-grupper (till Mpd, under det ingen annan glauca är 
känd längre upp åt norr än till Rosl.) och nästan som virens 
Flimitata (denna nar till Ang., om var. dinota får anses dit- 
hörande). 

Under det i alla andra glauca-grupper en stark differen- 
tiering visar sig i skilda specialtyper, ofta, såsom de närmast 
stående, eucaninelle-typerna, ytterligt närstående fastän fullt 
skarpt begränsande, har det åtminstone för mig trots allt 
bemödande ej lyckats att i denna grupps oerhördt rika form- 
område urskilja mer än två fullt differentierade specialtyper, 
nämligen *connivens, urtypen efter min terminologi (jfr »Stud. 
&» s. 74), och dess kortbladstyp *Nordstedtii. Äfven i denna 
ringa differentiering visar sig likhet med R. virens, liksom 


1 Jfr »Stud. &» sid. 13 och 74. 
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äfven däri, att ob-former tyckas åtminstone ytterligt sall- 
synta, äfven i ob-ffnas förlofvade land, ö. Norges fjordbyg- 
der, där eucaninelle samtliga och som det synes rätt ymnigt 
förekomma i denna egendomliga och af gammalt uppmärk- 
sammade modifikation. 


1. R. gl. *connivens AT.! 


Foliola firmula, letius glauco-viridia, in flavescentem 
vergentia, marginibus a basi typice anguste rotundata equaliter 
eurvatis usque ad apicem + acuminatum, crebre subminute 
serrata, dentibus longiuseulis, typice a basi satis lata dorso 
eurvato diu zqui-latis tandem attenuatis in apicem accum- 
bentem numquam subulatum; aculei graciles sat breves media 
parte declinata equaliter curvati, sepius breviter arcuati. 

Karaktäristiskt for alla de tallósa formerna af högst växlande 
utseende ür: de fasta bladen med slát n. nàgot glansk yta af 
lifligt och fóga blàaktigt grón, m. el. m. ljus fárgton, àtminstone 
efter pressning gående i gult; de mer sparsamma, spensliga tag- 
garna, med lag, kort bas, samt nedatriktadt midtparti, ofta 
kort klokrókta; och framför allt bladsidornas jämna rundning 
(endast mycket utpräglade angusti- ff.” kunna ss. tafla 1 B, 
2 B visa ha n. raksidig spets eller bas; jfr spets och bas 
hos den närmast liknande formen af *Wahlenbergii, tafl. 1 C) 
samt de tättställda tändernas egendomliga utseende (hvaraf 
särskildt mellan- och nederblad få en egenartad prägel, jfr 
bild 1): relativt både långa och breda, långsamt smalnande, 
aldrig hvassuddiga, hos nederbladen m. el. m. trubbiga, med 
jämnkrökt rygg och framåtlutande spets. Kronfärgen tyckes 
i allmänhet vara rätt ljus rosa. Grundf. öfvervägande fóre- 
kommande, sub- ej sällsynt, per- sällsynt och svagt utvecklad; 
pre- och ob- ej af mig sedda. 

Denna specialart har af alla glauce den vidaste vertikala 
utbredningen: från Mpd till Skåne, i Norge åtminstone till 
Nordfjord i Bergens stift. Däremot tyckes den fly inlandet, 


* Alla namn, MarssoNs eller mina, för hvilka ej källa anföres, äro 
nypublicerade i detta arbete. 

? Den relativa, ofta ganska betydliga skillnaden i bladbredd (jfr tafl. 
2 B och C) hos olika ff. af samma specialart uttrycker jag genom prefix- 
erna angusti- och lati-. Om dessa ordbildningar gäller det samma som 
sagdts om sub- &. ‘ 
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utom vid stora sjöar (Ringsjön, Vänern, Vättern, Roxen, 
Glan, sydöstra Mälaren; ingenstädes dock någon ymnigare 
förekomst). Vid Mölnbo saknas den alldeles. 

Denna specialart urskildes först af MATSSON, som i den 
först bekanta formen såg en motsvarighet till de former, 
som utländska rodologer företrädesvis brukade benämna R. 
Reuteri Gop., och därför kallade den Reuteri 9 suecica (ändradt 
till Reuteriana Mts., på grund af GRENIERS uppgift i Rev. Fl. 


Bild 1. Gl. *connivens var. anfracta. 


Jur., att den ursprungliga A. Reuteri Gop. varit en f. af R. 
ferruginea VILL.). Senare urskilde MATsSoN den nordliga anfracta 
och jag den västliga (Hall. Gottskär, Sk. Pinelierna) conni- 
vens. MATSSON ser fortfarande i dessa ff. skilda specialarter, 
under det jag omöjligt kan erkänna dem ha högre systema- 
tiskt värde än lokala raser, förbundna som de äro genom 
otaliga öfvergångsled samt för öfrigt i allt visande en gemen- 
sam typ. Med den mycket ofullständiga kännedom om hvarje 
forms variationsförmåga, som man ännu har, kan endast ett 
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allmänt schema gifvas öfver hithörande former, afseende à 
ena sidan de mest i ógonen fallande formolikheterna, har 
större än inom någon annan specialtyp (jfr t. ex. tafl. 2 B 
och C), à andra sidan den geografiska utbredningen, dà som 
sagdt i olika trakter utbildat sig former med m. el. m. skónj- 
bara olikheter, hvad systematiskt vürde dessa nu kunna 
anses aga. 

Hvad formolikheterna beträffar, synes mig ett särskildt 
intresse böra fästas vid skillnaden mellan tänder af normal 
längd och med långt utdragna, smala tanduddar. En sådan 
skillnad kan iakttagas hos ett stort antal typer (kanske hos 
alla, ehuru m. el. m. anmärkningsvärd), och den åtföljes van- 
ligen af skillnad äfven i andra karaktärer: smala blad, långt 
utdragen toppdel, svagare och rakare taggar. Tafl. 4 afbil- 
dar två sådana väl utpräglade ff. af skilda stamarter; särdeles 
A visar typiskt det för detta slags modifikationer af en typ 
egendomliga. Med afseende på graden af den differentiering 
från stamtypen, som en så modifierad form ernår, råder sä- 
kerligen ganska stor olikhet; ingen sådan form har emellertid, 
af dem jag haft tillfälle att undersöka, fullt afskilt sig från 
stamarten, så att förbindelseled ej träffas, m. a. o. utbildat 
sig till själfständig specialart. Ofta, kanske oftast, följas 
modifikationsformen och stamarten åt på samma växtplats 
eller förekomma åtminstone i samma trakt (liksom grund- 
och sub-form &, lati- och angusti-). 


I. Vv. med normal tandbildning. 
Hufvudvar. 


Bild 2 (orig.-ex. fran Skane, Pinelierna); tafl. 2 A (Oskars- 
hamn; mager f.). 

Sydlig och västlig ras. Toppdelen (särskildt pa ófre bla- 
den) val utvecklad, hos kraftigare ff. smalnande till bred och 
lang udd. Basdel an bred (se bilderna), an starkt smal- 
nande. 

I östliga Sverige funnen: Öland, Tveta (P. F. Luxp- 
QVIST); Sm. Oskarshamn (E. & O. KÖHLER); Og. Jonsberg! 


! (Hirtelli-)£orm, d. v. s. med håriga bladskaft (ofta äfven medelnerven 
neråt). Sadana ff. förr sammanfattade ss. implera GREN., äro visserligen 
af högre systematiskt värde än sub- & (jfr »Stud. &» sid. 66). men torde 
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Bild 2. Gl. *connivens. 


(J. A. LEWIN), Motala (K. AHLNER). I söder endast funnen 
Sk., Pinelierna (A. TurrBEsRG, M. O. MALTE, Fr. AULIN); i 
väster tydligen allmännare: Dls., Boh., s. Norge pa manga 
stallen. 


Var. cyclizans AT. 


Tafl. 2 C (Bl., Karlskrona; orig.-ex.). 

Afvenledes sydlig och västlig, troligen endast en ytterlig- 
hetsform af föregående ras. Rundtoppiga blad, de ófre med 
kort, smal udd; basdel i allmánhet smalare (sállan sà bred 
som pa bilden); tänder korta, breda, ofta ganska trubbiga. 
Kronblad märkligt ljusa, mycket breda. 

Blek., Karlskrona, Sturkö (ERIK ALMQUIST); Hall. Gott- 
skär (Tyra ANDERSSON); Vg. Göteborg och Boh. Kongälf 
(J. A. PALMER); Norge flerest. (C. TRAAEN). 


Var. Reuteriana Mrs. 


R. Reuteri $ suecica Mrs. in sched. enl. typexemplar i 
Riksmuseum; *contracta var. Reuteri »Stud. &» sid. 17 (utan 
beskrifning). 

Tafl. 2 B (Og. Drothem; orig.-ex.). 


liksom dessa och af samma grunder lämpligast benämnas genom använd- 
ning af ett generellt prefix. De dro af intresse särskildt ss. visande öfver- 
gàngen mellan glatt- och harbladiga (jfr »Stud. &» sid. 60). 
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Ostlig ras. Blad smala, làng- och smalbasiga; toppdel 
kort, utan tydlig uddbildning. Tänder mindre krökta. 

Ög. Drothem (P. A. IssÉN), Risinge (F. O. VESTERBERG; 
mycket olika ff.), Linköping (S. ALMQUIST), jämte den van- 
liga fn. en mycket egendomlig elementarart, med n. aflanga 
blad, äfven de öfre med trubbiga tänder (var. Lincopensis; 
orig.-ex. i Riksmuseum); ensam buske; Mäl. Svartsjölandet 
(G. BLADINI). 


Var. anfracta Mrs. 


R. gl. *anfracta Mrs. in sched. (enl. typex. i Riksmuseum) 
samt i CoLLINDER, Medelpads fl. sid. 129 (utan beskrifning). 

Tafl. 1 A (Häls. Rogsta; orig.-ex.); bild 1 (Rosl. Gräsö; 
öfvergängsf. till v. area). 

Nordlig ras, intermediür mellan de tre fóreg. vv., kanske 
mest lik v. cyclicans. Kort- och bredbladig, toppdel kort, 
hos val utvecklade ff. med udd, än kort och smal, än n. lika 
làng och bred som hos hufvudv:s kraftigaste ff. Tander ratt 
långa och hvassuddiga. Hög färg bade pa blr och blad. 

Medelpad, Hälsingland—Roslagen och Stockholm: 
Eldholmen i Görfveln (G. BLADINI), enda kända lokalen vid 
Mälaren (kunde n. med samma rätt föras till hufvudvar.). 


II. Vv. med långa, smala tanduddar. 


Var. angidens Mrs. 


R. gl. *angidens Mts. in sched. 

Bild 3 (Boh.; spec. auth.). 

Sydlig och västlig, motsvarande hufvudvar. och var. cyc- 
lizans, men smalbladigare. Typiska bladformen smalt—omv.- 
aggrundt oval, sárskildt i senare fallet med kort, afrundad 
toppdel, med mycket smal, lángt utdragen uddtand. Ofre 
bladens tanduddar hos väl utpräglade ff. n. tradlika (men 
ej uddspetsiga, snarare trubbade); endast pa nederbladen 
visa bredare, buktryggade tinder den vanliga typen. 

Sdml. Nynäs (J. A. BERLIN; hirtelli-f.); Blek. Vämö 
(R. ZACHRISSON); Sk. Skepparslóf (S. ALMQUIST; grund-, sub- 
och super-f. tillsammans); Hall. Hasslóf (OsBECK), Getinge 
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3ild 3. Gl. *connivens v. angidens. 


(SCHEUTZ); Boh.; Norge upp till Nordfjord, Olden (C. F. 
O. NonpsTEDT). Ej fullt lika typisk kring Vänern och Vät- 
tern: Dls, Or (A. FRYXELL); Värml. Tveta (H. FrRöDING); 
Vg. Kinnekulle och Mariestad (P. F. LUNDQVIST); Sm. Ólm- 
stad (C. RENDAHL). 


Var. area Mrs. 


R. gl. *anfracta var. area Mts. i CoLLINDER, Medelpads 
flora sid. 129 (utan beskrifn). 

Tafl. 1 B (Oregrund; mindre god f.). 

Nordlig, motsvarande v. anfracta och (i Malartrakten) v. 
Reuteriana. Utmärkt genom smala blad, hos de bast utpräg- 
lade ff:na aflangt—nagot omv. äggrundt lansettlika, med ut- 
dragen, spetsad toppdel, vanl. utan märkbar udd. Tänder 
mycket varierande i bredd och uddlängd, dock genomgående 
bredare än hos v. angidens och med kortare tanduddar (ända 
till knappt märkbara, ss. på bilden). | 

Mpd—Rosl. (sárdeles vacker pa Gräsö, J. A. BERLIN); 
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ännu pa Värmdö fullt typisk) och 6. Mälaren: Solna och 
Spånga (J. A. BERLIN), Svartsjö (G. BLADINI). I Mpd, dar 
den ar den förhärskande glauca-fn, tycks nästan hvarje lokal 
utbildat sin elementarart. Möjligen skulle i denna märkliga 
mutationsförmäga kunna finnas en förklaring pa den gata, 
som A. gl. *bathyphylla Mrs. (i COLLINDER, Medelpads fl. 
sid. 129; utan beskr.) bjuder rodologerna; enligt uppgift fran 
COLLINDER en ensam buske efter allt utseende spontan, sà 
vidt ses kan af det visserligen bade knappa och daliga ma- 
terial, jag haft tillfálle att se, olik allt hvad jag sett af Rose: 
den enda f., som jag kunnat misstänka såsom släkting, är en 
area-f., tagen af CoLLINDER 1909 pa Siljeberget i Selånger, 
med mycket korta — pà vissa skott alldeles fórsvinnande 
tanduddar. 


2. *Nordstedtii A. & M. 


Bild 4 (Boh., Koón, orig.-ex.), 5 (Sk., Pinelierna). 

Foliola tenuia, colore valde peculiari: pruina ditiore ne- 
bulose sed + laete glauco-viridi in flavescentem vergenti, ty- 
pice angustius elliptica, parte basali anguste rotundata lata 
sed brevi, apicali longe attenuata, marginibus »qualiter cur- 
vatulis usque ad apicem vix acuminatum, inferiora apice 
acutiusculo vel rotundato (non vero truncato), omnia 4- minute 
erebre serrata, dentibus curtis, fol. superiorum subacutis rectis 
vel rectiusculis, inferiorum + obtusis apice inclinatulo; aculei 
pallidi, breves, basi curta humili, + arcuati; pseudocarpia! late 
—anguste pyriformia. 

Ingen annan af R. glauce specialtyper synes mig sa lätt 
att igenkänna redan pa sin allmänna habitus (endast */abro- 
sula har i storbladiga ff. af mig misstagits for denna): de 
stora, bade langa och breda, tunna bladytorna, med en all- 
deles egendomlig färgton af töcknigt och ändå m. el. m. ljust 
gulgrónt, fran den breda, rundade basen Jangsamt smalnande, 
mot den breda spetsen, med jämnt buktade, tätt och jämnt 
smasagade sidor; en tillspetsning m. el. m. märkbar äfven 
pà nederbladens i det hela rundade toppar. Utom pà de 
öfversta bladen ha tänderna åtminstone en tendens till trub- 
bighet; tandryggarna afgjort rakare än hos föreg. underart; 


* De apicalibus solis in hoc opere mentio fit. 
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Bild 4. Gl. *Nordstedtii. 


*Nordstedtii. 


Bild 5. Gl. 
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afven de trubbigaste tandtoppar visa en lutning fram mot 
bladspetsen till, i enlighet med hela gruppens karaktàr. 

Utbredningen liknar i hufvudsak fóregàendes: fran de 
nordligaste kända fyndorterna: Mpd, Njurunda, Björkö (E. 
COLLINDER) och n. Rosl., Gräsö gård (J. A. BERLIN) spridd 
längs kusten: Yxlón (J. Hamner), Sdml., Nyköping (FR. 
AULIN), Og, Sm, Blek. Nättraby (P. F. LUNDQVIST), Sk. 
Pinelierna (TULLBERG, MALTE, ÅULIN), Gborg (J. A. PALMÉR), 
Boh., Norge upp till Godö i n. Bergens st. (G. PETERS); vi- 
dare vid de stora sjöarna: vid n. Mälaren fran Svartsjölandet 
(manga st.: G. BLADINI) — Sigtuna (M. FropERvs); Örebro 
(Fr. ELMQVIST); Motala (WınsLow). Saknas vid Mölnbo. — 
Sub-fn ej sällsynt, per- och super- åtminstone allmännare än 
hos föreg. Ett fragment af en ob-f. (Norge utan lokal: C. 
TRAAEN) synes hora till denna underart. — Hirtelli-ff. funna 
vid Svartsjö (G. BLADINI), Og. Gryt (A. HÅKANSSON), Sm. 
Ó. Ed. (Fr. Nitsson); den sistnämnda sa harbladig, att den, 
fastän uppenbar Nordstedtii, mycket väl skulle kunna föras 
till R. glauciformis. 

En anmärkningsvärd variation — utom de två nedan be- 
handlade — är funnen vid Pinelierna (MALTE, AULIN); blad- 
bas smal, tänder smalare och längre; synes svarande mot v. 
angidens af föreg. 


Var. synodica Mrs. in sched. 


Tafl. 3 C (Og.; sp. auth). 

Jag har endast sett den afbildade per-formen (Furing- 
stad: P. A. IssÉN), som synes hufvudsakligen utmärka sig 
genom djupare och skarpare samt grófre ságning. Mycket 
liknande är omnämnda Orebroform samt en f. fran Oskars- 
hamn (i O. KÖHLERS herb.) 


Var. bottnica Ar. 


Bild 6 (Mpd.; orig.-ex.). 

Den f, som växer pa de två ofvan anförda nordligaste 
Östersjölokalerna, Njurunda och Gräsö, anser jag kunna be- 
traktas som skiljbar varietät el. geografisk ras, svarande mot 
v. anfracta af föreg. underart (till hvilken Marssow vill fora 
den) Den utmärker sig genom mer ryggkrókta och något 
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3ild 6. Gl. *Nordstedtii var. bottnica. 


mer uddiga tänder pa de nedre bladen än hos den normala 
formen (mycket frodiga ex. af hufvudvar. fran Koón visa 
dock nàstan alldeles samma modifikation). 


Ab. Undergrupp Eu-caninellz. 
(Se sid. 4). 


3. *saturella AT. 


Hort. Berg. gl. n:o 20 (grundf.; i »Stud. &» fórd till *ca- 
ninella v. septentr. subv. cuneatula), 21 (per-, lati-; *Afz. v. 
contr. subv. c 1 »Stud. &»). 

Bild 7 (Sdml. Nykvarn; orig.-ex.), 8, 9 (Marstrand; lati-f); 
»Stud. &» bild 17, 18. 

Foliola papyracea, saturate glauco-viridia, a basi anguste 
rotundata sensim paullo dilatata, parte apicali sat abrupte 
definita (fol. superiorum) elongata, marginibus concavatis 
acumen formanti + longum, fol. inferiorum longiuscula sub- 
truncata, omnia profunde serrata dentibus longe acuteque 
acuminatis, vulgo subulatis, dorso 4 curvatulo longiusculo; 
aculei rufiduli basi brevi humili, media parte 4- gracili de- 
flexa + curvatula; pseudocarpia + lata, curtula. 

En fullt fristàende och inom sig enhetlig specialart, som 
dock i fóljd af de starka analogier den erbjuder med *con- 
tracta linge bade af Matsson och mig med denna fórblan- 
dats, à andra sidan äfven, såsom af alla eucaninelle närmast 
*connivens, till sin västliga form därmed af mig fórblandad. 

$ 
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Fran bada skiljer den med mórkgrónt mattade fárgtonen hos 
de tunna bladen, hvilkas yta aldrig, sasom atminstone àldre 
blad ur contracta, visar spar af nätädrighet; vidare bladens 
lànga, tvart intrádande tillspetsning, caninella-typens charac- 
teristicum; fran den fórra dessutom bredare, mer buktryg- 
gade och mer krökta tänder, från den senare de ej jämnt 
rundade bladsidorna, visande tvära öfvergångar mellan olik- 
formade partier. Öfre bladens normalform kunde kallas båt- 
formig, om ej spetsen vore så oproportionerligt lång; för de nedre 


Bild 9. Gl. *saturella. 


bladen i ögonen fallande är den typiska konstrasten mellan 
bladsmalheten och den ändå relativt rundade basen samt 
nästan tvära toppen; mellan- och nederbladens nedersta par- 
blad mycket smala, ej sällan lansettlikt jämnbreda, med egen- 
domliga topptänder, nymåneformiga med smala, hvassa, hop- 
lutande uddar (se T. 4 A). 

Ymnigt förekommande fran mell. Ros]. (Ununge, Schebo 
och Frötuna m. fl. ställen) — Ornö och Nynäs (J. A. BER- 
LIN); likaså i Mälartrakten fran Stockholm—Uppsalatrakten, 
Strängnäs, Ängsö (CEDERSTRALE), men längre at söder tvärt 
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slutande; finns t. ex. ej i Mölnbo (men däremot i angrän- 
sande Mälar-socken Turinge: Nykvarn; Th. O. B. N. Knok). 
Vidare i Boh. (Marstrand, A. LINDSTRÖM; Högäs, Tanga, J. 
A. ParMÉR) och i Norge (vid Kristiania- och Langesunds- 
fjordarna: C. TRAAEN) ymnigt. Biformerna sub- — pre- van- 
liga, t. o. m. ob- fràn ett antal stállen (Málaren, Norge). I 
bild 7 är nedre raden per-, fran samma bestånd (eller buske?). 
Lati-ff. af ganska afvikande utseende (svagare utvecklad blad- 
spets, stundom rak- — konvexsidig; tänder grófre, ej sa 
uddiga) fórekomma fran Stockholm norrut, hvilket skulle 
kunna tyda pa en skild, nordóstlig ras. Sadana formers nära 
sammanhang med den typiska visar sig dock tydlig i Hort. 
Berg., där den typiska n:o 20 (grund-f.) uppenbarligen ir af- 
komling fran grann-bestandet 21 (grant utbildad /ati-). Bland 
vastkust.-ffna ar den fran Marstrand äfven en egendomlig 
lati-f. (olika individer ganska skiljaktiga, delvis luxurierande). 
Marssow finner vüstkust.-ffna öfver hufvud olika östkustens, 
och äfven den geografiska utbredningens två skilda områden 
gör rasskillnad sannolik. — Från *saturella anser jag R. gif. 
*melarensis AT. utvecklad som en hårbladig motsvarighet. 
En sammanbindande Airtelli-f. har A. LINDSTRÖM funnit på 
Koön. 
Var. Lindmanii Ar. 

Tafl. 4 A (Ornö; orig.-ex.). 

Tanduddar långt utdragna, rakare an hos hufvudfn., 
smalare, smaluddiga blad. 

Ornö, Sundby; Rimbo, Ekebyholm; Väddö, Ortala (på 
alla dessa ställen tagen af J. A. BERLIN; på den sistnämnda 
lokalen mindre typisk); Svartsjölandet, Stafsborg (G. BLADINT); 
Norge på flera ställen (C. TRAAEN). 

Den stora habituella likhet sådana långuddiga ff. af olika 
specialtyper ha, gör ifrågavarande f. lätt att förblanda med 
t. ex. analoga ff. af *contracta och *labrosa. Från båda skiljer 
färgen och de förlängda bladspetsarna. Märk äfven pa tafl. 
4 A bladens mycket karakteristiska nedersta parblad! 


4. *Wahlenbergii Mrs. in sched. 
* Afzeliana var. Wahlenbergii ALMQU. »Stud. &» sid. 12 
(utan beskrifning). 
Bild 10 (Og. Borghamn ; typex. fran Marsson), 11 (Mólnbo), 
12 (Vg. Làgnum). 
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Foliola subpapyracea, colore vulgo quam _ precedentis 
dilutiori, typice apicem versus dilatata rhombeo-obovata, 
parte basali + cuneata (sepius in petiolum decurrenti) abrupte 
in partem apicalem transeunti brevem marginibus usque ad 
apicem subrectis acumen vix formantem, fol. quoque inferio- 
rum latiuscula rhombeo- vel obcordato-cuneatula, omnia pro- 
funde grosse et plus quam affinium patenter serrata, dentibus 
validis, dorso longiusculo recto, acuminatis sepiusque subu- 
latis, secundariis vulgo reflexis; aculei pallidi graciles deflexuli : 
—curvati; pseudocarpia typice angusta. — In spec. primaria 
apices dentium fol. superiorum paullo extrorsum flexi, in 
vv. + accumbentes. 


Bild. 10. Gl. *Wahlenbergii. 


Liksom föreg. kan fórblandas med *contracta, sa likna 
vissa ff. af denna ej sa litet *prolatula — jag har funnit e- 
bladens hos denna senare afgjordt ännu mer öppna och djupa 
sågning ge den lättaste nota distinctiva. Just tändernas re- 
lativt starka utatriktning, som ger *Wahlenbergii ett sådant 
tycke af grupp C, ar hufvudkaraktàr for afskiljandet af dess 
oerhórdt rika formkrets fran samslüktingarna; i villsamma fall 
förråder sig en till Wahlenbergii-omrädet hörande form gärna 
pa nágot smablads kilformiga, konkavsidiga, nedlópande bas 
eller toppdelens tvärt afsatta, korta och raksidiga tillspets- 
ning (jfr tafl. 1 B, t. ex. det uppätvända smabladet ófverst 
till vànster). Denna svárskildhet frán typer, sinsemellan vidt 
skilda, och i allmänhet dess otroliga variabilitet gor ifraga- 


en 
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varande typ till en af de glauca-ff., som varit och äro det 
sväraste hinder för detta formomrädes fulla utredande. 

En af de vidast spridda glauca-ffna, fran Mälar-omrä- 
det, där den är allmän bàde vid Uppsala och Stockholm 
(tyckes däremot sky Rosl.) ner till Sk., Pinelierna (TuLt- 
BERG, MALTE, AULIN) och Hall. Halmstad (Scuervutz, F. 
AHLFVENGREN).! Enligt C. TRAAENS samlingar säkerligen 6. 


Bild 11. Gl. *Wahlenbergii. 


Norges allmännaste glauca-art (däremot ej sedd fran Boh. 
och Göteborg). 

Biformerna sub- — pre- ej sällsynta; t. o. m. ob- i 6. 
Norge ganska vanlig. Fastin ännu pa långt när ej genom- 


* Den senares ex. likna så fullkomligt två af de tre ex. E. FRIES ss. 
sin R. Ajzeliana sände WAHLENBERG (enl. Upps. Universitets herb.) att 
knappt tvifvel kan vara om att de äro fran samma lokal, särdeles som det 

- tredje, R. Palmeri, likaledes stämmer med af A. på samma lokal tagna 
ex.; ett bevis pa den seghet, hvarmed en Rosa-f. haller sig kvar, dir den 
fått fäste. WAHLENBERG samlade sedan samma f. vid Uppsala (2 ex. i 
Riksmuseum); ett sådant i THUNBERGS herb. är enl Marsson hans ur- 
sprungliga orig.-ex. till *Wahlenbergii. 
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forskadt, har formomradets patagliga rikedom pa skilda raser, 
som det följ. visar, redan gifvit anledning till uppstállande 
af flera var. Att ej endast tillfálliga yttre inverkningar till 
denna formmangfald bidragit, utan verklig mutation, tyckes 
mig af foljande faktum bestyrkas. Vid Mólnbo, dar hufvud- 
var. för öfrigt saknas, växa vid en vag inom själfva stations- 
samhället (vid Fritsdal) tätt vid hvarandra två yngre, pä- 
tagligen syskonbuskar, men till taggar, bladform och tand- 
ning tydligt skiljbara, så att de måste betraktas som skilda 
elementararter (ingenting hindrar t. o. m. en högre systema- 
tisk värdesättning; se bild 11, där hvardera raden är bilder 
af en af dessa elementarter). 


Var. epoxytoma Mrs. in sched. (herb. O. KÖHLER). 


Bild 13 (Vg. Làgnum; ej sárdeles starkt utvecklad, jfr 
bild 12, hufvudvar. fr. samma lokal). Utmärkt af långa, smala 
tanduddar. 


Bild 12. Gl. *Wahlenbergii. Bild 13. Var. epoxytoma. 


Uppl Rosersberg (S. ALMQUIST); Drottningholm (J. A. 
BERLIN); Sm. Oskarshamn (O. KÖHLER); Sk. Pinelierna 
(MALTE, Auris) Hall. Halmstad (F. AHLFVENGREN); Vg. 
Kinnekulle (ZETTERSTEDT), Lágnum (E. ALMQUIST); Dis. Or 
(A. FRYXELL). Fran ett flertal af dessa lokaler har jag äfven 
sett hufvudvar. 
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| Var. patricia AT. 


Var. septentrionalis! subv. patricia »Stud. &» sid. 23; bild 
|  25—98, tafl. I, 6. 
| Hart: Berg. gl. n. 15, 34, 35, 37, 38. 


— ———————" 


Bild 14. Gl. *Wahlenbergii v. patricia. 


Bild. 14 (fr. nyss cit. bilder ur »Stud. &»), 15 (Rosers- 
berg), 16 (Mölnbo). 


! Under var. septentrionalis i »Stud. &» sammanfattades tre ff., som 
vid fortsatt forskning visat sig hóra till mycket skilda typer, oaktadt de 
genom samviixande pa den synnerligen gynnsamma lokalen antagit ett så 
lika utseende, att det ännu faller sig för mig ganska vanskligt att säkert 
. åtskilja de pressade exemplaren; ett typiskt exempel på den samväxandets 
- makt att patrycka olikartade typer ett likartadt utseende, som jag funnit 
hos Hieracia, Carices, Calamagrostides, Salices och för hvilken jag efter 
Prof. A. N. LUNDSTRÖM som term upptagit härmning. Ss. innefattande 

| heterogena element måste namnet septentrionalis förkastas. 
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Bild 16. Var. patricia. 
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Ófre blad m. el. m. bredt aggrunda, vanligen med tydlig 
— làng, bred udd; nedre blad m. el. m. omvändt äggrunda; 
tander mycket breda, med nagot atstrukna (ej som hos huf- 
vudvar. något utåtriktade) toppar. Hög, liflig färg bade pa 
blr och blad. 

Mölnbo (2 lokaler: S. ALMQUIST); Värmdö (flerstädes: J. 
A. BERLIN) — Stockholm; Rosersberg (S. ALMQUIST). I sin 
väl utpräglade f. (« i »Stud. &») så utmärkt, att intet tvif- 
vel kunde vara om dess underartsrätt. Men inåt Mälaren 
förlora sig dess gränser mot den där uppträdande hufvudvar. 
af *Wahlenbergii; redan den f. som i »Stud &» afskildes som 
8 (Hort. Berg. samt Rosersbergsffna) visar tydligt närmande, 
och BERLIN har flerestädes i Stockholmstrakten funnit otvif- 
velaktiga Gfvergangar. 


Var. Ohrnii Mrs. in sched. 


Tafl. 1 B (Safja n. Uppsala; orig.-ex.). 

Mycket lik föreg., men bladens största bredd är något 
närmare spetsen, så att öfre bladen äro snarast ovala, nedre 
mer afgjordt omv. äggrunda; tänderna något smalare och 
längre samt mer samlutande (därigenom ganska stor likhet 
med *connivens v. anfracta); bladfärgen, ehuru lika liflig, tyc- 
kes aldrig bli så kraftigt mörkgrön som hos patricia; nyponen 
ha alldeles samma egendomliga form (se bild 14). 

Tyckes ersätta föreg. längre norrut såväl vid Mälaren: 
Danmark, Sävja (J. F. ÖHRN), som äfven i Rosl.: Furusund 
(J. A. BERLIN). 

Både karaktärer och förekomst synas berättiga det an- 
tagande, att denna tillsammans med föreg. utgör en ur 
*Wahlenbergii utbruten lokal ras, så utpräglad att den när- 
mar sig att vara egen specialart, hvilken, den nordligare fn sär- 
 skildt, antagit utseende af *connivens v. anfracta (jfr tafl. 1). 


5. *acmenophylla Mrs. in sched. 


Hort. Berg. gl. n. 33 (*Afz. v. contracta subv. b i 
»Stud. &»). 

Bild 17, 18 (Og. Furingstad och Dagsberg; sp. auth.); 
»Stud. &» bild 15, 16. 
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Foliola satis firma, sordidule glauco-viridia, + late obo- 
vateque ovalia breviter acuminata, fol. inferiorum apice lato, 
typice rotundato, minutius serrata, dentibus + brevibus, fol. 
superiorum acuminatis subulatis, dorso longiusculo, apice paullo 
extrorsum flexo, inferiorum sepius obtusiusculis; aculei di- 
lutius fusci validi, plerique (presertim summi prope flores 
siti turionumque inferiores) eleganter adunci; pseudocarpia 
longa, typice + angusta. 


Bild 17. Gl. *aemenophylla. 


En väl afskild specialtyp, men lika variabel som föreg. 
och .därigenom lätt att förblanda med bade denna dess när- 
maste släkting och flera andra. Fran WaAlenbergii skiljes 
den genom kortare och mindre utåtriktade tänder samt fastare 
blad med bredare bas, sällan tydligt kilformig, och i följd 
däraf mer oval än omvändt äggrund grundform; men allra 
bästa skillnaden, i vissa fall ensamt fullt användbar, är de 
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kraftiga, åtminstone öfverst pa blomskotten och längre ner 
pa langskotten klolikt inbójda taggarna (se bild 15 i »Stud. 
&»; det här i bild 17 afbildade sp. auth. har ovanligt svag 
taggbildning). *caninella, äfven besläktad, ofta samväxande 
och i åtskilliga ff. med bredare blad och kraftiga taggar rätt 
lika, har mer black färg och mer åt aflång gående bladform, sma- 
lare och med rundad bas. Slutligen få vissa storbladiga acme- 
nophylla-ff. genom lång tandrygg och utstående tandudd en 
förvillande likhet med den ofta klotaggiga */abrosa, som emel- 
lertid säkert skiljes på de för hela dess grupp karakteristiska 


Bild 18. Gl. *(sub-Jaemenophylla. 


kort- och n. tvärtoppade mellanbladen, under det acmeno- 
phyllas blad, åtminstone ner till b, visar eucaninelle-typens 
langa topp med m. el. m. tydlig tillspetsning. 

Äfven utbredningen öfverensstämmer nära med *Wahlen- 
bergii: ymnig i inre Rosl. och Mälar-omrädet (fran Rimbo 
och Sigtuna: J. A. BERLIN, — Stockholmstrakten, Södertälje: 
J. A. BERLIN, och Strängnäs: E. KÖHLER); vidare ner till 
Sm. (ex. Kalmar: G. Brapiwi) Hall. Falkenberg (se var.); 
Norge ymnig (C. TRAAEN). 

Biformerna sub- & vanliga, kanske allmánnare ün grundf.; 
ob- vid Rosersberg (ob-contracta i »Stud. &» sid. 11; innefattade 
äfven ob-saturella), Svartsjö (G. BrapiNI) samt i Norge. 
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Var. ornatula Mrs. in sched. 


Bild 19 (Hall. Falkenberg; spec. orig.). 
En ytterlighetsform af de mest labrosa-lika (se ofvan): 
bladbas mer rundad, äfven toppen pa mellan- och nederblad 


Bild 19. Var. ornatula. 


oftast rundad, med mer sällan tydlig tillspetsning; fodersma- 
blad ofta breda, uddbladet t. o. m. n. tunglikt. 

MaTssoNs orig.-ex. ar fran Falkenberg (SCHEUTZ; aterfun- 
nen af F. AHLFVENGREN; sub-f.). Som mig synes fran denna 
oskiljbara har jag funnit 1Sdml., Vardinge (sub-, pre-) samt 
Og. Bjerka-Säby (sub-). 


6. *labrosula Mrs. in sched. 


Hort. Berg. gl. n. 17 (*caninella v. sept. subv. plebeja à). 

Tafl. 5 B (Mölnbo); bild 20 (Upps. Säfja; sp. orig.). 

Foliola pruina ditiori nebulese pallidius glauco-viridia, + 
obovate elliptica (folii e interdum elongate ovata), marginibus 
eleganter curvatis diu sub-zquilata sensim in apicem abeuntia 
brevem (exc. interdum fol. e; vid fig.) acumine tenui elon- 
gato, fol inferiorum apice obtusa, omnia crebre profunde 
serrata dentibus rectiusculis angustis subulatis (fol. infimo- 
rum interdum obtusiusculis); aculei graciles + arcuati (summi 
curte aciculares), media parte longiuscula porrecta apice sat 
longo. 


r 
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Inom eu-cannielle utgóra denna och fóljande underart en 
liten grupp for sig, utmärkt särskildt genom bladens rikliga 
pruina, som ger dem en egendomlig, töcknig och dock ljus 
färgton. Denna ger i all synnerhet ifrågavarande underart 
en från öfriga eu-caninelle ganska afvikande habitus och ger 
den i stället likhet med flera aflägsnare typer; mest med den 
af ganska lika färgton utmärkta gr. letecolorantes, af hvars 
typer *conferta också i sin sirliga, täta och uddiga sågning 
har likhet. Som tafl. 6 visar, skiljes denna lätt genom bla- 


Bild 20. Gl. *\sub-)labrosula. 


dens aflånga grundform, under det en afgjord tendens åt om- 
vändt äggrund bladform kännetecknar *labrosula, som däri 
äfven har ctt säkert skiljemärke från *Nordstedtii, äfven i 
annars, som ofvan framhållits, villsamt liknande ff. Som 
granne på tafl. 5 är satt en, såsom namnet anger, ganska 
liknande f. af den ytterst polymorfa *dilatans; dess pa tafl. 
nedersta blad c visar det för denna underart mest karakte- 
ristiska: kilformig bas och mycket bred, kort topp, med udd 
och breda, starkt inåtböjda tänder, allt m. el. m. olika mot- 
svarande delar hos */abrosula. Dennas korta bladtopp, redan 
hos mellanbladen aftrubbad (bild 20 c) utgör en från öfriga 
eu-caninelle i ögonen fallande olikhet. 
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Vid och jämn utbredning, åtminstone öfver 6. och s. 
Sverige, ymnig fran Öregrund (J. A. BERLIN) och Uppsala- 
slätten .(ex. Ulfva: G. TıseLius) bade i Roslagen och inåt 
Mälaren (t. ex. vid Svartsjö och Strängnäs); tyckes äfven 
relativt ymnig i de rosafattiga inre delarna af Götaland, inom 
Og. (ex. Lunnevad) Sm. (ex. Växjös ScHEUTZ), v. Vg: 
Mariestad, Sättra; äfven Kinnekulle (allt enligt ex. af P. F. 
LUNDQUIST). Riksmuseum har ex. fran alla sydligare land- 
skap, utom Gottl., Boh., Dls.; säkerligen saknas den dock 
icke heller i nämnda västliga provinser, dà den (enl. TRAAENS 
samlingar) finnes flerstádes i Norge. 

Sub- och per-ff. tyckas förhärska; ob- funnen vid Svart- 
sjö (G. BLADINI). Matsson anser den västgötska fn vara 
skild (v. vestrogotica Mrs.); kanske hör samman med denna 
äfven den småländska, sa att inlandet (eller v. Sverige?) 
skulle àga sin egen ras. 


7. *nubilascens Mrs. in sched. 


R. gl. var. pseudofugax Mrs. i Neum. fl. (p. p.); caninella 
var. pseudofugax »Stud. &» sid. 20.! 

Bild 21(Óg. Lindo), 22 (Rosersberg), 23 (Og. Vikbolandet; 
sp. auth.). 

Foliola firmula, nebulose vulgo obseurius glauco-viridia, 
elliptice-obovate ovalia, parte apicali sat definita marginibus 
rectis usque ad apicem parum acuminatum, etiam fol. infe- 
riorum apice subacuto (—rotundato), grosse + profunde ser- 
rata, dentibus latis, fol. superiorum acutis (non vero acumi- 
natis subulatisve) dorso recto, inferiorum + obtusis; sepalorum 
foliola lata (plus quam affinium); aculei szpissime uncinati, 
media parte porrecta sat valida, apice elongato. 

Ehuru, som de 3 bilderna tydligt visa, mycket varierande, 
är den alltid lätt skild fran alla andra specialtyper. Bland 
samsläktingarna (af hvilka föreg. och följ. tydligt visa sig 
närsläktade) utmärker den sig framför allt genom den grofva, 
vanligen djupa sagningen (äfven hos mikrofyllfn, bild 21, 
tydligt markbar hos a och d; bild 23 visar en mindre vanlig, 
grundare ságad form) samt de pafallande breda foder-smabladen 


1 Namnet pseudofugax har af Marsson förkastats, dels som en vox 
hybrida, dels därför att den ursprungligen sa kallade var en labrosa-t. 
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(afven hos mikrofyllfn, bild 21), fran alla utom narmast 
föreg. dessutom genom den tócknigt gröna bladfargen, orsa- 
kad af rikligare pruina. Genom allt detta far den i stället 
likhet med atskilliga ff. 1 grupperna galactizantes och decur- 
tate, fran hvilka den emellertid utan stórre svarighet skiljes 
genom det för eu-caninelle öfverhufvud utmärkande: det 
grónas förhärskande i bladfárgen och den starkt utvecklade, 
raksidiga bladtoppen med de kraftiga, raktandade sägtänderna. 


Bild 21. *Gl. nubilascens. 


Ganska utmärkande för typen är äfven de m. el. m. klo- 
böjda taggarna, med kraftigt, utåtriktadt midtparti, liksom 
den starka rosafärgen, äfven hos de typiskt bleka sub-ffna 
(den vid Mölnbo station ymnigt växande har genast efter 
utslåendet särdeles hög kronfärg, som hastigt bleknar till lju- 
sare rosa, i motsats mot den mindre höga men mer bestän- 
diga färgen hos bredvid växande *Wahlenbergii). 
Uteslutande östlig typ: Rosl. Frötuna samt Värmdö (J. 
A. BERLIN); ö. Mälar-området, särdeles på n. stranden (Sig- 
tuna, Venngarn, Rosersberg, Spånga, Bromma, Solna; en 
lokal på Svartsjölandet: G. BLADINI); Sdml. Mólnbo, Lang- 
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bro och Usta i Vardinge; Og. Vikbolandet flerestádes (P. A. 
IssÉN), Lindö i Tåkern (C. J. LINDEBERG). 


Bild 22. Gl. *nubilascens. 


Bild 23. Gl. *nubilascens. 


Sub-fn afgjort forharskande; grund-fn. endast funnen vid 
Mälaren, per- vid Lindö (jämte sub-) De 3 lokalerna i Var- 
dinge ha hvarsin, ganska utpráglad elementarart. 
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R. Afzeliana *nubilascensx: R. canina. *glaucescens. 


Nyponbildning af canina; det vegetativa mer likt *nubi- 
lascens. 

Várdinge, Usta park pa en berghall bland fórüldrarna 
(A. ToRSSANDER); numera kanske dód, dà den enligt Tons- 
SANDER redan 1905 var nästan i döende tillstånd. Märkvär- 
digt ar, att samma canina-f. i denna trakt bildat sa manga 
hybrider med Afzeliana-ff.: 3 funna i parken, en pa ung. en 
kilometers afstánd (Säby backe). Äfven pa Svartsjölandet, 
vid Skå-Edeby, har samma canina bildat ett flertal hybri- 
der (funna af G. Brapını) med Afzeliana-ff. 


Var. hodophila Ar. 


R. gl. *decurtata v. hodophila »Stud. &» sid. 8 (utan be- 
skrifning). 

Bild 24, 25 (Mölnbo; troligen fran samma buske). 

Ljusare bladfárg, det gröna mindre framträdande; taggar 
utomordentligt kraftiga, kiolikt inåtböjda; foderparblad korta, 
mycket breda, flikiga; äfven bladen korta, breda, nederbladen 


Bild 24. Gl. *nubilascens v. hodophila. 
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med rikt glandelbárande skaft (öfre bladens skaft utan gir); 
nypon mycket långa och smala. 

Sdml. Vardinge (S. ALMQUIST och A. TORSSANDER), sár- 
deles ymnig i socknens nedre delar efter vagar och vid gar- 
dar (men ej förekommande i de annars så rosarika högländta 
hagarna); Gryt sn (M. SoxDEn). 

Sa närbesläktad med särskildt Usta-fn af *nubilascens, 
att den med säkerhet kan hänföras till *nwbilascens-omradet 
såsom en af dennas säkerligen rätt talrika elementararter, men 
å andra sidan fixerad till själfständig typ, utan öfvergångar 


Bild. 25. Var. hodophila. 


och med fullt konstanta karaktärer, således så god »art» man 
kan önska sig. Särskildt intressant synes den som motsva- 
righet till sådana Rubus-arter som horridus och teniarum, 
med ytterst ringa utbredningsområde men inom detta ganska 
ymnigt uppträdande. — Endast grund-formen funnen; knappt 
varierande i annat än bladbredd. 


R. Afz. *nubilascens v. hodophila XR. canina *glaucescens.! 


Har de egendomliga taggarna och foderbladen af hodo- 
phila, nyponen af canina-fn; bladen pa olika skott àn mer 
af den ena än af den andra af föräldrarna (tyckes vanligt 
hos Afzeliana-hybrider). Liksom öfriga kända hybrider af 

! Att denna canina-f. ingår — icke som i »Stud. &» sid. 81 uppgifves 
den rent grönbladiga sudermannica — blef mig klart af denna hybrids stora 


likhet med R. Afz. contr. hebescens X canina glaucescens, där intet tvifvel kunde 
vara om hvilken canina ingick i kombinationen. 


BEE 
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Afzeliana och camina så godt som steril: nyponen innehålla 
ytterst fá och som det tyckes illa utbildade nótter. 

En ensam jättebuske pa en jordvall invid Säby-backe 
nüra Vàrdinge kyrka. 


8. *fricans Mrs. in sched. 


Bild 26, 27 (Vardinge, fran olika lokaler; den senare 
per-f.). 

Foliola firmula, pruina parca purius subobscure glauco- 
viridia (subinde in flavescentem vergentia), ovata—naviformia, ' 


Bild 26. *Gl. fricans. 


basi anguste—(vulgo) late rotundata, parte apicali bene evo- 
luta + abrupte definita, marginibus rectis (vel concavius- 
culis, acumen formantibus) usque ad dentem apicalem latum 
sat brevem, etiam fol. inferiorum acutata, infimorum saltem 
alte rotundata, omnia minus quam precedentis grosse, sat 
patenter serrata, dentibus satis latis rectiusculis acutis—sub- 
ulatis, fol. infimorum pene crenata; aculei minus quam af- 
finium arcuati (summi quoque tamen curvuli, non aciculares), 


! Parte basali longiore, a basi lata leviter dilatata, parte apicali bre- 
viore celeriter attenuata. 
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media parte subporrecta valida, apice brevi deflexo; pseudo- 
carpia late pyriformia. 

Utmarkt genom sin bladform, med ófverhufvud bred bas 
och kraftig toppdel; de ófre bladen därigenom äggrunda (de 
starkare per-ffnas t. o. m. smalt hjärtlikt, genom den ut- 
dragna bladspetsen), mellanbladen smalt ovala, spetsiga, ne- 
derbladen spadlika med hógt rundad topp, n. naggsagad 
genom tändernas bredd och korthet. Färgen med rent och 
kraftigt grönt, hos svagare ff. ej sällan något gulaktigt. Tag- 
garna mindre krökta än hos samsläktingarna, blomskottets 
öfversta typiskt jämnt men ej starkt krokböjda; mellanpar- 
tiet m. el. m. rakt utstående, kraftigt (bild 27 visar dem i 
typisk f.). 


Bild 27. Gl. (*per-)fricans. 


Sdml. Värdinge (S. ALMQUIST, A. TORSSANDER), allmänt 
spridd i ganska skiftande ff. Synes däremot fullkomligt sak- 
nas vid Mälaren (om ej förekommande i dess rodologiskt 
okända västra del) och i Rosl.; likaledes i Ög. och sydli- 
gare provinser. Af detta torde kunna slutas, att nämnda 
förekomst är att betrakta som en östlig utpost från en huf- 
vudsakligen västligare förekomst. Jag har sett ex. från 
Värml.: Kila sn., Torp (H. FRÖDING; MATSSONS ursprung- 
liga lokal för arten), Karlstad (A. HörPHErs); Dls. Or (A. 
FRYXELL); 6. Norge: Holmestrand (J. DYRING), Berum (C. 
TRAAEN); v. Norge: Vossevangen (C. F. O. NORDSTEDT): att 
döma af TRAAENS samlingar är arten i Norge sällsynt. 

I väster tyckas pre-ff. härskande. Dessa, MATSSONS ur- 
sprungliga fricans, skilja sig ganska afsevärdt från de i Vår- 
dinge härskande grund-ff. (på en lokal en svag sub-) genom 
större bladbredd, utdragen bladspets, djup, nästan flikad, 
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sagning, sa att man kunde fórmoda minst stark ras-, mójli- 
gen artskillnad. Men a andra sidan liknar det enda västliga 
ex. jag sett af grund-fn (fran Barum) alldeles Värdinge-ex., 
liksom omvandt det enda Vardinge-ex. jag sett af per-fn (se 
bild 26; fran samma bestand, kanske samma buske, som 
qr.-fn) åtminstone starkt närmar sig de västra pre-ffna, hvar- 
för jag ar mest benägen att i nämnda olikheter se endast 
en högre grad af utbildning, i allmänhet märkbar hos pre-ff. 


9. *caninella Ar. 


R. gl. *caninella »Stud. &» sid. 7 (p. p.).! 

Hufvudvar. bild 28 (Sm. Ölmstad; per-f.), 29 (Svartsjö; 
pre-f.). 

Foliola firmula, vulgo parva et angusta, opace dilutius- 
que (raro obscurius, sepius e flavescenti) glauco-viridia, 
typiee anguste ovalia (vulgo + oblonge; d ssepius obovate), 
basi rotundata, apice fere ut in subspec. praecedenti, num- 
quam (in var. primaria) elongato acuminatove, fol. quoque 
inferiorum acutata, infimorum apice rotundato; serratura 
fere ut in subspec. przec., dentium modo dorso vulgo longiore, 
fol. inferiorum + curvato, dente secundario ssepius reflexo; 
aculei basi brevised alta, media parte porrigenti valida, apice 
eurto, toti sepius arcuati; pseudocarpia late pyriformia. 

Jämte följande den smalbladigaste i hela gruppen eucani- 
nelle; smalt oval bladtyp, med m. el. m. dragning till omv. 
aggrundt eller aflangt; färgen är mycket matt, m. el. m. 
ljust blågrön, ofta dragande i gulaktigt. Tänder som hos 
föreg., blott med den skillnad, att nederbladen ha rundad 
rygg och framlutande spets. Taggtypen är, fast oftare krok- 
böjd, den samma som hos fóreg.: hög bas, n. alltid kort, 
öfvergående i ett stadigt, n. rakt utåtriktadt midtparti; spets 
kort. Vanligen med röda kvistar; kronfärg rätt hög rosa. 
Nypon bredt päronformiga. Af aflägsnare typer är */abrosa, 
särskildt ff. med smal bladbas, att med försiktighet afskilja 
på kort bladtopp, långryggade tänder med utböjd udd, tag- 


* Som ofvan (sid. 1) är omtaladt, var caninella i »Stud. &» icke en 
specialtyp utan en grupp af sådana. Jag tager här namnet i den bety- 
delse jag ursprungligen gaf däråt, se »Stud. &» sid. 20, noten; en af de 
där nämnda Mälar-ffna är just den i bild 29 framställda. 
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Bild 29. Gl. *(pre-)caninella. 


gar med làg bas och làng spets samt m. el. m. aflànga nypon, 
ej nedlópande pà skaftet. 

En af vara allmännaste rosa-typer, i utbredning ganska 
öfverensstämmande med *labrosula, tillsammans med hvilken 
den ofta (ss. i Hort. Berg.; Safja vid Uppsala) växer; som 
det synes allmän (kanske isynnerhet mer inåt landet) fran 
n. Rosl. (Forsmark, Johannisfors: J. A. BERLIN) — Sk. 
(manga lokaler, västligast vid Landskrona: A. TULLBERG; 
egendomligt nog ej funnen vid Pinelierna); afven pa flera 
lokaler i det inre Sm.; Vg. Sättra (P. F. LUNDQUIST), Läg- 
num (E. ALMQUIST). Vid västkusten och i Norge synes 
den ersättas af följ. art. 

Artens stora mangformighet har redan gifvit anledning 
till urskiljandet af ett antal ff., hvilka ehuru habituellt ganska 
olika dock — måhända med undantag af de två sista — icke 
torde hafva något högre systematiskt värde. 


S. ALMQUIST, SKANDINAVISKA FORMER AF ROSA GLAUCA. 37 


Hufvud-var. 


Angusti-ff., öfvervägande per- — super-; äfven de nedre 
bladen med tydlig tillspetsning och m. el. m. raka tänder. 
Vanligen med små blad af ljus färgton och starkt krökta 
taggar. Mälaren — Sk. 


Var. upsaliensis AT. »Stud. &» sid. 17. 


Herb. Norm. f. VIII, n. 45. 

Bild 30 (Mal., Rosersberg). 

Öfvervägande grund-ff.; en hirtelli-f. funnen vid Svartsjö. 
Nedre blad med rundad topp och samlutande tünder. Nagot 


Bild 30. Var. upsaliensis. Bild 31. Var. plebeja. 
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bredare blad med matt, något mörkare färgton. Taggar an 
krökta (som på bilden), än mer raka. De nordligare ffna 
hit hörande. 


Var. plebeja AT. 


*Caninella v. septentrionalis subv. a plebeja (excl. 9) »Stud. 
&» sid. 20. 

Hort. Berg. gl. n, 10, 11, 13,.24, 39, 42, 43. 

Bild 31 (Vg. Lägnum); »Stud. &» bild 19—22. 

M. el. m. lati-, öfvervägande grund-ff.; blad bredt ovala, 
djupare sågning, tänder samlutande, bitand liten, n. likriktad. 
Taggar föga krökta. Hithörande ff. synas mindre allmänna; 
efter utseende frodigare lokal-ff. 


Var. gemina Mrs. in sched. 


Bild 32 (Uppsala; orig.-ex.). 

Angusti-f. med smalare bladbas och mer utdragen blad- 
topp; sågning djupare, tänder längre, smalare, pa de nedre 
bladen trubbade, så att tandformen m. el. m. närmar sig 
aflång. Färg renare grön. 


Bild 32. Var. gemina. 


E 
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Som typisk endast känd fran Uppsala; det afbildade 
orig.-ex. taget af Marsson vid Gottsundavägen; en mer smal- 
bladig f närmande sig at följande var., af Marsson tagen 
vid Värdsätra (sänd under namn af contracta). En f. (sub-) 
fràn Mólnbo, Grufvan, synes hithórande. 


Var. Berlinii Ar. 


Bild 33 (Stockholm, Liljeholmen; orig.-ex.). 
Typisk langtandsform (jfr sid. 7), utom genom de lànga, 
smala tanduddarna utmärkt genom långt utdragen bladtopp 
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Bild 33. Var. Berlinii. 


och smalare bladbas (dürigenom bildande ófvergáng at följ. 
art). 

Stockholm, Liljeholmen och Sódertülje (J. A. BERLIN); 
Strängnäs (E. KÖHLER); Öfverselö, Skälby (N. HALLSTEN). 
Sistnamnda f. nürmar sig genom bredare och mindre uddiga 
tänder till föregående var., särskildt till Mölnbo-fn. 


10. *rubea Mrs. in sched. 


Bild 34 (Góteb. Färgenäs; super-f.; typex. fran auktor). 
Winslow Exs. n. 2 a. 
Foliola typice sub-coriacea, pruina parca opace (vulgo 
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obscurius) fere viridia, elongata, + ad lanceolatam formam 
vergentia (obovate—ovaliter), basi acutiuscula, parte apicali 
cum basali (sieut in prec. spec.) contigua valde elongata, 
marginibus rectiusculis usque ad apicem acumine destituta, 
minute serrata, dentibus fol. superiorum vulgo dorso longo 
apiculo subporrecto obtusiusculo; aculei spec. pracedentis 


Bild 34. Gl. *rubea. 


similes (apice modo sepius longiori) + rari — pene deficientes 
seque ac aculeoli petiolorum. 

Som redan är nämndt, hänvisa utbredningsförhällandena 
pa att denna art ar vüstkustens motsvarighet till fóreg., och 
som diagnosen visar träffas hos den väsentligen samma ka- 
raktärsdrag, blott, som hos västkustens ff. i allmänhet, i 
kraftigare utprügling: fastare blad, mer utdragna, med basen 
och framför allt toppen längre tillspetsad; kraftigare tänder, 
med lång, rak (hos de öfre bladen) rygg och en liten utböjd, 


E 
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nàgot trubbad tandudd. Pà grund af relativiteten i dessa 
skiljemärken kan med skäl sättas i fråga, om ej de båda ar- 
terna egentligen fro att betrakta som två val utpräglade 
geografiska raser, isynnerhet som *caninella i sina tva sist 
ställda vv. otvetydigt visar tendens till Gfvergang. Sa lange 
fullt kontinuerlig 6fvergang ej uppvisats, synes emellertid, i 
betraktande af hela omrádets utomordentliga formrikedom, 
mest praktiskt att uppställa de båda typerna som skilda 
arter; si mycket hellre, som rubea äfven med arter i följande 
grupp star i nara släktskap samt skillnaden äfven at detta 
hàll stundom synes ganska relativ. 

Ostligast i DIsl., Dalskog, Heden (A. FRYXELL) och Vg. 
Hunneberg (S. LEWENHAUPT); for öfrigt i kusttrakterna: 
Hall. Slöinge, Bäste (F. AHLFVENGREN), Vendelsö (GABRIELS- 
SON); Góteborgs-trakten, Boh. och Norge till Bergens 
stift som det tvckes ganska allman. 

Per- och super-ff. kanske förhärskande, för öfrigt i alla 
modifikationer af sådan art, äfven ob- ej ovanlig. Men knappt 
några verkliga lati-ff.; någon hirtelli-f. har jag ej heller sett. 


Var. rufula Mrs. 
Bild 35 (Hall. Slöinge). 
Ytterlighetsform, tillhórande yttersta hafsbandet: utom- 


Bild 35. Var. rufula. 


* 
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ordentligt förlängda blad (e—h ofta jimbredt lansettlika) med 
mycket långa tandryggar; äfven nyponen mer förlängda än hos 
hufvudvar. Vacker f., men som det synes utan gräns öfvergå- 
ende (t. ex. i Winslows exs. utdelade ex.). — Marstrandsön 
(A. LINDSTRÖM; enligt auktor typ); halländska lokalerna äfven 
hit hörande. 


Ac. Undergrupp Halogen: (sid. 4). 
ll. *kattegatensis AT. 


Gl. *caninella hufvud-var. »Stud. &» sid. 90. 

Bild 36 (Sk., Kullen; orig.-ex.), 37 (Hall., Gottskàr). 

Foliola firmula opace sordidule glauco-viridia, anguste 
—late ovalia (fol. superiorum ex ovato, inferiorum ex oblongo 
vel obovato) basi + anguste rotundata, acumine destituta, 


Bild 36. Gl. *kattegatensis. 


profunde serrata, dentibus latiusculis, dorso longo curvatulo, 
saqualiter attenuatis ssepius obtusiusculis (numquam acumi- 
natis subulatisve); aculei basi elongata, media parte sat va- 
lida porrecta, subcurvati—arcuati. 

Karakteristiskt for denna art är: matt bladfärg, gående 
i grått eller brunaktigt, jämnt rundade bladsidor, typiskt 
smalt rundad bas, medelmåttigt utvecklad bladtopp utan 


F 


) 
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uddbildning, ganska djup sagning med genomgáende nagot 
ryggkrokta, breda tinder, aldrig uddiga, ej sällan med ten- 
dens till trubbighet; taggar med lang bas och utatriktadt, 
kraftigt midtparti. Genom bladsidornas rundning och neder- 
bladens tinder, breda med kullriga ryggar utan udd, erinrar 
den ganska mycket om *connivens och kan betraktas som ett 
mellanled mellan denna à ena sidan och à den andra öfriga 
halogene samt de båda sista eucaninelle. Angusti-ff., sådana 


Bild 37. Gl. *kattegatensis. 


som bild 36 och 37 visa, kunna förväxlas med /ati-ff. af 
*saturella, pa grund af tändernas likhet; den sistnämnda skil- 
jes dock alltid säkert genom bladens och tändernas tydliga 
uddbildning samt de tunna bladens djupare och renare gröna 
färg. 

Sk. Kullen (MEISNER & SELANDER); som det synes rätt 
jämnt spridd, ehuru knappt allmän, längs kusten: Hall., 
Boh. och s. Norge, 

Alla biformer, fràn grund-f. till ob-; hirtelli- ej af mig 
sedd (liksom ej heller hos öfriga halogene). 


12. *grypacena Mrs. in sched. 


Bild 38, 39 (Marstrand; samma buske). 

Foliola firmula, sat pure opace viridia, angusta, parte 
basali sub-cuneata longa sat abrupte in apicalem transeunti 
+ elongatam marginibus rectiusculis usque ad dentem apica- 
lem longum angustum, fol. inferiorum oblonge cuneata—sub- 
lanceolata (vid. f. 38 5), profunde serrata, dentibus a basi 
latiuscula zqualiter attenuata dorso sat longo apice sepius 
obtusiculo, fol. inferiorum + accumbenti, superiorum porrec- 
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tulo; aculei breviusculi 4 graciles, typice valde arcuati; pseu- 
docarpia rotundato-pyriformia. 
Uppställdes af Marsson först som var. af föregående 


Bild 39. Gl. *grypacena. 


(»caninella», dit denna i »Stud. &» hänfördes), och i själfva 
verket är dess artskillnad fran denna ej alldeles ställd utom 
tvifvel; TRAAENS samlingar innehålla ff. om hvilkas hänfö- 
rande till ena eller andra arten jag allt fortfarande är ganska 
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oviss. Den igenkännes pa de smala, ganska rent gröna bla- 
den med n. vigglik basdel, tämligen tvärt öfvergäende i den 
ganska likformade toppdelen, samt de ratt breda, fóga uddiga 
tänderna med något kullrig rygg och öfvervägande inätlu- 
tande toppar. 

Göteborgs-trakten, Boh., s. Norge; ej känd fran Hl. 
(saknas i den mycket fullständiga remiss fran Gottskär, för 
hvilken jag har att tacka Fru Tyra ANDERSSON, annars 
innehållande alla halogene samt öfriga for yttersta hafsbandet 
karakteristiska glauca-ff). 

Alla biformer, fran grund-f. — ob-, grund-fn kanske van- 
ligare an hos fóljande halogene. 


13. *Palmeri A. & M. 


Winslows exs. n. 7. 
Bild 40 (Marstrand; orig.-ex.), 41 (lati-f.; a, b, c per-f. 
fr. Marstrand, e pre-f. fr. Halmstad). 


Bild. 40. Gi. *Palmeri. 


Foliola sub-firmula—sub-papyracea, e cinerascenti (di- 
lute vel rarius obscurius, ut f. delineata halmstadica) viri- 
dia, vulgo angusta, basi angustata sepius in petiolum decur- 
renti, parte apicali minus quam in spec. duabus prac. evoluta 
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acutaque sed anguste acuminata, fol. superiorum typice 
oblonge ovalia, inferiorum cuneato-oblonga, profunde ser- 
rata, dentibus typice usque a basi angustis (in lati-ffis autem 
subinde basi lata, vid. f. 41 e) rectiusculis, fol. superiorum 
acuminatis apice porrectulo, infimorum sspius oblongis + ob- 
tusis; aculei + graciles arcuatique; pseudocarpia magis quam 
affinium elongata. 

Afvenledes smalbladig, men med korttoppiga blad (dock 
med tydlig tillspetsning ännu hos 5), slutande i eu smal udd, 
samt smala tänder, med öfverhufvud rakt framåt riktade 


Bild 41. Gl. *Palmeri. 


uddar, äfven på de nedre bladen föga åtlutande. Vidare ut- 
märkt från de båda närmaste arterna, den föregående och 
följande, genom bladens mindre gröna än gråaktiga färgton, 
vanligen, enligt MATSSONS iakttagelse, så ljus, att arten däraf 
på långt håll kan igenkännas (stundom dock, som på hal- 
ländska ex., tämligen mörkgröna). 

Har af alla samsläktingarna den vidaste utbredningen: 
Sk. Pinelierna (TULLBERG, MALTE; enda fyndorten längre från 
hafskusten), Krapperup (J. E. WiKstrRÖM); HI. på manga 
ställen; Boh. och s. Norge: 

Grund-fn torde vara sällsynt, sub- — pre- förhärska, ob- 
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icke ovanlig (hit hór v. ciliatula fran Boh., »Stud. &» sid. 
20). En pre-f. (samma som Wins]. exs. n. 7) var GABRIELS- 
SONS R. glauca f. rubens (in sched.; Neum. Fl. p. p.; namnet 


enligt Marsson förr användt för annan f.). 


14. *prolongata A. & M. 


Bild 42 (Marstrand, per-f.; orig.-ex). 

Foliola sub-papyracea, purius quam sp. pracedentis 
letiusque glauco-viridia, late+obovate ovalia, basi angustata, 
fol. superiorum apice acutato et leviter acuminato, mediorum 
inferiorumque rotundato, profundissime serrato, fol. mediorum 
immo sublaciniata, dentibus (exc. fol. infimorum latis; vid. a) 
prelongis rectiusculis longe subulatis, fol. superiorum apice 
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4 Bild 42. Gl. *prolongata. 

paullo extrorsum, inferiorum paullo introrsum flexo, aculei 
graciles, declinati, + leviter arcuati; pseudocarpia rotundate 
pyriformia. 

Toppled i halogene’s som det synes tydliga serie, med 
ingen annan än med föregående närmare besläktad, men med 
denna mycket nära, ibland rätt svårskild. MATSSON och 
PALMER funno den dock alltid i lefvande tillstånd väl skilj- 
bara, och i det material jag haft till undersökning har jag 
ej heller kunnat finna öfvergångar. Skiljemärken äro: bla- 
dens renare gröna färg och stora bredd närmare spetsen, i 
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kontrast mot den smala basen, samt framfór allt de langt 
utdragna tanduddarna, som här ej gärna kunna beteckna en 
modifikation af det slag som förekommer hos så många andra 
(se sid. 7), eftersom den därmed typiskt följande smalbla- 
digheten och utdragna bladtoppen ej finns hos *prolongata, 
tvärtom breda blad och kort topp. De långa smala tänderna 
göra förväxling möjlig med */«vi- 
gata, som skiljes (jfr bild 43) genom 
blad, bredast vid midten, samt 
nedre bladens breda bas och 
trubbiga (ända till tvär-) tänder. 
Hall. Gottskär (sub-fn.: TYRA 
ANDERSSON); Boh. Marstrand 
(per-f. och sub-: A. LINDSTRÖM 
Bild 43. Gl. *levigata. och C. F. O. NORDSTEDT) och 
flera andra ställen (MATSSON & 
PALMÉR); Norge, Holmestrand (J. DYRING) och andra ställen 
(C. TRAAEN). 
Grund-fn ej af mig sedd, sub- och per- vanligast; i Norge 
äfven ob-. 


B. Grupp galactizantes (se sid. 2). 


Hithörande specialtyper fördela sig naturligt i 3 under- 
grupper, utan öfvergångar sinsemellan eller till de båda andra 
hufvudgrupperna, ehuru hos vissa af seriernas minst utdiffe- 
rentierade led m. el. m. tydlig släktskap kan visa sig till 
typer utom den egna gruppen (knappt dock till C:s typer). 
Det för de 3 undergrupperna karakteristiska anser jag så 
kunna uttryckas: 

Ba. Eu-galactizantes: blad m. el. m. fasta, mattgróna — 
starkt och ljust gra; tänderna pa nederbladen med framát- 
lutande topp, breda och korta, pa de ófre bladen mer sällan 
förlängda och då samlutande, vanligt korta, breda, m. el. m. 
raktoppade; taggar kraftiga med lång bas; blr med m. el. m. 
blek färg. 

Bb. Late-colorantes: blad mest papperstunna, färg genom 
särdeles riklig pruina töcknigt, i allmänhet mycket ljust grå- 
aktig; tät och öppen sågning, tänder långa, smala, rakspet- 
sade; taggar korta och svaga, från kort bas rakt utstående, 
äfven spetsen mycket ofta alldeles rak; ovanligt högröd färg 
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pa kronblad (äfven hos de vanliga sub-ffna) och nypon; ofta 
sma blr, nypon och blad; 

Be. Labrose: blad m. el. m. fasta, i allmänhet af liflig, 
blåaktigt grön färgton, kraftigt sagade; tänder bade breda 
och långa, med lång rygg och utböjd udd; taggar med låg 
bas, vid full utbildning vanligen starkt krokböjda; stora blr 
af rätt hög färg. 


Ba. Undergrupp Eu-galactizantes. 


15. *cuneatula AT. 


*Caninella v. septentrionalis subv. cuneatula »Stud. &» 
Bd 2I, bild 23, 24, t. I, 5. 

Hort.. Berg. gl. n. 12, 16, 23. 

Bild 44 (H. B. gl. n. 12), 45 (H. B. n. 23), 46 (Svartsjö, 
Litselby). 

Foliola firmula, opace viridia (vulgo obscurius), fol. su- 
periorum ovata (typice late), basi--angusta (pro latitudine), 


Bild 44. Gl. *euneatula. 
Arkiv für botanik, Bd 10. N:o 3. 4 
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parte apicali cum basali contigua typice elongata (vid. f. 44 e) 
marginibus curvatulis usque ad dentem apicalem latiusculum 
vulgo paullo prominulum, f. mediorum et inferiorum basi 


Bild 45. Gl. *cuneatula. 


angustiore parteque apicali breviore in formam obovatam 
sepius rotundate, vid. f. 46) abeuntia, minus profunde ser- 
rata, dentibus + latis dorso curvatulo apicibus haud acumi- 
natis introrsum nutantibus; aculei fusciduli acervati, basi 
.onga, media parte valida porrecta, apice curto declinato 


Bild 46. Gl. *euneatula.. 
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(rarius subareuato); petala pallida, lata at basi angusta; 
pseudocarpia rotundate pyriformia. 

Igenkännes pa de tämligen fasta, matt (vanligen rätt 
mörkt) gröna bladen; de ófre äggrunda, ofta mycket bredt, 
med en särdeles karakteristisk toppdel: m. el. m. långt ut- 
dragen, med jämnt buktade sidor och åtstrukna tänder, van- 
ligen korta, breda, alltid m. el. m. buktryggade. I jämfö- 
relse med bladbredden är basen påfallande smal (hvilket 
gifvit mig anledning till namnet), t. o. m. kilformig och ned- 
löpande, särdeles hos nederblad och nedre parblad af öfver- 
blad. Karakteristiskt för taggarna är den långt nerdragna 
basen (se bild 48), anhopningen och den korta, sällan krok- 
böjda spetsen. Kronblad breda, men med smal bas, bleka; 
nypon rundadt päronformiga. — Bladens grunda sågning skil- 
jer utan svårighet från arterna af gr. halogene (dar *katte- 
gatensis särskildt påminner i bladform ock tandbildning och 
antagligen är verkligt besläktad); *caninella och *Wahlenb. v. 
patricia, med hvilka den i »Stud. &» sammanfördes, ha annan 
blad och taggform, hög kronfärg o. s. v. 

Utbredningen visar samma egendomlighet som hos *satu- 
rella, ett östligt och ett västligt område, som det synes för 
närvarande utan förbindelse: 1) Rosl. fran Grisslehamn (J. 
A. BERLIN) till Ornö (H. DAHLSTEDT), vidare Stockholms- 
trakten samt vid Mäl. Svartsjölandet (ganska manga lokaler: 
BLADINI, BERLIN, B. LAGERWALL), under det den ej ar fun- 
nen vid n. Mälaren eller i det äfven val undersökta Sträng- 
nasomradet, lika litet som vid Mölnbo eller i de sydöstra 
landskapen; 2) n. Hall. Sóndrum (F. AHLFVENGREN), Gott- 
skär (Tyra ANDERSSON), Góteborgs-trakten, Boh., s. och 
v. Norge upp till Godó i n. Bergens stift (G. PETERS). Sà- 
ledes ófverallt afgjord maritim fórekomst. 

Liksom i afseende pà *saturella har det ej heller lyckats 
mig att har finna nàgon verklig skillnad, ej ens ras-, mellan 
ffna fran de båda olika formomradena; det västligas ff. äro, 
som alltid västliga Rosa-ff., bättre utbildade och fórete kraf- 
tigare utprägling af sina ytterlighetsff., men det är alldeles 
omisskànnligt, att en noggrann motsvarighet rader i variations- 
förhållandena inom båda områdena, — man jämföre t. ex. 
bild 49 med b. 46 eller b. 47 och 48 med b. 44 och bild 24 
i »Stud. &». Och i allt det myckna som för arten är karak- 
teristiskt råder full öfverensstämmelse mellan de östliga och 
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vistliga ffna, t. ex. i taggar, kronblad och nypon, hos andra 
typer så variabla. Märklig ar också 6fverensstammelsen dari, 
att inga per- — ob-ff. synas kommit till utveckling; äfven sub-ff. 
äro i Sverige sällsynta, under det i v. Norge en sådan ut- 
bildat sig som den uteslutande eller åtminstone öfvervägande 
förekommande, med mycket långa nyponskaft, bärande egen- 
domliga, borstlika gl. (var. bergensis Ar.). Pa Marstrandsön 
har A. LINDSTRÖM funnit en hirtelli-f. sa hàrbladig, att den 
till karaktärer vore att hänföra til sektionsarten R. glauci- 


Bild 47. Var. platyschista. 


formis (var. latesecta Ar.); ett ytterligare bevis pa det nara 
sammanhanget mellan har- och glattbladiga Rose. 

Hvilken otrolig variationsfórmága äfven en sa enhetlig 
och så snäft begränsad specialtyp kan utveckla, därom 
kunna bilderna 44—51 åtminstone ge någon föreställning. 
För någon fullständigare formutredning räcker på intet vis 
det material som stått mig till buds; den provisoriska form- 
utredning, här nedan lämnas, afser egentligen syd-hörnet af 
västra utbredningsområdet, hvilket särskildt genom AHLFVEN- 
GRENS rika samlingar af Söndrums-ff. är mig relativt bekant. 
Som redan är sagdt, visar öst-området fullt motsvarande ff., 
dock mindre utdifferentierade, så att urskiljande af varieteter 
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har synes mindre motiveradt. Formrikast ar utan tvifvel 
Norge, och det kan endast genom forskning dar i fria natu- 
ren i en framtid bli mójligt att astadkomma en tillfredsstal- 
lande formutredning fór arten i dess hela omrade. 


Var. platyschista Mrs. in sched. 


Bild 47 (Vg. Kàhóg; orig.-ex.), 48 (Marstrand). 
Ytterlighetsf. i afseende bladbasens och tändernas bredd. 


Bild 48. Var platyschista. 


— Hall. Söndrum, Eketanga (F. AnrrvENGREN) Vg. 
Kähög (J. A. ParwxÉR); Boh. Marstrands- och Koön (A. 
LinpstrOmM & C. F. O. NonpsTEDT). — Motsvaras i artens 
öst-omräde af orig.-ffna af *cuneatula i Hort. Berg., dar sár- 
skildt gl. n. 12 knappt kan skiljas annat an som skuggf. 


Var. Ahlfvengrenii AT. 


Bild 49 (Hall. Gottskar; orig.-ex.). 
Med smal bladbas, men ändå i sina bäst utvecklade ff. 
bredbladig samt med kort bladtopp (dock ratt tydligt afsatt 
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anda ner till 5b), sa att mellan- och nederblad bli nästan 
runda; tänder m. el. m. smala. — Särdeles vacker fr. Gott- 
skär och Eketänga, men gar genom smalbladigare ff. (ex. 
fran Söndrum, Stenhuggeriet) utan grins öfver i artens van- 
liga typ (sådan t. ex. bild 45 visar). — Fran östomrädet 
visar Litselbyfn (bild 46) en motsvarighet mot de bästa vast- 
svenska. 


Var. Gabrielssonii Mrs. Neum. fl. (p. p.). 


Bild 50 (Varberg; orig.-ex.), 51 (Marstrand). 
I motsats mot alla förut omtalta ff. utpräglad amgusti-f. 
och med kort bladtopp, pà mellan- och nederblad afrundad, 


Bild 49. Var. Ahlfvengrenii. 


hvarigenom den typiska bladformen blir omv. aggrundt af- 
làng—tunglik. Nagot liknande *prolongata. 

Hall. Varberg (GaBRIELSSON), Gottskär (TyRA ANDERS- 
SON); Boh. Marstrandsön (A. LINDSTRÖM), Lyrön (LEFFLER), 
Skaftö (K. AHLNER). En mycket tvifvelaktig f. fran Holme- 
strand (J. Dyrine) hör möjligen hit. Ffna fran Hall. äro 
grund-f., de fran Boh. sub-f. 

Synes i Hall. och Boh. vara val skild, sa att jag i det 
längsta velat anse den, hur nära den i allt hufvudsakligt 
stammer med hufvudtypen,som egen underart; men isynner- 
het vast-norska ff. (ss. ofvan omtalade v. bergensis) forbinda 
den for nara med *cuneatula. 
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Bild. 51. Var. Gabrielssonii. 


16. *dilatans Ar. 


* Afzeliana var. dilatans »Stud. &» sid. 14, bild 5—11, t. 
ide: Då 
Hort. Berg. gl. n. 1, 32, 44. 


 ———— 
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Bild 52 (Svartsjö, Litselby),! 53 (Visby; v. collegitima 
Mrs.); tafl. 5 A (Og. Vikbolandet; v. labrosella Mrs.). 

Foliola firmula, typice pallide canescentia (at, pruina 
detrita, varie virescentia, etiam sat obscure), basi angusta, 
sepius cuneata at rarius decurrenti, parte apicali cum basali 
multo longiore contigua, typice valde decurtata immo trun- 
cata, fol. superiorum acumine longo angusto predita, pro- 
funde serrata, dentibus basi typice lata (in e ideo dorsa longa, 


Blid 52. Gl. *dilatans. 


vid. ff.) valde elongatis subulatis, plerisque characteristice 
introrsum curvatis—conniventibus; aculei basi longa angusta, 
media parte validiuscula, apice subulato elongato, ceterum 
mire varii (arcuati—recti, porrigentes—declinati); petala + 
pallida basi saltem angusta. 


! Samväxande med *cuneatula-fn, bild 46, och habituellt mycket lik 
denna, äfven enl. insamlaren G. BLADINI däri, att båda hade ófre bladytan 
afsevärdt hårig, liksom cun. i H. B. (jfr »Stud. &» s. 23). 
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Utan fraga af alla glauca-typer den mest variabla och i 
sina variationer förvillande lik än den ena typen än den 
andra ofta alls icke narsliktade. Det var med nöd jag i 
»Stud. &» formadde afskilja de 3 ffna i Hort. Berg. fran dar 
växande contracta-ff.; och länge voro mig Svartsjö-ffna af 
denna, fóreg. och fólj. ett outredbart kaos, tills bekantskapen 
med originalfn af *ceruleata Mrs. ändtligen gaf mig ledtra- 
den till härfvans redande. Inför ett sådant ex. som det i 
t. 5 A star nog den erfarnaste rodolog redlós, tills man kanske 


Bild 53. Gl. *dilatans. 


i e-bladets form och tandning igenkänner dilatans-typen och 
finner sin iakttagelse bekräftad genom de välkända sylud- 
darna hos blad och taggar; på samma sätt har jag vid mången 
villsam form i BERLINS samlingar stått rådlös, tills något 
smablad af fullt typisk art förrådde *dilatans. Som en huf- 
vudkaraktär måste först och främst betraktas den ljust gråa 
bladfärgen, vidare de nämnda syluddarna på blad, tänder 
och taggar samt tändernas längd och ofta starka inåtkrök- 
ning, förnämsta skiljemärket både från föreg. och följ. Då 
pruinan afnötes, kan bladfärgen bli renare grön, och sådana 
ex. kunna bli ytterligt svårskilda från vv. Reuteriana och 
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cyclizans af *connivens; i vissa fall ha de syllika tandud- 
darna varit det enda, hvarpa en dilatans-f. latit sig fran dessa 
igenkänna. Mer bredbladiga ff. kunna i följd af likheten i 
bladform och nederbladens breda, hvassuddiga, starkt in- 
krökta tänder bli svarskilda fran *prolatula men ha aldrig 
dennas óppna ságning, sárskildt pà e-bladen. 

Rent óstlig, darjamte utprüglad kustform: fran n. Rosl. 
(Gräsö: J. A. BERLIN) — Blek. (Kristianopel: F. SVANLUND; 
Karlskrona: ScHEUTz); Öl. och Gottl., som det synes, ymnig; 
vid Mäl. i norr till trakten n. om Sigtuna (men synes sak- 
nas vid Uppsala); i väster till Vastm. Frösäker (CEDER- 
STRALE). 

I motsats mot föreg. aro hos denna sub- och per-ff. ej 
sällsynta; ob- ej funnen. — Att i det oerhórdt rika formom- 


Bild 54. Var. schistodon. 


rådet verklig differentiering i skilda elementararter förefin- 
nes, visade sig klart redan på de 3 ffna i Hort. Berg., där 
från typen, n. 44, de båda andra så skilja sig, hvar i sin 
riktning, att de vid en kommande formutredning, när deras 
utbredning och förhållande till andra specialff. bli klara, 
mycket väl kunna uppställas som egna varieteter (den miss- 
tanke om hybriditet jag framkastat angående den ena, n. 32, 
har befunnits sakna grund). Marssow har också redan upp- 
ställt flera (utom de redan nämnda, collegitima och labro- 
sella, båda som egna underarter, limitatidens* från Oskars- 


! Namnet, publiceradt i Byteskatalogen från Lund, måste ändras som 
felaktigt bildadt; det betyder ej, som afsedt varit: med limitata’s tänder, 
utan: med limiterade tänder (samma fel i vicinalidens, i samma katalog). 
Det är endast namn i substantivform, som medge en sådan ordbildning 
(t. ex. alsinifolium af alsine). 
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hamn som v. af dilatans), men det ar mig ej möjligt att ge 
någon utredning af deras karaktärer till skillnad fran andra 
lika utmärkta ff. som jag träffat i samlingar. 


Var. schistodon! Mrs. in sched. 


Tafl. 4 B, bild 54 (bada efter spec. auth. fran Oskars- 
hamn). 

Tandernas syluddar starkt fórlàngda, m. el. m. raka. — 
Sm. Oskarshamn (E. KÖHLER); Sd ml. Dalarö; Stockholms- 
trakten, Järla och Ulfsunda (J. A. BERLIN). De Berlinska 


Bild 55. Var. ostrogothica. 


ffna, ännu mer utpräglade langtandsff. än var:s typ Oskars- 
hamnsfn, fro säkerligen bade sinsemellan och i förhållande 
till typformen af olika elementarart, och var. schistodon sådan 
den tagits, mer en provisoriskt brukbar generalisation àn en 
fullt naturlig enhet; vid en framtida formutredning maste 
namnet behållas for hvad här kallats typen. 


Var. ostrogothica AT. 


Bild 55 (Vårdinge), 56 (Linköping), 57 (Svartsjölandet; 
afvikande per-f.). 


! MaTsson använder här som öfverallt annars i sina namn formen 
-odonta, hvilket skrifsátt jag anser bóra rüttas till -odon, ss. büttre bide i 
korthet, välljud och latinitet samt så vidt jag känner ensamt användt både 
i zoologisk och botanisk litteratur (ex. leucodon, chrysodon, mastodon). 
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Skiljer sig fran *dilatans genom grundt sagade blad (ofta 
en och annan djupare inskürning) af mer dunkel farg; tander 
mindre uddiga, kortare; taggar afven kortare men grófre; fran 
*ceruleata genom mycket smalare, smalbasigare och langtoppi- 
gare blad med ätböjda tänder. 

Mal. Svartsjölandet, Ska-Edeby (G. BLADINI; per-f.); 
Sdml. Vardinge vid grufvan (S. ALMQUIST; hirtelli-f.), Tärnö 
(Tu. O. B. N. Kroox; sub-f.); Og. Linköping och Lunnevad 
(per-f.); Sm. Ö. Ed, Rosenlund (F. NILSSON), Visingsö (ZET- 
TERSTEDT; per-f.). 


Bild 56. Var. ostrogothica. Bild 57. Var. ostrogothica. 


Medelform mellan föreg. och följ., dock som mig synes 
afgjordt närmare den förra, hvaraf den kan anses vara en 
starkt, n. till artskillnad, utpráglad inlandsras. Med undantag 
af Mälarfn, som närmar sig *ceruleata, tyckes den vara fullt 
entypisk, endast en elementarart. Vardingefn ar en frodig 
skuggf., annars i allt öfverensstämmande. 


R. Afz. glauca *dilatans labrosella XR. villosa *umbelliflora. 
Og. Tingstad, Smedby hage (P. A. IssÉN). 


l7. *ceruleata Mrs. in sched. 


Bild 58 (Oskarshamn; orig.-ex.; per-f.), 59 (Vàrdinge). 
Foliola firma, pallide (subinde e czrulescenti) canescentia 
(in umbrosis paullo flavescenti-viridula), fol. superiorum late 
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ovalia, mediorum rotundata, omnia ex obovato, parte basali 
brevi angustata, apicali etiam brevi sat abrupte definita mar- 
ginibus subrectis vel curvam concavam formantibus, acumine 
lato brevi, potius fere dentata quam serrata, dentibus latis 
brevibus apice pene rectiusculo acuto; aculei validi subbreves 
apice curto + arcuati; petala pallidius rosacea lata sed basi 
angustata; pseudocarpia haud late pyriformia. 

En typisk kortbladsform af *dilatans (liksom *Nordstedtii 
af *connivens), genom de korta, breda bladen vid fórsta ógon- 
kastet mycket olik denna och mer lik andra kortbladsff., 


c-d 


Bild 58. Gl. *cxeruleata. 


men vid noggrannare pröfning med *dilatans’ väsentliga ka- 
raktürer, üfven i bladform: den smalnande basen och den 
korta toppen, den första särskildt en säker karaktär fran 
äfven de mest lika kortbladstyperna, *uncigera och *labrosa 
var. uncigerina, hos hvilka för öfrigt både färg- och tagg- 
karaktärer äro helt olika. 

Utbredning i hufvudsak som *dilatans, dock öfverallt säll- 
syntare: Rosl. fr. Gräsö—Värmdö och Ornö (i mell. och s. 
Rosl. som det synes allmánnare àn i nàgon annan trakt), 
vid M äl. Stockholmstrakten — Svartsjölandet (således alldeles 
som *cuneatula); S d ml. Vàrdinge (en lokal: mellan kalkber- 
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gen); Ner. Örebro (E. ADLERZ); Gott]. Visby, Skolbetningen 
(TH. LANGE); Sm. S. Ed, Åby (F. Nitsson); Blek. flerestä- 
des (SCHEUTZ). 

Till biformer som *dilatans. Den enda variation, som 


Bild 59. Gl. *ezruleata. 


jag sett tydande pa rasbildning eller annan differentiation, 
är att i Rosl., dar wncigera och uncigerina aro härskande 
typer, ett habituellt närmande till dessa visar sig i mer rent 
ovala blad och djupare farg, ofta verkligen gaende i himmels- 
blatt (som namnet ju betyder). 


18. *galactizans AT. 


R. gl. *galactizans p. p. »Stud. &» sid. 8. 

Bild 60—68 (jfr de sárskilda vv.). 

Foliola carnose crassiuscula, dilute glauco-viridia, ovalia— 
late (etiam cordate) ovata, basi rotundata (+ late), marginibus 
equaliter eurvatis, apice lato, acumine nullo vel brevi an- 
gustoque, grosse serrata, dentibus latis + brevibus, dorso + 
elongato, latere antico brevi, apice rectiusculo numquam por- 
recto; aculei validi— graciles, porrecti— paullo declinati, basi 
plerumque humili, apice longiusculo arcuato — brevi rectiusculo; 


petala + pallide rosacea, basi saltem angusta. 
Denna art representerar ett formomrade, i forhallande 


till de tre föregående nära sammanhängande arterna utgó- 
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rande en ny afdelning af gr. eugalactizantes, skild bade genom 
färgen, som är ljusare och renare, hos de mindre pruinósa 
vastkustffna pàminnande om *connivens, och bladform samt 
tandning, i hvilka hänseenden denna arts blad äro af grund- 
och làngtündta typen (i motsats mot kortblad-typen 
hos ceruleata; jfr »Stud. &» sid. 76). I st. f. de 3 föreg. 


Bild. 60. Gl. *galactizans v. ovatidens. 


arternas tendens till kilformig bladbas är den här rundad — 
tvär (se b. 60—62); toppen, ehuru ej som hos cannelle ut- 
dragen, ar val utvecklad (bilderna visa olika grader i utveck- 
ling); i följd häraf bibehåller bladet länge en betydlig bredd, 
i st. f. att som hos de 3 föreg. hastigt afsmalna både mot 
bas och topp. Tänderna visa sig hos väl utvecklade blad 
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m. el. m. liksom atstrukna, med làng ryggkant och kort fram- 
kant (tydligt pa b. 60 och 62; hos per-fn b. 61 svarare att 
se), under det hos kortbladtypen de båda kanterna äro föga 
oliklànga.! For denna art, till skillnad fran andra med samma 
tandningstyp (ex. *labrosa), ar karakteristiskt, att tandtop- 
parna aldrig ha utbójda uddar, utan aro raka eller (som pa 
bild 63) en harsman inatbojda. 

Afgjordt västlig och sydlig, ej naende Mälaren, i östra 
Sv. ställvis allmän, ss. vid Mólnbo och pa Gottland (ex. vid 
Visby), under det den för öfrigt tyckes alldeles saknas, i 


"t 


" 
/ 
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Bild 61. Gl. *galactizans hufvudvar. 


västra Skandinavien jämnt utbredd, fran Sk. och Danmark 
till v. Norge. 

Arten är i så måtto kollektiv, att den innefattar, bland 
en massa ff. af lägre systematisk rang, äfven sådana, som 
utdifferentierats åtminstone i det närmaste till själfständiga 
specialtyper. Man kan först finna en ganska märkbar skill- 
nad mellan de västliga ffna, ofta, n. typiskt, pruinafattiga 
t. o. m. på bladens undersida, med väl utvecklad bladtopp 
(märkbart t. o. m. på bl. a, jfr b. 60), taggar med kraftig 


! Denna tandningskaraktär (först använd af Marsson i Neum. Fl. for 
indelning af tomentosa-vv.) ür af stórsta systematiska vürde och áterkom- 
mer som hufvudskiljemirke i alla följ. grupper af glawce. 


ee 


S. ALMQUIST, SKANDINAVISKA FORMER AF ROSA GLAUCA. 65 


nederdel, ofta ganska afsevärdt nedlutande, oftast med krok- 
böjd spets, samt ä andra sidan de östliga, alltid starkt blek- 
pruinösa (med en färgton af utspädd mjölk, som gifvit mig 
anledning till namnet galactizans), toppen gradvis hopkrympt 
(a-bladet därför tvärtoppadt; äfven andra blad: m. el. m. hos 
ytterlighetsff. af v. detruncata, se bild 62, hvilken egendom- 
lighet i bladform namnet förträffligt uttrycker), med udd- 


Bild 62. Var. detruncata. 


tanden utskjutande, m. el. m. bakätböjd (se bild 62), taggar 
rakt utstáende, mest raka, med m. el. m. svag nederdel och 
nerplattad bas, genom allt detta ofta ganska mycket nàr- 
mande sig till taggtypen hos gr. letecolorantes. Vidare visar 
sig bland de västliga ffna en ganska markerad skillnad mellan 
ff. med ovala blad med relativt kort topp och smalt rundad 
bas (se bild 63) samt bredast vid midten, rütt lànga, smala 
Arkiv für botanik. Band 10. N:o 3. 5 
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tänder, och à andra sidan ff. med äggrund bladtyp, långt 
utdragen topp (se b. 60 och 68), m. el. m. tvär bas, största 
bredden nara basen, korta, breda tander. Vissa Ostliga ff., 
sürskildt hos hufvudvar., visa dock en tydlig ófvergáng mellan 
dessa formgrupper, och ófverhufvud synes mellan alla nàmnda 
formgrupper öfvergängsled fórefinnas, sa att det varit mig 
omöjligt att, ss. jag fran början trott, i dem finna fullt at- 
skilda specialtyper. Hela arten, sàdan den hàr uppfattas, 
utgór ett typiskt ex. pà form-utdifferentieringen inom de 
apogama Rosa-områdena: den är ett fran alla andra skarpt 
begransadt formomrade — fastän i sina utgreningar anty- 
dande ett närmande till ett eller flera af dessa — inom sig 
sammanhüngande, ehuru uppdelat i ett stort antal elementar- 
arter, sinsemellan fórbundna till hógre formgrupper, i sin tur 
af större eller mindre själfständighet. 

Liksom hos *dilatans och *ceruleata äro äfven hos denna 
visserligen grund-ffna förhärskande men äfven sub- och per-ff. 
ganska vanliga (särskildt inom artens kärna, de västliga ffna), 
under det pr&- och super- knappt finnas och ob- äro alldeles 
okända. Icke heller någon hirtelli- har jag sett. 


Var. Traaenii. 


Bild 63 (Marstrand); T. 3 A, B (Hall. Gottskär). 

Omfattar de västliga ffna med oval bladtyp, sådana de 
karakteriserats i näst föreg. stycke. 

Synes vara både allmännast, mest typisk och mångformi- 
gast i v. Norge: Sogndal, Egersund, Mosterö (C. TRAAEN), 
därifrån spridd längs kusten; Sv.: Marstrand och Koön flere- 
städes (A. LINDSTRÖM), Göteborgstrakten (WINSLOW, SCHEUTZ, 
GABRIELSSON), H all. Gottskär (TYRA ANDERSSON), Sk. Dalby 
(J. VANBERG; nästan fullt utbildad super-f.). Ytterlighets- 
formen, analog med i samma trakt växande *connivens v. 
cyclizans, med m. el. m. rundade blad, är var. orbicans AT; 
typisk Gottskär; m. el. m. liknande från alla svenska lokaler 
(bild 63 visar i själfva verket en öfvergångsf. från den ty- 
piska Traaenii som är mer smalbladig och djupsagad). 

Kan i följd af den svaga pruina-bildningen lätt misstagas 
för *connivens (t. o. m., särskildt höstff., för virens), isyn- 
nerhet som äfven tandningen ej sa litet påminner; bladfor- 
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Bild 63. Var. Traaenii. 


men, sadan den beskrifvits i artens allmanna karakteristisk, 
skiljr dock med sükerhet. A andra sidan páminner denna 
bladform icke sa litet om "/abrosa; här skilja i stället tàn- 
derna, ss. ofvan skildrats. 

Var. Traaenii later sig val betraktas som hela artens 
urform, hvarifran alla andra utgrenat sig. 


Hufvudvar. 


Gl. *galactizans hufvudvar. »Stud. &» sid. 25. 

Bild 61 (Mólnbo, Udden; per-f.). 

Ostlig typ, sådan den ofvan karakteriserats till färg, blad- 
form och tandning. Kronblad bleka — n. vita, smala; nypon 
korta, typiskt föga eller icke nedlópande pa de långa skaften: 
taggar spensliga men ofta långa, med kort men bred, låg bas, 
öfverst på hvarje skottled vanligen egendomliga »klubbtaggar» 
(»Stud. &» sid. 74; jfr b. 61). 

Sdml. Vardinge sn allmän, Tärnö (K. G. A. GRANDIN- 
SON); for öfrigt endast sedd fran två vidt skilda lokaler: Sm. 
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Unnaryd (S. M. BoBEnaG); Dlsl. Gunnarsnás, Backa (P. J. 
ORTENGREN: contracta wv. vicinalidens Mrs. enl. Lunds Bota- 
niska fórenings byteskatalog 1909). Fran bada dessa sist- 
nämnda lokaler märkligt lika, äfven val ófverensstàmmande 


Bild 64. Var. detruncata. 


med Mölnbo-ff., hvaraf torde kunna slutas till en ganska vid 
spridning i det inre landet. 

Uppträder vid Mölnbo i flera tydligt skilda elementar- 
arter, med olika bladform, tagg- och nyponbildning. 


Var. detruncata Mrs. Neum. Fl. (p. p.). 


Bild 62, 65 (Visby), 64 (Gotl. Väte; orig.-ex. af v. subde- 
truncata Mrs. Neum. F].). 

Gotlandsras af den óstliga typen, skild med endast ganska 
relativa karaktürer: korta men ganska stadigt byggda taggar, 


Bild 65. Var. detruncata. 
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i allmänhet smalare bladbas och mer reducerad bladtopp med 
längre och bredare uddtand, egendomligt bakàtbojd. — Gotl. 
spridd, atminstone vid Visby ganska ymnig. 

Visbyformen enligt Marsson bestämdt ehuru ganska obe- 
tydligt skild från Väte-formen. Äfven denna var. således 
delad i elementararter. 


| C 
\ 


Bild 66. Var. ovatidens. 


Var. ovatidens Mrs. in sched. 


Innefattades i »Stud. &» under *caninella v. occidentalis 
(= Almquistii); uppställdes också af MarssowN som var. af 
denna. 

Bild 60, 67 (Marstrand), 66 (ófre raden spec. auth.; 
nedre raden Hall. Ó. Karup). 

Västlig typ med ägerund, làngtoppig bladform, sådan 
den ofvan karakteriserats (bild 60 och 67 visa den bäst ut- 
vecklade formen, b. 66 två ff. något pa öfvergäng at huf- 
vudvar.: smalare bladbas, topp nágot reducerad, med fram- 
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skjutande uddtand). Kronfárg bade hos norska och bohus- 
làndska ex. relativt hög (kanske sa hos artens alla västliga 
typer?) Nypon (se bild 66) typiskt korta, föga nedlöpande 
pà skaftet (men var. lànga, starkt nedlópande). 


Bild 67. Var. ovatidens. 


Spridd efter hela västkusten fran Hall. (sydligast Ó. 
Karup: F. AHLFVENGREN) — v. Norge, åtminstone ställvis 
ymnig (ss. Marstrand: A. LINDSTRÖM, Grebbestad och Sta- 
vanger: H. C. KInDBERG). 


Var. extensifrons Mrs. in litt. 


Bild 68 (Danm. Hellebek: P. H. LUNDQVIST; orig.-ex.). 
Skild fran föreg. (sa vidt af ofvan citerade, ofullständiga 
ex. kan slutas) endast genom smalare blad, med smalare bas 


\ 


Bild 68. Var. extensifrons. 
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och lüngre utdragen toppdel. — Utom det citerade orig.-ex. 
skulle hit kunna fóras ett ex. fran Sk. Grevie (E. Norp- 
STRÓM; pa Ofvergang till hufvudvar. eller orbicans) samt ett 
fran Slesvig, Haderslev (närmande sig föreg. var.). 


Bb. Undergrupp Laetecolorantes (se sid. 48). 


19. *Lindstroemii Ar. 


Bild 69—74 (se vv.). 

Foliola tenuia, opace dilutius glauco— viridia (haud raro 
in flavescentem vergentia), fol. superiorum elongate ovata, 
basi rotundata, parte apicali longa cum basali contigua, equa- 
liter attenuata usque ad dentem apicalem sat longum an- 
gustumque paullo aut vix prominentem, fol. inferiorum obo- 
vata—obcordata, profunde sat patenter serrata, dentibus 
longis remotiusculis acutis paullo extrorsum vergentibus, fol. 
superiorum rectis dorso subrecto, mediorum inferiorumque 
dorso magis curvato apiceque + inclinanti; aculei basi sub- 
eurta + humili rectiusculi—leviter curvati; petala saturate— 
pallidius rosacea; pseudocarpia rotundate pyriformia. 

Arten har de för gr. letecolorantes utmärkande karak- 
tärerna i mindre grad utvecklade an de följande arterna: 
mörkare, mindre gradaggiga blad, bredare tänder, de nedres 
rygg mer buktad, taggarna kraftigare byggda och mer böjda, 
de för gruppen utmärkande kort nålformiga sparsamt förhan- 
den; den kan betraktas som ett öfvergångsled i riktning åt 
*cuneatula och *kattegatensis, från hvilka den dock genast 
skiljer sig genom bred bladbas och làng bladtopp. Särdeles 
i ögonen fallande och för arten karakteristisk är öfverbla- 
dens långa n. raksidiga bladtopp med djup, kamlik tand- 
ning (se t. ex. bild 70 d), i förening med och kontrast mot 
den alltid relativt breda, ända till n. tvära basen. Vid sva- 
gare taggbesättning kunna flertalet taggar ha den för grup- 
pen karakteristiska typen: från kort, lag bas rakt utåtriktade, 
korta, raka, påminnande om villosa-gruppens; men äfven hos 
de starktaggigaste, ss. den i b. 69 afbildade, förråda alltid 
en eller annan, ss. bilden visar, gruppens typ. 

Utpräglad kusttyp, förekommande längs hela kusten från 
Rosl. till v. Norge (uppträdandet af en f. i Ringsjötrakten 


79 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 3. 


är endast ett skenbart undantag, da denna trakts rosaflora 
genomgaende har kustkaraktàr). 
Hela gruppen karakteriseras af biformernas förhärskande. 


Bild 69. Gl. *Lindstroemii. 


I något mindre grad gäller detta om ifrägavarandefart, dar 
visserligen Airtelli-fn ar känd (fran Norge) och sub-fn ar 
vanlig (ofta den för gruppen typiska med glandelborst äfven 
på nyponen och deras långa skaft) men ob-fn är okänd och 
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Bild 70. Gl. *Lindstroemi. 


per, pre- och super- endast synas förekomma hos vv. med 
lànga tanduddar. 

I följande formófversikt har jag tagit hänsyn dels till 
de nyss omtalade ffna med lànga tanduddar, hvilka i denna 
art synas ha högre systematiskt värde än vanligt, dels (efter 
Marsson) utskildt östersjöffna. 


I. Vv. med normala tanduddar. 
Hufvudvar. 


WINSLOWS exs. n. 2. 

Bild 69 (Sk. Kullen; orig.-ex.), 70 (tagg, d fr. Marstrand; 
b, b 2 Norge, Sandefjord). 

Artens vüstliga, kraftigare utvecklade, typiska ras. — Sk. 
Pinelierna (MarrE, AULIN; ganska egendomlig elementarart, 
fastän sub-f. till ytterlighet färgstark till blr, taggar o. s. v.), 
Kullen (SCHEUTZ, WALLENGREN, MEISNER & SELANDER); Hall. 
Laholm (ScHEUTZ), Halmstad (AHLFVENGREN); Gbg. Brännö 
(WiNSLow); Boh. Marstrand (A. LINDSTRÖM), Hógàs, Tånga 
(J. E. PALMÉR) Norge många lokaler och i flera ff. (C. 
TRAAEN, J. DYRING). 
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Var. productula Mrs. in sched. 


Bild 71 (Og. St. Anna; orig.-ex.), 87 (det mindre kron- 
bladet; fran orig.-ex.). 

Östersjöras, hufvudsakligen skild genom kortare tänder 
och blekare färger. Ög. St Anna och Gryt (A. HÅKANSSON); 
Rosl. Värmdö, Hemmesta och Ö. Åker, Smedby (J. A. BER- 
LIN). — Roslagsformerna, så vidt af det otillräckliga mate- 
rialet kan slutas, synes tillhöra var sin, från östgötafn skild 
elementarart; denna senare åter synes mig knappt skiljbar 


Bild 71. Var. productula. 


från den till hufvudvar. ofvan förda Tånga-fn, och fn från 
Pinelierna kunde nästan med samma rätt föras till denna 
som till föreg. Samma svårighet möter öfverallt bland l«te- 
colorantes: otaliga, ganska utmärkta ff. med sällsynt före- 
komst, därför ännu outredbara i följd af otillräckligt ma- 
terial. 


II. Vv. med starkt förlängda tanduddar. 
Var. laciniosa A. & M. 


WINSLOWS exs. n. 6 (Gunnebo; /ati-f.). 

Bild 72 (Sk. Stenshufvud; pre@!-f., lati-), 73 (Sk. Kivik; 
pree-f., lati-). 

! Bladens karaktär af pre-f. har här (liksom på flera bilder tändernas 
smáuddar) ej kunnat tillräckligt val ätergifvas, i följd af svårigheten att 


vid den ursprungliga blyertsteckningens ifyllande med tusch få de finaste 
konturdetaljerna korrekta. 
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Bild 73. Var. laciniosa 
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Vastlig och sydlig ras, motsvarande hufvudvar. och lik- 
som denna den kraftigare utvecklade typen, med mörkare, 
bredare och langspetsigare blad, langre, bredare och mer ut- 
spärrade tänder. — Gbg. Brännö (SCHEUTZ, MATSSON; var:s 
typ: angusti-f.), Gunnebo (WINSLOW, PALMER), Lindholmen 
(C. J. LINDEBERG, WiwsLow; liksom föreg. /ati-f.; Hall. 
Sibbarp (GABRIELSSON; angusti-f. närmande sig hufvudvar.); 
Sk. Skurup (A. HErNTZE), Stenshufvud och Kivik (A. Turr- 
BERG; alla fr. Sk. lati-f.). — Endast pre- och swper-f. funna. 

Typen, Brännö-fn, är en utomordentligt vacker f., som 
dock knappt kan anses vara annat àn en extremt utvecklad 
pre-f. af den i WınstLows exs. utdelade hufvudvar., också 
växande pa Brännö. De vanligare lati-ffna, hvilka Matsson 
anser skilda, äro äfven mycket utmärkta (särskildt Kiviks-fn); 
sakna motsvarighet bland ffna af hufvudvar. och närma sig 
var. Cösteri af följande art. 


Var. clarifolia Mts. in sched. 


Bild 74 (Og. Furingstad; orig.-ex.; d till hóger ar af 
lati-fn, v. ringens Mrs.). 

Östersjöüras, som bade till förekomst och allmänna ka- 
rakteristiken kan sägas motsvara v. productula, men äfven 
företer särskilda rasmärken i de normalt korttoppigare, sma- 
lare, at aflang form tenderande bladen (ej litet erinrande om 
i samma trakt förhärskande labrosa-ff.) af ijus, gulaktig farg- 
ton samt i de för hela gruppen ganska främmande (äfven 
hos sub-ff. hvitaktiga kronbladen. — Og. Vikbolandet (P. 
A. IssÉN; mest sub-, äfven per- och super-f.); Rosl. Väddö, 
Ortala (J. A. BERLIN; pre-f.). Fran Norge ligga i TRAAENS 
samlingar mycket liknande ff., àfvenledes analoga med dar 
vaxande labrosa. 

Afvenledes en särdeles utmärkt f., typiskt angusti-, genom 
lati-formen ringens Mrs. (se ofvan) tydligt förbunden med 
Skane-ffna af fóregáende var. A andra sidan kan mellan 
frodiga, bredbladigare kvistar af den typiska (fran en sadan 
ar bild 74 tagen) och ringens ingen fast gräns fas. 


Gl. * Lindstroemii clarifolia x virf. *crassifolia breviuscula. 


Og. Furingstad, St. Grónhóg (P. A. IssÉN); ensam buske 
(ss. alla mig bekanta spontana Rosa-hyhrider). Genom analys 
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af pressadt material fann Marsson, att det mäste vara en 
hybrid af (super-)clarifolia och nàgon art af virentiformis; vid 
efterforskning fann IssÉN i buskens närhet dels flera buskar 
(sub-) och (super-)clarifolia dels en *crassifolia var. breviuscula 
Mrs., hvarigenom analysens riktighet vackert bekraftades. 
Ar af särskildt intresse därför, att den ar hybrid af fór- 
üldrar, som inom kollektivarten R. Afzeliana sta hvarann 
mójligast fjärran: en blågrön, glattbladig, swper-f., och en 
grón, bárbladig, grund-f., hvarfór en monografisk undersók- 
ning med odlingsfórsók borde kunna ge ytterst intressanta 
resultat i afseende pa snart sagdt alla Rosa-karaktärers rela- 
tiva valens o. s. v. Tyckes, i motsats mot alla kànda hyb- 


Bild 74. Var. clarifolia. 


rider af Afzeliama med camina och villosa (bàde mollis och 
umbelliflora), men i likhet med alla mellan Afzeliana-ff. in- 
bórdes, vara fullstándigt fertil — jag har t. o. m. aldrig un- 
dersókt nypon med sa väl och rikligt utbildade nötter, som 
de nypon af denna hybrid, Skolläraren P. A. IssÉN godhets- 
fullt meddelat mig. — Det är anmärkningsvärdt, att inga 
hybrider blifvit funna mellan glauca-ff. inbórdes, men talrika 
mellan sådana och à andra sidan canina- och villosa-ff., under 
det att talrika hybrider blifvit funna mellan olika virenti- 
formis-ff. inbördes, hvilket synes peka på allmän oduglighet 
af pollen hos glauca-ff., såsom O. ROSENBERG funnit hos en 
dilatans-f. (gl. n. 1 i Hort. Berg.) men relativt bättre hos at- 
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minstone vissa virentiformis-ff. (särskildt *Matssoni, som 
oftast af mig bekanta bildar hybrider, ss. de 3 i »Stud. &» 
beskrifna). 


90. *aclitodon! Mrs. in sched. 


Bild 75 (Og. Vikbolandet; spec. auth.), 76 (Falkenberg; 
var.). | 

Foliola tenuia, + nebulose glauco-viridia (sspe obscu- 
rius), fol. superiorum cordate ovata, basi typice curte trun- 
cata, plus quam dimidia parte fere equi-lata, parte apicali 
sat definita breviuscula marginibus subrectis usque ad dentem 


Bild 75. Gl. *aclitodon. 


apicalem paullo prominentem, fol. mediorum acutata ovata 
(fig. 76 c), infimorum quoque parte apicali + conspicua pr&- 
dita (a fig. 75, 76), haud profunde grosse patenter serrata, 
dentibus brevibus latis acutis marginibus rectis, paullo extror- 
sum vergentibus; aculei typico totius gregis modo debiles 
eurtique a basi brevi porrecti, recti vel subrecti. 

Star tydligen i närmaste släktskap med föregående och i 
samma förhållande till denna som *Nordstedtii till *connivens, 
ceruleata til *dilatans, d. v. s. är dess kortbladstyp, fastän 
toppen blir relativt långdragen inom en grupp som letecolo- 
rantes, hvars former öfverhufvud karakteriseras af langtoppi- 
gare blad än hos andra grupper är vanligt. Gruppens all- 
männa karaktärer: bladens färg och tunnhet, rikedomen på 


! Jfr noten sid. 59. 
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ning. Fran samsläktingarna i gruppen, särskildt kortbladty- 
perna, skiljer tandningen, hvars egendomlighet MATSSON sär- 
deles väl betecknat med det namn, han gifvit arten: rakkan- 
tade tänder, med toppar i det hela hvarken utat- eller inat- 
böjda, riktade utat—framat. Bladfärgen ar ofta mörkare och 
starkare grön, blomfárgen mindre intensivt hógród än hos 
de följande, således häri mer lik föregående. 

Ej så rent maritim som föregående art; funnen både vid 
Mälaren och Vättern: Rosl. Vätö, Skabbholmen (H. HESSEL- 
MAN), Värmdö, Alsvik (J. A. BERLIN); Mäl. Solna, Bromma, 
Spånga (J. A. BERLIN), Svartsjö (G. BLADINI; en buske fun- 


Bild 76. Gl. "aclitodon var. 


nen) Og. Furingstad och Tingstad (P. A. IssÉN), Motala 
(WınsLow); Sm. Ölmstad (C. RENDAHL); Sk. se var.; Hall. 
Halmstad, Falkenberg, Sóndrum Eketanga (F. AHLFVENGREN); 
Norge Sandefjord och Brevik (C. TRAAEN). 

Grund-f., per- och pre- (den första och sista vanligast); 
sub-, super- och ob-f. ej sedda. Skillnaden mellan grund-f. och 
pre- äfven hos denna art ganska starkt markerad. De väst- 
liga och östliga ffna anser Marsson fran hvarann skiljbara; 
som bild 76 visar, ha de fórra i pafallande grad korta blad, 
men Ölmstad-fn bildar en så tydlig öfvergäng, att nämnda 
skillnad svårligen kan betyda mer än olika raser. Något 
mer skilda förefalla de skånska, som här uppställas som 
skild var. 
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Var. Cesteri A. & M. 


Bild 77 (Sk. Åhus; orig.-ex.). 

Rundade blad, med mindre tvár bas och mindre afsatt, 
kortare topp; bildar ett öfvergängsled at lati-ff. af laciniosa. 
Sk. Ahus Espet, tydligen ytterst ymnig (bildar hufvudmassan 


af den stora kollektion B. F. CósrER 
1876 fran denna lokal sammanbragte, 
i fullständighet långt öfverträffande 
andra fran denna tid; sub- och per-f.), 
Pinelierna (A. TULLBERG; per-; ej* 
återfunnen af MALTE eller AULIN). 


21. *levigata WINSL. 


R. collina var. levigata WINSLOW 
Bot. Not. 1880 s. 189, exs. n. 27. 

Bild 78 (Koón, Winstows lokal), 43 (Gottskär). 

Foliola minus quam precedentium tenuia sepe paullo 
cartilaginea, lete e lutescenti glauco-viridia, fol. superiorum + 
anguste ovalia (— sublanceolata), inferiorum late oblonga — 
ex obovato rotundata, omnia marginibus a basi rotundata 
usque ad dentem apicalem :equaliter curvatis, crebre pro- 
fundeque serrata, dentibus confertis, fol. superiorum a basi 


Bild 77. Var. Coesteri. 
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| : N a EAE : 
| angusta equaliter attenuatis parum acutis rectis, inferiorum 


latis curtis obtusiusculis— truncatis (vid. fig. 43); aculei ut 
in precedenti spec.; petala saturate (etiam in sub.-f.) rosacea, 
calyx, stipule, cortex rufescentes; pseudocarpia brevia vulgo 
rotundata. 

Med denna art bórjar en ny serie inom gr. letecolorantes, 
skild fràn föregäende genom afgjordt fastare, ljusare, i gult 
dragande blad, äfvenledes med lànga, raka men mindre ut- 
stående och mera närmade tänder; sub- och super-ff. öfver- 
vagande, for ófrigt langt mindre formrikedom, inskrünktare 


Bild 78. Gl. *levigata. 


man kan gärna säga hela var öfriga rosaflora genom sina 
starka färger: hógród blomfarg, rödbrun bark, röd anlöp- 
ning på foder, stipler o. s. v.; ofta tätt glandelborstiga nypon 
(på bilden något öfverdrifvet); den besynnerliga kontrasten 
mellan de ovanligt smala och långtandade (men aldrig syl- 
uddiga) öfre bladen och de ovanligt breda, kort- och trubb- 
tändta nedre; korteligen något så att säga exotiskt i hela 
företeelsen, som måste draga uppmärksamheten till sig och 
äfven gjort denna till en af de få specialff., som af äldre 
rodologer urskilts. Endast med den äfvenledes ganska egen- 
domliga *prolongata har jag, som redan i det föregående om- 
nämnts, funnit den kunna förväxlas; kanske gör sig häri in- 
flytelsen af likheten i växtlokal gällande, någon verklig släkt- 
skap existerar väl ej. 
Arkiv för botanik. Band 10. N:o 3. 6 
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Hall. Gottskar (Tyra ANDERSSON); Boh. Koon (som jag 
tror, först uppmärksammad af C. J. LINDEBERG, sedan där- 
ifrån beskrifven af WınsLow, som fann ett tjogtal buskar, 
spridda öfver ön; ungefär sa äfven nu enligt A. LINDSTRÖM); 
v. Norge Kile gäst.-g. i Mandals amt, (C. F. O. NORDSTEDT), 
Mandal, Grimstad, Mosteró (C. TRAAEN); hela utbredningen 
således af den s. k. /lex-floran. 

Pa de svenska lokalerna endast sub-f.; fran Norge har 
jag endast sett grund-fn. Hirtelli-f. bade pa Koön! och Mosterö. 
Synes for öfrigt alldeles entypisk, Gottskarsfn kanske något 
olik de ófriga. 


22. *letecolorans AT. 


Bild 79 (Sdml. Mölnbo). 

Foliola crassiuscula, dilute irrorate glauco-viridia, ex 
ovato—obovato ovalia, basi angustius rotundata, parte api- 
cali angulum formanti usque in b conspicuum (a rotundate 
truncatum), satis grosse profundeque serrata, fol. infimorum 
minute subcrenata, dentibus fol. superiorum subacutis margi- 
nibus usque ad apicem rectis, dorsali longiore; cetera ut in 
*aclitodonti. 

Af gruppens arter endast *aclitodon jämförelsevis svar- 
skild; denna har tänderna riktade mer utåt än framåt, lete- 
col. rakt framåt, med längre ryggkant, ungefär parallell med 
bladets medelnerv (samma skillnad som mellan *ceruleata 
och *galactizans, se sid. 64); dessutom ar hos *letecolorans 
bladfargen ljusare gradaggig samt bladbasen afgjordt smalare, 
hufvudformen oval, hos öfre bladen gående at äggrundt, hos 
de nedre i omy. äggrundt. Den vackra, jämna, man kunde 
säga trappstegsformiga sagningen erbjuder, fast djupare och 
regelbundnare, en viss likhet med *nubilascens, *fricans och 
*caninella, och särskildt den sistnämndas plebeja—gemina-artade 
ff. kunna lätt förväxlas med angusti-ff. af letecolorans, hvars 
förnämsta skiljemürken fran alla de nämnda äro de raka och 
rakkantade tänderna, de svaga, m. el. m. raka taggarna och 


! WınsLow beskrifver /cvigata ss. alltid hirtelli-f. — Koö-ex., äfven 
hans egna, dock mer sállan visande denna egendomlighet — och gaf nam- 
net som uttryck för sin mening att den var entursprungligen härbladig 
art (»collina»), som öfvergätt till glatt. 


S. ALMQUIST, SKANDINAVISEA FORMER AF ROSA GLAUCA. 83 


den nyss skildrade bladfürgen (i motsats mot de andras 
m. el. m. djupgröna). — Jag anser denna vackra art sta 
närmast föregående (släktskapen med denna visar sig särdeles 
tydlig hos norska ff.), utgörande hvad jag kallat dennas kort- 
bladsform, ehuru tämligen starkt modifierad, såsom naturligt 
är inom en så smal- och långtoppbladig serie. 

Rosl. Vätö Harg, Angarns kyrka; Mäl. Järfälla Barkarby 
(alla lokalerna enl. ex. af J. A. BERLIN), Svartsjö (G. Bra- 
DINI; en lokal, fà buskar); Sdml. Vàrdinge, ganska spridd 
och ymnig (S. ArwxQvurisT); Gotl. Endre, Allekvia (MarssoN); 


Bild 79. Gl. *laetecolorans. 


Norge Langesundsfjorden, Eidanger och Jomfrulund (C. 
TRAAENS samlingar)  Utbredningen, ehuru sálunda endast 
fragmentariskt bekant, tyckes i hufvudsak stümma med 
*galactizans och *fricans. 

Sub-fn afgjordt förhärskande; Harg- och Barkarby-fn en 
rätt egendomlig super-f. Varierar for öfrigt föga. 


23. *conferta Mrs. Neum. Fl. 


Bild 80 (Sk.; orig.-ex. i NEUMANS och Marssoss herb.); 
tafl. 6 (1 Sandvik nära Svartsjö; 2 Västervik, Segersgärde). 
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Foliola papyracea, e flavido-cinerascenti irrorata, typice 
oblonga (fol. superiorum ex ovato, inferiorum ex obovato) 
a basi angusta diu sub-squilata, parte apicali brevi subcon- 
tigua, terminata dente apicali tenui + elongato, crebre minute 
+ patenterserrata, dentibus confertis minutis acutis rectis; 
aculei + subaciculares (vid. f. 80) rariusculi; petala et pseudo- 
carpia parva intense colorata. 

Med denna bórjar gruppens 3:e och mest utpraglade serie, 
sannolikt närmare förbunden med den 1:à än med den 2:a, 
innefattande en mångfald af särdeles distinkta ff., den ena 


Bild 80. Gl. *conferta. 


elegantare i habitus àn den andra, men till sitt systematiska 
värde ännu omöjliga att bestämma i följd af spridd före- 
komst och ännu otillräckligt insamlat material. Från sam- 
släktingarna är hufvudskillnaden den täta tandningen (hvaraf 
arten fått sitt namn), grund och relativt làngryggad som hos 
ser. 2, men mycket skarpare och uddigare och därigenom 
mer lik ser. 1, isynnerhet hos kraftigare utvecklade blad. 
Denna tandningens allmänna karaktär har mycket som på- 
minner om *contracta, hvarför äfven MATSSON 1901 hänförde 
den af mig vid Mölnbo funna (prce-) contracta såsom en f. 
till sin conferta; i »Stud. &» afsågs under detta namn (s. 25) 
just denna (pre-)contracta. Bladformen hos *conferta karak- 
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teriseras af smal bas och kort topp samt är i det hela aflàng 
(afven hari visar contracta en viss likhet; den i alla fall bety- 
dande skillnaden bade i bladform och tandning kan ses genom 
jämförelse mellan tafl. 6 och 8 B). 

Afgjordt sydlig och västlig art, som det tyckes allman i 
Sk. samt efter kusten ànda til v. Norge (NORDSTEDT, 
TRAAEN, DYRING), i sydö. Sv. säkerligen ej heller sällsynt, 
ss. funnen Öl. Vedby (ERIK ALMQUIST), Blek. och Sm. (ex. 
Västervik, Segersgürde: E. ALMQUIST: Ölmstad: C. RENDAHL) 
samt Og. Linköping (S. ALMQUIST); slutligen sommaren 1909 
af G. BLADINI funnen pa 3 lokaler i Svartsjötrakten af Mäl.: 
Sandvik, Landholmen och Edeby, dàr den vàl fár anses som 
relikt af en i äldre tider ymnigare mer sydlàndsk flora. 

Tyckes som grund-f. knappt förekomma, däremot som 
sub- — ob-; pre- tyckes fórhürska. Hirtelli-ff. ej ovanliga och 
starkt utpräglade, hvarigenom en ganska påtaglig öfvergäng 
bildas till glauciformis ”"coriifolia, Fr. Nov. ed. 1, som är 
denna arts tydliga motsvarighet bland de hårbladiga, i Sk., 
ex. Pinelierna, lika ymnig och mångformig. 

De 3 nämnda Mälarlokalerna hade hvar sin väl utpräglade 
elementarart, och i allmänhet kan särskildt om de östsvenska 
lokalerna detsamma sägas. Utan tvifvel låta sig därför ur- 
skiljas ett antal m. el. m. utdifferentierade ff., men med mitt 
närvarande material är vidare formutredning omöjlig än af- 
skiljandet af de med långa tanduddar försedda samt af en 
västlig ytterlighetsform, af MaATSSON och mig gemensamt 
redan förut uppställd. 


Var. pineliensis Ar. 


Bild 81 (Sk. Pinelierna; orig.-ex.). 

Starkare utbildad f., utom genom förlängda, en smula 
utåtriktade tanduddar utmärkt af längre blad med relativt 
långryggade tänder. — Hit hör det allra mesta af skånsk 
och öfver hufvud västskandinavisk conferta; i ö. Sv. funnen 
Bl. Karlshamn (F. SvAnLUND) och Sm. Söraby, Löpanäs 
(SCHEUTZ); Sandviks-fn från Mäl. (tafl. 6, 1) torde kunna räk- 
nas som hithörande. 

Namnet afser att bevara åminnelsen af Skånes, kanske 
en af hela världens, märkvärdigaste rosa-lokaler, Pinelierna i 
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Gudmuntorp nära Ringsjön, där denna var. uppträder i otro- 
lig rikedom under en mängd ff., mellan hvilka dock det varit 
mig omöjligt att finna gränser. Den afbildade fn är den 
bland dessa kraftigast utvecklade, med relativt bred bladbas 
och fyllig toppbildning utan udd samt lànga tandryggar; ratt 
mörk bladfärg; liksom flertalet ar den utpräglad pra-f. med 
tendens till ob-, genom fórekomst af spridda glr i foderbla- 
dens kant. En ännu kraftigare utbildning visar Koöformen 
(NORDSTEDT & LINDSTRÖM), med sa breda (anda till tvära) 
bladbaser, att jag i det längsta förväxlat den med "Almquwistii 
hvarefter den kan anses vara en härmningsf. (v. kocensis). 
— Att de utdragna tanduddarna inom denna art icke aro 


Bild 81. Var. pineliensis. 


att anse som nágon karaktür af systematiskt hog vikt visa 
öfvergängsff. (ex. den ofvannümnda Sandviksfn; fn fr. Halm- 
stad). 


R. Afz. *conferta pineliensis X R. villosa *mollis. 

Halmstad bland fórüldrarna (F. AHLFVENGREN). Kanske 
identisk med A. tomentosa var. Friesii (SCHEUTZ) Mrs. i Neum. 
fl.; fullkomligt säker hybrid; uppenbar släktlikhet med Halm- 
stad-pineliensis. 


Var. crispulata A. & M. 
Bild 82 (Marstrand, swper-f.; orig.-ex.). 
Med korta, rundsidiga, mycket tiitsagade blad; fürgen 
gronare. 
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Boh. Koón (NoRDSTEDT & LINDSTÖM) samt flerestädes 
enligt Marsson; Hall. Halmstad, Berget (F. ALHFVENGREN); 
Sk. Dalby (S. Atmquist & J. VawBERG). Ett par norska 


Bild 82. Var. crispulata. 


ff. (C. TRaaEN) synas hithörande, och en af Mälar-ffna 
(Edeby) tyckes oskiljbar. — Särdeles sirlig f., möjligen art- 
skild, men de norska ffna och äfven den skånska synas mig 
göra gränserna mot föregående (och följ.?) något flytande. 


24. *Almquistii Mrs. in litt. 


*Caninella var. occidentalis Av »Stud. &» s. 20 (typen); 
namnet enligt Marsson förr användt för annan form och 
därför af honom utbytt mot ofvanstående. 

Bild 83 (Marstrand; per-). 

Foliola tenuia, dilute irrorate glaucoviridia, majora quam 
affinium, fol. superiorum late ovata, basi lata sspe breviter 
truncata, parte apicali elongata, marginibus + curvatis usque 
ad dentem apicalem acutum latum dentatum, mediorum quo- 
que ovata apice acutato, inferiorum apice basique rotundatis, 
crebre minuteque serrata, dentibus fol. superiorum mediorum- 
que a basi lata equaliter attenuatis in apicem acutum paul- 
lisper inclinatutum, fol. quoque inferiorum acutiusculis apice 
inclinatulo; aculei typi gregis vulgati at basi valida apiceque 
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elongato vulgo curvatulo; petala latissima diluticra quam affi- 
nium, pseudocarpia + elongate pyriformia. 

Urkärnan till min occidentalis var en Almquistii-f., tagen 
af J. A. PALMER pa Vrångö nära Göteborg, hvarmed jag 
sedan förenade en del ff., af H. C. KinpBere tagna vid 
Grebbestad och Stavanger, utmärkta af tvär bas och utdra- 


Bild 83. Gl. *Almquistii. 


gen toppdel. Denna formkomplex, *caninella var. occidentalis 
i »Stud. &», var (liksom septentrionalis och contracta 1 samma 
arbete) en artificiell kombination af analoga ff., som uppred- 
des af Marsson genom afskiljande af *cinericia, *galact. v. 
ovatidens och *cuneatula v. platyschista. Efter slutlig utrens- 
ning af *conferta v. kodensis ar *Almquistii en fullt enhetlig 
typ med ringa formomrade och märkligt inskränkt utbred- 
ning, till sina väsentliga karaktärer nära öfverensstämmande 


p 


| 
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med närmast föregående v. crispulata (särdeles dess skånska 
form), skild hufvudsakligen genom bred, m. el. m. tvär blad- 
bas och utdragen, tillspetsad toppdel (äfven mellanbladen 
äggrunda med skärpt topp). Genom sistnämnda bladkaraktär 
öfverensstämmer den med gruppens öfriga kortbladtyper, 
*aclitodon och *letecolorans, från hvilka den lätt skiljes genom 
tät sågning, med tänder i toppen en smula inåtböjda — åt- 
strukna. Artens typiska f. är, i motsats mot nästan hela 
gruppen för öfrigt, utmärkt genom särdeles kraftig utveckling 
till alla delar: stora, breda blad och kronblad, taggar visser- 
ligen bleka och kortbasiga som hela gruppens men med kraf- 
tig basdel och utdragen, krokböjd spets, nypon m. el. m. 
långsträckta. Det är särskildt denna delarnas kraftiga ut- 
bildning, som ger den samma habituella prägel som ofvan- 
nämnda wästkusttyper, hvarmed jag i början förväxlade den. 
Utmärkande för öfrigt äro de tunna bladen af ljust grågrön 
fárg; enligt MarssoN är denna färgton så karakteristisk, 
att den på långt håll vägleder till artens igenkännande, en- 
dast *Palmeri har liknande färg. 

Är så godt som egendomlig för Boh., där den af Mars- 
SON & PALMÉR fanns på många ställen, samt Göteborgs skär- 
gård; jag har sett ex. från Grebbestad, Marstrandsön (NORD- 
STEDT & LINDSTRÖM; men ej funnen på Koön), Brännö (H. 
LYBECK), Vrångö. En svagare utvecklad f. (något lik skånska 
fn af crispulata) är funnen vid Halmstad, Berget af F. AHLF- 
VENGREN. I Norge ej funnen. 

Endast per- och super- af mig sedda, den förra förhärskande. 


Be. Undergrupp Labrose (se sid. 48). 


Denna undergrupp är till omfattning identisk med *ga- 
lactizans var. uncigera i »Stud. &» (s. 25), hvarunder inne- 
fattades gruppens tre hufvudff. labrosa, uncigerina och un- 
cigera, alla förekommande i Hort. Berg. Jag såg visserligen, 
att den förstnämnda af dessa 3 afsevärdt afvek från de öfriga, 
och afskilde den därför som £, lämnande oafgjordt, om den 
var annan elementarart eller hybrid; som vanligt när man 
råkar en obekant f. i ett enstaka individ var jag mest be- 
nägen för det sistnämnda antagandet; de båda senares olik- 
heter ansåg jag kunna förklaras såsom beroende på lokala 
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inflvtelser eller annan tillfällig modifikation men lät afbilda 
de mest sig skiljande ffna. 

Det var äfven i denna grupp Marsson som gaf uppslag 
till dess uppredning genom uppställandet af *labrosa (namnet 
afser de langa raka tandryggarna, som liknas vid lüppar). 
Dàrmed var gruppen delad efter den hufvudkaraktür, som 
omtalats sid. 64: labrosa ar karakteriserad af grund- och 
làngtündt sågning (liksom i det föreg. *galactizans och *lete- 
colorans), uncigera ater af kortblad-sagning (liksom *ceru- 
leata och aclitodon). Den mera underordnade bladkaraktär, 
som bestar 1 skillnad mellan utdragen bladform, med relativt 
smal och lang basdel, samt kort bladform, med bred, kort 
basdel (i det föreg. äro ff. med blad af den senare formen, 
ex. *Nordstedtii, kallade kortbladstyper), visar sig afven 
inom denna grupp göra skiljemärke mellan olika ff.; uneige- 
rina, som jag först urskilt pa mer habituella karaktärer, 
har visat sig väsentligen vara just en sådan kortbladstyp 
inom /abrosa-komplexen. Men under det i andra grupper pa 
dessa karaktürer grundas arter, fullt afskilda fran hvarandra 
och i vanliga fall utan svarighet skiljbara, ar for denna grupp 
karakteristisk en sa svag formdifferentiation, att afven huf- 
vudkaraktärerna flyta öfver i hvarann och formbegränsningen 
är särdeles vag — i manga fall har jag funnit omöjligt att 
säkert skilja om ett pressadt ex. ar uncigera eller uncigerina, 
och gränsen mellan den senare och /abrosa later sig än mindre 
skarpt uppdragas. Denna svaga formdifferentiering visar sig 
äfven dari, att nämnda 3 hufvudff. synas ha alldeles samma 
utbredning, ehuru i en trakt den ena kan vara allmànnare 
an den andra. Alla ha särdeles vid spridning: fran Rosl. 
till v. Norge, och aro vida allmännare i Oster än i väster. 
Pa dessa grunder har jag ej velat ge artratt at wncigerina, 
sásom konsekvensen med andra gruppers systematiska fordel- 
ning fordrar, men anser mest praktiskt att artskilja uncigera 
fran labrosa-komplexen, i den tro attilefvande naturen gran- 
sen skall finnas fullt skarp. 


25. *labrosa Mrs. in sched. 


R. gl. *galactizans wv. uncigera & »Stud. &» s. 26, b. 34, 
635108 Hort. ÜBere vel mtu. 
Bild 84 (Og. Vikbolandet; spec. auth.). 


i 
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Foliola firmula—subtenuia, letius glauco-viridia, fol. su- 
periorum mediorumque acuminate elliptica—oblonga, basi 
vulgo angustius rotundata, marginibus diu cum nervo medio 
paene parallelis, acumine tenui, fol. inferiorum apice obtusata 


.—truncata, + remote levius serrata, dentibus subulatis, dorso 


longiusculo—longissimo, àpiculo acuto patenti; aculei basi 
brevi typice (vid. f. 85) longiusculi subporrecti apice elongato 
deflexo (variant arcuati—subrecti); foliola sepalorum pauci- 


Bild 84. Gl. *labrosa. 


dentata, petala typice pallidius rosacea, pseudocarpia obovata 
—rotundata parum in petiolum decurrentia. 

Igenkännes pa de elliptiska — aflanga bladen, hvilka länge 
behålla nästan samma bredd, med kort afsmalning bade mot 
den typiskt smalt rundade basen och mot den med smal udd 
försedda spetsen; a-blad breda, m. el. m. tvärtoppade; tän- 
derna ha öfvervägande làng, rak rygg och kort, något utat- 
svängd udd. Konsistensen är vanligen tämligen fast, färgen 
lifligt blågrön — hos skuggff. mörkare grön. Den typiska 
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taggformen ses af bild 85, men bade kloböjda och alldeles 
raka taggar förekomma hos olika ff.; basen är kort. Kron- 
färgen torde i allmänhet vara ljus rosa (se »Stud. &» t. I, 8). 
Nyponen nedlópa föga pa skaftet och fà därigenom en mer 
aflang eller elliptisk àn pàronlik form. 


Bild 85. Gl. *labrosa v. apotacta. 


Synnerligen allman i sydóstra landskapen, 
något mindre i Rosl. och Mälar-trakten; 
Hall, Boh. (ex. Buskár: C. J. LINDEBERG), 
Norge till Bergens stift. Att den i Riksmusei 
samling saknas fran Skane, ar val att betrakta 
som en tillfällighet. 

Grund-f. och sub- vanliga; äfven per- och super- före- 
komma. Starkt varierande, sasom ofvan framhallits, i rikt- 
ning mot öfriga typer incom gruppen och far val betraktas 
som dess ursprungliga kärna, hvarur de öfriga m. el. m. ut- 
differentierats. 


HH 
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Var. apotacta Mrs. in sched. 


Bild 85 (Óg. Furingstad; typex. fr. auktor). 
Förefaller som en extrem angusti-f.; mig endast bekant 
genom nämnda ex. fran auktor (taget af P. A. IssÉN). 


Var. tenuifolia Mrs. in sched. 


Med làngt utdragna tanduddar; ganska typisk fór detta 
slags ff. (jfr sid. 7), med smala blad och raka taggar. — Og. 
Tingstad, Smedby (P. A. IssÉN). Ff. med långa tanduddar, 
hit hänförliga, aro äfven funna i Norge (C. TRAAEN) samt 
(en mindre val utpräglad) i Rosl. Vätö, Skabbholmen (H. 
HESSELMAN). 


Var. uncigerina AT. 


R. gl. galactizans var. uncigera »Stud. &» s. 25 (p. p.), bild 
31, 32; Hort. Berg. gl. n. 2, 22 (troligen àfven 14, 18, 19). 

Tafl. 7 (1 Og. Vikbolandet; 2 Svartsjó, Aspholmen; det 
senare orig.-ex.). 

Kortbladsform af *labrosa,; blad rundadt elliptiska med 


DR S 


Bild 86. Kronbl. af *Lindstroemii v. productula och *labrosa v. uncigerina. 


bredt rundad — tvär bas, mer jämnt rundade sidor, djupare 
sågade (ända till nästan klufna, särdeles sidoparbladen) mel- 
lan- och nederblad. — Allmän efter ö. kusten från n. Rosl. 
Öregrund (J. A. BERLIN) — Öland (Borgholm: NORDSTRÖM, 
- BLaADINI), Blek., Sk. Åhus, Espet (B. CösTER); som det synes 
i Rosl. gruppens allmännaste f. och i allmänhet att anse för 
kustform (jag har ej sett den frán trakter med inlandskarak- 
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tir, ss. vid Mólnbo). Däremot i västsvenska landskapen ej 
funnen; i Norge åter pa flera ställen (C. TRAAEN). 

Uppträder vanligen i särdeles frodiga ff., med stora, breda 
blad och kronblad (bild 86 framställer till jämförelse kron- 
blad af *Lindstroemii var. productula från Östergötlands skär- 
gård och uncigerina från Värmdö, Hästnacken, således två 
rätt snarlika typer under ganska lika lokala förhållanden). 
Jag har funnit sådana lätta att förblanda dels med frodiga 
ff. af *prolatula (ex. fn fr. Aspholmen t. 7, 2) — på grund af 
habituelllikhet; de båda arternas karaktärer visa sig vid närmare 
undersökning oförändrade och skilja utan svårighet — dels, 
som i Hort. Berg. med uncigera, hvars grundskillnad till 
bladform och tandning framgår vid jämförelse mellan b. 30 
—32 i »Stud. &»; uncigerina har dessutom vanligen mycket 
svagare taggar (se t. 7), mörkare och tunnare blad, smalare 
och längre blad- och tanduddar. — Synes öfvervägande upp- 
träda som grund-f.; hirtelli-fn jämte den normala på Faholmen 
nära Svartsjö. 


Var. concavata WitTB. & MATSSON i Neum. Fl. 


Bild 87 (Gtl. Alfva; orig.-ex.). 

Gotlandsras, med den grunda sägningen af *labrosa men 
med *uncigera’s svàngda sidor och nedlópande bas pa mellan- 
och nederblad (de senare fa genom dessa båda karaktärsdrag 
i förening ett särdeles egendomligt utseende, se bild 87 a, 5). 


Bild 87. Gl. *labrosa v. concavata. 


» 
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— WITTBERGS ex. (sub-) tagna nära Koparfve i Alfva sn; 
snarlika ff. tagna flerestädes pa Gotl. 
Det kunde tänkas, att denna otillräckligt kända var. ar 


urformen, hvaraf *uncigera är kortbladsform (liksom wneige- 


rina af normal */abrosa). Pa fastlandet finnes också en när- 
slaktad, om hvilken jag har liknande fórmodan; den afviker 
ganska betydligt fran öfrig *labrosa (äfven dess icke sa säll- 
synta smalbasiga ff.) genom n. kilformig biadbas, rundade 
sidor och bladtopp (hos öfverbladen med udd) samt rätt djup, 
tät tandning. Jag har sett sådana ff., sinsemellan mycket 
lika, från Sd ml. Vårdinge, Valsta, Mal. Öfverselö nära präst- 
gården (N. HALLSTEN), Ner. Örebro (E. ADLERZ), Ög. Täby, 
Almstad (P. A. IssÉN), men från ingen af dessa lokaler haft 
tillräckligt material för att kunna bedöma de angifna känne- 
tecknens konstans. Vårdinge-fn har särdeles hög kronfärg 
(i öfverensstämmelse med uncigera”s men i motsats mot /a- 
brosa's åtminstone här afgjordt blekare). 


26. *uncigera AT. 


Gl. *galactizans var. uncigera »Stud. &» sid. 25 (p. p.), 
bild 29, 30; 33, T. I, 7; Hort. Berg. gl. n. 5, 6, 25. 


Bild 88. Gl. *uncigera. 
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Bild 88 (efter citerade bild 30), 89 (Göteborgstrakten). 

Foliola + firma, lete glauco-viridia, typice (lati-ff.) pzene 
rotundata (fol. superiorum ex ovato, mediorum inferiorumque 
ex obovato; angusti-ff. forma eadem, modo - elongata), mar- 
ginibus a basi ssepius (fol. saltem inferiorum vel infimorum, 
vid. f. 88) decurrenti eleganter curvatis usque ad apicem + 
late acuminatum (fol. superiorum) — rotundatum (fol. infi- 
morum), profunde sat crebre serrata, dentibus acutis — longe 
subulatis, margine antico concavo dorsali parum breviore; 
aculei adunci — rectiusculi; cortex rufescens, petala et pseu- 
docarpia saturate colorata (in sub- et super-ff. petala albida). 

Karakteriserad af de till trots af den vanligen stora blad- 
bredden pa ett flertal smablad nedlópande baserna, den ända 


Bild 89. Gl. *uncigera. 


fram till den tämligen breda spetsen sirligt svängda kanten 
samt isynnerhet genom den äfven på öfverbladen djupa, ganska 
täta sågningen och tändernas långa, konkava framkant. Blad 
af fast konsistens och lifligt, mer ljust blågrön färg (denna 
hela gruppens karakteristiska färgton är hos denna art bäst 
utpräglad och för ett vant öga ett godt skiljemärke från 
annars liknande ff. inom både gr. B och C); bark rödbrun, 
nypon och kronblad med stark färg (sub- och super-ffna ha 
dock hvitaktiga kronblad). 

Allmän från n. Rosl. — Blek. och ó. Sk. (Åhus, Espet; 
B. F. CósTER); från v. Sverige har jag endast sett det ex., 
som afbildats i bild 89 (Gbg: J. A. PaALm&r; bade af Mars- 
SON och mig förr misstaget för *Almquistii), men is. Norge 
ej sällsynt. Torde vara mer sällsynt i inlandet an vid kusten 
(i Vàrdinge endast en buske: träffad). 
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Pre- och super-ff. vanligare än inom labrosa-omrädet, 
särdeles de senare ganska utmärkta (ymniga vid Svartsjö). 
Ob-fn är funnen vid Svartsjö, Igelviken. 


C. Grupp Decurtate (sid. 3). 


Hithórande specialtyper fórdela sig naturligt i tvà vàl 
skilda undergrupper: 

Ca. Vicinales: blad tunna, 6fvervagande mórkgróna, van- 
ligen med smal bas och kort topp, mellan- och nederblad 
med atminstone nagot samlutande tandtoppar; taggar svaga, 
m. el. m. starkt jämnt bägböjda neråt. — I habitus något 
liknande vissa ff. af gr. Labrose och Eucaninelle. 

Cb. Cinericie: blad fastare, ofta nätädriga, af riklig pruina 
med något askgrå färgton, med m. el. m. bred — tvär bas 
och oftast förlängd topp, nederbladens tinder utspärrade: 
taggar m. el. m. kraftiga med utatriktadt midtparti, nerbójd 
spets. — Visa gr. Decurtate’s karaktärsdrag i full utpragling. 


Ca. Undergrupp Vicinales. 


27. *vicinalis Mrs. in sched. 


R. gl. *decurtata hufvudvar. »Stud. &» sid. 8 (p. max. p.). 

Bild 90 (Góteborg; spec. auth.), 91 (Og. Dagsberg); tafl. 
9 (1 Mólnbo; 2 Norge Porsgrund). 

Foliola papyracea, pane flaccida, obscure roride glauco- 
viridia, elongata, fol. superiorum ex ovato, mediorum inferio- 
rumque ex obovato apice + alte rotundato (non truncato 
emarginatove), marginibus a basi anguste rotundata ad apicem 
vix acuminatum fere »qualiter curvatis (parte apicali rarius 
subdefinita, ut in tab. 9, 1), sat profunde acute serrata, den- 
tibus subangustis subrectis, aculei graciles zequaliter deorsum 
arcuati; foliola sepalorum latiuscula '*ubincisa; petala late 
rosacea (saltem in f. macella A. & M., in tab. 9, 1 depicta, 
in subviolaceum tota mox decolorantia); pseudocarpia nunc 
pyriformia, nune pene oblonga. 

Redan under fórsta tiden af mina rodologiska studier 
foll mig denna art i ógonen sásom lütt urskild fran hela den 

Arkiv för botanik. Band 10. N:o 3. 7 


98 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 3. 


öfriga rosa-floran vid Mölnbo, och pa samma sätt tycker jag 
ännu; den enda som kan vara svarskild ar dess närmaste 
släkting, följande art. Utmärkande äro de tunna bladen af 
särdeles lös konsistens, därför snart rännformigt vikta, med 
af riklig pruina töcknig, mörkt blågrön färg och långsträckt 
form, basen smalt rundad, kanten jämnt böjd, spetsen utan 
egentlig uddbildning; mellan- och nederblad med relativt högt 
rundad topp; sågningen särdeles skarp, tämligen djup, tän- 
derna nästan raka, endast de nedre bladens med en hårsmån 
inåtlutande topp. Taggarna af spenslig byggnad, med jämn 


Bild 90. Gl. *vicinalis. 


àn stark an svag bójning. Fodersmáblad m. el. m. breda, 
djupt klufna. Kronblad af rätt hog färg, åtminstone hos 
den vanliga Mölnbofn hastigt färgändrande, så att de ända 
till basen få en violett anstrykning (af ådrorna). 

Sydlig art, som ej når Roslagen eller Mälaren, men 
allmän redan vid Mölnbo, straxt söder om den Mälarområdet 
begränsande Sórmlandsásen; tyckes likaså m. el. m. allmän 
genom Sdml., Ög. (åtminstone i ö.), Sm., äfven det inre, 
Bl, Sk., Hall, Boh. och s. Norge. 

Fórekommer i alla ff. fran grund-f. till ob- (caninella v. 
ciliatula fran Skane i »Stud. &» s. 20 ar en sådan (ob-)vici- 
nalis) Att jag ej påträffat någon hirtelli-f., beror säkerligen 
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pa tillfälligheter, eftersom sådana hos den närsläktade *pro- 
latula äro särdeles vanliga; sa mycket mer, som efter all 
sannolikhet sådana 6fvergangsff. bora finnas till artens tyd- 
liga motsvarighet bland de harbladiga, R. glauciformis *fusca- 
tula Mrs. (ex. fran Hall. Sperlingsholm, tagna af F. AHLF- 
VENGREN voro sa nür som pa harigheten oskiljbara fran sam- 
vaxande *vicinalis). 

I Vardinge har jag funnit arten fordelad i tva ratt val 
skilda elementararter: utom den vanliga (tafl. 9, 1), grund-f. 
eller per-f. med pa skaftet icke nedlópande nypon och spens- 


i 


Bild 91. Gl. vicinalis var arrosa. 


liga, i uddar utlöpande bladändar, en vid skogsvägen mellan 
Långbro och Morstaberg flerestädes växande, svag sub-f. med 
päronformiga nypon och kraftiga, uddlósa tinder (som pa 
vüstkustffna, se bild 90). Den senare fórefaller mig att hóra 
samman med den i bild 91 framställda var. arrosa! Mrs. fran 
Og. Vikbolandet, äfven en kraftigt utvecklad f. med päron- 
formiga nypon (det afbildade torde vara ett sidonypon); den 
förra däremot synes identisk med var. macella A. & M., äfven- 
ledes fran Vikbolandet (orig.-ex. fran Furingstad, Gronstorp). 


1 Här afses hvad Martsson kallat *super-arrosa; hans sub-arrosa fran 
samma trakt anser jag höra till *prolatula. 
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De sydóstliga ffna, ex. en särdeles vacker fran Kalmar (6G. 
BLADINI), stämma mer med var. arrosa. Hur liten skillnad 
är mellan de västliga ffna och dessa östliga, visar sig af 
tafl. 9. 


R. Afzeliana *vicinalisx canina, *glaucescens. 


Har bladens fürg och lósa konsistens af vicinalis (hari 
alldeles lik den vanliga Vardinge-fn) samt de for all Afze- 
liana utmärkande ludna märkessamlingarna, i öfrigt lik ca- 
nina *glaucescens. — Växer bland föräldrarna i Usta park 
i Vàrdinge (ensam buske). 


28. *prolatula A. & M. 


Bild 92 (Mölnbo; orig.-ex. till v. hirtellipes »Stud. &» sid. 
12), 93 (Göteborg, Gunnebo; spec. auth. af *porrecta Mrs. in 
sched. ). 

WINSLOwS exs. n. 9 (üfvenledes var. porrecta fran Gun- 
nebo). 


Bild 92. Gl. *prolatula. 


Foliola subtenuia, plerumque 
e glauco obscure viridia, typice 
late obovata, parte basali elongata 
a basi angusta (in lati-ff. fol. supe- 
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riorum rarius subtruncata, vid. f. 92) sepius decurrenti sat 
equaliter dilatata + abrupte transeunti in apicalem brevem 
+ acuminatam, fol. inferiorum apice subtruncata, grosse acute 
serrata, dentibus oblique subtriangularibus haud subulatis, 
dorso subrecto, apice + inclinanti, fol. e—7 paullo extrorsum 
flexo, haud raro detuso; aculei arcuati; petala late rosacea 
in violaceum decolorantia. Å 

Denna art, under den här oftare än hos andra förekom- 


Bild 93. Gl. *prolatula var. porrecta. 


mande Airtelli-fn, uppställdes af mig i »Stud. &» såsom var. 
hirtellipes. Marsson gaf at den vanliga västkustrasen nam- 
net porrecta. Som namn fór hela arten ha vi gifvit ofvan- 
stående, eftersom hirtellipes, som jag senare användt i denna 
omfattande betydelse, ej kan anses lämpligt, da ff. utan har pa 
bladskaften också äro vanliga, och det annars förträffliga 
namnet porrecta af MATSSON önskas användt i sin ursprung- 
liga betydelse för västkustrasen.! Från föregående art skiljes 


' Till denna art hörde min ursprungliga membranacea (fr. Djursholm, 
Sveavägen), och detta namn skulle också vara mycket passande. Men då 
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den genom bladens korta, m. el. m. tvart afsatta toppdel 
och langt utdragna basdel (bild 92d, parbladet), hvars smala 
bas m. el. m. tydligt visar tendens till nedlópande; stórsta 
bladbredden blir därigenom här ofvan, hos föreg. vid midten. 
I st. f. de nedre bladens bos fóreg. hóga rundning rader har 
lag rundning, t. o. m. intryckt topp (bild 93 a); de vid basen 
breda tändernas inatlutande spetsar ge också at dessa blad 
en egendomlig karaktär. Bladen äro något fastare, renare 
mörkgröna; kronbladen (åtminstone hos Mölnbofn) visa samma 
öfvergång till violettådrighet. 

Från n. Rosl. allmän i alla kustlandskap till Boh. samt 
is. Norge. 

Funnen i alla slags biformer, ófver hufvud en af de mest 
varierande typerna, särdeles i västra Skandinavien. Den 
västliga hufvudfn, var. porrecta Mrs. (se bild 93), utmärker 
sig genom mindre reducerad bladtopp, hvilket gör den i vissa 
ff. möjlig att förväxla med föregående art; någon annan 
skillnad har jag ej kunnat finna. Den tendens till tand- 
uddarnas aftrubbande porrecta ofta visar förekommer äfven 
hos östliga ff. (ex. var. detusidens Mrs., från Safja nara 
Uppsala; funnen af J. F. ÖHRN). 


29. *acidens AT. 


Bild 94 (Mal. Svartsjo). 

Foliola papyracea, colore pulcherrimo saturate smarag- 
dino, typice ex obovato ovalia — elliptica basi angustius ro- 
tundata non decurrenti, marginibus squaliter curvatis, re- 
motius patentissime serrata, dentibus fol. superiorum apicibus 
angustis longiusculis porrectis; petala pallide rosacea; pseudo- 
carpia + anguste ovalia. 

Fastin närsläktad til de båda föregående arterna alltid 
lätt att skilja fran båda och öfver hufvud en af de lättaste 
att igenkänna inom hela glauca-omrädet. Utmärkt isynnerhet 
genom de ófre bladens förlängda, snedt utåt riktade tand- 
uddar samt bladens vackra, djupt smaragdgróna fargton. 
Liksom föregående har den öfvervägande smal bladbas och 


jag senare sammanblandade med den ursprungliga fn vissa svagare con- 
tracta-ff. och just som namn pa dessa anvünde namnet membranacea vid 
dess publicerande i »Stud. &», maste det forkastas. 
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. största bladbredden ofvan midten; liksom hos *vicinalis aro 
bladsidorna jämnt rundade utan markerad gräns mellan bas- 
och toppdel. Från båda skiljer den sig genom något gles 
sågning och blek kronfärg. Nypon m. el. m. smala; grund- 
form oval. 

Utbredning som föregående, men som det tyckes öfver- 
allt sällsyntare: från n. Rosl. (ex. Öregrund: J. A. BERLIN), 
Uppsala (Marsson) och Vstml. (Kärrbo, Frösåker: E. J. 
CEDERSTRALE) — Blek., Hall, Dlsl, Boh. och s. Norge 
(C. TRAAEN, J. DYRING). Fran Sk. har jag ej sett den. 


Bild 94. Gl. *acidens. 


Alla biformer, äfven ob- ej ovanlig; hirtelli-fn tagen af 
G. BLADINI pa Sparrisholmen vid Svartsjölandet. Synes 
ganska entypisk, ehuru lati-ffna af gammalt för sitt egen- 
domliga utseende blifvit uppmärksammade och, *som här 
nedan ses, gifvit anledning till uppställande af skilda var. 


Var. satura Mrs. in sched. 


Bild 95 (Og. Vikbolandet; spec. auth.). 
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Var. gunneboensis A. & M. 


Bild 96 (Gbg. Gunnebo, orig.-ex.). 

WiNSLOW's exs. n. 5 (också fr. Gunnebo). 

Bada dessa vv. aro extrema lati-ff., den förra östlig, den 
senare västlig, utmärkta af n. rundade blad utan utvecklad 
udd och breda, flikiga foder-: ac 
smáblad. Särdeles v. gunnebo- dep 
ensis, den kraftigast utvecklade, 
har bred, anda till tvar blad- 
bas. — Af satura känner jag 
endast ob-fn: Og. Furingstad och 
Dagsberg (P. A. IssÉN); Upl. 
Funbo, Hallkved (ERIK Arw- 


Bild 95. Var. satura. Bild 96. Var. gunneboensis. 


QUIST). Var. gunneboensis ar först funnen af C. J. LINDE- 
BERG pa den celebra rosalokal, som dess namn afser att be- 
vara aminnelsen af, och dir den sedermera blifvit tagen af 
WINSLOW, ScHEUTZ, GABRIELSSON, Matsson & PALMÉR; Hall. 
Sperlingsholm (GABRIELSSON, AHLFVENGREN), Söndrum vid 
Mollegardsans utlopp (AHLFVENGREN; något afvikande i rikt- 
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ning at hufvudvar., sárdeles vacker); Boh. Fassberg, Åby 
(GABRIELSSON; ob-f.; n. tvär bas, bladformen n. som hos 
*inserta). 

Cb. Undergrupp Cinericie (se sid. 97). 


30. *cinericia Mrs. in. sched. 


Bild 97 (Hall. Gottskär). 
WINSLOW'S exs. n. 8. 


Bild 97. Gl. *einericia. 

Foliola firmula, obseure sordidule 
glauco-viridia, a basi late rotundata — 
breviter truncata diu sub-zquilata ab- 
rupte in acumen transeuntia longum la- 
tumque (adhue i 6 conspicuum; a suba- 
cutatum), erebrius profundissime lace- 
rato-serrata, dentibus longis acumine 
preditis recto paullo extrorsum vergenti 
sepius obtusiusculo, dente secundario 
bene evoluto sepius reflexo; aculei media 
parte gracili porrecta apice elongato de- 
clinato — arcuato; foliola sepalorum + 
lata obtusiuscula; petala lata saturate ro- 
sacea; pseudocarpia angustius pyriformia. 
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En af de mest fristaende glauca-arterna, knappt med 
någon annan svensk art visande någon tydligare släktskap, 
möjligen närmast med följande samt *prolatula. En viss lik- 
het med *kattegatensis i färg, djup sågning o. s. v. får väl 
anses som analogi, orsakad af gemensam váxtplats; pa samma 
sätt vissa likheter med *Almquistii; däremot kunde möjligen 
den omisskännliga likheten i bladform och annat med den 
likaledes tämligen isoleradt stående *saturella röja verklig slakt- 
skap. Utmärkande för arten är framför allt bladform och 
sågning. Från den alltid breda, ofta något tvära bladbasen 
inträder omedelbart nästan full bladbredd, som bibehälles 
till nära spetsen, där bladet hastigt sammandrages till en 
lång och bred udd, märkbar som udd ännu hos b, hos a van- 
ligen som en skärpning af toppdelen. Öfver- och mellanblad 
n. fliksågade, ganska tätt; tänderna med lång, nästan rak 
udd, något utåtriktad, ej sylspetsad, tvärtom med tendens 
till avtrubbning, bitand väl utvecklad, ej sällan bakspärrad. 
Bladfärgen är matt dunkelgrön, åtminstone hos pressad ej sällan 
gående i brunaktigt; de breda kronbladen ha hög rosa-färg. 
Fodersmáblad m. el. m. breda och trubbiga. Taggarna van- 
liga långa, med rätt utstående spenslig midtdel och lång, ner- 
Intande — bågböjd spets. 

Hör till de Rose som äro egendomliga för yttersta hafs- 
bandet: Boh. Grebbestad (H. C. KINDBERG), Stenungsön 
(J. A. LEFFLER), Marstrand och Koón (många lokaler: NORD- 
STEDT & LINDSTRÖM), Brännö och andra ställen i Góteborgs- 
trakten (LINDEBERG, SCHEUTZ, WINSLOW m. fl.); Hall. Gott- 
skär (Tyra ANDERSSON), Söndrum, Tyludden (C. LINDMAN, 
F. AHLFVENGREN), Halmstad (SCHEUTZ; ej där funnen af 
AHLFVENGREN; kanske menas nyss nämnda lokal?); Sk. Kullen 
(ScHEUTzZ); Blek. Ronneby (VESTERLUND). V. Norge Spidsó 
och Mosterö (C. TRAAEN); vid mynningen af Langesunds- 
fjorden har J. DYRING funnit ett sannolikt hithörande ex.; 
tyckes ej gå in i fjordarna (att döma af TRAAEN'S samlingar). 

Grund-fn ej sedd; sub- och super- öfvervägande. Allde- 
les entypisk. 


p" 
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31. *opaciformis Mrs. in sched. 


Bild 98 (Koón). 

WINSLOW'S exs. n. 1. 

Foliola satis firma, pruina ditissima intense dilute glauca, 
+ elongate ovata, a basi lata (sspius breviter truncata immo 
impressa) sensim attenuata usque ad dentem apicalem + 
prominentem, fol. inferiorum rotundata, foliorum superiorum 


Bild 98. Gl. *opaciformia. 


mediorumque profunde serrata dentibus elongatis + acumi- 
natis, fol. inferiorum 'subineisa dentibus latissimis obtusatis 
— subtruncatis; aculei basi (in hoc grege insolite) elongata 
sepe + deflex®; foliola sepalorum brevia + lata incisa; petala 
dilutius rosacea; pseudocarpia elongate pyriformia. 

Inom gr. C, där formutdifferentieringen är afgjordt längre 
framskriden än inom de båda första och hufvudtyperna sä- 
. lunda längre fran hvarandra isolerade, bildar denna tillsam- 

mans med den närsläktade *decurtata en lätt igenkänd form- 
grupp, utmärkt först och främst genom den ljusa färgen bade 
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hos blad och blr, genom bladtoppens jämna och starka skarp- 
ning (märkbar ännu hos 6) samt genom a-bladens djupa och 
breda inskärningar i toppen mellan de ovanligt breda, rund- 
tvärtoppade tänderna (se bild 98 och tafl. 10). Den särskildt 
hos denna art rika pruinan gör bladen ljust blågrå, en färg- 
nyans som jag icke sett hos någon annan Rosa. Bladformen 
karakteriseras af lång, jämn tillspetsning n. ända från den 
breda — tvära basen och fram till uddtanden, vanligen utan 
någon märkbarare uddbildning. Tänderna hos öfver- och 
mellanblad äro m. el. m. utdragna i uddar (dock icke alltid 
så långa som bild 98 visar). Taggarna ha för att vara i 
denna grupp ovanligt långa baser och äro ofta något nedåt- 
riktade. Fodersmåblad, såsom vanligt hos ff. med bred blad- 
bas, korta, breda, djupt inskurna. 

Afgjordt västlig typ, men ej skyende inlandet: ymnig 
efter västkusten (både svenska och norska) och icke mindre 
i Vänerslandskapen Vrml. och Vg., samt kring Vättern 
(Hjo och Motala: WiNsLow; Sm. Ölmstad: C. RENDAHL); 
östligaste mig bekanta fyndorterna äro Ög. Linköping (S. 
ALMQUIST) och Risinge (F. O. VESTERBERG); Blek. Asarum 
(F. SVANLUND). 

Både grund-f. och alla slags biformer m. el. m. vanliga; 
en af hirtelli-ffna (fr. Varberg) har GABRIELSSON kallat v. 
fugacioides.! Öfver hufvud starkt föränderlig. 


32. *decurtata Mrs. i Neum. FI. 


Bild (Gotl. Isume; spec. auth.); tafl. 10 (Vardinge). 

Foliola satis firma, minus glauca magis viridia quam in 
spec. praecedenti, ovalia — elliptica (fol. inferiorum ex obo- 
vato), basi rotundata nunc angustius nunc latius; marginibus 
zqualiter curvatis, apice acuto vix acuminato, minutius ser- 
rata, dentibus subbrevibus acutis haud acuminatis rectis, 
margine dorsali conspicue margine antico longiore, fol. infe- 
riorum pene incisa (vulgo etiam mediorum apice, vid. fig. 99 c) 
dentibus ut in spec. praecedenti; aculei basi subbrevi apice 
leviter arcuati porrecti (modo solito totius gregis); foliola sepa- 
lorum + latiuseula dentata. 


! Barbarisk ordform; måste rättas till fugaciformis, om fn vid kom- 
mande formutredning befinnes förtjäna eget namn. 
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Gór med sina alltid korta, i alla hänseenden normalt ut- 
bildade blad intryck af en ytterst elegant (se tafl. 10) minia- 
tyr-upplaga af fóregáende, hvars alla egendomligheter den 
ätergifver i reducerad skala; namnet uttrycker sålunda fór- 
träffligt dess hela karaktär. I den ljusa bladfärgen fram- 
träder starkare det gröna; de rakt utdragna tandtopparna lik- 
som bladtopparna förkortade till vanliga dimensioner, blad- 
basen måttligt bred, största bladbredden framflyttad till bla- 
dets midt eller t. o. m. litet längre fram. Genom tandud- 
dens reduktion framträder här tydligt bladens karaktär af 
grund- och långtändta (jfr sid. 63), 
hvilken egendomlighet (i motsats till 
den typiskt utvecklade kortbladssåg- 
ningen hos *vicinalis och särskildt *pro- 
latula) hos de följande båda arterna 7 
visar sig ännu tydligare utpräglad. Lik- 
som hos föreg. ha nederbladen mellan 
de breda tänderna djupa inskärningar 
(se tafl. 10; äfven mellan bladen närmast 
uddtanden, se bild 99 c). Taggarna visa {N 
sällan föregåendes långt nerdragna bas vh MA /i 
och nerátlutning och likna gruppens i ELA d 
allmänna typ, endast något svagare och X 
vanligen rakare. Som synes äro alla 
dessa skiljemärken från föregående täm- 
ligen relativa, och då denna såsom 
nämnts är ganska föränderlig är natur- Bild 99. Gl. *decurtata. 
ligt, att gränserna bli svåra att uppdraga; för min del har jag 
i ett flertal fall funnit säker bestämning omöjlig. En sådan 
medelform, efter min mening snarare gående at *decurtata, ar 
af H. FRÖDING tagen i Värml. Tveta, Valnäs, af MATSSON 
benämnd *alienifrons; GABRIELSSON'S ofvannämnda »fugacioi- 
des» synes mig omvändt vara en opaciformis något pa öfver- 
gàng àt *decurtata. 

Ar i Norge tydligen allmän (enligt C. TRAAEN’S och J. 
DyRING’s samlingar) men i Sverige m. el. m. sällsynt; ex. af 
mig sedda: fran G otl. Isume (MarssoN); Sd ml. Vardinge (8. 
ALMQUIST; gör här intryck af en utdöende typ, tre sma 
- buskar funna långt fran hvarann uppe i hagmarkerna), Väs- 
terljung, Grönsö (C. LINDMAN); Og. Furingstad, Idingstad 
(P. A. IssÉN; ensam buske, nu nedhuggen; v. (swper-) trajec- 


110 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 3. 


ticia Mrs.); Sm. Oskarshamn (O. KÖHLER), Nässjö (ERIK 
ALMQUIST), Hanger sn nara Värnamo, liksom föreg. lokal i 
en ytterst Rosa-fattig trakt (C. REgNDAHL) Hall. Söndrum, 
Tyludden (F. AHLFVENGREN), Tvaaker (C. HOLMDAHL); Góte- 
borg, Billdal och Skar (WINSLOW); de tre sista osákra liksom 
den ofvan omtalade lokalen fran Vrml. 

Förekommer bade som grund-f. och alla biformer, i Norge 
äfven ob-. Göteborgsfn fran Skår ar en hirtelli-f. 


Bild 100. Gl. *decurtata var. perglauca. 


Var. perglauca A. & M. 


»Stud. &» sid. 8 (utan beskrifning). 

Bild 100 (Mólnbo). 

Tyckes vara en nordóstlig ras af 
*decurtata, vid Mölnbo (där den är en 
af de allmünnaste ffna) skarpt om ocksa ganska obetydligt 
skild fran denna genom mórkt gréngra fárgton (barken alltid 
ródbrun), glandelfria bladskaft, nágot trubbigare och ofta 
nagot ryggkrókta tinder, mer kortspetsiga taggar samt fram- 
for allt genom n. hvita kronblad (men utat fria partier i knop- 
pen n. brunróda); den abnorma kronfürgen kanske kan fór- 
klaras genom att denna var. utvecklats ur en sub-f., ty vid 
hypertrofi far fodret den för sub-f. utmärkande glandelkläd- 
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naden. — Utom i Vardinge funnen vid Örebro (E. ADLERZ) 
och Svartsjö, Ódemarken (G. BLADINI); fran ingendera lokalen 
har jag dock sett ex. i blom, hvarfór full identitet ej ar sáker. 


33. *inserta Mrs. i Neum. fl. 


Gl. *decurtata var. inserta. »Stud. &» sid. 8 (utan beskrif- 
ning). 

Bild 101 (Sk. Dalby), 102 (Mólnbo), 103 (Boh.; v. ceru- 
leatella Mrs.); tafl. 8 A (Dalby). 


Bild 101. Gl. *inserta. 


Foliola firma, superficie + conspicue reticulata, obscure 
opaceque glaucoviridia, fol. superiorum late ovata, basi late 
rotundata — breviter truncata (raro impressa), marginibus 
equaliter curvatis usque ad dentem apicalem parum elon- 
gatum latum denticulatum, fol.mediorum inferiorumque ex 
obovato elliptica — rotundata, profundius patenter grosse du- 
plicato-serrata (fol. inferiorum dentato-serrata), dentibus basi 
latissima apice acuto subbrevi, margine antico longiusculo 
recto, dorsali longo — longissimo convexo gibboso-serrato 
(vid. tab.); aculei porrecti; foliola sepalorum lata; petala 
saturate rosacea. 

En mycket karakteristisk typ, igenkänd pa de fasta bla- 
- den med (åtminstone vid torkning) något nättecknad bladyta 
af mörkt grågrön färgton, blrnas höga färg samt framför allt 
bladform och tänder. Bladbasen är särdeles bred, tvärt vid- 
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gande sig, sidorna anda till den breda, foga utdragna udd- 
tanden jàmnt buktade; ófre bladen harigenom kort och bredt 
äggrunda. Smabladen ha ofta ovanligt långa skaft (se bild 
102). Nederbladens rundade (stundom t. o. m. något tillspet- 
sade) topp snarare groftandad än sågad, öfriga blad groft 
och öppet sågade med särdeles breda men ej långt utdragna, 
hvassa, raka tänder, med rak, djupt nerskuren framkant och 
làng m. el. m. buktad, af småtänderna liksom knölig rygg~ 
kant. Det är särskildt denna tändernas egendomliga bygg- 
nad man har att tillgà som skiljemárke fran andra bred- 


Bild 102. Gl. *inserta. 


basiga typer, af hvilka *uncigera har synts mig vara den lät- 
tast fórvüxlade (i fóljd af bladens och blommornas hos báda 
arterna iógonenfallande hóga fürg samt den djupa sagningen); 
man ihagkomme dennas konkava framkant och utdragna, 
något utböjda udd pa tänderna. Taggarna hafva gruppens all- 
männa typ, rakt utstående, med ej särdeles starkt bågböjd spets. 

Vid utbredning, både i kusttrakter (dock som det tyckes 
ej gärna i hafvets omedelbara närhet) och inlandet, äfven i 
rosafattiga trakter, såsom Västgötaslätten (Hjärpås sn: F. 
Nirsson); allmännare iö. Sverige, fran Mälaren, dar Funbo, 
Hallkved (Erık ALMQUIST) är den nordligaste mig bekanta 
lokalen och dar den är ymnig pa Svartsjölandet och i Stock- 
holmstrakten (östligast i Ö. Aker: S. SELANDER; saknas i 
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Rosl.) ända till v. Sk. (men saknas vid Pinelierna, med dess 
maritima rosa-flora); efter västkusten sällsyntare, men fin- 
nes ünnu i v. Norge. 

Grund-f. och sub- ej kända, pre- öfvervägande, ofta i 
öfvergängsff. at ob- (sa hos den afbildade Dalby-fn). For 


Cz 


Bild 103. Var. cxruleatella. 


öfrigt öfverallt lik sig; ar att anse som fullkomligt entypisk, 
att döma af hittills bekanta ff. Marssow's afbildade cerulea- 
tella, med öfvervägande rundade blad, synes mig vara en 
föga märklig västkustras (tagen af J. E. PALMÉR). 


34. *contracta Mrs. i Neum. fl. (p. p.). 


Gl. *Afzeliana var. lateralis, membranacea och contracta 
subv. a »Stud. &» sid. 11, 12, 17, bild 1—4, 12, 13, tafl. I, 
3, 4; Hort. Berg. gl. n. 3, 4, 7—9, 28—31, 30, 40, 41; *galac- 
tizans vv. hebescens och conferta sid. 25. 

Bild 104 (ur »Stud. &» b. 1, 4, 13); tafl. 8 B (Vàrdinge; 
var. hebescens). 

Foliola firmula, superficie + conspicue reticulata, e cine- 
rascenti pallidius glauco-viridia, + angusta, basi angusta vix 
tamen cuneata (exc. fol. inferiorum, vid. tab.) vel decurrenti, 
potius anguste rotundata, parte basali elongata sensim dila- 
tata marginibus curvatis, apicali (exc. folii e) abbreviata mar- 
ginibus rectis usque ad dentem apicalem tenuem modice elon- 
gatum, profundius + remotius acute patenterque serrata, den- 


* Vid Mólnbo har jag iakttagit, att vid hypertrofi fodret antager ob- 
karaktür genom glandlers utbildande i kanterna. 


Arkiv für botanik, Bd 10. N:o 3. 8 
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tibus angustis — angustissimis, typice rectis (rarius in ff. ma- 
eris apicibus inclinatis subaccumbentibus), dorso recto equa- 
liter attenuatis in apicem subulatum; aculei apice elongato 
recti — breviter arcuati; petala pallidius rosacea vulgo in al- 
bidum decolorantia. 

Sa olik denna särdeles smalbladiga typ först förefaller 
den sa bredbladiga *inserta, har den i själfva verket i denna 
sin enda verkliga och alls ej aflagsna slakting; jag har sam- 
manställt båda pa t. 8, for att for ögat lättare skall framgå 
den likhet i grundform, som hvarenda blad visar (om man 
franser bredden); samma likhet visar sig i bladens konsistens, 
benägenhet för nätädrig yta, gråaktig färgton (har ljusare), i 


Bild 104. Gl. *contracta. 


bådas förkärlek for att uppträda som ob-ff. o. s. v. Fran 
öfriga smalbladiga skiljer, utom redan anförda egendomlig- 
heter, isynnerhet bladform och tandning. Bladbasen är ej 
egentligen kilformig (annat än hos nederbladen), snarast smalt 
rundad, basdelen förlängd med jämnt buktade sidor, topp- 
delen kort (utom hos e) med raka sidor ända till den smala 
uddtanden, utan egentlig uddbildning. Sagningen är öppen, 
i allmänhet djup och särdeles skarp, tänderna smala, rakryg- 
gade, jämnt smalnande till lång, hvass udd, öfvervägande 
raka (magra ff. ha stundom m. el. m. samlutande tanduddar). 
Taggarna utdragna i långa spetsar, i form särdeles varierande: 
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än raka, stundom särdeles långa, än kortkrökta, med nerät- 
riktad spets. Kronblad ljust rosenröda, oftast hastigt af- 
färgade, bleka — hvitaktiga. 

Allmän inom två skilda områden, i båda öfvervägande upp- 
tridande som ob-f. (var. lateralis Mrs. i HESSELMAN »Zur 
Kenntniss &», Bot. Centralblatt 1904): 1) 6. Up pl. fran Fors- 
mark och Dannemora (J. A. BERLIN) ned till Mälaromrädet 
och södra Roslagsöarna; 2) s. Norges fjordbygder (C. FRAAEN); 
mellan dessa sträcker sig ett band af fyndorter: Sdml. Var- 
dinge (S. Atmguist), Västerljung (C. LINDMAN); Og. Kvil- 
linge, Hammaren (P. A. IssÉN), Vadstena (WINSLow); Vg. 
Hjo (WiwsLow), Kinnekulle (ZETTERSTEDT); Dlsl. Or (A. 
Fryxeirt); Gbg. Ingetorp (J. E. PALMÉR) Jfr var. inser- 
stella. 

Alla slags biformer, fran grund-f. till ob-. En hirtelli-f., 
funnen vid Svartsjö, är var. contractiformis Mrs., »Stud. &» 
sid. 62; den bildar öfvergäng till E. glauciformis * Bladinii 
AT, såsom jag nu kallar deni Hort. Berg. såsom glf. coriifolia 
n. 1 signerade f. (bild 37 l. c.), som i »Stud. &» sid. 19 sam- 
manfórdes med den habituellt mycket lika sydliga och väst- 
liga *coriifolia FR. Nov. ed. 1, hvilken, ss. sid. 85 sades, har 
sin glattbladiga motsvarighet i *conferta var. pineliensis.! 

Hur ytterligt föränderlig denna art ar, framgår redan af 
framstüllningen i »Stud. &» (jfr ofvan synonymerna fran detta 
arbete), och den som granskar alla där omtalade hithörande 
ff. skall ej undra, att till karaktärer och habitus så olika ff. 
ej straxt kunde igenkännas som utgreningar af en och samma 
typ, såsom både MaATSSON och jag nu äro eniga att betrakta 
dem. Att denna starka variation väsentligen beror af verk- 
lig differentiation i skilda elementararter, fick jag klart vid 
studiet af fna i Hort. Berg., där som i »Stud. &» visas at- 
minstone 4 väl skilda elementararter växa, och de formserier, 
hvilka G. BLADINI samlat vid Svartsjö och J. A. BERLIN i 
Roslagen, innehålla med säkerhet vida flera, fastän utred- 
ningen häraf är omöjlig utan studium i naturen. Vid Mólnbo 
växa två äfvenledes tydligt skilda: 1) en pre-form vid vä- 
garna kring stationsamhället och åt Järna-hållet, efter MATS- 
SONS bestämning i »Stud. &» kallad conferta; 2) en särdeles 


1 I *Stud. &» användes namnet Bladinii endast för ob-fn, men då nu 
ob-ffna tillräckligt betecknas med detta prefix och ej böra ha egna namn, 
är namnet ledigt att användas i den vidare omfattning jag här gifvit det 
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vacker och mangformig i hagarna o. s. v. i sydligare delen 
af socknen, grund-f. — svag sub- eller per-, med mycket smala 
blad och kronblad, tander med m. el. m. stark tendens till 
trubbighet samt buktad rygg, i »Stud. &» uppställd som var. 
hebescens A. & M. Till denna senare tyckes Västerljungs- 
fn hóra som en modifikation med lànga och smala tand- 
uddar (analog med *labrosa var. tenuifolia; motsvarande mo- 
difikation uppträder flerestädes, ex. vid Dannemora, men 
förefaller hos denna art val litet utpräglad för att förtjäna 
eget namn); 6st- och västgöta-ffna synas däremot fran hebe- 
scens skilda, sa att denna far anses som en lokal ras. I det 
vüstra utbredningsomrádet har utbildat sig en mer skild var., 
utgörande ett tydligt öfvergängsled i riktningen at *inserta, 
hvilken har nedan anföres. 


Var. insertella Ar. 


Utmärkt genom bredare rundad — tvär bladbas, äfvenledes 
mer afrundad bladtopp, hvarigenom bladformen blir aflàng, 
samt isynnerhet genom grund sägning hos de öfre bladen, 
med helt smà och smala bitänder pà de mycket smä tandryg- 
garna; fodersmáblad ända till mycket breda; pre- eller ob-f. 
— Enligt C. TRAAENS samlingar i Norge val sa vanligt fore- 
kommande som hufvudvar. och fran denna i allmänhet val 
skild. Fran Sverige har jag sett sákerligen hithórande ex. 
fran Boh. Uddevalla, Kärrholm (TH. O. B. N. Krox) och 
Koon (A. LINDSTRÖM); möjligen hithörande (ex. sa sent tagna 
att knappt några blomskottblad finnas kvar) äro två mark- 
värdiga ff. från Sk. Hurfva och Vollsjö, tagna af A. TULLBERG. 


R. Afzeliana contracta hebescens x canina, glancescens. 


Vardinge, Usta park, en mycket stor buske vid lands- 
vägen. — Nyponen, som vanligt hos dessa hybrider, af ca- 
nina, rikliga men nästan fullständigt sterila; kronan alldeles 
som hebescens, sådan denna i parken förekommer; bladen 
intermediära, sågningen dock påfallande lik hebescens, konsi- 
stensen af canina. 


e 
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Morphologische Flechtenstudien. 
Von 
BIRGER KAJANUS 
[früher NILSON] 
Landskrona. 


Mit 2 Tafeln. 


- 


Mitgeteilt am 7. Dezember 1910 durch J. ERIKSSON und G. LAGERHEIM. 


»Nothing seems to be gained by carrying the 
'splitting' process to extremes without a study of 

life histories.» 

Fink, Contributions, IV, S. 220. 
Die hier mitgeteilten Studien waren ursprünglich für eine 
gróssere Abhandlung bezweckt, da aber meine Zeit und mein 
Interesse von anderer Arbeit immer mehr in Auspruch genom- 
men und die Vollführung des ersten Planes deshalb erschwert 
wurde, beschloss ich, die gemachten Analysen baldigst zusam- 
menzufassen und kurz zu erlàutern. Bei einem solchen Ver- 
fahren konnte nicht vermieden werden, dass die Ausführungen 
teilweise ziemlich fragmentarisch wurden, ich glaube aber, dass 
sie trotz dieser Ungleichheit der Behandlung einen gewissen 
Wert haben. 


Deskriptives. 
I. Flechtenvegetation an Bäumen. 


Keinem lichenologisch interessierten Beobachter dürfte 

, es entgangen sein, wie arm an Flechten industrielle Bezirke 

sind, und wie man Parke und Gärten durchmustern kann, 

ohne eine einzige Flechte zu entdecken. Statt dessen sind 
Arkiv för botanik. Band 10. N:o 4. 1 
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Baumstämme und Bretterziune von grünen Algenschichten 
überzogen oder sie entbehren jeder Vegetation und sind vom 
Russe der Schornsteine mehr oder weniger schwarz gefürbt. 
Erst wenn man sich an der reineren Landluft nähert, sieht man 
die Flechten, zuerst in kümmerlicher und einfórmiger Tracht, 
dann aber in immer bunterer Wechselung. 

Ich war überzeugt davon, dass das eingehende Studium 
einer solehen Flechtenformation die Mühe lohnen würde, und 
ich hatte treffliche Gelegenheit dazu auf dem Gute Weibulls- 
holm bei Landskrona im westlichen Schonen. Dieses Gut, das 
ein Areal von etwa 100 ha umfasst, gehórt sowohl der Stadt 
wie dem Lande, und es finden sich hier an den Wegen ent- 
lang eine ziemlich grosse Anzahl von Baumen verschiedener 
Art: alte, knorrige und zerklüftete Weiden, ältere und jüngere 
Ulmen, junge Erlen u. a. 

An der glatten Rinde der Erlen war von Ansiedlern nicht 
viel zu sehen, dort wuchsen hauptsächlich Xanthoria lychnea 
(Acn.) f. polycarpa (Euru.), Lecanora pallida (SCHREB.) f. angu- 
losa (SCHREB.) und Lecidea sabuletorum (SCHREB.) f. enteroleuca 
(FR.). — Die anderen Baume trugen im ganzen eine reichere 
Vegetation, die jedoch bei verschiedener Entfernung von der 
Stadt ein verschiedenes Aussehen hatte. 

An den der Stadt am nächsten stehenden Bäumen | Ulmen] 
fanden sich noch keine Flechten, sondern die Stämme waren 
entweder ganz ohne Epiphyten oder nur von frisch grünen Al- 
genüberzügen teilweise belebt. Diese Überzüge bestanden 
teils aus feinrissigen Krusten von Protococcus viridis Ag. in 
verschiedenen vegetativen Stadien von einfachen bis vierge- 
teilten Zellen, teils aus dicht verwebten Faden von Prasiola 
parietina (Kürz.). Hier und da waren auch weissliche, lepróse 
Flecke zu sehen, die aus locker verflochtenen Hyphen und 
zwischenliegenden Protococcus-Algen gebildet waren, letztere 
einzeln oder in Gruppen von Hyphenästen umklammert, z. T. 
jedoch auch frei. Diese freien Algen waren entweder einzellig 
oder geteilt; bei mehreren einfachen Zellen hatte sich der In- 
halt in Zoosporen umgewandelt. 

Etwas weiter von der Stadt waren die Bäume [Ulmen und 
Weiden] von Flechten sparsam besiedelt; hier befanden sich 
kleine Thallusanfánge von Physcia stellaria (L.) f. adscendens 
(Fn.), Xanthoria parietina (L.) und Buellia myriocarpa (DC.) f. 
chloropolia (FR.). Die beiden ersteren waren steril und die 
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Physcia am Ende ihrer helmartig gewólbten Läppchen sorediós; 
die Buellia hatte grünlich graue, feinkórnig areolierte Kruste 
mit winzigen Apothezien, die indessen wohl ausgebildete, zwei- 
zellige, braune Sporen enthielten. 


Mit zunehmendem Abstande von der Stadt traten die Algen- 
überzüge in den Hintergrund, und die Baume [Weiden, Ulmen 
und Eschen] waren in grösserem Massstabe mit Flechten be- 
wachsen, die sich jedoch immer noch auf einem ziemlich dürf- 
tigen Entwicklungsstadium befanden. An diesen Bäumen 
wurden folgende Arten angetroffen: 


Parmelia saxatilis (Fr.). — Selten. 


Exemplare bis etwa 6 gem, steril. Lappen sich dachziegel- 
artig deckend, grau, etwas runzelig, aber ohne Leisten. Sore- 
dien stellenweise, besonders an älteren Teilen der Thallome, 
in Form von Soralen gebildet. Diese rundlich, 0,1—0,? mm 
in Diameter. 


Parmelia olivaeea (L.). — Ziemlich selten. 


Exemplare bis etwa 1,5 gem, steril. Jüngere Thallome 
glatt, ältere runzelig, grünlich braun bis braunschwarz, von 
gleichfarbigen Isidien dicht bedeckt, mit Ausnahme der peri- 
feren Teile der Lappen. Isidien 0,09—0,11 mm lang und 0,04 
—0,05 mm dick, zylindrisch, einfach oder schwach verzweigt, 
bis auf die einschichtige Rindenschicht mit Algen 
dicht erfüllt. 


Physeia eiliaris (L.). — Selten. 


Exemplare bis 6 gem, steril. Lappen grau, dicht aufei- 
nander liegend, schief aufwärts gerichtet, am Rande spärlich be- 
wimpert. 


Physeia pulverulenta (SCHREB.) f. pityrea (AcH.) — 
Zerstreut. 

Exemplare bis etwa 15 gem, steril. Die jungen Teile der 
Lappen weisslich bereift. Reiche Soredienbildung: besonders 
vom Rande, aber auch von beliebigen Stellen der 
Oberseite in Form von kleinen, rundlichen Soralen 
ausgehend, verbreitetsiesichallmählichüberdengan- 
zen Thallus, der dadurch fast vollständig aufgelöst 
wird, so dass er wie eine sorediöse Kruste erscheint. 
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Physeia stellaris (L.) in verschiedenen Modifikationen: 
f. adpressa (Tu. Fr.). — Zerstreut. 


Exemplare bis etwa 9 gem, mit oder ohne Apothezien. 
Thallus dicht angedrückt, grau. Apothezien bis 3 mm in 
Diameter, mit nackter oder bereifter Scheibe. Sporen wohl 
entwickelt, zweizellig, dunkelbraun, 0,021 mm lang und 0,010 
mm dick. Isidien sowohl bei fertilen als sterilen Exemplaren, 
besonders in den zentralen Teilen, vorhanden, von schmaler 
Basis angeschwollen, 0,1—0,3 mm lang und 0,1—0,2 mm dick. 


f. adseendens (Fr.). — Häufig. 


Bildet lockere oder ziemlich dichte Bestände, bisweilen 
von einigen qdm. Thallus grünlich grau, von verschiedener 
Grösse bis etwa 1 gem. In den lockeren Beständen können 
alle Entwicklungsstufen von den winzigsten, kaum sichtbaren 
Anfängen bis auf die grösseren Thallome verfolgt werden. Falls 
diese annähernd isoliert sitzen, sind sie radiär mit anfangs an- 
gedrückten, später etwas aufwärts gebogenen und dann meistens 
am Ende sorediösen Lappen; stossen die Thallome aber an einan- 
der, werden die sich treffenden Lappen durch den gegenseitigen 
Druck zu aufrechtem Wachstum veranlasst, welches, wenn es an 
mehreren Seiten der Thallome geschieht, diese schalenförmig 
macht. Nach und nach wachsen die gegen einander gedrück- 
ten Lappen weiter aufwärts, neue Lappen entstehen in den zen- 
tralen Partien der Thallome, und bald sind auf diese Weise die 
dichten, teppichartigen Bestände gebildet worden. [Vgl. 36, 
S. 80]. Apothezien selten, bis 1,2 mm in Diameter. Sporen 
sparsam entwickelt, zweizellig, schwärzlich, 0,022 mm lang 
und 0,000 mm dick. 


Physcia obscura (EHRH.). — Zerstreut. 


Braunlich graue, dicht angedriickte, sterile Thallome von 
verschiedener Grösse bis etwa 1 gem, einzeln oder zusammen- 
gewachsen. Reiche Soredienbildung: anfangs entstehen 
an beliebigen Stellen der Oberseite rundliche Sorale 
im Diameter von 0,1—0,? mm, zwischen diesen bilden 
sich naeh und nach neue: dadurch wird die Ober- 
flàche mehr oder weniger zerbrochen, sodass die be- 
treffenden Thallome dasselbe Aussehen wie sorediöse 
Krusten bekommen. 


B. KAJANUS, MORPHOLOGISCHE FLECHTENSTUDIEN. > 


Xanthoria parietina (L.). — Häufig. 


Exemplare von 4 qmm bis 4 gem. "Thallus angedrückt, 
gelblich bis grünlich grau, beim Anfeuchten mit Kalilauge 
blutrot. Apothezien an den grösseren Thallomen zahlreich, 
bis 2,5 mm in Diameter. Scheibe dunkelgelb. Sporen reich- 
lich entwickelt, polar zweizellig, 0,015 mm lang und 0,009 
mm dick. 


Xanthoria lychnea (AcH.) in verschiedenen Modifikationen: 
f. polyearpa (EunH.). — Häufig. 


Rundliche Polster, 6—8 mm in Diameter, oft mehrere 
zusammenfliessend. "Thallus korallinisch, graugelb bis grün- 
lich grau, beim Anfeuchten mit Kalilauge blutrot, von den 
zahlreichen Apothezien fast ganz überdeckt. Diese je nach 
dem Alter der Exemplare von wechselnder Grósse, 0,4—1,8 mm 
in Diameter. Scheibe dunkelgelb. Sporen reichlich entwik- 
kelt, polar zweizellig, 0,013 mm lang und 0,007 mm dick. 


f. pygmea (Bon.). — Häufig. 


Bestünde von einigen qem., aus aufrechten, dicht gedrang- 
ten, etwa 1 mm. langen, gelblich grauen Lappen bestehend, die 
am Rande zerschlitzt oder gezähnt und sorediös sind. Beim 
Anfeuchten mit Kalilauge tritt blutrote Färbung ein. . Keine 
Apothezien. 


f. juvenilis. — Zerstreut. 

Thallus krustenähnlich, dunkelgelb, mit Kalilauge blutrot, 
aus zerstreuten Kórnern von 0,01—0,1 qmm und angedrückten, 
konvexen, korallinischen Schüppchen von 0,1—0,3 qmm be- 
stehend. Stellenweise haben sich diese Schüppchen zusammen- 
geschlossen, bisweilen radiäre Thallome von etwa 1 gem bil- 
dend. Apothezien zerstreut oder gedrängt, 0,2—0,4 mm in 
Diameter. Scheibe dunkelgelb. Sporen sparsam entwickelt, 
polar zweizellig, 0,010 mm lang und 0,006 mm dick. 


Lecanora pallida (SCHREB.) f. angulosa (SCHREB.). — Häufig. 


Kruste sehr dünn, feinkórnig areoliert, weisslich grau. 
Apothezien dicht gedrängt, mehr oder weniger eckig, bis I mm 
in Diameter. Scheibe flach oder schwach konvex, schmutzig 
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hellbraun, fast ohne Reif; Rand erhaben, gekerbt. Sporen 
einzellig, hyalin, 0,012 mm lang und 0,007 mm dick. 


Lecidea sabuletorum (Scures.) f. enteroleuca (Fn.). — Häufig. 


Kruste sehr dünn, feinkórnig, grau. Apothezien zahl- 
reich, oft gedrángt, 0,3—0,6 mm in Diameter. Scheibe flach oder 
ein wenig konvex, schwarz. Sporen reichlich entwickelt, ein- 
zellig, hyalin, 0,015 mm lang und 0,007 mm dick. 


Buellia myriocarpa (DC.) f. ehloropolia (Fn.). — Zerstreut. 


Kruste relativ dick, feinkórnig areoliert, dunkelgrau. Apo- 
thezien ziemlich zahlreich, 0,2—0,3 mm in Diameter. Sporen 
reichlich entwickelt, zweizellig, schwarzlich, 0,015—0,017 mm 
lang und 0,007—0,008 mm dick. 


An noch entfernteren Bäumen befanden sich ausserdem 
folgende Flechten: 


Ramalina ealicaris (L.) in verschiedenen Modifikationen, 
von denen sieben Exemplare als Beispiele hier beschrieben 
werden: 


f. fastigiata (PERs.). — Zerstreut. 


1. Polster aus dicht gedrängten Lappen bestehend. Ba- 
salflache rundlich, ungeführ 2,3 qem, Hohe in der Mitte 1 em. 
Apothezien über der halbsphärischen Oberfläche dicht neben 
einander sitzend, 1—3 mm in Diameter. 

2. Etwas unregelmässiges Polster. Basalfläche ungefähr 
3 gem, Hohe in der Mitte 1,5 em. Nicht alle zur Oberfläche 
hinaufragende Lappenzweige enden mit Apothezien. Diese 
1—2 mm in Diameter. 

3. Ziemlich lockeres Polster mit lànglicher Basalflache 
von ungefähr 3 qcm, Höhe in der Mitte 1,3 cm. Lappen sehr 
unregelmässig verzweigt; einzelne Seitenzweige mit Apothezien 
endend. Diese 0,5—2 mm in Diameter, die Höhe der sterilen 
Endzweige bei weitem nicht erreichend. 

4. Dichtes Polster mit rundlicher Basalflàche von unge- 
fahr 3 qem, Höhe in der Mitte 9 mm. Lappen reich verzweigt, 
Zweige teilweise am Ende in mehrere schmale Zipfel hinaus- 
laufend. Nur ein einziges Apothezium vorhanden, dieses 3 
mm in Diameter. 


p" 
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f. fraxinea (L.). — Ziemlich häufig. 


5. Hängendes Exemplar. Von gemeinsamer Basis gehen 
zwei Lappen [a und b] aus. Zahlreiche anfángliche Apothezien 
und einige gróssere, die bis 2,5 mm in Diameter messen. 

a. Lànge 5 em, grósste Breite 1,2 cm, sparsame Verzwei- 
gung. An der Basis mehrere Adventivsprosse, 5—6 mm lang 
und 2—3 mm breit. 

b. Länge 4,5 cm, grösste Breite 1,5 cm, sparsame Ver- 
zweigung. An der Lichtseite einige Adventivläppchen, 2 mm 
lang und 1 mm breit. 

6. Hängendes Exemplar, aus fünf an der Basis zusammen- 
gewachsenen Lappen [a—e] bestehend. An den drei grósseren 
Lappen zahlreiche Apothezienanfänge und einige etwas mehr 
entwickelte Apothezien, die bis 2 mm in Diameter messen. 

a. Lànge 3,5 cm, grósste Breite 8 mm, sparsame Verzwei- 
gung. An der Lichtseite gegen die Basis einige Adventivläpp- 
chen, 0,3—10 mm lang und 0,1—2 mm breit. 

b. Lànge 3,7 em, grósste Breite 1 cm, sparsame Verzwei- 
gung. An der Lichtseite gegen die Basis einige Anventivläpp- 
chen, 3—10 mm lang und 1—3 mm breit. 

c. Länge 2,5 cm, grösste Breite 8 mm, sparsame Verzwei- 
gung. An der Lichtseite gegen die Basis einige Adventivläpp- 
chen, 1—6 mm lang und 0,3—1,5 mm breit. 

d. Lange 1 cm, grósste Breite 3 mm, unverzweigt, ge- 
krümmt, schwarzlich. An der konvexen Lichtseite mehrere 
Adventivläppchen, 2—8 mm lang und 1—2 mm breit. 

e. Lange 1 cm, grósste Breite 2 mm, unverzweigt. An 
der Basis einige Adventivläppchen, 1,5—5 mm lang und 
0,5—1 mm breit. 

7. Hangendes Exemplar mit nur anfánglichen Apothezien. 
Von gemeinsamer Basis gehen fünf Lappen [a—e] aus. 

a. Lange 4 cm, grösste Breite 1 em, sparsame Verzwei- 
gung. An der Lichtseite zahlreiche Adventivläppchen, 1 
mm lang und 0,2—1,5 mm breit. 

b. Länge 2,5 cm, grösste Breite 7 mm, unverzweigt. An 
der Lichtseite mehrere Adventivläppchen, 1—10 mm lang und 
0,4—2,5 mm breit. 

c. Länge 1,5 em, grósste Breite 5 mm, unverzweigt. An 
der bogenfórmig gekrümmten Lichtseite mehrere Adventiv- 
läppchen, 0,5—10 mm lang und 0,1—3 mm breit. 


5 
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d. Lange 1,6 cm, grósste Breite 3 mm, sparsame Verzwei- 
gung. 

e. Lànge 1.5 em, grósste Breite 3,5 mm, sparsame Ver- 
zweigung. An der Lichtseite gegen die Basis einige Adventiv- 
lappchen, 0,8—3 mm lang und 0,2—1 mm breit. 


Sporen bei Exemplaren beider Formengruppen 
gerade oder gekrümmt, zweizellig, hyalin, 0,012— 90,015 
mm lang und 0,005— 0,006 mm dick. 


Parmelia acetabulum (NEck.). — Selten. 


Exemplare bis 3,5 qcm, steril. Lappen sich dachziegel- 
artig deckend, grünlich grau. 


Physeia pulverulenta (SCHREB.) f. allochroa (Eunu.) — 
Ziemlich haufig. 


Exemplare bis etwa 6 qcem, steril. Die ganze Oberseite 
weissgrau bereift. Keine Soredien, aber in den älteren Teilen 
zahlreiche Isidien, die 0,1—0,5 mm lang und 0,1—0, mm 
dick, oben angeschwollen und im Innern von Algen ganz 
erfüllt sind. 


Lecanora subfusea (L.) f. allophana (AcH.). — Zerstreut. 


Thallus sehr dünn, feinkórnig, grau. Apothezien ziem- 
lich. dieht gedrüngt, bis 1,5 mm in Diameter. Scheibe flach, 
dunkelbraun; Rand erhaben, gekerbt. Sporen einzellig, hyalin, 
0,012 mm lang und 0,007 mm dick. 


Gyaloleehia vitellina (Ennu.). — Selten. 


Kruste sehr dürftig, aus winzigen Kórnchen bestehend. 
Farbe zitronengelb, von Kalilauge nicht verándert. Keine 
Apothezien. 


Callopisma cerinum (EnnH.) f. Ehrharti (SCHER.). — Selten. 


Kruste sehr dünn, feinkórnig areoliert, weisslich grau. 
Apothezien zahlreich, stellenweise dicht gedrángt, 0,3—0,6 mm. 
in Diameter. Scheibe wachsgelb. Keine Sporen. 


Buellia myriocarpa (DC.) f. punctiformis (Horrw.). — Selten. 


Kruste weissgrau, feinkórnig areoliert oder fragmentarisch. 
Apothezien zahlreich, stellenweise dicht gedrängt und dadurch 
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eckig, 0,2—0,4 mm in Diameter. Sporen reichlich entwickelt, 
zweizellig, schwärzlich, 0.012—0,016 mm lang und 0,005— 
0.007 mm dick. 


Ich erlaube mir an dieser Stelle einige Arbeiten kurz zu 
besprechen, die das Thema dieses Kapitels behandeln und 
z. T. analoge Resultate enthalten. 

Lorsv macht in einer kleinen Abhandlung [20] auf die 
Verteilung der baumbewohneneden Flechten aufmerksam und 
schreibt der physischen Beschaffenheit der Rinde in dieser 
Hinsicht eine massgebende Rolle zu. Er fand namlich bei 
Góttingen, dass Baume mit glatter Rinde [Hainbuchen, Linden, 
junge Eschen u. a.] vorzugsweise von Krustenflechten, speziell 
Lecanora pallida und Lecidea enteroleuca, bewohnt waren, 
wührend an Bäumen mit rissiger Rinde [z. B. alten Eschen 
und alten Pappeln] sich hauptsächlich Blatt- und Strauch- 
flechten, vor allem Physcia stellaris und Xanthoria parietina, 
angesiedelt hatten. Lotsy vermutet, dass die Krustenflechten 
mit geringeren Wasserquantitäten auskommen als die Blatt- 
flechten und deshalb »auf einer glatten, weniger Feuchtigkeit 
zurückhaltenden Rinde den überwiegenden Bestand bilden», 
wührend die Blattflechten seiner Meinung nach erst dann ge- 
deihen kónnen, »wenn die Rinde mehr oder weniger verwittert 
und dadurch in den Stand gesetzt ist, Wasser lànger und in 
grósseren Mengen zurückzuhalten ». 

In einer Reihe von Abhandlungen [12] behandelt FrwK 
die Flechtenflora verschiedener Teile Minnesotas mit beson- 
derer Berücksichtigung der Flechtenformationen, die er ein- 
gehend bespricht und vergleicht. Hinsichtlich der baumbe- 
wohnenden Flechten hat Fink ähnliche Beobachtungen wie 
Lorsv gemacht, so dass er eine »lichen formation of trees with 
smooth bark» und eine »lichen formation of trees with rough 
bark» unterscheidet. In der ersteren dominieren Krusten- 
flechten, vor allem Pyrenula-Arten, in der letzteren Blatt- und 
Strauchflechten [Parmelia, Physcia, Xanthoria, Theloschistes, 
Ramalina]. »This is possibly due in part to the fact that these 
foliaceous and fruticulose lichens more easily gain a foothold 
on the rough bark which breaks up the thallus of the lichens 
adapted to smooth bark, thus tending to kill them. However 
it is probable that light, shade and moisture are also factors, 


the large trees furnishing more shade than the smaller ones. » 
[12, V, S. 305.]. 
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GALLOE ordnet in seiner vorzüglichen Arbeit über die 
Oekologi der dänischen Flechten [15] die an Bäumen lebenden 
Arten in Formationen nach den verschiedenen Baumbestanden, 
die speziell bezüglich der in ihnen herrschenden Lichtverhalt- 
nisse unterschieden werden. Als Resultat seiner Untersuchung 
ergibt sich: 1) dass die lichtschwächsten Bestände [Tanne und 
Fichte] im Innern keine Flechten beherbergen; 2) dass die etwas 
helleren [| Buche, Hainbuche, Kiefer, Eiche, Esche und Erle] 
eine reiche Flora von Krustenflechten haben, während Blatt- 
flechten wenig hervortreten; und 3) dass die lichtstarksten 
[Birke, Poppel und Lärche] sich durch Blatt- und Strauch- 
flechten auszeichnen. — Bezüglich der Entwicklungsfolge der 
Flechten fand GALLÖE, dass die jüngsten Báume, die noch in- 
takte Epidermis oder junges Periderm besassen, stets ganz 
ohne Flechten waren; allmahlich traten aber Flechten auf, 
und zwar zuerst immer Krustenflechten, gleichgültig ob der 
Baum im schattigen Walde oder an der sonnenbeleuchteten, 
windoffenen Landstrasse stand. Die Erstlinge dieser Vege- 
tation waren in vielen Fallen Lecidea enteroleuca und Lecanora 
albella. 


II. Flechtenvegetation am morschen Holze. 


Nicht weit von Landskrona traf ich ein altes Gehege an, 
dessen mit Draht verbundene Holzpfosten mehr oder weniger 
verfault waren und eine habituell sehr interessante Flechten- 
vegetation trugen. Zum grossen Teil waren die Pfosten aller- 
dings mit dunkelgrünen Protococcus- Algen und gelblich grünen 
leprösen Flecken aus locker vereinigten Protococcus-Algen und 
Pilzhyphen bedeckt, aber auch die Flechten waren ziemlich 
zahlreich, obwohl die Zahl der Arten keine grosse war. Es 
hatten sich an den Pfosten folgende Flechten etabliert: 


Bryopogon jubatus (L.) f. implexa (Horrw.). — Selten. 


Sterile Büschel, bis 1 em hoch. "Thallus bis in die Spitzen 
hinaus dunkelgrau, beim Anfeuchten mit Kalilauge gelbgrün. 
Keine Soredien. 
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Evernia prunastri (L.). — Häufig. 


Verkrüppelte, sterile, angedrückte Exemplare mit einer 
Basalfläche von 3,5 gem und einer Höhe von 1 cm. Lappen 
weich, an der Unterseite weiss, bis 1,5 cm lang und 3 mm breit, 
in verschiedener Weise gekrümmt. Starke Soredienbildung: 
rundliche Sorale im Diameter von 0,102 mm haben 
sich an beliebigen Stellen, besonders an der Oberseite 
der Lappen, gebildet, und durch Erweiterung solcher 
Sorale nebst fortgesetztem Aufbrechen von neuen 
und durch Zusammenschmelzung derselben sind die 
Lappen teilweise ganz destruiert worden. 


Ramalina caliearis (L.) in zwei Modifikationen: 
f. fastigiata (PErs.). — Häufig. 


Rundliche oder etwas unregelmässige Polster, aus dicht 
gedränsten, fast korallinisch verzweigten Lappen bestehend. 
Basalfläche 0,1—3,5 qcm, Höhe in der Mitte 1—10 mm. Bei 
den jüngeren Exemplaren schliessen die Lappenzweige lücken- 
los zusammen, bei den älteren sind sie lockerer. Die meisten 
Exemplare steril, nur einzelne der grössten mit Apothezien, 
die bis 2 mm in Diameter messen. Keine Soredien. 


f. farinacea (L.). — Häufig. 


Ziemlich lockere, sterile Polster mit einer Basalfläche von 
0,06—3 qcm und einer Höhe von 2—15 mm, oder noch locke- 
rere Büschel, bis 3 cm hoch. Lappen 1—2 mm breit, relativ 
sparsam verzweigt, aber überaus reichlich mit schmalen, ein- 
fachen oder verzweigten Adventivsprossen versehen, die 0,5—3 
mm lang und 0,1—0,3 mm breit sind. Ausserdem starke 
Soredienbildung: rundliche Sorale im Diameter von 
0,1—02 mm sind an beliebigen Stellen, besonders 
am Rande, aber auch an der flachen Lichtseite ent- 
standen; diese zuerst gebildeten Sorale haben sich 
hier und da zu elliptischen, 15xX1l mm grossen 
Durchbruchsstätten erweitert, und neue sind aufge- 
brochen; auf diese Weise haben sich grosse Teile 
der Lappen kontinuierlich in sorediöse Flächen um- 
gewandelt. Auch die Adventivsprosse haben z. T. 
Soredien produziert, indem ihre Spitzen zu Soralen 
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geworden sind. Aus manchen Soralen der Haupt- 
lappen strahlen kleine Bischel von winzigen, ein- 
fachen oder schwach verästelten Sprossen hervor, 
die hóchstens 1 mm lang und 0,3 mm breit sind. Ihr 
Bau ist meistens zentrisch, nur einzelne zeigen eine 
Andeutung zur Lateralitát. Ihr Inneres ist haupt- 
sächlich von Algen ausgefüllt, die entweder einen 
etwas unregelmässigen Zylinder oder rundliche und 
làngliche Knäuel bilden. Die umgebende Rinde ist 
verhältnismässig dünn, so z. B. betrug ihre Dicke 
bei einem 0,9 mm langen und 0,25 mm dicken Sprosse 
im mittleren Teile desselben 0,04 mm, während der 
Algenzylinder 0,17 mm in Diameter mass; gegen die 
Spitze des Sprosses war die Dicke der Rinde nur 
001mm. Die Anfangsstadien der Verästelungen er- 
scheinen wie winzige Höckerchen, die bis auf die 
zarte Rinde mit Algen vollgepfropft sind. 

An den Pfosten wurden auch kleinere Thallome, z. B. in 
der Grosse von 1 qmm, beobachtet, die aus einem kórnigen 
Kisschen bestanden, von dem einige winzige Lappchenanfange 
emporschossen. 


Parmelia saxatilis (L.). — Selten. 


Exemplare bis etwa 5 qem, steril. "Thallus angedrückt, 
hellgrau, jedoch dunkler im Zentrum, das zugleich von rund- 
lichen. Soralen gesprenkelt ist, die in Diameter 0,1—0,3 mm 
messen und stellenweise zusammengeflossen sind. Aus 
den Soralen haben sich hier und da Adventivlapp- 
chen gebildet, die bis 1 mm lang und 08 mm breit 
sind. 


Physeia stellaris (L.). — Selten. 


Exemplare bis etwa 4 qcm, steril. Thallus angedrückt, 
mit reichlicher Isidienbildung in den zentralen Teilen. Isidien 
mehr oder weniger angeschwollen, 0,1—0,5 mm lang und 0,1— 
0,4 mm dick, hier und da, einzeln oder gruppenweise, 
in Sorale aufgebrochen. Unter den sonst ganz dem 
Substrate anliegenden Lappen sind mehrere helm- 
artig aufgebogen und am Rande in Soredienbildung 
übergegangen. Es handelt sich hier nicht um verschiedene 
Exemplare, sondern um genetisch zusammenhórende Lappen. 
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Xanthoria lychnea (Acu.) f. polycarpa (EHRH.). — Häufig. 


Polster mit einer Basalfläche von 4—50 qmm und einer 
Höhe von 1—3 mm, einzeln oder zusammenfliessend. Thallus 
korallinisch schuppig, grünlich grau, beim Anfeuchten mit Kali- 
lauge blutrot. Apothezien mehr oder weniger zahlreich und 
von wechselnder Grósse, 0,1—2 mm in Diameter. Scheibe 
dunkelgelb. Sporen polar zweizellig, 0,015 mm lang und 
0,007 mm dick. 

Hier und da auf dem Substrate fanden sich winzige dun- 
kelgelbe Kórner und Schuppen, wie auch zusammenhàngende, 
gelblich graue, kórnig schuppige Krusten mit anfànglichen 
Apothezien; auch sterile, radiäre, ganz angedrückte Thallome 
in der Grósse von 1 qmm und ebenso kleine Exemplare mit 
teilweise etwas aufwarts gerichteten Schiippchen und kaum 
sichtbaren Apothezienanfangen. 


Leeanora subfusea (L.) f. eoiloearpa (AcH.). — Ziemlich häufig. 


Kruste grau, kórnig areoliert, bis 0,5 mm dick. Apo- 
therien sehr zahlreich, dicht gedrängt, 0,5—1 mm in Diameter. 
Scheibe braun oder schwärzlich, flach mit emporragendem 
und deutlich gekerbtem Rande oder konvex mit zurückgedrüng- 
tem Rande. Sporen einzellig, hyalin, 0,015 mm lang und 
0,008 mm dick. 


Lecidea sabuletorum (SCHREB.)f. enteroleuca (FR.). — Zerstreut. 


Kruste grünlich grau, ziemlich dick, areoliert. Apothe- 
zien über die Kruste nicht emporragend, 0,7—1 mm in Dia- 
meter. Scheibe flach und schwarz. Hypothezium rötlich 
gelb; Paraphysen ziemlich lose verklebt, oben schwärzlich. 
Sporen sparsam entwickelt, einzellig, hyalin, 0,012 mm lang 
und 0,007 mm dick. 


Biatora vernalis (L.). — Zerstreut. 


Kruste grünlich weiss. Apothezien zahlreich, knäuelartig 
gedrangt, 0,5—1 mm in Diameter. Scheibe konvex, schmutzig 
hellbraun. Thezium und Hypothezium gelblich: Paraphysen 
ziemlich fest zusammenhängend. Sporen länglich, einzellig, 
hyalin, 0,017 mm lang und 0,004 mm dick. 
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III. Flechtenvegetation an Steinchen. 


Wahrend eines monatlichen Aufenthaltes am Bergrücken 
Kullen im nordwestlichen Schonen 1902 [vgl. 24] widmete ich 
mich mit grossem Interesse der Flechtenvegetation der zahl- 
losen Steine am Strande südlich vom Fischerdorfe und Touri- 
stenplatze Mölle und brachte ziemlich reiches Material zur nähe- 
ren Untersuchung mit. Im Jahre 1909 machte ich dort einen 
nochmaligen Besuch, um meine betreffenden Beobachtungen 
und Sammlungen zu komplettieren. Das Ergebnis der Analyse 
des ganzen vom Strande bei Mölle heimgeführten Vorrats von 
Steinchen verschiedener Art ist folgendes: 


Parmelia saxatilis (L.). 


Thallome verschiedener Grósse bis etwa 2 gem, grau, 
steril, mit Isidien mehr oder weniger reichlich besetzt; die 
letzten Thallusverzweigungen 1—2 mm breit. Winzige Thal- 
lome, die 1 qmm oder weniger messen, nicht selten. 


Parmelia olivacea (L.). 


Thalome verschiedener Grósse bis etwa 4 qem, die jüng- 
sten frisch olivengrün und glatt, die älteren schwärzlich oder 
ganz schwarz mit reichlicher Isidienbildung in den zentralen 
Partien, die dadurch z. T. krustenartig geworden sind. 
Breite der letzten Thallusverzweigungen von 0,5 bis 1,5 mm 
schwankend. Apothezien an älteren Exemplaren vorhanden, 
bis 2 mm in Diameter. Asci wenig entwickelt, Sporen nicht 
unterscheidbar. Winzige Thallome in der Grösse von 0,2— 
| qmm ziemlich häufig, besonders von kleinen Ritzen des 
Gesteins ausgehend. 


Ochrolechia pallescens (EA: 


Exemplare bis etwa 1 gem. Kruste dünn, feinwarzig, 
von Kalilauge kaum verändert. Nur anfängliche Apothezien 
vorhanden, die bis 0,5 mm in Diameter messen und im Innern 
nicht differenziert sind. 


Lecanora atra (Hups.). 


Exemplare bis etwa 35 gem. Kruste dünn, warzig gefel- 
dert, beim Anfeuchten mit Kalilauge gelb. Areolen bisweilen 
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sorediós aufgebrochen. Apothezien 0,3—0,5 mm in Diameter. 
Sporen nicht entwickelt. 


Lecanora albescens (Horrw.) f. dispersa (PERS.). 


Wird in meiner Kullenschrift [24, S. 471] für die betreffende 
Formation angegeben, konnte aber in meinen von jener Ex- 
kursion restierenden Sammlungen nicht wieder angetroffen 
werden. 


Gyalolechia vitellina (EHrH.). 


Thallusfragmente in der Grösse von 0,25—1 qmm.  Apo- 
thezien unter ihnen zerstreut, 0,2—0,3 mm in Diameter. Asci 
ausgebildet, aber keine Sporen unterscheidbar. 


Callopisma pyraceum (Acnu.). 


Kruste undeutlieh. Apothezien zerstreut, gelb, mit Kali- 
lauge rot, 0,1—0,2 mm in Diameter. Sporen polar zweizellig, 
0,013 mm. lang und 0,007 mm dick. 

Wurde bei meiner früheren Untersuchung [vgl. 34, 8. 471] 
als Callopisma citrinum (HorrM.) aufgefasst. 


Leeidea fuscoatra (L.). 


Exemplare von sehr verschiedener Grósse bis 1 oder 1,5 
gem, durch Zusammenfliessen mehrerer bisweilen Komplexe 
von 15 qem bildend. Kruste meistens ziemlich dünn, fein- 
rissig, graubraun. Markhyphen in Jodlósung nicht blauend. 
Apothezien nicht selten, aber klein, hóchstens 0,8 mm in Dia- 
meter. Asci ausdifferenziert, aber keine Sporen unterscheid- 
bar. : 


Lecidea erratica KOERB. 


Exemplare bis etwa 0,7 qem. Kruste sehr dünn, fein- 
warzig areoliert, grau. Apothezien 0,2—0,3 mm in Diameter, 
mit flacher oder etwas konvexer Scheibe. Hypothezium 
schwarzbraun; Paraphysen oben schwärzlich. Sporen einzellig, 
hyalin, 0,009 mm lang und 0,004 mm dick. 


Lecidea sabuletorum (SCHREB.). f. latypea (AcH.) subf. 
pulverulenta (TH. FR.). 


Kruste relativ dick, feinwarzig areoliert. Areolen hier 
und da sorediós aufgebrochen. Markhyphen in Jodlósung 
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nicht blauend. Apothezien 0,2—0,5 mm in Diameter. Hypo- 
thezium rötlich gelbbraun; Paraphysen locker zusammen- 
hängend, oben bläulich. Sporen nicht entwickelt. 


Biatora rupestris (Acu.) 


Exemplare bis etwa 2 gem. Kruste sehr dünn, feinrissig, 
dunkelgrau. Apothezien konvex, rotbraun, 0,1—0,2 mm in 
Diameter. Sporen nicht entwickelt. 


Buellia stellulata (TAyt.). 


Exemplare meistens etwa 1 gem, oft mehrere zusammen- 
fliessend. Kruste feinrissig, hellgrau, beim Anfeuchten mit 
Kalilauge unverändert. Markhyphen in Jodlösung nicht blau- 
end. Apothezien nicht emporragend, 0,1—0,2 mm in Diameter, 
mit konvexer oder flacher Scheibe; sie werden in den Areolen 
gebildet, dann aber oft durch Zerklüftung der letzteren zwischen 
den Areolteilen vorgefunden. [Vgl. 36, S. 218.] Sporen zwei- 
zellig, dunkelbraun, 0,010 mm lang und 0,005 mm dick. 


Rhizocarpon distinetum TH. FR. 


Bildet kleine Flecke in der Grösse von etwa 10 qmm. 
Kruste sehr dünn, areoliert, bräunlich. Markhyphen in Jod- 
lösung blauend. Apothezien unter den Areolen sitzend, oft 
eckig, 0,2—0,3 mm in Diameter. Sporen mehrzellig, hyalin, 
0,025 mm lang und 0,012 mm dick. 


Rhizocarpon grande (FLKk.). 


Exemplare von 0,1 bis 25 qmm, bisweilen mehrere zusam- 
menfliessend. Kruste sehr dünn, feinwarzig, graubraun auf 
schwarzem Hypothallus. Markhyphen in Jodlösung nicht 
blauend.  Apothezien eingesenkt, ungeführ 0,2 mm in Dia- 
meter. Hypothezium dunkelbraun. Sporen unvollstàndig ent- 
wickelt, mauerfórmig vielzellig, hyalin oder bräunlich, 0,017 
mm lang und 0,007 mm dick. 


Rhizocarpon geographicum (L.). 


Exemplare von 1 qmm bis 6 qem wechselnd, die grosse- 
ren jedoch aus mehreren kleinen zusammengewachsen. Kruste 
sehr dünn auf schwarzem Hypothallus. Markhyphen in Jod- 
lösung blauend. Apothezien ziemlich sparsam entwickelt, 
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bis 0,5 mm in Diameter. Hypothezium dunkelbraun. Sporen 
mauerfórmig vielzellig, dunkelbraun, 0,022 mm lang und 0,010 
mm dick. 


Verrucaria nigrescens (PERS.). 


Exemplare bis etwa 10 qmm. Kruste sehr dünn, schwarz- 
braun, feinrissig. Apothezien eingesenkt.  Sporen unvoll- 
ständig entwickelt. 


An kleinen Steinen, die 1903 im Sarekgebirge in Lule Lapp- 
mark gesammelt wurden, befanden sich u. a. folgende Flechten: 


LI 


Gasparrinia elegans (LINK) f. tenuis (WNBG). 


Thallome bis 20 qmm, rótlich gelb; Abschnitte locker 
sitzend, 0,1 mm breit. Apothezien nur in anfänglichen Stadien. 


Lecanora polytropa (EHRH.) f. illusoria (Acnm.). 


Thallusareolen zerstreut, grünlich gelb, 0,01—0,0? qmm. 
Apothezien bis 0,7 mm in Diameter. Sporen einzellig, hyalin, 
0,012 mm lang und 0,006 mm dick. 


Callopisma pyraceum (ACH.). 


Kruste aus zerstreuten, kaum sichtbaren, weisslichen 
Kórnchen bestehend. Apothezien 0,2—0,4 mm in Diameter, 
rötlich gelb. Sporen polar zweizellig, 0,012 mm lang und 
0,007 mm dick. 


Leeidea macrocarpa (DC.) f. erustulata (Acm.). 


Kruste weisslich oder gelblich grau, aus winzigen, zerstreu- 
ten oder zusammenhängenden Areolen auf schwarzem Hypo- 
thallus bestehend. Apothezien 0,2—1 mm in Diameter. 
Hypothezium schwarzbraun; Paraphysen oben schwärzlich 
griin. Sporen 0,017 mm lang und 0,009 mm dick. 


Leeidea pilularis (Dav.) f. effugiens Kav. 


Kruste weisslich, aus zerstreuten, flachen oder gewölbten 
Areolen bestehend, die 0,01—0,04 qmm messen und beim An- 
feuchten mit Kalilauge gelblich werden. Markhyphen in Jod- 
lösung nicht blauend. Apothezien 0,3—0,5 mm in Diameter, 
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anfangs flach, später gewölbt. Hypothezium rötlich gelb- 
braun; Paraphysen ziemlich kräftig, oben schön blau. Sporen 
einzellig, hyalin, 0,013 mm lang und 0,008 mm dick. 

In meiner Sarekschrift [25, S. 27] wurde diese Form als 
besondere Spezies beschrieben. 


Wahrend eines Aufenthaltes im Fischerdorfe Borstahusen 
nórdlich von Landskrona 1909 sammelte ich auf einem Streif- 
zuge längs des Strandes nordwärts einige kleine Feuersteine, 
die folgende Flechtenvegetation trugen: 


Physeia stellaris (L.). 


Thallome bis etwa 6 qmm, ohne Wimpern, steril; Breite 
der Abschnitte 0,5 mm. 


Xanthoria parietina (L.). 


Thallome bis etwa 20 qmm, steril. 


Lecania eyrtella (Acm.). 


Exemplare bis etwa 30 qmm. Kruste undeutlich auf 
weissgrauem Hypothallus. Apothezien bis 0,5 mm in Diameter, 
mit flacher, dunkelbrauner Scheibe. Sporen unvollständig 
ausgebildet, Septierung jedoch wahrnehmbar. 


Callopisma pyraceum (AcH.). 


Exemplare bis etwa 35 qmm. Kruste undeutlich auf 
scharf hervortretendem, weissgrauem  Hypothallus. Apo- 
thezien zahlreich, 0,2—0,3 mm in Diameter. Sporen 0,013 
mm lang und 0,007 mm dick. 


Polyblastia seotinospora (Nyt.). 


Kruste sehr dürftig, braun.  Apothezien winzig klein, 
' halbkugelig. Sporen mauerfórmig vielzellig, dunkelbraun, 0,027 
mm lang und 0,012 mm dick. 
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An Feuersteinen, die ich im Sommer 1909 von der dánischen 
Insel Móen mitbrachte, wo sie auf der Erde am oberen Teile 
des Kreideberges Store Klint gesammelt wurden, fand ich fol- 
gende Flechten: 


Physeia stellaris (L.). 


Thallome meistens ungefáhr 35 qmm, hóchstens 75 qmm, 
mit anliegenden Lappen, steril; Abschnitte 0,3—0,5 mm breit, 
am Rande bewimpert. 


Xanthoria parietina (L.). 


Winzige, sterile Thallusstückchen, höchstens 1 qmm. 


Leeania eyrtella (Acu.). 


Exemplare bis etwa 4 qem. Kruste sehr dürftig ent- 
wickelt, aus schwärzlich grauem Hypothallus und darauf zer- 
streuten, winzigen, weissgrauen Warzen bestehend. Apothe- 
zien ziemlich zahlreich, 0,2—0,5 mm in Diameter, mit flacher, 
dunkelbrauner Scheibe. Hypothezium  ungefürbt. Sporen 
zweizellig, hyalin, 0,015 mm lang und 0,007 mm dick. ) 


Callopisma pyraceum (AcH.). 


Exemplare von wechselnder Grésse, kaum mehr als 25 
qmm, bisweilen mehrere zusammenfliessend. Kruste undeut- 
lich auf grauem Hypothallus. Apothezien zahlreich, 0,2—0,3 
mm in Diameter. Sporen polar zweizellig, 0,012 mm lang 
und 0,007 mm dick. 


Lecidea macrocarpa (DC.) f. erustulata (Acm.). 


Exemplare bis etwa 3 gem. Kruste sehr dünn, undeutlich 
feinrissig, weissgrau. Apothezien 0,3—0,4 mm in Diameter. 
Hypothezium braun, Paraphysen oben grünlich braun. Sporen 
einzellig, hyalin, 0,015 mm lang und 0,007 mm dick. 


Rhizocarpon caleareum (WEIS) f. concentrica (Dav.). 


Exemplare bis etwa 2 gem. Kruste sehr dünn, feinrissig, 
weissgrau, beim Anfeuchten mit Kalilauge kaum verändert. 
Markhyphen in Jodlösung nicht blauend. Apothezien nicht 
emporragend, fast konzentrisch geordnet, 0,4—0,5 mm in 
Diameter. Hypothezium braun. Sporen mauerförmig viel- 
zellig, hyalin, 0,00 mm lang und 0,012 mm dick. 
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Auch die Form excentrica (AcH.) mit unregelmässig 
zerstreuten Apothezien wurde angetroffen. 


Verrucaria nigrescens (PERS.). 


Exemplare meistens 1—1,5 qem, bisweilen mehrere zusam- 
menfliessend. Kruste dünn, feinrissig, schwärzlich braun. 
Apothezien undeutlich emporragend. Sporen einzellig, hyalin, 
0,022 mm. lang und 0,009 mm dick. 

Kruste teilweise noch dünner, bräunlich grau, mit emporra- 
genden Apothezien. Sporen schlechter ausgebildet, 0,017 
mm lang und 0,007 mm dick. 


IV. Flechtenvegetation am Gletscher. 


Da es von grossem Interesse sein musste zu erfahren, ob 
irgend welche Vegetation an Steinen in unmittelbarer Nàhe des 
Gletschereises existieren könnte, beschloss ich während meines 
Aufenthaltes im Sarekgebirge 1903 eine solche Lokalitat zu 
studieren. Es bot sich gute Gelegenheit dazu am Mikka- 
gletscher gleich unterhalb des Sarektjàkko, und ich durch- 
forschte deshalb seine Mittelmoräne ein paar Mal und unter- 
suchte ausserdem die rechte Seitenmoräne und die Endmoräne, 
besonders die dem Eise am nächsten liegenden Teile derselben. 
Die daselbst befindliche Vegetation war sehr sparsam und 
bestand fast nur aus Flechten, die zudem sehr dürftig entwik- 
kelt waren: man musste sich grosse Mühe geben, um sie wahr- 
zunehmen. So reiches Material wie móglich sammelte ich ein, 
um es nach meiner Heimkehr näher zu analysieren; eine kurze 
Darstellung des Resultates dieser Untersuchung ist schon publi- 
ziert worden [25, S. 17—20; Taf. 8, 9]; hier folgt eine in ge- 
wissem Grade etwas ausführlichere Beschreibung, die meine 
vorigen Mitteilungen ergänzt und auch teilweise korrigiert. — 
Die vom Mikkagletscher mitgebrachten Steine beherbergten 
folgende Flechten: 


Gyrophora proboseidea (L.). 


Thallome 0,5—65 qmm, durch ungleiches radiales Wachs- 
tum bald am Rande eingeschnitten und später lappig. Ober- 
seite schwarzbraun, im Zentrum rauh und weissgrau bereift; 
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Unterseite bräunlich grau, spärlich schwarzfaserig. Haft- 
scheibe deutlich. Keine Apothezien. 


Gyrophora cylindrica (L.). 


Thallome 1—20 qmm, oben grau. Thallusrand kontinuier- 
lich und reichlich mit einfachen oder dichotomisch verzweigten, 
schwarzen, 0,5—0,8 mm langen Fibrillen versehen, die sich 
an den periferen Partien der hellgrauen Unterseite mit ungefáhr 
derselben Dichte fortsetzen, um gegen die Mitte allmahlich 
abzunehmen, wobei gleichzeitig ihre Farbe geschwacht wird, 
bis sie hellbraun werden. Haftscheibe deutlich. Keine Apo- 
thezien. 


Gyrophora hyperborea (Horrw. ). 


Thallome 0,5—70 qmm. Die schwarzbraune Oberseite 
ist anfangs rissig areoliert, dann werden die Areolen warzig 
erhoben; die braune Unterseite ist glatt. Thallusrand schon 
früh gekerbt. Haftscheibe deutlich. Keine Apothezien. 


Gyrophora erosa (WEB.). 


Thallome 0,5—50 qmm, schon anfangs zerschlitzte Ab- 
schnitte bildend, die bald seitlich zusammenwachsen. Ober- 
seite schwarzbraun; Unterseite bräunlich grau, nackt. Haft- 
scheibe deutlich. Keine Apothezien. 


Parmelia lanata (L.). 


Thallus bis 1 gem, reichlich verzweigt, glänzend schwarz- 
braun, ohne Apothezien. 


Leeanora polytropa (EHRH.) f. illusoria (ACH.). 


Kruste undeutlich oder aus spärlichen Areolen bestehend. 
Apothezien rótlich gelb, bis 1 mm in Diameter, gern reihen- 
weise in Ritzen des Gesteins wachsend und bisweilen dicht 
aneinander gepresst, sogar eckig. Sporen einzellig, hyalin, 
0,012 mm lang und 0,005 mm dick. 


Aspieilia alpina (SMRFT. ). 


Von kaum sichtbaren Anfängen bis 0,8 gem.  Hypothallus 
schwarz. Kruste weisslich grau, von Kalilauge erst gelb, 
dann blutrot gefärbt. Areolen meistens 0,1 qmm oder weniger 
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[solche von 1 qmm Grösse sind selten], bisweilen sorediós auf- 
gebrochen, entweder an der Oberseite oder am Rande. Mark- 
hyphen in Jodlósung intensiv blau. Apothezien sehr sparsam 
vorhanden und zwar nur in anfänglichen Stadien. 


Aspicilia cinereorufescens (ACH.). 


Wurde in meiner Sarekschrift fiir den betreffenden Stand- 
ort aufgenommen [25, S. 18], ich konnte sie aber nicht wieder- 
finden. 


Acarospora fuscata (SCHRAD.) f. rufescens (TURN.). 


Etwa 0,5 qmm grosse, dunkel rotbraune Thallusschüpp- 
chen, die, aneinander gereiht, gern in kleinen Ritzen des Ge- 
steins wachsen. Kruste z. T. mit Eisenoxydhydrat imprag- 
niert [f. sinopica (WxBG.)]. Apothezien sehr klein mit enger 
oder erweiterter Mündung. Sporen reichlich ausgebildet, in 
jedem Ascus zahllos, 0,003 mm lang und 0,001 mm dick; sie 
zeigen Molekularbewegung. 


Als f. glacialis Kas. schliesse ich hier die früher von mir 
[25, S. 51] als T'rimmatothele glacialis beschriebenen Flechten- 
individuen an, deren »Amphithezien» als winzige, stark meta- 
morphosierte Thallusschüppchen zu betrachten sind. Sporen 
bei dieser Kummerform spärlich entwickelt. Bei sorgfältiger 
Musterung des Materials wurden Exemplare angetroffen, die 
diese Form mit der f. rufescens verbinden. 


Lecidea aurieulata Tu. FR. 


Mit undeutlicher Kruste vorzugsweise in Ritzen und in 
kleinen Absätzen des Gesteins wachsend, wo die Apothezien 
in schönen ununterbrochenen Reihen sitzen; solche »reine 
Linien» können bis 1 cm lang sein [vgl. Taf. 2, Fig. 5]. Apo- 
thezien am Rande meistens wellig und, wenn sie an einander stos- 
sen, eckig; ihr Diameter bis 0,8 mm. Hypothezium trüb braun; 
Paraphysen oben blau. Sporen selten ausgebildet. 


Leeidea macrocarpa (DC.) f. erustulata (ACH.). 


Kruste kaum sichtbar. Apothezien ziemlich zerstreut, 
0,2—0,4 mm. Hypothezium dunkelbraun; Paraphysen oben 
schwärzlich. Sporen nicht oder kümmerlich entwickelt. 
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Leeidea sincerula Nvr. f. Dieksonii (AcH.). 


Exemplare bis etwa 25 qmm.  Kruste feinrissig, durch 
Imprägnation mit Eisenoxydhydrat rostbraun. Apothezien 
ungefähr 0,2 mm in Diameter, mit konkaver Scheibe. Sporen 
sparsam entwickelt, einzellig, hyalin, 0,007 mm lang und 0,002 
mm. dick. 


Biatora coarctata (Sm.) f. elachista (Acu.). 


Kruste dünn, rötlich weissgrau, beim Anfeuchten mit 
Kalilauge nicht verändert. Apothezien reichlich entwickelt, 
0.2—0,3 mm in Diameter, mit tief konkaver, schwarzbrauner 
Scheibe und einfachem oder doppeltem Rande. Sporen kaum 
vollständig ausgebildet, 0,012 mm lang und 0,006 mm dick. 


Bilimbia obscurata (SMRFT.)f. frigoris Ka. 


Kruste sehr dünn, kaum sichtbar, weisslich. Apothezien 
0.1—0,2 mm in Diameter, schwarz, mit konkaver Scheibe 
und ziemlich dickem, unebenem Rande. Hypothezium unge- 
färbt; Paraphysen zart, locker zusammenhàngend, oben rot- 
braun. Sporen lünglich, vierzellig, hyalin, an den Scheide- 
wänden etwas eingeschnürt, gerade oder leicht gekrümmt, 0,013 
—0,000 mm lang und 0,005—0,007 mm dick. In Jodlösung 

werden Thezium und Hypothezium gelb, Asci jedoch weinrot 
 gefürbt. 

Diese Flechte wurde früher von mir [25, S. 29] unter dem 
Namen Arthrospora frigoris beschrieben; wegen ihres kümmer- 
lichen Aussehens und der ziemlich sparsamen Sporenbildung 
finde ich mich aber jetzt veranlasst, dieselbe als Zwergform 
irgend einer unter günstigeren Verhältnissen besser entwik- 
kelten Art aufzufassen, wahrscheinlich der Bilimbia obscurata. 


Catocarpon polycarpum (Hepp). 


Exemplare bis etwa 40 qmm, aus schwarzem Hypothallus 
und spirlichen, braunen, flachen Areolen bestehend. Mark- 
hyphen in Jodlósung blauend. Apothezien 0,3—0,4 mm. 
Hypothezium dunkelbraun; Paraphysen oben braun. Sporen 
zweizellig, schwach gefarbt, 0,021 mm lang und 0,009 mm dick. 
— Viel seltener als die folgende Art, die unter dem Gletscher- 
material häufig vorkommt. 
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Catocarpon Copelandi (KoERB.). 


Exemplare 4—15, selten bis 80 qmm. Meistens nur ein 
schwarzer Hypothallus und eine oder einige, bräunlich graue, 
etwas konvexe Areolen in der Grósse von 0,01—0,1 qmm 
vorhanden. Farbe der letzteren von Kalilauge nicht verändert. 
Markhyphen in Jodlösung nicht blauend. Apothezien nur bei 
srösserer Thallusfläche entwickelt, bis 0,6 mm in Diameter. 
Hypothezium dunkelbraun; Paraphysen oben schwärzlich. 
Sporen zweizellig, schwärzlich, 0,015 mm lang und 0,006 mm 
dick. — Ist in meiner Sarekschrift in diesem Zusammenhange 
nicht erwähnt, weil sie von der vorigen Art nicht unterschieden 
wurde. 


Catocarpon badioatrum (FLk.). 


Soll nach 25, 8S. 19 unter dem Gletschermaterial gefunden 
worden sein, konnte aber bei der erneuten Untersuchung nicht 
angetroffen werden. Dass sie mit dem an zitierter Stelle nicht 
erwähnten C. Copelandi verwechselt worden wäre, halte ich 
für sehr unwahrscheinlich. 


E Rhizocarpon geographieum (L.). 


Exemplare meistens 0,1—1 qmm, aus schwarzem Hypo- 
thallus und einer oder einigen, 0,02—0,2 qmm grossen, gelb- 
grünen Areolen bestehend; letztere von Kalilauge nicht ver- 
ändert. Markphysen in Jodlósung blauend. 


Verrucaria margacea WNBG. 


Exemplare bis etwa 0,5 gem. Kruste sehr dürftig, grau- 
braun. Apothezien halbkugelig. Sporen einzellig, 0,024 mm 
lang und 0,012 mm dick. 


Auf einer Steinfläche von ungefähr 60 qcm zählte ich 
mehr als zweihundert Hypothalli in der Grösse von 0,1—4 
qmm, die zu Aspicilia alpina, Catocarpon Copelandi und Rhi- 
zocarpon geographicum gehörten. Den kleineren Hypothallis 
fehlten Thallusareolen, auf den grösseren hatten sich solche 
entwickelt; im letzteren Falle liess sich bei verschiedenen Exem- 
plaren die ersten Stadien der Krustenbildung sehr gut ver- 
folgen. — Auf derselben Fläche befanden sich zehn junge 
Thalli verschiedener Gyrophoren in der Grösse von 0,5—2 qmm. 
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Obwohl winzig verhielten sich diese prinzipiell wie ältere 
Thalli: man konnte schon bei diesen anfánglichen Exemplaren 
ziemlich deutlich an das radiáre Wachstum von einem zentra- 
len Haftpunkt aus schliessen. — Alle diese Flechtenprimordien 
stammten unzweifelhaft direkt aus Sporen, die nach ihrer 
Keimung Hypothallus bezw. Haftscheibe entwickelt hatten. 
Uber dieses Stadium hinaus waren viele Anfänge offenbar 
nicht gekommen, andere hatten aber Algen erhascht und den 
Aufbau eines eigentlichen Thalloms angefangen. 


Theoretisches. 


V. Konstruktionsvariationen. 


Die morphologische Plastizität der Flechtenpilze äussert 
sich sowohl im vegetativen wie im fruktifikativen Systeme, und 
ähnliche Erscheinungen lassen sich in beiden Fällen oft auf gleich- 
artige Verhältnisse zurückführen. Für Studien der Variabili- 
tät der vegetativen Teile eignen sich besonders die Gattungen 
Ramalina, Roccella, Parmelia, Physcia und Xanthoria; die 
Veränderlichkeit der reproduktiven Teile, d. h. der Träger 
der Fruktifikationsorgane, demonstrieren vor allem die Cla- 
donien und die Caliciaceen. 

Von den Ramalina-Arten sind calicaris, polymorpha und 
scopulorum besonders variabel, wenn sie im selben Umfange 
wie in der Lichenographia von Tu. FRIES genommen werden. 
Von den meisten Lichenologen werden diese Arten allerdings 
mehr oder weniger gespalten [vgl. 5], und es lassen sich gewiss 
auch innerhalb derselben mehrere Typen unterscheiden; diese 
sind aber durch zahlreiche Zwischenformen mit einander ver- 
bunden, und die Korrespondenz der Variationen zu äusseren 
Verhaltnissen ist z. T. auch nicht besonders schwierig zu ersehen. 

Als Grundtypus der R. calicaris muss R. canaliculata (FR.) 
[= Lichen calicaris L.] betrachtet werden. Bei dieser Form 
sind die Thallussprosse schón dichotomisch verzweigt, 0,5—2 
mm breit, bandartig und schwach netzaderig. Die Abstände 
zwischen den Verzweigungen sind ziemlich betrüchtlich, so dass 
diese Form ein lockeres Aussehen bekommt; sie erreicht eine 
Höhe von ungefähr 5 cm. Apothezien werden reichlich ausge- 
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bildet; sie sind nach Tn. Fries [14, S. 35] »apicibus ramorum 
reflexis terminalia», welche Worte auch die geläufige Ansicht 
der Systematiker ausdrücken dürften [vgl. z. B. 17, S. 63]. 
In der Tat entstehen aber die Apothezien regellos, indem sie 
sich sowohl an den Seiten wie an den Spitzen entwickeln; stets 
werden sie aber wie gestielt, da der Sprossteil unter ihnen sich 
verlàngert; dieses seitliche Auswachsen geht oft so weit, dass 
auf der entgegengesetzten Seite des Sprosses ein Winkel auf- 
kommt, der mitunter breit ist, aber bis auf 45? hinabgehen kann. 

Diesem Typus am nächsten steht R. farinacea AcH., die 
sich meistens durch schmalere und làngere Sprosse auszeichnet, 
indem diese nur 0,5—1 mm breit, aber bis 10 cm lang werden; 
ausserdem soll Soredienbildung dieser Form eigen sein, wührend 
Apothezien selten sind. Sie lebt besonders an älteren Baum- 
stammen, die nach Regen die Feuchtigkeit lange behalten, und 
wächst oft in grósserem Schatten als die anderen Varietäten: 
auch ist sie Alleinvertreter der Art an Buchen. Dieser Typus 
mag als eine durch Feuchtigkeit und Schatten verlängerte Form 
aufgefasst werden, die mit derartigen Individuen unter den 
Dikotylen vergleichbar ist. Die spärliche Entwicklung der 
Apothezien hat ihr Analogon in der gewöhnlichen Sterilität 
der etiolierten Pflanzen. 

Dem Grundtypus R. canaliculata habituell sehr verschieden 
ist R. fastigiata (PERSs.) [= Lichen populinus Ennu.], die durch 
einen büscheligen bis polsterfórmigen, 2—3 cm hohen Thallus 
mit gleichlangen Sprossen und »endständigen» Apothezien 
gekennzeichnet wird. Bei näherer Untersuchung zeigt es sich 
indessen, dass dieser Typus nur eine gedrángte Form des Grund- 
typus darstellt; die Verzweigung ist in beiden Fallen dieselbe, 
nur sind die Abstände bei R. fastigiata kürzer. Die Breite der 
Lappen gegen ihre Basis ist bei R. fastigiata grösser als bei 
R. canaliculata, indem sie bis 4 mm betragen kann; diesem 
Umstand darf jedoch kein systematisches Gewicht beigelegt 
werden, ebensowenig wie die deutlichere Rippenbildung der 
R. fastigiata systematisch zu verwerten ist, da sie als eine me- 
chanische Folge des Breiterwerdens der Sprosse angesehen 
werden muss. Die »endstündige» Stellung der Apothezien hängt 
biologisch mit dem dichten Wuchse der Sprosse zusammen; sie 
entstehen indessen nicht immer am Ende der Aste, sondern 
häufig wie bei R. canaliculata seitlich und werden ganz in der- 
selben Weise wie bei dieser gestielt; die büschelige Form der 
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Individuen hat aber zur Folge, dass die Stiele ziemlich beträcht- 
lich in die Höhe wachsen, damit die Apothezien die erforder- 
liche Lichtmenge erhalten können. 

Ein vierter Variationstypus ist R. dilacerata Horrm. [= R. 
minuscula Nvr.] Sie bildet nur 5—20 mm hohe Exemplare, 
deren Verzweigung reichlich, dabei aber ziemlich genau dicho- 
tomisch ist; die Sprosse sind basalwärts etwa 1 mm breit, gegen 
die apikalen Teile sich aber verjüngend, so dass sie zuletzt fast 
fadendünn werden und runde oder elliptische Querschnitte 
erhalten. Apothezien finden sich reichlich, sie sind nach der 
Literatur endständig, realiter aber seitenständig. TH. FRIES 
hält diese Form für eine Varietät der R. fastigiata [14, S. 35], 
sie steht wohl aber doch der R. canaliculata am nächsten, als 
deren fertile Zwergform sie sich ungezwungen erklären lässt. 
Sterile Zwergformen finden sich allerdings auch, sie werden 
aber mit anderen Namen bezeichnet. Ich habe z. B. solche 
Exemplare [aus Schweden, Dalekarlien, Avesta] gesehen, deren 
reichverzweigte, zarte Sprosse mit denen der R. dilacerata 
übereinstimmten, sie waren aber steril und zudem làngs den 
Seiten stark sorediós, weshalb diesen Exemplaren der Name 
farinacea beigelegt war. Genau solche Exemplare [aus Schwe- 
den, Bleking, Holmsjö], obwohl mit spärlichen Soredien trugen 
den Namen canaliculata, wahrscheinlich weil ihre Sprosse deut- 
licher gerinnt waren als dies bei R. dilacerata gewöhnlich der 
Fall ist. 

Einen fünften Typus repräsentiert R. fraxinea (L.), die als 
Riesenform der R. canaliculata zu bezeichnen ist. Ihre Lappen 
werden bis 10 cm lang und 3 cm breit, zugleich aber verringert 
sich ihre Verzweigung, bisweilen in solchem Grade, dass die 
Dichotomie fast gänzlich verloren geht und die Sprosse sogar 
einfach bleiben. Seitenständige Apothezien kommen häufig 
vor. Dieser Typus stellt eine durch interkalares Wachstum 
entstandene f. fasciata dar, die mit ähnlichen Formen der R. 
polymorpha (Acn.), der Alectoria ochroleuca (EHRH.) u. a. analog 
ist. Wie bei sonstigen verbänderten Formen erreicht das me- 
chanische System bei R. fravinea eine extreme Ausbildung, die 
SERNANDER vortrefflich beschrieben und illustriert hat [34, 
Kap. IIL, Taf. 4]. 

Die fünf erwähnten Typen sind einige distinkte Habitus- 
variationen der R. calicaris (L.), die jedoch nicht isoliert da- 
stehen, sondern durch unzählige Zwischenformen mit einander 
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verbunden sind. Anatomische Unterschiede zwischen diesen 
Typen gibt es nur insofern, dass bei den Sprossen der R. fari- 
nacea die Rindenschicht gewóhnlich dünner ist und die mecha- 
nischen Pfosten schwücher ausgebildet sind als bei den andern 
Typen der Grossart. Entsprechenden Verhältnissen begegnen 
wir ja aber bei den Phanerogamen, wo in feuchter Luft Cuticula, 
Collenchym und Sclerenchym verhältnismässig wenig entwik- 
kelt werden. 

Dass die äusseren Merkmale der R. calicaris-V arietäten 
sehr schwanken, haben gewiss auch diejenigen Lichenologen 
eingesehen, die diese Formen zum Range von Arten erhoben 
haben; es ist wohl hauptsächlich wegen dieser habituellen In- 
konstanz, dass sie in der Form der Sporen einen Festpunkt 
gesucht haben. Demgemäss werden für R. canaliculata, farina- 
cea und dilacerata gerade, für R. fastigiata und fraxinea aber 
gekrümmte Sporen festgestellt. In der Tat wird indessen da- 
durch die Verwirrung noch grösser, wie z. B. aus den Darstel- 
lungen ÖLIVIER's [28] und Jarra’s[17] leicht zu ersehen ist. So 
finden sich dort unter R. calicaris [= R.canaliculata] eine Form 
subampliata Nyu., die äusserlich der R. fraxinea ähnelt, und eine 
Form subfastigiata Nyu., die habituell von R. fastigiata nicht zu 
unterscheiden ist; beide Formen haben indessen gerade Sporen. 
In entsprechender Weise wird unter R. fraxinea von einer Form 
calicariformis Nvv. gesprochen, deren Thallus wie R. canalicu- 
lata, aussieht, deren Apothezien aber gekrümmte Sporen haben. 
Re vera verhält es sich natürlicherweise so, dass die Sporen der 
R. calicaris s. 1. von wechselnder Form sind [vgl. S. 8 dieser 
Arbeit], wie es bei vielen Flechtenarten und besonders in der 
Gattung Ramalina der Fall ist. Selbst OLIVIER sagt bezüglich 
der R. calicaris s. str. [28, T, S. 28]: »spores droites ou mélées de 
quelques-unes légerement courbées» und auch von JATTA wer- 
den die Sporen dieser »Art» als »rectz vel subrectz» erwähnt 
[147,549.63]. 

In diesem Zusammenhange kann ich nicht unterlassen, 
eine von SERNANDER [34, S. 173, 174] diskutierte Mitteilung 
HuE's in Erwähnung zu bringen. Es handelt sich um einige 
von Hur gefundenen Ramalina-Exemplare, bei denen die 
Sprosse teils fastigiata-Charakter, teils fraxinea-Charakter 
zeigten. Sie wurden von HvE mit dem Namen A. fastigiato- 
fraxinea versehen und als Bastarde aufgefasst; SERNANDER 
dagegen nimmt an, dass sie durch Zusammenwachsen von Indi- 


c M 


B. KAJANUS, MORPHOLOGISCHE FLECHTENSTUDIEN. 29 


viduen der R. fastigiata und der R. fraxinea entstanden seien. 
Ich erlaube mir, eine dritte Erklärung vorzuschlagen: die be- 
treffenden Exemplare könnten als mit dimorphen Sprossen 
ausgestattete Repräsentanten der Grossart R. calicaris gedeutet 
werden. 

Eine Analogie zur Gattung Ramalina bildet bezüglich der 
Sprossvariation die Gattung Roccella; besonders sind in dieser 
Hinsicht die Arten fuciformis (L.) und Montagnei BEL. hervor- 
zuheben. Die Sprosse der R. fuciformis sind ziemlich regel- 
mässig dichotomisch verzweigt, bandförmig und mit Ausnahme 
der apikalen Teile ungefähr gleich breit; ihre Länge schwankt 
im allgemeinen von 10 bis 18 cm, ihre Breite von 2 bis 5 mm. 
Es gibt aber auch Exemplare, deren Sprosse bis 30 em lang und 
nur 2—3 mm breit werden, sie bleiben ausserdem meistens steril 
und tragen reichliche Soredien; dieser Typus wird f. linearis 
AcH. benannt und entspricht offenbar der farinacea-Form der. 
Ramalina calicaris. Andererseits kónnen die Lappen bis 7 mm 
breit werden: fasciata-Typus; zuletzt findet man kleine For- 
men mit stielrunden Sprossen. 

Noch mehr als Roccella fuciformis variiert R. Montagne, 
betreffs deren wechselnden Habitus ich auf die Tafeln 2—7 
der Monographia Roccelleorum DanBisurRE's mit zugehórigem 
Texte hinweise. Von speziellem Interesse ist die von DARBI- 
SHIRE [9. S. 28] gemachte Bemerkung, dass auch bei dieser Art 
die Sprosse der soredientragenden Formen oft besonders lang 
und schmal sind. 

Sehr bemerkenswerte Sprossvariationen zeigen viele blatt- 
artige Flechten, deren Lappen bald schmal und dick sind mit 
glànzender und oft stark pigmentierter Rinde, bald breite 
und dünne Sprosse mit glanzloser und schwach gefärbter Kor- 
tikalschicht haben. Die Verschiedenheiten der Sprosse werden 
von den Systematikern meistens als Kennzeichen verschiedener 
Arten betrachtet; ein näheres Studium lehrt aber, dass wir es 
in den berücksichtigten Fällen mit Standortsmodifikationen in 
ähnlicher Weise wie bei vielen Kormophyten zu tun haben, 
bezüglich deren es bekanntlich gezeigt worden ist, dass bei mäs- 
sigem Licht die Blätter grösser und dünner werden als bei stár- 
kerer Beleuchtung. Eine derartige Anpassungsfähigkeit zeigen 
u.a. folgende Flechten: Platysma juniperinum (L.) und sepinco- 
lum (Ennn.), Parmelia saxatilis (L.) und olivacea (L.), Physcia 
pulverulenta (SCHREB.) und obscura (Enmu.); Kleinbleiben der 
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Lappen infolge grosser Lichtstärke beobachtete Fınk [13, 
S. 91] bei Parmelia conspersa ((EHRH.), Gasparrinia elegans 
(Link), G. murorum (HOFFM.) und Squamaria saxicola (Porr.). 

Eine eigenartige Metamorphose zeigen einige Flechten- 
arten, deren gewöhnlich flache Sprosse bisweilen zylindrisch 
oder blasig aufgetrieben werden. Die Ursachen dieser Ver- 
änderungen sind nur ausnahmsweise aufgeklärt worden [34, 
39], ich halte es aber für möglich, dass sie durchwegs patholo- 
gisch sind, das Aussehen solcher Exemplare spricht wenigstens 
dafür. Derartig aufgeschwollene Flechtenformen sind mehr- 
fach angetroffen worden, besonders bekannt sind solche von 
Parmelia physodes (L.) durch BITTER [1; 2], der die betreffende 
Aufgetriebenheit als Speziescharakter ansieht [P. tubulosa 
(SCHER.)]|. Dies ist aber nicht richtig, weil man sowohl auf- 
getriebene als flache Sprosse an denselben Individuen finden 
kann [vgl. Taf.1, Fig. 1]. Beider adscendens-Variation der Physcia 
stellaris (L.) habe ich eine ähnliche Wechselung der Sprossform 
beobachtet, indem bei ein und demselben Thallus einige Lappen 
flach, andere róhrenfórmig waren. Von Ramalina pollinaria 
(WESTR.) erwähnt STEIN [36, S. 41] »eine sonderbare [krank- 
hafte?] Form mit 3—8 mm hohen, keulig aufgeblasenen, dicht 
polsterartig stehenden Lappen»; vielleicht handelt es sich hier 
um Gallenbildungen durch Milben wie bei R. scopulorum (RETZ.) 
in den von ZoPr beschriebenen Fallen [39] oder dureh Pilze 
wie bei Platysma glaucum (L.) nach SERNANDER [34, S. 161]. 
Zu dieser Kategorie von Erscheinungen gehört auch die arti- 
culata-Varietat der Usnea barbata (L.) mit hier und da bauchig 
aufgetriebenem "Thallus; diese Anschwellungen kónnen sogar 
eine Dicke von 8 mm erreichen: f. intestiniformis (Acu.) [vgl. 
14, S..18; 34, S. 159]. 

Eine besondere Art von Abánderung stellen die ausgezoge- 
nen Haftscheiben der Gattung Gyrophora dar. Solche gestielte 
Formen bilden die NvrANpER'sche Art Umbilicaria stipitata 
[26, II, S. 15; 27, S. 289], die sich jedoch als Art ziemlich schlecht 
bewähren dürfte, da die betreffende Verlängerung als Stand- 
ortsmodifikation aufgefasst werden muss. Ich fand 1903 
zwei solche Exemplare im Sarekgebirge auf dem Sarvatjakko, 
wo sie in einem feuchten Felsenrisse wuchsen. Sie waren 
einige qem gross mit ungefähr 9 mm langen und 2,5 mm dicken 
Stielen. Ihre Oberseite war bräunlich grau, runzelig, mit sehr 
kleinen, wenig entwickelten Apothezien; ihre Unterseite rótlich 
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und mit Fibrillen ziemlich reichlich versehen [vgl. 25, Taf. 3, 
Fig. 1, 2]. Ihr Aussehen war ausgeprägt krankhaft und zudem 
sehr eigenartig, jedoch liess mich das Vorkommen von Zwischen- 
formen an verschiedenen Orten des gyrophorenreichen Sarek- 
gebietes nicht in Zweifel darüber, dass die fraglichen Individuen 
zu der Gyrophora cylindrica (L.) gehörten. Prof. A. HAMBERG 
fand ühnliche Exemplare auf dem Akavare, ebenfalls im Sarek- 
gebirge, diese waren nur beträchtlich grösser [ein paar qdm] 
und mit zahlreichen, wohl ausgebildeten Apothezien ausge- 
stattet. NYLANDER scheint die stipitata-Form nur aus Norwe- 
gen [Rundane] gekannt zu haben, wo sie steril angetroffen 
wurde; nach ihm kann der Stiel bis 15 mm lang und 6 mm 
dick werden. BRANTH hat gestielte Exemplare aus Grönland 
gesehen [7, S. 491]; er erwähnt solche sowohl von @. cylindrica 
(L.) wie von G. arctica Acu., auch bei letzterer soll also die Haft- 
scheibe bisweilen eine Tendenz zur Verlüngerung zeigen, wie 
übrigens auch NvrANDER bemerkt [26, II, S. 13]: »variat umbi- 
liceo rarius nonnihil stipitiformi». — In Bezug auf die Ursache 
der Abünderung mag es genügen darauf hinzuweisen, dass die 
sonderbare Habitus bestimmt auf Schattenwirkung deutet. 
Sprossverlàngerung im fruktifikativen Systeme zeigen im 
ersten Raume die Podetien der Gattung Cladonia, die, wie 
KRABBE [18] und Warnto [38] zu voller Evidenz bewiesen ha- 
ben, metamorphosierte Apothezienstiele sind, obwohl dies von 
verschiedener Seite bestritten wird. Bei vielen Cladonien sind 
diese Podetien hóchst variabel, es gibt bei ein und derselben 
Art trompeten- oder becherfórmige und spiessfórmige, ver- 
zweigte und einfache, kurze und lange Formen. Hier mögen 
nur die langen, dünnen, einfachen und zugleich meistens sterilen 
Podetien etwas näher besprochen werden, bezüglich deren ich 
nämlich gefunden habe, dass sie hauptsächlich an solchen Orten 
auftreten, die entweder stets schattig und feucht sind, z. B. 
Walder, oder durch ihre offene und horizontale Lage und torf- 
artige Beschaffenheit Regenwasser lange Zeit behalten, z. B. 
Haiden, oder endlich in immerfeuchten Torfmooren. So ent- 
wickelt Cladonia digitata SCHER. verlängerte Podetien in 
Wäldern, C. cenotea (Acu.) auf Haiden und Mooren, C. furcata 
(Hups.) und C. gracilis (L.) auf Haiden, C. degenerans FLk. 
auf bemoosten Felsblócken, C. deformis Horrm. auf Moorboden. 
Die fragliche Verlängerung der Podetien hängt offenbar mit der 
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grósseren Feuchtigkeit der Standorte zusammen, wie auch 
WarN1O klar eingesehen hat [38, S. 134]. 

Làngenvariationen in den fruktifikativen Teilen kommen 
bei manchen anderen Flechten vor. So hat Sphyridium byssoi- 
des (L.) an trocknen Platzen sitzende Apothezien [f. sessilis 
(Nvr.), während es an feuchten Standorten 2—3 mm lange 
Apothezienstiele ausbildet. In ähnlicher Weise variieren die 
Caliciaceen, deren Apothezien desto lànger gestielt werden, je 
feuchter ihr Standort ist. Ferner mag Lecanora sordida (PERS.) 
an dieser Stelle erwahnt werden, indem sich ihre fertilen Warzen, 
rötlich werdend, bisweilen in die Höhe ziehen [f. subcarnea 
(AcH.); so ausgebildet fand ich sie an einem beschatteten 
Felsblocke am Kullaberg im nordwestlichen Schonen [vgl. 24, 
S. 477, und Taf. 2, Fig. 7 dieser Arbeit], während ihre Apo- 
thezien an sonnigen Platzen des Berges nicht oder kaum 
über der Kruste emporragten und ausserdem von blau- 
grauem Reif überzogen waren [f. glaucoma (HorrM.). Nach 
Tu. Fries [14, S. 247] wächst die subcarnea-Form auch sonst 
»in lateribus rupium absconditis» und ihr Aussehen lasst sich 
ja auch ohne Schwierigkeit durch die Standortsverhaltnisse 
erklaren. — Andere Flechten kónnten hier noch hinzugefügt 
werden, ich führe aber als besonders interessant nur Stereo- 
cauliscum gomphillaceum NYL. an, das an schattigen und feuch- 
ten Felsen gefunden worden ist. Diese Flechte ist zweifellos, 
wie auch Tu. FRIES annimmt [14, S. 383], eine Monstrositat 
der Bilimbia milliaria (Fn.), die wegen der Standortsverhältnisse 
verlängerte Apothezien bekommen hat. 

Ahnliche Streckungen sind bei manchen eigentlichen Pilzen 
konstatiert worden, wo die betreffenden Erscheinungen angeb- 
lich durch Dunkelheit hervorgerufen worden sind. Sehr stark 
verlängern sich die Hutstiele einiger Coprinus-Arten, bei denen 
die Hüte zugleich verkleinert werden, was so weit gehen kann, 
dass die Hutbildung ganz unterdrückt wird. [Vgl. die Clado- 
nien!| Bei mehreren Mucorineen, u. a. Pilobolus, hat man eine 
Überverlàngerung der Sporangienstiele beobachtet und bei 
Spheria eine Verlàngerung des Perithezienhalses auf die fünf- 
fache Lànge. 
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VI. Disharmonische Sprossung. 


Bei den blatt- und strauchartigen Flechten kommt es 
häufig vor, dass an den Hauptsprossen Adventivsprosslinge 
entstehen, die viel kleiner als die Hauptzweige sind, aber meistens 
dieselbe Querschnittsform wie diese haben. Sie lassen sich von 
den normalen Zweigen leicht unterscheiden, da sie dem typi- 
schen Verzweigungsmodus nicht folgen, sondern an beliebigen 
Stellen des Thallus aufkommen. Während nämlich die Haupt- 
sprosse sich dichotomisch verzweigen, bilden sich die betreffen- 
den Sprösslinge über dem ganzen Thallus, entweder einzeln 
oder in Reihen oder auch in Büscheln, in letzter Weise meistens 
an der Basis oder an der Spitze der Hauptzweige. Besonders 
gutes Material für das Studium dieser Nebensprosse bieten die 
Gattungen Ramalina und Roccella. 

Ramalina calicaris, besonders die fraxinea-Form, zeichnet 
sich sehr oft durch adventive Sprossbildung aus. Diese Sprosse 
entwickeln sich vorzugsweise an den älteren, also basalen Par- 
tien, sowohl an den Ràndern wie an den flachen Seiten, immer 
unter ungefáhr rechten Winkeln, bisweilen sehr dicht, so dass 
grosse Büschel gebildet werden. Gewöhnlich sind die Neben- 
sprosse einfach und lanzettfórmig, kónnen aber auch unregel- 
mässig verzweigt sein; im Querschnitt ähneln sie den Haupt- 
sprossen. Apothezien treten an den Nebensprossen sehr selten 
auf. Die Grösse der Adventivsprösslinge im Verhältnis zu den 
Hauptzweigen wird durch Ziffern auf den Seiten 7,8 und 11 
beleuchtet, hier mögen noch die Zahlen einiger anderen Mes- 
sungen zugefügt werden: 


Hauptspross Nebensprosse 
Grösste Länge und Breite Grösste Länge und Breite 
60 mm 10 mm 12 mm 25 mm 
50 » 6 » 10 » 2 » 
30 » D uv» y um nae 
85 » 3» 6 » ] » 


Analoge Erscheinungen hat SERNANDER beschrieben und 
abgebildet [34, Kap. IV, Taf. 5], er fasst aber die betreffenden 
Adventivsprosse als Knospenmutationen auf [von Ramalina 
farinacea, obgleich die Sprösslinge in einem Falle von 
Soredien frei waren]. Ich glaube indessen, dass diese Gebilde 
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mit Knospenmutationen nichts mehr gemein haben als sekun- 
dare Jungtriebe an alten Baumstämmen. 

Gleichartige Sprossbildung ist innerhalb der Gattung 
Roccella eine gewóhnliche Sache, besonders bilden sich derglei- 
chen Sprösslinge bei R fuciformis (L.), R. Montagnei BEL., 
R. portentosa Mre., R. tinctoria DC. und R. phycopsis Acn. 
DARBISHIRE scheint dieses Verhaltnis nur nebenbei beachtet 
zu haben, jedenfalls trifft man in seiner Monographia [9] nur 
wenig über diese interessante Erscheinung [S. 19, 30]. Jedoch 
befinden sich auf seinen Tafeln manche Abbildungen, die das 
Vorkommen von Adventivsprossen bei den Roccella-Arten gut 
illustrieren [Taf. 3, Fig. 15 c; Taf. 10, Fig. 40 b; Taf. 11, Fig. 41 
bie] 

SCHWENDENER, der sich mit der Verzweigung der Flechten 
lebhaft beschaftigte, fand genau solche Sprossung bei den 
Gattungen Usnea und Bryopogon; er nennt die betreffenden 
Sprosse Adventivaste und versteht damit ganz wie ich solche 
Verzweigungen, die im Gegensatz zu den dichotomischen 
Hauptzweigen an beliebigen Stellen aus der Rinde entspringen. 
Er konstatierte, dass diese Adventiväste ihren Ursprung der 
Verästelung peripherischer Rindenfasern verdanken[33, I, 8.135]. 

Im Gegensatz zu diesen Sprossen stellte SCHWENDENER 
den Begriff der Soredialaste auf, womit er solche Zweige meint, 
die aus den Soredien gebildet werden [33, I, S. 137—139]. 
Die Rinde der Soredialäste geht nicht ununterbrochen in die- 
jenige des Thallus über, sondern legt sich nur an dieselbe, wo- 
durch unter der Loupe der Anschein einer Gliederung entsteht.! 

Dergleichen Soredialsprosse finden sich bei den Flechten 
zweifellos ziemlich häufig. Von mir sind solche bei Ramalina cali- 
caris f. farinacea und bei Parmelia saxatilis angetroffen worden 
[vgl. S. 12]; ferner bei Ramalina polymorpha Acu., vorzugsweise 
der ligulata-Form. Sie entstehen bei der letzteren an den flachen 
Seiten der Sprosse in den zahlreichen Rissen der Rindenschicht 
und wachsen zu rechtwinkelig abstehenden, schmalen und lan- 
zettfórmigen, dann mitunter in verschiedener Weise verzweigten 
Läppchen aus. Sie sind meistens mit Soredien gemischt, die 
durch die Risse austreten. Einige Messungen ergaben folgende 
Zahlen: 


! Die Bemerkung ScHULTE's [92, S. 8], dass SCHWENDENER alle Usnea- 
Fibrillen als Soredialüste bezeichnen sollte, beruht offenbar darauf, dass 
SCHULTE die Arbeit des Meisters nur oberflüchlich studiert hat. 
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Hauptspross Soredialsprosse 
Grósste Linge und Breite Grosste Lange und Breite 
90 mm 5mm 3mm 1 mm 
60 » a» 2 » i 0,5 » 
45 » 2» 6 » ku» 
40 » 4 » 6.5 » Luo 


Analoge Soredialsprosse, obwohl von anderer Habitus, 
treten oft bei Peltigera rufescens HorrM. auf, wo sie schup- 
penfórmig sind und in den Thallusrändern sowie ringsum 
Löcher der Rindenschicht entstehen [f. pretexta Frk.]. Mit 
dieser ist aber die f. lepidophora (Nyu.) der P. canina (L.) [vgl. 
4] nicht zu vergleichen. 

Auch die Gattung Cladonia mag hier erwahnt werden, an 
deren Podetien Algen mit oder ohne anheftende Hyphen teils 
vom "Thallus, teils anderswoher sich festen und vermehren. 
Dabei fállt das Resultat verschieden aus je nach der Beschaffen- 
heit der Cladonien-Art [d. h. ihres Pilzelementes] und den Stand- 
ortsverhaltnissen. Bald teilen sich nur die Algen und die Hy- 
phen verzweigen sich, ohne dass eine Rindenschicht entwickelt 
wird; in diesen Fallen entsteht entweder eine ziemlich ununter- 
brochene Schicht aus locker verbundenen Algen und Hyphen 
[lepra], oder es bilden sich grössere Gruppen aus Algen und 
Hyphen [granulz]. Aber auch eine Rindenschicht kann auf- 
kommen, indem bald berindete Warzen [verruce: C. coccifera 
(L.) oder Schuppen [squamuli: C. squamosa (ScoP.)| sich 
entwickeln, bald kontinuierliche Schichten von Algen {Gonidien- 
schicht] und Hyphen [Rindenschicht] sich aufbauen. Eine 
zusammenhängende Rinde kann dann bersten, wobei Algen 
als Soredien hervortreten und später eventuell Warzen und 
Schuppen gebildet werden [C. digitata SCHER.]|; auch an lepró- 
sen Podetien entstehen bisweilen allmählich Warzen und 
Schuppen [C. Floerkeana (FR.)]. 

Dass die Adventivsprosse dem pilzlichen Element ihren 
Ursprung verdanken, dürfte als sicher angesehen werden kön- 
nen; dasselbe gilt aber kaum eine andere Art von disharmoni- 
schen Sprossen, nämlich den Isidien; wenigstens bin ich durch 
meine Untersuchungen zu der Ansicht gekommen, dass diese 
Gebilde von einer lebhaften Vermehrung der im Thallus einge- 
schlossenen Algen infolge reichen Wasserzufuhrs verursacht 
werden. Vieles spricht zu Gunsten dieser von mir schon frü- 
her entwickelten Auffassung [23]; einige solche Tatsachen sind 
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in dieser Arbeit auf den Seiten 3, 8 und 12 erwähnt, einige andere 
diesbezügliche Mitteilungen erlaube ich mir aus der Literatur 
anzuführen. 

SCHWENDENER schreibt [33, I, S. 160] betreffs der Isidien 
der Evernia furfuracea (L.): »Sie erscheinen bald als kleine 
papillenformige oder keulenfórmige Erhebungen über die Ober- 
fläche, bald als grósserehalbkugelige oder kugelige Ausstülpungen, 
bald auch als strauchartig verzweigte Anhangsel, die zuweilen 
selbst wieder mit kleineren Vorsprüngen bedeckt sind.» — — 
Die Gonidien »werden gewóhnlich in grosser Zahl erzeugt; sie 
füllen sowohl in den strauchartigen Anhàngseln, als auch in den 
kleineren, papillenformigen Auswüchsen das ganze Innere dicht 
gedrängt aus und bilden im Vergleich mit den spärlich dazwi- 
schen verlaufenden Fasern die weitaus gróssere Masse.» 

DARBISHIRE sagt von Pertusaria coccodes (AcH.) [8, S. 603]: 
»an den Spitzen in den Isidien ist die Gonidienschicht am 
dicksten», und von P. coronata (Acu.) [8, S. 604]: »die sehr 
grossen Gonidien sind in den Spitzen der Isidien am dichtesten 
gelegen, an den Seiten derselben nehmen sie nach unten zu all- 
mählich ab, an einigen tief gelegenen Stellen sterben sie sogar 
ganz ab». Aber DARBISHIRE meint [wahrscheinlich unter 
Einfluss von RErNKE], dass die Isidien »einzig und allein der 
Assimilation» dienen. 

Zuletzt mag BRANTH erwähnt werden, der sich [in dänischer 
Sprache] bezüglich der Isidien folgenderweise äussert [6, S. 
169]: »Diese Auswüchse sind selten mehr als '/, mm lang und 
1, mm dick und bilden Röhren von Plectenchymzellen von 
3—4 v; die Röhre enthält zahlreiche Gonidien von 6—8 p 
mit reinen und klaren Zellenwänden und wenigen kleinen Hy- 
phenresten. » 

Noch sicherer als für die Isidien kónnen die Algen für die 
Soredien verantwortlich gemacht werden, in dem sie bei an- 
haltender Feuchtigkeit die Rinde durchbrechen, falls diese 
nicht zu fest ist. Ich habe diese Theorie in früheren Schriften 
näher ausgeführt [23; 25]; sie ist einerseits von BITTER [3] und 
Marne [21; 22] angegriffen, andererseits aber von SCHWENDE- 
NER, BORNET? und Reuw’ gebilligt und von GALLOE sehr schön 


! Herr Geheimrat SCHWENDENER teilt bezüglich meiner Soredientheorie 
mit, dass er auch »gegen die nüheren Darlegungen nichts einzuwenden habe». 
[Berlin 1°/10 1903.] 

? Herr Dr. Bornet schreibt; »L’explication que vous donnez de la 
formation des sorédies me parait conforme à la réalité». [Paris */» 1903.] 

3 Herr Medizinalrat Ream sagt: »Betreffs der Soredien stimme ich 
ganz Ihren Ansichten bei». [München °*/ı 1907.] 
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bestätigt worden [15, vgl. S. 339].; ferner haben ELENKIN [10; 
11] und BnaxrH [6] ähnliche Resultate wie ich mitgeteilt. 

An verschiedenen Stellen im speziellen Teile dieser Arbeit 
findet man gute Belege für die Wechselungen der Soredien- 
bildung bei einigen Flechten [S. 3, 4, 11 und 12]; andere Beispiele 
mógen hier hervorgehoben werden. 

Zuerst möchte ich Parmelia physodes (L.) besprechen, 
diese sehr variable Flechte, die von BrrTER in drei gespalten 
wurde: P. physodes (L.) s. str. mit flachen Lappen und Lippen- 
soralen, P. tubulosa (SCHER.) mit zylindrisch aufgetriebenen 
Lappen und Köpfchensoralen und P. farinacea Brrr. mit flachen 
Lappen und Staubsoredien. Schon in meiner Sarekschrift 
wandte ich mich gegen diese von VEREITINOFF [37] und MALME 
[21] verteidigte Spaltung der alten P. physodes, indem ich auf 
die Unbeständigkeit der zur Trennung der »Arten» benutzten 
Eigenschaften verwies. Ich habe nämlich teils Exemplare 
gefunden, welche die Merkmale sowohl der P. physodes s. str. 
wie der P. tubulosa haben, teils solche, welche die Charaktere 
der P. physodes und der P. farinacea in sich vereinigen. Bezüg- 
lich der erstgenannten Zwischensorte sei hervorgehoben, dass 
an von mir eingesammelten Exemplaren nicht nur ganze Seg- 
mente ein und desselben Individuums entweder zu der einen 
oder zu der anderen der beiden »Arten» gehörten, sondern 
gewisse Segmente trugen Sorale beider Arten und zudem Über- 
günge zwischen ihnen. Diese Zwischenstufen waren teils von 
labrosa-Form mit Neigung zur capitata-Form, teils von der letzte- 
ren Form mit Neigung zur ersteren. | Vgl. Taf. 1, Fig. 1.] — Ana- 
loge Formen habe ich von Physcia stellaris (L.) gesehen. 

Betreffs der Kombination Parmelia physodes-farinacea 
mag mitgeteilt werden, dass ich Exemplare gefunden, die an 
den Lappenenden mit Lippensoralen versehen waren und im 
Zentrum diffuse Soredienbildung zeigten. Aber die Soredien- 
bildung sollte der einzige stichhaltige Unterschied zwischen den 
fraglichen »Arten» sein, sagt doch selbst BITTER [2, S. 199]: 
»Wenn man von der charakteristischen Soredienproduktion 
absieht, so lüsst sich P. farinacea habituell von P. physodes 
nicht leicht unterscheiden. In der Lappenbreite und -Farbe, 
sowie in dem placodiumartig dichten Zusammenschluss stimmt 
sie ganz mit der letzteren überein.» Die Staubsoredien konnten 
nicht an die betreffenden Proteus-Thallome dahingeflogen sein 
[ vgl. 31, S. 339], sondern die fraglichen Thalluspartien hatten 
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ein schrumpfiges Aussehen, das an Isidienbildung erinnerte und 
durch einen derartigen Prozess aufgekommen war, wie ich aus 
vertikalen Schnitten durch den Thallus deutlich ersehen konnte. 
Die Algen hatten sich offenbar an verschiedenen Stellen leb- 
hafter vermehrt und daselbst die Rinde emporgehoben, diese 
war dann allmählich zerrissen und die Soredienerscheinung 
dadurch stattgefunden. — In ganz derselben Weise scheint die 
Soredienbildung bei der typischen P. farinacea vorzugehen, die 
ich allerdings nicht selbst eingesammelt, sondern durch den 
botanischen Tauschverein in Lund erhalten habe, und zwar 
Exemplare, die von MALME eingeschickt waren. 

Ich will nun einige Worte von Parmelia olivacea (L.) sagen. 
Wenn Soredien bei dieser Art vorkommen, dürften sie stets 
nach Isidienbildung folgen, indem die Isidien bersten; sowohl 
bei der Lichtform prolixa Acn. wie bei der Schattenform corticola 
Schar. [vgl. Taf. 1, Fig. 3] habe ich in Prinzip gleichartige Ent- 
stehungsweise der Soredien konstatiert. Nur sind Soredien bei 
prolixa seltener als bei corticola, besonders an sonnigen Platzen, 
wo die Rindenschicht fester wird und die Isidien dadurch be- 
trächtlichere Grössere erreichen und oft ein korallenühnliches 
Aussehen bekommen. An moosigem Gestein dagegen kann 
Soredienbildung durch Bersten der Isidien leicht eintreten, 
besonders in Schatten; ich beobachtete diese Erscheinung im 
Sarekgebirge am Talmaskaite, wobei auf Exemplaren, die über 
Moos wuchsen, die Rindenschicht infolge sorediöser Sprengung 
teilweise ganz aufgelöst war [vgl. Taf. 2, Fig. 4]. 

Parmelia sorediata (Acu.) gehört meiner Meinung nach | vgl. 
25, S. 13] nicht mit P. olivacea, sondern mit P. stygia (L.) zu- 
sammen. Die Soredien werden hier in Form von runden Soralen 
produziert [vgl. Taf. 1, Fig. 2]; die Mitteilung RosENDAHL’s 
[29, S. 31; 30, S. 435, Sep. S. 35], dass diese Flechte statt Sorale 
polsterfórmige Isidien besitzen, muss eine andere Form gelten, 
die er irrtümlich für P. sorediata gehalten hat. Wie TH. FRIES 
erwähnt [14, S. 124], ist P. sorediata der P. stygia habituell sehr 
ähnlich, auch im innern Bau existiert kein reeller Unterschied 
zwischen diesen Flechtenformen, ausserdem fand ich im Sarek- 
gebirge Übergänge von P. stygia zu P. sorediata. Ferner 
spricht die geographische Verbreitung eher für eine Verwandt- 


1 Da diese Zwischenstufen bei photographischer Darstellung nicht mit 
gewünschter Deutlichkeit hervortreten konnten, musste leider auf eine Re- 
produktion derselben verzichtet. werden. 
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schaft mit P. stygia als mit P. olivacea, indem P. sorediata wie 
P. stygia vorzugsweise im Gebirge, während P. olivacea haupt- 
sächlich in der Ebene vorkommt. 

Parmelia saxatilis (L.) ist ebenfalls eine bezüglich der 
Sprossung sehr interessante Art. Bei ihr werden Soredien im 
Adernetze der oberen Rinde an schattigen und feuchten Plätzen 
sehr häufig gebildet, auch in den Rändern kann Soredienbildung 
stattfinden, obwohl seltener. Die sulcata-Form entsteht durch 
Reissen der oberen Rinde in den Adern, was besonders bei 
schwacher Beleuchtung leicht geschehen dürfte; an exponierten 
Stellen scheint die Kontinuität unvergleichlich besser beibe- 
halten zu werden, woraus folgt, dass die stärkere Vermehrung 
der Algen bei reichlicher Wasserzufuhr in diesem Falle meistens 
Isidien hervorbringt. Diese entstehen indessen anfangs in den 
Adern, wo sie dann oft in schönen Reihen sitzen, ehe die Isidien- 
bildung allzu grosse Dimensionen genommen hat, wobei es so 
weit gehen kann, dass der Thallus von zuletzt korallinisch 
verzweigten Isidien ganz überdeckt wird. 

Die Rinde wird offenbar bei starker Beleuchtung fester, 
zudem aber auch dunkler, oft in solehem Grade, dass die Licht- 
zufuhr für das Gedeihen der im Thallus eingeschlossenen Algen 
beträchtlich unter Optimum kommt, so dass ihre Zuwachsener- 
gie sehr wesentlich abnimmt. Dies dürfte die Ursache sein, 
weshalb Emergenzen bei der Negerform omphalodes (L.) so 
selten sind, und dass solche, wenn sie vorkommen, sich haupt- 
sächlich in tiefer gelegenen Thalluspartien bilden, ‚die vor der 
Sonne von mehr oder weniger überragenden Lappen geschützt 
sind. 

In der lichenologischen Literatur liesse sich Vieles heraus- 
suchen, das für meine Erklärung der Soredien spricht; ich will 
mich aber mit zwei Zitaten begnügen. 

SCHWENDENER sagt [33, IL, S. 136]: »Bei den Gattungen mit 
blaugrünen Gonidien, insbesondere bei Pannaria [P. rubigi- 
nosa v. coerulea] bestehen die Soredien fast nur aus Gonidien. 
Die sparlichen Fasern, welche dazwischen vorkommen, dringen 
nicht zwischen die Zellen der letzten Generationen ein, sondern 
verlaufen, sich vielfach verästelnd, zwischen den gallertigen 
Hüllen der Mutterzellen.» — Und DARBISHIRE schreibt betreffs 
Roccella Montagnei BEL. [9, S. 28]: »Aus den sehr dicken Mark- 
fáden erheben sich die knapp 2 ». breiten Soralhyphen, welche 
die Gonidien umspannen, um die Soredien zu bilden; doch ist 


40 ARKIV FOR BOTANIK.. BAND 10. w:o 4. 


der Zusammenhang von Hyphen und Gonidien an dieser Stelle 
sehr locker, indem letztere oft ganz von Hyphen unbedeckt sind. » 

Zuletzt erlaube ich mir, eine Ausserung MALME's über 
meine Soredientheorie ein wenig zu besprechen. Er sagt [in 
schwedischer Sprache] Folgendes [22, S. 15]: »Die Gedanken des 
Verfassers betreffs der Soredienbildung, insonderheit des Sorals, 
gehen in einem eigentümlichen Zirkel. Die Soredien sollen 
hervorbrechen, wo die Rindenschicht den geringsten Wider- 
stand leistet, bei gewissen Formen an ganz bestimmten Stellen. 
Aber eben die Tatsache, dass diese schwachen Punkte der 
Kortikalschicht órtlich bestimmt sind, dürfte für jeden, der die 
Sache ohne vorgefasste Meinungen betrachtet, spezifische Ver- 
schiedenheiten in der inneren Organisation der Formen an- 
deuten. » 

Es ist mir unbekannt, wo ich von einer Pradestination in 
Bezug auf die Soralbildung gesprochen habe. Ich halte es 
für gut, das Hauptstück der ursprünglichen Darstellung meiner 
Theorie hier in extenso wiederzugeben; es lautet folgendermassen 
23, S. 14]: »Jede Flechtenart resp. Flechtenpilz hat sich einem 
gewissen Grade der Feuchtigkeit angepasst und bedarf zu ihrem 
Gedeihen einer gewissen Menge Wasser. Solange dieses Op- 
timum der Feuchtigkeit, das je nach den Flechtenarten ver- 
schieden ist, annähernd unverändert bleibt, wächst die Flechte 
normal, d. h. die Algen vermehren sich nicht stärker, als dass 
sie von den Hyphen vollständig beherrscht werden. Wenn 
aber die Feuchtigkeit über das genannte Optimum zunimmt, 
und besonders wenn die gesteigerte Feuchtigkeit eine längere 
Zeit andauert, so treten andere Verhältnisse ein. Mit dem 
Wasser wird nämlich auch die Zufuhr von unorganischen 
Stoffen zu den Algen grösser, und weil ferner das Wasser stetsin 
der Rinde und in den Thallusrändern, niemals durch die Mark- 
schicht emporsteigt, wird letztere immer Luft enthalten. Durch 
diese Umstände wird die Assimilation der Algen beträchtlich 
erhöht, was zur Folge hat, dass sie schneller wachsen und sich 
reichlicher vermehren. Die Hyphen der Gonidienschicht ver- 
zweigen sich, je nachdem neue Algen gebildet werden, um diese 
zu ergreifen; aber der Flechtenpilz im ganzen kann sich jetzt 
nicht in entsprechendem Grade wie die Algen entwickeln. 
Letztere dringen gegen die bedeckende Hyphenschicht an, und 
zwar mit dem grössten Erfolge an den Stellen des geringsten 
Widerstandes, d.h. in den Thallusrändern, wo die Hyphen mehr 
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oder weniger zart sind, und an verdünnten oder durch Alter 
geschwächten Stellen der Rinde. Solche Stellen werden natür- 
lich von den andringenden Algen leicht durchbrochen, und somit 
haben wir Soredienbildung. Wenn die Algen dagegen mit einer 
festen und dicken Rindenschicht zu tun haben, vermögen sie 
letztere nicht zu durchbrechen, sondern diese biegt sich unter 
dem Drucke der Algen in die Höhe, und es bilden sich in solchen 
Fällen berindete Auswüchse: Isidien. Übrigens beruht es in 
jedem einzelnen Falle auf den Grad und die Dauer der Feuch- 
tigkeitszufuhr, wie sich die Verhältnisse gestalten werden; denn 
je grösser die Feuchtigkeit ist, desto grösser wird auch ihre 
Wirkung.‘ Nun kommen zuweilen Soredien und Isidien auf 
denselben Individuen vor; dies aber hängt davon ab, dass die 
Rindenschicht der fraglichen Flechten ungleich dick ist, oder 
dass die Zunahme der Feuchtigkeit bei einer Gelegenheit grösser, 
bei einer andern kleiner war; denn wenigstens im allgemeinen 
ist es sicher, dass nicht alle Sprossungen, die sich auf einem In- 
dividuum finden, zur selben Zeit oder auf einmal gebildet sind, 
da ja das Individuum nach und nach anwächst. — Die erwähn- 
ten Erscheinungen beruhen also darauf, dass die Verhältnisse 
für die im Flechtenthallus eingeschlossenen Algen günstiger 
werden, so dass diese sich reichlicher vermehren können und 
somit durch den Druck ihrer Menge die fraglichen Gebilde 
verursachen. » 

Es »dürfte für jeden, der die Sache ohne vorgefasste Mei- 
nungen betrachtet», klar sein, dass im zitierten Stück nichts von 
örtlich bestimmten Durchbruchsstätten zu finden ist; aber in 
anderer Weise habe ich mich in dieser Angelegenheit nicht 
geäussert. Es existieren oft schwächere Partien in der Rinden- 
schicht, die dann besonders leicht durchbrochen werden, voilä 
tout! Meiner Meinung nach verhalten sich Soredien und Isidien 
zur Rindenschicht etwa wie Intumeszenzen zur Epidermis oder 
Lentizellenwucherungen zum Periderm. Ich glaube nicht, 
dass jemand diese Gebilde zu systematischen Zwecken benutzen 
will; wenn dies aber nicht geschieht, dann ist es unlogisch, die 
Soredien und Isidien in dergleichen Weise heranzuziehen. Denn 
diese Sprossungen sind nicht inhärenter als jene Wucherungen 
der höheren Gewächse, die einen wie die anderen entstehen durch 
Wasserüberschuss, also gelegentlich; habituelle Ähnlichkeiten 

! Selbstverständlich innerhalb gewisser Grenzen [z. T. von JUMELLE 


ermittelt] und mit Ausnahme der wasserliebenden Flechten [vgl. 25, S. 9. 
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finden sich auch bisweilen [vgl. z. B. 31, Fig. 26; ferner 35, S. 
435; 19, S. 86; 16, S. 110]. 

Trotz MALME verbleibe ich also bei meiner früher ausge- 
sprochenen Ansicht, »dass die Bildung von Soredien, Isidien und 
derartigen Sprossungen eine biologische Erscheinung ist, die 
auf mehr oder weniger zufällige Umstände beruht». Ich be- 
daure sehr, dass ich jetzt nicht Zeit habe, diese Ansicht durch 
umfassendere analytische Untersuchungen zu stárken, hoffent- 
lich wird aber ein anderer Forscher der Wissenschaft diesen 
Dienst leisten. Es wird sich dabei wohl auch ergeben, ob die 
Flechtenarten, wie ich sie vorläufig fasse, aus mehreren Rassen 
bestehen, was ja sehr möglich ist, wenn auch diese nicht ganz 
mit den zur Zeit aufgestellten Kleinarten zusammenfallen. Zu 
solehem Zwecke sind indessen sowohl rationelle Variations- 
studien in der Natur wie Pedigreekultur und sonstige Verer- 
bungsexperimente durchaus nötig, denn mit der in der Licheno- 
logie jetzt moderne Artzersplitterung ohne Biologie und ohne 
Kulturversuche wird gar nichts von grösserem Wert gewonnen. 


VII. Nanismus. 


Gleichwie sonst bei den Organismen kommen auch im 
Flechtenreiche zwergartig oder unvollständig entwickelte Indi- 
viduen vor. Von solchem Nanismus ist in der lichenologischen 
Literatur fast nichts erwähnt; deshalb beschloss ich, diese Er- 
scheinung bei den Flechten eingehend zu studieren. Dieser 
Plan wurde aber nur insofern verwirklicht, als die im speziellen 
Teile enthaltenen Bruchstücke einer solchen Untersuchung zu 
Stande kamen. Das Resultat ist also ziemlich gering, jedoch 
glaube ich, dass ich durch die angegebenen Messungszahlen zur 
Füllung einer Lücke den Anfang gemacht habe. Denn Messung- 
en sind erforderlich für die exakte Kenntnis der verkleinern- 
den Einwirkung gewisser Faktoren, ohne Zahlen kann man we- 
gen der Relativität aller Begriffe keine Grössenverhältnisse 
weder für sich selbst fixieren, noch für andere genau ausdrücken. 

Die zahlenmässige Vergleichung der in dieser Arbeit be- 
schriebenen nana-Formationen mit solchen, die unter nor- 
malen Verhältnissen erwachsen sind, überlasse ich andern, 
ebenso verzichte ich hier auf eine Auseinandersetzung der 
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Umstände, die den Nanismus der Flechten mutmasslich verur- 
sachen. 

Nur über die normale Entwicklung der Sarekflechten 
mógen hier zum Vergleich einige Mitteilungen gemacht werden. 
Durchschnittsexemplare der Gyrophora-Arten sind auf den 
Tafeln 1—3 meiner Sarekschrift [25] abgebildet; diese Repro- 
duktionen zeigen die Differenz betreffs der Blattflechten sehr 
schón und mógen in dieser Hinsicht genügen. Unter den 
Krustenflechten wähle ich Aspicilia alpina SMRFT. zur Beleuch- 
tung der Sache, weil diese Art im Sarekgebirge besonders háufig 
war. Diese Flechte wurde unter gewohnlichen Verhaltnissen 
in folgender Weise ausgebildet: 

Ausdehnung bis etwa 25 gem. Kruste niemals sorediös, 
aus Areolen bestehend, die entweder den schwarzen Hypothallus 
kontinuierlich decken oder darüber zerstreut sind, dabei aber 
meistens in Gruppen von zwei bis zehn, die eckig an einander 
liegen. Diese Areolengruppen sind entweder durch Teilung 
einzelner Areolen oder durch Agglomeration aus verschiedenen 
Anlagen oder endlich durch Kombination dieser beiden Bil- 
dungsarten entstanden, was sich stets ziemlich sicher entschei- 
den lässt. Die einzelnen Areolen messen oft ungefähr 1 qmm 
und besitzen je ein entwickeltes Apothezium oder eine bis 
mehrere Apothezienanlagen — mit der Gróssenzunahme dieser 
wird die Areole allmählich geteilt, so dass auf jedem Teil ein 
Apothezium zu sitzen kommt, was indessen nicht ausschliesst, 
dass auch Areolen ohne Apothezienanlagen gespalten und abge- 
trennt werden. Die gróssten gefundenen Apothezien sind et- 
was mehr als 1 mm in Diameter. — Ahnliche Thallusbildung 
zeigte Catocarpon oreites (WAIN.) [vgl. Taf. 2, Fig. 6]. 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass nach meinen Beob- 
achtungen der Nanismus der Flechten sich vorzugsweise in 
einer mehr oder weniger weitgehenden Reduktion des vegeta- 
tiven Systemes üussert, wobei zugleich die Apothezien ver- 
kleinert oder gar nicht entwickelt werden, letzteres beson- 
ders bei Flechten hóheren Ranges, also speziell bei Blatt- 
und Strauchflechten; in den vorhandenen Apothezien sind 
Sporen in vielen Fallen gut ausgebildet, oft haben sie aber 
ein kümmerliches Aussehen oder ist ihre Bildung ganz unter- 
drückt worden. 
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Tafelerklàrung. 


(Siimtliche Abbildungen sind mehrmals vergróssert.) 


Taf. I. 


Parmelia physodes (L)., verschiedene Soralformen zeigend [vgl. 
S. 37]. — An Kiefer in Furulund, Schonen, vom Verfasser 
eingesammelt. 


: Parmelia stygia (L.) f. sorediata (Acm.) [vgl. S. 38]. — In 


Dädesjö, Småland, von J. P. Gusrarsson eingesammelt. 

Parmelia olivacea (L.) mit grósstenteils in Sorale umgewan- 
delte Isidien [vgl. S. 38]. — An Linde auf dem Kullaberg, 
Schonen, vom Verfasser eingesammelt. 


Taf. II. 


Parmelia olivacea (L.) mit grósstenteils in Sorale umgewandelte 
Isidien [vgl. S. 38]. — Uber Moos auf einem Felsblock 
am  Telmaskaite im Sarekgebirge, Lule Lappmark, vom 
Verfasser eingesammelt. 

Lecidea auriculata Tu. Fr. mit in Reihen sitzenden Apothe- 


zien [vgl. S. 22]. — Steinstück an der Stirn des Mik- 
kagletschers im Sarekgebirge vom Verfasser eingesammelt. 
Catocarpon oreites (Wam.) [vgl. S. 43]. — Am Felsen im 


Sarekgebirge vom Verfasser eingesammelt. 

Lecanora sordida (Pers.) f. subcarnea (Sw.) [vgl. S. 32]. — 
Am beschatteten Felsblock auf dem Kullaberg vom Ver- 
fasser eingesammelt. 


Tryckt den 8 februari 191k. 


Uppsala 1911. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 
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ARKIV FOR BOTANIK. 
BAND 10. N:o 5. 


Ein neues eigentiimliches Eryngium 
von 
P. DUSÉN. 


Mit 1 Tafel. 


Mitgeteilt am 7. Dez. 1910 durch V. B. Wirrrock und J. ERIKSSON. 


Wahrend meiner ersten Reise im Brasilianischen Staate 
Paraná (1904) traf ich auf eine Eryngium-Art, die mich durch 
mehrere eigentümliche Züge überraschte. Sie wuchs reichlich 
im Walde, und zwar teils im Urwalde, teils an anderen schatti- 
gen Stellen im Gebüsch, was mir neu war, da ich bis dahin nur 
auf den Campos Eryngien gesammelt hatte. Ihrer Gestalt 
nach war diese Pflanze von allen den Eryngien-Arten verschie- 
den, die ich zuvor im Staate Paraná gesammelt hatte und die 
fast ohne Ausnahme den für die Campos-Arten charakteri- 
stischen Wuchs und die für das Gros der Campos-Vegetation 
kennzeichnende harte und zähe Beschaffenheit haben. 

Es war meine Absicht gewesen, diese neue Art in meine 
erste Abhandlung von der erwähnten Reise: Neue Gefässpflan- 
zen aus Paraná (Arkiv fór Bot., Bd 9. No. 15, 1910) aufzuneh- 
men. Durch ein Missverständnis war ich indessen nachträglich 
zu der Auffassung gekommen, dass der bekannte Spezialist 
Herr H. Worrr in Berlin diese Pflanze aus meinen Sammlungen 
bereits unter einem anderen Namen beschrieben hatte, und ich 
schloss sie daher von meinen Neuheiten aus Paranä aus. Dies 
veranlasste Prof. Dr. C. LINDMAN, den Direktor des botanischen 
Museums in Stockholm, wo meine Paraná-Sammlungen ver- 
wahrt werden, nachdem ich 1908 wiederum nach Paraná abge- 
reist war, sich mit Herrn Worrr in Verbindung zu setzen, um 
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über den richtigen Namen der eigentümlichen Eryngium-Art 
und ihren Platz in der Gattung Gewissheit zu erhalten. Als 
Herr Worrr nun daraufhin Exemplare von derselben erhielt, 
stellte sich heraus, dass meine neue Art ihm unbekannt war, 
dass er zuvor keine Exemplare davon gesehen hatte, und dass 
er sie in Übereinstimmung mit mir für neu hielt. 

Da Herr Worrr gleichzeitig erklärte, dass er den anfänglich 
von mir vorgeschlagenen Namen »Zr. ombrophilwm » akzeptiere, 
und ausserdem eine sehr gute und treffende Diagnose und Be- 
schreibung von dieser neuen Art mitteilte, gereicht es mir zur 
Freude, mit dem Ausdruck meiner grossen Verpflichtung gegen 
Herrn W. für seine Mitarbeit, die Art in unser beider Namen, 
unter dem von ihm gutgeheissenen Artnamen und mit der ver- 
besserten Beschreibung von seiner Hand, zu publizieren. 

Ich füge nur noch hinzu, dass ich wührend meines dies- 
maligen Aufenthaltes im Staate Paraná (seit 1908) die neue Art 
unter denselben Verhältnissen wie zuvor wiedergefunden habe. 
Die hier beigefügte Abbildung auf Taf. 1 (in */, natürlicher 
Grósse) gibt eines der Ex. wieder, die ich auf meiner ersten 
Reise gesammelt habe. 


Eryngium ombrophilum Dus. et WorrrF n. sp. — Taf. 1. 


Planta perennis vel tantum monocarpica (?). Caulis soli- 
tarius, herbaceus, flaccidus, flexilis, late fistulosus, pressione 
laevi applanabilis, basi ca. 2/,—5 mm crassus, usque metralis 
vel raro ultra, primo ascendens, demum humi prostratus et ad 
nodos radicans, inferne simplex nudusque, superne remotissime 
foliosus, apice 5-furcato-ramosus, ramo caulem continuante 
nudo semper obvio, ram. lateralibus in specim. parvis sim- 
plicibus, usque 5 em longis, prophyllis 2 ornatis, in specim. 
validioribus furcato-ramulosis, infra inflorescentiam terminalem 
(in specim. mense Februario collectis) ramis lateralibus subnul- 
lis vel (in specim. mense Octobri et Novembri collect. + nu- 
merosis remotisque et cum ramis terminalibus inflorescentiam 
usque 40 cm longam formantibus. Folia papyracea, vix firma, 
demum rigidiora, basalia late oblanceolata vel rarius lanceo- 
lata, ad apicem longiuscule acuminata, acuta, basin versus 
sensim angustata et in petiolum lamina decurrente 4 late ala- 
tum ca. usque 8 mm latum, inferne membranaceo-vaginan- 
tem, margine nudum abeuntia, maxima cum petiolo usque 15 
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em longo ca. 25 cm longa, supra medium usque 4, em lata, 
margine leviter cartilagineo-incrassato inferne obsolete crenata, 
superne argute et dense spinuloso- vel setoso-crenato-serrata 
vel -serrata, dentibus omnibus prorsum spectantibus, apicem 
laminae versus vix decrescentibus, area mediana angusta pa- 
rallelinervi instructa, ex qua nervi leviter serpentini subindivisi 
vel remotissime venosi et juxta marginem reticulato-venosi sub 
angulo acutissimo abeunt; f. caulina perpauca basal. simillima 
sed brevius petiolata vel subsessilia, 5—10 cm longa, usque 3 
em lata, omnia in axilla rosulam producentia, cujus folia inter 
sese valde inaequalia, petiolata vel sessilia, fol. basal. simillima, 
demum eis haud multo minora. Prophylla primaria 4—5, 
lineari-lanceolata, acutissima, margine + manifeste setoso- 
crenato-serrata, 1 cm et ultra longa; cetera subconformia, 
minima. Capitula ovoideo-cylindrica, sub fructu maturo usque 
15 mm longa, ad 6 mm diametro; bracteae involucrales 6—7, 
herbaceae, lineares, aristato-acutissimae, inermes vel parce 
breviterque setulosae, s. a. vix horizontaliter prominentes, postea 
reflexae, l-nerviae, crassiuscule albo-marginatae, usque 5 mm 
longae, ad 1 mm latae; florales illis similes, integrae, flores 
fructusque superantes, 3—4 mm longae, + '/ mm latae. Se- 
pala triangulari-lanceolata, vix rigidula, breviter mucronulata, 
ca. 1 mm longa; petala sordide flavulo-viridia, oblongo-rectan- 
gularia, ca. I mm longa, '/, mm lata, subplicata, apice breviter 
angusteque emarginata, lobulo inflexo subaequilongo vel bre- 
viore 2—3-plo angustiore, cum petalo ca. usque ad medium 
connato, apice obsolete fimbriato instructa; filamenta primo 
paullo ultra medium inflexa, postea stricte patentia, sepalis 
plus quam duplo longiora; antherae eximie pyriformes, intror- 
sae, paullo infra medium affixae; styli demum sepala 2—3-plo 
superantes, vix incrassati. Fructus cum sepalis ca. 3 mm 
longus, ovoideo-globosus, ad commissuram haud constrictus; 
mericarpia ubique, area commissurali propria angustissima 
excepta, squamis numerosissimis breviter utriculosis subae- 
qualibus patentibus obsita; vittae 5 magnae, earum 2 ad 
partem commissuralem. 

Brasilien: Prov. Paraná:. Serra do Mar, auf feuchtem Bo- 
den im Urwalde, in Gebüschen und an Flussläufen, in einer 
Höhe von 400—800 m (Duskn n. 3611, blühend im Februar; 
n. 6516, blühend im August; gelegentlich blühende Pflanzen 
finden sich auch noch im October). Die Pflanze tritt oft massen- 
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haft auf und besonders in den héheren Lagen des Gebirges, z. B. 
bei Ypiranga. 

Diese Art hat ihren nichsten Verwandten in Zr. foetidum 
L. Diese beiden sind indessen der Gestalt nach deutlich ver- 
schieden. — Zr. foetidum unterscheidet sich von der vorliegenden 
Art durch gleichmässig breite oder lineal lanzettliche, an der 
Spitze rundlich stumpfe Blatter, die nicht schmäler werden 
um einen langen Stiel zu bilden, wie auch meistens durch das 
Fehlen der für die Vermehrung der Pflanze bestimmten Blatt- 
rosetten in den Blattwinkeln. 

Diese ausgeprägte Schattenpflanze ist gekennzeichnet 
durch ihre Weichheit, namentlich durch dünne Blátter und 
weichen, biegsamen Stengel, wodurch sie von den allermeisten 
Arten der Gattung abweicht. Der Stengel liegt oft seiner 
ganzen Länge nach am Boden. Bemerkenswert ist die Aus- 
bildung von wurzelschlagenden Blattrosetten in den Blatt- 
winkeln, wie auch in der Blumenregion, besonders in den Axillen 
der kleinen reduzierten Blatter dicht unterhalb der Infloreszenz. 
Hierdurch nimmt diese Art eine Sonderstellung in der Gattung 
ein; vergl. jedoch in dieser Hinsicht E. foetidum/ Für die Ver- 
mehrung der Pflanze sind diese Brutrosetten sehr wichtig und 
mutmasslich von grósserer Bedeutung als die Samenproduktion. 
Hie und da fand ich den Waldboden vollständig mit den abge- 
lósten und bewurzelten Rosetten bedeckt. 

Die nun erwähnten Brutrosetten nehmen vor der Abtren- 
nung von der Mutterpflanze bedeutend an Grósse und Schwere 
zu und schliesslich kann der Stengel die Last nicht mehr tragen, 
sondern wird zum Boden gedrückt. Durch das allmahlich von 
der Basis aus erfolgende Absterben des Stengels, wobei ein In- 
ternodium nach dem anderen von seinen Nährstoffen entleert 
wird und verwelkt, werden die Rosetten frei. 

Die Infloreszenzen der im Februar gesammelten Exem- 
plare waren sehr klein, umbellaformig, nur selten als schwach 
verzweigte Pleiochasien entwickelt. Die im October und No- 
vember gefundenen Individuen tragen dagegen reichlich ver- 
zweigte und mehr verlängerte Pleiochasien, die bisweilen die 
bedeutende Länge von 4 dm hatten. 

Die Blumen sind schmutzig grüngelb und ausgepragt pro- 
terandrisch. Erst nachdem die Staubbeutel abgefallen sind, 
entwickeln sich die Griffeläste in ihrer vollen Länge; völlig ent- 
wickelt sind sie ungefähr 2',, mal so lang wie die Kronenblatter. 
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Ob eine Bestäubung tatsächlich stattfindet und wie dieselbe 
sich vollzieht, ist mir nicht bekannt. An den schattigen Plät- 
zen, wo die Art sich findet, sind Insekten von der Art, die die 
Umbelliferen gewöhnlich bestäuben, sehr selten oder fehlen 
ganz. Ausserdem sei bemerkt, dass die kleinen, dünn stehen- 
den, griinlich gelben Kópfe auf die Insekten nur in geringem 
Grade anlockend wirken können. Früchte mit keimfähigen 
Samen habe ich nicht gefunden. 


Tryekt den 25 januari 1911. 
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Nya östsvenska Taraxaca 
af 
HUGO DAHLSTEDT. 


Meddelad den 7 december 1910 af V. B. Wirrrock och J. ERIKSSON. 


I min i januari 1910 offentliggjorda uppsats: Ostsvenska 
Taraxaca, upptog jag sammanlagdt 53 arter såsom anträffade 
inom området, och af dessa uppställdes 25 såsom nya for veten- 
skapen. Redan da kände jag emellertid åtskilliga andra arter, 
dels tidigare urskilda, dels iakttagna under sommaren 1909, 
men hvilka fórelàgo 1 så ringa antal exemplar, att jag ej ansåg 
lämpligt att då beskrifva dem. 

Af dessa tillhöra några fastlandet och äro insamlade dels 
af mig, dels af fil. kand. E. EKMAN. Åtskilliga urskilde jag 
i förening med telegrafkommissarie TH. LANGE i Visby under 
ett besök på Gottland i början af juni 1909. Af dessa senare 
har telegrafkommissarie LANGE, som med intresse ägnat sig åt 
undersökning af Gottlands Taraxacum-flora, sommaren 1910 
insamlat ett rikhaltigare material. Samtidigt har han påträffat 
en stor del nya former, af hvilka de, som föreligga i större antal 
exemplar, här komma att beskrifvas. 

Utom med dessa för vetenskapen nya former har områdets 
Taraxacum-flora ytterligare riktats med några andra, förut 
beskrifna men först nyligen hos oss anträffade arter. Dessa 
äro: T. canaliculatum LiNDB. FIL., förut endast känd fran Fin- 
land och sparsamt funnen på några fastlandslokaler, den från 
Åland nyligen beskrifna T. latissimum PALMGR., funnen på Gott- 
land, samt den nyligen i Finland urskilda T. zanthostigma 
LINDB. FIL., som förekommer rätt allmän vid Visby jämte den 
närbesläktade 7. longisquameum LInNDB. FIL. och som nästan 
samtidigt och oberoende af LINDBERG upptäckts och urskilts 
af telegrafkommissarie TH. LANGE. 
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Utom med dessa 3 arter har omrádets Taraxacum-flora 
ökats med 18 har nybeskrifna former. Med de i: Östsvenska 
Taraxaca upptagna 53 arterna. af Vulgaria, samt de förut kända 
13 af Erythrosperma, 2 af Obliqua och 4 arter och underarter af 
Palustria äro for området sålunda nu kända sammanlagdt 93 
arter och underarter. De fórdela sig pa de olika grupperna 
pa foljande satt: 


Vaga Uer or UNSER 71 
EON oas Lc. LC MAE 5 
Exvjthrospermaws es... 2% 15 
Obligi EE AA £L. O3) 2 


Summa 93 

Af alla har beskrifna former finnas i Riksmuseets botaniska 
afdelning i Stockholm rikhaltigt material. 

Till sist ber jag att till telegrafkommissarie TH. LANGE, 
som med stor beredvillighet stallt sina vackra samlingar till mitt 
forfogande, fa uttala mitt varma tack, afvensom till fil. kand. 
E. EKMAN, som till mig ófverlàmnat sina samlingar fran Stock- 
holmstrakten fór bearbetning. 


I. Erythrosperma. 


1l. T. plumbeum n. sp. 


Folia sat obscure viridia, lingulata—lanceolata, in spec. 
junioribus v. in loco humidiore v. umbroso crescentibus lobis 
approximatis, brevibus, hamatis dorso integro v. subintegro, 
lobo terminali + triangulari— ovato-hastato, plerumque brevi, 
in aliis specim. folia lobis minus approximatis—sat distan- 
tibus, mediocribus — sat longis, reversis et + hamatis—magis 
patentibus, sspe sigmoideis, dorso sspe valde convexo, sub- 
integro—sat longe et sat crebre subulato-dentatis, apicibus 
longis angustis acutis, interlobiis mediocribus, szepe sat angustis, 
subulato-dentatis—lobulatis, lobo terminali mediocri—sat pro- 
ducto, lobulo mediano + angusto, prope apicem spe + dilatato, 
acuto, integro v. inferne + longe subulato-dentato, lobulis 
lateralibus sat patentibus, + sigmoideis— reversis v. hamatis, 
apicibus szepe valde angustis et longis, petiolis pallidis et nervo 
mediano inferne leviter rubescente. 

Scapi glabri v. superne + araneosi, vulgo leviter colorati. 
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Involucrum mediocre crassiusculum, 11—13 mm. longum, 
atro-plumbeum. 

Squame exteriores + anguste, ovate— ovato-lanceolate, 
superiores paullo supra medium sq. interiorum adtingentes, 
adpressee—erecto-patentes, supra dilutiores, apicem versus 
sepe + violascentes, subtus atrovirentes, + pruinos®, apicem 
versus + pices —atroviolacee, anguste sed conspicue marginatze, 
sub apice callose v. cornu parvulo instruct v. ecorniculate, 
interiores minus obscure atrovirentes, + pruinose, apicem 
versus + violascentes, sub apice + corniculate. 

Calathium 35—40 mm. latum, sat radians, planum. 

Ligule exteriores subplane, extus stria lata, rubro-violacea 
notate. 

Anthere polliniferz. 

Stylus livescens, siccus subobscurus. 

Achenium testaceo-rubrum, apicem versus breve spinu- 
losum, ezeterum + tuberculatum, 2 mm. longum, c. 0,75 mm. 
latum, pyramide c. 1 mm. longo subcylindrico, rostro 10 mm. 
longo. 

Genom sin mórkt svartgróna grundfárg med ettiallmánhet 
mycket tydligt pruinóst ófverdrag erhalla holkarna en mycket 
karaktäristisk blysvart färg, hvarigenom arten blir lätt att 
igenkänna från andra af samma grupp. 

Loberna tendera att bli mer eller mindre krökta. Hos 
yngre individ och exemplar från fuktigare lokaler äro de bredare 
och kortare samt mera utprägladt klolika, på sin öfre rand 
vanligtvis alldeles helbräddade eller med en och annan svagt 
utvecklad tand samt oftast tättsittande. Hos äldre och kraf- 
tigare utbildade individ bli flikarna vanligen längre med sma- 
lare spetsar, men variera här från m. el. m. tydligt klolika till 
nedåtriktade med rakare spetsar, samt sitta vanligen skilda 
af tydliga syltandade mellanrum. Deras öfverkant växlar från 
buktig till högt pucklig och är oftast rikt och tämligen långt 
syltandad. Hos yngre exemplar äro spetsloberna korta, triangu- 
lära, ofta med konvexa sidor, hos äldre exemplar bli de ut- 
dragna med smal midtellob, som nedåt är svagt eller stundom 
rikligt tandad, upptill hel och ofta något utvidgad närmare 
spetsen samt har smala m. el. m. nedåtriktade, ofta klolika 
sidolober. Interlobierna liksom bladkanterna äro ej sällan 
mörkfärgade. Hos skuggexemplar äro bladen bredare och 
loberna gröfre, men de senare ha ungefär samma form som hos 
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yngre individ. Ratt karaktäristiskt for denna art är lobernas 
ofta alternerande ställning. 
Gottland: Visby vid gamla hamnen (H. Dr., TH. LANGE). 


2. T. retroversum n. sp. 


Folia sat obscure viridia, glabra, extima florendi tempore 
ut plurimum emarcida, + elliptica—obovato-oblonga, + re- 
gulariter dentibus retroversis dentata v. parce et late lobulata, 
dentibus lobulisve in superiore margine + convexis, apice 
brevi— longiore, acuto, integro, exteriora et intermedia lanceolata 
—anguste oblongo-lanceolata, lobis latis, inferioribus + di- 
stantibus, interlobiis brevibus + subulato-dentatis sejunctis, 
superioribus v. interdum omnibus approximatis, brevibus— 
magis elongatis, e basi lata—latissima plerumque valde hamato- 
reflexis, inferioribus interdum apicibus 4- porrigentibus, acutis 
— acutissimis, margine superiore in lobis inferioribus minus 
convexo, 4 longe et anguste subulato-dentato, in lobis superio- 
ribus magis et sepe valde convexo parce— sparsim v. in fol. in- 
terioribus crebre subulato-dentato, lobo terminali + triangu- 
lari-hastato margine + recto, sat elongato, acuto, integro v. 
inferne parce subulato-dentato lobulis lateralibus acutis, intima 
in lobis omnibus crebrius et longius angustissime subulato- 
dentata, lobo terminli sagittato, magno, ad basin v. usque ad 
medium v. etiam supra medium inzequaliter et anguste subulato- 
dentato, petiolis angustis, + obscure violaceis, nervo mediano 
subtus in inferiore parte + obscure violaceo—fusco-violaceo, 
ceterum + pallido. 

Scapi palidi v. + cupreo-colorati, inferne + violacei, 
glabri—parce v. superne sparsim araneosi, folia superantes. 

Involucra parva, sat angusta, 11—12 mm. longa, basi 
ovata, sat lete viridia. Squame exteriores + adpresse v. erecto- 
patentes, breves, inferiores anguste ovato-lanceolate, vix ad 
medium interiorum adtingentes, superiores + late lineari- 
lanceolatz paullo longiores, supra + late virides, apicem versus 
et in marginibus seepe + purpurascentes, subtus magis obscure 
virides, apicem versus + purpurascentes, omnes anguste 
sed corspicue albo- v. superne purpureo-marginatz, sub apice 
cornubus brevibus obtusulis piceis v. purpurascentibus pre- 
dite, interiores lete virides, latiusculz, lineari-lanceolatz, sub 
apice + obscure purpureo cornubus atroviridibus v. obscure 
purpurascentibus ornate. 
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Calathium parvum, c. 30 mm. latum, sat obscure luteum, 
leviter radians. 

Ligule marginales subplane—leviter canaliculate, extus 
stria obscure rubro-purpurea notate. 

Antherc polline carentes. 

Stylus cum stigmatibus virescens, siccus, valde obscurus. 

Achenium obscurum, fere castaneo-rubrum, apice sat 
longe et sat valide spinulosum, ceterum usque ad basin tuber- 
culatum v. inferne leve, 3 mm. longum, 1 mm. latum, pyra- 
mide protracto cylindrico, 1,5 mm. longo, basi ipsa sepe 1—2- 
spinuloso, rostro 8—8,5 mm. longo. 

Denna art, som anträffats växande tillsammans med 7. bra- 
chyglossum Dautst., och med hvilken den först forvaxlades pa 
grund af den stora likheten till holkarna, — sárskildt gáller detta 
hornutskottens form och storlek — utmärker sig genom sina tam- 
ligen mörkt gröna blad med en för Erythrosperma ovanlig form, 
genom sina ljust gröna holkar med tämligen smala, hvitkan- 
tade ytterfjäll och hos de senare korta, men tydliga, på inner- 
fjällen väl utbildade hornutskott samt små, mörka korgar med 
grönaktiga stift och märken och frånvaro af pollen. Bladfli- 
karna äro hos alla blad vid sin bas ovanligt breda med isyn- 
nerhet hos de öfre starkt hvälfd rygg samt äro starkt nedåtrik- 
tade, ofta klolikt böjda med särdeles hvassa spetsar. Äfven 
de yttre helare bladens tänder eller korta flikar äro på sin öfver- 
kant starkt kullriga samt skarpspetsade. Loberna äro oftast tätt 
ställda, utom på mellanbladens nedre del, där mer eller mindre 
tydliga syltandade interlobier äro utbildade. På sin öfverkant 
äga de hos de flesta bladen, utom på öfre delen af ytterbladen 
och några mellanblad, täta och syllika tänder. 

Holken är tämligen ljusgrön, föga eller alls icke pruinös 
med tämligen smala uppåtriktade eller tilltryckta ytterholkfjäll 
med tydlig hvit eller upptill färgad hinnkant och svartvioletta 
låga men tydliga hornutskott, som på de yttre och längre stun- 
dom äro m. el. m. gröna eller på de inre fjällen svagare färgade. 
Blomfärgen är mörk och kantblommorna åtminstone nedtill 
platta, uppatisjalfva spetsen mera rännformiga med undersidans 
strimma mycket mörkt brun eller rödviolett, ungefär som hos 
T. brachyglossum. 

Arten ar troligen besläktad med T. proximum och T. mar- 
ginatum, med hvilka den företer åtskilliga likheter såsom med 
afseende på frånvaro af pollen, de mörka stiften och märkena 
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m. m., men den ar skild fran bade genom mörkare blomfärg 
och alldeles afvikande bladlober samt battre utvecklade horn- 
utskott. Den har dessutom i genomsnitt smalare fjàll àn hos 
T. marginatum DAHLST. och tydligare hinnkanter an hos 7’. 
proximum DAHLST. 

Gottland: Västerhejde sn, Nygårds (Tu. LANGE, 1909 och 
1910). 


II. Palustria. 


3. "T. palustre (EHRH.) DAHLST. subsp. erocinum n. subsp. 


Folia lete prasinoviridia, fere linearia—anguste lanceo- 
lata, sspe canaliculata, obtusiuscula—breve acuta, glabra, 
subintegra—parce et minute denticulata, petiolis angustis, 
inferne sspe pallidis, superne roseo-purpureis v. totis roseo- 
purpureis, nervo mediano in pagina inferiore 4- lucide roseo- 
purpureo, in pagina superiore pallidiore. 

Scapi sat crassi glabri, superne v. p. max. parte + colorati. 

Involucra c. 12—13 mm. longa, + obscure virescentia, 
variegata, basi + ovata. 

Squamae exteriores adpresse, tertiam v. rarius fere dimi- 
diam partem squ. interiorum zequantes, inferiores + late ovate, 
superiores ovato-lanceolatze, acuminate, latissime albido- v. 
roseo-marginatz, interiores lineari-lanceolate, + obscure vi- 
rides. 

Calathium 30—35 mm. latum, obscure et amoene luteum, 
radians, pauciflorum. 

Ligule interiores breves, apice croceze v. rubro-purpuree, 
marginales extus stria, inferne sepe + olivaceo-purpurea su- 
perne v. p. max. p. rubro-purpurea notatz, dentibus apice 
rubro-purpureis. 

Anthere polliniferz, polline sat obscure luteo. 

Stylus mere luteus. 

Achenium stramineum, superne breve spinulosum, inferne 
leve, 3,5 mm. longum, 1,25 mm. latum, pyramide 1 mm. lon- 
gum, rostro 7—9 mm. longo. 

Fran T. palustre (Euru.) DAHLST. utmärker sig denna 
form genom de mórkare holkarna med betydligt bredare hvitt 
eller rosenródt kantade ytterfjall, mörkare gul blomfarg och 
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rikligt pollen samt genom frukterna, hvilka till form och be- 
klädnad närmare likna dem hos T. lissocarpum Danrsr. 

Blomfürgen ar mycket mórkt gul, men genom de saffrans- 
färgade och ofta rödanlupna blomtänderna far hela korgen en 
dragning at saffransgult, hvartill äfven bidrager standarmjolets 
egen mörka färg. 

Utan tvifvel är denna form tillräckligt skild fran T. pa- 
lustre (EHRH.) DAHLST. för att upptagas som underart. Den 
närmar sig mycket, bland annat genom förekomsten af pollen 
och till fruktens form och beklädnad, de under namn af T. li- 
vidum Kir. och T. paludosum (ScoP.) gående ost- och sydost- 
europeiska formerna, men synes mig ej kunna förenas med nå- 
gon af dem. Den påminner äfven genom sin mörka blomfärg 
om en med dessa besläktad form från Balkanhalfön. 

Gottland: Vall i prästängen, Dalhem vid Gandarfve, Rute 
på Furillen, Akebäcks myr samt Martebo myr (TH. LANGE). 


III. Vulgaria. 


4. T. privum n. sp. 


Folia lete subprasino-viridia v. subglaucescentia, leviter 
pilosa, exteriora anguste lanceolata lobis latis—latissimis, 
brevibus, reversis, deltoideis, margine superiore 4- convexo, 
integro v. in lob. inferioribus magis recto, sparsim— crebrius 
subulato-dentato, apicibus acutis v. in lob. superioribus spe 
obtusiusculis, lobis summis longitudine conspicue decrescen- 
tibus, intermedia + lanceolata lobis latis deltoideis v. paucis 
fere sigmoideis, longioribus, minus reversis—sat patentibus 
margine superiore magis recto v. leviter curvato et (lob. sum- 
mis exceptis) + subulato-dentato, lobo terminali + sagittato, 
sepe prope apicem contracto et in apicem brevem, latum— 
angustum, mucronatum protracto, interiora + oblonga, sepe 
lata, lobis latis margine superiore convexo, dentato, lobo ter- 
minali magno, lato, sagittato, integro v. inferne parce dentato 
v. brevius lobato, intima lobo terminali longo, lato, in infe- 
riore parte irregulariter dentato, petiolis latis, pallidis, nervo 
mediano inferne p. max. p. pallido, superne fusco-purpureo, 
rarius magis lucide purpureo. 

Scapi folia parum superantes v. iis breviores, + sigmoidei, 
glabri v. leviter et apicem versus 4- dense araneosi. 


* 
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Involucra brevia, crassa, obscure virescentia, basi ovato- 
truncata. 

Squame exteriores + patentes, sat longs, interiores fere 
zequantes, inferiores ovato-lanceolatz, superiores lanceolate, 
supra pallide virides, sepe + rubro-violascentes, subtus ob- 
scure v. fere atrovirides, apicem versus pice: v. violascentes, 
interiores lineari-lanceolat&, sub apice ut plurimum ecallose, 
+ obscure virescentes, apice ipso + violascente. 

Calathium 45—50 mm. latum, radians, convexulum, sat 
obscure luteum. 

Ligule interiores + canaliculate, marginales + plane, 
haud late, extus stria rubro-violacea notate. 

Anthere nunc polline carentes nunc parce polliniferze nunc 
polline + replete. 

Stylus luteus; stigmata livescentia. 

Achenium  stramineum, apice + spinulosum, ceterum 
fere leve, 3,5 mm. longum, 1 mm. v. paullo ultra latum, pyra- 
mide 1 mm. longo, subcylindrico, rostro 8 mm. longo. 

Särskildt utmärkt genom de yttre och delvis mellersta 
bladens form och flikighet. Dessa äro m. el. m. smalt lancett- 
lika med mycket breda, deltoidiska och tätt närmade lober, 
som hafva rak eller uppàt mot bladspetsen m. el. m. kullrig 
rygg samt fran midten af bladet hastigt aftaga i storlek 
mot den tämligen smala och med korta och starkt tillbakarik- 
tade sidoflikar fórsedda midtloben. De flesta flikarna utom 
de nedersta äro hos dessa blad alldeles eller i det närmaste hel- 
bráddade. Midtloben ar vanligen svagt insnörd ofvan midten 
och mot den smalare eller bredare, trubbade och mukronerade 
spetsen nagot utvidgad. Pa de inre bladen, som hafva mera 
utåtriktade eller mindre starkt nedatriktade flikar, ej sällan 
med något uppböjd spets, bli inåt i rosetten allt flera och flera 
lober syltandade på sin rygg, och endast det öfversta lobparet 
och midtloben eller blott denna senare kunna vara helbräddade. 
På de innersta och bredare bladen stiger tandningen ofta upp 
på själfva midtloben, som blir mycket stor och bred. Blad- 
skaften äro tämligen breda i motsats mot följande och blad- 
nerverna äro betydligt blekare färgade än hos denna. Holken 
är mycket bred och låg med utstående och breda, men långa 
och långt tillspetsade ytterfjäll. Korgen är tämligen radierande 
och svagt kullrig med m. el. m. nedböjda kantblommor. Från 
följande skiljes den, utom genom ljusare bladfärg och bladnerver 
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genom betydligt mindre tandade blad — i synnerhet gäller 
detta de karaktäristiska yttre bladen och de närmaste mellan- 
bladen — med bredare och mindre skarpspetsade flikar samt 
större och gröfre holkar, hvilkas innerfjäll till största delen 
eller helt och hållet sakna knölar under spetsen. 

Arten är tydligen nära besläktad med T. expallidum, 
DAHLST., men skild fran denna genom sina tättsittande korta 
och genomsnittligt med rakare öfverkant försedda, starkt nedåt- 
riktade flikar. Äfven med T. pallescens DAHLST. torde den 
vara besläktad, men skiljes lätt från denna genom gröfre och 
mörkare blad med högre, deltoidiska, ej m. el. m. klolikt böjda 
flikar samt tjocka holkar med utstående ytterfjäll. 

Egendomligt för denna art är vidare den ringa konstansen 
med afseende på utbildningen af pollenet. Man kan nämligen 
på samma lokal påträffa alla öfvergångar från individ, som 
alldeles sakna pollen, till sådana, som äga mycket rik tillgång 
därpå. Till och med i samma holk kan man finna blommor, 
som sakna bredvid sådana som äga pollen. Så är förhållandet 
på lokalen i Solna, där under tvenne mycket olikartade år detta 
förhållande iakttagits. Denna obestämdhet i utvecklingen 
af pollen torde sålunda ej stå i direkt beroende af olika väderleks 
förhållanden. På de flesta Dalslands-lokaler ha företrädesvis 
pollenlösa individ anträffats. 

Uppland: Solna sn, rikligt i Solnaskogen; Stockholm: 
Djurgårdsfreskati, Bellevueparken (H. Dt.) — För öfrigt an- 
träffad i Skåne, Alnarp (G. JOHANSSON), Svalöf (J. E. PALMÉR), 
Göteborg, Slottsskogen vid östra dammen (A. F. LILJEHOLM ), 
Dalsland, Ärtemarks s:n, Bengtsfors och Gunnarsnäs s:n, 
Backa (K. STÉENHOFF), Åmåls s:n, Bergängen och Örnäs samt 
Mo s:n, Öjersbyn (P. A. LARSSON). 


5. T. pyenolobum n. sp. 


Folia sat obscure viridia, leviter pilosa, omnia lobis pluri- 
mis evolutis, + et sepe dense approximatis, extima lingulata 
lobis latis brevibus reversis, sepe + hamatis, superioribus inte- 
gris, inferioribus denticulatis, lobo terminali obtusiusculo, sagit- 
tato, exteriora + lineari-lanceolata lobis valde reversis, del- 
toideis margine superiore + eonvexo v. recto, latissimis, medio- 
cribus, summis exceptis in margine superiore + subulato-den- 
tatis, lobo terminali sagittato, integro, supra medium in apicem 
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+ brevem, + angustum contracto, intermedia lobis sat reversis— 
magis patentibus, sat longis, + latis, deltoideis margine supe- 
riore subrecto — convexo, crebre subulato-dentato, apicibus 
angustis, acutis, lobo terminali sagittato, sat elongato, integro 
v. inferne dentato et plicato, acutiusculo, interiora latiora, 
oblonga, lobis deltoideis, magnis, latis, reversis—sat patentibus 
margine superiore crebrius et latius dentato, lobo terminali 
"magno, ovato-sagittato, acuto v. + obtuso, plicato et denti- 
lato— integro, lobulis lateralibus sepe obtusis, omnia interlobiis 
ssepe obscure coloratis, petiolis sat latis pallidis, nervo mediano 
subtus ad basin + dilute purpureo, ceterum pallido, supra 
fusco-purpureo v. magis lucide purpureo, apicem versus palli- 
diore. 

Sca pi folia superantes v. equantes, glabri v. leviter superne 
magis araneosi. 

Involucra brevia, crassa, obscure viridia, basi late ovata. 

Squame exteriores + patentes, inferiores ovate, superiores 
+ lanceolatz, squ. interiores fere equantes, supra obscure viri- 
des sepe + violascentes, apicem versus picez, subtus fere atro- 
virentes, interiores sat obscure virides, apice pice: v. obscure 
violascentes, sub apice + conspicue callose. 

Calathium c. 45 mm. latum, sat radians. 

Anthere | polliniferz. 

Stylus virescens. 

Achenium stramineum, superne + spinulosum, inferne 
leve, 3,5 mm. longum, 1 mm. latum v. ultra, pyramide 0,5 mm. 
longo, conico, rosto 7 mm. longo. 

Fran T. privum DAHLST. ar denna mycket närstående 
art skild genom öfverallt rikligare och längre syltandade, tal- 
rikare bladflikar, som äro utdragna 1 en skarpare och smalare 
spets, smalare bladskaft, som liksom medelnerverna äro lifli- 
gare ródfárgade samt mörkare bladfárg och tydliga, ofta rätt 
stora knölar under spetsarna af innerfjällen. Holkarna aga 
ungefär samma form och riktning af ytterfjállen som hos fore- 
gaende och aro liksom hos denna korta och breda, men korgen 
synes att dóma af prüssade exemplar vara mindre, och stiften 
äro mörkare färgade. Pa alla exemplar jag sett äro dessutom 
standarna rikt pollenbarande. 

Hos grofva exemplar erinra innerbladen genom sina tata, 
ofta veckade lober, af hvilka dessutom de ófre ofta äga afrun- 
dade spetsar i hög grad om dem hos T'. pulcherrimum LINDB. FIL. 
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Den torde också liksom föregående vara i viss màn besläktad 
med denna. Äfven med T. pannulatum DanursT. och T. ex- 
pallidum  Danursr. har den i nyssnämnda afseende ätskillig 
likhet. 

Skane: Lunds botaniska trädgård pa vägar och gräsplaner 


(M. O. MALTE), Svalöf (J. E. PALMER). 


6. T. chloroleuenm n. sp. 


Folia sat late viridia, supra sparsim, subtus presertim in 
nervo dorsali crebrius araneosa, petiolis sat late v. (in fol. ex- 
terioribus) late alatis (pallidis v.) pallide— sat obscure roseis, 
nervo mediano subtus (p. max. p. pallido v.) in inferiore parte 
v. usque ad medium pallide—subscobscure roseo-purpureo, 
exteriora + lineari-lanceolata, lobis brevibus— mediocribus latius- 
culis— latis, acutis v. superioribus obtusiusculis, + reversis et 
sepe hamatis, margine superiore valde convexo, integro v. in 
lob. inferioribus + subulato-dentato, lobo terminali parvo, 
sagittato, sepe supra lobulos laterales + contracto et in apicem 
brevem, obtusiusculum, mucronatum attenuato, intermedia 
magna — maxima, lata, lanceolata, lobis plerumque longis — lon- 
gissimis, deltoideis basi + lata, approximatis v. interlobiis bre- 
vibus + subulato-dentatis inter se remotis, inferioribus magis 
patentibus, in margine superiore crebre et + longe subulato- 
dentatis, in apicem angustum, acutissimum protractis, superio- 
ribus magis et seepe valde reversis usque hamatis, in margine 
superiore sepe valde convexo sparsius denticulatis— integris, 
in apicem longum—longissimum, longe acutum sensim v. magis 
abrupte attenuatis, lobo terminali sat parvo —mediocri, sagitta- 
to, + integro, sepe plicato, supra lobulos laterales acutos, in 
margine superiore leviter— valde convexos + contracto et in 
apicem + longum, acutum — acutissimum v. superne + dilata- 
tum, breve acutum, mucronatum angustato, interiora latiora 
lobis + latis, hamatis, magis subulato-dentatis, acutis, lobo 
terminali sat magno — magno, sagittato, marginibus convexis, 
integro v. inferne sparsius— crebrius dentato, apice brevi— 
longiore acuto, omnia v. plurima in angulis loborum et in in- 
terlobiis + obscure colorata. 

Involucra magna, crassa, 15—18 mm. longa, sat lete viridia, 


basi + late ovata—truncata. ; iy 
\ 
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Squame exteriores sat reflexae— reverso-patentes, late et 
longe, ovato-lanceolatze—1lanceolate, supra albido-virescentes 
et sepe + violascentes, subtus obscure virides —fere atrovi- 
rentes, apicem versus picee v. + purpurascentes, interiores 
sat late virides, apice leviter purpurascentes. 

Calathium magnum, 55—60 mm. latum, radians, ligulis 
lateralibus sepe + reflexis, sat obscure luteum. 

Ligul®e marginales subtus stria + rubro-violacea notatae. 

Anthere pollinifere. 

Stylus leviter virescens, stigmatibus virescentibus. 

Achenium obscure olivaceum, apice late et crebre spinu- 
losum, medio 4 spinuloso-tuberculatum, basi leviter tubercula- 
tum— eve, 3,5 mm. longum, 1,25 mm. latum, pyramide 0,5 mm. 
longo + conico, rostro 10—11 mm. longo. 

Denna särdeles karaktäristiska art utmärker sig genom 
sin grofva och kraftiga växt, sina stora och breda, djupt flikade 
blad med tättställda, talrika, m. el. m. nedatriktade, stora och 
breda, pà sin ófverkant m. el. m. rikligt syltandade lober med 
làngt utdragna, hvassa spetsar, sina stora och vida, radierande 
korgar af vacker och tamligen mórkt gul farg samt stora tamli- 
gen ljust gróna holkar med m. el. m. snedt nedatriktade, breda 
och pa öfversidan ljust gröna eller nästan hvitgróna ytterfjall. 
De vid sin bas mycket breda flikarna äro pa bladets nedre del 
mera utstaende med rakare eller mindre hvalfd rygg, pa bladets 
öfre del däremot med högt hvalfd rygg och ofta starkt nedät- 
riktade och ej sállan i sin spets klolikt krókta, alla utdragna i en 
m. el. m. làng, hos de nedre loberna isynnerhet mycket smal och 
hvass spets. På en del blad sammanflyta ofta de öfversta lober- 
na med hvarandra och med ändbladen. Denna är hos mellan- 
bladen än liten än medelstor, m. el. m. pillik med starkt nedåt- 
riktade eller ofta liksom de närmaste bladflikarna med klolikt 
krökta hvassa sidoflikar. Den är liksom de öfversta flikarna 
vanligen helbräddad i motsats mot de långt och hvasst syltan- 
dade nedre och är ofvan de oftast konvexa sidoloberna hop- 
dragen till en kortare eller längre, ofta mycket förlängd, smal 
och hvass spets. Ej sällan blir ändloben, isynnerhet då den är 
liten, ofvan sidoflikarna något hopdragen och därpå m. el. m. 
utvidgad under den kortare, mukronerade spetsen. 

Hos djupflikade exemplar bli innerbladens ändlober större 
med m. el. m. konvexa, helbräddade eller nedtill tandade sidor 
och med hvass, ofta veckad spets. Hos kortflikade exemplar 
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bli alla lober mera nedátriktade och de stora och breda andlo- 
berna fa starkare konvexa, helbräddade eller nedtill med en 
eller flere grófre tänder försedda sidor, samt bli kortare spetsade 
eller trubbspetsade. 

Bladen äro oftast m. el. m. mörkfärgade i lobvinklarna, 
rätt öfver de stundom tydliga interlobierna och ej sällan pa 
innerdelen af lobernas ófre kanter samt 1 tandernas spetsar. 

Bladskaften aro vid sjülfva basen smalt vingkantade, 
men bli vanligen längre upp vid 6fvergangen till skifvan bredt 
vingkantade och m. el. m. veckade samt oregelbundna och 
mycket hvasst syltandade. 

Holkskaften äro liksom hos 7’. patens Danrsr. och T. ma- 
cranthum DanrsT. vanligen mycket utåtriktade och fran en 
uppstigande bas bagformigt krökta. Frukten karaktäriseras 
af sin mörkt olivbruna färg. 

Arten hör utan tvifvel, oaktadt den ofta rätt utpräglade 
röda färgen på bladskaften, men som dock är mycket inkon- 
stant till utbredningen och intensiteten, till samma formgrupp 
som T. expallidum Dantst., T. pannulatum DAHLST. m. fl. 
Med den senare har den atskilliga likheter till innerbladen, lik- 
som den äfven i andra afseenden erinrar om T'. privum Danrsr. 
och T. pallescens DAHLST., hvilka den torde sta närmast. I 
synnerhet framtrüder hos kortflikade former denna likhet med 
afseende pà flikarnas form och riktning. 

Gottland: Visby norrut vid kalkugnen samt öster om staden, 
vidare pa Snäckgärdet och vid Nordre gropar (TH. Lance) — 
Småland: Västervik, Brevik och »Arabien» (C. PLEIJEL) samt 
Gamleby (C. PLEIJEL). 


- 


7. T. polium Danursr. n. sp. 


Folia lete viridia, e pilis albis, crebris, hyalinis ezesio-cane- 
scentia, exteriora lanceolata — oblonga lobis longis, + patentibus 
—Treversis (inferioribus sepe apice + porrectis, angustis, acutis), 
superioribus sigmoideis dorso + convexo, subito in apicem 
angustum, supra medium + dilatatum, acutum abeunte, in- 
terlobiis brevibus, intermedia lobis longioribus basi lata deltoi- 
deis v. in superiore margine valde convexis, subintegris — rare 
denticulatis v. lobulo longo, angusto, paralello preditis, api- 
cibus reversis, sepe falcatis — patentibus, sigmoideis, supra me- 
dium haud raro dilatatis, acutis, interlobiis sat longis — longissi- 
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mis, seepe angustis, basi latiore in dorsum loborum abeuntibus, 
+ denticulatis — integris, lobo terminali hastato v. sagittato, 
lobulo mediano mediocri— longo, + angusto, obtusiusculo, mu- 
cronato, lobulis lateralibus nunc patentibus apice sepe hama- 
to, nune sigmoideis, interiora latiora lobis latioribus, magis 
approximatis, lobo terminali majore hastato— sagittato, lobulo 
mediano + lato acuto et lobulis lateralibus + angustis, omnia 
nervo mediano in pag. inferiore fere ad apicem roseo-colorato, 
in pag. superiore minus intense colorato. 

Scapi + roseo-colorati et presertim in superiore parte + 
araneosi. 

Involucra brevia basi ovata, obscure virescentia — atrovi- 
rentia. 

Squam« exteriores adpresse v. laxe adpresse, inferiores 
+ lineares, intermedize ovato-lanceolatz, superiores lanceolatz, 
+ conspicue marginatz, atrovirentes, pruinose, sepe preesertim 
apicem versus + purpurascentes v. picee, in pag. superiore 
pallide virides, apicem versus + purpurascentes, sub apice 
callo v. cornieulo piceo preeditz, interiores lineares, subobscure 
virescentes, apicibus + piceis — purpurascentibus. 

Calathium parvum, plenum, + convexum, 35—40 mm. 
latum, sat obscure et amoene luteum. 

Ligule canaliculate apicibus recurvis dentibusque apice 
croceis, marginales extus concolores v. basi vitta fusco-violacea 
notate, superne secus nervos binos v. omnes fusco-violacee. 

Anthere polline obscure luteo predite. 

Stylus cum stigmatibus virescens, excedens. 

Acheniwm stramineo-virens, apice sat longe et anguste 
spinulosum, ceterum rare spinuloso-tuberculatum—leve, 2,5 
mm. longum, vix 1 mm. latum, pyramide 0,5 mm. longo, cy- 
lindrico, rostro c. 10 mm. longo. 

Denna särdeles vackra och märkliga art utmärker sig fram- 
forallt genom sin i lefvande tillstànd mycket utpraglade och 
egendomliga, isgrá bladfürg, som likväl mindre tydligt fram- 
träder efter prässningen. Växten ser ut nästan som om den 
vore angripen af mjöldagg. Denna färg härrör emellertid af 
egendomliga, långa, pärlsnoddlika, hyalina, m. el. m. tättsit- 
tande hår i förening med bladens egen ljusa färg. Dylika hår 
förekomma mera sällan hos sydliga former, men äro däremot 
rätt vanliga hos nordliga t. ex. T. spectabile DAursT. och T. 
navosum DAHLST. 
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T. polium utmarker sig vidare genom de lànga, pa mellan- 
bladen m. el. m. aflägsnade flikarna, som hafva en mycket bred 
deltoidisk bas samt oftast äro mycket höga och uppåt sma- 
ningom sammanflyta med det lànga interlobiet. En och annan 
af dem är ej sällan i sin öfre kant puckligt upphöjd och öfvergär 
plötsligt med ett tvärt afbrott eller genom en inskärning i den 
långa spetsen. På sin ófre rand äro loberna an helbräddade 
(de öfre) än glest och svagt tandade (de nedre) och några af de 
öfre äga ej sällan en fran öfverkanten utgående mindre och 
smalare, med hufvudloben parallel! lob. Loberna äro hos 
samma blad ganska olikformigt riktade. An aro deras spetsar 
rakt utstående eller s-formigt böjda, än äro de nedåtriktade 
och ofta i spetsen klolikt krökta. Ändloberna äga hos de flesta 
bladen smal midtflik med smala utstående eller nedåtböjda 
sidoflikar. Hos de inre bladen och hos skuggexemplar bli alla 
loberna bredare, och ändloben blir ofta m. el. m. triangulär 
samt vanligen lång, och får oftast något konvexa sidor. 

Mycket egendomlig är den korta och breda holken med 
uppåtriktade eller tilltryckta, tämligen breda och marginerade, 
upptill m. el. m. tjär- eller purpurfärgade, under spetsen med 
en tydlig mörk knöl försedda ytterfjäll. Till holkens byggnad 
har denna form återigen stor likhet med vissa nordiska former 
t. ex. T. spectabile Danıst. Äfven i anseende till den vackert 
mörkgula korgen med de ostrimmade eller blott vid basen och 
upptill längs efter flera eller färre af nerverna svagt färgade 
kantblommorna påminner den mycket om en del nordliga for- 
mer såväl af grupperna V ulgaria som af Ceratophora. Ligula äro 
därjämte rännformiga med tillbakarullade spetsar och i sina 
spetsar saffransfärgade tänder. 

Huruvida de ofvannämnda om nordiska former erinrande 
karaktärerna häntyda på en närmare släktskap med dessa, är 
för närvarande svårt att afgöra. Onekligen har den dock en 
mycket stor likhet med T. Nordstedtii DAnrsT. mscr. från 
Västergötland, och denna form står helt säkert i ett ganska nära 
genetiskt förhållande till T. spectabile DAHLST. 

Gottland: Sylfaste järnvägsstation i Endre s:n, på fuktig 
betesmark i talrika stora stånd, */, 1910 (TH. LANGE). 


8. T. ealoschistum n. sp. 


Folia lete et amoene viridia, multilobata, valde laciniata 
et dentata, + late lanceolata, lobis sat numerosis, infimis ex- 
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ceptis, approximatis, latioribus —angustioribus, inferioribus ma- 
gis deltoideis, sensim v. minus abrupte, superioribus margine 
superiore valde convexo sspe sat abrupte in apicem longum— 
longissimum + angustum, inferne v. ad medium + contrac- 
tum, superne + dilatatum, acutum, mucronatum, patentem, 
leviter porrigentem —recurvum protractis, lobis in margine 
superiore praesertim in inferioer parte folii valde, longe—longissi- 
me, anguste (subulate) dentatis v. etiam longe et anguste lobu- 
latis, dentibus et lobulis irregulariter alternantibus, vulgo + 
porrectis v. cum lobo paralellis, lobis superioribus in margine 
superiore lobulos v. dentes longos paralellos solum gerentibus, 
omnibus v. plurimis etiam in margine inferiore dentibus haud 
raro longis reversis obsitis, lobo terminali hastato —subsagittato, 
mediocri, basi v. p. max. p. + lobulato et dentato v. sub- 
integro, in apicem brevem —sat longum, vulgo + angustum, 
superne + dilatatum, mucronatum attenuato, intima v. in 
specim. nonnullis plurima lobo terminali majore, + elongato et 
lobis paucioribus 4- longis v. lobo terminali magno marginibus 
+ convexis, tertiam v. quartam partem folii equante, subin- 
tegro v. inferne 4- dentato, lobis brevioribus et latioribus ma- 
gis recurvis, + denticulatis; petiolis + lucide v. magis obscure 
roseo-purpureis, + angustis, nervo mediano subtus toto v. 
p. max. p. rarius solum in inferiore parte roseo-purpureo. 

Scapi folia superantes + obscure violascentes v. basi api- 
ceque pallidius violascentes, sparsim v. superne densius araneosi. 

Involucra dilute —subobscure virescentia, crassiuscula, 14— 
15 mm. longa, basi late ovata. 

Squame exteriores, + arcuato-reflexe, latiuscule, ovato- 
lancealate — lanceolate, + acuminate, sat longae, interiores fere 
equantes, supra dilute virescentes et sepe + violascentes, sub- 
tus magis obscure virides et szepius 4- fusco-violascentes, apicem 
versus pices, interiores lineari-lanceolate, sat dilute virides, 
sub apice + violaceo corniculis conspicuis, obscuris— piceis 
praedita. 

Calathium 40—50 mm. latum, mere luteum, planum, 
radians. 

Ligule marginales extus stria obscure rubro- v. fusco- 
purpurea notata. 

Anthere pollinifere. 

Stylus luteus, stigmatibus virescentibus. 

Achenium badio-olivaceum, apice ipso breve spinulosum, 
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ceterum + tuberculatum v. basi + leve, 3 mm. longum, vix 
1 mm. latum, pyramide 0,75—0,8 mm. longo, conico-cylindrico, 
rostro 10—12 mm. longo. 

En synnerligen vacker och lätt igenkännlig form genom 
de oftast lysande purpurróda bladskaften och medelnerverna 
samt genom de talrika och oftast lànga bladflikarna, som pà sin 
ófre och ej sällan äfven pa sin nedre kant aro rikligt och långt 
syllikt tandade och smaloberade. 

Pa typiska pa frisk mark vuxna exemplar aro bladen synner- 
ligen djupt och rikt flikade. Pa de yttre bladen äro flikarna 
kortare men tilltaga i längd på de längre inåt i rosetten sittande. 
På bladens nedre del äro de smalare med lägre rygg och mera 
rakt utstående spetsar samt långt och mycket skarpt syltan- 
dade. Vid bladens bas äro tydliga, syltandade interlobier 
utvecklade. De öfre flikarna ha bredare bas och mycket hög 
hvälfd ofta pucklig öfverkant, som mera tvärt öfvergår i den 
vanligen utstående, ofta något uppböjda, stundom m. el. m. 
nedåtriktade spetsen. Öfverkantens tänder och småflikar bli 
vanligen mera parallella med lobspetsen i motsats mot de nedre 
lobernas tänder, som ofta bli m. el. m. snedt uppåtriktade. 
På bladens öfre del sitta loberna tätt närmade, men skiljas ofta 
genom smala utstående smålober, som än sammanhänga med 
närmast öfre än med närmaste undre lob. Ändloben är hos 
de yttre bladen liten, hos de inre medelstor, vanligen spjutlik, 
ofta med ena eller andra sidoloben uppåt- eller nedåtböjd, 
mindre ofta pillik. Sidoflikarna och midtflikens nedre del 
bli ofta på samma sätt, ehuru grundare, tandade, som de öfre 
loberna. Mera sällan kan ändloben bli alldeles helbräddad. 
Vanligen är den ofvan sidoflikarna m. el. m. inbuktad 
och därpå utdragen i en uppåt något utvidgad kortare 
eller längre spets. Ofta äger den på ena eller andra sidan in- 
skärningar med afrundade sidor. Hos mera djupt och långt 
flikade blad äro sällan egentliga innerblad utvecklade. Finnas 
dylika är ändloben vanligen tämligen rikt tandad. Hos exem- 
plar med kortare och bredare lober äro innerbladen bättre ut- 
vecklade och deras ändlober bli allt större ju talrikare på detta 
sätt flikade blad äro för handen. Ofta upptaga de ända till 
tredje- eller fjärdedelen af bladets längd och äro oftast svagare 
tandade till nästan helbräddade. På solöppna lokaler bli ofta 
de inre bladen starkt gråa af fina, pärlsnoddlika hår. 

Kortflikade former erinra rätt mycket om 7. polyodon 

Arkiv för botanik. Band 10. N:o 6. 2 


18 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 6. 


Danursr., men äro lätt skilda genom ljusare och renare grön 
bladfärg, mera hfligt röda bladskaft och nerver, kortare och 
ljusare holkar med bredare och båglikt nedböjda, på öfversidan 
ljusgröna, ej bjärt ärggröna ytterfjäll samt ljusare och mera 
rent gula korgar och kortare och smalare frukter. 

Gottland: Visby, Snäckgärdet och Hamnstationen (TH. 
LANGE). 


9. T. macranthum n. sp. 


Folia sat late viridia, supra sparsim, subtus presertim in 
nervo dorsali densius araneosa, sat late petiolata, petiolis 
roseis, inferiore parte nervi dorsali subtus roseo, superne et in 
pagina superiore pallidiore, exteriora lineari-lingulata lobis 
latis, brevibus, deltoideis, + reversis, inferioribus in margine 
superiore subulato-dentatis, superioribus integris, lobo termina- 
li longo, angusto, sagittato marginibus 4- convexis, obtuso— 
obtusiusculo, integro, intermedia + late lanceolata lobis latis, 
valde reversis, approximatis, deltoideis v. + sigmoideis apicibus 
+ longis sat angustis, acutis, sepe + patentibus, inferioribus 
in margine superiore longe et crebre subulato-dentatis, dentibus 
patentibus v. passim porrigentibus, superioribus paucis haud 
raro sparsius et brevius dentatis, margine superiore sepe + 
convexis, lobo terminali sagittato, sat longo, angustiore — latiore, 
subintegro v. lobulo v. dente in uno alterove latere instructo 
v. etiam in inferiore parte + crebre et inzequaliter denticulato— 
dentato, + acuto, lobulis lateralibus nunc valde reversis nunc 
magis patentibus, intima + oblonga, ssepe lata, inferne lobis 
paucis deltoideis v. curvatis, + reversis, longis et latis, in mar- 
gine superiore crebre subulato-dentatis predita, lobo terminali 
maximo dimidiam v. tertiam partem folii equante, hastato — 
cordato margine valde convexo, subintegro v. in inferiore di- 
midia fere parte + in:qualiter et acute dentato, breve acuto. 

Scapi folia parum superantes, sigmoideo-patentes, leviter 
v. superne passim magis araneosi, pallidi v. leviter colorati. 

Involucra magna c. 17 mm. longa, obscure viridia v. fere 
atrovirentia. 

Squame exteriores late + reflex, inferiores ovato-lan- 
ceolate, superiores lanceolate, supra + obscure virides et spe 
+ violascentes, apice purpurascentes, subtus obscure virides 
v. atrovirides, apicem versus picez, vix v.levissime marginatze, 
interiores latiuscule, lineares, apice + picez v. leviter purpura- 
scentes. 
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Calathium magnum, c. 60 mm. latum, valde radians. 

Ligule interiores canaliculate breves, marginales longe, 
subplanzs, extus stria fusco-violacea notate. 

Anthere pollinifere. 

Stylus livescens, siccus sat obscurus. 

Achenium + stramineum, apice spinulosum, ceterum 
leve, 3,5 mm. longum, 1,25 mm. latum, pyramide c. 0,75 mm. 
longo conico, rostro c. 12 mm. longo. 

Utmärkt af sin grofva växt, de stora och rikligt syltandade 
bladen med lànga och starkt nedatriktade flikar med bred bas 
och stora i sin nedre del ofta rikligt syltandade ändlober samt 
mycket stora, särdeles starkt radierande korgar. Bladskaften 
äro nedtill bleka, uppåt liksom nervens nedre del vackert och 
ljust rosenröda. De yttre hafva vanligen breda skaft. Holk- 
skaften äro m. el. m. bagformigt utböjda liksom hos T. patens 
DAHLST., med hvilken den företer en viss habituell likhet bade 
därigenom och genom de stora radierande korgarna. Till 
holken afviker den dock mycket genom betydligt bredare såväl 
ytter- som innerfjall och till bladformen erinrar den mera om 
T. preradians Dauıst. Huruvida den är besläktad med någon 
af dem kan pà grund af de fà hittills antráffade exemplaren ej 
afgöras. Den är emellertid genom sina karaktärer en af de 
habituellt mera lätt igenkännliga formerna inom gruppen 
Vulgaria. 

Stockholm: Stora Essingen (E. EKMAN). 


10. T. Ekmani n. sp. 


Folia eximie dilute virescentia, + lanceolata — oblonga, sat 
conformia, exteriora et intermedia lobis latis mediocribus— 
sat longis deltoideis, apicibus patentibus — porrigentibus usque 
+ reversis, inferioribus longe acutis, margine superiore crebre 
subulato-dentatis, superioribus margine superiore valde con- 
vexo parcius denticulatis — subintegris, + reversis, apice + acu- 
to recurvo v. patente—subporrigente, summis szepius integris, 
lobo terminali parvo—mediocri, + brevi et sat lato, triangu- 
lari-hastato ( —triangulari-sagittato), integro, interiora crebrius 
dentata lobo terminali majore marginibus magis convexis 
basin versus + denticulato, intima + oblonga lobis superioribus 
latioribus, lobo terminali maximo, lato—latissimo marginibus 
convexis, integro v. + irregulariter usque ad medium dentato— 
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lobulato, omnia interlobiis vulgo haud conspicuis, inferiora 
interlobiis + brevibus sspe przdita, petiolis dilute roseo-viola- 
scentibus, nervo mediano subtus in inferiore parte v. fere usque 
ad medium + roseo-violascente, ceterum pallido. 

Scapi folia + longe superantes, glabri, superne sparsim, 
apice densius araneosi, superne leviter colorati. 

Involucra dilute viridia, sat magna brevia, crassa, c. 18—20 
mm. longa, basi late ovata. 

Squame exteriores reflexo-patentes v. + patentes, late, 
inferiores + ovato-lanceolatz, superiores late lanceolata, acu- 
minate, supra dilute virides, + violascentes, subtus subobscure 
virides, apicem versus + violascentes v. pices, angustissime 
sed sat conspicue marginatz, interiores sat dilute virides, apice 
+ fusco-violacee. 

Calathium sat obscure luteum, convexum valde radians, 
floribus lateralibus szepius valde reflexe. 

Ligule interiores sat breves, confertz, sere evolute, mar- 
ginales long, valde reflexze, extus stria fusco-violacea notate. 

Anthere polliniferz. 

Stylus seque ac stigmata obscure virescens, excedens, giccus 
obscurus. 

Achenium + olivaceum, superne longiuscule spinulosum, 
medio + tubereulatum, inferne + leve, 3 mm. longum, 1,25 
latum, pyramide 0,25—0,55 mm. longo + conico, rostro 8 mm. 
longo. 

Denna vackra art utmärker sig särskildt genom sin mycket 
blekt ljusgróna bladfárg, hvarigenom den redan pa langt hall 
blir lätt att urskilja. Bladen, som äro m. el. m. bredt lancett- 
lika till aflànga, utmärka sig därjämte genom breda, vanligen 
tättsittande, talrika lober, som i allmänhet äro utstående, utom 
de öfre, som ofta äro något nedåtriktade, eller en del af mellan- 
och innerbladens lober, som i spetsen ej sällan äro något uppåt- 
böjda. Lobernas ryggar äro på bladens nedre del mindre tyd- 
ligt, på deras ófre del starkare och ofta puckligt hvälfda. I 
förra fallet öfvergå de långsamt, i senare fallet plötsligt i den 
då vanligen något uppböjda spetsen. De flesta loberna äro 
m. el. m. rikligt, ofta långt tandade, utom en del af de öfre på 
mellanbladen. Ändloberna äro tämligen breda, m. el. m. tri- 
angulära med spjutlik eller mera sällan pillik bas och helbräd- 
dade, eller äro de på de inre bladen stora med konvexa sidor 
och ofta till nedre delen rikligt tandade. En iögonenfallande 
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egendomlighet hos bladen ar den ofta upptradande vackra 
rédadrigheten mot deras kanter och spetsar. 

Korgen är äfven särdeles karakteristisk. De inre blom- 
morna äro liksom hos 7’. dilatatum LINDB. FIL. sent utvecklade 
och sammanhänga länge, så att de bilda liksom en knapp i kor- 
gens midt; däremot äro kantblommorna särdeles långa och glesa, 
hvarigenom ett starkt afbrott mellan dem och de inre uppstår. 
De äro därjämte i allmänhet mycket starkt nedåtriktade. 

Holken är liksom bladen mycket ljus. Onekligen har 
denna form, såsom ofvan påpekats med afseende på korgen, 
mycket stora likheter med 7. dilatatum LinpB. FIL., men den 
är väl skild från densamma genom bladens och holkens ovanligt 
ljusa färg, de något ljusare blommorna samt den ljusare och mera 
jämnt utbredda färgen på bladskaften. Hos T. dilatatum är 
denna färg mera lysande och inskränkt till bladskaftets midt 
samt begränsas utåt af tydliga, gröna eller bleka kanter. 

Utan tvifvel är den mycket nära besläktad med den sist- 
nämnda och måhända uppkommen ur denna, till hvilken den 
står i ungefär samma förhållande som T. preradians DAHLST. 
till T. acroglossum DAHLST. 

Uppland: Djursholm vid Svalnäs och Lidingön vid Lassebo 
(E. EKMAN) — Stockholm, Värtan (E. EKMAN). 


11. T. sareophyllum n. sp. 


Folia lete viridia, firma, subprasina supra sparsius subtus 
densius araneosa, in angulis loborum et in interlobiis et haud 
raro secus nervum medianum + obscure colorata, longa, ssepe 
sat lata, lanceolato-oblonga, multilobata, exteriora angustiora 
lobis inferioribus distantibus, sspe linearibus, inteolobiis latis 
dentieulatis, lobis superioribus deltoideis margine + convexo 
bi—tri-dentato, abrupte in apicem + protractum angustum ab- 
eunte, lobo terminali hastato parvo, intermedia lobis inferio- 
oribus brevibus margine superiore convexo, + subulato-dentato 
abrupte in apicem angustum acutum abeunte, intermediis + 
longis, patentibus v. apice leviter recurvis, angustioribus, fere 
elongate triangularibus— deltoideis margine superiore integro— 
parce denticulato, sensim in apicem 4- longum, brevius—longius 
acutum— obtusiusculum, mucronatum abeunte, summis iterum 
latiorioribus, deltoideis margine superiore + convexo, integro 
v. interdum in uno alterove latere unilobulato, apice + pa- 
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tente-——recurvo, lobo terminali parvo— mediocri, late triangulari 
—hastato, interdum fere rhomboideo, integro, supra lobulos late- 
rales leviter constricto v. marginibus + convexis, lobis superi- 
oribus + approximatis, inferioribus sepe + distantibus, inte- 
riora lobis brevioribus magis curvatis margine superiore magis 
denticulato, lobo terminali latiore et majore, magis obtuso, 
subintegro v. + dentato, petiolis latiusculis, exterioribus pre- 
sertim 4- late alatis, pallide roseis—sordide vinosis, nervo medi- 
ano subtus in inferiore parte v. p. max. p. v. toto + sordide 
vinoso—sat lucide roseo-purpureo. 

Scapi folia + superantes, + colorati, inferne sparsim, su- 
perne densiuscule, sub apice sat dense araneosi. 

Involuera sat lete—subobscure viridia c. 15—16 mm. longa, 
basi late ovata. 

Squame exteriores subpatentes—leviter reflexe, sat late, 
ovato-lanceolate—lanceolatze, supra dilute virides, + viola- 
scentes, subtus obscure virides, apicem versus piece, interiores 
subobscure virides, lineari-lanceolata, apice + violascentes. 

Calathium 50—60 mm. latum, convexulum, radians, sat 
lzete luteum, subochraceum. 

Ligule marginales extus stria fusco- v. superne rubro- 
violacea notat. 

Anthere pollinifere. 

Stylus subluteus, stigmatibus virescentibus. 

Achenium + stramineum, in superiore parte breve et late 
spinulosum, medio spinuloso-tuberculatum, basi breve tuber- 
culatum—leve, 3,7—3,9 mm. longum, 1 mm. latum, pyramide 
c. I mm. longo, subconico, basi bispinuloso, rostro c. 10 mm. 
longo. 

Denna egendomliga form utmärker sig särskildt genom 
sina fasta, tämligen ljust lokgrona blad med talrika, öfvervä- 
gande helbräddade lober, af hvilka isynnerhet mellanbladens 
ge karaktär at växten. De äro isynnerhet hos storväxta exem- 
plar tämligen låga i motsats mot de öfriga, af deltoidisk eller 
smalt triangulär form och ofta långt utdragna med tämligen 
rak öfverkant. Härigenom uppstår en ganska stor likhet 
med T'. latissimum PALMGR. De nedersta och öfre loberna få, 
isynnerhet på de inre bladen, mer eller mindre och ofta starkt 
hvälfd öfverkant samt mera nedåtriktade spetsar. De nedre 
eller nedersta loberna äro på de flesta bladen på sin öfre rand 
m. el. m. rikligt syltandade och äro ofta skilda af breda, m. el. m. 
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syltandade interlobier, hvaremot de öfre sitta allt tätare nar- 
made till hvarandra. Andloben ir hos de flesta bladen medel- 
stor af triangulär eller spjutlik, någon gang pillik form med raka 
eller svagt insviingda sidor samt vanligen helbrüddad. Hos 
de inre blir den mera utvecklad, ofta rätt stor och något ut- 
dragen med m. el. m. konvexa sidor och med ett fatal tànder 
eller med en eller annan ej sállan blott pà ena sidan utvecklad 
grófre tand eller smalob vid eller ofvan midten. 

Ett stórre eller mindre antal af bladen, vanligen de yttre, 
äro i lobvinklarna och öfver interlobierna m. el. m. mörkfärgade. 
Stundom utbreder sig denna färg som ett afbrutet band längs 
efter medelnerven. 

Denna form har stor likhet med 7’. latissimum PALMGR. 
men synes väl skild genom större korgar af ljusare gul, något 
i ockragult stötande färg och längre samt upptill med gröfre 
taggutskott försedda frukter. 

Stockholm: Norrtulls järnvägsstation på ett par ställen 
(H. Dar). 


12. T. latissimum PALMGR. 

A. PatmGren: Bidrag till kännedomen om Ålands vegetation och flora. 
I. Taraxaca i Acta Soc. pro Fauna et Flora fennica, 24, N:o 1, p. 23. 

Under ett besök pa Gottland i början af Juni 1909 insam- 
lade jag ett mindre antal exemplar af en Taraxacum-form, som 
jag pa grund af dess stora likhet med T'. semiglobosum LINDB. FIL. 
i »Ostsvenska Taraxaca» upptog under denna. Sedan emeller- 
tid telegrafkommissarie TH. LANGE i Visby insamlat och tillsändt 
mig rikligare material af samma form, har jag funnit, att den, 
huru mycket den än habituellt understundom kan erinra om 
T'. semiglobosum, ej kan tillhöra denna art. Däremot öfverens- 
stämmer den i alla sina väsentliga karaktärer, framförallt i fruk- 
tens form, så fullständigt med den nyligen fran Aland af A. 
PALMGREN beskrifna T. latissimum, att den måste hänföras till 
denna. De gottländska exemplaren afvika emellertid obetyd- 
ligt däri, att loberna äro rikligare och längre tandade isynnerhet 
hos de lagvaxtare exemplaren fran 1910, men dà inga andra 
skillnader fórefinnas, àr denna olikhet tydligen endast en stànd- 
ortskaraktär. 

Genom detta fynd har vär Taraxacum-flora sälunda riktats 
med ännu en, ursprungligen sasom finsk beskrifven art. 

Gottland: Visby, Snäckgärdet (H. Dr.), Nordre gropar 
(H. Dr., Tu. LANGE). 
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13. T. persimile n. sp. 


Folia saturate viridia, supra sparsim, subtus presertim 
in nervo dorsali densius araneosa, petiolis sat angustis, + lucide 
roseo-violascentibus nervoque mediano subtus in inferiore tertia 
v. media v. rarius pro majore parte + roseo-violascente, cete- 
rum + pallido, exteriora + lineari-lanceolata—lanceolata, lobis 
+ deltoideis patentibus—sat reversis, inferioribus angustiori- 
bus, in margine superiore + subulato-dentatis, superioribus 
latioribus magis integris, lobo terminali parvo hastato— sagittato, 
supra lobulos laterales + contracto et in apicem + brevem— 
longiusculum, mucronatum protracto v. etiam 4- ovato—sagitta- 
to, interlobiis + evolutis, sepe + obscure coloratis, subulato- 
dentatis, intermedia 4- oblongo-lanceolata—sat oblonga lobis 
plurimis, inferioribus sat angustis + longis, in margine superiore 
longe—longissime subulato-dentatis v. anguste lobulatis, apici- 
bus angustis patentibus v. leviter porrigentibus, interlobiis 
magis evolutis, + subulato-dentatis, superioribus latioribus, del- 
toideis, + longis—longissimis, margine superiore subrecto—levi- 
ter convexo, valde et sepe longe— longissime subulato-dentatis— 
fere lobulatis, apicibus brevioribus—longe protractis, acutis, 
+ patentibus v. apice ipso porrigentibus, interlobiis nullis v. 
fere nullis, summis magis reversis latioribus, in margine supe- 
riore magis convexo minus dentatis—subintegris, lobo terminali 
sepius lato, sat magno— magno, + hastato v. interdum sub- 
sagittato, integro v. basi parce et latius—angustius, interdum 
irregulariter dentato, intima latiora, magis oboblonga, latius et 
parcius lobata lobis crebrius dentatis, lobo terminali maximo, 
usque tertiam v. quartam partem folii equante, usque ad me- 
dium v. ultra crebre subulato-dentato, haud raro latius et longi- 
us maxime inequaliter dentato, breve acuto. 

Scapi folia + superantes, + sigmoidei, + colorati, spar- 
sim, superne densiuscule—sat dense araneosi. 

Involucra brevia, crassiuscula, sat lete viridia, c. 13—14 
mm. longa. 

Squame exteriores pauce, patentes v. erecto-patentes, 
paullum supra medium sq. interiorum adtingentes, inferiores + 
lanceolate, superiores late lanceolatze—fere oblongo-lanceo- 
late, acuminate, supra laete virides, + violascentes, subtus 
obscure virides, apicem versus + violascentes, anguste sed 
sat conspicue marginate, interiores sat dilute virides, latiuscule, 


An 
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lineares, apicem versus + purpurascentes, sub apice levissime 
callose. 

Calathium sat obscure luteum, subochraceum, 45—50 mm. 
latum, sat planum, radians. 

Ligule sat late, marginales extus stria pallide rubro-vio- 
lacea notate. 

Anthere pollinifere. 

Stylus melleus. 

Achenium in superiore parte breve et latiuscule spinulosum, 
ceterum leve, 3,5 mm. longum, vix 1 mm. latum, pyramide 0,5 
mm. longo, conico, rostro 11—12 mm. longo. 

Denna art utmärker sig genom sina mörkgula, något i 
ockragult stötande, plana korgar med tämligen breda ligule, 
honungsgula stift och märken, korta tämligen ljusa holkar med 
utstående eller snedt uppåtriktade, fåtaliga och rätt breda ytter- 
fjäll, som ofta äro bredast ofvan midten, samt vackert och lifligt 
gröna blad. 

Bladen äro med undantag af de yttre breda, oftast tende- 
rande, isynnerhet hos yngre exemplar, till omvändt aflång 
form. De utstående loberna, som hos äldre exemplar bli myc- 
ket långa och spetsiga, äro på sin öfre rand rikligt och ofta 
mycket långt något uppåtriktadt syltandade. Ändloben är 
bred och ofta stor, vanligen spjutlik, stundom m. el. m. pillik 
med tämligen raka till något konvexa sidor och helbräddad eller 
nedtill, stundom närmare spetsen, med en eller annan tand på 
endera eller båda sidorna. Hos de inre bladen blir ändloben 
ofta mycket stor, oftast med mera nedåtriktade sidoflikar och 
med konvex, oftast till eller något öfver midten syltandad eller 
mera groft och oregelbundet tandad rand. Yngre exemplar ha 
uppåt bladspetsen mera helbräddade lober och uppåt bredare 
blad. : 

Smärre exemplar erinra till bladform och habitus rätt 
mycket om T. Dahlstedtii LINDB. FIL., men de mera spetsiga 
bladloberna med skarpa och syllika tänder och såväl den ljusa 
färgen på stiften och blomfärgen som holkens form och ytter- 
fjällens riktning utgöra goda skiljemärken. Frukten har äfven 
ett annat utseende. Den är upptill bredare, har kortare näbb 
och saknar pa den senare de för T. Dahlstedtit LINDB. FIL. sa 
karaktäristiska parstående taggutskotten. 

Uppland: Lidingö s:n, Skürsüttra (H. Dr.). 
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14. T. pyehnoschistum DanrsrT. n. sp. 


Folia sat obscure viridia, pilis tenuibus sparsim—densiuscule 
obsita, sat conformia, exteriora lingulata, intermedia + ob- 
longa, interiora oblongo-obovota, interlobiis nullis—brevissimis, 
lobis vulgo valde approximatis deltoideis—hamatis, brevibus 
et latis—mediocriter longis, angustioribus, acutis, dorso + con- 
vexo integro v. presert. in superioribus rare dentatis, in infe- 
rioribus + subulato-dentatis, lobo terminali fol. exteriorum 
parvo, fol. interiorum majore— magno, ovato-hastato—ovato- 
sagittato, integro v. apicem versus dentibus binis, parvis, latius- 
culis predito, lobulis lateralibus cum lobulo mediano vulgo 
sensim conflutentibus, petiolis latis et nervo mediano in infe- 
riore v. maxima parte lucide, szpius obscure roseo-coloratis. 

Scapi folia equantes v. superantes, inferne + roseo-superne 
+ eupreo-colorati et przesertim in superiore parte araneosi. 

Involucra sat longa, crassa, virescentia. 

Squamae exteriores reflex, longs, latiuscule, inferiores 
lineari-lanceolate, superiores anguste ovato-lanceolatz, sat 
obscure virescentes, supra + dilute virescentes et sspe + 
fusco-violacex, conspicue marginate, interiores lineari-lanceo- 
latee, obscure virescentes, apice + dilute et sordide violacee, 
pauce sub apice + conspicue callose. 

Calathium luteum multiflorum, sat plenum et planum. 

Ligule subanguste, extus stria obscure badioviolacea 
notate. 

Anthere polliniferz. 

Stylus sat obscurus. 

Achenium sordide stramineo-olivaceum, superne breve 
spinulosum, inferne + tuberculatum, 2,5 mm. longum, c. 1 
mm. latum, pyramide 0,9 mm. longo, rostro 10 mm. longo. 

Utmärkande för denna form äro de breda, oftast nedat- 
riktade, tätt närmare bladloberna, de intensivt röda bladskaf- 
ten och medelnerverna, de tjocka men tämligen långa holkarna 
med långa, nedböjda, breda och tydligt marginerade ytterfjäll 
samt rikblommiga korgar med undertill brunviolett färgade 
kantblommor. Loberna äro vanligen korta och breda, ofta 
något klolikt böjda med m. el. m. konvex öfverkant. De öfre 
äro vanligen alldeles otandade, hvaremot de nedre, isynnerhet 
på de inre bladen, äro m. el. m. rikligt syltandade. Vanligen 
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saknas interlobier, men hos enstaka blad kunna de bli utveck- 
lade, om än mycket korta, och äga dà stundom en eller annan 
syltand. De inre bladen och hos skuggformer de flesta bli 
breda med korta, mera tandade lober och olikstora tänder, hvil- 
ka mot bladets bas alltmer ófvergà i skarpa och tämligen långa 
syltänder. Andfliken tilltar i storlek utifrån och inåt i rosetten 
och har vanligen m. el. m. konvexa sidor. Särdeles karaktäris- 
tiskt for denna art är den rätt vanliga förekomsten af ett par 
motsatta korta tänder nära ändflikens spets. 

I anseende till de tätt sittande loberna erinrar denna form 
något om 7’. pachylobum Danrsr. men till lobernas form och 
isynnerhet till de upptill tandade ändloberna liknar den mera 
T. retroflecum LINDB. FIL. 

Gotiland: Visby pa järnvägsbanken norrut */, 1910 (TH. 
LANGE). 


15. T. acrolobum n. sp. 


Folia tenuia, obscure et + prasinoviridia, subglabra v. 
parce, subtus in nervo dorsali sparsim araneosa, petiolis sat 
angustis, + pallide roseis—vinosis, nervo mediano inferne v. fere 
ad medium pallide v. subobseure roseo, exteriora + lineari-lan- 
ceolata—lingulata, lobis brevibus, inferne parvis, superne majo- 
ribus, + deltoideis, acutis, in margine superiore convexo parce 
denticulatis—integris, lobo terminali + hastato—sagittato, usque 
ad medium v. ultra parce et latiuscule dentato, intermedia 
anguste lanceolata — anguste oblongo-lanceolata lobis deitoideis, 
inferioribus magis distantibus, latis, sat brevibus, in margine 
superiore + subulato-dentatis, acutis, apicibus sspe longis 
porrigentibus, superioribus magis approximatis margine supe- 
riore sepius + convexo, dentibus paucis obsito v. integro, 
+ patentibus—leviter reflexis, lobo terminali mediocri—sat 
magno, + sagittato marginibus + convexis integris v. inferne 
in utroque latere sepe solum in uno latere haud raro late 1—2- 
dentato, breve acuto, interiora vulgo latiora, magis oblonga. 
lobis inferne + distantibus, superne approximatis, in margine 
superiore crebrius subulato-dentatis, lobo terminali magno lato 
—sat angusto, magis acuto, subintegro v. inferne v. interdum 
p. max. p. + subulato-dentato, omnia v. saltim exteriora in 
angulis loborum et in interlobiis obscure colorata. 
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Scapi folia superantes, parum colorati, inferne leviter, su- 
perne sparsim, apice densiuscule—sat dense araneosi. 

Involucra parva, brevia, obscura, fere atrovirentia, 13—15 
mm. longa, basi late ovata. 

Squame exteriores arcuate, apice reflexe, sat anguste, 
tenues, + lanceolate, supra + &rugino-virides, apicem versus 
sepe leviter violascentes, subtus obscure virides v. fere atrovi- 
rentes, apicem versus + pices, apicibus + purpurascentes, 
interiores obscure virides anguste lineari-lanceolatz apice sat 
angusto vix v. leviter colorato. 

Calathium parvum, leviter radians, c. 35 m. latum, sat 
obscure luteum. 

ligule tenues, interiores apice dentium sspe + croces, 
marginales sat anguste, ut videtur + canaliculate, extus stria 
obscure fusco-violacea notatze. 

Anthere polliniferze. 

Stylus leviter virescens, stigmatibus obscurioribus. 

Achenium immaturum apice spinulis latis praeditum, ce- 
terum parce tuberculatum—leve, c. 3 mm. longo, 0,80 mm. 
lato, pyramide 0,5 mm. longo ad basin sepe breve bispinuloso 
v. tuberculato, rostro 9—10 mm. longo. 

Denna späda och småväxta form ar lätt att igenkänna 
genom sina tunna, mörka blad och sma, mörka holkar med 
smala, báglikt utstaende och med spetsarna nedbójda, pa inner- 
sidan nästan ärggröna ytterfjäll samt mycket små korgar. 
Bladloberna aro tämligen breda med m. el. m. hvalfd rygg 
och utdragna, hvassa, nástan sylhvassa, pà de mellersta loberna 
något uppböjda eller utstående, eljest något nedatriktade 
spetsar. De nedre eller på innerbladen de flesta loberna äro på 
sin öfre rand hvasst syltandade af utstående eller m. el. m. upp- 
åtriktade tänder. De öfre däremot äro vanligen otandade 
eller nedtill med en eller annan gröfre tand. Ändloberna äro 
jämförelsevis stora, vanligen pillika, på de yttre bladen stun- 
dom spjutlika, otandade eller nedtill med några få eller ett par 
motsatta, längre eller kortare tänder. På innerbladen äro 
ändloberna ofta vid sin bas, ej sällan till långt ofvan midten, 
tätare syltandade. Hos spädare exemplar bli loberna nedtill 
mera glessittande, hos gröfre exemplar äro de flesta tättsittande. 
Ofta äro de åtminstone på några blad alternerande. 

Habituellt erinrar denna form dels om T. paradoxum 
PALMGR., fran hvilken den bland annat utom genom de bredare 
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och pa öfre randen mera hvälfda loberna skiljer sig genom 
rünnformiga men ej inrullade ligule, dels om former af Ery- 
throsperma. 

Skane: Lunds botaniska trädgård pa gräsplaner (M. O. 
MALTE). 


16. T. breviflorum n. sp. 


Folia obscure viridia, subprasina, sparsim v. subtus, pre- 
sertim in nervo dorsali, crebrius araneosa, exteriora anguste 
lineari-lanceolata lobis medioribus reversis, sepe + hamatis, 
acutis margine superidre valde convexo in lob. inf. subulato- 
dentato, in lob. super. vulgo integro v. lobulo v. dente unico 
predito, interlobiis brevibus—sat longis + denticulatis, lobo 
terminali hastato—sagittato vulgo brevi, integro supra medium 
in apicem brevem + angustum, acutiusculum protracto, inter- 
media latiora, late lanceolata, vulgo sat magna, lobis latis— 
latissimis valde reversis, superioribus approximatis margine 
superiore valde convexo, integro—subintegro, inferioribus + di- 
stantibus, interlobiis + denticulatis, margine superiore + den- 
ticulato, apicibus acutis, longis apice recurvo usque leviter 
porrigente, lobo terminali + sagittato, integro, margine con- 
vexo, supra medium in apicem + angustum sat longum— 
longum, sepe plicatum, prope apicem + dilatatum, acutum— 
obtusiuseulum, mucronatum protracto, lobulis lateralibus 
sepe valde reflexis, interiora lobis magis hamatis, paucio- 
ribus, lobo terminali sat magno, + elongato, sagittato, p. max. 
p. integro v. inferne denticulato, plurima v. exteriora interlobiis 
+ obscure coloratis, petiolis sat angustis, basi plerumque palli- 
dis, ezeterum pallide roseis, nervo mediano subtus ad basin, 
ceterum passim + roseo. 

Sca pi crassiusculi, inferne pallidi v. leviter colorati, superne 
+ colorati, inferne leviter, apicem versus magis v. apice ipso 
dense araneosi. 

Involucra brevia, crassa, sat obscure virescentia, basi 
ovato-truncata, c. 14—15 mm. longa. 

Squame exteriores plurime, arcuato-reflexz, longz, anguste, 
infime lineares apice longo filiformi, inferiores + ang. ovato- 
lanceolate, superiores + lanceolato-lineares, leviter margi- 
nate, supra dilute—subobscure virides, + violascentes, subtus 
obscure virides—atrovirentes, apicem versus picex et + arane- 


30 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 6. 


oss, interiores subobscure virides, anguste, lineares, apice + 
purpurascentes. 

Calathium parvum, c. 40 mm. latum plenum, convexulum, 
breviflorum, obscure luteum. 

Ligule marginales breves, paullum ultra squ. int. exce- 
dentes, subtus stria fusco-violacea notatae, dentibus + croceis. 

Antherae polline replete. 

Stylus cum stigm. virescens, + excedens. 

Achenium ignotum. 

Denna art ar lätt igenkänd genom sina sma och mycket 
tata korgar med ovanligt korta, men for ófrigt normalt utbil- 
dade kantblommor, som äro föga längre än de inre och blott 
obetydligt öfverskjuta innerfjällen, samt genom sina stora och 
mörka, i lókgrónt dragande blad med stora och mycket breda, 
pa sin ófre kant starkt hvalfda, i allmänhet svagt tandade och 
oftast starkt nedatriktade, spetsiga flikar och med utpragladt 
pillik, pa de flesta bladen stor andflik med starkt nedatriktade 
sidoflikar och utdragen ofta veckad spets. Holkarna àro sár- 
deles låga med bredt àggrund till nästan tvär bas. Såväl ytter- 
som innerfjällen aro talrika. De förra äro baglikt nedböjda 
af ungefär samma längd som innerfjällen, men fa genom det 
sätt, hvarpa de äro böjda, utseende af att vara betydligt kortare. 
Särskildt karakteristiska äro de yttersta, som äro linjesmala 
med nästan trådlikt utdragna spetsar. De öfriga äro mer eller 
mindre tydligt hinnkantade. De inre äro jämförelsevis smala 
med smalt utdragna spetsar. Med hvilken art denna är när- 
mast besläktad är svårt att för närvarande afgöra. Möjligen 
står den närmast T'. mucronatum LINDB. FIL. 

. Gottland: Visby på Snäckgärdet (H. Dr., TH. LANGE). 


17. T. spheroides n. sp. 


Folia \ete subprasino-viridia, sparsim—densiuscule araneosa, 
sat conformia, exteriora angusta lineari-lanceolata, breve lo- 
bata, interiora + lanceolata, longius lobata, lobis sat approxi- 
matis v. interlobiis brevibus—longiusculis sejunctis, deltoi- 
deis v. leviter hamatis, + latis, patentibus v. leviter reversis, 
superioribus in margine superiore integris v. dente unico inter- 
dum instructis, inferioribus v. infimis margine superiore magis 
recto, sparsim dentato, infimis vulgo longe distantibus, brevibus 
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subulatis, lobo terminali triangulari apice brevi v. sagittato 
marginibus rectis v. + curvatis, supra medium in apicem + 
angustum, brevem—longiorem protracto, intima lobis paucis, 
brevibus, hamatis, + subulato-dentatis, lobo terminali magno, 
sat lato—angusto, integro v. ad basin in uno alterove latere den- 
tato—subulato-dentato, margine + convexo, acuminato, 
petiolis longis angustissimis roseo-violaceis nervoque mediano 
in inferiore parte roseo-violaceis, ceterum pallido. 

Scapi crassiusculi, leviter superne densius araneosi, folia 
superantes, + colorati. 

Involucra brevia, crassa, 13—14 mm. longa, basi late ovata, 
+ obscure viridia. 

Squam« exteriores + patentes v. erecto-patentes, inferiores 
anguste, superiores latiuscule, + lanceolate, long, interiores 
subequantes, supra obscure virides, + violascentes, subtus 
fere atrovirentes, apicem versus + violascentes, leviter mar- 
ginatz, interiores lineari-lanceolate, obscure virides, apice 
pice: v. fuscoviolacee. 

Calathium parvum, c. 35 mm. latum plenum, ligulis valde 
reflexis subglobosum, sat obscure luteum. 

ligule marginales extus stria rubro-violacea notate. 

Anthere polline pallide luteo replete. 

Stylus subvirescens. 

Achenium adhuc ignotum. 

Af ett särdeles karaktäristiskt utseende genom sin låga 
växt och de pa smala, långa, uppstaende skaft sittande, mycket 
likformiga, utätböjda bladen samt de sma täta, genom de starkt 
bakatriktade blommorna nästan klotrunda korgarna. Vid 
full blomning synes, därigenom att holken är ovanligt kort och 
blommorna starkt bakatriktade, nästan ingenting af den senare 
icke ens holkfjällen som äro utstående eller snedt uppåtriktade. 
Genom sina små korgar och låga växt erinrar den habituellt 
mera om former af Erythrosperma än om Vulgaria, till hvilken 
senare grupp den likväl onekligen hör. Inom denna grupp 
har den säkerligen sin närmaste släkting i T. mucronatum 
LINDB. FIL., om hvilken den i hög grad erinrar till bladens 
flikighet. 

Gottland: Visby söderut på fuktig öppen gräsäng (H. Dr.). 
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18. T. vitellinum n. sp. 


Folia subprasino-viridia, sparsim in nervo dorsali densius- 
cule araneosa, petiolis angustis, sat longis et nervo dorsali in 
pagina inferiore pro maxima v. saltim inferiore parte vinosis 
v. pallide—sat lucide roseo-violascentibus, exteriora anguste 
lanceolata— anguste lanceolato-oblonga lobis + reversis, infe- 
rioribus brevibus sepe angustis, dorso + recto v. concavo 
crebe subulato-dentatis, superioribus longioribus, basi + latis 
dorso subrecto, sparsim subulato-dentato—subintegro, inter- 
lobiis sat longis, superne brevioribus, sparsim—sat densiuscule 
subulato-dentatis, lobo terminali mediocri, anguste ovato, 
basi sagittato, margine + convexo, integro v. in uno alterove 
latere dente v. lobo brevi acuto v. obtusulo preedito, sepe supra 
lobulos laterales + contracto, in fol. ext. magis obtuso, mucro- 
nato, interiora interlobiis + evolutis magis oblonga lobis basa- 
libus brevibus, acutis, superioribus + reversis—sat patentibus, 
sepe sat angustis, mediocribus — longis, deltoideis apicibus longis 
acutis, interdum leviter porrigentibus, dorso + recto, + su- 
bulato-dentato, in lobis summis sxepe integro, lobo terminali 
sagittato, sat longo et sepe magno, integro v. in uno alterove 
latere prope apicem dente + lato acuto v. haud raro obtusato 
instructo, intima florendi tempore rarius evoluta, magis ob- 
longa, lobis magis curvatis, lobo terminali magno, cet. ut in 
precedentibus. . 

Scapi folia + superantes, sparsim apicem versus crebrius 
araneosi, + eolorati. 

Involucra brevia, c. 14—15 mm. longa, crassiuscula, atro- 
viridia. 

Squamae exteriores + patentes—leviter reflexe, + lanceo- 
late, supra obscure virides et sepe + violascentes, apice + 
purpurascentes, subtus atrovirides, apicem versus picee, interi- 
ores obscure virescentes, lineari-lanceolatz. 

Calathium 35—40 mm. latum, radians, subvitellinum, e 
stylo obseuro et colore translucido pagine inferiores lig. margi- 
nalium + sordidescens. 

Ligule + canaliculate, marginales extus obscure badio- 
violaceo-vittate, colore sepius + translucido. 

Anthere pollinifere. 

Stylus obscure virescens, + excedens. 
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Achenium  badio-olivaceum, superne breve spinulosum, 
inferne leve, 3,5 mm. longum, 1 mm. latum, pyramide 1 mm. 
longo, cylindrico, inferne bispinuloso, rostro 11—12 mm. 
longo. 

Särdeles utmärkt genom sina mörkgula, nästan rödgula 
korgar, som genom de utskjutande mörka stiften och märkena 
samt den m. el. m., stundom mycket starkt genomlysande, 
mörkt gråvioletta strimman på kantblommornas undersida 
få ett, isynnerhet mot kanterna, orent utseende. Kantblom- 
morna äro dessutom blekare färgade än de inre och då under- 
sidans färg mindre tydligt skimrar igenom, erhålla de en grön- 
gul skiftning. Ofta erhålla de dock på öfversidan nästan sam- 
ma mörka färg som på undersidan. 

Korgen är i sig själf gles och radierande, men denna egen- 
skap framträder ännu mera genom att blommorna äro starkt 
rännformiga. Holken är af tämligen mörk, nästan svartgrön 
färg och är vid blomningen låg med utstående eller svagt ned- 
åtriktade ytterfjäll. Frukten utmärker sig genom att, liksom 
hos T. Dahlstedtii LINDB. FIL., på näbbets nedre del äga ett par 
motsatta skarpa taggutskott. 

Bladen äga en karaktäristisk och tämligen mörk, i lökgrönt 
starkt dragande färg, och bladskaften äro smala, m. el. m. 
lifligt röda. 

Synes vara en ganska fristående form utan närmare släkt- 
skap med någon förut känd skandinavisk art. 

Gottland: Visby, gamla hamnen (H. Dr., TH. LANGE). 


19. T. maurophyllum n. sp. 


Folia obscure subprasinoviridia, sparsim pilosa, exteriora 
lingulata, lobis brevibus latis, + hamatis, in superiore margine 
+ denticulatis, lobo terminali sagittato, parvo—majore, integro 
v. denticulato, intermedia lineari-lanceolata—lanceolata, lobis 
latis—latissimis, deltoideis—hamatis, brevibus—mediocribus, ap- 
proximatis v. inter se + distantibus, in margine superiore in- 
tegris v., lobis superioribus exceptis, subulate denticulatis — 
dentatis, acutis, lobo terminali sagittato, supra medium con- 
tracto et prope apicem mucronatum leviter dilatato, integro 
v. parce dentato lobulis lateralibus sat magnis, interiora lobis 
latioribus, in marg. superiore, summo v. summis exceptis, + 
subulato-dentatis, lobo terminali magno, hatato—sagittato, 
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marginibus + convexis parce dentato v. subintegro, omnia 
sepe in interlobiis + subulato-dentatis v. in angulis loborum 
obscure colorata, petiolis + angustis, sepius lucide purpureis, 
nervo mediano inferne + purpureo. 

Scapi longi, folia sat longe superantes, glabri, apice + 
araneosi, + cupreo-colorati. 

Involuera brevia, sat crassa, atrovirentia, basi ovata. 

Squame exteriores latiuscule, ovato-lanceolatee—lanceolate, 
in apicem longum, angustum protracte, interiores fere equantes, 
patentes— erecto-patentes, hand v. vix marginate, in pag. supe- 
riore serugineo-virescentes, sepe intense violascentes, in pag. 
inferiore atrovirenscentes, apice picez, interiores + lanceo- 
lato-lineares, obscure virescentes, apice vix coloratz v. picez. 

Calathium 40—50 mm. latum, + radians, obscure luteum. 

Ligule marginales subcanaliculate, extus stria intense 
rubropurpurea notate, dentibus obscure purpureis—fere atris, 
interiores dentibus + croceis. 

Antherc polline carentes. 

Stylus luteus; stigmata valde obscura. 

Achenium olivaceo-stramineum, superne spinulosum, czete- 
rum fere leve, 4 mm. longum, 1 mm. latum, pyamide 0,5—0,7 
mm. longo, subconico, rostro c. 11 mm. longo. 

T. maurophyllum är en af Östra Sveriges egendomligare 
arter. I första rummet utmärker den sig genom de mörkt 
gula korgarna med kantblommornas undersida mörkt och inten- 
sivt purpurfärgad, total frånvaro af pollen, mycket mörka, mot 
blomfärgen starkt afbrytande märken samt mörkt grönsvarta 
holkar med utstående eller något uppåtriktade, på insidan 
nästan ärggröna, vid afblomstringen vanligen lifligt rödvioletta, 
långa och långt spetsade fjäll. Bladen äro af en egendomligt 
mörkgrön, i lökgrönt stötande färg, ofta med interlobierna och 
lobvinklarna, stundom äfven öfversta delen af lobparen svart- 
violetta. Flikarna äro hos yngre exemplar svagare tandade 
eller, isynnerhet de öfversta, alldeles helbräddade. De äro i 
allmänhet breda, de öfre eller öfversta deltoidiska med rundad 
rygg, ej sällan med en hög puckel vid basen, de nedre mera ut- 
stående med rakare rygg och rätt ofta uppböjd spets. Tän- 
derna äro korta och spetsiga och, om de uppträda på de öfre 
loberna, ofta uppåtriktade och bredare. När interlobierna bli 
långa, blir deras tandning äfven rikligare och grófre. Ofta få 
de nedre tänderna genom sin storlek utseende af små lober. 
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Interlobiet tilltar i bredd nedåt och öfvergär omärkligt i under- 
sittande lobpar. Mycket ofta intraffar, att loberna, isynnerhet 
pa nedre delen af bladen, aro skiftevis ställda. Bladskaften äro 
m. el. m. smala, och af en vacker rosenród fárg, som vanligen 
blott strácker sig ett kortare stycke upp pa medelnerven, hvilken 
för öfrigt är blek eller smutsigt vinröd. Någon med denna när- 
mare besläktad form känner jag icke. 

Stockholm: Bergielunds bot. trädg., Observatoriebacken, 
Djurgårdsfreskati och Hagaparken (H. Dr.), Norrtulls station 
(C. F. SUNDBERG) — Uppland: Lidingö s:n, Lassebo (E. EKMAN) 
— Södermanland: Brännkyrka s:n, Fridhem (H. Dr.). 


20. T. eanalieulatum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxaeum-former fran södra och mellersta Finland; 
Acta soc. pro Fauna et Flora fennica, 29, N:o 9, 1907, p. 39. 


Vid förnyad granskning af Riksmuseets i Stockholm under 
skilda tider hopbragta material af ànnu obestámda eller mindre 
säkert bestämda T'araxaca har jag fran ett fatal lokaler påträffat 
denna i Finland mycket utbredda men till synes hos oss spar- 
samt fórekommande form. 

Södermanland: Brännkyrka s:n, Fridhem och Jakobsberg 
(H. Dr.) samt Värmland: Kristinehamn, Marieberg (C. F. SUND- 
BERG) och Medelpad: Sundsvall, Långgatan (C. A. NORDLANDER ). 
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Artfórteckning. 


Taraxacum acrolobum DAHLST. n. sp. 


breviflorum DanrsTm. n. sp.. 
caloschistum DAHLST. n. sp. 
canaliculatum LINDB. FIL. 
chloroleucum DAHLST. n. sp. 
crocinum DAHLST. n. subsp. 
Ekmani DaAHLsT. n. sp. 
latissimum PALMER. 
macranthum DAHLST. n. sp. 


maurophyllum DanrsT. n. sp. 


BAND 10. 


N:O 6. 


palustre (Euru.) Daursm.* crocinum DAHLST. 


n. subsp. N: 
persimile DanrsT. n. sp.. 
plumbeum DAHtsT. n. sp. 
polium Danrsr. n. sp.. 
privum DanursT. n. sp. 
pyenolobum Danrsm. n. sp. 
pyenoschistum DAHLST. n. sp. 
retroversum DAHLST. n. sp.. 
sarcophyllum Danrsm. n. sp. 
spheroides DAHLsT. n. sp.. 
vitellnum DAHLST. n. sp. 
xanthostigma LINDB. FIL. 


— eo = 


Tryckt den 3 februari 1911. 


Uppsala 1911. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 


ARKIV FÓR BOTANIK. 


BAND 10. N:o 7. 


Iakttagelser ófver strand- och vattenvegetatio- 
nen i vissa trakter af Medelpad. 
Af 


K. B. NORDSTROM. 


Meddelad den 11 januari 1911 af V. B. WrrrROCK och G. LAGERHEIM. 


I enlighet med den fór mig som stipendiat af K. Veten- 
skapsakademien utfärdade instruktionen har jag under som- 
maren 1910 studerat strand- och vattenvegetationen inom 
följande socknar i Medelpad: Tynderö, mellersta och östra 
Hässjö, (hela) Ljustorps, nordöstligaste Lidens och västra, 
särskildt nordvästra, Hafverö socknar. Särskildt rikliga äro 
de observationer, som under juli och augusti månader gjorts 
i Ljustorp och Hafverö, 1 hvilka socknar jag stora sträckor 
vid älfvar och åar och i samband med dessa stående sjöar 
följt timmerflottningslederna. Därjämte har jag äfven under- 
sökt tjärnars, bäckars, kallkällors och mindre vattensamlingars 
växtvärld. Förestående vattendrags strand- och vattenväxt- 
formationer hafva antecknats, hvarjämte särskildt vatten- 
växternas blomning noggrant studerats samt temperatur- 
mätningar företagits. Som af efterföljande framställning synes, 
hafva större och mindre vattendrag behandlats i sammanhang 
med deras tillflöden och aflopp. Beträffande strändernas 
vegetation må anföras, att det blott till ringa del är fråga 
om hafsstrandens växtvärld, enär jag endast vid några till- 
fällen vid sommarens början undersökt kustväxterna vid 
Åvikebukten och i Tynderösundet, hvilka då till stor del voro 
ganska litet utvecklade. Däremot har noggrann uppmärk- 
samhet ägnats åt insjöstränders och öars vegetation, hvar- 
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jämte alla rinnande vattens stränder och kanter jämte där 
förekommande mindre och större samhällen ingående stude- 
rats. Äfven i någon mån, såsom i kallbäckar och vid kall- 
källor samt i vissa åar, hafva formationsbildande mossor an- 
tecknats. I det följande lämnas en framställning af ofvan 
omtalade undersökningar, och följas de fyra första sock- 
narna från söder mot norr, hvarvid början göres med den 
först besökta Tynderö socken. 

Hafsstranden öster om Bärängs by på Tynderöhalföns östra 
sida vid Avikebukten (Bottniska viken) har, mot söder räknadt, 
följande större och mindre växtformationer (4 juni): 

Strandklippor. Sedum acre här och där längs östra stran- 
den, stundom riklig. 

Grusstrand vid första fiskläget: Potentilla anserina (och 
f. viridis) samt Carex glareosa, den förra äfven på sandstran- 
den, den senare strandens yttersta utpost. 

Klippmosse. Formation af Menyanthes och Eriophorum 
vaginatum. 

Sandstrand vid det andra fiskläget, Taskhamn: Elymus 
arenarius. 

Klippbäck 1, söder om Taskhamn: I nästan ogenom- 
trängliga snår Rubus ideus, Ribes rubrum och Ribes alpinum 
jamte bjork och alder. 

Klippbäck 2. Caltha palustris sparsam, skuggform, liten, 
ett individ blommande med en blomma. 

I vattensamlingar pa klippor ej sällan Equisetum* seir- 
poides formationsbildande. 

Vid en sandig vik längre at söder antecknades Draba 
verna och sparsamt Potentilla maculata. 

Pa stranden af "Tynderósundet vid Holmó iakttogos Tri- 
glochin maritimum, Draba verna och nemorosa bland ej blom- 
mande gris (Agrostis) (5 juni). 

Pa Norra Kattskäret, dir en mångfald af blomfärger iakt- 
togs, torde smárre grupper af fóljande bóra nàmnas: Primula 
officinalis, Paris quadri-(äfven quinque-)folia, Corydalis inter- 
media (delvis blommande), Ribes alpinum och Sedum maximum. 
I större mängder uppträdde hufvudsakligen Melandrium sil- 
vestre (5 juni). 

På Södra Kattskäret fanns i mindre bestånd Ribes alpi- 
num, Corydalis intermedia, Glechoma hederacea, Trientalis 
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europa f. rosea, Sedum acre samt riklig Geranium silvaticum 
jämte honformen f. parviflorum (5 juni). 

Pa den fór 14 ar sedan vid Tynderósundets utgrafning 
uppkastade kanalön sagos grupper af Betula odorata- och 
: Alnus incana-buskar, Carex Goodenowii och pa den steniga 
stranden Parnassia palustris och Tussilago Farfara, som vaxte 
bland hvarandra (5 juni). 

I skogsbäckar vid Tynderö kyrka utgjordes vegetationen 
endast af rikt blommande, ofta med flera stjälkar försedda, 
individ af Chrysosplenium alternifolium, hvilken äfven ensam 
uppfyller hela diken med rinnande vatten i västra delen af 
Holmö (£/6). 

Äfven Caltha palustris kan vara ensam karaktärsväxt i 
diken, såsom vid Tynderö kyrka, där dock c:a 75 % af exem- 
plaren voro enblommiga och dubbelt mindre (f. minor Mill 
eller f. pygmea Neum. Bot. Not. 1885 p. 150) (*/;). Vanligt- 
vis àr den normalt utvecklad. 

Pa sydöstra sidan af Holmó antecknades (*/;) floran i ett 
dike med något rinnande vatten. Ej blommande Valeriana 
excelsa växte pa kanterna, hvarfórutom jämte mossor Viola 
palustris uppträdde rikligt; enstaka iakttogos följande, ej 
blommande: Filipendula Ulmaria, Pinguicula vulgaris, Meny- 
anthes och Valeriana excelsa. Vattenformationen bestod af 
Equisetum fluviatile, palustre samt enstaka Caltha palustris. 

I en carexmosse (Holmö), nu uttorkad samt uppkommen 
på kalkhaltig snäckmärgel, anträffades blommande i små 
grupper: Caltha palustris, Viola epipsila samt enstaka Poly- 
gala amarellum; ej blommande voro Polygonum viviparum, 
Filipendula Ulmaria, Geum rivale, Potentilla erecta samt 
riklig Carex Goodnowii(?) (5/6). 

Ett vackert exempel på submers vegetation erbjöd en 
liten vattensamling på Holmö, som var alldeles uppfylld med 
Ranunculus Flammula och vattenmossor (*/,. Enär vattnet 
antagligen längre fram på sommaren delvis uttorkar, torde 
Ranunculus Flammula åtminstone till någon del kunna fram- 
bringa blommor, kanske flere gånger mindre, såsom i en vat- 
tensamling på Södra Stadsberget vid Sundsvall, som beträf- 
fande vattenmängd o. s. v. fullkomligt öfverensstämmer med 
denna, samt j hvilken en ganska rik blomning af samma art 
ägde rum den 10 augusti, fastän växten för öfrigt var utbildad 
som en äkta submers. 
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Till Strindsjön, som ligger 53 m. ö. h., flyter från norr 
Norrán, som nära dess inflöde i sjön har följande vegetation: 
1) i vattenbrynet: Carex rostrata-formation jämte enstaka 
individ af Eriophorum polystachyon, Caltha palustris, Naum- 
burgia thyrsiflora och Comarum palustre; 2) i ån här och : 
där blad af Nuphar luteum samt blad af en outvecklad 
Potamogeton (möjl. lucens). Vid Norråns utflöde i Strindsjón 
består vegetationen enbart af Equisetum fluviatile (*/,). Pa 
stranden nära utloppet finnes sparsamt den från Hässjö ej 
förut bekanta Nasturtium palustre. 

Själfva Strindsjöns norra strand utgöres af en stor myr, 
hvars vegetation hufvudsakligen består af Betula nana och 
odorata (äfven nana X odorata) samt Myrica gale. 

På sjöns östra och sydöstra sidor finnas äfven ganska 
sanka partier, där växtligheten utgöres af vanliga sumpväxter, 
bland hvilka särskildt böra nämnas Viola epipsila och palus- 
tris (jämte hybriden), Comarum m. fl. Af träd finnas här 
liksom i mellersta och östra Hässjö Alnus incana, Betula 
odorata, Populus tremula samt af buskar Salix lapponum och 
nigricans, hvilken sistnämnda buskformation förekommer 
mångenstädes i Medelpad (såsom i Ljustorps och västra Haf- 
verö socknar) på insjöstränder. Här såväl som på andra 
ställen inom provinsen uppträder bland dessa äfven stundom 
Salix phylicifolia, som på sjöns östra sida nära Backe hybri- 
diserar med nigricans. (Äfven möjliga recedensformer af 
lapponum x phylicifolia äro funna på dess västra sida nära 
Byn.) Vegetationen kan äfven vid sjön vara ganska rik, 
såsom i en Trollius-äng vid Strind på sjöns östra sida. 

Temperaturmätningar vid Strindsjöns södra del vid Backås 
gåfvo följande resultat: 


1) i vattnet (3 cm:s djup); 2) 1 luften; 

6 junickl. 1/,.90 e. m. 14^ 6. 137555 

8 qune EP 3 f- m. 16 CO, 17? C. (1 skuggan). 
v. »-w«da m. 19,5" Ce 23.6.0. » 

9 unici 12m 185 C. 19 ou » 


Huru hastigt lufttemperaturen vid sjöns södra del kan 
växla, visas af följande anteckning: 

7ijun: kl LY: 4,5 C. 

Bidus tolli Fin. 

(strax fore solens uppgang) 


An 
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8 juni kl. 3 f. m. 9,5? C. 

(strax efter solens uppgång). 

8 juni kl. 8 f. m. 17? (i skuggan). 

8 hl 32546 midd. 23? » 

mie? KL Ble. im. 23,5? » 

Natten mellan d. 8—9 kl. 1, 9,5*. 

9 juni kl. 12 midd 13,5? (i skuggan). 

9 » kl. 12 natten 4,5? » 

Samma snabba växling konstaterades äfven i juli månad 
i den mellersta sydöstra Ljustorpsdalen, då den 18 juli luft- 
temperaturen i Skälljum kl. 8 e. m. uppgick till 9?/,? C. men 
kl. !/ 1 natten var 4° mot nordväst och 3 !/,? mot sydväst. 

Enligt uppgift af landtbrukaren C. G. Johansson i Backas 
hade det 1906 natten till den 30 juni varit — 3° C., sa att 
skog och potatis da frusit; de sista dagarna i maj 1910 hade 
det äfven varit frost, omväxlande med snóblandadt regn. 

Oaktadt vegetationen 1910 inom hela nordóstra medelpad 
varit minst 8—10 dagar fóre den vanliga utvecklingen, torde 
af ofvanstäende framgå, att Strindsjóns vattenväxter den 7 
juni voro mycket litet utbildade ofvan vattenytan. 

I sjülfva strandbrynet fórefanns pa södra sidan en ej 
blommande Carex (rostrata?) ganska rikligt. I själfva vattnet 
iakttogs Potamogeton natans, som just nådde upp till vatten- 
ytan. På östra sidan i vattnet iakttogs Equisetum fluviatile. 
Enligt uppgift lär sjön i juli månad vara mycket rik 
på blommande Nymph:ea candida, och torde, att döma af 
på östra sidan rikligt hopade, ilanddrifna strån af Scirpus 
lacustris, som öfvervintrat, äfven denna växt längre fram på 
sommaren förekomma mycket rikligt och nå en kraftig ut- 
veckling. Flera af rören voro 6—6 !/2 cm. i omkrets och 
1!/—9 cm. i diameter. (Jfr Neuman, Sveriges flora, 1901, 
p. 673, r. 6 nedifr.) 

Fran Strindsjón flyter mot söder Séran (Backäsän), i 
hvilken följande temperaturmätningar gjordes pa c:a 4 cm:s 
djup: 

7 juni kl. 9,45 e. m. 12,5? C. 

8 Sal Och 18: foe 14,5? C. 

8 » kl 1 midd. 18? C. 

9 » kl. 12 midd. 19° C., hvarjämte temperaturen i en 
bück utan fanerogamvegetation, utmynnande i àn vid Backàs 
vattenverk, den 8 juni var 18? C. kl. 1 midd. 


Sörån. 


Bückar, 
(Backás). 


Vattensam- 
ling. 


Bredsjó- | 


bäcken 
(Avike 
bruk). 
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Söräns strandvegetation utgjordes hufvudsakligen af Caltha 
palustris, hvarjämte äfven här och där sågos Filipendula Ul- 
maria, Ranunculus auricomus och Geum rivale. 

Dess vattenvegetation bestod närmast stranden af täta 
bestånd af Arundo Phragmites samt kolonier af Caltha pa- 
lustris, äfven Carex aquatilis och Menyanthes. I själfva 
vattnet funnos talrika blad af Nymphea candida samt Fonti- 
nalis antipyretica ej sällsynt. Nära vattenverket vid en ut- 
vidgning af àn iakttogos utom fórutnümnda i vattenbrynet 
och ute i vattnet Naumburgia, Menyanthes och i stórsta 
mängd Equisetum fluviatile. Enligt uppgift lar ån i juli 
manad vara mycket rik pa blommande Nymphea candida. 

Vegetationen i och vid bäckar omkring Backás bestod 
hufvudsakligen af blommande Caltha (ofta enblomstrig) och 
Viola palustris jämte Equisetum palustre och Fontinalis anti- 
pyretica. I och vid en myrbäck pa Strindsjöns östra sida 
antecknades Caltha och Viola palustris samt i en skogsbück 
Viola epipsila och palustris (jämte hybriden), Chrysosplenium 
samt ganska stora bestånd här och där af Struthiopteris vid 
bäckens kanter. 

I en vattensamling pa Strindsjóns östra sida fanns Carex 
(Goodnowii?, outvecklad), Menyanthes, Comarum och Emqui- 
setum palustre. 

Längre at öster vid Vastera antecknades äfven Sérans 
vegetation, som har hade en formation i akanten af Alisma 
plantago och Caltha, hvarjämte Carex aquatilis och Scirpus 
silvaticus har och dar bildade stórre bestand, báda de senare 
i första blomstadiet. I själfva an fanns ej sällsynt Myrio- 
phyllum spicatum, steril och i hela dess längd synnerligen 
rikt utrustad med adventivrótter. Vid temperaturmätning 
söder om Vastera den 11 juni kl. 1/2 9 f. m. visade sig Söräns 
vatten vara 17,5? C., under det luften vid samma tid var 
19,52. €.; men kl... 10,30 ‘6: m! 95% 

Fran norr, något öster om Västerä, flyter Bredsjöbäcken, 
en fran Bredsjön kommande bäck, in i Sórán. Dess vegeta- 
tion ar följande: stora bestånd af Scirpus silvaticus och 
Equisetum palustre, Caltha palustris enstaka. Delvis i backen 
samt riklig pa dess kant sags Filipendula Ulmaria samt en- 
staka Viola epipsila, Galium palustre samt mossor. 

Längre at öster vid Avike bruk sträckte sig hafsstranden 
vid Bottniska viken. Kusten fran angbatsbryggan till Anger- 
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manlandsgransen är liksom hela Tynderóhalfóns östra del Hafsstran- 
full af delvis hóga strandberg, strandklippor samt har i hafs- ces 
bandet stora stenar med mindre sand- och grusbetäckta mel-  viken. 
lanrum. Pa strandberg antecknades ganska allmänt fore- Me 
kommande Sedum acre och maximum, hvarjämte enstaka an- 
trüffades ej blommande Campanula rotundifolia, en vackert 
utbildad skuggform af Potentilla maculata samt Woodsia och 
Cystopteris fragilis. 

Pa sjülfva stranden var Elymus arenarius formationsbil- 
dande samt hade endast undantagsvis ax utvecklade i blad- 
slidorna. Något längre at öster fanns ett samhälle af Silene 
maritima, hvars blommor just börjat sla ut; for öfrigt rikt 
fórsedd med blomknoppar. 

I skydd af en vildig klippa, hvarigenom nordlig vind 
helt utestängdes, var en ganska rik vegetation, hvars hufvud- 
bestandsdelar utgjordes af Rubus idieus f. maritimus, Vicia 
cracca f. sericea, Filipendula Ulmaria, som öfver meterhog 
växte alldeles intill klippväggen och hade rikliga blomknoppar, 
fulla af bladlöss. Äfven sågs enstaka Valeriana excelsa, som, 
nästan meterhög, hade blommorna i sista knoppstadiet. 

På själfva strandbergets krön funnos två mindre klipp- Klippmos- 
mossar, på hvilkas kanter hufvudsakligen Vaccinium uligino- E 
sum dominerade jämte Carex magellanica (irrigua), som till 
ej ringa del äfven växte ute i vattnet. Andra fórekommande 
arter voro Carex Goodnowii, Drosera rotundifolia, Viola pa- 
lustris och mossor (Sphagnum acutifolium). I vattnet fanns 
en formation af rikt blommande Menyanthes jämte Eriopho- 
rum polystachyon och Carex canescens. 

I en lunddäld längre at öster på Svartbergets södra sida 
vid stranden antecknades den rika vegetationen vid en fran Bäck i lund- 
berget kommande bäck. Här funnos täta snar af Rubus 954 
ideus, Alnus incana samt täta bestånd af Filipendula Ulmaria 
f. denudata. Enstaka ságos Rubus saxatilis, Valeriana excelsa 
samt några buskar Ribes alpinum pa stranden ofvanfor sten- 
bältet jämte Dryopteris Phegopteris ej sällsynt vid bäckkanten. 

I själfva bäcken fanns ingen fanerogam vegetation. 

Längre mot öster sags pa hafsstranden ingen vegetation 
i stenbiltet, ofvanfór hvilket väldiga granar sträckte sina 
nedersta, ej sällan öfver tre meter långa, grenar längs efter 
klipporna ut öfver gruszonen. 

Vid Muggärdsvikens sydöstra strand nedanför Svartberget 


Muggärds- 
viken vid 
Ängerman- 
landsgrän- 
sen. 


Storsjön. 
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sagos två mindre träd af Alnus glutinosa; längre bort öfver 
Medelpadsgränsen in i Ångermanland fanns ett vackert, rikt 
blommande strandsam hälle af Silene maritina, hvarjämte ne- 
danför det breda rullstensbältet på sandblandad jordmån 
sågs en vacker formation af Elymus arenarius jämte riklig, 
rikt blommande Fragaria vesca, nästan alla ex. med fint 
tandade kronblad, samt enstaka Carex digitata, dessa senare 
en kvarlefva af skogen. Dynstranden, som följdes längs efter 
samma vik upp till Åvike tegelbruk, hade en stundom ganska 
rik vegetation af mycket små individ Alnus borealis samt 
enstaka Juncus balticus, Cardamine pratensis (spars.) och 
Scutellaria galericulata, den sist nämnda ännu ej blommande. 

I nordvästra delen af socknen besöktes den 13 och 14 
juni olika delar af Storsjön (c:a 70 m. 6. h.), i hvilken vatten- 
temperaturen på nordvästra sidan vid Hussjö den 14 juni 
kl. 4/2 5 e. m. var 22,5” C. Här bestod strandformationen 
hufvudsakligen af Alnus incana, Salix lapponum och Filipen- 
dula Ulmaria, hvarjämte i strandbrynet fórefunnos zoner af 
Carex aquatilis och canescens; pa sjöns västra sida sagos 
äfven spridda bestånd af Salix nigricans. Särskildt anteck- 
nades växtligheten pa flera öar: 

1) 6 på västra sidan. Karaktärsväxter voro här Myrica 
gale, Rhamnus frangula (1/1 m. hög, äfven mindre busktrad) 
och rent hvit Trientalis europea. 

2) ö på sydvästra sidan. Dominerande voro här Calluna 
vulgaris och rent hvit Trientalis europza; på öns södra sida 
Cornus suecica. 

3) 6 1 södra delen. Här funnos hufvudsakligen Vacci- 
nium Myrtillus jämte enstaka V. uliginosum, vitis idea, Cal- 
luna, Trientalis m. fl. 

Pa hela sjöns västra sida kan Cornus suecica sagas vara 
formationsbildande (ex. vid Sunne), pa dess norra samma art 
jämte Betula nana, verrucosa och odorata. Synnerligen 
rikligt uppträder pa gränshalfön till Ångermanland, Grimsnäs, 
Vaccinium uliginosum jämte Betula nana, hvarjämte Myrica 
gale (stundom ute i vattenbrynet) synes bilda stórre och 
mindre samhällen pa sjöns olika sidor. Af egentliga vatten- 
växter iakttogs den 14 juni Arundo Phragmites, som en- 
dast undantagsvis kommit upp öfver vattenytan pa sjöns 
nordvästra och södra sidor, hvarjämte i sjöns södra del sågos 
rikliga bestånd af Potamogeton natans med nyss utbildade 
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flytblad. Inga blad af Nuphar eller Nymphaea anträffades 
pa sjöns södra, västra och norra sidor samt vid halfón Grims- 
näs södra sida. Af allmogen i Bye kallas Potamogeton natans 
sjóblad. 

I Ätjärnsbäcken öster om Hussjö vid landsvägsbron all- Ätjärns- 
deles vid dess utflöde i Storsjön kunde den 15 juni ingen "*" 
annan vegetation iakttagas an Alisma plantago f. natans, 
som fórekom ganska sparsamt. 

Vid landsvägen väster om Bye observerades ett litet kärr, Calla-krr 
hvars vaxtlighet ej fórut pátrüffats inom socknen och erbju- dj. 
der stort intresse för kännedomen om östligaste Hässjö vid 
Ängermanlandsgränsen. I dess kanter fanns ganska rikligt 
Myrica gale jämte enstaka individ af den inom Hässjö socken 
tämligen sällsynta Andromeda polifolia. Äfven sågs rikligt 
formationsbildande Calla palustris med några få blommande 
individ. Denna senare växt är inom Hässjö förut endast 
anträffad vid Fjäl i socknens nordvästra del och således ny 
för östligaste Medelpad. Rikligt förefanns äfven Comarum 
samt sparsamt Carex dioica. 

Öster om Bye iakttogs vegetationen i två till gränstjär- 
nen (Gnistringstjärn) flytande bäckar, nämligen Norrkrånge- 
bäcken och själfva gränsvattendraget mot Ångermanland Kall- 
bäcken. Deras karaktärsväxter voro följande: 

1) Norrkrångebäcken. I denna sågos sparsamt Alisma plan- Norrkrånge- 
tago i bäckkanten samt enstaka bladkolonier af Sparganium "Ke 
minimum, hvilken senare växt aldrig blommar i starkare rin- 
nande vatten. Vattentemperaturen i bäcken nära dess utlopp 
i Gnistringstjärn var den 14 juni kl. !/» 10 e. m. 19? C., en 
hög temperatur med hänsyn till en alldeles närbelägen Salix- 
lapponum-mosse, hvars växtlighet utgjordes af riklig Filipen- 
dula Ulmaria och Rubus arcticus samt enstaka Andromeda 
polifolia, Eriophorum latifolium och alpinum, Valeriana excelsa 
och sparsamt den i östra Hässjö sällan och fläckvis anträf- 
fade Trollius europeus. Äfven sågs sparsamt Struthiopteris, 
som af allmogen erhållit namnet ormgräs. Nära bäckens ut- 
flöde fanns dessutom ett Myricagale-kärr med Carex brunne- 
scens, riklig Menyanthes, blommande eller i knopp men med 
antingen fullständigt outvecklade eller ytterst minimalt ut- 
bildade blad. 

2) Kallbäcken. Vid gränsen pa Gnistringstjärns nord- Kallbicken 
östra sida voro Myrica gale och Salix lapponum formations- vu ir 
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bildande. Äfven Crepis paludosa bildade stora kolonier, under 
det Pinguicula vulgaris f. bicolor förekom sparsamt. På 
bäckens stränder upp mot Ångermanlands-Svedjan på den 
medelpadska sidan finnas stora samhällen af Cornus suecica, 
som följer Kallbäcken i båda provinserna och synes här och 
där vara en karaktäristisk art för hela östra Hässjö socken 
och angränsande delar af Ångermanland. Äfven Myrica gale 
synes följa bäcken i hela dess lopp från Kallbäckstjärn till 
Gnistringstjärn. På båda provinsernas gränsområden var 
vattenvegetationen följande: stundom endast midt i bäcken 
flytande blad af Sparganium minimum(?), stundom rikliga 
samhällen af Naumburgia, Hippuris vuigaris och f. fluviatilis 
(oftast den intermediära land- och vattenformen) samt en- 
staka Caltha palustris. Sparsamt sågos äfven Nuphar-blad 
samt individ af Alisma plantago, hvilkas blad till största 
delen voro submersa (f. angustissimum), under det sparsamt 
ett och annat flytblad af f stenophyllum-typen utbildats. 
Vattnets temperatur visade den 14 juni kl. 8 e. m. 20° C. 
nordost om Gnistringstjärn pa c:a 24 cm:s djup. 

I socknens mellersta del nordvást om Strindsjón besoktes 
Bölesjön, som ligger c:a 85 m. 6. h. Pa sjöns olika sidor 
synas följande växter vara formationsbildande, nämligen 
Salix lapponum, nigricans och phylicifolia (hvilka båda sist- 
nämnda hybridisera på sjöns norra sida vid Svarfvarböle), 
Myrica gale och ej sällan Filipendula Ulmaria samt af Cari- 
ces: aquatilis, Goodnowii och canescens. 

Pa sjöns sydvästra sida utskjuter en halfö, som egent- 
ligen är en 6, enär vattnet om våren gar rundt omkring den; 
på sommaren är sundet en vissa år uttorkad Eriophorum- 
mosse. De viktigaste formationsbildande arterna voro Myrica 
gale, Vaccinium Myrtillus och vitis idea, Chamzenerium an- 
gustifolium och Trientalis europea. 

Ungefär midt i sjön pa dess västra sida finnes en ny- 
bildad ö, som är 6—7 meter lång; c:a 1 meter hög på östra 
sidan och mycket torr och stenig. För c:a 7 år sedan fanns 
på denna plats det s. k. Aborrgrundet, hvarvid vattnet nästan 
gick öfver hela grundet. Genom sjöns sänkning har detta 
nu blifvit en ö, hvars högra strand är ganska hög, under 
det den vänstra består af ett sten- och grusbälte. Uppspi- 
rande träd och buskar äro Alnus incana, Betula odorata, 
Populus tremula samt Salices pentandra, cinerea och nigri- 
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cans. Nägra i egentlig mening formationsbildande växter 
hade ej utbildat sig. Vegetationen var sammansatt af föl- 
jande arter, af hvilka nägra torde vara kvarlefvor af en liten 
mossbildning, som funnits pä grundet. Dit höra tvä smä 
buskar af Betula nana, Carex Goodnowii och canescens, mi- 
krofyll Vaccinium uliginosum med rikligt uppspirande 3—5 
em:s individ, Empetrum nigrum, Polygonum viviparum, Lu- 
zula multiflora och tre ytterst smä individ af Meny- 
anthes, som växte inne ibland Antennaria dioica. Bland före- 
nämnda sägos i enstaka exemplar Rumex acetosa, Rhinanthus 
minor (1 ex.), Chamenerium angustifolium, Hieracium Auri- 
cula, Erigeron acris, Sagina procumbens, Cerastium vulgatum 
samt Arabis arenosa i tvà individ jàmte mossor. Bland stenar 
nära strandbrynet funnos i flera exemplar Lythrum Salicaria, 
Carex Goodnowii samt en 30 cm. hóg landform af Equisetum 
fluviatile. Vattenvegetationen pa öns västra sida bestod af 
glesa samhällen af Equisetum fluviatile och Scirpus lacustris, 
af hvilken stora massor, som ófvervintrat, lago uppkastade 
pa östra sidan. Sürskildt pa sjöns norra sida var vatten- 
vegetationen rikast utvecklad, och visade hàr den 12 juni 
kl. 1 e. m. vattnets temperatur vid Svarfvarbóle 10° C., under 
det luftens vid samma tid var 12? C. 

Fóljande anteckning gjordes den 16 juni, dà vattenvaxt- 
floran var följande: 1) Vattenöfverständare: Equisetum flu- 
viatile, som bildar stora, täta bälten, samt Scirpus lacustris 
och i stora, täta bestånd Arundo Phragmites; 2) Flytblads- 
växter: Alisma plantago (f. natans) % stenophyllum, hvars 
bladskaft voro ända til 87—91 cm. långa, tämligen sparsam; 
Nymphsa candida (några fà ex. blommande) mycket riklig 
samt sparsamt en f. minor strax vid en kallbàcks inflóde i 
sjön. Här och hvar sagos äfven kolonier af Potamogeton 
natans. 

Från Bölesjöns norra del flyter den förut omtalade Norrån, 
som här vanligen benämnes Svartån på grund af dess dy- 
botten, ned till Strindsjön. Vegetationen i denna strax vid 
dess utflöde ur Bölesjön var följande (!*/;): 

1) Strandformation. Equisetum fluviatile och Naum- 
burgia i glesa bestånd. 

I själfva vattenbrynet samma arter samt enstaka Alisma 
plantago. 
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2) Vattenformation. Alisma plantago f. stenophyllum, 
mycket rikt försedd med fyllodier, enstaka; stora band af 
Potamogeton perfoliatus och enstaka submersa, glesa beständ 
af gramineus f. fluvialis Tr.; långa (!/» m.), trädfina, spridda 
individ af Juncus supinus f. submersa; täta men spridda 
kolonier af Myriophyllum alterniflorum samt glesa exemplar 
af Scirpus lacustris. Vi finna här således en långt rikare 
vegetation än vid samma as inflöde i Strindsjón, endast 7 
dagar senare. 

Fran söder flyter Gökböle-bäcken till Bólesjón. Pa grund 
af dikning och delvis upprensning bestar floran upp mot sjón 
hufvudsakligen af Scirpus silvaticus och Crepis paludosa, som 
upptrada i rikliga bestand har och dir. Alldeles invid sjón 
förlorar sig bäcken i ett kärr, hvari Salix lapponum och 
Myrica gale äro formationsbildande. 

Samma buskar äro dominerande pa norra stranden af 
Kyrksjön, hvars vattenvegetation på norra sidan synes utgöras 
af stora Menyanthesbestånd och Nymphea candida. Synner- 
ligen rik Menyanthesformation fórefinnes i ån mellan Krigsby- 
sjön och Kyrksjön, särskildt vid dess utflöde ur den först- 
nämnda, där den nästan afstänger hela åmynningen. 

I socknens nordvästra del undersöktes vegetationen i 
Fjälsbäcken nära dess utflöde i Indalsälfven. På dess kanter 
sågs rikligt formationsbildande Struthiopteris och här och 
där bestånd af Molinia caerulea. Enstaka förefanns äfven 
Prunus padus. I själfva bäcken funnos endast följande vatten- 
mossor: Stenodon arcuatus och Fontinalis antipyretica. 

I Ljustorps sockens nordligaste del iakttogs den 6 juli 
vegetationen vid Flokbdckens och Återvänningsåns förening, 
hvarvid följande anteckning gjordes: 1) i strandvegetationen 
urskildes stora bestånd af Salix lapponum och nigricans, 
Comarum palustre och riklig Equisetum fluviatile, som äfven 
i vattnet bildade tata grupper; 2) vattenvegetationen utgjor- 
des vidare af en flack, mycket skyddad, ej blommande Nuphar 
luteum, sparsam Hippuris vulgaris f. fluviatilis samt en ytterst 
smalbladig form af Ranunculus reptans f. submersa. I sjalfva 
Flokbäcken, nordväst om Vastra Laxsjön, fanns endast moss- 
vegetation. Pa dess kanter däremot ságos rikligt Rubus cha- 
meemorus, Viola epipsila, Phegopteris Dryopteris och enstaka 
Carex brunnescens. 
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Pa Stora Laxsjóns, 267 m. 6. h. belügna strander, obser- 
verades pa nordvüstra och nordóstra sidorna Salix lapponum, 
som diir var rikligt formationsbildande; pa dess sydostra 
sida iakttogos äfven bestandvis Salix nigricans och sparsamt 
aurita samt ej sa sillsynt Cornus suecica. I strandbrynet 
mellan Västra Laxsjögärdarna och Ätervänningsäns utflöde i 
sjón sags Equisetum fluviatile i tata bestand, som gingo ett 
stycke ut i vattnet, hvarjämte Carex aquatilis, flava, Good- 
nowii f. major och vesicaria i spridda grupper afven vaxte 
längre upp pa stranden. Här och hvar fanns äfven Juncus 
filiformis, hvaremot i vattnet endast en fläck, ej blommande, 
Nymphsa candida kunde iakttagas jämte en steril, delvis 
ytterst späd, Sparganium, som sparsamt bildade små bestånd. 
Vid en mätning, som företogs i en dylik Sparganiumfläck den 
5 juli kl. 9 f. m. visade sig vattentemperaturen i dyn på 20 
em:s djup vara 14? C., under det luften vid samma tid var 
18? C. Enligt befolkningens utsago lär sjön på grund af sitt 
stora djup alltid hafva mycket kallt vatten, som dock undan- 
tagsvis kan något uppvärmas. Äfven i en vik vid kronans 
båthus på sjöns nordöstra sida var vattenvegetationen ganska 
sparsam. Formationsbildande var äfven här Equisetum flu- 
viatile, men kunde ej heller på den mot nordliga vindar 
skyddade sidan något spår af Arundo Phragmites eller Scirpus 
lacustris upptäckas. Vattenvegetationen bestod endast af 
Sparganium-blad, steril Potamogeton alpinus f. angustifolius 
Cham. samt riklig, steril Utricularia vulgaris och sparsamt 
intermedia; i vattenbrynet sags enstaka Carex Goodnowii 
(var.). 

I Laxån, som utgör Stora Laxsjóns aflopp mot söder, 
kunde liksom i andra flottningsàar ingen vattenvegetation 
upptickas i sjalfva strómfáran, som den 6 juli gick fram pa 
sjülfva den mellersta delen af Abottnen, under det stenbott- 
nen pa sidorna Jag blottad. Strandvegetationen erbjód dock 
en del af intresse. Utom en rik alderformation, har och där 
blandad med Betula odorata, iakttogos pa den östra stranden 
nüra dammluckan ett tiotal buskar af Daphne mezereum, som 
delvis hade frukter, samt ungefär midt emot pa ans västra 
strand en mycket stor och tät koloni af ej blommande Pru- 
nella vulgaris, som växte i djup skugga på åbottnen. Längre 
ned i ån vid Förstlebron c:a 1 km. från Rundbacken påträf- 
fades äfven på västra åstranden bland den, i dessa trakter 
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(utom pa brännorna) mycket sporadiskt uppträdande, Rubus 
ideus flere (5—6) ganska sma buskar af Viburnum Opulus, 
af hvilka somliga blommade tämligen rikligt, under det andra 
hade mikrofyll bladform. 

Söder om Rundbacken antecknades vegetationen i en 
liten vattensamling, som finnes alldeles vid Ås-ängs-bron öfver 
Laxàn och är en kvarlefva af dess vatten. Här fanns i stor 
mängd Potamogeton natans, som var rikt utvecklad men ej 
blommade (6 juli), hvarjämte en steril Sparganium här och 
hvar bildade små kolonier. Anmärkas må, att Potamogeton 
natans ej af mig anträffats på någon nordligare lokal i nord- 
östligaste Medelpad, enär den torde saknas i Stora Laxsjön 
(Ljustorp) samt Återvänningsjön (Liden), af hvilka den förra 
ligger 267, den senare 330 meter öfver hafvet. 

I Otterbäcken, som flyter ut i Laxån strax söder om Stora 
Laxsjön, funnos endast en del vattenmossor; på bäckkanten 
sågs här liksom vid Flokbäcken (till Återvänningsån) fläckvis 
rikligt med Viola epipsila samt enstaka Geranium silvaticum, 
som i socknens nordöstliga delar nästan alltid, men sparsamt, 
påträffas i djup skugga vid kallbäckar, oftast ej blom- 
mande men med rikt utbildade blad. 

I socknens nordvästligaste del flyter Moa-ån mot norr 
till Bredsjön. Dess strandvegetation utgöres af Salix lappo- 
num, nigricans och phylicifolia, hvilka båda sistnämnda stun- 
dom hybridisera såsom i Stormoängsmyran på dess nordöstra 
sida mot Moa-ån. Formationsbildande äro äfven Carex Good- 
nowii v. juncella, C. vesicaria och i smärre kolonier Cornus 
suecica nara ans utflóde i Bredsjón. Afven ses enstaka Carex 
sparsiflora. Nedanför Moaängsäsen ej långt fran Olofsdammet 
utgóres ans vattenvegetation stora strackor enbart af Hippu- 
ris vulgaris, som jag under hela sommaren endast pa denna 
lokal antrüffat blommande. Utom denna ofvan det starkt 
rinnande vattnet val utbildade form sagos afven flackvis f. 
fluviatilis samt submers Potamogeton alpinus f. longifolius 
Leest. 

Har och hvar ofvanfór Olofsdammet fanns en submers, 
fläckvis riklig växtlighet af Callitriche polymorpha, Hippuris 
vulgaris f. fluviatilis, Potamogeton alpinus f. longifolius samt 
nästan alltid nedsänkta Sparganiumblad. Äfven gjordes en 
anteckning af åns vattenflora vid 3 ladan vid spången nära 
Trastängen, där följande växter anträffades: i riklig mängd 
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submersa och delvis flytande blad af Sparganium sp., under 
vattnet delvis Hippuris och alltid Potamogeton alpinus f. 
longifolius. Vattentemperaturen i en bäck, som vid 3 ladan 
utmynnade i ån var den 15 juli kl. 3 e. m. 13° C., vid lad- 
spangen öfver Moaàn 13 '/,? C. samt nära samma ås utflöde 
i Bredsjón 13? C. Längre norrut nara dess utlopp i sjön var 
vegetationen rikare. Har och hvar funnos bestánd af Equi- 
setum fluviatile; 1 vattenbrynet ságs Carex vesicaria samt en 
synnerligen riklig Menyanthesformation i ganska djup skugga. 
Detta sistnämnda bälte, som isynnerhet pa ans västra sida 
bildade en c:a 20 meter lang zon fran strandbrynet långt ut 
i vattnet, brukar enligt uppgift ej blomma om somrarna, 
dock antraffades bland 100-tal sterila 2 glest blommande in- 
divid i bestándets ytterkant. Denna blomning torde mójligen 
kunna sättas i sammanhang därmed, att i hela östra Medel- 
pad växtligheten i början af sommaren 1910 varit 14 dagar 
fóre den vanliga utvecklingen pà grund af under slutet af 
maj t. o. m. midten af maj radande sydliga vindar. I an 
anträffades äfven stora, gröna, '» meter och däröfver mä- 
tande, rotstockar af Menyanthes, som flotterade fritt pa 
vattnet. Pa abottnen sagos c:a !/ meter under ytan stora 
submersa rosetter af Nuphar luteum, som enligt uppgift 
aldrig brukar blomma, sannolikt pà grund af det ofvan an- 
gifna kalla vattnet och den djupa skuggan. Afven funnos 
mer än '/2 meter långa individ af Hippuris vulgaris f. fluvia- 
tilis strax fore ans utflöde i Bredsjén. 

Strandformationen omkring denna sjó, hvars lage àr 139 
m. 6. h., utgjordes (den 14 juli) pa sódra och sydóstra si- 
dorna af Salix lapponum, nigricans och phylicifolia, hvilka 
sistnämnda hybridisera pa sydöstra sidan nära Porkaviken, 
samt enstaka cinerea. Former tenderande till cinerea X nigri- 
cans  phylicifolia äro enligt bestämning af kyrkoherden S. 
I. Enander äfven funna på samma sjös sydöstra strand. På 
den västra anträffas här och där cinerea och nigricans jämte 
hybrider mellan dessa. På sjöns norra och västra sidor, där 
odlingsregionen förefinnes, uppträda Filipendula Ulmaria och 
Trifolium spadiceum formationsbildande på strandängar jämte 
i nordöstra delen Cirsium heterophyllum, som finnes vid bäckar 
i fuktiga ängar (Lerbron). 

I strandbrynet på sydöstra sidan sågos små kolonier af 
Ranunculus reptans, rikligt blommande, samt enstaka, blom- 
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mande Scutellaria galericulata, som jag inom socknen forut sett 
sparsamt vid Jällviksbron öfver Ljustorpsan samt pa dess 
strand nara Löfbergsäsen. Karaktärscarices voro har: Good- 
nowii f. major, gracilis Curt. (— acuta L.) och vesicaria, 
hvilka torde förefinnas äfven pa andra sidor af sjön. I vatt- 
net pà samma sida observerades ganska rikligt blommande 
Menyanthes med bortåt !/ı meter långa rotstockar samt flack- 
vis sterila bestand af Sparganium sp., Myriophyllum alterni- 
florum och Utricularia vulgaris. 

Pa sjöns södra sida iakttogs i tämligen glesa bestånd 
Arundo Phragmites, ej blommande. I vattenbrynet på nord- 
östra sidan är Menyanthes formationsbildande och blommar 
där hvarje år enligt uppgift. Rikast är vegetationen på den 
skyddade norra sidan, där Carex Goodnowii f. major och 
Menyanthes finnas i rikliga bestånd, den senare i vatten- 
brynet och långt ut i vattnet. Stora bälten bildas här af 
Arundo Phragmites samt i 100-tal blommande individ af 
Nympha candida. Rikligt formationsbildande ar äfven Equi- 
setum fluviatile, som här liksom i Ångermanland kallas fräken, 
under det dess vanliga namn inom socknen är tärne eller 
tärngräs. Endast enstaka och blommande individ af Nuphar 
iakttogos, och bland dessa och Equisetum funnos stora, ej 
blommande, bestånd af Potamogeton natans, som äfven fläck- 
vis uppträder pa stort djup i sjöns mellersta del, där äfven 
sparsamt Nuphar-blad anträffas. Ungefär midt i sjöns syd- 
västra del finnes äfven vid några stenar ett några meter 
bredt, tämligen rikt bälte af blommande Scirpus lacustris, 
hvars yttersta utposter växte på ett djup af ända till 2 m. 
61,5 cm. Vattentemperaturen i denna zon, som uppmättes 
den 13 juli kl. 9,15 e. m., var 20?/,? C. Enligt uppgift af 
inspektor P. E. Lindström lara vattenväxterna i Bredsjön 
blomma hvarje ar, dock brukar ej Arundo Phragmites sta i 
blom fórr àn i bórjan af augusti. 

Den 15 juli undersóktes vegetationen pa de i sjóns vastra 
del liggande holmarna. Pa den 1) norra funnos föl- 
jande Salices: lapponum, nigricans och cinerea samt en buske 
aurita X lapponum, vidare sags ganska riklig Calluna vulgaris 
samt sparsamt Scutellaria galericulata blommande. Vattnet 
omkring klippan visade den 15 juli kl. 3,45 e. m. en tempe- 
ratur af 16? C. samt saknade växtlighet; pa den 2) södra 
observerades Carex gracilis, några buskar Rhamnus frangula 
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(äfven sparsamt sedd pa sjöns östra och sydöstra sidor) samt 
Scutellaria galericulata. 

Som ett bevis på det milda klimat, som råder på Bred- 
sjöns norra sida vid Mellangården, må anföras följande luft- 
temperaturer för den 13 juli: 

Kl. '/ 2 e. m. 25? C. norra sidan (halfskugga), 


» Ah 4 e.m.22!/s?Q..» » 
SETA ten qn.:kb !/A2 Cos» » 


I meterhóga bestánd af Rheum raponticum, som rikligt 
hade blomknoppar, uppmättes temperaturen kl. 3 i solen, 
hvarvid den visade sig vid jorden inne bland bladen vara 
241/2° C. Köldmedeltalet för vintern brukar enligt uppgift 
vara 11—12? C. 

Nara Västansjögärdarna besöktes den 13 juli en djupt 
inne i skogen liggande, starkt beskuggad och af en grón 
Sphagnum-art bevuxen mosse, kallad Kajsa-Lisa-loken (lok i 
Medelpad = liten moss-sj6). Dess enda fanerogama växtlig- 
het utgjordes af mycket rikligt fórekommande Menyanthes, 
som pà grund af den djupa skuggan ej kunde blomma. 

I skogen strax ofvanför Halldammstenarna, där Bredsj6- Bredsjöån. 
an utflyter ur Bredsjon, sagos jimte nagra buskar Rhamnus 
frangula äfven 3 mycket sma, val skyddade, men ej med 
frukt försedda buskar af Daphne mezereum, som sparsamt 
fórekommer iifven làngs BredsjGan mellan Bredsjó sag och 
Lycketorpen. I sjülfva an undersöktes den 16 juli vatten- 
vegetationen vid den s. k. Lyckebron strax före Bredsjöäns 
förening med Fuskängsän. I det starkt strömmande vattnet 
sagos kolonier af submersa eller flytande Sparganium-blad, 
stora band af langa, rikt blommande individ af Myriophyllum 
alterniflorum samt fläckvis Alisma plantago f. stenophyllum 
(ej blommande), hvars bladskaft ej süllan voro 58—64 cm. 
långa. Sistnämnda växt sågs enstaka i an hela vägen ned 
till Lagforsbodarna. Spridda bestånd af Scirpus silvaticus 
torde äfven här och hvar finnas i strandbrynet längs ån, 
enär denna art den 7 juli anträffades i ett stort (ej blom- 
mande) bestånd vid Bredängsbron (Breingebron) strax före 
Bredsjöåns utflöde i Laxån samt i mellersta delen här och 
där bildar stundom ganska stora, blommande grupper på 
Ljustorpsåns stränder. 

Ofvannämnda aars förenade vattenmassa bär namnet Ljustorpsån. 
Laxån ned till Lagfors bruk, hvarefter den kallas Ljustorpsån. 
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Denna ar en stundom mycket bred timmerflottningsa med 
här och hvar mycket hastigt strömmande vatten. Da flott- 
ningen först i början af juli torde upphöra, hafva de få vat- 
tenväxter, som ej bortslitits, endast en kort tid för att ut- 
veckla sig och välja då ofta mer eller mindre undangömda 
vattenhålor på de ställen, där strömhastigheten är mindre, 
så att de i lugn kunna utveckla sig. Ån saknar ett stycke 
nedanför Lagforsfallet all växtlighet, hvadan jag i stället vid 
dess öfre lopp undersökt den s. k. Lagfors-surån. Vid denna 
liksom en del andra suråar har en biflod afstängts från huf- 
vudfloden, därigenom att förbindelseleden igenfyllts med af 
floden medfört grus och jord, så att den förra biflodens vatten 
blifvit stagnerande och därigenom lätt »surnar», såsom all- 
mogespråket inom socknen uttrycker sig. Ej sällan uppkomma 
de äfven därigenom, att floden brutit sig en ny väg. Vid 
ofvannämnda delvis uttorkade surå bestod strandformationen 
hufvudsakligen af Salix lapponum samt Alnus incana. Ej 
sällan anträffas här äfven stora bestånd af Filipendula Ulma- 
ria. I strandbrynet på södra sidan iakttogos rikliga bestånd 
af blommande Scirpus silvaticus, och i större vattensamlingar, 
som stå 1 förbindelse med suràn, funnos rikligt (ej blom- 
mande) Callitriche polymorpha, stora bestånd af (ej blommande) 
Myriophyllum alterniflorum, fläckvis Equisetum fluviatile, en 
ej blommande Carex (sannolikt rostrata) samt enstaka, delvis 
blommande individ af Comarum. Ej sällsynt iakttogos äfven 
flytande eller nedsänkta Sparganiumblad, som stundom nådde 
en längd af en kvarts meter. 

Själfva Ljustorpsäns strandformation består i hela dess 
längd hufvudsakligen af Salix nigricans, Sorbus Aucuparia, 
Prunus padus (stundom stora träd, 36—40 cm. i omkrets), 
Alnus incana samt här och där af ganska stora bestånd 
af Scirpus silvaticus, som endast vid lågt vattenstånd före- 
kommer i strandbrynet. Stundom uppträda äfven Salix 
cinerea och (sparsamt) triandra (mellan Hógland och Sanna). 
Af hybrider, som iakttagits, meddelas fóljande enligt de be- 
stämningar, som gjorts af kyrkoherden S. I. Enander: 5. 
cinerea X nigricans (Tunabron), cinerea X nigricans (x phyli- 
cifolia?) (Sannagardarna) och (cinerea?) X nigricans X phyli- 
cifolia (Äsäng). Häraf torde framgå, att phylicifolia med all 
säkerhet bör finnas vid ans stränder, ehuru den ej blifvit af 
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mig iakttagen. Af gräs äro Calamagrostis purpurea och i 
nágon màn epigejos formationsbildande. 

Den 26 juli företogs en undersökning af växtligheten på Nylands- 
den stora holmen i Ljustorpsán vid Nylands kvarn. På dess "men 
norra sida var Carex Goodnowii v. juncella rikligt formations- 
bildande jämte Struthiopteris, hvarjämte pa dess nordvästra 
strand sågos stora bestånd af rikligt blommande Scirpus sil- 
vaticus,, som äfven finnes på åns nordvästra sida. På hol- 
mens södra strand var Convallaria majalis ganska riklig, 
mycket kraftigt utvecklad samt enstaka i frukt, hvilket var 
af stort intresse att se, enär ifrågavarande växt särskildt 
inom socknens nordöstra del på ängar här och där bildar 
stora, rikbladiga kolonier, hvilka dock nästan aldrig utveckla 
blommor. 

Mellan Lófbergsàsens sista gårdar och den s. k. Bond- utögtjärns- 
bron öfver Ljustorpsån flyter till hufvudfloden Högtjärns- "ken 
bäcken (Stenbitsbäcken), hvars vatten saknade fanerogam ve- 
getation. På dess stränder sågos i större eller mindre be- 
stånd Caltha (utblommad), Viola epipsila, Filipendula Ulma- 
ria samt Naumburgia, af hvilka enstaka exemplar blommade 
i djup skugga af Alnus incana och Betula odorata. 

I socknens västra del besöktes den 23 juli Prästtjärn pa Prästtjärn. 
Ródjeknipens sydvästra sida. Strandvegetationen bestod här 
af riklig Rubus chamzmorus, hvars frukter till största delen 
voro halfmogna (i socknen kallade »snotter»); dock fanns äfven 
en och annan fullt mogen. Formationsbildande voro vidare 
Vaccinium Myrtillus, uliginosum och Carex stellulata. I vat- 
tenbrynet uppträdde Drosera rotundifolia och longifolia, af 
hvilka den senare alltid träffas längre ut, Andromeda samt 
enstaka, blommande Menyanthes. Vattenvegetationen på 
sydöstra sidan bestod af ej riklig Arundo Phragmites, som 
med glesa vippor sparsamt blommade. Vattentemperaturen 
på denna plats kl. 2 e. m. var 17? C. i dyn på 25 cm:s djup. 
Vidare iakttogs mycket sparsamt Equisetum fluviatile, ej 
blommande Nuphar samt några få exemplar af en submers 
Sparganium. På bottnen fanns ej så sällsynt Isoetes * echi- 
nosporum. 

I Prästtjärnsbäcken, som flyter från Prästtjärn till Rödje- Prästtjärns- 
sjön, ságos vid ett stort klippblock tämligen rikligt blom- "icke 
mande Sparganium hyperboreum och minimum. I dyn, där 
dessa växte, visade sig temperaturen den 23 juli kl. !/, 3 e. m. 
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vara 15° C. Äfven iakttogs ett stycke frán detta samhälle 
en ganska riklig formation af blommande Phalaris arundi- 
nacea, som synes vara mycket sällsynt i socknen. 

Pa Rédjesjéns östra och sydöstra sidor synes Cornus 
suecica vara en verklig karaktärsväxt. Den uppträder i 
spridda men ganska täta bestånd samt har stundom rent 
gröna svepeblad, eller också förvandlas blommorna till en 
liten grön stjälk med örtblad, såsom förhållandet kan vara 
hos Trifolium repens f. phyllantha. På den sydöstra hvita 
sandstranden fórefunnos 1 mindre bestánd Carex Goodnowii; 
flere gànger mindre, blommande Comarum (besók af smà 
humlor) samt en liten form af Juncus filiformis. 

Vattenvegetationen pa sjöns: sydöstra sida, där termo- 
metern den 23 juli kl. 4 e. m. pa 25 cm:s djup visade 17° C., 
bestod af !/» meter lànga, flytande Sparganium-blad (affine?) 
och en submers vaxt, sannolikt Ranunculus reptans f. sub- 
mersa. Längre ut pa bottnen fanns rikligt Isoétes * echi- 
nosporum samt pa dybotten ett c:a 11/2 meter bredt bälte 
af rikt blommande Scirpus lacustris, hvilken zon strücker sig 
làngs hela stranden till sjóns sydligaste del. Inne i detta 
bestand sags mycket rikligt blommande Nuphar. Vid mitt 
besök iakttogs, att en hvit ko gick ut till nackrosbaltet, 
hvarvid vattnet steg henne upp till nosen, samt cirka en 
half timme förtärde Nuphar-blad, for hvilka just detta djur 
enligt ägarens uppgift synes hafva stor förkärlek. I sjöns 
östra och nordvästra delar finnas fläckar af ej blommande 
Arundo Phragmites, hvarjämte i nordöstra viken sågs ej blom- 
mande Nymphea (candida?) samt några individ af Sparga- 
nium affine v. zosterzfolium både 1 blomma och frukt. All- 
deles midt i sjön finnes en vacker formation af ganska rikligt 
blommande Potamogeton natans och blommande Nuphar 
luteum. 

Nordost om den punkt, där Rödjesjön genom Rödje- 
bäcken afbördar sitt vatten till Ljustorpsån, flyter Fuskbäcken 
från norr till hufvudfloden. Vid denna bäck voro följande 
arter formationsbildande: Filipendula Ulmaria, Crepis palu- 
dosa jämte enstaka Salix nigricans, Cirsium heterophyllum, 
Valeriana excelsa, Caltha palustris, ej blommande Naum- 
burgia thyrsiflora samt delvis mycket hög, blommande Coma- 
rum palustre. Vid och nedanför landsvägsbron var vatten- 
vegetationen följande: sparsam, fläckvis Sparganium sp. med 
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endast långa flytblad (affine?) samt riklig, blommande Pota- 
mogeton alpinus (delvis submers i det starkt rinnande vattnet). 
Vid bäcken fóretogos följande mätningar den 29 juli kl. 
10;15 e. m.: 
1) lufttemperatur 14 1/4? C. 
2) vattentemperatur 16 ?/,? C. ofvanfór (c:a 10 m.) lands- 
vügsbron. 
» 16?/,? C. vid bron, där Potamogeton 
blommade men ej Sparganium sp. 

20 meter nedanför bron visade vattnet samma tem- 
peratur. 

Ungefär midt emot Löfbergäsgärdarna något sydost om 
dessa sågs vid Ljustorpsån på norra sidan ett bestånd af 
blommande Scirpus silvaticus, däremot fanns ingen växtlig- 
het i den hastigt strömmande ån. Ungefär midt emot Mjöl- 
sätt, där vattentemperaturen den 29 juli kl. 8 e. m. var 
18 !4? C. pa åns södra sida, var strandvegetationen ej så 
artfattig. Emellan stenar på dystranden sågos spridda be- 
stånd af Caltha, Naumburgia (blommande), Comarum-blad 
samt en fläck Scutellaria galericulata nordost om Löfbergs- 
åsen. På strandängar synes här och där Angelica silvestris, 
som finnes utefter hela Ljustorpsån (ex. Löfbergsåsen midt 
emot Nylands kvarn, Lagfors o. s. v.) Längre mot söder 
iakttogs på dess strand ett stort bestånd af Scirpus silvaticus 
vid den s. k. Tunabron (Daladalsbron, Dalabron); denna art 
sågs äfven rikligt formationsbildande i en bäck mellan Edsta 
och Ljustorpsån samt synes här och där tillhöra åns strand- 
vegetation. 

Längre ned i ån utfaller Björkumbäcken (Västanbäcken), 
som till en del bildar gräns mot Löfbergs by. Bäcken, hvars 
vattentemperatur den 22 juli kl. 2 e. m. visade sig vara på 
24 em:s djup 13? C. vid byvägen samt nedanför linskäftet 
137—13 !/4? C. var fläckvis ófverskuggad af Alnus incana, 
Salix nigricans och Filipendula Ulmaria f. denudata, den sist- 
nämnda ej sällan med blomgrenar ända fran roten. Pa dess 
kant sags öfverallt Filipendula Ulmaria, fläckvis Cirsium he- 
terophyllum och palustre samt den inom socknen mycket säll- 
synta Cardamine pratensis i tva mikrofylla exemplar (i frukt). 
I vattenbrynet och stundom i vattnet observerades Comarum 
samt pa blottade sand- och grusfläckar Viola epipsila. Själfva 
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backen har endast en obetydlig vegetation af vattenmossor, 
dock fanns sállsynt en submers, dubbelt mindre Caltha. 

Nordost om Björkumbäcken undersöktes den 25 juli Ljus- 
torpsans flora vid Jallviksbron. I vattenbrynet sagos spridda 
bestand af ej blommande Naumburgia samt i sma skyddade 
strandhalor sma kolonier af Sparganiumblad, som pa ans 
södra sida ofta äro submersa men äfven finnas pa den upp- 
torkade dystranden. Pa abottnen fanns i rikliga band Myrio- 
phyllum alterniflorum, som ej blommade men var i hela dess 
längd försedd med långa vattenrötter. 

Vid Höglandsbron hade ån delvis samma vegetation: rik- 
liga Sparganiumblad och på åkanten Naumburgia; Myrio- 
phyllum saknades; däremot fanns riklig, blommande Scirpus 
silvaticus på stranden. 

Söder om Ljustorps kyrka flyter Mellbergsbäcken ned från 
Borrberget. Vid dess kanter funnos Alnus incana, Salix nigri- 
cans och Sorbus Aucuparia (utblommad). Den senare upp- 
träder har sa val som mängenstädes i mellersta dalen som 
ett ofta mycket stort trad. Af örter sagos i rikliga bestånd 
Filipendula Ulmaria, Crepis paludosa (fläckvis) samt Gera- 
nium silvatieum och Polygonum viviparum. Den senare àr 
har som vid Slatt dubbelt stórre och med flere ganger langre 
och bredare blad. Längre mot söder vid Borrbergets fot 
fanns äfven rikligt Rubus arcticus (blommande) samt ej sall- 
synt Pinguicula vulgaris f. bicolor. I bäcken fanns enstaka 
Caltha samt i vattenbrynet samma växt och Scirpus palustris. 
Pa sma tufvor sags sparsamt Carex Goodnowii var. 

Sydost om Höglandsbron pa Höglandsäsens södra sida 
undersöktes Höglandsbäcken, hvilken liksom Mellbergsbácken 
utfaller i Ljustorpsån. Då själfva bäckens vegetation endast 
bestod af sparsamt förekommande mossor, antecknades (1 juli) 
växtligheten på dess kanter. Här funnos täta bestånd af 
Alnus borealis och enstaka incana, ej blommande Sorbus 
Aucuparia, Rubus idzus och Prunus padus; vidare höga, täta 
kolonier af Struthiopteris och Athyrium Filix femina samt 
rikligt Filipendula Ulmaria (i knopp), Polygonum viviparum 
och ej sällsynt Dactylis glomerata (med violett vippa), En- 
staka ságos Geum rivale, Valeriana excelsa, Stellaria nemo- 
rum och Triticum caninum. 

Ett större tillflöde erhåller Ljustorpsan fran den ifrån 
söder kommande JSkálljumsán. Denna, som långa stycken 
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har ett hastigt strómmande vatten, saknar dà all fanerogam 
växtlighet men har pa bottenstenar en synnerligen riklig ve- 
getation af Fontinalis antipyretica. Nira Skälljumsbodarna 
iakttogos i en liten lerpól alldeles vid àkanten Polvgonum 
aviculare samt Callitriche stagnalis, den senare äfven blom- 
mande under vattnet med betydligt längre ståndare. I sjalfva 
an anstülldes i en Fontinalisgrupp (vid bron mellan Skalljum 
och Hamre) den 1 juli kl. '/2 1 natten följande temperatur- 
mätning pa 24 cm:s djup: 

1) Vattnet (i själfva strömmen) 13 !/,? C. 

» (inne vid stranden pa 2,2 em:s djup) 13 1/2? C. 

2) Luften kl. 12 natten 14? C. 

Vid landsvägsbron mellan Skalljum och Mellberg har an 
ett mycket lugnt lopp och vidgar ut sig ej sa obetydligt. 
Vegetationen pa stranden är här ganska riklig. Formations- 
bildande äro Scirpus silvaticus (mycket högväxt) samt Carices 
aquatilis, canescens och vesicaria. I vattenbrynet samt på 
en större grus-ö uppträdde rikligt Naumburgia, på det senare 
stället tillsammans med Ranunculis acris. På små sandfläckar 
sågs landformen af Hippuris vulgaris bilda stora samhällen. 
I vattnet iakttogos Hippuris vulgaris f. fluviatilis och (äfven 
submersa) Sparganiumblad. 

Följande temperaturmätning företogs den 22 juni i ett 
blommande Naumburgia-samhälle alldeles vid landsvägsbron 
öfver Skälljumsån: 

1) Vattnet kl. 1/29 e..m. 14 !/;? C. 

2) Luften kl. 11,45 e. m. 4 !/,? C. 

Såsom redan förut omnämnts, är lufttemperaturen sür- 
skildt i sydöstra, mellersta dalen, såsom vid Skälljums by, 
synnerligen skiftande, och må ett prof härpå anföras för den 
24 juni, då nordlig vind rådde: 

ots 2045: ma111 4/59 Ce 

kl: 11;465fi-mà. 10/42. 

kb ..-4, 49! en 503:105; 

kl. 9.30 e. m. 5 MAE 

xl. 11.6. m. 4% 

Väster om Slätt undersöktes vegetationen på Ljustorps- 
åns sandbankar, s. k. harr, och anträffades på nordöstra 
stranden ett litet, blommande samhälle af den ej förut från 
socknen kända Mulgedium sibiricum. I E. Collinder, Medelpads 
flora, p. 78 uppgifves den för »Ljustorp, Lögdö», men är denna 
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uppgift felaktig, enär Lögdö ligger i Hässjö s:n. Vidare 
fanns endast i riklig mängd Juncus fuscoater(?). 

I nordöstligaste delen af socknen besöktes den 6 juli Alder- 
sjön, som ligger alldeles på gränsen till Ångermanland, 316 
m. ö. h. Stranden på norra och nordvästra sidorna bestod 
af en Betula-nana-mosse med riklig, delvis ännu blommande, 
Rubus chamsmorus, Andromeda polifolia och Vaccinium 
uliginosum. Här och hvar finnas Eriophorum polystachyon 
och enstaka Oxycoccus palustris och microcarpus, Comarum, 
Scirpus csspitosus samt Carex magellanica (ofta f. androgyna) 
och globularis jämte mossor. I vattenbrynet iakttogos spridda 
bestånd af Carex canescens och vesicaria jämte enstaka indi- 
vid af Comarum. TI vattnet sågos Equisetum fluviatile och 
Nuphar-blad samt vid och nära Aldersjö-åns utlopp i Alder- 
sjön sparsam, ej blommande Menyanthes. Äfven funnos här 
och hvar kolonier af Sparganiumblad. På åns nordöstra sida 
var Salix lapponum ganska rikligt formationsbildande jämte 
enstaka nigricans (dvärgform), däremot kunde på dess syd- 
västra sida ingen Salix upptäckas. 

Genom en a står Aldersjón i förbindelse med Eksjon, 
hvars vatten genom Eksjó-àn afbórdas till Mjdllan, som ar 
Ljustorpsans sjórsta biflod och en ganska bred flottningsa. 
Dess strandvegetation var jag den 30 juli i tillfälle att iakt- 
taga vid bron, som leder ófver àn mellan Storbacken och 
Jallviksbodarna. Nagon vattenvegetation kunde ej ses, oak- 
tadt vattentemperaturen kl. !/^7 e. m. uppgick till 19 1/5? C., 
ej heller fanns nágon vaxtlighet pa de valdiga sand- och 
grusbankarna pa ans södra sida. Stranden, som till stor del 
bestod af dy eller understundom af hvit sand, hade en täm- 
ligen rik flora. Pa ans bada sidor óster om bron sagos rik- 
liga bestånd af blommande Scirpus silvaticus, som äfven en- 
staka vüxte inne i den hvita sanden, dar den dock blef 
mycket mindre och ej blommade; äfven ofvanför ån anträf- 
fades den i en bäckäng vid Storbacken, dar den likaledes var 
alldeles steril. Vidare funnos Carex rostrata, Juncus fili- 
formis, ej blommande Naumburgia, Calamagrostis epigejos 
och enstaka Angelica silvestris. 

Vid Mjälläns gamla fara vid Lokbacken nara Äsäng ej 
langt fran dess utflóde i Ljustorpsan undersóktes vattenfloran 
den 30 juni. Denna s. k. sura var till stor del uttorkad, sa 
att den endast har och där var en liten bäck, som förlorade 
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sig i djupa kärr. Alldeles vid ofvannämnda backe bildar den 
en liten vattensamling, s. k. lok, hvars vegetation enbart 
bestod af Equisetum fluviatile och Potamogeton natans. I 
bücken sagos rikliga bestànd af Scirpus silvaticus. 

Utom förut nämnda Lagfors-surà undersöktes en karr- 
bildning vid Sanna, som äfven är en af Ljustorpsåns gamla 
fåror. I vattnet sågs en storväxt form af ej blommande 
Comarum samt ej blommande Alopecurus geniculatus f. natans. 
I själfna kanten fanns hufvudformen af Alopecurus samt rik- 
ligt Carex-blad (rostrata?) På grund af platsens skuggiga 
läge torde nog ingen af ofvannämnda arter komma till blom- 
ning utan måste föröka sig på vegetativ väg. 

Af sjöar besöktes den 28 juni den i socknens nordöstra 
del belägna Skinnsjön (291 m.O. h., af allmogen kallad Skiin), 
hvars vatten genom Skinnàn, som i dess nedre lopp kallas 
Kvarnån, afflyter till Ljustorpsån. Vattnet, som i sjön upp- 
mättes kl. 5 e. m. på sydöstra sidan, hade en temperatur 
af 12?—12!/,? C. och kl. 1/2 7 e. m. 124/2° C. på sydvästra 
sidan; däremot visade en myrbiick, som långa sträckor ar 
underjordisk och utmynnar pa sjöns sydvästra sida, kl. 1/2 7 
e. m. en temperatur af 6!/2? C. Vid en kallbäcks inflöde i 
sjön pa sydöstra sidan var vattnet kl. 6 e. m. 7 !/s° C., under 
det luftens temperatur vid samma tid var 9? C. Strandvege- 
tationen pa sjöns sydöstra sida bestod hufvudsakligen af 
Salix lapponum, Alnus incana samt enstaka, ej blommande 
Sorbus Aucuparia. Vidare sagos en del ris, sàsom Vaccinium 
vitis idea och uliginosum, Andromeda polifolia, Calluna vul- 
garis (fläckvis) jämte mossor. Karaktärsväxt i spridda men 
tämligen tata bestånd synes Cornus suecica vara såväl i 
trakten af Skinnsj6n som vid andra vattendrag i socknens 
nordóstra del. Den sags ej blott vid Skinntjürn, mellan 
Skinnàn och Skinnsjón, utan üfven i spridda flückar pa sist- 
nämnda sjós sydvästra sida, vid Nymyrbicken pa dess västra 
m. fl. ställen. Sjöns vattenvegetation var mycket litet ut- 
bildad och synnerligen artfattig. I vattenbrynet sags här och 
dar Carex Goodnowii f. major samt i vattnet enstaka, ej 
blommande Comarum och i mycket glesa bestánd Arundo 
Phragmites, som endast hade 2—3 utbildade blad. Som en 
lag buske uppträdde äfven Salix nigricans enstaka ett stycke 
ut i vattnet. För öfrigt observerades ingen fanerogam växt- 
lighet i det kalla vattnet. 
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I den fran Skinnsjón flytande Skinnan med dess hastigt 
strómmande vatten sàgs ingen fanerogam vattenvegetation. 
Endast i vattenbrynet vid àstenarna sóder om sjón syntes 
Carex flava i spridda men sma bestànd. 

All högre växtlighet saknade äfven Nymyrbàcken, som 
utmynnar i Skinnån. Kl. 7 e. m. den 27 juni visade dess 
vatten en temperatur af 8 !/2? C. 

I norra backen til Anderssjón, hvars vatten den 27 
juni kl. 8 e. m. var 12? C., sags sparsamt i vattenbrynet 
Equisetum palustre och Comarum samt Dicranum sp. I 
den södra bäcken, där vegetationen endast enstaka bestod 
af några mossor, anställdes den 27 juni kl. '/2 9 e. m. föl- 
jande matning: 

1) luften 9? C. 

2) vattnet 9 1/2° C. 

Väster om Björkums by besöktes den 23 juli Lomtjärn, 
som är en liten (c:a 20 m. bred) moss-sjó med typisk moss- 
vegetation pa stränderna. Formationsbildande har voro Rubus 
chamsmorus, som hade flere öfvermogna frukter, Drosera 
longifolia, Andromeda polifolia och sparsamt Scheuchzeria 
palustris, hvilken sistnämnda art inom socknen anträffas har 
och där i myrar och pa stränder af mossjóar. I vattenbrynet 
antecknades ej blommande Menyanthes, Carex limosa, Andro- 
meda och Scirpus cespitosus. I vattnet sags ingen Equise- 
tum; däremot fanns rikligt Nymphea candida, som troligen 
ej blommade. Vid en mätning, som företogs kl. !/» 10 f. m., 
visade sig vattnets temperatur pa 20 em:s djup vara 17 !/»? C. 

Ej långt fran Höglands by ligger mot nordost Hoglands- 
tjärn, hvars vatten genom Höglandsbäcken afflyter till Ljus- 
torpsàn. Tjärnens vegetation, som undersöktes den 30 juli, 
var fóljande: 1) Mosskanten bestod af vanliga myrvaxter, 
bland hvilka rikligt funnos Drosera rotundifolia och longi- 
folia; 2) I vattnet ságos Equisetum fluviatile och Nymph:ea 
candida, hvarjàmte pà nordóstra sidan iakttogs ganska rikligt 
blommande Sparganium affine v. microcephalum, som äfven 
här och dar bildade flytbladskolonier. I stora delar af tjärnen 
funnos dessutom stora, halfflytande öar af mossor och blom- 
mande Comarum. 

Söder om vägen mellan Berge och Storbacken vid Mjällån 
antecknades vegetationen i en skogstjärn den 30 juli. På 
mosstranden voro Carex limosa och Menyanthes (i fruktsta- 
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dium) formationsbildande. Enstaka upptradde Carex rostrata, 
Scheuchzeria palustris samt blommande Comarum och Dro- 
sera longifolia. I vattnet sagos stora kolonier af Nymphza- 
blad. 

Pa Höglandsäsens sydöstra sluttning mellan Högland och 
Sanna finnas tre tjärnar, af hvilka den nordligaste är nästan 
igenvuxen. De ligga alla strax invid Ljustorpsån och utgöra 
kvarlefvor af dess vatten. Tjärnarna, hvilka (enligt uppgift) 
kallas Bergtjärn, Hamtjärn och Smaltjärn, besöktes vid flere 
tillfällen, senast den 28 juli. Deras vegetation var följande. 

1) I den nordvästligaste, Bergtjärn, sågs enbart Equisetum 
fluviatile, igenfyllande tjärnen, så att knappt vattnet på 
något afstånd kunde urskiljas. 

2) Äfven i Hamtjärn, bildade Equisetum fluviatile stora, 
täta bestånd pa alla sidor, hvarjämte endast ett, !/» m. högt, 
exemplar af Alisma plantago fanns på sydöstra sidan. Detta 
individ var försedt med 7 stänglar, af hvilka två hade blom- 
mor i knoppstadium; de öfriga hade börjat utbilda frukt. 
Bladskaften voro c:a 32 cm. långa. TI vattnet sågs rikligt 
Nuphar, hvars frukter i stort antal mognade under ytan. 
Endast på sydöstra stranden observerades ett litet samhälle 
af Naumburgia, som just var i fruktstadium, stundom med 
kvarsittande hylleblad. I en till tjärnen flytande bäck sags 
i vattnet, delvis submers delvis i kantens dy, ej blommande 
Callitriche vernalis jämte sparsam Comarum. Vid bäckranden 
fanns riklig Montia minor. 

Längst åt sydost nära Sanna undersöktes vegetationen i 
Smaltjärn, som hade en mycket rik växtlighet. 

På tjärnens alla sidor, särskildt norra och södra sidorna, 
var Equisetum fluviatile rikligt formationsbildande samt i 
synnerhet på norra och västra sidorna, rikt blommande, Nu- 
phar. På västra och nordvästra sidorna sågos dels i strand- 
dyn dels ett stycke ut i vattnet rikligt blommande och i 
frukt varande Sparganium affine v. deminutum och simplex 
jämte hybrider mellan dessa, hvarjämte flere stånd Alisma 
plantago funnos i fruktstadium. 

På södra och sydöstra sidorna anträffades af sistnämnda 
art enstaka f. stenophyllum samt ej blommande, ganska spar- 
samt förekommande Naumburgia. 

Strandvegetationen i dyn utgjordes på västra sidan af 
riklig Ranunculus reptans (till stor del f. submersa i vattnet), 
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Agrostis stolonifera, Galium uliginosum (enstaka) och Juneus 
bufonius (enstaka). Jämte mossor sägs riklig Scirpus acicu- 
laris, ofta ute i vattnet. Endast pà sydóstra sidan fanns ett 
1 !/2 m. långt och 1 m. bredt Salix-nigricans-bestánd, i hvilket 
funnos, ej blommande, Filipendula Ulmaria och Naumburgia 
samt Carex rostrata: strax bredvid detta iakttogs ett litet 
bestånd af Salix triandra, som i riklig mängd uppträder pa 
Ljustorpsáns stränder nära Sanna, antagligen dess enda fynd- 
ort inom socknen. Inne ibland sistnämnda Salix-art fanns 
en ganska stor koloni af ej blommande Scirpus silvaticus. 

Följande kallbäckar hafva undersökts: 

1) Rimyrbácken mellan Västansjö (Bredsjón) och Bratt- 
backen (Fuskberget). Vegetation: Epilobium alsinifolium, 
glesa bestånd jämte mossor. Vattentemperatur den 14 juli 
ky 6,15" e. m1 3°=2181/32nC, 

2) Pa Härehögäsens sydöstra sida sags en kallbäck, som 
var nästan dold af Athyrium Filix femina, Phegopteris Lin- 
neana, Milium effusum, Chamenerion augustifolium och Equi- 
setum palustre. Ej sällsynt förefunnos Mulgedium alpinum 
och Carex brunnescens. Sparsamt sags afven ej blommande 
Actza spicata. I själfva bäcken fanns ingen fanerogam ve- 
getation. Vid en annan back (c:a 350 m. 6. h.) sóder om 
den förutnämnda fanns ej sällsynt Epilobium lactiflorum, 
som äfven observerades vid en kallkälla mellan Skinnàn och 
Skinnsjon. 

3) Vid skogsstigen mellan Berge och Storbacken (vid 
Mjallan) iakttogs vegetationen vid en kallbäcks utflöde ur en 
kallkalla. Denna, som den 30 juli kl. 4,45 e. m. hade en 
temperatur af 4!/,? C. pa 20 cm:s djup, var pa kanterna 
rikt bevuxen med lófmossor jämte rikliga bestånd af Carex 
brunnescens, Stellaria longifolia, Prunella vulgaris, Epilobium 
palustre, Ranunculus repens och mycket stora individ af 
Montia rivularis * lamprosperma, som växte i ett mosstäcke 
af Astrophyllum sp. 

4) I en delvis uttorkad bäck, som rinner från en kall- 
källa med underjordiska tillflöden på Björkumbergets nord- 
västra sida, antecknades den 20 juli delvis i dess uttorkade 
del följande vegetation: 

Riklig Stellaria longifolia och Dryopteris Phegopteris i 
den täta mossmattan, hvari äfven sågos Tussilago Farfara 
(med på baksidan nästan gröna samt mycket tunna blad), 
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Carex loliacea och Oxalis acetosella, som t. o. m. vaxte ute 1 
sjülfva källdraget. Vid själfva källan sagos äfven ej blom- 
mande Prunella vulgaris samt enstaka, i djup mossa (Astro- 
phyllum cinelidioides) växande Veronica serpyllifolia. 

Vid foten af Bjérkumberget pa nordvästra sidan upp- 
mättes temperaturen i en källa, som bildas af ofvannämnda 
bäck, och visade sig denna den 23 juli kl. 8 f. m. vid bäc- 
kens inflöde vara 6!/? C. samt i själfva källan 6 1/,° C. 
Någon vegetation fanns ej, enär källan nyligen blifvit upp- 
rensad. Vid bäcken sågos dock några individ af Rubus arc- 
ticus med mogna frukter. 

5) Nedanför Svartasens högsta topp afflyter från Präst-s)rkauviäck 
myran en kallbäck, hvars temperatur den 24 juli kl. 7,15 nedanför 
e. m. var 4'!/° C. på 24 cm:s djup i mosstäcket bland där pico 
växande Epilobium lactiflorum och palustre. Den förstnämnda 
af dessa arter uppträdde synnerligen rikligt i mycket stora 
individ; palustre däremot sågs ganska sparsam; den hybri- 
diserar här med lactiflorum. Formationsbildande voro äfven 
Stellaria longifolia, Oxalis acetosella (i frukt) samt sparsam- 
mare Crepis paludosa. Af Geranium silvaticum fanns endast 
rikligt med blad, enär den sannolikt aldrig blommar vid kall- 
bäckar. 

6) I nordvästra delen af socknen nedanför Fuskberget ¢) kankän- 
nordväst om Bredsjöns by ligger den s. k. Kallmyran. All- ENE 
deles invid denna på dess nordöstra sida framkommer direkt — 
ur jorden en kallkälla, hvars temperatur den 14 juli kl. 8 
e. m. visade sig vara: 

1) i källans kant 3!/,? C. på 24 cm:s djup; 

2) några cm. längre in 31/4° C. pa 24 cm:s djup; 

3) midt i källådern 3? C. DA » » 

Pà källans kant funnos nàgra smä beständ af rikt blom- 

mande Epilobium palustre och Stellaria longifolia. Hos den 
förra hade ett individ de öfversta bladen i tretaliga kransar. 
Äfven vid kallkällmyrbäckens utflöde visade källan samma 
temperatur, som den bibehöll, tills den ett stycke nedanför 
efter Bjurädalsbäckens inflöde kl. '/ 9 e. m. visade sig vara 
11 2/22 C. En annan kallkálla i Västansjö (Bredsjón), som 
upprensats i och för dess användande, var samma dag kl. 
9.30 e. m, 6° C. 

I motsats mot den rika växtlighet, som utmärker kan- 
terna af kallkällor och ej alltför beskuggade kallbäckar synas 
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dikesbäckarna vara mycket artfattiga. Sa t. ex. sags i ett 
nüstan uttorkat dike med rinnande vatten mellan Bjórkums 
by och landsvagen tàmligen riklig Epilobium palustre samt 
sparsam ej blommande Naumburgia. Afven i byvagsdiket pa 
Lófbergsásen fanns endast riklig Epilobium palustre jämte f. 
alpicolum. Samma art finnes i den bück, som afleder vattnet 
fran Dikningsmyran i Bredsjón. Pa det sistnämnda stället 
uppträder den i två strax intill hvarandra växande former. 
Den mindre är f. alpicolum (både med röda och hvita blom- 
mor), den andra däremot är ej sällan ända till 44 cm. hög, 
med glatt stjälk och nästan glatta blad samt ända nedifrån 
försedd med långa, blombärande grenar. De mellersta inter- 
nodierna nå hos denna form en längd af 6,5—9,5 cm. I 
vissa diken däremot torkar vattnet till största delen ut, hvar- 
vid endast har och där en liten vattensamling kvarstår. Så är 
t. ex. förhållandet i ett dike, som finnes vid landsvägen vid kyrk- 
backen vid Ljustorps kyrka. Dess vegetation bestod den 20 juli 
endast af riklig Callitriche stagnalis, som dels blommade dels 
var i frukt. Då ett dylikt dike fullständigt uttorkar, utbilda 
Callitriche-arterna, som bekant, landformer, hvilka ej sällan, 
då tillräcklig fuktighet förefinnes, utveckla blommor. Sist- 
nämnda förhållande iakttogs i ett nästan torrt dike mellan 
Borrbergets fot och Ljustorps kyrka, där Callitriche verna 
ganska rikligt hade väl utbildade frukter den 24 juli. I 
socknens nordöstra och nordvästra delar anträffas understun- 
dom smärre mer eller mindre mossbeklädda vattensamlingar, 
hvilka i sin helhet uppfyllas af en Callitriche-art, vanligtvis 
ej blommande på grund af för djup skugga. Sa t. ex. fanns 
den 5 juli vid vägen mellan Flokbäcken och Vialampåsen en 
liten vattensamling med Callitriche polymorpha, som var väl 
utvecklad men saknade blommor. Däremot sågs samma art, 
rikt blommande, den 15 juli i en vattenpöl i skogen mellan 
Rimyrbäcken och Brattbacken (Bredsjön). Temperaturen i 
denna vattensamling var kl. 6,45 e. m. 17? C. Blomningen 
hos denna och andra vattenväxter sammanhänger äfven där- 
med, att lufttemperaturen i socknens nordvästra del, särskildt 
i Bredsjó-trakten, ar vida hógre an i dess nordostra. 

Pa mellersta dalens sydóstra sida iakttogos den 22 juni 
tre vattensamlingar pa det ställe, där Edsakersasen slutar 
nära västra Frötuna. I de två minsta, som snart voro nästan 
uttorkade, blommade rikligt i stora bestånd Callitriche verna, 
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som jàmte riklig, blommande Alopecurus geniculatus f. natans 
och Amblystegium fluitans utgjorde deras enda vegetation. 
I den stórre, som besóktes vid flere tillfállen under juni och 
juli manader, var vattnets temperatur den 20 juni kl. 2,20 
e. m. 22? C., kl. 9,10 e. m. 13? C. Pölen, som aldrig uttorkar 
samt ar val skyddad af skog mot nordliga vindar, blir pa 
grund af dess ringa djup lätt uppvärmd, dà platsen är öppen 
mot sydost, söder och väster. Vattensamlingen hade föl- 
jande vegetation: Callitriche polymorpha (riklig), ej blom- 
mande;  Potamogeton dlpinus (troligen ej blommande) samt 
Sparganium hyperboreum, rikligt blommande redan den 23 
juni och redan då något utblommad. I stor mängd sågos 
äfven i Sparganiumbeståndet frukter, som öfvervintrat och 
simmade på vattnet. Oaktadt försök kunde dessa ej fås att 
gro i ett vanligt vattenfylldt glas på en tid af tre veckor. 
Af kryptogam vegetation sågs riklig Amblystegium fluitans. 
Äfven antecknades den 26 juli vegetationen i en myrpöl vid 
foten af Löfbergskullens sydvästra sida. I denna vatten- 
samling, som genom en rännil stod i förbindelse med en 
Betula-nana-myr, fanns sparsamt en ej blommande Menyanthes, 
hvarjämte enstaka sågos Juncus alpinus och i riklig mängd 
Scirpus palustris. 

Nära Edsáker vid landsvägen till Frötuna sågs innanför torra diken 
en trägärdesgård två torra diken, som hade en ganska egen- med säre- 
domlig vegetation. I det ena, som låg vid ängens norra KT 
sida, funnos endast Geranium silvaticum och Anthriscus 
silvestris, båda rikt blommande den 18 juni; 1 det andra 
sågos höga, blommande individ af Trollius europzeus, som, 
växande på dikets botten, uppfyllde detsamma i dess 
helhet. På själfva dikeskanten iakttogos endast 4 individ, 
under det den för öfrigt ej fanns på hela ängen. Ursprung- 
ligen lär Trollius hafva förekommit i riklig mängd på denna, 
men, då den fuktiga ängen, som sluttar mot nordost, utdi- 
kats, har den tagit sin tillflykt till en växtplats, som åt- 
minstone stundom lämnar tillräcklig fuktighet. 

Äfven i naturen uttorka ej sällan bergsbäckar och källor. 

Så t. ex. återstod af en vårbäck på en skuggig, skarpt slut- 
tande backe nedanför Kamsåsbergets nordöstra sida vid västra uttorkad 
Frötuna endast en med spridda grästufvor bevuxen kärrbild- dL 
ning, hvari den 8 juli mycket rikligt funnos Epilobium pa- 
lustre och Montia rivularis, bada i blomma och frukt. Stun- 
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dom är ej vegetationen sa rik. Exempel härpå ar en ut- 
torkad kallader nära Langbron mellan Svartäsen och nord- 
västra torpet vid Rödjesjön i socknens västra del, dar i 
halfskugga (kl. 7 e. m.) den 23 juli endast ságs Callitriche 
verna, som sparsamt blommade i glesa bestand. 

Vid mindre skogsstigar i Ljustorps sa val som i Hafverö 
socknar anträffas fläckvis smärre, vanligen ganska täta be- 
stånd af oftast dubbelt mindre Ranunculus repens. På dy- 
lika, mycket skuggiga och fuktiga platser, hvilka då och då 
uppfyllas med regnvatten, synes der trifvas synnerligen väl, 
men blommar mycket sällan. Så t. ex. sågs den ej blom- 
mande i de hufvudsakligen af björk bestående s. k. fjäll- 
skogarna i socknens nordöstra del, såsom mellan Anderssjön 
och Råbackshöjden, däremot anträffades den ytterst spar- 
samt i blom i nordvästra Hafverö s:n mellan Ytterturingen 
och Ytterturingsbodarne; ätven mellan Långbron och Rödje- 
sjön i västra Ljustorp har jag sett växten sparsamt blom- 
mande, nästan utan utlöpare. Vid kallkällor, där den i Me- 
delpad och Härjedalen ej är sällsynt, finnes den stundom 
tämligen rikt blommande. Liknande förhållande synes äga 
rum med Prunella vulgaris, som i fuktig skog, vid kallkällor 
och på blottade åstränder ofta bildar rikliga, men nästan aldrig 
blommande bestånd. Äfven Geranium silvaticum utbildar, 
som förut framhållits, vid kallbäckar nästan endast blad. 

I nordöstligaste Liden undersöktes den 6 juli vegetatio- 
nen vid och i Återvänningsjön, som ligger 330,4 m. ö. h. ej 
långt från Återvänningsgården nära gränsen till Ångerman- 
land. Denna sjö, som är den största i denna del af socknen, 
har från öster till väster en längd af c:a 6 km., hvaremot 
dess bredd från norr till söder endast är c:a 2 km. Vatten- 
temperaturen, som uppmättes på 24 cm:s djup, var följande: 
6 juli. kl. !/s/2: e. m. |15?. C. i sydóstra delen; kl! Yams 
e. m. 15° ©. vid den nordvästligaste holmen (Mossón), dà 
luften var 16? C., kl. 4 e. m. 15? C. i den västligaste, mest 
skyddade viken (Basteviken), där blomknopparna af Nymphaea 
candida ännu voro 40 cm. under vattnet. 

Sjöns stränder voro på tre sidor sluttande och skogbe- 
växta ända ned till ett litet grusbälte, där vid själfva vatten- 
brynet ingen fanerogam växtlighet kunde iakttagas. På några 
få punkter, såsom vid båtstället på sydöstra sidan, sågos 
enstaka små, öppna platser, där bäckar mynna ut. Endast 
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pa sjóns vastra sida vid den lànga och smala Basteviken 
finnas myrstränder med vanlig Betula-nana- och Eriophorum- 
vegetation. Liksom vid sjöar och tjärnar i Ljustorps socken 
synes Cornus suecica i nordöstra Liden vara en verklig ka- 
raktärsväxt, där den fläckvis i tämligen täta bestånd finnes 
på Återvänningsjöns östra och sydöstra sidor samt ej säll- 
synt på dess holmar, såsom på Grönholmen i nordvästra 
delen samt norra Killingholmen på sjöns sydöstra sida. 

Vattenvegetationen var rikast utvecklad i nordvästra, 
sydöstra och särskildt i västra delen, där sjön liknar ett 
smalt sund eller en à. Denna vik kallas Basteviken. Föl- 
jande formationer antecknades: 

1) Öfverståndare. Equisetum fluviatile, som var synner- 
ligen riklig på västra och sydöstra sidorna; Arundo Phrag- 
mites, som sparsamt bildade glesa samhällen på dess västra 
sida samt vid Grönholmen och Mossön. På alla lokalerna 
hade den endast utvecklat 3—(4) blad. 

2) Flytbladsväxter. Nympha candida rikligt på västra 
sidan från Slátterholmen längs hela Basteviken. Blomknop- 
parna, som funnos i stor mängd, sägos ännu 40 em. under 
vattenytan. 

Enligt uppgift af landtbrukaren E. Vestin i Viksjö, 
hvilken förut arrenderat gården Återvänningen, lära röda 
näckrosor finnas i en tjärn, som bildas af Tjärån c:a 1!/» 
km. före dess inflöde på Återvänningsjöns sydvästra sida. 
På grund af Nympheornas outvecklade tillstånd och den 
knappt tillmätta tiden, kunde tillförlitligheten af denna upp- 
gift ej kontrolleras; dock torde en undersökning af ifråga- 
varande tjärn i midten af augusti kunna lämna klarhet här- 
utinnan. 

Äfven Nuphar, af hvilken funnos 3 blommande individ, 
bildade glesa samhällen i Basteviken, hvarjämte enstaka, 
smalbladiga kolonier af en steril Sparganium sågos likaledes 
i sjöns västra del. 

3) Submerser. Isoetes lacustris här och där i Basteviken: 
pa sydóstra sidan glesa, sterila bestand af Potamogeton perfo- 
liatus v. gracilis Cham. (= f. longifolius Tis.) samt på västra 
sidan nara Basteviken tümligen sparsamt sterila individ af 
Potamogeton alpinus f. longifolius Last. Af myrstrandens 
Menyanthesformation sagos ej sällan stora individ långt ut i 
vattnet, sasom mellan Killingholmarna i sydóstra delen och 
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vid Slätterholmen pa sjöns västra sida. För öfrigt fanns in- 
gen vattenvegetation, hvilket till en del torde stä i samband : 
med sjóns djup samt med timmerflottningen, som endast en 
kort tid fórut upphort. 

Af holmarna i sjöns västra del undersöktes följande: 

1) Mossön. Hufvudvegetationen bestod af små buskar 
eller buskträd af Betula odorata och nana, Salix lapponum 
och nigricans, som oftast endast voro bladbärande i grenspet- 
sarna. Enstaka fanns Alnus borealis samt Eriophorum poly- 
stachyon. Af ris voro här Vaccinium uliginosum och Andro- 
meda polifolia formationsbildande. 

2) Grönholmen, större skogbeväxt holme. Här fanns 
rikligt med olika slags ris (Calluna, Empetrum, Vaccinium 
Myrtillus). Vackert formationsbildande var Vaccinium vitis 
idea. På holmens nordöstra sida sågs ej sällsynt Cornus 
suecica bland mikrofyll Trientalis europea samt sparsam och 
lag Sorbus aucuparia, som just blommat ut och hade nagra 
fa, mycket glesa blomkvastar. Vid stranden uppträdde rikligt 
Vaccinium uliginosum och pa strandtufvor Carex Goodnowii, 
som äfven enstaka sags i vattenbrynet pa Mossón. Vidare 
funnos sparsamt Comarum och Andromeda. 

Pa sjöns sydöstra sida ligga två sma holmar, de s. k. 
Killingholmarna. Pa den norra, som saknade buskvegetation, 
var Vaccinium uliginosum formationsbildande, hvarjamte tàm- 
ligen sparsamt iakttogs Cornus suecica samt ganska riklig 
Convallaria majalis. Denna sistnämnda art, som enligt upp- 
gift af landtbrukaren Vallblom på Återvänningen, ej förut 
observerats i trakten, växte i skydd af Vaccinium uliginosum. 
Antagligen hade den här liksom på många ställen i Ljustorps 
socken ej utvecklat några blommor, enär intet spår vare sig 
af dessa eller af frukt kunde upptäckas. Däremot voro bladen 
rikliga, fast tämligen små. 

Inom Hafverö socken undersöktes hufvudsakligen det 
område, som före 1890 tillhört Jämtland samt begränsas af 
Galvattnet, Kroksjön, Harrsjön, Myckelmyrberg och södra 
Mellansjön. Dess största vattendrag är Ljungan, som med 
dess bifloder och dessas källsjöar uppfyller hela denna del 
af socknen. Dess lopp är på det hela taget ganska lugnt, 
hvarvid stundom bildas s. k. sillren (lugnvatten), hvilka hafva 
en tämligen rik vegetation. På några ställen finnas äfven 
strida forsar, såsom Bursforsen och Gråströmmen, hvarefter 
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älfven vidgar ut sig till stora sjöar, hvilka liksom hufvud- 
- floden och dess åar aro timmerflottningsleder. I motsats mot 
Indalsälfven och dess biflod Ljustorpsàn, hvilka hafva ett 
t. o. m. pa högsommaren nästan öfverallt hastigt strömmande 
vatten, bildar Ljungan här och hvar små vikar med dysträn- 
der, där vattenväxterna vid lågt vattenstånd uppträda i 
riklig mängd. Dock synes värmegraden på dessa blottade 
strandpartier något understiga den temperatur, som fóre- 
finnes i det nära stranden befintliga åvattnet. 

Alldeles vid Jämtlandsgränsen besöktes den 21 och 23 


augusti Galvattensan, som flyter till Ljungan från gränssjön gGalvattens- 


Galvattnet. Vid landsvägsbron antecknades vegetationen 
både på den jämtländska (västra) och medelpadska (östra) 
sidan, hvilka i hufvudsak hade samma växtlighet. 

På stranden voro följande arter formationsbildande: Be- 
tula odorata, Alnus incana samt Salices lapponum och nigri- 
cans. På den jämtländska sidan sågos äfven sparsamt Par- 
nassia palustris (dubbelt mindre) samt blad af Peucedanum 
palustre. Längre ned i det mycket breda dybältet iakttogos 
rikliga samhällen af Ranunculus reptans, Subularia aquatica 
(mest i fruktstadium), Scirpus acicularis och Carex rostrata. 
Enstaka funnos Alisma plantago (delvis gulnad i frukt på 
den medelpadska sidan) samt Isoetes lacustris. I själfva 
vattenbrynet sågos utom förutnämnda arter äfven glesa be- 
stånd af Equisetum fluviatile och Sparganium affine. 

Vattenvegetationen var följande: 

1) Öfverståndare. 

a) Jämtlandssidan (västra), Equisetum fluviatile. 

b) Medelpadssidan (östra), > » 

2) Flytbladsvaxter. 

a) Jàmtlandssidan. Rikligt med Sparganium affine v. 
zosterefolium (bade i blomma och frukt) samt syd- 
vüst om bron nagra fa individ af blommande Ra- 
nunculus peltatus *suecicus, som äfven sparsamt 
utbildat en steril landform pa dystranden. 
Medelpadssidan. Rikligt med Sparganium affine v. 
zosterzfolium (bade i blomma och frukt) samt längs 
hela akanten en zon af Nuphar luteum i frukt- 
stadium. - 

3) Submerser. 
Pa ans båda sidor sägos rikligt Scirpus acicularis, Su- 
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bularia aquatica (ej sällan 1—(2) blommig) och Isoetes la- 
eustris. Pä den jämtländska sidan fanns üfven sparsamt ej 
blommande Potamogeton perfoliatus. 

Áns vatten visade den 23 augusti kl. 1 e. m. fóljande 
temperatur pà 24 em:s djup: 

1) i Jämtland vid bron, där Sparganium affine v. zostere- 
folium blommade, 12° C. Sannolikt utmynna pa denna sida 
kallkallor i an. 

2) i Medelpad i dyn strax vid Nuphar-zonen 16° C. 

Härutaf torde framgå, hvarför Nuphar föredragit den 
varma sydöstra sidan, där den sågs rikligt i frukt så långt 
ögat nådde och följde hela den medelpadska stranden både 
mot norr och söder. Att den helt och hållet saknades på 
jämtlandssidan, torde äfven stå i samband därmed, att vid 
högvatten timmerstockarna af strömmen drifvas mot denna 
strand och afslita i strömkanten varande vattenväxter. 

Längre ned i Ljungan utfaller Rumbdcken, som besöktes 
den 23 augusti och under försommaren torde förtjäna namn 
af å. Strax söder om landsvägsbron var bäcken till ej ringa 
del uttorkad samt visade sig bestå af 

1) västra fåran med rinnande vatten, 

2) östra fåran med delvis stagnerande vatten samt 

3) ett mycket bredt mossbevuxet midtparti. 

1) I västra fåran, hvars vatten kl. 2 e. m. visade en 
temperatur af 7 1/2? C., bestod vegetationen af följande arter: 
Hippuris vulgaris och särskildt f. fluviatilis, som här och där 
bildade små bestånd, samt Sparganium sp. med sparsamma 
flytblad. I dyn sågs på bäckkanten blommande Callitriche 
vernalis. Pa dess västra sida var en strandformation af 
Salix lapponum, Carex rostrata samt rikligt blommande Ra- 
nunculus reptans. 

2) I den östra fåran, som var afstängd från den västra, 
var vattentemperaturen i de små vattensamlingarna kl. 2 
e. m. 16° C. På de delvis blottade, delvis vattenfyllda 
partierna sågs rikligt blommande Ranunculus paucistami- 
neus v. eradicatus i stora täta bestånd, Callitriche ver- 
nalis i blomma och frukt samt riklig, blommande Ranun- 
culus reptans blandad med Sparganiumblad. Har och dar 
fanns en intermediür land- och vattenform af Potamogeton 
gramineus, som üfven i dyn upptrüdde som en lagvaxt land- 
form med nästan rosettställda blad, påminnande om P. 
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natans f. acaulis Fr. Enstaka sägos Equisetum fluviatile och 
Carex rostrata. 

3) I det c:a 7 meter breda midtpartiet, som hufvud- 
sakligen bestod af en vattenmossa (Amblystegium fluitans). 
funnos sparsamt Equisetum fluviatile samt ej blommande 
Hippuris. Pa kanterna i vattenbrynet pa Ostra sidan sagos 
enstaka individ af Subularia aquatica bàde i blomma och 
frukt. 

Oster om Rumbicken iakttogs i Ljungan ingen vatten- 
vegetation med undantag af en steril Sparganium-art, som 
fanns bade i dess s. k. Svartsillre och Langsillre, där den ej 
sällan bildar långa flytbladskolonier nara stranden. Vid àlf- 
vens strand undersöktes vattenfloran nedanför en stor holme 
vid Långsillremons båtbrygga. Vegetationen var följande: 

På dystranden rikliga bestånd af Subularia aquatica, som 
var mycket kraftigt utvecklad. Stundom var den ända till 
5—5,5 cm. hög samt hade undantagsvis 8—9 frukter. Vid 
en temperaturmätning i dyn på 3 cm:s djup bland blom- 
mande och i frukt varande Subularia erhölls en värmegrad 
af 14? C. kl. /» 3 e. m. Äfven funnos Equisetum fluviatile 
langre bort pa stranden samt vid batbryggan rikt blom- 
mande Ranunculus paucistamineus v. eradicatus och Spar- 
ganium affine, som sparsamt blommade nara dyzonen men 
äfven sags i själfva vattnet dels i flytbladskolonier, dels i 
sma submersa bestánd. Vattnet ute i alfven visade vid bat- 
bryggans yttersta kant kl. 2,20 e. m. pa 3 cm:s djup en 
temperatur af 15? C.; strax vid det stálle, dar Sparganium 
blommade nàra dystranden, cirka 1 meter inàt land var det 
16? C. vid samma tid (3/4). 

I Ofverturingssjén vid landsvägen nära Ofverturingens by 
sags den 21 augusti tämligen rikligt, ej blommande, bestånd 
af Arundo Phragmites, hvaremot Öfverturingstjärn var all- 
deles uppfylld af Equisetum fluviatile, Nymphza candida 
samt Alisma plantago, den sistnimnda hufvudsakligen i frukt- 
stadium. 

Strax vid Ljungans utflöde ur Öfverturingssiön bildar 
den en stor fors, den s. k. Bursforsen, hvars dàn höres ända 
bort till den c:a 4 km. ófver Mellansjón belügna norra delen 
af Ytterturingens by. Nedanför forsen pa älfvens norra 
strand sags vanlig alderformation med riklig Pteridium aqui- 
linum, hvarjämte iakttogos några sma buskar af Daphne me- 
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zereum och riklig Rosa cinnamomea (sparsamt i frukt), hvilken 
senare art särskildt i Hafverö fläckvis anträffas vid Ljungan 
och dess bifloder samt på de större och mindre skogbeklädda 
öar, som finnas 1 de sjöar, som floden bildar. Stranden ne- 
danför forsen, hvilken under största delen af året befinner 
sig under vatten, består af ett stenbälte samt här och där 
af sand eller dy. Vid randen af denna zon förekomma ej 
sällsynt Salix nigricans och enstaka caprea samt i strand- 
brynet Carices gracilis (= acuta L.) och vesicaria. Ett stycke 
nedanför sågverket på en sandig plats anträffades på norra 
sidan en synnerligen rik vegetation, som genom omgifvande 
skog var väl skyddad för nordliga vindar. Formationsbil- 
dande var här Succisa pratensis, som blommade mycket rikt 
och 1 enstaka” individ nådde en höjd af 65—70 cm. Ett rikt 
blommande exemplar med två stjälkar var t. o. m. 70,5 och 
72 cm. Här och där sågos äfven kraftiga stånd af Pedicu- 
laris sceptrum carolinum, som var nästan utblommad, en 
mikrofyll form af Parnassia palustris (f. tenuis) samt spar- 
samt en utblommad orkidé, troligen en form af Gymnadenia 
conopsea. I strandbrynet iakttogs fläckvis i glesa bestånd 
Equisetum fluviatile mellan strandstenarna, Alisma plantago 
(enstaka), som äfven finnes i små vattensamlingar vid såg- 
verkets timmerränna, samt Ranunculus reptans. I vattnet, 
skyddade af större stenar, sågos Sparganium-blad och Hip- 
puris, äfven f. fluviatilis. 

Strax öster om Bursforsen vidgar Ljungan ut sig till en 
stor sjö, Mellansjén, som ar c:a 5 km. làng fran norr till 
söder samt c:a 21/2 km. bred fran öster till väster. Dess 
höjd öfver hafvet ar 269 meter. Sjöns vattenvegetation, som 
undersóktes den 17, 21 och 22 augusti, var fóljande: 

1) Ófverstándare. Arundo Phragmites i rikliga bestánd 
pa norra och i synnerhet óstra sidorna, dar den dock blom- 
mar mycket sällsynt och med glesa vippor; pa dess västra 
sida vid Bursnäs sags den i glesa, ej blommande, sma sam- 
hällen. Vattentemperaturen i Arundo-bältet, dar de blom- 
mande individen funnos pa sjóns 6stra sida nàra Noret, var 
den 17 augusti kl. 2 e. m. 15° C. pà 24 em:s djup. Midt i 
denna zon funnos ganska rikliga submersa rosetter af Lobelia 
Dortmanna samt nagra fa (3) individ, som hade blomstanglarna 
c:a 1 em. ofvan vattenytan. De öfriga stånden voro under 
vatten samt hade utbildat 2—4 frukter. Vattentemperaturen 
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bland dessa submersa Lobelior var kl. 2 e. m. 14 ?/,? C. Äfven 
pa västra sidan vid Bursnäs sags rikligt med nästan endast 
submers Lobelia i frukt. Blott två individ hade blomställ- 
ningens allra öfversta del ofvan vattenytan. Äfven Scirpus 
lacustris var rikligt beståndbildande på sjöns östra sida nära 
Noret. Den anträffades ytterst sparsamt blommande samt 
hade ofta den öfversta delen af strået c:a 2 cm. bortvissnad, 
möjligen beroende på köldens inverkan. 

2) Af flytbladsväxter sågos på sjöns västra och östra 
sidor spridda kolonier af Sparganiumblad. Ingen Nuphar 
eller Nymphaea observerades. 

3) Af långstamsväxter sågs midt i sjön förekommande och 
rikt blommande Potamogeton perfoliatus, som fläckvis var 
beståndbildande. Enstaka individ anträffades äfven på ganska 
stort djup. 

4) Submerser. På östra sidan ett stycke utanför Arundo- 
bältets yttersta del sågs riklig, ej blommande Potamogeton 
lucens, hvilken är sällsynt i Medelpad och enligt E. Collinder, 
Medelpads flora, p. 177 ej inom provinsen anträffats väster 
om Borgsjö socken. Här och där funnos äfven sterila individ 
af P. gramineus. 

Ett skär på Mellansjöns nordöstra sida besöktes den 22 
augusti. Formationsbildande voro här Salices lapponum och 
nigricans jämte Parnassia palustris. Enstaka fanns Salix pen- 
tandra samt här och där blommande Lythrum Salicaria och 
Succisa pratensis. I vattenbrynet sågs rikligt Carex vesi- 
caria (sparsamt i frukt). Vattenvegetationen bestod af rikliga 
bestånd af Equisetum fluviatile och ej blommande Arundo 
Phragmites. 

Strandvegetationen vid Bursnäs på västra och Endasnäs 
på nordöstra sidan var rikare än på sjöns öfriga stränder. Så 


sågs vid Bursnäs bland vanliga Salices ganska rikligt med 5, 


buskar af Rosa cinnamomea, som där blommar hvarje år och 
den 21 augusti hade rent röda frukter på några stånd. Äfven 
Succisa pratensis fanns sparsamt, delvis afbetad. 

Vid Endasnäs iakttogs mellan stenar på stranden Ranun- 
culus reptans, Veronica scutellata och sparsamt Nasturtium 
palustre, hvilken sistnämnda art inom provinsens västra delar 
nästan endast observerats i Borgsjö socken. Alla dessa arter 
funnos på en plats. som ända till två meter högre upp öfver- 
svämmas af vårfloden. 


N 


1) Skär i 
fellansjön. 


Bursnäs. 


3) Endas- 
näs. 


Noret mel- 
lan Mellan- 
sjón och 
Mellansjó- 
tjärn. 


Mellansjö- 
tjärn. 


40 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 4. 


Öster om Mellansjön ligger den s. k. Mellansjötjärn, hvil- 
ken genom ett pà hógsommaren till stórsta delen igenvuxet 
sund, Noret, star i förbindelse med denna sjö. I Noret iakt- 
togos följande vattenväxter: 

1) Öfverståndare. Equisetum fluviatile i mycket täta 
bestånd samt riklig, ej blommande Arundo Phragmites. 

2) Flytbladsväxt. Här och där fläckar af Nuphar-blad. 

3) Långstamsväxt. Enstaka blommande Potamogeton gra- 
mineus samt rikt blommande Myriophyllum alterniflorum. 

4) Submers. Sparsam, steril Potamogeton perfoliatus. 

Oster om Noret undersóktes den 17 augusti vegetationen 
vid och i Mellansjótjárn, som ligger alldeles vid Ytterturingens 
skjutsstation. Stranderna bestà endast af djup dy, som pa 
nordóstra och norra sidorna bilda stora i tjárnen delvis ut- 
skjutande vallar. Vattentemperaturen var den 17 augusti 
kl. 12 midd. 14? C., under det luftens värmegrad vid samma 
tid var 14 !/,? C. 1 skuggan mot nordost. Som prof pa luft- 
temperaturen pa tjürnens sydöstra sida torde följande mät- 
ningar vara af intresse: 

Den 21 augusti kl. 11 e. m. 8? C., 

» 299 » klaline am 5/5/5200» 

Samma natt rädde frost i den cirka 5 km. (öfver vattnen) 
därifrän belägna Öfverturingens by, hvarvid potatisbladen 
förfröso. 

Strandvegetationen ofvanför dybältet bestod pä östra 
sidan af Alnus incana, Salix lapponum och nigricans jämte 
enstaka caprea och cinerea. Sparsamt iakttogs áfven Rham- 
nus frangula. I dyzonen delvis ut i vattnet sagos har och 
hvar rikliga bestand af Ranunculus reptans, Scirpus acicu- 
laris samt Juncus supinus (ej blommande). Enstaka funnos 
blommande Comarum och ej blommande Caltha samt mycket 
sparsamt pa östra sidan Alisma plantago, hvilkens yttersta 
blad, som utbildats i början af juni, hade skaft af 60 cm:s 
längd, hvilket enligt uppgift fullständigt motsvarar det vid 
denna månads början rådande höga vattenståndet. 

Vattenvegetationen, som var rikast utbildad på tjärnens 
sydöstra sida, hade följande sammansättning: 

1) Öfverståndare. Stora samhällen af Arundo Phragmites, 
som endast blommade på sydöstra sidan. Af Scirpus lacustris 
sågos sparsamt blommande kolonier. 
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2) Flytbladsväxter. Nuphar luteum rikligt i frukt med 
delvis kvarsittande kronblad, här och där beståndbildande. 
Särskildt på sydöstra sidan ett c:a 20 m. långt, sterilt bälte 
af Sparganium simplex v. longissimum, som tämligen rikt 
blommade längst in i sydöstra viken, där äfven alldeles vid 
dystranden S. affine v. zosterzfolium bildade täta, blom- 
mande bestånd jämte enstaka blommande S. simplex. 

3) Långstamsväxter. Potamogeton perfoliatus och gra- 
mineus, båda blommande pa tjärnens södra sida alldeles vid 
Noret, där de här och dar funnos bland Arundo och Equi- 
setum. 

4) Submers. Pà sódra sidan spridda individ af steril 
Ranunculus peltatus. 

Pa Mellansjóns nordvästligaste sida utmynna ej långt 
fran hvarandra Gillan och Länsterän, hvilka båda aro flott- 
ningsaar. 

Vegetationen vid och i Gillan, som undersóktes den 23 
augusti, var följande: 

Vid akanterna fanns hufvudsakligen Salix lapponum 
jàmte vanlig myrvegetation med riklig Betula nana. Pà dy- 
stranden bildades sma samhällen af Ranunculus reptans, hvar- 
jämte sparsam Alisma plantago sags i frukt. Sistnämnda 
vaxts utseende växlade nästan för hvarje individ. Somliga 
voro höga med 62,5—63,5 cm. långa bladskaft och stundom 
sammanträngd blomställning, hvarvid hufvudaxeln, som san- 
nolikt afbrutits af timmer, skjutits åt sidan och en af den 
öfversta (stundom äfven nedersta) kransens grenar utvecklats 
kraftigast; andra individ voro intermediära land- och vatten- 
former med nästan rosettställda blad med 3—4 cm:s skaft, 
de yttersta bladen däremot simmade i vattnet och hade ut- 
bildade flytblad med 36 cm. långa bladskaft. I själfva vat- 
tenbrynet fanns Scirpus acicularis; sparsam, steril Potamo- 
geton gramineus, hvars blad voro så skadade, att nästan endast 
nerverna återstodo, samt i några få individ Sparganium 
affine i frukt. Äfven sågos här och där Carex rostrata och 
Equisetum fluviatile. 

Vattenvegetationen var följande: 

1) Öfverståndare. Equisetum fluviatile fläckvis. 

2) Flytbladsväxter. Nuphar luteum hade utbildat några 
få (4) flytblad, men var för öfrigt helt submers. 

På åbottnens vänstra sida sågos några få individ med 
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nästan i rosett ställda blad. Nägot spär af blomning eller 
fruktsättning kunde ej upptäckas. Liknande förhällande har 
i denna uppsats förut omtalats fràn Moa-àns utflöde i Bredsjö- 
sjön i Ljustorps sockens nordvästra del. Äfven sparsamma 
kolonier af Sparganiumblad iakttogos på västra sidan. 

3) Submers. Sparsamt fanns steril Utricularia vulgaris. 

Ans vattentemperatur, som uppmättes vid Jandsvagsbron 
pa västra sidan kl. 1’, 4 e. m. pa 24 em:s djup, var 11 ?/4? C.; 
i vattenbrynet, dar Sparganium affine var i frukt, vid samma 
tid endast 11? C. pà 3 em:s djup. 

Óster om Gillàn undersóktes den 19 och 20 augusti hela 
det komplex af sjoar och àar, hvilkas vatten genom Lanster- 
an utföres till Mellansjón. Alla dessa vattendrag tillsammans 
utgóra en del af en timmerflottningsled, som bórjar med 
granssjon till Jämtland, Kroksjón, och slutar med Länsterän, 
hvarefter den fortsáttes genom alla de sjöar och forsar, som 
Ljungan bildar i Hafveró socken ända fram till Östavall. 

I nordvästra delen besöktes den 19 augusti Kroksjön, 
(401 m. 6. h.) hvars västra och nordvästra sidor tillhöra Jamt- 
land. I den sistnämnda provins tillhörande Gillhofskälens 
kronopark syntes utom vanliga skogsträd följande växter 
vara formationsbildande: Salix lapponum och phylicifolia, 
Vaccinium uliginosum och fläckvis Calluna vulgaris. Äfven 
iakttogs i strandbrynet Carex rostrata. Pa den medelpadska 
sydóstra sidan utgjordes strandvegetationen hufvudsakligen 
af Alnus incana och Salix lapponum samt pa stenstranden 
nära eller i vattenbrynet af Carex polygama och flava samt 
i sma bestand Naumburgia. 

I vattnet observerades fóljande vegetation pa den medel- 
padska sidan: 

1) Ofverstandare. Arundo Phragmites sags mycket riklig 
men med glesa vippor sparsamt blommande pa sjóns sydostra 
sida; äfven vid det s. k. Näset pa nordöstra sidan funnos 
glesa, ej blommande bestånd. Equisetum fluviatile uppträdde 
synnerligen rikligt vid stränderna omkring sjöns sydöstra vik. 
Scirpus lacustris iakttogs äfven rikligt på sydöstra sidan, 
där den dock mycket sparsamt blommade. Stranas öfversta 
del var här liksom på Mellansjöns sydöstra sida oftast bort- 
vissnad, hvarjämte observerades, att inga individ pa 1'/, 
meters djup utvecklat blommor. 

2) Flytbladsväxter. Af denna grupp sågos Nuphar luteum 
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och Nymphea candida, hvilka båda enligt uppgift blommat 
under sommaren. Den förra fanns tämligen sparsamt på 
sjöns sydöstra sida, hvaremot den senare förekom ganska 
sällsynt. Egendomligt nog observerades här ingen vare 
sig blommande eller steril Sparganium. 

3) Långstamsväxter. Ett blommande individ af Myrio- 
phyllum alterniflorum sågs utanför Scirpus-lacustris-bältet 
på sydöstra sidan; för öfrigt fanns den ej så sällsynt submers. 

Vattnets och luftens temperaturer voro följande (den 19 
augusti): 

1) På sydöstra sidan, där Arundo Phragmites och Scirpus 
lacustris sparsamt blommade, kl. 2,15 e. m. på 35 em:s djup 
(skydd mot norr och nordväst) 15° C.; 

2) Pà nordóstra sidan, dár Arundo Phragmites ej blom- 
made, kl. 3 e. m. pa 35 em:s djup (intet skydd mot norr 
och nordväst) 16? C; 

3) Lufttemperaturen pà sydóstra sidan vid Kroksjónàs 
bak) 4/5 T e. m. i solen 22?/? C.; 

4) Lufttemperaturen i ett jordgubbsland pa Kroksjönäs 
kl. 1/, 1 e. m. midt ibland plantorna, af hvilka de flesta hade 
ganska rikt utvecklade skenfrukter, 22 ?/,? C. 

Kroksjóns vatten afflyter genom en liten à till Bleksjön. 
Dess vattentemperatur, som uppmättes den 19 augusti kl. 
1/7, 9 e. m. pa 24 cm:s djup; var 16? C. 

Pa stránderna, som hade vanlig myrvegetation, voro Salix 
lapponum, Betula nana och Andromeda förhärskande jämte 
Carexformation (Goodnowii, globularis) i Kvarnmyran, dàr 
enstaka ságos Scheuchzeria palustris (i frukt) och steril Utri- 
cularia intermedia. 

Sjöns vegetation var följande: 

1) Ofverstandare. Equisetum fluviatile synnerligen rikligt 
formationsbildande, däremot fanns ingen Arundo Phragmites. 

2) Flytbladsváxter. Enstaka Nuphar och Nympha can- 
dida sagos pa nordvästra sidan. 

3) Langstamsvaxt. Enstaka pa stort djup iakttogs Pota- 
mogeton prelongus (i fruktstadium). Denna växt, som i 
provinsen är sällsynt och fran Hafveró socken förut endast 
känd från Holmsjön, anträffades äfven i Länstersjön. 

Mellan Bleksjön och Stugusjön flyter Bleksjöån, hvars 
vegetation antecknades vid det s. k. Bleksjö-å-dammet. På 
stränderna fanns vanlig alderformation, Rosa cinnamomea 
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(flera buskar) och bland stenarna här och dar Scutellaria 
galericulata (blommande). I dyzonen och uti vattnet funnos 
Ranunculus reptans och Hippuris vulgaris i rikliga bestand. 
Vattenvegetationen bestod endast af sma kolonier Ranun- 
culus peltatus v. suecicus (blommande), som alldeles saknade 
nedsänkta blad. 

Ofvannämnda å utfaller i Stugusjön, som besöktes den 
19 augusti. Vattentemperaturen var kl. 6 e. m. på 24 cm:s 
djup 15? C. Strandvegetationen bestod hufvudsakligen af 
Alnus incana, Betula odorata, Salix lapponum och nigricans. 

Vattenvegetationen, som endast undersóktes pa sjóns 
södra sida, var följande: 

1) Ofverstandare. Equisetum fluviatile sparsam pa syd- 
västra sidan; af Arundo Phragmites sags ett ganska stort, 
blommande bestånd pa sydvästra sidan, hvarjämte den fanns 
i glesa, enstaka blommande grupper på södra sidan, där äfven 
här och där Scirpus lacustris iakttogs i enstaka, blommande 
individ. 

Genom Stugusjö-ån afflyter Stugusjöns vatten till den 
10 km. långa Länstersjön, som ligger 401,2 m. öfver hafvet. 
I och vid sjön, som under timmerflottningen är uppdämd 
c:a 1,20 m., uppmättes följande temperaturer i vattnet på 24 
em:s djup: 

den 19 augusti kl. 7 e. m. var vattnet 16 !/,? C. på västra 
sidan; 

den 19 augusti kl. 7,15 e. m. var vattnet 16° C. på östra 
sidan ; 

den 19 augusti kl. 10,15 e. m. var luften 5? C. pà Ostra 
sidan vid Länstersjö by; 

den 20 augusti kl. 10,40 f. m. var vattnet 15 !/,° C. midt 
i södra sjön; 

den 20 augusti kl. 10,55 f. m. var luften 19 1/,°—20° C. 
i sydligaste delen af sjon. 

Hela sjóns vastra sida, som uppfylles af den lànga Lanster- 
åsen, hvilken har en höjd af 528,522,s (Länsterhöjden) och syd- 
ligast 524 m. 6.h., ar vackert skogsbevuxen med öfvervägande 
gran, men äfven med blandbeständ af gran, björk och något 
tall (Brattberget). Dess östra sida däremot utgöres till stor 
del af bjórk- och alderskog jümte myrar. Strandvegetationen 
på denna sida utgöres hufvudsakligen af Salix lapponum och 
i mindre grad af phylicifolia och nigricans, hvarjàmte Carex 
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Goodnowii f. major och Comarum jämte vanliga myrvaxter 
antraffas i spridda bestand. 

Vattenvegetationen var fóljande: 

1) Ofverstandare. Endast pa sjóns sydligaste sidor sagos 
glesa zoner af Equisetum fluviatile. Kring sjón iakttogos, 
särskildt pa östra sidan, mycket spridda samhällen af ej blom- 
mande Arundo Phragmites, som stundom upptrader rikligare, 
såsom pa Krakholmen. Hela det s. k. Rörskäret ar en liten 
upphöjning pa sjöns östra sida, som består endast af Arundo, 
ej blommande. Äfven pa Orrholmens norra och nordöstra 
sidor sags den riklig men har liksom ófverallt alldeles steril. 

2) Làngstamsvüxt.  Ytterst enstaka, men blommande, 
fanns pa stort djup i sjöns mellersta östra del Potamogeton 
prelongus. 

Strax vid Länstersjö by pa sjöns nordöstra sida finnes 
alldeles vid stranden ett myrtag, där följande vegetation an- 
tecknades den 20 augusti: 

Sparganium minimum rikligt blommande, olika former af 
steril Hippuris vulgaris, enstaka individ af blommande Pota- 
mogeton alpinus samt spridda grupper af Carex Goodnowii 
f. major. 

Fran Länstersjöns sydligaste del flyter Ldnsteran med 
manga krókningar ned till Mellansjón. Vid ans mellersta del 
nedanför den c:a 3 km. långa timmerrännan (Längrännan) 
utgjordes vegetationen till stor del af vanliga låga Salices. 
sma buskar (delvis med halfmogna frukter) af Rosa einna- 
momea, som fläckvis i riklig mängd följer Lansteran ända 
ned till landsvägsbron nära Mellansjön, spridda bestånd af 
Carex flava samt den vid å- och sjöstränder inom socknens 
nordvästra del fläckvis, ofta mikrofyll, förekommande Par- 
nassia palustris, hvilken aldrig anträffas steril. Nära Länster- 
åns utflöde undersöktes dess vegetation vid båthuset nära 
Mellansjön, där vattentemperaturen den 20 augusti kl. !/» 3 
e. m. pa 24 em:s djup var 15 5/,? C. 

Strandvegetationen bestod hufvudsakligen af Salix lappo- 
num och nigricans jämte sparsam pentandra. 

I dyzonen voro Ranunculus reptans, Hippuris vulgaris 
och Juncus alpinus formationsbildande. Här och där sags 
en landform af Potamogeton gramineus, af hvilken i själfva 
vattenkanten funnos intermediära land- och vattenformer. 

Vattenvegetationen var fóljande: 
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1) Ofverstandare. Equisetum fluviatile synnerligen rikt 
formationsbildande. 

2) Flytbladsvaxt.  Flytande och submersa bestand af 
Sparganium affine, som sparsamt blommade nära och invid 
dyzonen. Enstaka individ af utblommad Nuphar luteum. 

3) Langstamsvaxt. Spridda kolonier af blommande Pota- 
mogeton gramineus v. lacustris Fr. 

4) Submerser. Ganska täta bestånd af Hippuris vulgaris 
f. fluviatilis och nàra dyzonen riklig Ranunculus reptans 
f. submersa, som med sina linjesmala blad erinrade om Juncus 
supinus f. submersa. 

Fürningen. Pa Mellansjóns nordöstra sida utmynnar Färningsän eller 
som den ocksa kallas Kvarnan, hvilken utgór aflopp for den 
2!/, km. fran Ytterturingen belägna Färningen. 

Strandvegetationen utgjordes af Vaccinium uliginosum 
och Calluna vulgaris, hvarjamte Myrica gale var rikligt forma- 
tionsbildande pa sydöstra sidan. Enstaka sàgos äfven föl- 
jande arter: Empetrum nigrum, Andromeda polifolia och 
sparsamt Peucedanum palustre, som förekommer här och dar 
vid vattendrag i nordvästra Hafverö socken, stundom ej 
blommande. 

Da stränderna vid denna skogssjö ofta ligga ganska högt, 
så att skogen går ända ned till sjöstranden, finnes ingen dy- 
zon. Endast på sydvästra sidan iakttogos några små dy- 
fläckar, dit ytterst sparsamt Ranunculus peltatus tagit sin 
tillflykt. Den hade endast några få nystan af sänkblad samt 
var alldeles steril. 

I vattnet sågos här och där spridda bestånd af Equisetum 
fluviatile. Arundo Phragmites syntes spridd i glesa samhällen. 
På södra sidan iakttogos 6—7 individ blommande, under det 
midt i sjön på den s. k. Storstenens västra sida endast ett 
stånd hade en gles blomvippa. Någon annan vegetation sågs 
ej på sjöns södra, sydöstra och västra sidor. 

Eüruinpsid Vid Färningsäns stränder var Myrica gale mycket rikligt 

(Kvarnän). formationsbildande i hela dess lopp ned till Mellansjon, dar 
an äfven kallas Kvarnan. 

[USE Fran sistnämnda sjö flyter Ljungan genom Grastrommen 

bäcken. ned till Öjesjön. Dess tillflöde Fägelbäcken undersöktes strax 

vid landsvägsbron den 25 augusti. Vattentemperaturen kl. 

11,20 f. m. var 8 '/,? C., men endast några meter längre mot 

norr 7? C. Detta beroende därpå, att en kallkälla med en 
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temperatur af 4!/,? C. strax vid sistnämnda ställe utmyn- 
nade i bücken. 

Strandvegetationen bestod af Salix lapponum samt vid 
bäckkanten af Carex Goodnowii v. juncella. I själfva vattnet 
sags spridd Equisetum fluviatile och en nastan alltid submers 
Sparganium sp. 

I Öjesjöns södra del, som kallas Ayrksjón, undersöktes 
vegetationen den 24 augusti. 

Följande vattenväxter antecknades: 

1) Öfverståndare. Arundo Phragmites riklig på nordöstra 
sidan men ytterst sparsamt blommande.  Equisetum fluvia- 
tile sågs ej på östra eller nordöstra stranden mellan Hafverön, 
Norrströmmen och Vallen; sannolikt torde den ej saknas, 
men då sjöns stränder på östra sidan till stor del äro fasta 
samt bestå af grus eller sand, synas dessa ej erbjuda någon 
lämplig växtplats för ifrågavarande art, som helst trifves på 
dyjord. 

2) Flytbladsväxt. I sjöns nordöstra del nära Vallen 
iakttogs sparsamt, blommande Ranunculus peltatus v. sue- 
cicus. 

3) Långstamsväxt. Mellan Vallen och Ringåsön sågs midt 
i sjön ganska rikligt, blommande Potamogeton perfoliatus, 
som enligt uppgift torde växa på 5—6 meters djup. 

4) Submerser. På sjöns östra sida i dess mellersta del, 
där hvit sandbotten finnes på mycket ringa djup, fanns i 
mycket riklig mängd en småväxt, steril form af Potamogeton 
gramineus. På östra sidan vid Hafverön iakttogs Subularia 
aquatica rikt formationsbildande. Den var nästan endast i 
fruktstadium och växte på fast botten, som bestod af grus. 

Vattentemperaturen i sjön var den 24 augusti: 

1) På nordöstra sidan, där Arundo Phragmites ytterst 
sparsamt blommade, pa 20 cm:s djup kl. !/» 4 e. m. (platsen 
utsatt för nordliga och nordvästliga vindar) 15 1/2? C.; 

2) På östra sidan vid Hafverön, där Subularia aquatica 
var rikt i frukt på grusbottnen, på 40 cm:s djup kl. !/, 7 
e. m. 14 1/,°—15° C; 

3) Midt i sjön mellan Vallen och Ringäsön, där Pota- 
mogeton perfoliatus ganska rikligt blommade pà 5— 6 meters 
djup, 20 cm. under vattnet kl. 7 e. m. 14 !/,? C. 

I Kyrksjón undersöktes vegetationen pa Ringäsön, som 
ligger pa sjöns sydöstra sida. Denna 6 består egentligen af 
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tvà holmar, mellan hvilka vattnet under sommaren alltid ut- 
torkar, sa att det dà ter sig som en enda, hvarfór bada till- 
sammans erhållit namnet Ringäsön. 

Vegetationen var här ganska rik. Formationsbildande 
buskar voro Salix lapponum, phylicifolia och cinerea, af hvilka 
lapponum hybridiserar med de två sistnämnda, hvarjämte 
äfven mera enstaka sågos Rhamnus frangula, Alnus borealis 
och Rosa cinnamomea, hvilken senare sågs ganska sparsamt 
på Hafverón. Särskildt på sydvästra sidan sågs liksom pa 
Ljungans norra strand mellan Bursforsen och Mellansjön 
Succisa pratensis vackert samhällsbildande. Äfven funnos 
på södra stenstranden här och där Parnassia palustris, Ra- 
nunculus reptans, Carex Goodnowii v. juncella f. (mycket 
storväxt) samt ej så sällsynt Lythrum Salicaria med endast 
två blommande individ. Sistnämnda art hade sist anträffats 
på ett skär i Mellansjöns nordöstra del, hvadan det vill synas, 
som den är en här och där för Ljungans holmar och öar 
ganska karaktäristisk växt. 

Efter bildandet af Öjesjön (Kyrksjön) delar sig Ljungan 
vid sitt lopp kring Hafverön 1 Norrströmmen och Kvarn- 
strömmen, hvarefter den utvidgar sig till en ny sjö, Medingen. 
Vid sjöns nordvästra mycket skyddade vik alldeles vid Haf- 
veröns östra sida undersöktes vegetationen den 25 augusti. 

Stranden erbjöd ej mycket af intresse. Här sågos här 
och där Salix nigricans, Galium uliginosum, Caltha palustris, 
Ranunculus reptans, Comarum palustre och Carex rostrata. 
Vattenvegetationen var synnerligen rik. Här iakttogos: 

1) Öfverståndare. Mycket riklig Equisetum fluviatile. 

2) Flytbladsväxter. Nuphar luteum ej sällsynt i vikens 
inre delar i fruktstadium. Stora bälten af delvis rikt blom- 
mande Sparganium simplex v. longissimum samt Potamogeton 
natans i stora täta, blommande bestånd. Enstaka sågs Ra- 
nunculus peltatus v. suecicus i blomma och frukt. 

3) Långstamsväxt. Rikt blommande Potamogeton per- 
foliatus i spridda, täta grupper. 

4) Submerser. Lobelia Dortmanna tämligen rikligt i frukt 
under vattnet; endast två stånd hade blomställningens öfversta 
del c:a 1 cm. ofvan vattenytan. Här och där sags en sub- 
mers Sparganium sp. På bottnen nära stranden fanns mycket 
rikligt Subularia aquatica i frukt, särskildt 3—4 cm. under 
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vattnet. Längre ut i viken uppträdde Isoetes *echinospo- 
rum i stora individ pà dybottnen. 

Mellan Vallen och Säter antecknades den 27 augusti ve- gyissel- 
getationen i och vid Kvisselbdcken strax vid landsvügsbron. bäcken. 
Pà stranden funnos Salix lapponum och nigricans, Carex 
rostrata; 1 vattenbrynet i dyn blommande Scirpus acicularis 
och enstaka Alisma plantago (i frukt). Pa ett individ af 
sistnämnda art observerades, att de yttersta vissnade bladens 
skaft voro 60 och 70 cm. lànga, under det det sista, fullt 
utbildade endast var 8 cm. Vattenstandet under varfloden 
lär också motsvara bladskaftens längd. Äfven sags ett stand, 
hvars ena rotskott utbildat en tämligen rikligt blombärande 
stängel. Vattenvegetationen var följande: 

1) Ófverstándare. Riklig Equisetum fluviatile; 

2) Flytbladsväxt. Sparsam icke blommande Sparganium sp. 

3) Långstamsväxt. Potamogeton perfoliatus rikt blom- 
mande. 

På en å-sten vid stranden fanns en liten koloni af Calli- 
triche vernalis i fruktstadium. 

Vattentemperaturen i bäcken vid bron, där Potamogeton 
perfoliatus blommade, var kl. 2,15 e. m. på 20 cm:s djup 
125. C. 

Ej långt fran Säters by undersöktes Säterån vid lands- giterän. 
vügsbron. Dess vattenvegetation utgjordes till största delen 
af Equisetum fluviatile. Pa västra sidan sags ej blommande 
Arundo Phragmites och pa östra sparsam Nuphar luteum 
i bladbestand. 

I nordöstra hornet af det forna jämtlandsomrädet finnes 
en stor komplex af stórre och mindre vattendrag, hvilkas 
vatten i sista hand afflyter genom Stormyran till gränssjön Harr- 
sjön. Af dess sydligaste källsjöar besöktes den 18 augusti Södra 
Grötvattnet. | Dess stränder bestodo endast af Betula-nana- gyara Gröt 
myrar med vegetation af Vaccinium uliginosum, Andromeda vattnet. 
polifolia och Empetrum nigrum. I vattenbrynet ságos Coma- 
rum palustre, Menyanthes trifoliata (sparsamt i frukt) samt 
Carex rostrata. Vattenvegetationen var följande pa södra 
sidan: 

1) Equisetum fluviatile ganska sparsam, 

2) Arundo Phragmites i glesa, ej blommande bestånd 
samt 

3) Sparganium affine v. microcephalum rikt blommande 

Arkiv für botanik. Band 10. N:o 7. 4 
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och i frukt, isynnerhet där den mot nordväst var skyddad 
af ett väldigt klippblock. 

Till Östra Grötvattnet flyter Hundtjárnsbdcken, hvars 
vattentemperatur den 18 augusti kl. 3,55 e. m. var 3? C, pà 
24 cm:s djup. Dess enda vegetation var sparsamt forekom- 
mande, mycket sma, delvis submersa, individ af en steril 
Sparganium-art. 

Nara Östra Grötvattnet undersöktes Stensjöbäcken, som 
hade en rikare flora. 

I sjalfva vattenbrynet och afven ute i vattnet ságos 
Carex rostrata och ej blommande Comarum. I bäcken iakt- 
togos: 

1) Ofverstandare. Arundo Phragmites riklig men nästan 
alldeles steril. Ytterst fà individ hade utvecklat synnerligen 
glesa, nästan fórvissnade blomvippor. 

2) Flytbladsväxt. Enstaka, ej blommande Nuphar luteum, 
stundom med bladrosetter pà bottnen. 

3) Submers. Utricularia vulgaris i sterila och enstaka 
individ. 

Nara Stafstjärn iakttogs vegetationen i Bäfvertjärnsbäcken, 
som utmynnar i förutnämnda tjärn. I bäcken sagos enstaka, 
stora utblommade individ af Caltha palustris samt sparsam 
steril Sparganium sp. 

Hela dalen mellan Viberget, Stafstjärn och Stormyrberget 
genomflytes af Stormyran, genom hvilken Stafstjärns vatten 
afflyter till Harrsjön. Öfverallt finnas stora starr- och tuf- 
myrar, af hvilka den största är den s. k. Stormyran, efter 
hvilken ån fått sitt namn. Stränderna längs ån äro upp- 
fyllda med vanlig myrvegetation. Strax vid dess utlopp ur 
Stafstjärn fanns äfven enstaka Salix myrtilloides, som där 
hybridiserar med lapponum, hvilken följer hela ån ned till 
sjön. Äfven här och där vid dess stränder sågs Angelica 
silvestris och äfven blommande Peucedanum palustre. I ån 
fanns Equisetum fluviatile i riklig mängd samt enstaka Nym- 
phea-blad. Vid bron cirka 2 km. från Harrsjón ságos utom 
förutnämnda Equisetum ganska täta bestånd af tämligen rikt 
blommande Potamogeton alpinus f. angustifolius Tausch, som 
ej sällsynt fanns submers i själfva strómfáran. I ån mellan 
bron och dess utlopp iakttogs en delvis rik vegetation af 
vattenmossor. Längs stranden voro täta, igenvuxna snår af 
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vanliga Salix- och Alnusbuskar. Enstaka funnos Carex flava, 
Parnassia palustris och nàgra buskar Rosa cinnamomea. 

Vid Harrsjóns 394,1 m. 6. h. belägna sydligaste vik sagos 
pa stranden snàr af Salix lapponum och Alnus incana jamte 
Betula odorata. Själfva stenzonen uppvisade följande arter: 
Viola epipsila och Parnassia palustris, båda mikrofylla, sma- 
vaxt, ej blommande Naumburgia samt Comarum, som var 
storväxt och i blomningsstadium. Äfven funnos enstaka be- 
stand af Carex rostrata. I vattnet kunde den 18 augusti 
endast upptäckas mycket glesa, ej blommande bestånd af 
Arundo Phragmites. 

Ungefär sydost om förutnämnda vattendrags sydligaste 
källsjöar ligger Örasjön, hvars höjd öfver hafvet är 461 meter. 
Den omgifves på östra sidan af myrar, hvilkas vegetation 
består af Betula nana och Salix lapponum. Vid sjökanten 
uppträdde här och där Menyanthes, Comarum och Viola 
epipsila. Vattenfloran på sydöstra sidan var följande: 

1) Öfverståndare. Riklig Equisetum fluviatile; 

2) Flytbladsväxter. Enstaka, utblommade individ af 
Nuphar luteum och Nymphea candida. 

Söder om Örasjön besöktes den 18 augusti Ristjärnsbäcken, 
som korsar vägen mellan Ytterturingen och Ytterturingsbo- 
darna. Dess vattentemperatur var kl. !/, 11 f. m, på 24 
em:s djup 14° C. Vegetationen utgjordes i kanten af Carex 
rostrata; i bücken fanns rikligt Sparganium minimum bade j 
blom- och fruktstadium. 

Strax ofvanför landsvägsbron öfver Fägelbäcken mellan 
Hällan och Ytterturingen uppmättes den 25 augusti vatten- 
temperaturen i en kallkälla, som kl. 11,20 f. m. visade 4!/,? 
C. pa 24 cm:s djup. Vid dess kant sagos icke blommande 
Menyanthes och Geum rivale, inbáddade i ett mosstücke af 
Astrophyllum mededum, Philonotis fontana och Marchantia 
polymorpha. Nagon Epilobium-art fanns ej. 

En annan kallkälla mellan Stafstjärn och Stormyran vid 
Stormyran nara Harrsjón visade den 18 augusti kl. 6 e. m. 
pa 24 cm:s djup en temperatur af 4!/,? C. Dess kant bil- 
dades af en Astrophyllum-art, bland hvilken ságs sparsam 
Epilobium alsinifolium (med öppnade frukter). Äfven uppmät- 
tes temperaturen i en upprensad kallkälla vid skogsstigen 
nära Ytterturingsbodarna. Denna var den 18 augusti kl. !/, 
12 f. m. 5° C. En annan, som var öfverbyggd i Ytterturingen 
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och användes som brunn, visade den 26 augusti kl. 11 f. m. 
4 Als? i; 

Strax norr om Mellansjötjärn i Ytterturingen iakttogos 
den 16 augusti i en dikesbück vid landsvügen nágra individ 
af Sparganium hyperboreum bade i blomma och frukt. I ett 
annat landsvägsdike med rinnande vatten sågs i södra delen 
af Ytterturingens by i riklig mängd Hippuris vulgaris. Lik- 
som i Ljustorps socken ses ofta i diken med mer eller mindre 
rinnande vatten Epilobium palustre, såsom vid Ytterturingen, 
mellan Vallen och Nybo m. fl. ställen. 

Vid Mellansjötjärns sydöstra sida nära Ytterturingens 
skjutsstation observerades den 17 augusti ett alldeles intill 
tjärnen beläget uttorkadt dike, hvars vegetation var följande: 
Callitriche vernalis i små, ej blommande grupper, Nasturtium 
palustre f. dissectum Rouy & Fouc. sparsamt i fruktstadium, 
samt två sterila individ af Cardamine pratensis. 

Af dessa sistnämnda arter, hvilka båda inom socknen 
äro mycket sällsynta, har jag förut iakttagit endast hufvud- 
formen af Nasturtium palustre! pa Mellansjóns strand vid 
Endasnäs (Ytterturingen), där den fanns mycket sparsamt 
bland strandstenarna; Cardamine pratensis synes vara ännu 
sállsyntare och har fórut observerats endast i tvà sterila in- 
divid i Flakabergsbäcken (Ytterturingen) samt i två sma in- 
divid, af hvilka bàda saknade hvarje spàr af blomning, pà 
den nedersta skyddade delen af landsvägsbron pa Gilläns 
vastra sida. 

Lika sparsamt synes denna art fórekomma i Ljustorps 
socken i provinsens nordöstra del, där jag antraffat vàx- 
ten pa två ställen, nämligen vid gránsbücken mellan västra 
Björkum och Löfbergs by samt vid Mellbergsbäcken sydost 
om Ljustorps kyrka. På den förstnämnda lokalen funnos vid 
bäckkanten två mikrofylla individ, som hade glesa, ganska 
väl utbildade frukter. På sistnämnda ställe sags den 
i några få, delvis blommande individ. Anmärkningsvärd är 
artens sparsamma förekomst samt, som det vill synas, full- 
komliga sterilitet? inom nordvästra delen af Hafverö socken, 
dà den enligt d:r S. Birger, Härjedalens kärlväxter, p. 30, 


! Funnen vid Heden enl. Bot. Not. 1902 p. 237. 

* Steriliteten hos exemplaren fran Flakabergsbücken och diket vid 
Mellansjótjàrn torde dock möjligen stå i sammanhang med, att växten där 
under en stor del af dess utveckling varit submers. 
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inom denna provins är »t. allm. åtminstone upp i reg. subalp.» 
Äfven Rubus arcticus, som i Ljustorpsdalen finnes här och dar, 
stundom rikligt såsom vid Mellbergsbäcken nedanför Borrberget, 
är mycket sällsynt i västra Hafverö socken. Enligt E. Collin- 
der, Medelpads flora, p. 132, är den endast känd från Hafverö- 
Vallen och Prästbodarna, där den på sista stället enligt upp- 
gift af kyrkoherde J. E. Söderberg innevarande år den 17 
juli hade mogna frukter. I socknens nordvästra del har jag 
ytterst sparsamt sett den nära Ytterturingen men ej anträffat 
den mellan denna by och Galvattensån vid Jämtlandsgränsen. 
Enligt lämnadt meddelande lär den sparsamt finnas i Öfver- 
turingen på Korsmyran, där den någon gång lär utbilda 
mogen frukt. De individ, jag anträffat vid Ytterturingen, 
voro sterila, endast några, antagligen förfrusna, foderblad 
tydde på en undertryckt blomning. — 

Följande släkten hafva välvilligt granskats af specialister: 
Sparganium af rektor L. M. Neuman, Carex af rektor S. Alm- 
qvist, Potamogeton af kyrkoherde J. O. Hagström och Salix 
af kyrkoherde S. J. Enander. 


Rättelser. 
Sid. 5, rad 8, bör » utgå på sista stället och ersättas med . efter 4,5” 
^ 8, » 3, maritina = maritima. 
23, » 19, Ranunculiss = Ranunculus. 
| 24, » 22, sjörsta = största. 
24, 4 nedifr., Äsäng = Asing. 
o 
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Den undersökning af trichomer med tillhjälp af reagenser, 
som jag sommaren 1908 anställde hos Helianthemum chame- 
cistus samt Nuphar luteum, och för hvilken jag, under titel, 
Om »Trichomer», redogjort i Arkiv for Botanik, Band 9 N:o 3, 
har jag därefter under en längre tid fortsatt hos andra vaxt- 
arter. Hos dessa har jag val hufvudsakligen studerat deras 
trichomers mikrokemiska fórbállanden och tanker nu redogöra 
fór dessa mina undersókningar, men jag skall ock omtala 
triehomernas utseende hos respektive arter samt beskrifva 
beskaffenheten af den växtdel, där trichomerna haft sin plats, 
Undantagsvis kommer jag att hos någon växtart beröra en- 
dast de tvenne sist omtalade omständigheterna. 

Sa långt som jag känner den botaniska litteraturen härom, 
är det ej synnerligen många växtarter, hvilkas trichomer 
blifvit noggrannare mikrokemiskt undersökta. Det synes mig 
då vara just ett passande studium för den, som sysslar med 
trichomer, att söka utreda trichomernas mikrokemi hos några 
flera växtarter. Till en grundlig kunskap om trichomerna 
hör ock kännedom om deras mikrokemi. Då böra mina nedan 
omtalade, mikrokemiska undersökningar, huru anspråkslösa 
de än äro, medföra nytta i och för utvidgning af kunskapen 
om trichomerna. 
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Så godt som alla delar af vattenväxter, på hvilka nedan 
omnämnda trichomer setat, ha varit fullständigt omgifna af 
vatten. 


Hottonia palustris L. (Fig. 1—4). 


Alltjämt har det varit mer an 2 dm. långa, krypande 
stjälkar, som varit föremål för mina» undersökningar. Dessa 
stjälkar erhöllos vid bottenskrapning, 1:sta gången tillfälligt- 
vis tillsammans med långa stjälkar till Batrachium suecicum. 
Hottonia-stjälkarna hafva tillhört exemplar, hvilka funnits 
i djupt, sakta rinnande åvatten, och från hvilka i mitt 
minne aldrig några blommande stänglar visat sig uppväxa. 
Stjälkarna voro greniga, mot basen ett stycke försedda med 
birötter och afslutades i toppen med en hop liksom till knop- 
par sammanställda blad. Hos dessa sammanslutningar utväxte 
först en del stamleder undan för undan mellan de yttre bla- 
den, så att dessa parvis kommo isär, men längre fram åtmins- 
tone under hösten förblefvo bladen sammanslutna och bildade 
en så kallad vinterknopp. Ett fullväxt blad, som aflägsnats 
från bladsammanslutningen, var 25 mm. långt, och dettas 
smala, 10 mm. långa flikar voro 1 mm. breda samt sutto 2 
och 2 midtfór hvarandra på en plattad, 1 mm. bred mellan- 
de! af bladet. Hos bladsammanslutningen, isynnerhet om den 
utgjorde en vinterknopp, ligga de yttersta bladen med sin 
nedre, bredare del tätt intill knoppen men äro i sin öfre del 
utätböjda. De blad, som befinna sig flera eller färre innanför 
de nämnda, sluta sig i sin helhet intill de sma, innersta bla- 
den och äro nedtill jämförelsevis breda, hvarjämte deras fli- 
kar vetta mycket uppåt samt sitta tätt intill hvarandra, 
genom hvilket allt de komma att göra nästan samma tjänst 
som en sammanhängande skifva. 

På den utåtvettande baksidan af dessa sammanslutna 
blad, de må sedan föras isär eller fortfarande sitta tätt inpå 
hvarandra i en vinterknopp, finns det många trichomer äfven- 
som i mindre mängd på den närbelägna stammen. Med an- 
ledning af deras form kallar jag dessa trichomer för glandler. 
Har ett af mellersta bladen i sammanslutningen varit i be- 
róring med vanillinsaltsyra, ser man med en god lupp dess 
baksida öfversällad med sma, röda prickar, i mängd aftagande 
mot flikarnas topp. På så sma blad, att deras flikar knappt 


P. G. E. THEORIN, MIKROKEMISKA NOTISER OM TRICHOMER. > 


äro större än värtor, finnas ock nägra glandler, som befinna 
sig pà ett ungdomligt stadium eller äro fyllda med ett slem- 
migt-grynigt innehåll, hvari vakuoler förekomma. Pa far- 
digväxta blad, mellan hvilka utvecklade stängelleder fóre- 
komma, återfinnas samma glandler, som uppträda på något 
eller mer utväxta blad i sammanslutningen, men dessa sitta 
på de färdiga bladen betydligt glesare och synas ofta vara 
vissnade. 

Afsedda glandler, som tillhöra stjälkarnas och grenarnas 
bladsammanslutningar, äro alla encelliga och likna glandlerna 
på blomstängeln (fig. 1), men på bladen i sammanslutningen 
äro glandlerna och isynnerhet deras skaft mindre. Stängelns 
glandler äro rätt långsträckta och ofta 0,046 mm. långa samt 
hvila på ett skaft af 0,1 mm:s längd. Fullväxta glandler på 
bladen i sammanslutningen äro stundom ock något lång- 
sträckta (fig. 2) och kunna nå 0,038 mm:s längd men ha ett 
smalt, blott 0,019 mm. långt, af 2 små celler i rad samman- 
satt skaft. Sådana glandler finnas vid bladbasen, utefter 
nedersta delen af bladkanten och på den närbelägna stammen. 
Flertalet fullväxta glandler på bladen i sammanslutningen 
äro rundade (fig. 3), kunna ha en diameter af 0,024 mm. men 
ibland af växlande storlek, än mindre, än och oftare större 
samt hvila alltid på ett litet, smalt, omkring 0.008 mm. làngt,, 
encelligt skaft. De kunna finnas bland de förra men upptaga 
annars den öfriga glandelbesatta, undre bladytan. 

Bladsammanslutningens långsträckta glandler ha ett färg- 
löst, slemmigt innehåll, som kan finnas närmare deras vägg 
eller vara mer utbredt i dem. Dessa glandlers öfversta 
skaftcell har ock ett sådant innehåll. Likadant innehåll som 
de långsträckta glandlerna eller ett färglöst och slemmigt ha en 
mindre del af sammanslutningens rundade glandler. Det är 
vanligen i närheten af de långsträckta glandlerna, som sådana 
rundade glandler finnas, men de senare kunna ock påträffas 
här och där annorstädes. Jag kallar i det följande glandler 
med färglöst, slemmigt innehåll för b-glandler. En liten på- 
minnelse om den andra sorten uppvisa några b-glandler, däri 
att de utom sitt vanliga innehåll äfven hysa en färglös olje- 
kropp. Till den andra sorten höra de flesta rundade glandler. 
Dessa ha ett skimrande, oljelikt, gulaktigt-brunaktigt inne- 
håll, som utgöres af 1—2 större eller några mindre oljelika 
kulor tillsammans med små korn. Sådana bladsammanslut- 
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ningens glandler kallas framdeles ofta a-glandler. Deras en- 
celliga skaft saknar ibland synligt innehåll. 

Nu skall jag öfvergå till det egentliga ämnet eller en 
redogörelse för kemiska reagensers inverkan på glandlerna, 
sedan jag i det föregående ordat om platsen, där de sitta, 
samt om deras utseende och beskaffenhet. Om vare sig a- eller 
b-glandler påverkas af Klorzinkjod, blir deras cellvägg blåvio- 
lett, glandlerna må finnas på större eller mindre blad i sam- 
manslutningen. Glandelcellväggen är tunn om än ej af allra 
tunnaste sort, och i honom har jag aldrig sett till några 
väggblåsor. Glandlernas skaftcellers väggar förblefvo färglösa 
vid beröring med klorzinkjod. Koncentrerad Svafvelsyra upp- 
lóser fullständigt såväl sjülfva glandlernas som deras skafts 
cellväggar. Af det sagda inses, att glandelcellväggen består 
af ren cellulosa, och att skaftens cellväggar ha förvandlad 
men ej förkorkad cellulosa. 

Vidlyftigare måste jag yttra mig om reagensernas infly- 
tande på glandlernas innehåll. När detta kommer i beröring 
med Jodjodkalium-lösning, sammanföres det och uppvisar en 
svagare eller starkare gul eller oftare gulbrun färg. När större 
eller mindre blad i sammanslutningen ett dygn fått ligga i 
vattenlösning af Karmin-Ammoniak, uppträder det rätt myc- 
ket af ett slemmigt ämne i glandlernas innehåll. Det nu 
slemmiga glandelinnehållet, som aflägsnats från väggen, har 
antagit en svagare eller mest i a-glandler en starkare röd färg. 
De långsträckta glandlernas öfversta skaftcell och äfven stun- 
dom de rundades enstaka skaftcell ha fått sitt obetydligare 
innehåll rödaktigt. Senast omtalade reaktion utvisar, att ej 
obetydligt med plasma finns hos glandlerna, isynnerhet om 
de äro mindre, samt att ej heller deras skaftceller sakna 
sådan. 

Betraktadt med Vatten såsom inläggningsvätska visar sig, 
såsom ofvan sagts, innehållet i a-glandlerna vara gulaktigt- 
brunaktigt och oljeglänsande, eller man ser detta bestå af 
ett par större eller några mindre så färgade oljekulor, inbäd- 
dade i en kornig massa. Efter att 2—3 timmar hafva varit 
i beröring med vatten är det mesta af innehållet föga för- 
ändradt, men man ser utanför detta något slem. Att b-gland- 
lernas innehåll med vatten ter sig såsom slemmigt, färglöst 
har ofvan omtalats. Vid inverkan af Ztylalkohol har b-gland- 
lernas fürglósa innehall sammandragits och aflagsnats fran 
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väggen, medan a-glandlernas förut omtalade innehåll vida 
långsammare lämnar väggen och under en stund bibehåller 
sitt utseende oförändradt men har efter 2—3 timmar blifvit 
mer likformigt och mindre skimrande, utan att dess ursprung- 
liga färg förändrats, och utan att hos flertalet glandler någon 
nämnvärd mängd af innehållet tycktes hafva upplösts. Efter 
2 dygns förvaring i alkohol hade hos nästan alla a-glandler 
det färgadt oljelika i deras innehåll försvunnit och ersatts med 
ett slemmigt ämne. En stund sedan Glycerin träffat a-gland- 
lernas förut beskrifna innehåll, förblir detta oförändradt. Ef- 
ter 2—3 timmar kunna ännu oljekulor finnas kvar hos a-gland- 
lerna, eller ock har deras innehåll alltigenom blifvit smågry- 
nigt och något skimrande men med bibehållande af den ur- 
sprungliga färgen. Efter 1 dygns fortfarande inverkan af 
glycerin på a-glandlernas innehåll har detta antagit en mörkare 
färg och nästan upphört att vara skimrande. Det utgör nu 
en klump, som upptar !/—?/! af glandelrummet eller hela 
detta. Då det mörkfärgade glandelinnehållet upptar blott en 
del af rummet, finns därutanför ett slemmigt, vanligen färg- 
löst ämne. Med b-glandlernas ursprungligen färglösa innehåll 
gör glycerin ingen annan förändring, än att detta samman- 
föres till glandelns midt. Dessa 3 ämnen, vatten, etylalkohol 
och glycerin, verka tydligt vida mer långsamt förstörande 
på a-giandlernas färgade, oljelika innehåll, än hvad de göra 
med innehållskropparna i Nuphar luteum-trichomernas celler 
(se »Trichomer», sid. 59—61). 

Äfven utspädd Svafvelsyra verkar långsamt förändrande 
på innehållet i Hottonias a-glandler. Detta innehåll, som be- 
skrifvits under rubriken vatten, bibehåller 1 och äfven 2 
timmar efter tillförandet af syran sitt ursprungliga utseende 
oförändradt. Anmärkas bör det dock, att, om glandelinne- 
hållet träffats af mer utspädd svafvelsyra, det fortfarande 
äger en gulaktig-brunaktig färg, medan detsamma, om den 
använda syran varit mindre utspädd, antagit en mer rent 
gulaktig färg. Vid alla tillfällen var ändå den begagnade 
syran så pass utspädd, att den ej angrep och förstörde någon 
cellvägg. Sedan den utspädda syrans inverkan på a-gland- 
lernas innehåll fortvarat ett dygn, voro oljekulorna i de gland- 
ler, som varit i beröring med en mer utspädd svafvelsyra, 
tämligen lika beskaffade, som de voro, då syran blott en kor- 
tare tid afficierat dem, men kanske något mörkare. Däremot 
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hade oljekulorna efter ett dygn i de glandler, som paverkats 
af en mindre utspädd syra, fått ett annat utseende. Olje- 
kulorna hade nämligen då på ytan något korroderats, inuti 
uppdelats i flera småstycken och antagit äfven de en mörkare 
färg. Hos b-glandlerna sammandrages snart nog efter syrans 
tillförande det färglösa, slemmiga innehållet, som af syran 
aldrig erhåller någon färg, från väggen och behåller sedan 
detta läge och sitt utseende, om det påverkats af mer utspädd 
syra, men upplöses omsider fullständigt af en mindre utspädd. 
Koncentrerad svafvelsyra förstör och upplöser inom kort allt : 
glandelinnehåll hos alla glandler. 

Innehållets skimrande, oljelika utseende hos a-glandlerna 
och den tröga inverkan, som utspädd svafvelsyra utöfvar på 
detta, skulle kanske hos någon framkalla den förmodan, att 
Hottonias a-glandler innehålla myriophyllin (se M. RACIBORSKI, 
Ueber die Inhaltskórper der Myriophyliumtrichome, Ber. d. 
D. B. G., 1893, Heft. 6, p. 348—352). Forut har jag uttalat 
den meningen (se »Trichomer», sid. 68), att myriophyllin àr 
en blandning af åtminstone 2 ämnen. I denna uppsats visar 
jag vid ett par tillfállen, att ett skimrande, slemmigt-oljelikt 
innehall sásom sádant eller med form af innehallskroppar i 
några andra vattenväxters trichomceller också ar en bland- 
ning. För närvarande vill jag ej säga mer härom, än att det 
fürgade, oljelika cellinnehallet hos Hottonias a-glandler har 
en viss, yttre likhet med det skimrande, slemmiga eller olje- 
likt slemmiga eller oljelika trichomcellinnehäll, som kallats 
myriophyllin och skall finnas hos flera vattenvaxters trichomer. 

Klorzinkjod inverkar afven trógt pa a-glandlernas fárgade, 
oljelika innehall, berófvar det dess skimrande utseende men 
tillåter det först behålla sin färg. Efter en tid har detta 
reagens meddelat innehállet en ródaktig fárg. Klorzinkjod gór 
b-glandlernas färglösa, slemmiga innehäll gulaktigt. 

Rykande Saltsyra verkar något fortare förändrande pa 
glandelinnehållet. Has a-glandler har innehållet efter förlop- 
pet af ett dygn upphört att vara oljelikt och öfvergått till 
en smågrynig massa men bibehållit sin gula färg. Omsider 
blir samma innehåll slemmigt och färglöst. Sa lange a-gland- 
lernas innehåll är smågrynigt och gult, upptar detta hela 
glandelrummet, men när det blifvit slemmigt och färglöst, 
har det aflägsnats från glandelväggen. Från början ha b- 
glandlerna ett slemmigt, färglöst innehåll, som inom kort 
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sammandrages til en vanligen mindre klump och därefter 
haller sig ofóründradt. 

Ett ämne, som tämligen snart förändrar a-glandlernas 
oljelika, gulaktiga-brunaktiga innehåll, är något utspädd Am- 
moniumoxalat-losning. När en sådan lösning kommer i be- 
röring med a-glandlerna, upphör deras innehåll att vara glän- 
sande. Sedan en del af det färgade innehållet blifvit färglöst, 
är återstoden, som därefter skall affärgas, mörkare, I stället 
för det förut färgade, oljelika innehållet finner man hos dem, 
sedan saltlösningen verkat till slut, en rätt betydlig mängd 
af ett slemmigt fingrynigt, färglöst ämne, som mestadels af- 
lägsnats från väggen. Det färglösa innehållet hos b-glandler 
blir sådant det var men sammanfores. 

Äfven något utspädd Kaliumklorat-lösning förstör om en 
stund det färgade, oljelika innehållet hos a-glandlerna, som 
därefter innesluta ett färglöst, slemmigt ämne. Sedan gland- 
lerna någon tid varit i beröring med vattenlösning af Karmin- 
Ammoniak, finns det, såsom ofvan sagts, i dem alla ett slem- 
migt, färglöst ämne. Ättiksyra låter blott i första ögonblicket, 
sedan den börjat verka, det färgade, oljelika innehållet hos 
a-glandlerna vara sådant, men snart blir innehållet i alla 
glandler färglöst och slemmigt. 

När de reagenser, som ofvan omtalats verksamt förändra 
a-glandlernas oljelika innehåll, verkställt denna förvandling, 
finns det i dessa glandler i stället för det forna oljelika inne- 
hållet ett färglöst, slemmigt, som naturligtvis förut fanns där 
men först, sedan reagenserna borttagit med slemmet inblan- 
dade ämnen, blir synligt. Det är säkert närvaron af ett slem 
i alla glandler som är orsaken, till att, då glandlerna ett dygn 
legat i utspädd vattenlösning af Metylblått, allas innehåll samt 
med skaftcellernas uppta detta färgämne, så att glandlerna 
bli starkt blå. Det är nog också ett slem som gör, att jod- 
reagenser meddela åt den färglösa delen af glandlernas inne- 
håll en gulaktig färg. Att det nu omordade slemmet i Hot- 
tonias glandler är identiskt med det slem, som återstår, sedan 
innehållskropparna (se »Trichomer», sid. 65—67) hos Nuphar 
luteum af hvarjehanda agentier fórstórts, kan jag ej med 
visshet pasta, men troligtvis äro de båda afsedda slemmen 
likartade. 

Det återstår nu att söka utforska, hvilket eller hvilka 
ämnen det är, som tillsammans med slemmet, hvarför jag 
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nyss redogjort, ingà i och bilda det fárgade, oljelika inne- 
hallet i Hottonias allra flesta eller a-glandler samt i ringa 
mängd äfven finnas i b-glandlerna. Alkohollösning af Vanil- 
lin astadkommer, om den ensam kommer i beróring med glan- 
delinnehallet, ingen som helst färgning hos någon glandel. 
Men om Vanillinsaltsyra eller Vanillinsvafvelsyra far inverka 
pa innehallet hos nàgon af glandJerna, som tillhóra de mel- 
lersta bladen i sammanslutningen, uppstår det genast i nästan 
alla glandler en klump med röd färg, än ljusare och än mörkare, 
beroende på om det är en mindre eller större mängd materie, 
som i glandeln rödfärgas. Hör färgen till den mörkare sorten, 
kan den kallas körsbärsröd. I a-glandler, hvilka förut haft 
ett oljelikt, gulaktigt-brunaktigt innehåll, är sagda klump i 
allmänhet rundad, stor och jämförelsevis blott obetydligt af- 
lägsnad från glandelväggen eller upptar, närmare bestämdt, 
?/3— |, af glandelns rum. Hos b-glandler upptar den nämnda 
klumpen vanligen kring !/ı af glandelrummet men kan ock vara 
inskränkt till en mindre del däraf (fig. 4) och är ej sällan till 
formen oregelbunden. Har det med vanillinsaltsyra behandlade 
preparatet förvarats någon tid, har den röda färgen fått en svag 
dragning i gredelint. Om vid vanillinsyrornas inverkan intet 
med fast form rödfärgats i några få b-glandler, kan det in- 
träffa, fast det sker alldeles undantagsvis, att ett löst, ljusrödt 
ämne uppfyller glandelrummet, medan det oftare är händelsen, 
att glandelinnehållet förblir färglöst. Glandler, som finnas på 
så små blad, att deras flikar se ut som vårtor, ha, såsom förut 
sagts, ett ymnigt, färglöst, slemmigt-grynigt innehåll med små 
vakuoler, hvilket innehåll i en del glandler till mindre mängd 
rödfärgas af vanillinsaltsyra men med en ljusare färg, än glandel- 
innehållet hos större blad i ty fall antager, medan innehållet 
i andra glandler alls ej färgas af detta reagens. 

Det bör anmärkas, att samtidigt, som glandelinnehållet 
rödfärgas af vanillinsaltsyra, åtminstone den närmast glandeln 
befintliga skaftcellens innehåll af detta reagens far ljusröd 
färg, äfvensom att en och annan bland bladets celler af 
samma reagens erhålla röd färg. Dessa båda nu berörda om- 
ständigheter tyda på, att något af det glandelinnehåll, som 
rödfärgas af vanillinsaltsyra, kan komma till glandeln i fär- 
digberedt skick. Därmed är dock ej sagdt, att ej det mesta 
af glandelns rödfärgade innebåll uppstått i honom själf af 
andra ämnen, som tillförts honom. 
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Om glandler, som tillhóra ett af de mellersta bladen i 
sammanslutningen, någon tid tillika med bladen legat i van- 
lig Járnklorid-lósning och sedan komma i vatten såsom inlägg- 
ningsvütska, visar det sig, att i de allra flesta glandlers inne- 
hall finnes ett àmne, som med form af en klump antagit en 
något mörkt röd färg, hvilken ej sa litet stöter i gredelint. 
Hos a-glandler är denna något mörkt rödfärgade klump rund 
och stor samt upptar det mesta af cellrummet, medan hos 
b-glandlerna den af järnklorid rödfärgade klumpen upptar en 
vida mindre del af cellrummet och hos ej så få glandler alls 
ingen färgning med detta reagens kommer till stånd. Om 
järnklorid verkar på glandler, som tillhöra något af de allra 
spädaste bladen, finner man, att hos somliga deras glandler 
blott ett till ringa mängd förekommande ämne rödfärgas, under 
det hos andra deras glandler alls ingen färgning uppstår. 

Då man lägger ett af de mellersta bladen i sammanslut- 
ningen på stjälkens topp i Ferrosulfat-lösning, är den ensam 
för sig utan inverkan på dess glandler, men har ferrosulfat- 
lösningen en tid varit i beröring med luften och således kom- 
mit att innehålla mer eller mindre Ferrisulfat, förnimmer man 
efter förloppet af ett par timmar, att hos de flesta glandler 
innehållet med form af en klump antagit en något mörkt röd 
färg med någon dragning till gredelint eller samma färg till 
samma intensitet och till samma myckenhet i olika glandler, 
som den var, hvilken ofvan sagts inställa sig, då järnklorid 
varit i beröring med glandlernas innehåll, så att det säker- 
ligen är samma glandlernas innehållsbeståndsdel, som af såväl 
järnklorid som af ferrisulfat färgats i rödt. Får en ferrosul- 
fat-iósning, helst om den innehäller en stor mängd ferrisulfat 
1—2 dygn oafbrutet utöfva inflytande på sagda glandlers 
innehåll, så finner man detta nu ha antagit ofvannämnda, 
något mörkt röda färg, som dock vid detta tillfälle stundom 
kan mer eller mindre stöta i violett eller i något enstaka fall 
förvandlats till en blå. 

Man låte en bladsammanslutning i stammens topp 2 dygn 
ligga i en mättad lösning af Kaliumbikromat och urtvätte 
därpå det så behandlade. Då befinnes innehållet i flertalet 
bland dessa blads glandler äfvensom i skaftcellen närmast 
dem hafva blifvit brunt, hvilken färg tycktes, om det färgade 
innehållet i en glandel förekom, såsom det ofta gjorde, i 
mindre mängd. draga åt rödt. Äfven en eller annan bladcells 
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innehåll antog samtidigt brun färg. Kali- och Natron-lósningar 
meddela en mörkare eller ljusare brun färg at större eller 
mindre kvantiteter af flertalet glandlers innehall. 

Om det eller de àmnen, som tillsammans med slem utgóra 
det fárgade oljelika innehallet hos a-glandlerna, lamna ofvan 
beskrifna reaktioner dessa upplysningar. Att glandlernas inne- 
hall ródfárgas af Vanillinsaltsyra kan betyda, att det finns 
hos detta antingen en Tannoid (se H. EULER, »Vàxtkemi», 
Del 1, Stockholm 1907, sid. 98) eller en Floroglucinférening 
eller bådadera. Den något mörkt röda färg, som bade Järn- 
klorid och Ferrisulfat meddela åt glandelinnehållet, kan enligt 
min mening blott bero på en där befintlig Floroglucinförening, 
enär jag aldrig förnummit eller läst om, att andra iakttagit, 
att någon sort garfsyra får röd färg vid inverkan därpå af 
något bland dessa järnsalter. Den bruna färg, som hos fler- 
talet glandler framkommer genom längre tids inverkan af 
mättad Kaliwmbikromat-losning på deras innehåll, kan endast 
ha sin orsak, däri att det hos detta finns någon sort Garfsyra. 
Den bruna färgen med kali- eller natronlösningar har ock 
uppstått genom dessas inverkan på samma ämne. Äfvenså 
tyder den efter en tid framkommande, rödaktiga färgen med 
klorzinkjod på garfsyras närvaro i glandelinnehållet. 

Med den kännedom, som man för närvarande äger om 
de använda reagensernas mikrokemiska verkningssätt, kan jag 
således ej uttala någon annan mening om sammansättningen 
af det gulaktiga-brunaktiga, oljelika innehållet hos Hottonias 
a-glandler, än att detta innehåll måtte bestå af ett slem i 
blandning med någon sort Garfsyra och sannolikt äfven i 
blandning med en Floroglucinförening. 

Rödfärgningen med vanillinsaltsyra af b-glandlernas inne- 
hall är svag. Jag för min del tror, att en del af det med 
detta reagens rödfärgade ämnet småningom liksom urlakats 
från dessa glandler af det yttre vattnet. Jag hade nämligen 
en Hottonia-stjälk med tillhörande blad 4 veckor liggande i 
en skål med vatten, då många sammanslutningens blad växte 
isär, utan att lika många nya tillkommo. Efter denna tid 
åstadkom vanillinsaltsyra hos sammanslutningens yttre blad 
en svagare och kvantitativt obetydligare rödfärgning af inne- 
hållet i alla glandler, än den annars brukar göra. 

Hos många vattenväxter har man kring deras spädaste 
delar påträffat ett slem, som man ansett skola skydda dessa 
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växtdelar för det yttre vattnets inträngande i dem. Mycket 
noga har jag sökt efter ett sådant slem invid små blad i 
Hottonias vinterknoppar och andra bladsammanslutningar. 
Jag har i allmänhet därstädes ej hittat något slem. Endast 
hos så små blad, att deras flikar hade utseende af små vår- 
tor, har jag träffat en mindre mängd slem utanpå dem men 
ifrågasätter, om ej åtminstone något däraf vid prepareringen 
kommit från bladets inre. Härmed må det förhålla sig huru 
som helst, så var ändå slemmängden kring de späda bladen 
alldeles för obetydlig för att kunna utgöra ett effektivt skydd 
mot vattens inträngande i dem. Antingen behöfva ej dessa 
små blad något skyddsvärn häremot eller, om de behöfva det, 
måste de hafva detta i den mängd blad, som, i storlek af- 
tagande inåt, omge vegetationspunkten. Förut är det om- 
taladt, att sammanslutningens mellersta och därinnanför va- 
rande blad ha mer uppåtriktade och mer intill hvarandra 
stötande flikar än dess yttre blad, hvarigenom de förra bättre 
kunna öfvertäcka de spädaste bladen. 

Större eller mindre blåsor i den yttre väggen har jag 
aldrig iakttagit hos glandlerna på Hottonias vinterknoppar 
och andra bladsammanslutningar. Om jag bortser från ofvan 
påpekade, sannolika urtvättning af de med vanillinsaltsyra 
rödfärgade innehållsbeståndsdelarna hos glandlerna, har jag 
ej förnummit något annat, som tyder på, att dessa lämna 
något ämne ifrån sig. Det ser ut, som om de för öfrigt blott 
uppsamla ämnen från bladet. Härifrån kommande vatten och 
materialierna till alstring af plasma och slem lämnar jag nu 
å sido. De glandlernas innehållsbeståndsdelar, som af vanil- 
linsaltsyra rödfärgas, finnas i tydligt mindre mängd hos de 
spädaste bladens glandler än hos sammanslutningens något 
större samt mellersta och yttre blads glandler, hvaraf synes, 
att sagda innehållsbeståndsdelar under bladets tillväxt mer och 
mer hopas i dess glandler. Dessa af vanillinsaltsyra röd- 
färgade innehållsbeståndsdelar hos glandlerna må nu såsom 
sådana kommit från bladet till glandeln eller där, såsom väl 
vanligast sker, alstrats af andra ämnen, som ditförts, så ligger 
den förmodan ej fjärran från det sannolika, verkliga ämnes- 
omsättningsförloppet, att a-glandlernas gulaktiga-brunaktiga, 
oljelika, af vanillinsaltsyra rödfärgade innehåll i dem hopas, 
för att bladet må vara af med dem såsom skadliga eller åt- 
minstone onyttiga för detsamma. TI korthet sagdt, Hottonias 


12 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 8. 


a-glandler torde böra hållas för att vara excretsamlare, och 
deras oljelika innehäll bör säledes anses för att vara ett excret. 
I öfverensstämmelse härmed anser jag sávàl Nuphar lutei 
bladknoppstrichomers (se »Trichomer», sid 56) som Myriophyl- 
lum-trichomernas (se nedan) innehällskroppar, hvilka starkt 
rödfärgas af vanillinsaltsyra, vara excreter. 


Myriophyllum spieatum L. (Fig. 5 och 6). 


Topparna till langa, i djupt, sakta rinnande avatten be- 
fintliga exemplar undersöktes i början af Juni. Hos dessa 
toppar fanns det liksom en knopplik sammanslutning af blad, 
mindre och mindre inat. Stundom sutto vid de innersta 
bladen blomanlag med brakteer. SCHILLING har i Anatomisch- 
biologische Untersuchungen über die Schleimbildung der Was- 
serpflanzen, Flora 1894, sid. 326 och 327 hufvudsakligen hos 
denna växts vinterknoppar redogjort för slembildningen. Slem- 
met kommer fran trichomlika bildningar (i det fóljande — 
trichomer), som finnas i bladflikarnas öfre ände och vid deras 
bas samt i mindre mängd langsefter dem. En tvárgenom- 
skürning genom en del af trichomet afbildas af honom i fig. 9 
pa sid. 320. Af denna fig. far man dock ej ett riktigt begrepp 
om trichomets form. Jag har därför i fig. 5 lämnat en bild 
i optisk längdgenomskärning af ett sådant trichom fran blad- 
flikens bas, hvarest jag fann blott fa trichomer, och längs 
bladflikarnas sidor sag jag inga. Det i fig. 5 afbildade tricho- 
met var 0,2 mm. långt och 0,04 mm. bredt på midten, till 
det mesta jämnbredt och blott öfverst trubbigt afsmalnande. 
Det var ock mestadels trindt samt bestod af manga sma 
eller mindre celler i flera rader, som uppåt blefvo färre, sa 
att trichomet afslutades med blott 2. Alldeles lika dessa voro 
ock de trichomer, som allmänt sutto på utväxta blads ändar, 
fast härvarande blott hade en längd af 0,15 mm. Längs 
brakteernas kanter och på änden af små, outvecklade blads 
låga flikar voro trichomerna än kortare eller 0,1 mm. långa 
men bredare eller 0,06 mm. breda ett stycke nedom midten 
och hade en äggrund form (fig. 6). Trichomernas små celler 
voro utåtbuktade vid trichomets yta och hade tunna väggar 
utan blåsor. Hvarje cell åtminstone vid trichomets yta inne- 
slöt en rund innehållskropp med omkring 0,01 mm:s eller 
något större tvärmått och med ett skimrande, litet i rödt 
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stótande utseende. I sma celler upptogo kropparna mest hela 
cellrummet och i jämförelsevis större ej sa mycket däraf. 

Dessa innehállskroppar bestå enligt RACIBORSKI |. c. af 
myriophyllin. Detta ämne blef första gången omtaladt och 
beskrifvet hos ifrågavarande innehållskroppar samt finns så- 
ledes här med sin typiska beskaffenhet. För att söka utröna 
något om naturen af detta typiska myriophyllin är det, som 
jag företagit mig att med hjälp af reagenser granska Myrio- 
phyllum-trichomernas innehållskroppar. 

Vatten förstör innehållskropparna tämligen snart, och Glyce- 
rin, Natron-lösning samt koncentrerad Ättiksyra göra detta 
genast. Vid alla dessa tillfällen ser man, att det i trichom- 
cellerna efter kropparnas förstöring befinnes återstå en slem- 
mig substans, som dock ej där förekommer i någon större 
mängd. 

Komma innehållskropparna i beröring med mättad Am- 
moniumozalat-lósning. förblefvo de några timmar oförändrade. 
När de sedan börja att angripas, försvinner det skimrande 
hos dem, och i deras midt tycker man sig se en kavitet, 
hvilken äfven brukar visa sig, när andra mer långsamt ver- 
kande ämnen börja fräta på ifrågavarande innehållskroppar. 
Sedan dessa försvunnit, finns det i cellerna ett slem, hufvud- 
sakligen på de ställen hos dem, där kropparnas yttre delar 
varit belägna. På motsvarande ställen uppträder slemmet, 
som återstår, när innehållskropparna i Nuphar luteum-tricho- 
merna (se »Trichomer», sid 59—61) förstörts, och dà oljelika 
anhopningar i Menyanthes-hàren (se nedan) fórsvunnit. 

Nagot simre motsta Myriophylli innehállskroppar inver- 
kan af Ferrosulfat-Jósning med inblandning af något ferrisulfat, 
ty ratt manga fórstóras snart, medan andra kunna ett dygn 
halla sig ofórándrade. I allmánhet motsta innehallskropparna 
hos trichomer, som sitta pa änden af fullvaxta bladflikar, 
sämst inverkan af långsamt förstörande ämnen. Efter krop- 
parnas förstöring af ferrosulfat uppträder det ett slem i cel- 
lerna, där de funnits, men ingen färgning af innehållet kunde 
genom detta reagens i de allra flesta trichomceller bemärkas, 
Däremot erhöllo bladflikarnas celler samtidigt ett mörkblått 
innehåll, hvilken färg också visade sig i trichomernas bas- 
celler. Små, outvecklade bladflikar blefvo föga färgade. En 
bladanhopning fick ett par dygn ligga i mättad Kaliwmbi- 
kromat-lösning. Då uppstod det, om trichomerna setat på 


14 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 8. 


toppen af sma, outvecklade bladflikar, en tydlig brunfárgning 
hos dessas innehallskroppar, medan hos fullváxta bladflikars 
topptrichomer innehallskropparna, som funnos i närheten af 
deras bas, starkare brunfärgades, men i trichomernas öfriga 
delar erhóllo en svag eller alls ingen brun farg. Langa blad- 
flikars celler innehóllo en brun anhopning men de kortas 
knappt nàgon sadan utom i toppen, som var mer brunfargad. 
Denna svagare eller mindre svaga brunfargning af flertalet 
bland Myriophyllum-trichomernas innehallskroppar tillkün- 
nager, att det hos dem finns en Garfsyra, som dock ar af 
annan sort än den, hvilken omtalats finnas i Hottonias glandler. 

Ratt bra motstà Myriophylli innehallskroppar inverkan af 
utspädd Svafvelsyra. Alla fórblefvo åtminstone en stund 
runda och skimrande men hade antagit en gulaktig, ibland 
något i rödt stötande färg. Efter ett dygn voro flera inne- 
hállskroppar bibehállna, men alla destrueras omsider. Bättre 
och lüngre motsta innehallskropparna inverkan af koncen- 
trerad svafvelsyra. När de förstörts, kan ett slem bemärkas 
i hysande celler. 

Om blad af olika storlek fran stamàndens knopplika 
sammanslutning läggas i vatten med några Vanillin-kristaller, 
dit sedan 1—2 droppar koncentrerad Svafvelsyra få inrinna, 
förblifva vid mikroskopisk granskning där befintliga tricho- 
mers innehållskroppar runda och antaga en körsbärsröd färg, 
som ensamt beror på en därvarande Floroglucinförening. Gan- 
ska länge bibehålla sig nämnda form och färg hos de röd- 
färgade kropparna. Har vatten före svafvelsyrans (event. 
saltsyrans) inträngande förstört några kroppar, uppstår deti 
de celler, som hyst dessa, antingen ingen färgning hos det 
återstående slemmet eller också en ljust röd färg hos det i 
dem förekommande, oregelbundet formade, slemmiga ämnet. 
Då koncentrerad ättikssyra fått förstöra innehållskropparna 
hos några trichomer, som sedan komma i beröring med vanil- 
linsvafvelsyra (event. saltsyra), uppträder det hos flertalet 
trichomceller ett ljust rödfärgadt, slemmigt ämne, som ar 
ganska likformigt utbredt i cellrummen. 

Vid flera tillfällen är ett slemmigt ämne omtaladt blifva 
synligt i trichomcellerna efter förstöringen af deras forna 
innehällskroppar. Trichomcellernas innehåll upptager, om 
det en tid är i beröring med en utspädd vattenlösning af 
Metylblätt, detta ämne och blir blått samt färgas gult af Jod- 
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jodkalium, hvilka innehallets fárgningar äro liksom hos Nu- 
phars och Hottonias trichomer att tillskrifva det ofvannämnda, 
mer fran innehallskropparnas yttre delar an fran deras midt 
härstammande, slemmiga ämnet. 

Myriophyllum-trichomernas innehållskroppar skulle enligt 
RACIBORSKI 1. c. vara typiskt myriophyllin, men dessa krop- 
par ha nyss förut i denna uppsats visats utgöras af en bland- 
af 2 och ofta af 3 ämnen eller af en större mängd af en 
Floroglucin-förening och af en jämförelsevis mindre mängd 
slem samt i flertalet celler af en liten kvantitet Garfsyra. 
Under sådana förhållanden torde man vara mycket berättigad 
att anse allt, som går under namnet myriophyllin, vara bland- 
ningar. Med säkerhet vet jag, att detta är händelsen med 
innehällsbeständsdelar, som till sitt utseende likna myrio- 
phyllin, hos 3 andra vattenväxters (eller Nuphars, Hottonias 
och Menyanthes’) trichomer. Skall namnet myriophyllin bibe- 
hållas, bör det således enligt min mening blott användas tili 
att beteckna ett hos vattenväxters trichomceller ofta förekom- 
mande ämne med ett visst, yttre, egendomligt — skimrande 
och slemmigt, slemmigt-oljelikt eller oljelikt — utseende. 

Hos nyss intagna exemplar fanns det slem invid de spä- 
daste växtdelarna. Men när dessa exemplar några dagar 
legat i en skål med vatten, hittade jag ingenstädes hos dem 
något slem, som under tiden upplösts. Eftersom förefintligt 
slem löses af vatten, torde det väl svårligen från späda växt- 
delar kunna afhålla det utanför varande vattnet och hindra 
detta från att på dem utöfva ett skadligt inflytande, om det 
verkligen kan göra dem skada. 


Menyanthes trifoliata L. (Fig. 7 och 8). 


De exemplar, jag undersökte, hade till allra största delen 
växt i sumpar på en veke, och sådana deras slidor, som om- 
slöto outvecklade blad, hade omgifvits af vatten. SCHILLING 
omtalar 1. c. sid. 318 och 319, att denna växt uppvisar slem- 
bildning kring späda organ. Men hans redogörelse för de 
slemalstrande håren är rätt knapphändig, och han lämnar 
obetydlig upplysning om dessa hårs cellinnehåll. Mig må 
det då tillåtas att göra små erinringar om dessa saker och i 
ett par andra hänseenden. 

SCHILLING omnämner väl, att några bladslidor befinna sig 
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innanfor hvarandra, men han uppger samtidigt med oratt, att 
dessa slidor, som tillhopa omsluta de späda bladen, ha sina 
kanter i nedre delen hopväxta med hvarandra. Detta äro 
de icke, utan alltifrån slidans utgång från stammen äro dess 
kanter ingenstädes hopväxta med utan öfverallt fria från 
hvarandra. Dock ligger slidans ena kant närmare sin nedre 
del med ett 5 mm. bredt eller bredare stycke och längre upp 
med ett smalare ofvanpå och tätt inpå ett lika bredt stycke 
af den andra kanten. Denna slidans väl tillslutna fog befin- 
ner sig midt framför och ligger tätt intill mellandelen af när- 
mast innanför varande slida, och på samma sätt förhåller det sig 
med denna senare gentemot den dárinnanfór varandeslidan o. s. v. 
Det tycks, som skulle dà fóga vatten kunna utifran intranga 
genom detta mer än dubbla fodral till de spädaste bladen. 

De pà bladslidornas inre sida fórekommande, af mánga 
celler i en rad bildade håren sitta mer glest än tätt. De aro 
smala och långa, såsom SCHILLING säger dem alltid vara. 
Hans afbildning i fig. 8 på sid. 316 1. c. af öfre delen af ett 
har visar denna bredare, än den i verkligheten ar, om ej af- 
bildningen återger föremålet med mer än 700 gångers forsto- 
ring. På flera ställen och isynnerhet på 3:e slidan, utifrån 
räknadt, kunna håren alls ej kallas långa. Såväl grófre som 
spensligare exemplars slidor hade lika breda hår, men de voro 
kanske kortare på de senares. Jag tillåter mig uppgifva 
några exakta mått på hår, sådana som jag funnit dem vara. 
På den yttersta slidan (I) sutto hår, som kunde bli 2,5 
mm. långa men vanligen voro kortare. Håren på denna slida 
voro i sin nedre del 0,01 mm. breda (fig. 7) eller närmade 
sig genom sin ringa bredd spindeltrådslika och i sin öfre del 
0,014 mm. breda (fig. 8). På den närmast därinnanför varande 
slidan (IT) voro håren ibland 1 mm. långa men oftast kortare, 
och på den 3:e slidan (III), utifrån räknadt, voro de blott 
0,3 mm. långa eller kortare samt hade efter sin hela längd 
samma bredd af 0,015—0,014 mm. På späda bladskifvor iaktto- 
gos inga hår. 

Slidhårens cellväggar voro rätt tunna och blefvo ge- 
nom Klorzinkjod blåaktiga eller blåvioletta. Väggarna till 
håren på slida III upplöstes af Kopparoxidammoniak, men 
ej de som tillhörde håren på slidor I och II. På några oeh 
ibland ej så få hår märktes blåsor i deras öfre cellers väg- 
gar (fig. 8) hos somliga exemplar, medan hos andra och de 
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flesta exemplaren några väggbläsor ej voro möjliga att upp- 
täcka. Besynnerligt nog voro vaggblasor sállsyntast pa håren 
hos slidan III. De saknades alldeles pa slidhär, som under- 
söktes hos knoppar i slutet af September och anträffades yt- 
terst sällan om någonsin pa slidhàr, som skärskädades i 
medio af Maj. Jag kunde aldrig finna, att vaggdelen innan- 
för blåsan tillsammans med den väggdel, som begränsade 
henne utåt, var smalare än hela den närbelägna, blasfria 
hårväggen eller smalare än väggen hos hår, som saknade 
blåsor. Två gånger men också ej oftare såg jag kring hårets 
öfre del ett sådant omhölje, som är afbildadt hos SCHILLING 
inco hg: 2.pà sid. 316. 

Betraktadt med vatten såsom inläggningsvätska var cell- 
innehållet hos håren pa slidan I slemmigt och sammanfördt 
till cellens midt, hos haren pa slidan II ymnigare, slemmigt 
— nagot fingrynigt och farglost samt antingen mer likformigt 
utbredt i hela cellrummet eller hufvudsakligen samladt längs 
väggarna med inneslutna, klara rum och hos håren pa slidan 
III än ymnigare med nyss nämnda förläggning. Användes 
glycerin eller etylalkohol såsom inläggningsvätska för snitten 
genom slidorna, syntes cellinnehållet under 1—2 timmar hos 
hår på slidorna II och III besitta det utseende, som det sagts 
ha, då vatten inverkat på detsamma, men sammandrogs ef- 
ter hand i beröring med glycerin eller etylalkohol till hårcel- 
lernas midt. 

Utspädd Svafvelsyra förstörde småningom hårens cellväg- 
gar. Samma reagens gjorde, att hàrens på slidorna II och III 
innehåll, som först var mer utbredt i cellerna, sedan samman- 
fördes utan att färgas till deras midt, hvarvid äfven något 
däraf tycktes upplösas. När Natronlösning fick verka på 
sådana hår, höll sig deras cellinnehåll en tid mer likformigt 
och med slemmigt utseende utbredt i cellerna men samman- 
drog sig efter långvarigare inverkan såsom ett långsgående, 
slemmigt band till deras mellersta del. 

Det slemmiga ämne, som nu vid användning af olika 
inläggningsvätskor eller vid inverkan af ett par reagenser 
omtalats finnas i slidhårens celler, antog genom Klorzinkjod 
gul eller gulaktig färg, som ock uppstod hos det mindre be- 
tydliga eller obetydliga slem, hvilket fanns utanpå späda 
växtdelar. Efter 1 dygns förvaring i utspädd vattenlösning 
af Metylblått erhöll hårens slemmiga innehåll blå färg, och 
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det utanpå späda växtdelar befintliga slemmet blafargades 
äfven, hvarvid man tydligt såg, att detta senare förekom 
till ringa mängd. Af dessa färgreaktioner framgår det, att 
slemmet i hårcellerna hos Menyanthes och utanpå dess späda 
växtdelar är likartadt med eller antar samma färgning som 
det slemmiga ämne, hvilket finns på motsvarande ställen hos 
Nuphar luteum. 

Jodjodkalium-lósning frambragte i Menyanthes-hårens cell- 
inneháll en gul fárg, som stundom fick en brunaktig anstryk- 
ning. Om samma har under ett dygn fà vara i beróring med 
utspädd vattenlösning af Karmin-Ammoniak. upptager cell- 
innehållet hos dessa har åtminstone pa slidorna II och III 
något af detta färgämne och erhåller ett svagt rodfargadt 
utseende, hvaraf framgar, att ratt litet plasma forekommer 
i harcellerna. 

Dà man sásom inlággningsvütska till snitten genom Me- 
nyanthes’ slidor med tillhórande har begagnar mattade lósnin- 
gar af en del mest Metallers salter, framtráder i hárcellerna ett 
innehall med annat utseende och af annan beskaffenhet àn 
det, som ofvan omtalats dar finnas. Man låte först blad- 
slidhären påverkas af mättad Ammoniumozalat-losning. Da 
framtridde det till en bórjan i hàrcellerna en mangd vanli- 
gen gulaktiga, skimrande och oljelika eller oljelikt slemmiga 
kroppar, som voro än långsträckta och upptogo det mesta 
af cellens längd och en god del af dess bredd, än och oftare 
rundade, hvilka senare antingen voro enstaka eller lago i en 
rad och voro genom smala bryggor fórenade med hvarandra, 
två eller flera, i cellens làngdriktning. Efter en stund fór- 
ündrades sagda, oljelika kroppar pà sádant sátt, att bryg- 
gorna fórsvunno, och att, om de varit långsträckta, de afde- 
lades i stycken, samt att de alla mer eller mindre fórminska- 
des. Omsider fanns det på det ställe i harcellen, dar kroppen 
legat, ett slemmigt ämne, som inneslöt ett pa synligt inne- 
hall blottadt rum, hvilket påminde om en vakuol. Slutligen 
upphörde innehållet att hafva en bestämd form och befanns 
då vara utan ordning och utan tydlig konfiguration med 
slemmigt eller slemmigt-smågrynigt utseende inneslutet i cel- 
lerna. Det nämnda, af ammoniumoxalatlösning framkallade, 
oljelika innehållet fanns i allmänhet till mindre mängd och 
med en mer åt brunt dragande färg i hårcellerna hos blad- 
slidan I samt var ymnigare och ljusare hos hår, som sutto 
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pa de inre slidorna hos sumpexemplar. Jämförelsevis obe- 
tydligt, oljelikt innehåll framkallades af nämnda saltlösning 
hos slidhår, som funnos hos exemplar, hvilka växt på torr 
mark. I slutet af September var det afsedda, oljelika inne- 
hållet ganska obetydligt äfven i har pa slidorna II och III 
hos sumpexemplar. Ifragavarande har voro mycket kortare, 
an de bruka vara pa dessa slidor, och hade troligtvis upp- 
hört att växa för att fullbildas under nästa vegetationsperiod. 
I medio af Maj befanns härcellernas förutnämnda, oljelika 
innehàll ej heller vara betydligt samt syntes fóga skimrande 
och knappt fárgadt. 

Med mattad Kaliumklorat-losning frammanas ock manga 
svagt gulaktigt fargade, skimrande, oljelika anhopningar i 
Menyanthes’ hárceller. Anhopningarna halla sig en stund 
oförändrade, men därefter försvinner det skimrande hos dem, 
och omsider finns det pa de ställen, dar kropparna legat, en 
bred, fárglós slemgórdel kring ett mindre, pa synligt innehall 
blottadt rum. Slutligen uppträder det i harcellerna ett slem- 
migt, smagrynigt ämne, som utan någon konfiguration ar ut- 
bredt i dem. Mättad Natriumklorid-lósning äfvensom en sa- 
dan Kaleiumnitrat-lósning framkalla ock i Menyanthes’ har- 
celler gulaktiga, oljelika anhopningar, men dessa voro i de 
behandlade haren mindre betydliga, forminskades snart och 
voro en kort tid bestandande. Haren pa slidor II och III 
betraktades med mättad Kaliumbikromat-lósning såsom inlägg- 
ningsvütska. Strax visade sig i deras celler skimrande, olje- 
lika anhopningar, som i de nedre voro oregelbundna eller 
rundade och i de öfre långsträckta eller afdelade i flera runda. 
Dessa anhopningar voro i allmänhet föga färgade, men hos 
ett par längre hår voro de rödaktiga. Efter 1 !/» timme fun- 
nos de föga färgade, oljelika anhopningarna kvar men hade 
en kavitet i sin midt. Efter ytterligare 2 timmar voro sagde 
kaviteter större, och föga återstod af de egentliga, oljelika 
anhopningarna, i stället för hvilka ett slem blef synligt. De 
långa, rödaktiga anhopningarna, som lågo midt i cellerna, 
voro efter dessa tider sig lika. 

Man ser af det föregående, att de af några saltlösningar 
i hårcellerna framkallade, oljelika anhopningarna blott genom 
att under några timmar vara i beröring med samma lösningar 
öfvergå till ett slemmigt ämne, som först har vakuolliknande 
rum och sedan är likformigt utbredt i cellerna. Påverkas 
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ofta nàmnda, oljelika anhopningar af vatten, glycerin, etyl- 
alkohol, eter, utspädd svafvelsyra eller sådan natronlósning, 
fórstóras de ógonblickligt, och det framtrader genast i de cel- 
ler, dar de oljelika anhopningarna funnits, ett färglöst, slem- 
migt innehall med samma utseende, som innehallet nyss sagts 
ha i de celler, dár de oljelika anhopningarna efter en tid 
och långsamt förstördes af samma saltlosningar, som fram- 
kallade dem. 

Äfven om bladslidor med tillhörande har flera dygn fa 
ligga i mättad Kaliumbikromat-lösning, kommer anda ingen 
som helst fargning till stand i de harceller, som ha ett slem- 
migt eller oljelikt innehall, hvilket saledes alldeles saknar 
Garfsyra. I sammanhang harmed bor nämnas, att hvarken 
Järnklorid ej heller Ferrosulfat-lösning åstadkomma någon 
färgning vid något enda tillfälle af cellinnehallet hos Meny- 
anthes’ har, de ma ha setat pa hvilken slida som helst. 

Vare sig man anvander Vanillinsaltsyra eller man begag- 
nar Vanillinsvafvelsyra sasom reagens, installer sig ingen ród- 
färgning af innehållet, enkannerligen dess oljelika del, hos 
ifrågavarande slidhar. Därmed ar dock ej sagdt, att dessas 
cellinnehall saknar en floroglucinfórening, ty sådana före- 
ningar finnas, hos hvilka namnda syror ej kunna frigóra 
floroglucin. 

Den ofta nämnda, af mättade saltlosningar i Menyanthes' 
hårceller framkallade, oljelika innehallsbestandsdelen är enligt 
det föregående en blandning af två ämnen, det ena ett slem 
och det andra, lätt utlösbart af ofvan uppräknade vätskor, 
antingen en sådan floroglucinfórening, som nyss omtalats, 
eller något för mig obekant ämne. 

Det skimrande hos sagda, oljelika innehållsbeståndsdel 
gör, att denna kan räknas till myriophyllinliknande ämnen, 
om man med sådana menar ett trichominnehåll, som besitter 
ett visst, egendomligt och på sid. 15 omtaladt utseende. Men 
det oljelika innehållet hos Menyanthes' slidhår är en bland- 
ning och utgór exempel pa, att hvad som kallats myriophyl- 
lin, är blandningar, liksom förut secretet hos Nuphar-tricho- 
mer, det oljelika hos Hottonias glandler och innehállskrop- 
parna hos Myriophylli trichomer, hvilka ämnen alla likna 
myriophyllin, af mig framdragits sásom exempel pa, att my- 
riophylliuliknande àmnen àro blandningar. 

Hos en del fátaligare knoppar fanns det ej obetydligt 
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med slem invid de spädaste växtdelarna, under det att hos 
andra knoppar ifrågavarande slemmängd var tydligt mindre 
och någon gång alldeles saknades. Jag vill här anmärka, att 
alla Menyanthes-exemplar, jag undersökt, voro mindre grofva. 
Det kan ifrågasättas, om den slemmängd, som jag påträffade 
invid Menyanthes’ späda växtdelar, kan hos många exemplar 
anses vara tillräcklig till ett effektivt skydd åt dessa mot 
det yttre vattnet. Dessutom tror jag, att afven om den obe- 
tydligare slemmängd, som fanns hos många knoppar, varit 
större, den ingenstädes skulle behöfts eller kunnat ha något 
att uträtta såsom ett sådant skydd. Ty för det första äro 
de spädaste bladen omslutna af ett mer än dubbelt fodral, 
så att knappt något yttre vatten kan intränga till dem, och 
för det andra är Menyanthes-slemmet så ovanligt lättlösligt 
i vatten, att det yttre vatten, som komme till slemmet, lätt 
skulle kunna genomtränga detta och komma i beröring med 
de späda bladen. 

Slemmet mellan vindlingarna hos Nuphar lutei späda, 
inrullade blad har äfven af samma orsaker intet att bestyra 
till skydd för dessa blad mot yttre vatten (se »Trichomer», 
sid. 71—73). Men detta slem har där förmodats skola genom 
sugning aflägsna öfverflödigt vatten från det späda bladets 
inre (se l. c. sid. 73—75). Nu kunde man ock förmoda, att 
slemmet invid spida Menyanthes-blad skulle pa samma satt 
kunna befria dessa fran vatten, som mójligen finns hos dem 
i för stor mängd. Hos Menyanthes-exemplar, där slemmäng- 
den ar rikligare, torde denna ock ha en sadan sugningsfór- 
maga. Men hos de allra flesta af mig undersókta Menyan- 
thes-exemplaren var slemmängden vid späda blad alldeles för 
obetydlig för att kunna utföra en effektiv sugning. Gör dà 
det befintliga slemmet intet eller fóga gagn at de allra flesta 
bland Menyanthes-knopparna, kunna vil ej heller dessas slid- 
hár, frán hvilka slemmet skall komma, ságas genom sin slem- 
alstring bringa dessa knoppar en nämnvärd fördel. 

Förut har det i denna uppsats omtalats, att det mesta 
af trichominnehållet hos Nuphars bladknoppar, hos Hottonias 
nedsänkta blad och hos Myriophyllum sannolikt är ett excret. 
Det med tjänliga medel framkallade, oljelika innehållet hos 
Menyanthes’ slidhär torde ock kunna förmodas vara ett ex- 
eret, men det afsedda, oljelika innehållet är aldrig betydligt 
och ej sällan jämförelsevis obetydligt, så att slidhåren hos 
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Menyanthes ej heller såsom excretsamlare göra fullt skal 
for sig. | 

Aktar man pa och sammaställer man det pa sid. 20— 22 
sagda, kommer man ovillkorligen till det slutomdómet, att 
haren pa inre sidan af Menyanthes' slidor till god del átmins- 
tone finnas till, for att dessa ma vara utsirade pa samma 
sätt som motsvarande växtdelar hos Limnanthemum eller, 
enklare sagdt, for att tillkännagifva släktskap mellan Meny- 
anthes och Limnanthemum. 


Callitriche autumnalis L. (Fig. 9). 

Exemplaren växte tillsammans med förutnämnda Hotto- 
nia. Pa späda blads nedre del äfvensom pa den outvecklade 
stam, hvilken uppbär de smala, tätt pa hvarandra liggande, 
inåt mindre och mindre bladen finnas trichomer, som likna 
dem, hvilka SCHILLING |. c. på sid. 320 i fig. 7 och 8 afbildat 
hos C. vernalis. Men hos autumnalis fann jag alltid dessa 
trichomer vara fåtaliga. Om de voro större, voro de sköld- 
lika, medan de såsom sma hade utseende af vanliga gland- 
ler. Trichomerna ha en kort, encellig fot, från hvars topp 
det utgår än 8 kretsformigt sammanställda celler, än och ej 
sällan 16, som äro ordnade på samma sätt, än 4 och än 
endast 2. Ja, jag såg äfven encelliga glandler. När trichomet 
är sköldlikt och utgöres af flera celler, helst af 16, är van- 
ligen skölden i kanten något inbuktad midtför de radiala 
väggarna, och sköldcellernas yttre ändar kunna också ett 
längre stycke från kanten vara fria (fig. 9). 

Utspädd svafvelsyra låter ett slem tydligt komma till 
synes i trichomcellerna, hvilkas innehåll hvarken genom va- 
nillinsaltsyra ej heller genom vanillinsvafvelsyra antager nå- 
gon färg. Då mättad lösning af ammoniumoxalat får inverka 
på glandel- eller trichom-innehállet, visar sig detta vara till 
en bórjan oljelikt- nagot slemmigt, fárglóst eller nagot fargadt 
for att sedan bli enbart slemmigt samt färglöst och alltige- 
nom förekomma i mindre mängd. En mättad kaliumklorat- 
lósning framkallar ock hos facelliga, glandellika trichomers 
innehåll samma skimrande, oljelika, nu nästan färglösa ämne, 
medan det samtidigt i de trichomer, som äro sköldlika och 
bestå af flera celler, blott syns ett sparsamt, slemmigt inne- 
håll. Otvifvelaktigt finns det i C. autumnalis-trichomerna, 
helst om de äro glandellika, ett om myriophyllin påminnande, 
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oljelikt ämne hos innehållet, om än det oljelika ämnet har 
förekommer i ringa mängd. Hos C. vernalis-trichomerna har 
ScHILLING ej kommit att få reda något sådant, troligt emedan 
han ej begagnat sig af härför tjänliga medel. 

Ingenstädes hos autumnalis-trichomerna kunde jag hitta 
någon väggblåsa. Något slem vid dess små blad och vege- 
tationspunkt har jag ej bemärkt. Det slem, som eventuellt 
bildas, är nog liksom sådant hos C. vernalis lättlösligt i vatten 
och kan således fort undanskaffas af det yttre vattnet, som 
säkert obehindradt intränger mellan de sammanslutna bladen, 
hvilka smala som de äro ofullständigt täcka de innersta bla- 
den och stammens vegetationspunkt. Dessa senare växtde- 
lar sakna följaktligen skydd mot yttre vatten såväl i slem 
som medels fullständig betäckning af äldre blad. Hos C. autum- 
nalis är det tydligt, att denna art tillhöriga, ofvan omordade 
trichomer ej göra växten någon tjänst och således med större 
skäl än Menyanthes” slidhår kunna sägas uppträda hos väx- 
ten i fråga för att utmärka släktskap mellan denna art och 
andra Callitriche-arter. 


Ranunculus flammula L. (Fig. 10 och 11). 


De nedre bladslidorna befunno sig i vatten, Pa dessas 
kant och utsida sitta tillspetsade, luftforande, tjockvaggiga 
och encelliga har af 0,4—0,7 mm:s längd, hvilka ett kort 
stycke ofvanom basen äro liksom håren hos R. acris ratvink- 
ligt böjda (fig. 11). I härets korta, lodräta stycke ar cell- 
rummet stórre men i dess vágrüta mycket smalt. Just i kro- 
ken kunna ibland dessa bada rumsdelar vara atskilda, genom 
att håret dir är helt vággfylldt. Pa nedre delen af de af- 
sedda slidornas inre sida sitta däremot veka har, pa som- 
liga flera och pa andra färre, som äro 0,5—0,3 mm. långa 
eller kortare. Dessa har aro nedtill smalare eller 0,013 mm. 
breda, mot midten nagot bredare eller 0,016 mm. breda och 
hopdragas upptill smaningom till en trubbig afslutning (fig.10). 
De äro oftast encelliga men kunna någon gang vara försedda 
med en eller ett par tvärväggar. 

Ifrågavarande veka hår ha mycket tunna väggar, hos 
hvilka aldrig någon blåsbildning kunde märkas. De äro för- 
sedda med ett ymnigt, slemmigt-smågrynigt innehåll, som 
stundom är utbredt i cellen och försedt med vakuoler samt 
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stundom sammandraget till dess midt. Hos de veka haren 
matte det finnas ett slem, ty deras innehall upptar metyl- 
blatt och blafargas mycket. Nagot utflutet slem kunde jag 
ej hitta pa slidan, hvars inre sida var besatt med sagda, 
veka har. Dessa saknas pa slidor ofvan vattenytan. 

Pa inre sidan af en slida, som tillhórde det 2:a stjalkbladet, 
nedifran raknadt, och var helt omgifven af yttre slidor, fanns 
det ganska manga sådana tunnväggiga har af mer jämnbred 
form och med blott halften sa stor langd, som haren pa full- 
vuxna slidors insida hade. Dessa den unga slidans har ha 
ett rikligt innehåll, som upptar metylblått. Deras väggar 
sakna alla blåsor. Hvarken på insidan till omtalade, unga 
slidor ej heller på det af dem omslutna bladet fanns det 
något slem. 


Batrachium peltatum (Sehrank) *suecicum Gelert. 


Sänkbladens tradsmala flikar voro nystlikt sammanställda. 
Pa flytbladens yttre slidyta funnos encelliga, nära basen vin- 
kelböjda, rätt tjockväggiga och luftförande har, hvilkas bredd 
var närmare midten 0,0066—0,01 mm. Pa samma slidas inre 
sida funnos några raka, tunnväggiga, med synligt innehåll 
försedda hår, som bestodo af ett par celler i rad och efter 
största delen af sin längd voro 0,02 mm. breda. Dessa veka 
"hår saknade fullständigt väggblåsor, och pa den bärande 
slidytan fanns ej tecken till slem 

På sänkblad, som ännu voro fullständigt inneslutna inom 
ett äldre blads slida och hvilkas trådsmala flikar blott voro 0,35 
mm. långa, funnos inga trichomer. På inre sidan af den omslu- 
tande slidan funnos enstaka, encelliga, jämnbreda, raka, tunn- 
vüggiga och med synligt innehåll försedda hår, medan samma 
slidas yttre yta saknade alla hår. De nyss omtalade, tunn- 
väggiga håren hade ingen enda väggblåsa, och till slem syn- 
tes ej ett spår hvarken på det inneslutna bladet ej heller på 
den omslutande slidans inre yta. Påpekas bör det, att ScHIL- 
LING l. c. sid. 310—313 uppger, att mycket slem finns invid 
späda växtdelar hos Ranunculus (Batrachium) fluitans (se 
KocH, synopsis flore Germanice et Helvetica). 

Sid. 310 1. e. omtalar SCHILLING, att hos Nelumbium 
speciosum intet slem omger späda växtdelar, och sid. 342 
säger han, att det nog ar möjligt, att andra växter kunna 
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påträffas, med hvilka detsamma är händelsen. Rörande de 
af mig undersökta vattenväxterna vill jag nu sammanställa, 
hvad jag ofvan uppgett om slems förekomst eller frånvaro 
på deras späda delar. Bland dessa arter fann jag intet slem 
på späda växtdelar hos Callitriche autumnalis, Ranunculus 
flammula, Batrachium suecicum och knappt något hos Hottonia 
palustris. Hos Myriophyllum spicatum fanns nog slem ini 
den knopplika bladsammanslutningen i stjálktoppen, men detta 
slem var så lättlösligt i vatten, att detsamma efter växtens 
förvaring en eller annan dag i en skål med vatten upplöstes 
och försvann och således ej hade utsikt att kunna från de 
spädaste växtdelarna utestänga yttre vatten. Hos Menyan- 
. thes såg jag vid späda blad ibland en obetydlig mängd däraf 
eller intet. Detta slem torde dock, äfven då det fanns i nå- 
gon afsevärd mängd, liksom den stora slemmängden hos 
Nuphars bladknoppar intet kunna eller ha att uträtta till 
skydd för späda växtdelar mot yttre vatten, enär dels litet 
eller intet sådant vatten kan intränga till rummen, där dessa 
förvaras, och dels bådaderas slem, såsom varande lättlösliga 
i vatten, tillåta det yttre vatten, som eventuellt inkommit 
till rummen, där späda växtdelar finnas, genomtränga sig 
och beröra den späda växtytan. 


Galium uliginosum L. (Fig. 21 och 22). 


Làngs bladkanten finnas smátaggar, som góra densamma 
något strüf. Dessa voro kring 0,076 mm. breda vid växt- 
ytan, afsmalna vid '/3 af längden, nedifrån räknadt, till 0,019 
mm. och hopdragas sedan småningom till en hvass spets. 
Ett längre eller kortare stycke fran denne upphörde cellrum- 
met att finnas och därnedanför var väggen än tjockare, an 
mindre tjock. Den i fig. 21 afbildades làngd var 0,166 mm., 
men làngden kan variera nagot. 

En sàdan smátagg, som afbildats i fig. 21, lag ett dygn i 
stark natronlósning. Därefter hade dess sidovággar svällt ut be- 
tydligt. Den svällda väggen var till det mesta likadan, men 
kring smátaggens spets hade en mer genomskinlig, pà fig. 22 lju- 
sare skuggad hufva kommit till synes, frán hvilken en smal, lika- 
dan, pa fig. 22 ljusare skuggad vüggdel sträckte sig ett stycke 
nedat pa smataggens yta. Attiksyra later denna genomskinliga 
del af vüggen fórbli sádan, men tillfórd saltsyra gjorde, att 
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samma väggdel ej längre kunde urskiljas utan hade antagit 
den öfriga väggens utseende. Kommer den natronbehand- 
lade småtaggen 1 beröring med Jodjodkalium och syra, blir 
dess vägg blå utom vid ytan, där en smal, färglös strimma 
ofta framträder. Att något af taggväggen borttogs genom 
kokande glycerin, kunde jag ej finna. Troligt är, att nästan 
hela småtaggens sidovägg, visserligen något bemängd med 
föroreningar, består af cellulosa, men att en smal strimma af 
dess yta är kutikulariserad, och att vid samt nära småtag- 
gens topp en del af dess vägg på annat sätt förändrats. 

Stjälkens småtaggar eller hakar äro kortare och mer 
krökta än bladets samt fästa sig såsom klolika lätt vid be- 
rörande föremål. De påminna om hakarna på stjälken hos 
G. aparine och palustre men höja sig mer öfver växtytan 
än dessa. Uliginosi hakar kunna ha en längd af kring 0,11 
mm., äro vid basen lika breda som motsvarande bladkant- 
trichomer men afsmalna sedan småningom. De hade mycket 
tjock sidovägg och voro ett långt stycke helt väggfyllda. 
Natronlösning gör hakens sidovägg blott tjockare och fram- 
kallar ej hos honom någon mer genomskinlig väggdel vid ytan. 
Hela dess sidovägg blir efter natronbehandlingen blå genom 
inverkan af Jodjodkalium och syra. 


Scirpus silvatieus L. (Fig. 12—15). 


Smátaggar fran kanten af fullváxta rotblad, som ännu 
ej hunnit blifva alldeles gróna, liknade de smátaggar, som fràn 
samma växt äro afbildade i fig. 23 hos min skrift, Om trich- 
omerna hos några »gras och halfgrüs», Falun 1902, men de 
nu undersökta hade mindre tjocka sidovaggar. För jämfö- 
relses skull med fig. 13 i denna uppsats har jag sammastä- 
des i fig. 12 afbildat en sådan småtagg, nyss tagen från ett 
ej fullt grönt rotblad. Ifrägavarande smátaggar voro kring 
0,18 mm. långa och hade hos sin vänstra sidovägg midtför 
kröken pa den andra en tjocklek af 0,008—0,011 mm. 

Småtaggar på sådana gulgröna blad ha i allmänhet mer eller 
mindre synligt innehåll. Kommer Jodjodkalium-lösning i be- 
röring med detta innehåll, sammandrages det till en klump 
i taggrummets midt och blir ofta färgadt svagare eller star- 
kare gulbrunt. Detsamma inträffar, om Klorzinkjod får in- 
verka på detsamma. Men någon gång vid användning af det 
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senare reagenset sag det ut, som hade innehallet antagit en 
blaviolett bla fárg. Dock far man observera, att det inner- 
sta af cellvaggen kan genom klorzinkjod nagon gang er- 
halla en blåaktig färg. Och dä en sa färgad väggdel kan 
omgifva innehallet, torde det kunna sáttas i frága, om den 
bla färg, man i påpekade fall sett, ej snarare härrör fran 
väggen än fran innehållet hos den fullvaxta men unga sma- 
taggen. 

I allmánhet gjorde Klorzinkjod och andra Jodreagenser, 
om smätaggarna omedelbart fore denna behandling tagits fran 
ett friskt blad, deras sidoväggar gula sa när som pa en deras 
yttersta lamell, hvilken fórblef färglös. Denna lamell, pa ff. 
betecknad med a', var hos de afsedda, yngre smataggarna 
0,0021 mm. tjock men kunde hos smataggar fran äldre 
blad bli 0,0033 mm. tjock samt var alltid i närheten af och 
än mer pa smataggens topp minst dubbelt tjockare än annor- 
städes. Tjockleken af lamellen a' hos småtaggen i fig. 12 ut- 
gjorde fóga mer àn !/; af tjockleken hos stórsta delen af hela 
sidovaggen. Koncentrerad Svafvelsyra gór, att den fran bla- 
det strax före behandlingen tagna smataggens sidovaggar 
svälla och förvandlas till en formlös massa, som sedan fór- 
sprids. Lamellen a’ är därvid mer motståndskraftig och 
bibehåller sig en tid. Är svafvelsyran utspädd, utöfvar hon 
föga inverkan på småtaggens vägg. 

En sådan småtagg som den, hvilken är afbildad i fig. 12, 
får ett dygn eller kortare tid ligga mellan täck- och objekt- 
glasen i stark Kali- eller Natron-lösning, af hvilka jag före- 
dragit den senare, emedan det då bildas ett fast ämne invid 
täckglaskanten, hvarigenom inläggningsvätskan skyddas för 
att bli mycket kolsyrabunden. Efter denna tid har den 
sålunda natronbehandlade smátaggen från ett ännu ej fullt 
grönt blad den beskaffenhet, som förtydligas af fig. 13. Denna 
småtagg är något tjockare än den friska i fig. 12, emedan den 
dels ursprungligen varit det, dels litet förtjockats under natron- 
behandlingen. 

Småtaggens sidoväggar ha vid denna behandling svällt 
ut betydligt, men dess basvägg har ej blifvit tjockare. Små- 
taggens i fig. 12 sidoväggar voro före natronbehandlingen 0,009 
mm. tjocka. Sedan de påverkats af natronet (fig. 13), hade 
deras vänstra sidovägg midtför kröken på den andra erhållit 
en tjocklek af 0,027 mm. eller blifvit 3 gånger så tjock som 
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den ursprungligen var, och den högra hade svällt nästan lika 
mycket. Dessutom hade sidoväggarna samtidigt uppdelats i 
2 för ögat särskiljbara lager. Det yttre af dessa, hvilket på fig. 
13 är betecknadt med a, har vanligt väggutseende och utgör 
omkring !/; af hela den förtjockade sidoväggen. TI detta a- 
lager ingår den förut omtalade lamellen a', som nu ej kan 
särskildt för sig bemärkas. Det nu omtalade a-lagret har 
nog svällt jämförelsevis mindre, medan större delen af för- 
tjockningen träffat det vägg-lager, som på fig. 13 betecknats med 
b och utgör ?/; af hela den svällda väggen. Detta småtag- 
gens inre vägglager har sannolikt svällt så mycket, att det 
är 4 gånger tjockare, än det var i småtaggen före natron- 
behandligen. Detta b-lager är något svårt att riktigt urskilja, 
ty det är nu ganska genomskinligt och ser ut att vara lik- 
som litet geléartadt. Ibland kan man dock finna det vara 
finstrieradt. Medan småtaggen befann sig i natronlösningen, 
har det kunnat inträffa, fast det varit något sällan, att a-lagret 
litet aflägsnats från b-lagret, och att något af det förras yta 
bortförts. 

Ett sådant aflägsnande och bortförande af a-lagret från 
det underliggande skola vi nedan få veta försiggå i mycket 
högre grad, om den natronbehandlade småtaggen (fig. 13) 
efter urtvättning kommer i beröring med Saltsyra. Sedan 
denna syra tillförts, visar sig b-lagret alltid vara strieradt 
och tydligt begränsadt mot det hopträngda cellrummet c, 
som ofta med en mycket smal kanal sträcker sig upp i samma 
lagers öfre del. Till en början och vid minst framskriden 
inverkan af syran på den natronbehandlade småtaggens vägg 
synes ytan af dess a-lager med inräkning af lamellen a' vara 
ojämn eller gropig. När syran något längre tid och krafti- 
gare fått verka på den svällda väggen, visar sig a-lagret 
såsom ett halfgenomskinligt omhölje kring b-lagret. Mer säl- 
lan bibehåller sig a-lagret såsom ett sammanhängande omhólje, 
utan vanligen blir det uppdeladt uti större eller mindre skif- 
vor eller flisor och det stundom mycket snart. Dessa skifvor 
eller smástycken af omhöljet aflägsna sig sedan från smä- 
taggen, och större eller mindre delar af dem upplösas, stun- 
dom med kvarlämning af en amorf, grynig massa, som för- 
sprids. Synnerligt fort och lätt försvinner a-lagret vid och i 
närheten af småtaggens öfre ände, vid hvilka ställen skifvor 
eller flisor sällan uppstå, utan befintlig a-vägg upplöses, 
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ofta med aterstod af en grynig substans. Nar detta skett, 
kommer smataggens öfre ände att enbart bestå af dess b- 
lager, dà man tydligt marker, att den svällda smätaggväg- 
gens b-lager i verkligheten har fast form. Annu tydligare 
fórnimmer man detta eller att b-lagret àger fast konsistens, 
om hela a-lagret har lossnat och aflägsnats därifrån. Pa 
något sa när enahanda sätt förhålla sig den natronbehand- 
lade och tvättade småtaggväggens ofvannämnda båda lager, 
om de komma i beröring med Ättiksyra eller blott vatten, 
ehuruväl isynnerhet det senare ämnet verkar betydligt mindre 
förstörande på a-lagret. 

Småtaggar med samma storlek och utseende som de först 
nämnda och i fig. 12 afbildade kokades tillika med tillhö- 
rande bladkant i natronlösning till torrhet. Då hade deras 
sidoväggar blifvit 0,026 mm. tjocka, a-lagret hos väggarna 
erhållit en tjocklek af 0,007 mm. och dessas b-lager genast 
blifvit strieradt. Tillförd ättiksyra borttog efter de natron- 
behandlade småtaggarnas urtvättning en jämförelsevis mindre 
del af deras a-lager. Nu anförda behandlingssätt af småtag- 
garna medför den svårigheten, att taggarna lätt lossna från 
sitt underlag, hvarigenom en efterföljande behandling af dem 
med en syra eller ett annat reagens knappt kan företagas, 
hvarför jag icke användt detta förfaringssätt. 

Natronbehandlade småtaggar från ett äldre, fullt grönt 
blad liknade den, som afbildats i fig. 14, hvilken dock var 
mindre än de förut omtalade. När sådana småtaggar tillika 
med tillhörande bladkant tillräckligt länge legat i natronlös- 
ning, ha deras sidoväggar förtjockats nästan så mycket, som 
förut är sagdt, men dessas båda vägglager, a och b, ha oftast 
nästan samma utseende, ehuru b-lagret är något ljusare. 
Vanligen äro båda lagren finstrierade. Om en syra får verka 
på den natronbehandlade småtaggen, försvinner vanligast den 
yttre eller a-lagret motsvarande delen af dess vägg och det 
ej sällan fullständigt, så att endast den b-lagret motsvarande, 
inre väggdelen hos småtaggen återstår. Häraf synes, att 
småtaggar äfven hos äldre blad ha sidoväggar, som, bestå af 
2 utanför hvarandra varande, olika lager. Om småtaggar af 
små dimensioner, de må ha tillhört hvilket blad som helst, 
befunnit sig i natronlösning, hafva de erhållit en oformlig, 
putlik skepnad (fig. 15). Deras cellrum har vanligen förmins- 
kats så mycket, att det blott återstod en liten del däraf 
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i närheten af den putlika smätaggens bas, hvilket cellrum 
begränsades af ett tjockt, finstrieradt b-lager. 

Da den natronbehandlade smataggen fran hvilket blad 
som helst efter urtvättning kommer i beröring med Klor- 
zinkjod, blifva dess sidoväggar tydligt bläviolett bla utom 
dessas fortfarande färglösa ytlamell a’. Far samma reagens 
verka på en småtagg, som efter att ett dygn ha legat i natron- 
lösning utsatts för inverkan af saltsyra, hvarvid a-lagret 
kan i sin helhet ha blifvit undanskaffadt, så att b-lagret 
ensamt bildar den återstående delen af småtaggen, blir detta 
b-lager, som förut befriats från medföljande syra, tydligt blå- 
violett blått. 

Man låter Kopparoxidammoniak inverka på natronbehand- 
lade och sedan rentvättade småtaggar. Då finner man, att 
långsgående, bandlika eller annorlunda formade delar af b- 
lagret hafva försvunnit, eller ock att, såsom det vanligast 
sker, småtaggens förut hopträngda cellrum förstorats ibland 
rätt mycket eller till och med särdeles mycket, därigenom 
att de i närheten af taggrummet varande delarna af b-lagret 
upplösts. Men den yttre delen af b-lagret tycks isynnerhet 
i småtaggens öfre del vara mer motståndskraftig mot detta 
reagens. Småtaggens a-lager upplöses småningom utifrån inåt 
af samma reagens och ofta fullständigt, vid hvilken upplös- 
ning ett kornigt, sig förspridande ämne på sina ställen fram- 
träder. 

Småtaggar med tillhörande delar af bladkanten hade legat 
ett dygn i natronlösning och därefter behandlats med salt- 
syra. Sådana småtaggar kokade jag sedan i Glycerin en stund 
på objektglaset genom att föra detta upprepade gånger öfver 
och förbi spritlågan. Därefter fann jag, att genom denna 
kokning i glycerin dessa småtaggars cellrum förstorats och 
detta stundom så mycket, att nästan hela och vid stark kok- 
ning hela deras sidoväggars b-lager upplösts. Särskildt far 
jag anmärka, att äfven hos småtaggar, som hämtats från ett 
fullt grönt blad och behandlats på ofvan nämndt sätt, efter 
kokning i glycerin deras sidoväggars b-lager försvunnit kring 
cellrummet, ibland i högre och ibland i mindre grad. Hos de 
småtaggar, som endast natronbehandlats, upplöser kokande 
glycerin icke något af deras sidoväggars a-lager. 

Det vare mig tillåtet att söka förklara ofvan skildrade 
reaktioner med denna växts småtaggars sidoväggar. Den af 
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jodreagenser frambragta gulfärgningen i taggvaggen härrör 
fran dürvarande fóroreningar af lignin och annat, som af 
alkalit undanskaffas. Att lamellen a' ej fárgas af dessa rea- 
genser och länge motstar inverkan af koncentrerad svafvel- 
syra, beror naturligtvis pa den stora mängd kiselsyra, som 
är inlagrad i honom. När småtaggen en tid fått vara i berö- 
ring med stark natronlösning, inträffar det att åtminstone en 
del af väggens kiselsyra förvandlas till natriumsilikat, som 
redan, medan småtaggen befinner sig i natronlösningen, kan 
utlösas, så att taggytan blir ojämn och gropig. När saltsyra 
kommer i beröring med den natronbehandlade småtaggens 
vägg, blir kiselsyran fri och löses i saltsyran, om denna för 
tillfället är tillstädes i tillräcklig mängd, men'visar sig annars 
under mikroskopet såsom små korn. Vid och i närheten af 
taggens öfre ände, där lamellen a’ är tjock och innehåller 
jämförelsevis mycken kiselsyra, har denna syra starkt påver- 
kats af natronlösningen, så att tillförd saltsyra snart undan- 
skaffar hela a-lagret, hvarefter b-lagret därstädes blir tricho- 
mets yta. En del kiselsyra har nog ej isynnerhet längre in 
i a-lagret blifvit silikat genom natronlösningen, och denna 
eventuella del af kiselsyran framträder vid saltsyrans påver- 
kan kanske mest såsom korn, ehuruväl äfven något af den 
möjligen kan upplösas. Att större eller mindre skifvor eller 
stycken af a-lagret aflossna och bortföras, så att i bästa fall 
b-lagret blottas, beror väl på att de båda ofvannämnda rea- 
genserna i a-lagrets inre påträffat kiselsyra, som dock där 
torde förekomma lagervis, sannolikt med mellanliggande kisel- 
syrafria cellulosa-skifvor. Under a-lagrets upplösning i kop- 
karoxidammoniak ger kiselsyran sin förekomst på sina ställen 
i detsamma tillkänna som en kornig återstod. Med säkerhet 
kan jag slutligen säga, att småtaggväggens b-lager saknar 
kiselsyra. 

Ofta nämnda b-lager färgas blåviolett blått af klorzinkjod 
och upplöses åtminstone till sin inre del af kopparoxidam- 
moniak. Men dessa båda reaktioner hos b-lagret kunna lika 
väl betyda, att detta utgöres af hemicellulosa, som att det 
består af cellulosa. Den betydliga svällning till den 4-dubbla, 
ursprungliga tjockleken, som b-lagret är underkastadt, då det 
befinner sig i stark natronlösning, gör mig särdeles benägen 
att anse detsamma utgöras af väggförstärkande Hemicellulosa, 
isynnerhet som detta ämne besitter frändskaper med de genom 
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alkalier lätt svallbara pektinämnena. Och jag styrkes i denna 
min mening, att b-lagret utgóres af hemicellulosa, af den 
omständigheten, att, när man kokar natronbehandlade smá- 
taggar, som sedan paverkats af saltsyra, i Glycerin pa objekt- 
glaset genom att fora detta upprepade ganger ófver och fórbi 
spritlagan, stórre eller mindre delar af sidovaggarnas b-lager 
upplösas, ja stundom sa mycket af väggarna, att nästan hela 
och vid stark kokning hela deras b-lager fórsvinner. Att 
upplösning i glycerin, som kokar, är godt igenkänningsmedel 
for hemicellulosa till åtskillnad fran cellulosa, det finnes om- 
taladt hos H. Eurer |. c., sid 79. Denna vàxts smataggar 
äro synnerligen sköra. Ej blott den yttre, kiselsyrabemángda 
delen af taggväggen, utan äfven dennas inre, något litet horn- 
artade del afbrytas mycket lätt och fort, hvilket senare för- ' 
hållande i någon mån torde bero därpå, att småtaggväggens 
b-lager med mycken säkerhet består af hemicellulosa. 

Det innanför ytlamellen befintliga a-lagret färgas hos 
den natronbehandlade taggväggen blåviolett blått af klor- 
zinkjod, och, som detsamma upplöses af kopparoxidammoniak, 
här och där med en kornig återstod, men däremot icke upp- 
löses af kokande glycerin, har jag ingen anledning att antaga 
annat, än att den inre, större, endast något kiselsyrahaltiga 
delen af a-lagret är, sedan organiska föroreningar undan- 
skaffats, vanlig cellulosa. Lamellen a' är så starkt kiselsyrabe- 
mängd, att blåfärgning hos honom med klorzinkjod aldrig sker, 
men som den organiska substans, hvari den myckna kiselsyran 
är inblandad, upplöses af kopparoxidammoniak med återstod 
af ett kornigt ämne, utgöres väl denna substans också af 
vanlig cellulosa. 


Carex acuta L. (Fig. 16—19). 


Bladkantens smátaggar likna dem, som afbildats hos 
»grás och halfgräs» i fig. 35, men de nu undersökta hade 
mindre tjock vàgg, nagot grundare basdel och hvassare spets 
an de förra. En af de senare är afritad i fig. 16, som med- 
tagits till jämförelse med fig. 17. 

Sádana smátaggar som de i fig. 16 afbildade voro om- 
kring 0,1 mm. langa, rüknadt fran taggspetsen till motsta- 
ende bashórn, och hade 0,07—0,08s mm. tjocka, sa kallade 
sidoväggar. Dessa väggar blefvo gula, dà de påverkades af 
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jodreagenser, utom deras yttersta, pa och i narheten af tagg- 
spetsen mycket tjockare lamell a’, som ständigt forblef farg- 
lós. Samma lamell motstod en tid inverkan af koncentrerad 
svafvelsyra, som däremot inom kort förstörde och upplöste 
smataggarnas öfriga sidovagg. 

Sedan ofvannämnda smätaggar 1 dygn varit i beröring 
med stark natronlósning, befunnos deras sidoväggar hafva 
blifvit mycket tjockare, än de voro fore denna behandling. 
Dessa väggar syntes genom natronet hafva blifvit uppdelade 
i 2 innanför hvarandra belägna lager. Det yttre af dessa 
eller väggdelen a hade vanligt väggutseende, och däri ingick 
den nu för ögat ej särskiljbara, på ytan ojämna eller gropiga 
lamellen a'. Det inre, mycket tjockare vägglagret b var 
något geléartadt och ej skarpt begränsadt mot det hopträngda 
cellrummet c. Natronbehandlade småtaggar kunde till det 
mesta ha nästan samma form, som de ursprungligen hade, 
och se ut som fig. 17 eller ock till utseendet hafva så för- 
ändrats, att de liknade fig. 18, där deras framdel vridits 
uppåt, eller ock fått, om de varit mindre, en än mer oigen- 
kännlig skepnad såsom i fig. 19 eller blifvit, hvad man kan 
kalla dem, putlika. 

Får saltsyra inverka på den natronbehandlade småtaggen, 
försiggår snart en söndertrasning med åtföljande upplösning 
till större eller mindre del af lamellen a’ på smataggens yta. 
Därpå aflossnar det, som fanns innanför denna lamell, i skif- 
vor eller andra stycken, som något upplösas, från sidoväggens 
a-lager till och med i den mängd, att hela a-lagret stundom 
aflägsnas, hvarefter sidoväggens b-lager kommer att bilda 
småtaggens yta. Detta b-lager blir genast, när saltsyran 
verkat därpå, till utseendet strieradt och skarpare begrän- 
sadt mot det lilla cellrummet c. Med undantag af den på 
ytan ojämna lamellen a', som ej färgas, antager den natron- 
behandlade småtaggens hela sidovägg vid beröring med klor- 
zinkjod blåviolett blå färg, som ock b-lagret får, då det 
ensamt bildar taggens sidovägg. 

Kokas småtaggar med tillhörande bladkant, efter att de 
hafva påverkats af natronlósning och därpå af saltsyra, i 
glycerin på objektglaset på förut nämndt sätt, upplöses och 
försvinner en del och ofta det mesta af b-lagret samt vid 
stark kokning detta i sin helhet från den mycket svällda 
småtaggväggen. 

Arkiv för botanik. Band 10. N:o 8. 3 
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Vid jämförelse af den nu i korthet lämnade berättelsen 
om nagra reagensers inverkan pa bladkantens smataggars 
sidoväggar hos Carex acuta med förut förekommande redo- 
gorelse for sádana àmnens inverkan pa bladkantens smatag- 
gars motsvarande väggar hos Scirpus silvaticus, kan man ej 
undgå att finna, det en fullkomlig öfverensstämmelse råder 
mellan dessa båda berättelser. Förklaringen till beskrifna 
reaktioner på småtaggarnas sidoväggar hos båda de afhand- 
lade växtarterna kan ej heller gärna blifva något annat än 
en och densamma. Det är därför öfverflödigt att nu på 
grund af beskrifna reaktioner orda om småtaggväggens sam- 
mansättning och beståndsdelar hos C. acuta, utan kan man 
godt rörande dessa saker hänvisa till det, som nyss ofvanför 
yttrats om småtaggväggens sammansättning och bestånds- 
delar hos Sc. silvaticus. 


Carex leporina L. (Fig. 20). 


Scabritier från bladkanten hade längre och grundare 
basdel! och tämligen lång, spetsig fri del men liknade annars 
fig. 21 i »gräs och halfgräs», med hvilken figur straets scab- 
ritier fullständigt öfverensstämde. Sagda scabritier förstöras 
af koncentrerad svafvelsyra så när som på väggens yttersta 
del, lamellen a', som håller sig en tid. Efter 1 dygns inver- 
kan af stark natronlösning ha scabritiets sidoväggar uppdelats 
i en yttre, smalare a-del med normalt väggutseende, däri 
den på ytan gropiga lamellen a' ingår och lättare än vanligt 
urskiljes. Innanför a-lagret vidtager en annan, bredare vägg- 
del, b-lagret, som har ett något geléartadt utseende och ej 
är skarpt begränsadt mot det hopträngda cellrummet c. En 
del mest mindre scabritier ha genom denna behandling blif- 
vit putlika (jfr. fig. 19). 

Kommer saltsyra til det natronbehandlade scabritiet, 
som är afritadt i fig. 20, blir väggens b-del strierad och tyd- 
ligt synbar samt begränsad mot cellrummet, hvarjämte dess 
a-del mer eller mindre aflossnar. Om scabritiet efter natronets 
inverkan traffas af klorzinkjod, far hela dess sidovagg tydligt 


! Hos förkrympta exemplar, som växte på trampad väg och knappt 
kändes sträfva, hade både bladkantsscabritier och stråscabritier en än lägre, 
rektangulär basdel, från hvars främre ände en hvass fri del utgick rakt 
fram, parallellt med och tätt inpå växtytan. 
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blaviolett bla färg utom lamellen a’, som ej färgas. Kokas 
scabritier, som varit i beröring med först natronlósning och 
dárefter saltsyra, i glycerin, borttages det mesta af deras 
sidovággs b-del och nàgon gàng hela denna. 

Hvad som nu berättats i korthet om några ämnens in- 
verkan pa scabritiets sidovagg hos C. leporina är lika med 
det, som sagts om samma reagensers verkan pa smataggens 
sidovagg hos C. acuta eller Sc. silvaticus. Nagot ordande om 
scabritieväggens sammansättning hos C. leporina är nu också 
öfverflödigt. Härom far man nämligen besked i förklaringen till 
smataggvaiggens reaktioner hos Scirpus silvaticus eller som ar 
detsamma 1 redogórelsen for denna vaxts taggvaggars samman- 
sättning och beståndsdelar. Det är äfven min Öfvertygelse, 
att hos åtminstone flertalet svenska halfgräs deras smataggars 
och seabritiers sidovággar skola befinnas vara lika beskaffade 
som de, hvilka beskrifvits hos ofvannàmnda 3 halfgräs, blott 
taggars och scabritiers sidovägg ej ar alltför tunn samt de 
till undersökning använda smataggarna och scabritierna bam- 
tats fran friska exemplar. 


Avena sativa L. (Fig. 25). 


Föremälet for nedan beskrifna undersökningar utgjordes 
dels af smataggar fran vippstammen dels af scabritier fran 
bladkanten. Smataggarna hade det utseende, som fig. 10 
hos »gräs och halfgräs» visar, och voro kring 0,15 mm. långa 
samt nedtil pa den fria delen 0,043 mm. breda och hade 
0,01 mm. tjock, yttre vägg pa taggens midt. Scabritierna 
liknade fig. 11 1. c. och hade en längd af 0,09 mm. samt en 
bredd nedtill pa den fria delen af 0,033 mm. och voro fórsedda 
med en 0,007 mm. tjock, yttre vägg pa midten af scabritiet. 

Scabritier och smátaggar voro i beröring med klorzinkjod. 
Till en början voro de yttre väggarna eller de sa kallade 
sidoväggarna hos båda svagt gulaktiga. Efter 20 timmar 
voro hos scabritierna väggarna till deras fria del i det mesta 
färglösa, och deras basdels sidoväggar tillika med närbelägna 
stycken af den fria delens väggar voro i sin yttre och större 
del färglösa men i den cellrummet begränsande delen blå. 
På nästan samma sätt sågo småtaggarnas resp. väggar ut, 
när de 20 timmar varit påverkade af klorzinkjod, fast blå- 
färgningen hos dem var svagare. 
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Scabritiers och smataggars vaggar forstoras genast, at- 
minstone om resp. trichomer liksom vid foregaende reaktioner 
nyss hämtats fran friska växtdelar, af koncentrerad svafvel- 
syra med undantag atminstone i trichomernas ófre del af taggens 
spets och dess vaggs yttersta, mycket smala lamell, som en 
liten tid áro synliga, men snart nog blifva ej heller dessa 
lamningar markbara. 

Om scabritier 1 dygn fà ligga i stark natronlósning, hade 
deras sidoväggar svällt starkt, och de själfva ofta blifvit put- 
lika (fig. 25). Endast en 0,002—0,003 mm. tjock strimma 
ytterst af väggen, motsvarande föregående arters a-vägglager, 
syntes nu hafva vanligt väggutseende, och denna var ofta 
trasig på ytan. På och i närheten af scabritie-spetsen före- 
kom en tjockare sådan väggdel. Allt, som befann sig innan- 
för detta obetydliga a-lager och motsvarade halfgräsens b- 
lager, var likadant och tedde sig som en likformig, geléartad 
massa utan tecken till cellrum, men tycktes besitta flere 
långsgående strimmor. Hos småtaggar, som behandlats på 
samma sätt, kunde den yttre såsom vägg synliga delen af 
taggens sidoväggar vara 0,006 mm. tjock samt hafva blifvit 
än mer söndertrasad på ytan. Det som fanns innanför nu 
nämnda väggdel, såg likformigt och geléartadt ut. Småtag- 
gen hade vid natronbehandlingen i allmänhet bättre bibe- 
hållit sin ägande form, ehuru dess fria del ofta blifvit utåt- 
riktad, och oafsedt den omständigheten att småtaggen någon 
gång antagit ett putlikt utseende och försetts med en liten 
tapp, där dess fria dels spetsiga ände skulle hafva befun- 
nit sig. 

Läggas de natronbehandlade scabritierna i saltsyra, finner 
man, att det mesta af a-lagret eller hela detta, d. v. s. det, 
som förut framträdde med vanligt väggutseende, upplöses 
eller aflägsnas från scabritiet, hvarvid dess spets fortast går där- 
ifrån. Det inre och allra mesta af den genom natronet svällda 
väggen eller b-lagret, som förut såg geléartadt ut, blir vid 
saltsyrans inverkan strimmigt, kommer därvid ofta att bilda 
trichomets yta och visar sig då ha fast konsistens. Samtidigt 
märkes hos scabritiet ett smalt cellrum. Hos de natronbe- 
handlade småtaggarna uträttar saltsyra ungefär detsamma, 
men det inre af a-lagret eller af den vid natronbehandlingen 
såsom vägg märkbara delen af småtaggens sidovägg blir 
oftare kvar. 
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Om seabritier och smátaggar, som natronbehandlats och 
sedan genom urtvättning befriats fran detta reagens, komma 
i beróring med klorzinkjod, blir hela deras nu mycket tjocka 
sidovügg riktigt blaviolett bla, vanligast dock med undantag 
af en vüggens yttersta lamell, som bibehaller sig farglés och 
är tydligt tunnare än motsvarande lamell hos halfgrasen. 

När natronbehandlade scabritier och småtaggar, som där- 
efter varit i beröring med saltsyra, kokats i glycerin på 
objektglaset, genom att detta upprepade gånger rätt länge 
förts öfver och förbi spritlågan, har deras förut smala och 
ofta knappt märkbara cellrum blifvit betydligt större och hos 
scabritierna ofta mycket stort, d. v. s. en större del eller det 
allra mesta af deras b-lager eller af det inre af deras genom 
natronet svällda sidoväggar har upplösts under förutnämnda 
kokning i glycerin. 

Nu lämnade redogörelse för några reagensers inverkan 
på scabritiers och småtaggars sidoväggar hos Hafren utvisar, 
om den jämföres med den tidigare gjorda framställningen af 
samma reagensers inflytande på trichomernas sidoväggar hos 
ett par Halfgräs, att i hufvudsak en omisskännlig öfverens- 
stämmelse med afseende på beskaffenheten och sammansätt- 
ningen af trichomernas sidoväggar existerar hos Hafre och 
de förut omnämnda Halfgräsen. 

Följande afvikelser från Halfgräsen rörande respektive 
trichomers sidoväggars mikrokemi äro dock att beakta hos 
Hafren. Synnerligen anmärkningsvärdt är det, att efter natro- 
nets inverkan den yttre väggdelen med vanligt väggutseende 
eller a-lagret är hos Hafrens småtaggar jämförelsevis smalt 
och hos dess scabritier mycket smalt, hvadan den i Hafrens 
trichomvägg inlagrade kiselsyran, såsom hafvande ett mindre 
omfång af väggen till sitt förfogande men ändå såsom varande 
inblandad i rätt mycket organisk substans, måste där finnas 
till mindre mängd än i Halfgräsens trichomvägg, hvars ytla- 
mell är tydligt tjockare, och som har tjockare a-lager i sin 
helhet. Annars uppges det i litteraturen, att gräsens hud- 
cellers yttre väggar skulle innehålla mer inlagrad kiselsyra 
än halfgräsens. 

En annan egendomlighet för Hafrens trichomers sido- 
väggar är, att där befintlig kiselsyra efter en kort tid upplöses 
af koncentrerad svafvelsyra äfven i deras yttersta lamell, 
hvilken först efter en lång tid förintas af svafvelsyra hos 
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Halfgräsens trichomers sidoväggar. Det kan hafva sitt intresse 
att fátt veta, det koncentrerad svafvelsyra verkligen upplóser 
den kiselsyra, som finns i Hafrens trichomvüggar, enär det i 
mikrokemiska handbócker uppges, att kiselsyran, som ar in- 
lagrad i váxtmembraner, ej upplóses af syror. 

Var efter natronets inverkan a-lagret i Hafrens trichom- 
väggar smalt eller mycket smalt, sa blir samtidigt däremot 
deras b-lager så mycket tjockare och alltigenom något 
geléartadt samt upptar hela eller nästan hela det förut gan- 
ska betydliga cellrummet, hvilket är en 3:e egendomlighet för 
Hafrens trichomväggars mikrokemi och bör ihågkommas. Att 
detta Hafrens trichomväggs b-lager, som svällt ovanligt myc- 
ket, åtminstone till det allra mesta består af Hemicellulosa, 
det blir ställdt utom allt tvifvel, då man förut fått lära sig, 
att det af kokande glycerin upplöses hos scabritierna till sin 
allra största del och hos småtaggarna till en god del. 


Molinia coerulea (L.) (Fig. 26 och 27). 


Nu afsedda smataggar fran bladkanten, hvilka liknade 
de i fig. 17 hos »gràs och halfgrüs» afbildade och afven pa- 
minde om fig. 16 1 denna uppsats, voro kring 0,09—0,11 mm. 
långa eller kortare och vid kröken 0,0165—0,0195 mm. höga 
med 0,006—0,007 mm. tjocka yttre väggar. 

Koncentrerad svafvelsyra förstör och upplóser snart dessa 
smataggars hela vagg. Fa ifragavarande smataggar eller lik- 
nande smataggar pa vippstammen 1 dygn ligga i stark natron- 
losning, anta de vanligen ett oformligt utseende (fig. 27) eller 
ett något mindre förändradt (fig. 26) eller ha isynnerhet pa 
vippstammen rätt bra bibehållit sin ägande form. Ytterst 
pa smátaggarna (fig. 26 och 27) syns nu en smal, pa ytan 
ojämn eller gropig väggdel med vanligt väggutseende (= a- 
lagret) och innerst finns ofta ett litet cellrum, som ibland 
kan saknas. Det innanfór a-lagret befintliga, som motsvarar 
b-lagret, ar den inre, större och mycket svällda delen af 
väggen, saknar vanligt vaggutseende, ar nästan geléartadt 
och begränsas föga skarpt "inåt mot det lilla cellrummet c 
eller uppfyller hela detta. Sa behandlade smataggar, som 
rentvättats, bli vid inverkan af klorzinkjod försedda med 
tydligt blåviolett blå väggar utom en deras högst smala 
ytlamell, som bibehåller sig färglös. Tillford kopparoxidam- 
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moniak till natronbehandlade och rentvättade smataggar gor, 
att deras cellrum, som nu blifvit mycket litet eller fórsvunnit, 
syns tydligt samt blir stórre och stórre, samtidigt som fran 
deras yta aflossnade stycken upplósas med kvarlümnande af 
ett kornigt ämne. Da natronbehandlade smätaggar päver- 
kats af saltsyra, ser man, att deras b-väggdel har fast form 
och fått skarpare begränsning. Fran smataggarnas yta aflägs- 
nas stycken och inmängd kiselsyra upplöses eller framträder 
som korn, men allt detta sker langsamt och ej i nàgon stor 
mängd. I glycerin koke man pa nämndt sätt smataggar, 
som behandlats med natronlósning och därpå med saltsyra. 
Man skall dà finna, att det mesta af deras b-lager upplöses, 
sa att ett stort rum kommer till synlighet i smataggens inre. 

Molinias smataggar förhålla sig, efter hvad nu omtalats, 
till samma reagenser pa samma sätt som förut beskrifna tri- 
chomer hos Avena. Hos båda ar den yttre, med kiselsyra 
bemängda väggdelen smal och den inre, genom natron myc- 
ket utsvällda väggdelen ofantligt tjock i förhållande till den 
förra, hvilken inre vàggdel såsom löslig i kokande glycerin 
utan tvifvel består af hemicellulosa. Hos bådas trichomer 
kan den i deras vägg inblandade kiselsyran lösas af koncen- 
trerad svafvelsyra. Att den organiska substans, hvari nämnda 
kiselsyra är inlagrad, består af cellulosa, finner man, däraf 
att den löses af kopparoxidammoniak med kvarlämning af 
ett kornigt ämne men icke af kokande glycerin. På samma 
sätt, som småtaggars och scabritiers vägg är beskaffad hos 
Avena och Molinia, är den det sannolikt hos många andra gräs. 


Poa annua L. (Fig. 23 och 24). 


Ehuru bladkanten ej kännes sträf, uppträda på honom 
hos många blad några scabritier, som ibland äro flera och 
ibland färre och sitta glest eller stundom något tätare men 
alltid på jämförelsevis större afstånd från hvarandra. De 
flesta scabritier hade det utseende, som fig. 23 utvisar. Det 
här afbildade var 0,061 mm. långt, och dess fria del var 0,012 
mm. lång eller utgjorde omkring !/; af scabritiets hela längd. 
Dettas största höjd var 0,02 mm. Ibland är scabritiets bas- 
del längre, då dess hela längd kan vara 0,075 mm. och dess 
höjd något mindre än de vanligas, men dess fria del utgör 
ändå nära !/; af det hela. Scabritiets fria del befinner sig 
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föga framom basplanets främre ände, emedan scabritiets främre 
sidovägg vid sin utgång från basplanet gör en skarp krök 
inåt. Den fria delen är vid scabritie-spetsen och ett stycke 
därifrån helt väggfylld, men för öfrigt är scabritieväggen sna- 
rare tunn än tjock eller har en tjocklek af kring 0,003 mm. 
På bladkanter, där de normala scabritierna sitta mycket 
glest eller saknas, kunna outbildade eller ofullgångna sådana 
träffas. Ett ofullgånget scabritie är afbildadt i fig. 24 och 
skiljer sig från de normala, därpå att det förras främre sido- 
vägg alltigenom efter utgången från basplanet går rak, är 
riktad bakåt och bildar med den andra sidoväggen en trub- 
big vinkel. Någon gång kan från denna trubbiga vinkel en 
liten, mycket kort och framåtvettande spets utgå, som liknar 
den fria delens yttersta spets hos normala scabritier. Hos 
mycket frodiga exemplar, som växte på en fet plats, funnos 
alls inga hvarken normala scabritier ej heller ofullgångna 
sådana. Dessa senare scabritier, som ej kunna alstra den 
minsta sträfhet, torde bladkanten hafva fått för att ändå 
vara försedd med några trichomer, som ha något tycke af 
gräsets verkliga sträfhetsalstrare. På grund af de normala 
scabritiernas hos P. annua glesa ställning till hvarandra, deras 
tunna, veka väggar samt korta, svaga spetsar torde ej heller 
dessa kunna tjänstgöra såsom sträfhetsalstrare utan blott 
vara till för utsirning af bladkanten eller utgöra härmnings- 
bildningar af brukbara sträfhetsalstrare (jfr. Bidrag till känne- 
domen om växttrichomerna isynnerhet rörande deras förän- 
derlighet i Arkiv för Botanik, Band 1, sid. 150 och mom. 3 
samt sid. 152 och mom. 7 äfvensom Undersökning af några 
växtarters trichomer i Arkiv för Botanik, Bd 6, N:o 6, sid. 
4—1. 

Da scabritier, som nyss hämtats fran lefvande exemplar, 
komma i beröring med klorzinkjod, lida deras sidoväggar 
ingen förändring eller färgas icke genom detta reagens. Efter 
det att sådana scabritier som de ofvannämnda 1 dygn fått 
ligga i stark natronlösning, har ändå deras form bibehållit 
sig oförändrad eller hafva aldrig scabritierna antagit det put- 
lika utseende, som så ofta i ty fall kommer till stånd hos 
mindre småtaggar och hos scabritier, hvilka tillhöra andra 
gräs och förutnämnda halfgräs. Däremot hafva scabritiernas 
sidoväggar efter denna behandling, såsom det vanligen sker 
hos gräsens sträfhetsalstrare, blifvit tjockare och utgöras yt- 
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terst af en rätt smal, som vägg tydligt synlig del och därin- 
nanfor af ett halfgenomskinligt ämne. Man late saltsyra verka 
pa det natronbehandlade scabritiet, och man finner da, dels 
att den förutnämnda, yttre vaggdelen med vanligt vaggutse- 
ende syns àn tydligare, dels att det innanfór honom fram- 
träder en ljusare men ändå tydligt synlig, svälld väggdel, som 
dock fórtjockats mycket mindre an b-lagret i väggarna till 
stráfhetsalstrare hos andra grüs och knappt blifvit dubbelt 
sa tjock (eller 0,005—0.006 mm. tj.) som hela den obehand- 
lade scabritieväggen. Innanför den ljusare, svällda väggde- 
len finns det efter natronets och saltsyrans verkan pà P. 
annuas scabritier ett bra nog stort cellrum, under det att 
hos Avena och Molinia det genom natronet mycket svüllda 
b-lagret af smataggars och scabritiers sidovaggar fórtrünger 
hela eller nästan hela cellrummet. Hvad som dessutom fór- 
tjänar bemärkas det är, att saltsyra endast ganska obetyd- 
ligt förmår söndertrasa det yttre af de natronbehandlade sca- 
britiernas vägg hos P. annua. Då klorzinkjod kommer i be- 
röring med det natronbehandlade och sedan rentvättade sca- 
britiet, blifva dess väggar genast blåviolett blå utom dess 
fria dels yttersta spets och vanligen äfven utom en mycket 
smal strimma af ytan på dess ytterväggar, hvilka båda sca- 
britieväggdelar då hålla sig färglösa. 

Af hvad nu är sagdt framgår det, att P. annuas scabri- 
tievägg förhåller sig till reagenserna på något så när samma 
sätt som de båda föregående gräsens sträfhetsalstrares väg- 
gar. Det, som i detta hänseende gör P. annuas scabritievägg 
delvis olika Avenas och Molinias småtagg- och scabritie-väg- 
gar, beror hufvudsakligen på P. annuas blott skenbara sträf- 
hetsalstrares svagt utbildade väggar, som vid försök med 
reagenser gifva denna sin svaghet tillkänna. Särskildt bör 
det betonas, att scabritiets yttersta, med kiselsyra inmängda 
lamell är mycket smal och tunn samt måtte innehålla jäm- 
förelsevis rätt litet af kiselsyra, enär saltsyra knappt föran- 
leder aflossnandet och borttagandet af något från det nat- 
ronbehandlade scabritiets yta. 
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Förklaring öfver figurerna. 


Fig. 1. Glandel med skaft från stängeln i närheten af en blom- 
krans hos Hottonia palustris. 260. 

Fig. 2. Längsträckt glandel med kort skaft från basen af ett 
blad midt i den knopplika sammanslutningen i toppen af en stjälk hos 
densamma. 310. 

Fig. 3. Rundad glandel med än kortare skaft från bladets bak- 
sida sammastädes hos densamma. 260. 

Fig. 4. Glandel, sedd ofvanifrån, för att visa mängden af röd- 
färgadt innehåll med vanillinsaltsyra, där detta är obetydligare, från 
bladets baksida sammastädes hos densamma. 350. 

Fig. 5. Trichom fran basen af en utväxt bladflik hos Myrio- 
phyllum spicatum. Y några bland de ófversta cellerna äro där befint- 
liga innehallskroppar inlagda. 260. 

Fig. 6. Trichom pa toppen af en mycket liten bladflik eller fran 
en brakté fran densamma.  Endast trichomets kontur visas. 245. 

Fig. 7. Nedersta delen af ett langt har pa insidan till den yt- 
tersta slidan i en bladknopp hos Menyanthes trifoliata. 200. 

Fig. 8. Öfversta delen af samma hår hos densamma. 210. 

Fig. 9. Sköldlikt trichom, sedt underifrån, med kort skaft fran 
nedre delen af ett outveckladt blad hos Callitriche autumnalis. 300. 

Fig 10. Ett tunnväggigt, innehållsrikt och med vakuoler försedt 
har fran nedre delen af inre sidan till en rotbladsslida hos Ranun- 
culus flammula. 240. i 

Fig. 11. Ett luftförande, tjockväggigt och nära basen rätvink- 
ligt böjdt hår från samma slidas utsida hos densamma. 180. 

Fig. 12. Smätagg med sin naturliga beskaffenhet från kanten af 
ett utväxt men ej fullt grönt blad hos Scirpus silvaticus; a + b be- 
teckna den öfverallt likformiga sidoväggen, a är dennas yttersta lamell, 
c är cellrummet. 220. 

Fig. 13. Sådan småtagg som den föregående, sedan den 1 dygn 
legat i stark natronlósning, från samma ställe hos densamma; a är 
yttre delen af sidoväggen, som ser ut som cellvägg, a är dennas yt- 
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tersta lamell, b är inre, mycket svillda och något geléartade delen af 
sidovàggen, c àr det fórkrympta cellrummet. 220. 

Fig 14. Kortare smatagg fran kanten af ett äldre, grönt blad, 
sedan den 1 dygn legat i stark natronlésning hos densamma; a’ är 
ytlamellen, vàgglagren a och b ha båda vanligt väggutseende samt äro 
strierade, c är det hopdragna cellrummet. 2206. 

Fig. 15. Betydligt kortare smätagg än de förra fran gulgrónt 
blad hos densamma; genom natronbehandlingen har denna fatt ett 
oformligt, putlikt utseende: bokstäfverna beteckna detsamma som i fig. 
18. 240. 

Fig. 16. Smatagg med sitt naturliga utseende fran bladkanten 
hos Carex acuta; bokstafsbeteckning sàsom i fig. 12. 230. 

Fig. 17. Utseende af en sa stor smatagg som den förra, sedan 
ifrågavarande 1 dygn legat i stark natronlósning, sammastiides hos den- 
samma; bokstäfverna i fig. 17—20 och i fig. 25—27 beteckna det- 
samma som i fig. 13. 220. 

Fig 18. Natronbehandlad, liknande smätagg, som fätt ett mer 
förändradt utseende, i det dess fria del vridits uppät, sammastädes 
hos densamma. 210. 

Fig. 19. Natronbehandlad, mindre smätagg med mycket föränd- 
radt eller putlikt utseende sammastädes hos densamma. 240. 

Fig. 20. Utseendet hos en natronbehandlad sträfhetsalstrare fran 
bladkanten hos Carex leporina. 300. Observera, att groparna pà ytan, 
skematiskt tecknade, bade i denna fig. och i fig. 26 antyda, att 
delar af vàggen genom natronlósningen borttagits fràn stràfhetsalst- 
rarnas yta. 

Fig. 21. Smatagg med naturligt utseende fran bladkanten hos 
Galium uliginosum. 170. 

Fig. 22. Utseendet af en smatagg, sedan den 1 dygn legat i 
stark natronlósning, sammastädes hos densamma; ljusskuggning upptill 
anger en annan beskaffenhet hos därvarande cellvägg. 180. 

Fig. 25. Scabritie med naturligt utseende från bladkant hos Poa 
annua. 300. 

Fig. 24. Ofullganget sådant scabritie fran vissa bladkanter hos 
densamma. 300. 

Fig. 25. Natronbehandladt scabritie, som därvid fått ett putlikt, 
forvridet utseende, fran bladkanten hos Avena sativa. 200. 

Fig. 26. Natronbehandlad smätagg med förändradt utseende fran 
bladkanten hos Molinia coerulea. 280. 

Fig. 27. Mindre, så behandlad smatagg med mer fórvridet utse- 
ende sammastiides hos densamma. 260. 
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Talen efter figurforklaringarna ange forstoringen. 

Utom i figg. 4, 5 och 10, där blyertsfarg äfven syftar pa 
innehållet, har denna färg afseende pa cellväggen. 

I fig. 4 ses föremålet ofvanifran och i fig. 9 visas den 
fjällika glandeln underifrån, men i alla öfriga figg. aro före- 
målen afritade i optisk längdgenomskärning. 


Tryckt den 18 mars 1911. 


Uppsala 1911. Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 
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EWALD STERNER. 


(With an English summary.) 


Meddelad den 8 februari af V. B. WrrTROCK och J. ERIKSSON. 


Jukkasjärviomrädet är beläget i socknen af samma namn 
i Torne Lappmark vid Torne älfven mellan 67? 47' och 67? 52' 
" nordlig bredd samt 2° 28 och 2? 46 ostlig längd från Stockholms 
observatorium. Dess höjd öfver hafvet kan i genomsnitt 
skattas till 330 meter. | 

Området utgöres af landremsan mellan de två tämligen 
stora sjöarna Jukkasjärvi och Sautusjärvi samt de öfriga strän- 
derna kring den förstnämnda sjön ned till Luspajärvi i söder 
och till Oinakkajärvi i norr eller nordväst. En del af Sautus- 
järvis ost- och väststränder höra hit, äfven Sovasjärvis nord- 
strand. 

Af de kring sjöarna liggande fjällen äro sluttningarna af 
de söderut belägna Etnoloittimaavaara; Pahtavaara och Alta- 
vaara samt de västligare, Puimoisenvaara och Karkuvaara 
undersökta. Af bergen är det sydligaste, Etnoloittimaavaara, 
det högsta, — 563 m. ö. h. 

Sjön Jukkasjärvi, 325 m. 6. h., är en bred och grund utvidg- 
ning af Torne älfven med sakta rinnande vatten, hvilket möj- 
liggór uppkomsten af en individrik — dock artfattig — hydro- 
fil flora af Ranunculus-, Sparganium- och Potamogeton-arter. 
Annorlunda ar förhållandet med de hastigt flytande vatten- 
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dragen, den fran Sautusjarvi kommande Sautusjoki (kartans 
Rapakkojoki), som i borjan af sitt lopp bildar den sanka slatter- 
myren Ulkujänkkä, samt några andra mindre bäckar. — 
Sjöarna äro öfattiga; betydande aro endast den i sjön Jukkas- 
järvi belägna, starkt kulturpaverkade Saari samt de opåverkade 
Konttäs och Pertulis i Sautusjarvi. 

Flera bebyggda platser finnas inom omradet. Den mest 
anmärkningsvärda af dessa är den största finnbyn, Jukkasjärvi, 
som ligger dels à norra, dels a sódra stranden af sjón med 
samma namn. Tva smarre byar, Tahkoniemi och Paksuni- 
emi finnas à sjöns nordstrand. Därtill kommer den ofvan om- 
talade ön Saari, äfven den bebyggd. — Platserna, sjöarna etc. 
äro i allmänhet upptagna å Norrbottens läns kartverks kartblad 
10, Vittangi. 

Hufvudbyn, Jukkasjärvi, är af en betydande ålder, kyrkan 
byggdes nämligen 1611 och är den näst äldsta i Lappland. 
Kring denna uppstod byn successivt, det är att antaga, att 
finnar redan ett 10-tal år efter kyrkans byggande slogo sig ned 
å platsen. Enligt denna beräkning skulle orten sålunda varit 
bebodd i närmare 300 år, ett anmärkningsvärdt förhållande, 
om man betänker, att före 1673 utom byarna i Jukkasjärvi 
socken fanns i hela det vidsträckta Lappland intet enda ny- 
bygge med undantag af Enontekis och Gråträsk. 

Afsikten med denna uppsats är dels att söka påvisa, hvad 
den långa, sedan århundraden tillbaka genom människans 
åtgöranden pågående förändringen af områdets flora lämnat 
för resultat och uppvisa det nuvarande skedet i konkurrensen 
mellan den autoktona och den med kulturen inkomna floran, 
dels att ställa de af min undersökning vunna upplysningarna 
i relation till andra uppgifter öfver de anthropokora arterna i 
Lappland samt slutligen lämna ett bidrag till kännedomen 
om Torne Lappmarks flora. 

Jukkasjärvi har vid olika tillfällen besökts af botanister. 
År 1852 färdades FRISTEDT och BJÖRNSTRÖM uppför Torne 
älfven, förbi Jukkasjärvi, till Torne träsk. De antecknade ett 
fåtal arter från förstnämnda plats. SonpÉN upptecknade 
1905 ett 10-tal arter. — Å följande sidor anmärkes särskildt, 
om någon växt förut antecknats för området, och artlistan är 
uppgjord i fältet somrarna 1909 och 1910. 

Under dessa tvenne vegetationsperioder arbetade jag 
såsom assistent åt docenten Fil. D:r H. G. SIMMONS med under- 
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sókningen af Kirunaomradets flora. Det var pa inradan af 
min chef, som jag parallellt med detta göromål uppgjorde 
artlista och anteckningar öfver floran i Jukkasjärvi. Da den 
tid, jag hade att disponera öfver till detta arbete, ej var stor, 
torde det hända, att brister vidlada fullständigheten af min 
beskrifning öfver Jukkasjärviomrädets flora. 

Jag vill har framföra mitt tack till LUossAvAARA-KIRUNA- 
VAARA AKTIEBOLAG, som bekostat resor, uppeháll etc. och till 
docenten H. G. SIMMONS, som städse bitrüdt mig med rad, 
upplysningar etc., samt till Fil. Lic. JouN FRÖDIN, som gått 
mig tillhanda vid kontrollüsning. 


Polypodiacee R. Br. 


Cystopteris fragilis (L.) BERNH. — Sällsynt inom området, 
fórekommer endast à Karkuvaara i klippspringor. 


Cystopteris montana (LAM.) BERNH. — Denna art är inom 
området sällsynt. Sjön Jukkasjärvis omgifningar sakna lundar, 
och den för dessa typiska vegetationen (med C. montana, Al- 
chemilla glomerulans o. a.) finnes knappast. C. montana 
uppträder endast å ett par lokaler vid Santusjoki och där i 
ringa individrikedom. 

Dryopteris spinulosa (MöLL.) O. Kuntze. — Sällsynt. 
Nagra fa individ antraffade à Altavaaras sluttning. De till- 
höra D. spinulosa *dilatata (HorFM.) A. Gray. 


Dryopteris Phegopteris (L.) C. CHRISTENS. — Äfven denna 
art ar sällsynt och påträffades endast pa ett par ställen pa slutt- 
ningarna af Puimoisenvaara och Karkuvaara. 


Dryopteris Linnaeana C. CHRISTENS. — Arten är allmän 
inom ‚Jukkasjärviomrädet. Den träffas à skuggigare ställen, 
i större ymnighet i björkregionen än i barrskogen. I fórra 
fallet blifva individen har oftast stórre àn i senare. 


Polypodium vulgare L. — Endast funnen à Karkuvaara. 


Ophioglossacex R. Br. 


Botrychium Lunaria L. — Finnes ganska talrikt à härdtram- 
pad gräsmark inom finnbyn Jukkasjärvi. Jag har ej iakttagit 
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arten à annan lokal i Jukkasjärvi socken. SYLVÉN (Anteckn.) 
uppgifver den för Torne träsk: »Botrychium boreale & Lunaria, 
sällsynt à gräsmark i öfre björkregionen à Vaddetjákkos S- 
sluttning». Hvad Jukkasjärvilokalen beträffar, så synes det, 
som om människan här skaffat arten lifsbetingelser, den finnes 
ej à ursprunglig mark och kan i någon mån anses hemerofil. 


Equisetaeeae L. C. Ricu. 


Equisetum arvense L. — Allman och i hög grad hemerofil. 

Equisetum pratense Kuru. — Allmän. I någon man 
hemerofil. 

Equisetum silvaticum L. — Sällsyntare än de föregående 
tvenne arterna. 

Equisetum palustre L. — Allman a vata ställen. 

Equisetum fluviatile L. — Har och där, sällan ymnigt. 


I stórre mangd endast i Sautusjárvi och vid ett par fórsump- 
ningar nàra Paksuniemi. 


Equisetum | hiemale L. —  Flerestádes. Bildar talrika 
bestånd à sluttningarna af de for öfrigt delvis vegetationslósa 
niporna. De mest typiskt utbildade niporna finnas vid be- 
grafningsplatsen for byn Jukkasjärvi, och ett växtsamhälle à 
sluttningen af ett vegetationsklädt parti har följande samman- 
sáttning: 

Ymnig: 

Arctostaphylos uva ursi. 
Riklig: 

Vaccinium vitis idea, 

Equisetum hiemale. 
Strödd: 

Festuca ovina, 

Poa pratensis. 
Tunnsädd: 

Salix phylicifolia, 

Euphrasia tenuis, 

Parnassia palustris, 
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Enstaka: 

Pinus silvestris, 

Chamenerium angustifolium, 

Sagina nodosa. 
Alldeles intill, i strandbädden, växer Pedicularis sceptrum 
carolinum i stor ymnighet. Den ófre, plana delen af nipan 
med hardtrampad gräsmark erbjuder ej växtplats for E. hie- 
male, som hàr synes hafva en viss betydelse vid sandens bin- 


dande. 


Equisetum variegatum SCHLEICH. — Ej sällsynt à fuktig 
mark. Allman vid Sautusjoki. 


Lyeopodiaee: L. C. Ricu.; METT. 


Lycopodium Selago L. — Ej sällsynt. Uppträder i större 
individrikedom i bjórk- àn i barrskogszonen. 


. Lycopodium annotinum L. — Allmän såväl i björk- som 
i barrskogen. 


Lycopodium clavatum L. — Den sällsyntaste Lycopodium- 
arten. Långt talrikare i barr- än i bjórkskogen. I Kiruna 
intráffar det egendomliga fórhállandet, att arten gàr upp i 
alpina regionen. 


Lycopodium complanatum L. — Individrikast i barrskogen. 
Typisk v. Chamecyparissus har jag ej iakttagit inom undersök- 
ningsomrádet, men val längre upp i bjórkzonen. 


Lycopodium alpinum L.— Allmän. Arten ar inom Juk- 
kasjarviomradet, som ju delvis faller inom barrskogsregionen, 
af en mera konstant och utpräglad typ än t. ex. i Kiruna, som 
helt ligger i bjórkregionen. Artens utbredning är här den »na- 
turliga»: L. alpinum gar à de kringliggande fjállen upp pa i 
all synnerhet exponerade lokaler, under det att L. complanatum 
företrädesvis trifves i barrskogen. (Jmfr. SruwwoNs: Flor. och 
veg. i Kir., sid. 32). 


Selaginellacew Merv. 


Selaginella ciliata (Lam.) Opız. — Ytterst allmän i videsnar 
ete. saval i bjórk- som i barrskogen. 
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Isoétace: BARTL. 


Isoétes echinosporum Dur. — Huruvida denna art ar iakt- 
tagen förut i Jukkasjärvi socken, känner jag ej. HARTMAN 
(Flora) upptager den för bl. a. »Kalix och Torn. Lpm.». Jag 
iakttog den 1910 endast såsom ett mindre bestånd bland Subu- 
laria aquatica-vegetationer i sjön Jukkasjärvi vid byn Tahko- 
niemi. Då arten är lätt att förbise, finnes den antagligen fler- 
städes. 


Pinace&X LINDL. 


Pinus silvestris L. — Tallen inom undersökningsområdet 
tillhör v. lapponica (FR.) HN. med mycket korta barr. Den 
går inom området relativt högt upp på de omkringliggande 
fjällen och synes flerstädes vara stadd i föryngring. Dess ge- 
nomsnittshöjd är 6—8 meter, och flera individ pa 4—5 m. voro 
1910 rikt kottebärande. På ett par lokaler är tallen helt ut- 
huggen, och lafheden tycks där taga öfverhanden. En typisk 
ståndortsanteckning från i senare tider afverkad tallskog med 
glest kvarstående tallindivid har följande utseende: 

Högsta skogsskiktet: 

Pinus silvestris (enstaka). 

Lägsta skogsskiktet: 


Snårskiktet: 
Högsta fältskiktet: 
Mellersta fältskiktet: 


Lägsta fältskiktet: 
Empetrum nigrum (enstaka). 
Lycopodium annotinum (tunnsadd). 
Arctostaphylos uva ursi. (ymning). 
Vaccinium vitis idea (enstaka). 
Sasom af ofvanstaende framgar en ytterst torftig vegeta- 
tion, dir icke mindre än 4 serier saknas. Tillväxthastigheten 
är ringa hos tallen här, och jag hoppas längre fram kunna fram- 
lägga resultatet af några undersökningar öfver tillväxthastig- 
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heten hos detta trad samt hos Picea Abies och Betula pubescens 
i Jukkasjarvi.! 

Sasom ingaende komponent i barrskogens flora har jag 
inom Jukkasjärviomrädet endast sällsynt påträffat rent al- 
pina arter. 


Picea Abies (L.) Karst. — Dels själfständigt skogbildande, 
dels ingaende sasom komponent i tallskogen. Den i Jukkas- 
järviomrädet förekommande granen är Picea abies f. fennica 
A. & G. Hvarken HARTMAN (Flora) eller Buyrr (Flora) upp- 
taga denna form. HARTMAN citerar efter BLYTT lokalerna för 
P. obovata LEDEB. från nordligaste Norge. NEUMAN (Flora) 
upptager P. Abies f. fennica för Norrland samt säger, att »denna 
bildar ófvergàng till P. obovata (LEDEB.),...... som finnes 
val knappast typisk inom, Sveriges gränser, möjligen i den allra 
nordligaste delen ». 

Flerstádes fann jag ytterst glesbarrig gran. Jag antog 
först, att något tillfälligt patologiskt förhållande var orsaken 
till denna anomali, och vid närmare påseende upptäckte jag 
på några barr vintersporlager af Chrysomyxa Abietis. Dessa 
voro emellertid sparsamma och förekommo äfven på individ 
af normalt utseende. Närvaron af glest sittande barr var kon- 
stant individuellt genomgående, och dessa träd tyckas likaväl 
som P. Abies f. viminalis (SPARRM.) och P. Abies v. virgata 
(JacQ.) representera en särskild form. 


Juniperus communis L. — Inom omradet finnes dels huf- 
vudformen, dels J. communis v. nana WILLD. 


Sparganiacee Dum; J. G. Aa. 


Sparganium affine SCcHNITZL. — Har och dar i vattensam- 
lingar. T. o. m. vanligare än följande art. Täcker ytan af 
flera vattensamlingar vid Laxforsen. Något allmännare i barr- 
än i björkskogar. 

Sparganium hyperboreum LaEst. — Uppträder à flera lo- 
kaler inom det undersökta området. Bildar stora, frodiga 
vegetationer i smärre, stillastående vattensamlingar. Tyckes 
vara allmännast i den västra delen af Jukkasjärviområdet. 


__ | E. STERNER: Några undersökningar öfver tillväxten hos de skog- 
bildande träden à trenne platser i Torne Lappmark (Bot. Not. 1911 häft. 2). 
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FRISTEDT (Anteckn.) har funnit den har samt vid Kattuvuoma 
(vid Torne träsk). 


Potamogetonacerx Dum.; ENGL. 


Potamogeton natans L. — Är sällsynt inom området, fun- 
nen endast å en lokal. Denna är belägen strax söder om Pak- 
suniemi, i Luspajärvi. I slutet af augusti 1910 funnos där flera 
fertila individ. SowNDpÉN (Anteckn.) upptager arten efter FRI- 
STEDT för Vittangi. SYLVÉN (Anteckn.) har funnit den »i en 
myrsjó i björkregionen nära Abiskostugan. » 


Potamogeton alpinus BALBIS. — Här och där i Jukkasjärvi, 
Sautusjärvi, Sovasjärvi, Luspajirvi och Sautusjoki. Ofta 
submers. , 

Potamogeton perfoliatus L. — Med ett utbredningsomrade 
och en frekvens, som är analog med de för P. alpinus. 


Juncaginacee L. C. RıcH.; LINDL. 


Triglochin palustre L. — I vata kärr och myrar à fà lokaler. 


Gramine:e JUSS. 


Anthoxanthum odoratum L. — Mycket allmän. Ingär i all 
grüsvegetation. Arten ari hög grad hemerofil. 

Hierochloé odorata (L.) Wa. — Da denna art ar en lundvaxt, 
är den af förut angifna skal sällsynt i Jukkasjärvi. 

Milium effusum L. — Liksom föregående en lundvaxt och 
salunda har sallsynt. 

Phleum pratense L.— Allman à kulturmark, i insaningar etc. 

Phleum alpinum L. — Arten ar utprágladt hemerofil. In- 
går någon gang såsom kontingent i gräsvallar ete. inom finn- 
byarna. 

Alopecurus pratensis L. — Förekommer allmänt förvildad 
och bildar flerstädes insäningar, den användes delvis i finn- 
byarna sásom fodervaxt. Hvad som vid fórsta paseendet frap- 
perar ar Alopecurus-fältens homogena sammansättning. De 
äro nämligen nästan alltid fria fran främmande arter. Jfr un- 
der Avena sativa! 


——— 
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Alopecurus geniculatus L. — Allman a sa godt som all kul- 
turpaverkad mark. 


Alopecurus aristulatus Micux.— Hufvudarten finnes antag- 
ligen inom omradet, ehuru jag ej iakttagit den dar. Daremot 
förekommer A. aristulatus v. natans (WG.) SIMM. i stor ymnig- 
het i mindre stillastaende vattensamlingar, hvars yta ofta ar 
helt täckt med denna växt. Något tvifvel angående artens spon- 
tanitet finnes absolut ej, inom mitt undersökningsomräde ar den 
ej ens pàvisbart hemerofil. (Jfr Summons: Einige lappl. Phaner.) 


Agrostis vulgaris Wrru. — Allmän. Det later sig svårligen i 
Jukkasjärviomrädet (liksom i Kiruna) afgöra, om denna art 
är spontan har eller anthropokor. Sannolikt ar dock, att den 
liksom efterföljande art ar spontan, dock i hög grad hemerofil. 


Agrostis borealis HN. — Lika allmän som föregående. Ett 
par lokala former visade en blodréd fárg pa blomstallningen. 


Calamagrostis lapponica (We.) Hx. — Har och dar i björk- 
regionen, i all synnerhet à óppna, exponerade lokaler. 


Calamagrostis neglecta (EHRH.) PB. — Förekommer täm- 
ligen allmänt såväl i barrskogsregionen som i bjórkskogen. 
I viss màn hemerofil. 


Calamagrostis purpurea Trix. — A fuktig mark, liksom 
föregående bade inom barrskogs- och björkregionen. Ofta 
vegetationsbildande à öppna platser vid sjöstränder, vatten- 
samlingar etc. 


Aira cespitosa L. — Allmän. Vegetationer af en säregen 
typ påträffades à östra stranden af sjön Jukkasjärvi. Indi- 
viden, som ingingo i dessa, voro lågväxta och hade samman- 
dragna vippor. I början var det svårt att fastslå artens iden- 
titet, på ett par ställen funnos dock öfvergångsformer i huf- 
vudarten. Lokalen var den fuktiga sanden på strandbädden 
mellan vattenbrynet och den egentliga strandvegetationen. 


Synnerligen talrikt uppträdde formen mellan Tahkoniemi och 
Paksuniemi. 


Aira flexuosa L. — Ytterligt allmän à såväl opåverkad- 
som kulturmark. 


Aira atropurpurea Wa. — Sällsynt. Jag har endast iakt- 
tagit arten i enstaka individ i videsnär vid Paksuniemi. Indi- 
viden voro småväxta med få ax i vippan. 
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Trisetum spicatum (L.) Ricur.— A torra, sandiga ställen 
(äfven vid sjöstränder), ofta i stor individrikedom. 


Avena sativa L. — Flera stórre insaningar finnas inom 
och nära finnbyarna. Anmärkningsvärdt ar, att de tata kul- 
turerna oftast äro sa godt som fria fran främmande arter (an- 
thropokorer etc.). Pa något enstaka ställe kan man däremot 
iakttaga, att spontana arter ater vandrat in och atertagit for- 
lorad mark samt fattat fast fot i akerfaltet. Sadana spontana 
arter äro: Salix phylicifolia, Saussurea alpina och Aira flexuosa. 
SONDÉN (Anteckn.) upptager Avena sativa for Jukkasjarvi. 


Avena pubescens Hvps. — Sällsynt. Sannolikt inkom- 
men med hó. Ett tiotal individ vid en hólada i byn Tahko- 
niemi 1910. 


Molinia coerulea (L.) MOENCH. — Saknas inom det egentliga 
Jukkasjärviomrädet. Däremot finnes en större Molinia-vege- 
tation nara Laxforsen, belägen ett stycke norr om Jukkasjärvi 
vid Torne-älfven. Lokalen var hård gräsmark nära Luossa- 
joki. I vegetationen ingående arter voro Carex alpina, Tha- 
lictrum alpinum, Aira flexuosa, Milium effusum o. a. Lokalen 
var relativt torr (i motsats till den i Kiruna — våt myr). 

SONDÉN upptager arten (Anteckn.) efter FRISTEDT utan 
närmare lokaluppgift. 


Melica nutans L. — En typisk lundväxt och ej allmän i 


Jukkasjärvi. 
Dactylis glomerata L. — Här och där i gräsvallar. Ej 


synnerligen allmän. Har säkerligen blifvit införd med hö. 

Poa trivialis L. — Här och där, ej allmän. Spridd utefter 
vägen mellan Kiruna och Jukkasjärvi. 

Poa pratensis L. — En af hufvudkomponenterna i alla 
gräsvallar. 

Poa nemoralis L. — Helst à fuktig kulturmark. Ej allmän. 

Poa palustris L. — Allmän å våta lokaler. 


“ Poa alpina L. — Hemerofil. Allmän à all odlad mark. 
Ingår såsom beståndsdel i fodervallarna. P. alpina f. vivipara 
L. finnes flerstädes. 


Poa annua L. — En af de allmännaste anthropokora 
arterna. Patraffas ofta sásom det synes omotiveradt à ur- 
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sprungliga lokaler, långt från människoboningar. Växtställena 
äro oftast sedan långa tider tillbaka öfvergifna kåtaplatser. 
Säkerligen är Poa annua en af de invandrade arter, som lättast 
acklimatiserats. 


Festuca elatior L. — Tämligen allmän à kulturmark. 


Festuca rubra L. — Allman à såväl kulturpaverkad som 
relativt ursprunglig mark. Huruvida arten är anthropokor 
eller spontan inom området, kan jag ej afgöra. 


Festuca ovina L. — Ett mycket allmänt gräs. 


Bromus secalinus L. — Sporadisk i odlade fält samt pa 
afskrädeshögar 1909 och 1910. 


Bromus arvensis L. — Ett litet bestånd på ett tiotal individ 
à kulturmark 1910. Synes hafva inkommit med hö. 


Nardus stricta L. — Ej allmän. Endast à Ulkujänkkä — 
öppen våt mark. 


Triticum vulgare L. — Enstaka hvetestand kan man finna 
här och där i byn Jukkasjärvi samt i Paksuniemi. Mognar ej. 

Triticum repens L. — Här och hvar å påverkad mark. 
Ej synnerligen allmän. 


Secale cereale L. — A kulturer i finnbyarna. Ragen torde 
under gynnsamma år sätta frukt, åtminstone å föga frostländta 
lokaler. 


Hordeum vulgare L. — Odlas i Jukkasjärvi och de öfriga 
af områdets finnbyar. Bringas under gynnsamma år till full 
mognad. 


Cyperace® Juss.; ST. Hir. 


Eriophorum polystachyum L.— Allmän à kärr och fuktig 
mark. 

Eriophorum vaginatum L. — Allmän à kärr och myrar. 

Eriophorum callithrix Cuam. — Ej allmän, i myr vid Sovas- 


järvi bland E. Scheuchzeri. FRISTEDT (Anteckn.) har funnit 
Eriophorum gracile i Kurravaara. Denna art har jag ej kunnat 
upptäcka vare sig i Jukkasjärvi eller Kurravaara. 


Eriophorum russeolum FR. — Bildar stora, brungula, i 
ögonfallande vegetationer å de flesta myrar inom området. 
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Eriophorum Scheuchzeri Hopre. — Ej sällsynt à vata myrar 
etc. i såväl barrskogen som björkregionen. 


Eriophorum alpinum L.— A vata myrar. Sällan vegeta- 
tionsbildande. 


Scirpus austriacus (PALLA). — Ytterst allmän à myrar och 
kürr. En af de arter, som tillsammans med Carex chordorrhiza 
gifver myren en fastare konsistens. 


Carex parallela. (L&ST.). SOMMERF. — Kj sällsynt pa vat 
mark. 
Carex paueiflora LIGTHF. — Allmän pa myrmark utefter 


Sautusjoki vid Sautusjärvi etc. 


Carex chordorrhiza EHRH. — Den art, som hufvudsakligen 
bidrager till att gifva lósare myr fastare konsistens. Samma 
roll spela dessutom C. rotundata och C. saxatilis. 


Carex Macloviana D'Unv. — Har och dar pa hàrdtrampad 
gräsmark. I hög grad hemerofil inom området och talrikast 
i norra och östra delen. SoNDÉN (Anteckn.) har funnit arten 
i Jukkasjärvi. Dess förekomstsätt här är analogt med det i 
Kiruna och angående spridningsförhällandena kan man draga 
samma  slutsatser som fór Kirunaomradet (jfr SIMMONS: 


Flor. och veg. i Kir., sid. 54). 


Carex Lachenalii SCHKUHR. — Jag har endast iakttagit 
denna art à en enda lokal inom omradet, namligen à Puimoisen- 
vaaras sydsluttning och där ett större antal individ. 


Carex heleonastes EHRH. — Sällsynt inom Jukkasjàrvi- 
området. Fyndorterna aro belägna pa Karkuvaaras sluttning 
mot söder samt vid Paksuniemi. FRISTEDT (Anteckn.) har 
funnit den i Jukkasjärvi 1852. 


Carex tenella SCHKUHR. — Ej allmän à medelfuktig myr. 
Carex loliacea L. — Har och dar pa fuktigare mark. 
Carex tenuiflora Wa. — Fuktig mark, ej synnerligen allman. 


Carex brunnescens (PERS.) Porn. — Visserligen spontan, 
men starkt hemerofil. Kantar oftast gángstigar och upptrader 
gärna à trampad mark. 


Carex canescens L. — Tämligen allmän. Kan i likhet 
med Callitriche sägas vara 1 viss man hemerofil, da den genom 
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människans átgórande vunnit nya växtlokaler (diken, gräf- 
ningar etc.). 


Carex Goodenoughii Gay. — Ar spontan inom omradet. 
Arten är ej allmän och växer företrädesvis à torrare lokaler. 


Carex juncella (FR.) TH. Fr. — Allmän i fuktig terräng. 
Dess habitus liknar den hos individen i Kiruna (jfr SIMMONS: 
Flor. och veg. i Kir., sid. 57). 


Carex rigida Goop. — Allman à saval vat som torr mark. 
Arten är här konstant, och den formväxlingsförmäga, som före- 
finnes t. ex. i Kiruna, saknas här nästan. 


Carex aquatilis We. — Har och dar, talrik i Sautusjarvi 
samt allmän i åtskilliga fórsumpningar inom området. 


Carex livida (We.) WırLp. — Sällsynt. Jag har endast 
funnit den à en enda lokal, vat myr i barrskogen vid Tahko- 
niemi. Där bildade den en mindre vegetation bland Tofieldia 
palustris, Carex chordorrhiza o. a. 


Carex vaginata 'TAvscu. — Allmän i torr barr- och björk- 
skog. Synes vara i nàgon màn kulturgynnad. 


Carex magellanica Law. — Mycket allman à kärr och 
myrar. Ofta vegetationsbildande. 


Carex limosa L. — Ytterst allmän pa myrarna och i större 
individrikedom an C. magellanica. 


Carex rariflora (WAHLENB.) SMITH. — Förekommer fler- 
stides à myrarna och i utomordentligt stor individrikedom 
à Ulkujänkkä. 

Da jag varit i tillfälle att se ett mycket stort material af 
C. limosa, C. magellanica och C. rariflora dels à myrarna i 
Kirunaomradet, dels här i Jukkasjärvi, sökte jag bilda mig en 
uppfattning om dessa arters relation. Jag fann individ af 
såsom det tycktes C. rariflora, hvars natur var helt intermediàr 
mellan C. limosa och C. magellanica. 


Andra C. rariflora-individ intogo däremot en särställning. 
Med stód af dessa iakttagelser kom jag till den asikten, att 
Neuman (Flora) alldeles riktigt betraktar C. rariflora sasom 
en hybrid mellan C. dimosa och C. magellanica. Da jag emeller- 
tid sedermera kom i tillfälle att taga del af KUKENTHALS (Cyp.- 
Caric.) uppgifter (utbredningsförhällande för arterna eto.), 


14 ARKIV FOR BOTANJK. BAND. 10. w:o 9. 


kom detta mig att andra åsikt. Måhända befinner sig bland 
det material, jag varit i tillfálle att se, nàgon af hybriderna 
C. limosa X rariflora eller C. magellanica x rariflora, och omöjligt 
är det ju ej heller, att pa de af mig undersökta myrarna verklig 
C. limosa X magellanica skulle kunna finnas. 


Carex laxa We. — Uppträder inom området endast spora- 
diskt à liknande lokaler som de närmast föregående arterna. 
SONDÉN (Anteckn.) har afven funnit den i Jukkasjarvi. 


Carex polygama ScukUHR. — Har och där à medelfuktig 
mark, aldrig i stórre individrikedom. Ett par individ vid 
Tahkoniemi visade den ovanliga hójden af àtta decimeter. 

Carex alpina Swartz. — Sällsynt i Jukkasjärvi. Fler- 
stádes vid Laxforsen. Har vàxte arten delvis i lung 
och individen nàdde en ovanlig hójd och frodighet. 


Carex capillaris L. — A såväl fuktig myr som fastare mark. 

Ej allmàn. 
J 

Carex rostrata STOKES. — I Sautusjarvi, utefter Sautusjoki 
och a flera andra lokaler. 

Carex rotundata WAHLENB. — Förekommer tillsamman 
med C. saxatilis ymnigt à myrar. 

Carex saxatilis L. — Utbredd öfver hela undersóknings- 
omradet à myrar. 

Carex vesicaria L. — Allmän. Ingår såsom hufvudkom- 
ponent i de jànkkà d. v. s. slattermyrar, som finnas inom om- 
rådet. Kantar Sautusjárvis vüststrand, där den med C. aqua- 
lilis ar vegetationsbildande. 


Carex lasiocarpa EHRH. — Pa myrar och fuktigare mark. 


Juncacee VENT.; DUM. 


Juncus filiformis L. — Allmän inom hela undersóknings- 
området. 
Juncus triglumis L. — Flerstádes inom området. I stora 


vegetationer vid nordändan af sjön Jukkasjärvi. SONDEN 
(Anteckn.) uppgifver arten för Luossavaara inom Kirunaom- 
rådet. 
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Juncus biglumis L. — Förekommer allmänt à såväl vat 
som torr mark. 

Juncus trifidus L. — Allman à lafhed och ófrig opàverkad 
óppen mark. 

Luzula pilosa (L.) Witty. — Allmän. I ganska hög grad 
hemerofil. 

Luzula parviflora (EHRH.) Desv. — Har och dar, aldrig 


ymnigt. Individen ofta luxurierande. 


Luzula arcuata (WG.) Sw. — Sällsynt. Förekommer en- 
dast à ett par lokaler à grusmark med öppen vegetation. Indi- 
viden tillhöra v. confusa (LINDEB.) KJELLM., d. v. s. förhållandet 
ür detsamma som i Kiruna. 

Luzula multiflora Horrm. — Allmän à nästan all mark. 
I viss màn hemerofil. 

Luzula pallescens (WG.) Bess. — Ej allman. Företrädesvis 
à vàtare mark. 

Luzula spicata (L.) DC. — Sällsynt. Pa ett par ställen 
à blottad jord. 


Liliacex ADANS. 


Tofieldia palustris Hups. — Allman a fuktig mark. I utom- 
ordentligt stor individrikedom vid Tahkoniemi. 

Paris quadrifolia L. — Ganska sallsynt inom omradet. 
Enstaka individ i barrskogen samt a Karkuvaara och Alta- 
vaara. FRISTEDT (Anteckn.) fann arten 1852 i Jukkasjärvi. 


Orchidace® Juss.; LINDL. 


Coeloglossum viride (L.) HN. — Allman à fuktig mark. 


Gymnadenia conopsea (L.) R. BR. — Ej allmän inom omra- 
det. I barrskogen pa Jukkasjärvis östra strand samt vid Sau- 
tusjoki enstaka individ. 

Listera cordata (L.) R. Br. — Här och dar. Ej allman. 
Endast i bjórk-(ej barr)skogen. 
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Salieace® Briss.-Mirs. 


Populus tremula L. — Enstaka trad samt mindre plantor 
i barr- och bjórkskogen. Nästan alltid enstammig. 

Salix caprea L. — Ganska sällsynt. A skyddad lokal blir 
denna art gárna trüdformig och nar dà en hojd af 4—5 meter. 

Salix caprea X nigricans. — Nagra fa individ. Da jag ej 
varit i tillfälle att insamla något större material af Salix-hybri- 
der i och for bestämning, har jag har endast medtagit dem, som 
jag med säkerhet kunnat bestämma i fält. Utan tvifvel rym- 
mer området ett stort antal kombinationer af olika Salıx-arter. 


Salix nigricans SM. — Allmän inom hela området. Troligt- 
vis den art, som upptrader i stórsta individrikedomen. 

Salix phylicifolia L. — Ingar nàstan alltid sasom kompo- 
nent i videsnaren. 

Salix arbuscula L. — Allman a myrar bland de bada fore- 
gaende arterna. 

Salix hastata L. — Allmän a fuktig mark. 

Salix myrtilloides L. — SONDEN (Anteckn.) upptager den 
efter FRISTEDT men endast för Vittangi. Finnes i Kiruna samt 
pa myrarna i Jukkasjárvi i ganska stor individrikedom. 

Salix lapponum L. — Mycket allman à myrar. En af de 
vanligaste Salix-arterna. 

Salix lanata L. — Har och dar à vata stállen, foretradesvis 
i bjorkskogen. 

Salix glauca L. — Allman à såväl vat som torr mark. 

Salix glauca x nigricans. — Säkerligen en af de allmannaste 
hybriderna. 

Salix myrsinites L. — Ej sállsynt à fuktig myrmark samt 
karr. 

Salix reticulata L. — Har och dar i barr- och bjórkskogen 
a vata ställen, utefter bäckrännor etc. 


Salix herbacea L. — I björkskogen samt a ett par lokaler 
i barrskogen. Sasom af mina artlistor framgar, finnas endast 
fa rent alpina arter i barrskogen i Jukkasjárviomrádet. Någon 
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regionsfórskjutning kan här knappast blifva tal om, och forhal- 
landena gestalta sig har helt olika mot t. ex. i Kurravaara. — 
Salix herbacea i barrskogen vid en sa lag nivå är emellertid ett 
anmärkningsvärdt fall. 


Salix herbacea X polaris. — Ett litet lokalt bestånd af denna 
hybrid fann jag i bjórkskogen i vastra delen af omradet. 


Salix polaris We. — Har och dar i bjórkskogen — fast i 
ringa individrikedom. Ett bestand dessutom i barrskogen 
nära Paksuniemi. 


Betulacee Ac. 


Betula verrucosa Eung. — Finnes vid Torne älfven. 


Betula pubescens Eugu. — Undersökningsomrädet ligger 
delvis i bjórkregionen. 


Betula nana L. — Allmàn à all slags mark, fràn vàt myr 
till torr moràn. 


Betula nana X pubescens. — Förekommer flerstädes talrikt. 
I all synnerhet ymnig à fjállsluttningarna i 6fversta bjorkskogs- 
gränsen. F. pernana och f. perpubescens tyckas vara lika all- 
manna. 


Alnus incana (L.) WıLLp. — Har och dar. Ej synnerligen 
allmän. Gar fran Jukkasjärvi utefter Sautusjoki till Sautus- 
järvi och uppträder pa sistnämnda sjós västra strand. Arten 
förekommer dessutom flerstädes vid Laxforsen. SONDÉN 
(Anteckn.) har upptagit den efter FRISTEDT men endast med 
Jukkasjärvi såsom lokal. Arten finnes äfven annorstädes, i 
Kirunaområdet, vid Kurravaara etc. 


Urticace® Juss. p. p.; DUM. 


Urtica urens L. — A starkt kulturpaverkad mark. Säll- 
syntare än efterföljande. 


Urtica dioica L. — Anthropokor. Ej allmän å afskrädes- 


platser ete. Spontan nässla saknas inom Jukkasjärviområdet. 
Arkiv för botanik. Band 10. N:o 9. 2 


- 
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Polygonacee Juss.; LINDL. 


Rumex domesticus HN. — A kulturpáverkad mark. Ej 
synnerligen allman. 

Rumex arifolius ALL. — Allman a fuktigare mark, i vide- 
snar vid bäckrännor etc. 


Rumex Acetosa L. — Allman. I viss man hemerofil. 
Rumex Acetosella L. — Allman a sandiga ställen etc. 
Polygonum viviparum L. — Allmän. Äfven f. alpinum 


WAHLENB. finnes inom området. 


Polygonum tomentosum Schrank. — Allmän i kulturer och 
öfrig starkt kulturpäverkad mark. 


Polygonum aviculare L. — Allmän öfverallt i finnbyarna. 
SONDÉN (Anteckn.) anmärker for Jukkasjärvi utom hufvud- 
arten äfven f. litoralis LINK. samt f. heterophylla LINDM. 

Polygonum convolvulus L. — Ej synnerligen allmän. I 
större mängd endast vid Paksuniemi. 


Chenopodiacex VENT.; LESS. 
Chenopodium album L. — Allmän i åkerfält. SoNDÉN 
(Anteckn.) upptager arten för Jukkasjärvi. 
Atriplex patulum L. — Några få individ i en gräsinsäning 
1910. 
Spinacia oleracea L. — Nagra fa individ i byn Jukkas- 
jarvi. Spenat odlas ej dar. 


Portulacacee Juss.; RCHB. 


Montia lamprosperma CHAM. — Här och dar i stillastående 
vattensamlingar, diken ete. A såväl ursprunglig som påverkad 
mark. 


Caryophyllaee: Juss.; RCHB. 


Stellaria media (L.) CYRILL. — Säkerligen den anthropokora 
art, som inom omrádet har den stórsta utbredningen och upp- 
träder i den största individrikedomen. S. media markerar oftast 
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kulturinflytelser, äfven de minsta, och har en säregen förmåga 
att under flera ar halla sig kvar, föröka sig och bilda vegeta- 
tioner à platser, làngt inne i skogen, som rent tillfálligtvis 
besókts af lappar med renar eller af finnar. Finnes sà godt 
som alltid pà eller vid gamla kátaplatser, vid finnarnas som- 
marladugärdar i skogen etc. (Jfr Poa annua). 


Stellaria palustris (MURR.) Retz. — Här och där à våta 
platser. Arten är ej synnerligen allmän. 

Stellaria graminea L. — A kulturer allmän. Sålunda he- 
merofil. 

Stellaria calycantha (LEDEB.) Bong. — Tämligen allmän. 


Spontan men i viss mån hemerofil. 


Cerastium trigynum VıLL. — Här och där vid bäckstränder 
0. d. i vegetationer med fuktig mossa såsom bottenskikt. 


Cerastium arvense L. — Endast några få individ i gräsvall. 
Säkerligen införd med hö. 


Cerastium alpinum L. — Ej allmän. Lokalerna äro slutt- 
ningen af Altavaara och en plats nära byn Jukkasjärvi. 


Cerastium vulgare HARTM. — Ytterst allmän å så godt som 
all kulturpåverkad mark. Arten är utomordentligt formrik. 


Cerastium longirostre ‚WICHURA. — Ej sällsynt inom omra- 
det och utprägladt kulturälskande. 


Sagina nodosa (L.) FEnzL. — Flerstádes inom området. 
Y mnig à strandremsan vid begrafningsplatsen, nedanför nipan; 
vid byarna Tahkoniemi och Paksuniemi samt à en del andra 
lokaler. I allmänhet à fuktiga ställen. SONDEN (Anteckn.) 
upptager denna art efter FRISTEDT för Torne Lappmark utan 
angifvande af närmare lokal. Ar 1909 fanns den à material- 
vägen vid Abiskojokk af docenten H. G. SIMMONS. 


Sagina Linnei PRESL. — Har och där af fuktiga platser. 
Talrik vid Tahkoniemi. Spontan. Måhända i någon man 
hemerofil. 


Sagina procumbens L. — Enstaka individ à kulturmark. 


Arenaria serpyllifolia L. — Anthropokor. Sporadiskt a 
kulturmark. 


Spergula arvensis L. — Allmän i odlingar etc. Såsom det 
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synes af en de anthropokora arter, som lättast acklimatiserats 
har. 

Spergula rubra (L.) DIETR. — Endast enstaka à påverkad 
mark. 


Scleranthus annuus L. — Sporadiskt i finnbyarna. 


Agrostemma Githago L. — Hösten 1909 sag jag flera individ 
i hafre-insaningar. 1910 kunde jag ej upptácka ett enda. 

Viscaria vulgaris ROEHL. — Endast ett par individ har jag 
iakttagit à gräsmark i byn Jukkasjärvi. 

Silene venosa (GILIB.) AscHERS. — Allman öfverallt i od- 


lingarna. I stor individrikedom vid Paksuniemi. Äfven 
SONDÉN (Anteckn.) har iakttagit arten i Jukkasjärvi. 


Lychnis flos cuculi L. — A grasmark i byarna Jukkasjarvi 
och Tahkoniemi.  Endast fà individ. 

Melandrium album (MILL.) GARCKE. — Har och där à kul- 
turmark. 


Melandrium silvestre (ScHKUHR.) ROEHL. *lapponicum 
Simm. — Ej allman. Ett par smärre vegetationer a opaver- 
kad mark vid sjön Jukkasjärvi. För öfrigt sporadisk i bjork- 
skogen. 


Ranunculacex Juss. 


Caltha palustris L. — Allman vid backrannor etc. 
Trollius europeus L. — Ytterst allman a vat mark. 


Ranunculus reptans L. — Allman a sjóstránder och vid 
mindre vattensamlingar. Vegetationsbildande flerstádes a 
den nya mark, som vunnits vid Torne-alfvens tillbakagang pa 
hösten. (Jfr R. eradicatus!) 


Ranunculus hyperboreus RoTTB. — Ganska allmän i diken 
och smärre vattensamlingar. FRISTEDT fann arten 1852 i 
Jukkasjärvi. 


Ranunculus auricomus L. — Endast enstaka individ å 
kulturpåverkad mark. 


Ranunculus acris L. — Allmän à kulturpåverkade lokaler. 
Spontan. 
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Ranunculus repens L. — Allmän a fuktiga ställen. Arten 
är visserligen här mycket variabel, men individ af den storlek, 
som finnas i Kiruna, saknas inom det af mig undersökta om- 
rådet kring Jukkasjärvi. (Jfr Simmons, Flor. och veg. i Kir., 
sid. 92 och 93). 


Ranunculus paucistamineus TAUSCH. v.eradicatus (LzzsT.) — 
Bildar vidsträckta vegetationer flerstädes. 1910 var vatten- 
standet i Torne-ülfven synnerligen lagt pa eftersommaren. 
Stora sträckor af flodbotten hade torrlagts och à den sa upp- 
komna vata stranden frodades R. eradicatus och bildade tata 
mattor.  Endast enstaka, süllsynt fórekommande individ 
blommade, de flesta voro sterila. 


Ranunculus peltatus SCHRANK. — SONDÉN (Anteckn.) upp- 
gifver denna art för »Torne alf, nära Jukkasjärvi». Den upp- 
träder emellertid flerstädes inom området, ofta i stor individ- 
rikedom. Sjön Jukkasjärvi — en utvidgning af Torneälfven — 
är mycket grund och R. peltatus växer så godt som öfver hela 
sjön — mer eller mindre talrikt — från nordändan ner till Lus- 
pajärvi. Dessutom har jag iakttagit arten vid Laxforsen och 
massvis à en lokal i Sovasjärvi.! 


Thalictrum alpinum L. — Allmän à skuggiga lokaler i 
björk- och barrskogen. 


Papaveracee B. Juss. 


Fumaria officinalis L. — Ett par sterila individ påträffade 
jag 1910 inom finnbyn Jukkasjárvi. 


Crucifere B. Juss. 


Subularia aquatica L. — SONDEN (Anteckn.) har upptagit 
denna art med asterisk, d. v. s. han har ej sjalf iakttagit den. 
Han citerar emellertid LAESTADIUS: »allmán i Torne Lapp- 
mark». Allmän tyckes den visserligen ej vara i Torne Lapp- 
mark. I Jukkasjärviomrädet finnes den ganska ymnigt vid 
Sautusjärvi, Sovasjärvi, följer Jukkasjärvis östra strand, med 
afbrott har och dar, ned till Luspajärvi. Bildar pa strand- 


! Ranunculus lapponicus L. har af FRISTEDT antecknats för Altavaara, 
af mig ej àterfunnen. 
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badden vid Paksuniemi och ànnu mera vid Tahkoniemi tata, 
mattliknande, homogena (oftast) vegetationer. 

Thlaspi arvense L. — Allman a kulturpaverkad mark. 
SONDÉN (Anteckn.) upptager den bl. a. for Jukkasjarvi. 

Sinapis arvensis L. — Talrik i akerfalt, insaningarna, etc. 
i finnbyarna. 

Sinapis alba L. — Ganska sällsynt anthropokor art. 

Brassica Rapa L. — Odlad pa ett större fält vid Paksu- 
niemi! 

Brassica campestris L. — Allman à odlad mark. SowNDÉN 
(Anteckn.) har äfven iakttagit den. I utomordentlig ymnighet 
vid Paksuniemi. 

Raphanus Raphanistrum L. — A samma lokaler som fére- 
gående art. Dock sällsyntare. 

Barbarea lyrata (GILIB.) ASCHERS. — I odlingar. T. o. m. 
metershóga individ. 

Barbarea stricta ANDRZ. — Arten ar visserligen spontan, 
men utprágladt hemerofil. 

Nasturtium palustre (Leyss) DC. — Allmän såväl à torr, 
fast mark, i grásvallar etc., som à fuktigare platser. 

Cardamine pratensis L. — Liksom föregående art allman 
à saval torrare som fuktigare lokaler. 

Capsella bursa pastoris (L.) MEDIK. — Ytterst allman à 
kulturpaverkad mark. SowNDpÉN (Anteckn.) upptager denna 
art for Jukkasjarvi tillika med f. pygmea, som finnes bland 
hufvudarten. 

Arabis alpina L. — Nagra individ vid begrafningsplatsen. 
Troligtvis inford dit. 

Arabis arenosa (L.) Scop. — Sporadiskt spridd à kultur- 
mark. I större massa vid kyrkan. 

Erysimum cheiranthoides L. — Allman i de flesta kulturer. 
Afven denna art visar stor héjdvaxling. 


Berteroa incana (L.) DC. — Arten uppträdde 1910 i ett 
fatal individ à slätteräng i byn Jukkasjärvi. 


, 
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Droserace: DC. 


Drosera rotundifolia L. — Flerstiides inom Jukkasjarviom- 
rådet. Synnerligen talrik utefter Sautusjoki och pa Ulkujänkkä. 
Dessa lokaler äro belägna i barrskogen. I bjórkregionen har 
jag iakttagit denna växt à en enda lokal. I Kiruna saknas 
såväl D. rotundifolia som efterföljande art. Den ar emellertid 
iakttagen vid Torne träsk af SYLVÉN (Anteckn.) »i Sphagnum- 
myr vid Abisko i bjórkregionen. D. rotundifolia ar har annars 
en barrskogsvaxt. 


Drosera longifolia L. — Pa flera lokaler, Ulkujänkkä eto., 
och uppträder lokalt i stor individrikedom. Denna art har 
jag ej iakttagit i bjórkregionen. Jukkasjärvi ar den nordligaste 
lokal för D. longifolia inom Sverige, jag känner; i Norges Nord- 
land ar den däremot vanlig och gar långt norr ut. Jag har 
iakttagit arten i Narvik och HEINTZE (Skibotten) säger, att 
D. longifolia och rotundifolia aro karaktärsväxter for tallzonen 
i Skibottendalen. Enligt Bryrr (Flora) gar D. longifolia anda 
upp till 70° 27” n. br. i Norge. 


Saxifragaee: (L.) DC. 


" Saxifraga Hirculus L. — A Ulkujänkkä tämligen ymnigt. 
For öfrigt sporadiskt à myrar. 
Parnassia palustris L. — Allmän utefter bäckar, sjösträn- 
der etc. 


Ribes nigrum L. — Ett par buskar vid Tahkoniemi. 


Ribes rubrum L.; Lam. — Tillhör lundvegetationernas 
flora och ar i Jukkasjärviomrädet sällsynt. Spontan endast 
à ett par ställen (v. glabellum 'TRAvTY. & MEv.?), men äfven in- 
planterad vid några hus i byarna Jukkasjärvi och Paksuniemi. 


Rosacee B. Juss. 
Sorbus Aucuparia L. — En lundväxt och sällsynt i Jukkas- 


järvi. Endast enstaka träd vid finnbyarna, saknande inflo- 
rescenser bade 1909 och 1910. 
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Rubus ideus L. — Ett par individ (arsplantor) à afskrà- 
desplats i byn Jukkasjárvi. 


Rubus saxatilis L. — Flerstades à torrare mark. 


Rubus arcticus L. — Allman. A skuggiga ställen patraf- 
fas ofta f. schizopetalus NEUM. Nagot tvifvel angáende artens 
spontanitet finnes ej och HgiNTzEs (Skibotten) spridningsteo- 
rier öfver denna växt måste tillbakavisas. Jfr for öfrigt Srw- 
mons, Flor. och veg. i Kir., sid. 105 och 106. 


Rubus arcticus x saxatilis. — Har och dar. Flerstädes i 
stor individrikedom t. ex. vid Altavaara. 

Rubus chamemorus L. — Allman saval a fuktig myr 
som a torrare platser. 

Potentilla norvegica L. — Tamligen allman anthropokor art. 

Potentilla verna L. — Spontan, dock utpragladt heme- 


rofil. Ej allman. 


Potentilla anserina L. — Ett par individ à kulturmark 
i byn Jukkasjarvi. 

Comarum palustre L. — Allman i vattensamlingar och à 
vat myr. Växer någon gang à torra lokaler. 


Geum rivale L. — Da denna art vanligen i Torne lappmark 
förekommer i lundvegetation, ar den sällsynt i Jukkasjarvi- 
omradet. 


Filipendula ulmaria (L.) Maxim. — SoNDÉN (Anteckn.) 
säger, att Spirea ulmaria, hufvudarten, ej tyckes finnas i 
floromradet (Torne träsk) men val f. denudata (Presl.). För- 
hallandet i Jukkasjarvi ar emellertid analogt med det i Kiruna; 
f. denudata saknas helt eller ar åtminstone mycket sällsynt, 
under det att hufvudarten är allmän. Äfven SYLVÉN (Anteckn.) 
uppgifver hufvudarten vara sällsynt inom Tornetraskomradet. 


Alchemilla strigosula Bus. — Har och dar, oftast i gras- 
vegetation. Allmännast inom finnbyarna, men förekommer 
äfven à ursprungliga lokaler. 


Alchemilla pubescens Lam. — Endast nagra fa individ, 
nära byn Paksuniemi. Lokalen var hardtrampad gräsmark. 


Alchemilla micans Bus. — Ett par små individ i byn 
Jukkasjärvi. Antagligen inkommen med hö. 
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Alchemilla acutidens Bus. — Ganska allmän. Ar föga 
formväxlande och uppträder aldrig lokalt ymnigt. 


Alchemilla suberenata Bus. — Ej allmän inom området. 
Utan tvifvel den här minst utprägladt hemerofila Alchemilla- 
arten. 


Alchemilla glomerulans Bus. — Å några få lokaler. En 
typisk komponent i lundvegetation, är arten sällsynt här. Den 
är ej i högre grad hemerofil. 

Individen i Jukkasjärvi äro små, sällan högre än 25—30 
em., då däremot i Kiruna veritabla játteindivid kunde påträffas 
à skuggiga lokaler. Sålunda uppmätte jag inom det senare 
området A. glomerulans med 60 em:s stjälkhöjd, d. v. s. öfver 
en half meter höga individ! 


Prunus Cerasus L. — Några groddplantor samt ett par 
arsplantor à kulturmark. 


Prunus .Padus L. — Ett mindre antal trad nara sjön 
Jukkasjärvi. Arten är en lundväxt. 


Leguminose Juss. 


Medicago lupulina L. — A kulturpaverkad mark. Ej 
allmàn. 
Melilotus officinalis Lam.? — A samma lokaler som efter- 


foljande art. Sallsyntare an denna. 


Melilotus albus DESR. — Flera sterila Melilotus-individ 
observerade jag å starkt kulturpåverkade platser år 1909 och 
1910. Sept. 1910 iakttog jag några blomknoppar i utsprickning 
Det visade sig då, att här liksom i Kiruna såväl M. Petitpier- 
reanus som M. albus voro representerade. 1909 upptäckte jag 
inga fullt utspruckna blommor af någon Melilotus-art vare sig 
Kiruna eller i Jukkasjärvi, ehuru jag då vistades där t. o. m. 
hela september. Väderleken var 1909 regnig och fuktig större 
delen af sensommaren, förhållandet berodde säkerligen härpå. 


Trifolium spadiceum L. — Arten uppträdde 1910 i stor 
individrikedom å åkrar etc. 


Trifolium repens L. — Den allmännaste arten af detta 
slakte. Synnerligen talrik i grasvallar. 
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Trifolium hybridum L. — A fodervallar, insáningar etc. 
Allman. 

Trifolium pratense L. — Tämligen allman à kulturpaverkad 
mark. 

Astragalus alpinus L. — Endast nàgra fa lokaler, i stor 
ymnighet dock vid Paksuniemi. 

Astragalus frigidus (L.) BUNGE. — Kj allman inom området. 
I stor individrikedom i bjórk-barrskogen vid Laxforsen. 

Vicia hirsuta (L.) S. F. Gray. — Tämligen allmän kring 
byggnaderna i finnbyarna. 


Vicia Cracea L. — A starkt kulturpaverkad mark. Ej 
sällsynt. 


Vicia sepium L. — Sällsynt. Förekommer här och där à 
odlade platser. 

Vicia sativa L. — I odlingar. Ej allmän. 

Vicia angustifolia (L.) REICHARD. — Tämligen allmän à 
starkt kulturpåverkad mark. 

Lathyrus pratensis L. — Sällsynt. Arten har ej ackli- 
matiserats. 


Pisum sativum L. — Har och dar. Ett större antal individ 
vid Paksuniemi. 


Pisum arvense L. — Ett par individ vid Paksuniemi. 


Geraniace: BENTH. 


Geranium silvaticum L. — Allman. @. silvaticum f. flor. 
albis uppträder aldrig vegetationsbildande i Jukkasjärviom- 
rådet. Vid vägen mellan Kiruna och Jukkasjärvi fórekom- 
mer den emellertid flerestádes (sporadiskt). 


Callitrichacee LINK.; LINDL. 


Callitriche polymorpha LONNR. — Flerstádes i barr- och 
bjórkskogen. I viss man kulturgynnad, dà den gärna tager 
diken ete. i besittning. Äfven à ett par ställen i Sautusjärvi 
och Sovasjärvi. Rikt fruktificerande hösten 1910. 


--1 
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Empetracex NUTT.; LINDL. 


Empetsum nigrum L. — Ytterst allmän a sa godt som all 
slags mark. 


Violace: DC. 


Viola epipsila LEpEB. — Allmän i kärr, utefter bäckar 
ete. Den här uppträdande formen är v. suecica (FR.) NEUM. 
WAHLST. Murs. 


Viola biflora L. — Hufvudsakligen à fuktig mark i opå- 
verkad björkskog. Ej sällsynt äfven i barrskogen. 

Viola tricolor L. — Enstaka individ — aldrig i större indi- 
vidrikedom — utmed vägkanter, i åker etc. 

Viola arvensis Murr. — Här och där i finnbyarna à odlade 
platser. 


Onagracee Juss.; LINDL. 
Epilobium palustre L. — Den allmannaste arten. I nagon 


man kulturgynnad — genom gräfning af diken etc. Arten gar 
i motsats till de nàrmast fóljande upp pa relativt torr mark. 


Epilobium davuricum FISCHER. — Ej allman. Förekommer 
à Ulkujänkkä. 
Epilobium anagallidifolium Lam. — Pa nàgra stallen i nar- 


heten af finnbyn pa blottad jord. 


Epilobium lactiflorum HAUSSEN. — Ej sällsynt, ofta lokalt 
ymnig à myrar. 


Epilobium alsinifolium VILL. — Uppträder har och dar i 
bückrünnor och annan sank mark med flytande vatten. Ofta 
i stor individrikedom. 


Epilobium alsinifolium X Hornemanni. — Oaktadt säker- 
ligen ett mycket stort antal hybrider af olika kombination 
flerstädes förekomma, har jag dock ej vågat upptaga mer an 
denna hybrid. De individ jag antecknat för E. alsinifolium 
x Hornemanni växte à stranden vid Santusjokis mynning samt 
voro stora och frodiga. Karaktärerna voro intermediära. 
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Epilobium Hornemanni Reus. — Ar inom området betyd- 
ligt allmännare än E. alsinifolium. 


Chamenerium angustifolium (L.) Scop. — Allmän. Vid 
Puimoisenvaara och på Karkuvaara påträffade jag individ, 
som närma sig Ch. angustifolium vw. spectabile Simm. Blom- 
morna voro ljusa, fint strierade. 


Halorrhagidace:w R. Br.; LINDL. 


Hippuris vulgaris L. — Synnerligen allman utefter Santus- 
joki o. a. vattendrag. Sa fort, vid t. ex. en bukt, vattnet blifver 
stillastående vid ena stranden, bildar denna art smärre vegeta- 
tioner. — Betydligt talrikare 1 barr- àn 1 bjórkskogen. 


Umbellifer: Juss. 


Anthriscus silvestris (L.) Horrm. — Enstaka individ. Till 
den grad hemerofil, att jag ej inom omradet funnit den à opa- 
verkad mark. 


Carum. carvi L. — Anthropokor. Sporadiskt i finnbyarna. 

Angelica Archangelica L. — Enstaka individ à fuktig mark. 
Lagvaxt inom området. 

Pastinaca sativa L. — Ett par individ i aker i byn Jukkas- 
jàrvi. 

Heracleum | sibiricum L. — Ett enda sterilt individ i byn 
Paksuniemi. 


Cornacex DC.; LINK. 


Cornus suecica L. — Synnerligen allmän utefter Sautusjoki, 
där ett stort antal hade svepebladen förskjutna; vissa visade 
2 eller 3, andra t. o. m. ett enda hvitfärgadt svepeblad under 
flocken. Arten finnes för öfrigt sporadiskt öfver så godt som 
hela undersökningsområdet. 


Pyrolacee Dum. 


Pyrola rotundifolia L. — Talrik i bjórk- och barrskogen. 
Dock sällsyntare an följande art. 
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Pyrola minor L. — Allmännare i barr- an i björkskogen. 


Pyrola secunda L. — Äfven denna art är allmännare i barr- 
än i björkskogen. 

Pyrola uniflora L. — FRISTEDT (Anteckn.) fann under sin 
lappländska färd P. uniflora i Jukkasjärvi. Trots ifrigt sökande 
har jag ej kunnat återfinna arten inom undersökningsområdet. 
Måhända är FRISTEDTS lokal belägen längre norr- eller söderut. 
Vid den norr om Jukkasjärvi belägna byn Kurravaara har jag 
iakttagit P. uniflora i utomordentligt stor individrikedom dels 
i den täta barrskogen, dels i den med björkar uppblandade 
barrskogen och slutligen å en enda liten fläck i björkskogen. 


Ericacee Juss.; DC. 


Ledum palustre L. — Finnes à manga lokaler nom omradet, 
ofta i stor ymnighet. SONDEN (Anteckn.) har upptagit arten 
efter FRISTEDT utan närmare lokaluppgift. 

Vegetationsbildande är den i Jukkasjärvi flerstädes å 
östra stranden af sjön med detta namn. Arten finnes för öfrigt 
å ett par distrikt af Kirunaområdet. 


Bryanthus coeruleus (L.) Dipper. — Flerstades à fuktig 
mark. 
Andromeda polifolia L. — Ytterst allmän på myrar etc. 


Här och där bland hufvudarten förekommer f. acerosa HN. med 
nästan nålfina, barrlika blad. 


Arctostaphylos uva ursi (L.) SPRENG. — En af barrskogens 
följeväxter och påträffas ytterst sällan i bjórkregionen. Ytter- 
ligt allman i barrskogen i Jukkasjärvi, där t. o. m. vissa partier 
af niporna aro klädda med ett vegetationstücke af A. wva ursi. 
Vid Laxforsen, Kurravaara och Kaalasluspa uppträder äfven 
arten ymnigt Det är vid sistnämnda stället, beläget vid Kalix- 
älfven, som jag påträffat denna växt i björkregionen. 


Arctostaphylos alpina (L.) SPRENG. — Allmän à öppna par- 
tier i barrskogen, i björkregionen, å fjällhed etc. 


Vaccinium vitis idea L. — Allmän i barr- och björkskogen. 


Vaccinium microcarpum (Turcz.) J. D. Hook, — A all vat 
myr inom hela undersökningsomrädet. 
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Vaccinium uliginosum L. — Afven denna art ar ytterst 
allman à samma lokaler som föregående. 

Vaccinium Myrtillus L. — En af de vanligaste spontana 
arterna. 


Calluna vulgaris (L.) Hvrr.— Ljungen ar ganska allman 
inom omrádet. Den fóljer Jukkasjárvis oststrand fran Luspa- 
järvi och norr ut. Pa sydstranden ar den talrik i barrskogen 
pa nordsluttningen af Etnoloittimaavaara och fram till Alta- 
vaara. Den följer Torne-älfven inom Jukkasjärviomrädet 
åtminstone til Puimoisenvaara samt är vegetationsbildande 
sa nära hufvudbyn som vid begrafningsplatsen. Vidare har 
jag iakttagit ljung vid Laxforsen och vid Kurravaara samt vid 
Kaalasluspa. Kurravaara ar den nordligaste svenska fyndort 
for vegetationsbildande ljung jag känner. FRISTEDT (Anteckn.) 
angifver arten endast for Jukkasjarvi. 

Individen fran de ofvan nàmnda fyndorterna aro stora och 
kraftiga med talrika inflorescenser, fullt ut jamforliga med 
exemplar fran sódra eller mellersta Sverige. 


Primulace: VENT. 


Primula stricta Horn. — A härdtrampad gräsmark, pa 
Jukkasjarvi kyrkbacke i ringa individrikedom. Jag har ej 
funnit arten à opåverkad lokal inom området. Tillhör visser- 
ligen den ursprungliga floran, men är hemerofil. Individen 
närma sig v. obesior NORM. 


Trientalis europea L. — Ytterst allman inom hela omradet, 
bade i barr- och bjórkskogen. Beträffande 7’. europea i. rosea 
NEUM. har jag har i Jukkasjárvi funnit forhallandet vara det- 
samma som i Kiruna (SIMMONS, Flor. och veg. i Kir.), d. v. s., 
att mest utpräglad f. rosea påträffas öfver barr- och bjórkskogen. 


Gentianacee VENT.; DUM. 


Gentiana nivalis LL. — I byn Jukkasjärvi flerstädes à hárd- 
trampad grüsmark. Enstaka individ stodo sa sent som i sept. 
(1910) i blomning. Arten finnes äfven i byn Kurravaara à 
liknande lokal. SowpÉN (Anteckn.) har funnit växten à 
Jukkasjárvi kyrkbacke. 
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Menyanthes trifoliata L. — Allmän i såväl rinnande som 


stillastående vatten. 


Polemoniaece:e Juss. 


Polemonium coeruleum L. *campanulatum Tu. FR. — 
Jag har funnit arten a tva lokaler inom omradet. Den ena 
fyndorten är byn Paksuniemi, dar ett 20-tal individ växte. 
Här är den utan tvifvel en apofyt. Den andra fyndorten dáre- 
mot är inne i fullständigt opåverkad barrskog (intet spar af 
kataplats e. d.) och har funnos ett 30-tal individ, salunda spon- 
tant. Artens utbredningsförhällande och förekomstsätt har 
gifvit Herrze (Skibotten) stoff till åtskilliga funderingar, jag 
vill ej här ingå pa dessa utan hänvisar endast till SIMMONS, 
(Flor. och veg. i Kir.) 


Borraginace® LINDL. 


Asperugo procumbens L. — Arten, hvars spridningsforhal- 
lande erbjuda manga intressanta punkter, fanns 1852 af FRI- 
STEDT (Anteckn.) i Vittangi, samt något af åren (1903), 1905, 
(1906) i Jukkasjärvi af SoNDÉN (Anteckn.) Jag fann den 
första gången 1909 i Kiruna. Ehuru arten fanns 1852 i Vittangi, 
har den ej nått stor spridning 1909 eller 1910 i Jukkasjärvi. 
Endast enstaka individ eller smärre vegetationer å starkt kul- 
turpåverkad mark. 


Myosotis silvatica Horrw. — Här och där i finnbyarna. 
Sällsyntare än efterföljande. 


M yosotis arvensis (L.) Hitt. — Ganska allmän i kulturer. 


Labiate Juss. 


Galeopsis Tetrahit LL. — Allmän pa äkerfälten. SONDEN 
(Anteckn.) har funnit arten i Jukkasjárvi. 


Galeopsis bifida BoENN. — Här och dar i odlingar. All- 
männare än efterföljande art. 
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Galeopsis speciosa Mity. — Enstaka individ à kulturpa- 
verkad mark. 


Lamium purpureum L. — Ett fatal ogrenade individ 1910. 
Arten har egendomligt nog ej kunnat acklimatisera sig. 


Lamium hybridum VILL. — Endast några fa individ 1910. 


Solanacew Juss.; PERS. 


Solanum tuberosum L. — Finnes ofta fórvildad, 1 all synner- 
het i smärre grusgropar inom byn Jukkasjärvi. SONDEN (An- 
teckn.) har afven iakttagit arten har. 


Scrophulariacee Juss.; LINDL. 


Veronica longifolia L. — Dels antraffad fullt spontan a 
opaverkade lokaler, dels hemerofil flerestádes inom Jukkasjarvi. 
Forekommer aldrig inom omradet i den ymnighet, att pa 
denna del af Lappmarken Lagrstapim yttrande (Bidrag): 
»V. longifolia är måhända den växt, som ger Torneå Lapp- 
marks växtlighet sin mest egendomliga prägel» skulle kunna 
tillampas. 

Flerstädes kan man inom området med stöd af denna arts 
fyndorter direkt påvisa, att HEINTZES (Skibotten) teorier 
angaende finnars och lappars stora betydelse for vissa vaxters 
spridning aro ohallbara. 


Veronica serpyllifolia L. — En af de allmännaste och indi- 
vidrikaste anthropokora arterna. Finnes nästan alltid a 
fuktig mark inom de kulturpåverkade områdena. 


Veronica borealis (L. Last) Neum. — Hösten 1909 och 
1910 fann jag denna art i Jukkasjärvi. Arten, som är föga 
skarpt begränsad, — karaktären med rent blå krona i viss mån 
ohållbar och äfven de öfriga vacklande — är i någon grad he- 
merofil. 

V. borealis finnes äfven i Kiruna, och är mig veterligt ej 
förut iakttagen i Jukkasjärvi socken. 


Veronica arvensis L. — Flerstädes å odlad mark. 


Veronica chamedrys L. — Enstaka individ ej sällsynta i 
insåningar. 
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Melampyrum pratense L. — Allmän i bjórk- och barrskogen. 
Melampyrum silvaticum L. — Ungefär lika talrik som 


foregaende art. 


Euphrasia tenuis (BRENN.) Werrst.— Allmän öfver hela 
omradet, i all synnerhet vid de norra stránderna af sjón Jukkas- 
jàrvi." Äfven SOnDEN (Anteckn.) har observerat arten. 


Euphrasia latifolia Pursu. — Något sällsyntare an före- 
gående art. Förekommer ofta a grüsmark och kan afgjordt 
anses hemerofil. 


Odontites rubra GiLiB. — Enstaka individ har och dar i 
odlingar. Säkerligen inkommen med ho. 


Bartsia alpina L. — Allman à fuktig mark, vid sjó- och 
bäckstränder ete., såväl i barr- som i bjórkskogen. 


Rhinanthus major EHRH. — Ganska allmän a hardtrampad 
gräsmark, fodervallar etc. 


Rhinanthus groenlandicus CHaB. — Ymnig i gräsmark, a 
dikeskanter etc. SoNDÉN (Anteckn.) omnämner en »Rhinan- 
thus minor-form med kolossalt stora, uppblàsta blomfoder» 
fran Jukkasjärvi. Han åsyftar helt säkert hvad jag har kallar 
Rh. groenlandicus. Rh. minor saknas inom det undersókta 
området. Rh. groenlandicus uppträder i långt större individ- 
rikedom an föregående art. 


Pedicularis sceptrum carolinum L. — Finnes spridd ófver 
hela undersókningsomrádet. Gar visserligen ofta långt upp 1 
barrskogen men håller sig dock företrädesvis nere vid älf- och 
sjöstränderna. I stor ymnighet uppträder arten vid begraf- 
ningsplatsen och norr om denna samt vid Paksuniemi.  Fóre- 
komsten gifver vid handen, att växten är i någon man kultur- 
älskande. 


Pedicularis palustris L. — Allmän à myrar och kärr, ofta 
i ovanligt högväxta och rikt grenade individ. 


Pedicularis lapponica L. — Ytterst allmän i såväl barr- 
som björkskogen. En af björkregionens karaktärsväxter. 
Lentibulariacex LINDL. 


Pingwicula vulgaris L. — Allmän à fuktiga lokaler, kärr, 
myrar och bäckstränder. 
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Pinguicula villosa L. — Allmàn à Sphagnum-myr. Stor- 


vaxta individ à Ulkujänkkä torde möjligen representera en 
hybrid: P. villosa X vulgaris. 


Plantaginacee (Juss.) VENT.; LINDL. 


Plantago major L. — Har och där — oftast steril — a 
kulturpaverkad mark. 

Plantago lanceolata L. — Nagra fa individ i aker i byn 
Jukkasjarvi. 


Rubiacex Juss. 


Galium Aparine L. — Ej allmän 1 odlingar. Individen 
oftast sma. 


ralium uliginosum L. — Ymnig vid sjóstránder. SONDEN 
(Anteckn.) omnämner denna art fran Jukkasjärvi. 


Galium trifidum L. — Denna spontana art ar har liksom 
i Kiruna ganska sällsynt. Förekommer à några lokaler vid 
Jukkasjárvis östra strand. 


Galium boreale L. — Ett mindre antal individ vid begraf- 
ningsplatsen i en insaning tillsamman med Carduus crispus. 
Caprifoliaee: VENT. 


Linnaea borealis L. — Talrikare i bjórk- än i barrskogen. 


Valerianacee DC.; Dum. 


Valeriana officinalis L. — Finnes har och dar, ej allmänt, 
å medelfuktig mark. Spontan inom området. 


Dipsacacee Juss.; LINDL. 


Knautia arvensis (L.) Court. — Ett par individ — säkerligen 
inkomna med hó — iakttogos 1910 i en odling. 
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Campanulaceex Juss. 


Campanula rotundifolia L. — Ej sällsynt à kulturpaverkad 
mark. Intet af de iakttagna individen kunde identifieras med 
v. Gieseckiana (VEsT.) Sımm. eller v. lapponica (WITAS.) SIMM. 


Campanula patula L. — Endast enstaka individ i inså- 
ningar vid Paksuniemi och i byn Jukkasjärvi. Därjämte 
växer arten flerstädes utmed vägen mellan Kiruna och Jukkas- 
järvi. Tyckes sprida sig hastigt med kulturen. 


Composite ADANS.' 


Solidago virgaurea L. — En af de allmannaste spontana 
arterna. Sma individ — ungefär 25 em höga — med nedtill 
glatt stjälk, som torde kunna hänföras till S. virgaurea v. minuta 
(L.) Sımm., iakttog jag flerstädes vid Paksuniemi. +; 


Bellis perennis L. — Ett par sterila individ funna 1910 i 


finnbyn Jukkasjärvi. Troligtvis inkommen söderifrån med hö. 


Erigeron acris L. — Ej allmän. Endast enstaka individ 
å kulturpåverkad mark. Sannolikt äfven den införd med hö. 


Erigeron politus FR. — Här och där i grásfált, fodervallar etc. 


Erigeron politus FR. * Berlini SIMM. — Förekommer ganska 
allmánt à dikeskanter, grásvallar etc. bland fóregàende i by- 
arna Jukkasjärvi, Paksuniemi och Tahkoniemi. 


Antennaria dioica (L.) GERTN. — Allmän à torra lokaler. 
Hemerofil à hàrdtrampad gräsmark etc. 


Antennaria alpina (L.) GERTN. — Har och dar i björk- 
och barrskogen. 


Gnaphalium | supinum L. — Allman à gräsbevuxna plat- 
ser 1 bjórk- och barrskogen. 

Gnaphalium norvegicum GUNN. — Individ sporadiskt har 
och där. Arten ar i ganska hög grad hemerofil. 


Anthemis tinctoria L. — Spridd i insaningar 1909. Tal- 
rikare 1910. Flertalet individ dà sterila. 


36 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 9. 


Achillea Ptarmica L. — Kring byggnaderna i finnbyarna 
1909 och 1910. 
Achillea Millefolium L. — SONDEN (Anteckn.) omnämner 


»kraftiga, tätt långhåriga» individ fran materialvügen vid 
Abisko. Dylika iakttogos af mig flerstädes i Jukkasjärvi, 
i all synnerhet vid begrafningsplatsen. 


Matricaria inodora L. — En af de anthropokora arter, som 
bast acklimatiserats. Den finnes nu t. o. m. i byarnas utkanter 
och à lindrigt kulturpaverkad mark. 


Matricaria discoidea DC. — Endast enstaka individ à 
starkt kulturpaverkade platser. Synes vara relativt sent in- 
kommen. Arten fanns i Kiruna forsta gangen 1909. 

Chrysanthemum Leucanthemum L. — Har och dar 1 insa- 
ningar. 

Artemisia Absinthium L. — Nagra fa individ i insàningar 
1910. 


Artemisia vulgaris L. — Allmännare än föregående. Ofta 
talrik i kornfalt. 
Tussilago Farfara L. — Forekommer spontant flerstádes 


vid stränderna af sjöarna Jukkasjärvi och Sautusjärvi samt 
vid bäckar. 

Petasites frigidus (L.) FR. — Allman à fuktig mark, karr, 
myrar, sjó- och backstrander. 


Senecio vulgaris L. — Tämligen allmän à odlingar i Jukkas- 
járvi, Tahkoniemi och Paksuniemi. 


Arctium tomentosum MILL. — Nagra fà sterila individ, tro- 
ligen tillhórande denna art, fann jag 1910 i byn Paksuniemi. 


Saussurea alpina (L.) DC. — Allman inom omradet à all 
mark, de vàta myrarna undantagna. 


Carduus crispus L. — SONDEN (Anteckn.) anmärker arten 
for Jukkasjärvi. Ganska allmän i odlade fält. Veritabla 
jätteexemplar växte 1910 i åkrarna å den udde, på hvilken 
begrafningsplatsen ligger. Ett individ af medelstorlek mätte 
en meter i höjd och hade icke mindre än 110 blomkorgar, af 
hvilka de flesta stodo i full blomning. Vid Paksuniemi fann 
jag ett helt fält med så godt som uteslutande Carduus crispus, 
till större delen manshöga individ. För att lämna ett begrepp 


— 
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om huru denna sydliga invandrare kan acklimatiseras i så pass 
nordliga trakter, vill jag omnämna, att jag 1909 à en 6 i Kalix- 
älfven strax norr om Kaalasluspa, som förut hade delvis upp- 
odlats, iakttog ófver manshóga individ, af hvilka ett bar icke 
mindre àn 242 blomkorgar, de flesta fullt utvecklade. 


Cirsium heterophyllum (L.) Arr. — Allmànnare i björk- 
regionen än i barrskogen. Vid Sautusjoki iakttog jag ett par 
egendomliga individ med fórkrympt stjàlk och ett stort antal 
inflorescenser. 


Cirsium arvense (L.) Scop. — Har och där à odlad mark. 
Sällsyntare än Carduus erispus. 


Centaurea Cyanus L. — 1909 växte à odlade ställen flera 
individ i knopp, hösten 1910 anträffades flera blommande och 
storvaxta. 


Lampsana communis L. — Endast ett fatal individ i aker. 


Leontodon autumnalis L. — Arten ar visserligen spontan, 
men i hög grad hemerofil. Träffas ofta i grasvallar. 


Taraxacum croceum DAHLST. — Da jag ej insamlat något 
material af T'araxaca, och saledes ej kan làmna nagon detalje- 
rad artlista, har jag uppfört de inom området påträffade indi- 
viden under T7. croceum eller T. melanostylum. | Representan- 
terna för dessa äro spontana, dock finnas säkerligen anthro- 
pokora T'araxaca à kulturpàverkad mark. 


Taraxacum melanostylum Tu. Fr. f. — Har och dar, i någon 
man hemerofil, sällsyntare än föregående. 


Mulgedium alpinum (L.) Cass. — Lundväxt, och såsom 
sådan sällsynt i Jukkasjärviomrädet. 


Mulgedium sibiricum (L.) Cass. — Ett fatal individ i ut- 
kanten af byn Tahkoniemi. Huruvida arten har ar spontan 
eller anthropokor, kan jag ej afgóra. Till Kiruna ar den införd. 
I Kurravaara har jag äfven iakttagit arten, och à sådan lokal, 
att jag äfven dar star i tvifvelsmal, huruvida den tillhör om- 
radets ursprungliga flora eller blifvit infórd. 


Sonchus arvensis L. — Ej sállsynt i insàningar, akerfalt etc. 
Sonchus oleraceus L. — Fórekommer à de flesta odlade 


fälten. 
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Sonchus asper (L.) Hitt. — Allman à kulturpaverkade 
platser. 
Crepis tectorum L. — Ett vanligt àkerográs. Massvis a 


odlad plats vid Tahkoniemi. 


Hieracium. — Släktet Hieracium ar ganska individrikt 
i Jukkasjärvi. Dock är den anthropokora kontingenten ej 
har sa stor som i Kiruna, ej heller individrikedomen. Da jag 
ej varit i tillfälle att insamla något bestämningsmaterial, har 
jag antecknat de af mig iakttagna individen endast för 
gruppen H. Alpina. Därjämte tillkommer H. lapponicum 
Fr. af gruppen H. Rigida., antecknad af SONDEN (Anteckn.) 
från Jukkasjärvis kyrkbacke. — H. alpinum L.; BACKH. finnes 
flerstädes å gräsmark etc., såväl å ursprunglig som kulturpå- 
verkad mark i barr och björkskogen. I öfrigt torde de flesta 
af områdets Hieracier finnas i Kiruna och förteckning öfver 
dessa är gjord (SIMMONS, Flor. och veg. 1 Kir., sid. 146, 147 och 
148). Måhända skulle närvaron af barrskog i Jukkasjärvi- 
området ha till följd, att denna lista finge ett tillskott, jag tror 
dock ej, att dessa arter vore af större intresse. Antalet Hiera- 
cier 1 barrskogen är ej stort, ej heller tyckas de vara af mera 
betydande formrikedom. 
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Det undersókta omradet ligger hufvudsakligen inom 
barrskogszonen, som här består af tall och gran i tillnär- 
melsevis lika proportioner. Granen är emellertid härdigare 
än tallen, vandrar ut på fuktigare mark, går högre upp i 
bjórkskogen och kan äfven trifvas på magrare lokaler, 
hvilket gör, att detta vårt yngsta barrträd redan nu och 
måhända i större utsträckning längre fram skall taga i besitt- 
ning f. d. tallbeväxt mark och så småningom uttränga tallen 
från flera af dess nuvarande växtplatser i Tornedalen. Ett 
påtagligt förhållande af denna art har ägt rum 1 nordvästra 
delen af undersökningsområdet och där tack vare människans 
ingripande. Den blandade barrskogen har nämligen fläckvis 
i sen tid afverkats och fjällhedsliknande mark har uppstått. 
Den starkaste återväxten visar här granen, som t. o. m. à. f. d. 
lafhed uppträder i kraftiga bestånd. 

De element, som uppbygga undervegetationen i områdets 
barrskog å medelfuktig eller torr mark, äro dels de för zonen 
typiska med Arctostaphylos uva ursi och Calluna vulgaris såsom 
representanter, hvilka tvenne arter inom området ej äro funna 
i björkskogen, dels ett stort antal subalpina och slutligen några 
alpina arter (såsom Salix herbacea och polaris). 

Barrskogszonens mest utprägladt hydrofila flora räknar 
bland sina individrikaste arter Hippuris vulgaris, Ranunculus 
peltatus och eradicatus, Potamogeton alpinus, Sparganium affine 
och Subularia aquatica. Den sistnämnda arten bildar å det 
vataste partiet af sjöarnas strandbädd — någon gang tillsam- 
mans med /soötes echinosporum — utomordentligt individrika 
vegetationer. Stränderna äro föröfrigt mestadels sterila, de 
slambetäckta med Ranunculus eradicatus dock undantagna, 
och det är oftast först med de tufvade starrarterna, Ledum 
palustre och Vaccinium-arter, som ett sammanhängande vege- 
tationstäcke börjar. Myrarna à olika stadier med en ofta vege- 
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tationsbildande flora af Drosera och Pedicularis sceptrum caro- 
linum àga endast ett ringa antal arter, som ej gà upp i bjórk- 
skogen. För öfrigt äro de växter, som hufvudsakligen äro 
begränsade till barrskogszonen och kunna betraktas som dennas 
följeväxter inom Jukkasjärviområdet endast fåtaliga: Botry- 
chium Lunaria, Isoötes echinosporum, Potamogeton natans, Carex 
livida, Sagina nodosa, Subularia aquatica, Drosera rotundifolia, 
D. longifolia, Pyrola uniflora, Arctostaphylos uva ursi, Calluna 
vulgaris, Primula stricta, Pedicularis sceptrum carolinum (sum- 
ma 13 arter). 

Ett och annat individ af bjork finnes instródt i barrskogen, 
och ju làngre distansen blir fran Tornealfven, ju homogenare 
blir bjórkskogen med de typiska subalpina och enstaka alpina 
arterna sasom undervegetation. 


Ett utmärkande drag för Jukkasjärviomrädets flora ar den 
totala franvaron af lundvegetation. Nagon motsvarighet till 
de artrika lundarna i Kiruna (i bjórkregionen) eller i Kurra- 
vaara (barrskogsregionen) finnes ej har, måhända beroende 
pa frånvaron af lätt vittrad skiffer och mot vindar skyddade, 
solexponerade lokaler. Detta har till foljd, att flera 1 Kurra- 
vaara ymnigt växande arter och släkten af Filices etc. har sak- 
nas, samt flera af Torne Lappmarks typiska lundvaxter: Cysto- 
pteris montana, Milium effusum, Alchemilla glomerulans, Mulge- 
dium alpinum o. s. v. i Jukkasjärvi uppträda i ringa individri- 
kedom och sällan bilda vegetationer. 
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Såsom i inledningen till denna uppsats nämndes, ar det 
under närmare 300 ar, som vegetationen kring Jukkasjärvi rönt 
inflytande från människans sida. Jukkasjärvibyarna hafva 
på grund af sin höga ålder och sitt utmärkta läge i Torne älfs 
dalgång haft en ganska talrik befolkning, lappmarknader hållas 
där årligen o. s. v., hvilket allt gör, att den indirekta eller direkta 
inverkan människan haft på traktens ursprungliga flora varit 
af vidsträckt omfattning. Byn Jukkasjärvi kan betraktas 
som en kulturhärd i konkret bemärkelse. Åkerbruk idkades 
säkerligen redan under de första åren af byns tillvaro af de bo- 
fasta finnarna, ursprunglig mark förvandlades till åker och äng 
0. s. v., och nybyggets betydelse för Tornedalen och Jukkas- 
järvi sockens lappar har ej varit ringa. — Nya växtarter in- 
fördes direkt med utsäde etc., indirekt fick floran ett tillskott af 
anthropokora arten, som kommo med transportmedel, embal- 
lage etc., hö från kusttrakter eller längre mot söder belägna 
orter. 

Emellertid producerade byn en stor del af de nödvändiga 
födoämnena, som där konsumerades, och importen från andra 
platser var på långt när ej så stor, som t. ex. Kiruna i våra da- 
gar uppvisar. Detta å sin sida har haft direkt inverkan på 
vegetationen, hvilket med önskvärd tydlighet framgår, om 
man verkställer en jämförelse mellan resultatet af den 300- 
åriga successiva växtimporten i Jukkasjärvi och den forcerade 
i Kiruna, som knappast pågått längre än 10 år. Dessa bägge 
orter ligga ungefär lika nordligt, hafva likartadt klimat och 
betingelserna för de införda arternas fortsatta existens äro 
ungefär desamma. Då emellertid Kiruna på grund af järn- 
vägen under de 10 åren stått i en liflig förbindelse med andra 
trakter och företrädesvis hämtat alster från dessa, har Jukkas- 
järvi ända tills på sista tiden varit hänvisadt att till större de- 
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len lefva af egna produkter. I saknad af landsväg ete., har 
sistnämnda byn varit i hog grad isolerad, hvilket förhållande 
först afhjälpts för ett par år sedan, då körväg utlades från Ki- 
runa. Sakerligen skall detta hafva till följd, att en stor kon- 
tingent anthropokora arter under närmaste tiden kommer att 
invandra till Jukkasjärvi och sakernas läge vid denna tidpunkt, 
då mina anteckningar gjorts, är säkerligen att betrakta såsom 
ett öfvergångsskede i Jukkasjärvivegetationens utvecklings- 
historia. 

Undersökningarna öfver floran och vegetationen i Kiruna 
(SIMMONS: Flor. och veg. i Kir.) visa, att af detta områdes 
459 arter kärlväxter 192, d. v.s. 42°/o inkommit pa 
grund af kulturinflytanden, under det att 267— 
58°/o —tillhóra den autoktona floran. Af denna upp- 
sats floristiska del framgår, att Jukkasjarviomradet ager 365 
arter kärlväxter — omöjligt ar ju dock ej, att såväl spontana 
som anthropokora arter ha kunnat förbises. Om de 364 af 
dessa kan jag med säkerhet yttra mig med afseende på hem- 
ortsrátten. Den återståendes — Mulgedium sibiricum — ställ- 
ning är dubiös, hvilket gör, att jag vid uträkningen af procent- 
talen endast tagit hänsyn till 364 arter. Af dessa äro 
121, det är 33°/o anthropokora och 243 det ar 67°/o 
spontana. 

Siffrorna fran de två platserna divergera sålunda betydligt, 
i all synnerhet de, som angifva antalet anthropokora arter, 
192 i Kiruna, 121 i Jukkasjärvi, hvilka tydligt visa, hvilken 
stor roll kulturfaktorerna spela vid vegetationens samman- 
sättning. Hvad siffrorna för de autoktona elementen (267 i 
Kiruna, 243 i Jukkasjärvi) beträffar, vill jag här påpeka, att 
de alpina arternas antal å förra platsen ungefär motsvaras al 
antalet följeväxter till barrskogen samt en del hydrofila arter 
å den senare. Emellertid finnes i artlistan för Kiruna flera 
arter af släktet Hieracium, som ej äro upptagna i den för 
Jukkasjärvi. Hufvuddelen af det spontana elementet i Ki- 
runa återfinnes sålunda i Jukkasjärvi. 
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Hvad den anthropokora floran betraffar, ar det af stort 
intresse att fa en ungefärlig föreställning om ordningsföljden, 
i hvilken dess arter invandrat. Nagon kunskap om detta vin- 
nes genom att anställa jämförelser mellan de anteckningar, — 
ofta bristfälliga sådana — som forts af äldre botanister 
öfver Lapplands flora. Här möter först LiNNÉ (Flora Lapp. 
1737) och därefter WAHLENBERG (Flora Lapp. 1812). Sam- 
manställas dessa båda författares iakttagelser, kommer man 
till den slutsatsen, att redan på LrNNÉs tid funnos i Lappland 
och sannolikt i Torne Lappmark följande anthropokora arter, 
bland hvilka de flesta s. k. lappmarksogräsen återfinnas: 


Asperugo procumbens 
Avena elatior 

» fatwa 

» pratensis 
Brassica campestris 
Bromus arvensis 

» | secalinus 
Ca psella bursa pastoris 
Carum Carvi 
Plantago major 
Polygonum convolvulus 
Rumex acetosella 
Sagina procumbens 
Sonchus oleraceus 
Spergula arvensis 
Stellaria media 


Cirsium arvense 
Ervum hirsutum 
Erysimum cheiranthoides 
Galeopsis bifida 
» Tetrahit 

Lithospermum arvense 
Lolium perenne 
Matricaria inodora 
Phleum pratense 
Thlaspi arvense 
Trifolium repens 
Triticum repens 
Urtica dioica 

»  wurens 
Veronica. serpyllifolia 
Vicia cracca 


Saledes summa 32 arter, bland hvilka Poa annua, egendom- 
ligt nog, saknas. Denna art upptager emellertid WAHLENBERG 
(Flora Lapp.), som dessutom antecknat följande nya arter: 


Carduus crispus 
(Cerastium viscosum )! 
Chenopodium album 
Galium A parine 


Poa trivialis 
Polygonum | aviculare 
Rumex Acetosa 


Ett tillskott sålunda af endast 7 arter. LINNÉ besökte 
aldrig Torne Lappmark, men hans uppgifter från Lule Lapp- 
mark kunna i någon mån i belysning af WAHLENBERGS genera- 


! Cerastium vulgare ? 
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liseras. Den sistnämndes bidrag till listan öfver de anthropo- 
kora arterna är ju relativt litet, hvilket visar, att de cirka 75 
åren, som förflutit mellan publicerandet af dessa tvenne bota- 
nisters iakttagelser öfver Lapplands flora, knappast tillfört 
Lappmarken någon större kontingent af anthropokora arter. 
Slutsumman skulle sålunda blifva ungefär 40. 

Nästa upplysning är att hämta hos C. P. LAESTADIUS 
(Bidrag, 1860), som uppgifver, att i Torne Lappmark äro i 
åkrar följande arter allmänna: 


Asperugo procumbens Galeopsis Tetrahit 
Brassica campestris Polygonum convolvulus 
Capsella bursa pastoris Silene venosa 

Carduus crispus Spergula arvensis 
Crepis tectorum Thlaspi arvense 
Galeopsis bifida Triticum repens 


Summa 12 arter, samt allmänna kring gårdarna: 


Chenopodium album Polygonum | aviculare 
Matricaria inodora Stellaria media 
Poa annua Urtica wrens 


Summa 6 arter, och i grasvall: 


Achillea Millefolium Festuca rubra 
Cerastium vulgare 


3 arter; dessutom upptager han: 


Agrostis canina Poa trivialis 

» spica venti Rumex Acetosa 

» stolonifera acetosella 
Alopecurus geniculatus domesticus 
ralium A parine Tanacetum vulgare 
M yosotis arvensis Urtica dioica 


Summa 12 arter. C. P. Lasrapius upptager sålunda 33 
anthropokora arter, at hvilka: 


Achillea Millefolium Festuca rubra 

Agrostis canina Myosotis arvensis 
» spica, venti Rumex domesticus 
»  stolonifera Silene venosa 

Alopecurus geniculatus Tanacetum vulgare 


Crepis tectorum 
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(summa 11 arter) ej finnas i LINNÉS eller WAHLENBERGS lapska 
floror. De ungefär 50 aren skulle sålunda medfört en ökning af 
Torne Lappmarks anthropokora flora med 11 arteroch vid midten 
af 1800-talet känner man sålunda ungefär 50 arter i Torne Lapp- 
mark, inkomna med kulturen. Af de i senare tid uppgjorda 
artlistorna från olika trakter af Lappmarken hafva SONDÉNS, 
och SYLVÉNS sitt intresse, i synnerhet de partier, som behandla 
anthropokora floran. Ganska egendomlig ter sig emeller- 
tid Fries’ och MÅRTENSSONS (Florist. anteckn.) förteckning 
öfver de af dem i nordligaste delen af Torne Lappmark iakt- 
tagna växterna. Deras artlista är nämligen lika stor som den 
å dessa sidor framlagda och innehåller det oaktadt icke 20 
anthropokora arter. 

De ofvanstående uppgifterna kunna säkerligen utan vidare 
öfverföras på förhållandena i Jukkasjärvi, som under làng tid 
varit måhända den mest betydande orten i Torne Lappmark 
med ett relativt högt uppdrifvet åkerbruk. Af de ofvan 
uppräknade, från andra författare citerade arterna återfinnas 
också alla i artlistan från Jukkasjärvi med undantag af: 


Agrostis canina Avena fatua 
» spica venti Lithospermum arvense 
»  stolonifera Lolium perenne 
Avena elatior Tanacetum vulgare 


Summa $8 arter, om hvilka man ej fàr draga den slut- 
satsen. att de ej funnits 1 Jukkasjárvi; troligt àr, att àtmins- 
tone en del af dem införts och kanske ater försvunnit, möjligt 
ar ju också, att någon af dem fórbisetts. Med stor sannolikhet 
skulle salunda i Jukkasjárvi, liksom ófverhufvudtaget i de af 
Torne Lappmarks byar, där åkerbruk idkats, omkring ar 1860 
ett 50-tal anthropokora arter hafva fattat fast fot. Såsom i 
det föregående är nämndt, har jag i Jukkasjärvi iakttagit 121 
med kulturen inkomna arter. detta skulle sålunda innebära, 
att på de sista 50 åren den siffra, som betecknar 
antalet anthropokora arter i Jukkasjärviområdet, 
mer än fördubblats. 

I det floristiskt noggrant undersökta området kring Torne- 
träsk har SYLvEn (Ruderatfl. i Torne Lappm.) redan 1904 an- 
tecknat icke mindre än 106 arter och former af »ruderat »-váxter. 
Denna flora har först inkommit med järnvägsbyggandet och 
var sålunda vid tiden för hans undersökning endast några få år 
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gammal. De arter, som SYLVEN upptager i sin lista och ej 
återfinnas i Jukkasjärviomrädet och sålunda endast tack 
vare banan inkommit, äro följande: 


Anchusa officinalis Echinospermum lappula 
Bidens tripartita Euphrasia brevipila 
Bromus mollis Galeopsis ladanum 
Cynoglossum officinale Juncus bufonius 
Linaria vulgaris Pyrus malus 

Malva borealis Senecio silvaticus 
Matricaria chamomilla Sisymbrium Sophia 

M yosotis ces pitosa Stachys annua 
Polygonum hydro piper » palustris 
Polygonum Persicaria Trifolium arvense 


Möjligt ar ju, att en del af dessa 20 arter funnits i Jukkas- 
järvi, där betingelserna for deras fortsatta existens äro atmins- 
tone lika stora som i det högre belägna, af SYLVÉN undersökta 
området, men att de sedermera försvunnit. SYLVÉNS lokaler 
äro belägna i eller öfver bjórkregionen och det oaktadt vittna 
de af honom uppgifna måtten om en frodighet hos individen, 
som icke alls eller föga understiger den hos exemplaren i Jukkas- 
järvi. Säkerligen är ej heller frösättningen i Jukkasjärvi i 
barrskogsregionen hos de anthropokora arterna större än hos 
de till Torneträskområdet söderifrån inkomna. 


Hvad kulturformationerna beträffar, så har ganska stora 
partier af marken ockuperats till åker i eller kring finnbyarna. 
Här odlas företrädesvis Hordeum vulgare, Avena sativa och 
någon gång Solanum tuberosum, af hvilka de båda förstnämnda 
oftast bilda homogena vegetationer med en och annan apofyt 
inströdd. Enstaka spontana arter inkomma sålunda ur de 
omgifvande autoktona växtsamhällena. Akern uppbygges 
foljaktligen af trenne element, i ett typiskt fall repre- 
senterade af Hordeum vulgare, Saussurea alpina och Carduus 
crispus. Inom själfva finnbyarna äro den ursprungliga florans 
minst hemerofila arter fórsvunna, och den grupp, for hvilken 
Saussurea alpina tjànar sásom typ, saknas har oftast i akrarna. 
De anthropokora, af människan oafsiktligt införda arterna 
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uppträda däremot i detta fall i stor individrikedom, och har 
märkes i synnerhet följande arter: Carduus crispus, Cerastium 
vulgare, Matricaria inodora, Rumex domesticus, Silene venosa 
och Spergula arvensis. En artrik anthropokor flora (med 
Asperugo procumbens Oo. a.) frodas i synnerhet à de närmast 
bostáderna belügna partierna af àkrarna. 

Till kulturformationerna kunna äfven de s. k. »jànkkà» 
hänföras. Vegetationen ar visserligen här spontan, oftast fóre- 
trädd af uteslutande hydrofila arter s. s. Carex vesicaria och 
C. aquatilis, som till större delen uppbygga en slåttermyr, men 
genom den årligen återkommande afmejningen har vegetatio- 
nens sammansättning undergatt förändring. En öfvergång 
mellan denna växtformation och gräsvallarna bilda de till äng 
genom utdikning etc. omvandlade myrarna, där en torftig 
anthropokor vegetation, insprängd med element ur den autok- 
tona floran, Comarum palustre, Carex-arter, Pedicularis scept- 
rum carolinum 0. a., knappast täcker marken. 

Den sista och måhända högst utvecklade formationen i 
denna serie ar gräsvallen, som inom området finnes mest typisk 
kring kyrkan (kyrkbacken) och angränsande partier af byn 
samt å den nipa, på hvilken byns begrafningsplats ligger. De 
olika vegetationselementen äro här företrädda af ett stort 
antal arter, som uppträda i betydlig individrikedom. — Ur- 
sprungligen har säkerligen den torra, flera meter öfver sjöns 
nivå liggande grusmarken varit bevuxen med skog, troligtvis 
blandad barrskog. Denna har undanröjts och å de så uppkomna 
öppna lokalerna har den autoktona floran rekryterats med 
hemerofila spontana arter o. a., individ ur i närheten växande 
xerofil flora, etc. 

Anmärkningsvärda arter ur den inhemska floran, som i 
större eller mindre grad ingå i denna vegetation, hvilken i sin 
helhet kan anses vara stabil, äro Botrychium Lunaria, Gentiana 
nivalis och Primula stricta. 

Dessa tre arter torde knappast återfinnas annorstädes 
inom området, utan äro begränsade till dessa lokaler. All- 
manna äro dessutom Erigeron politus och Anthoxanthum odo- 
ratum, Salices, som trots trampningen hållit sig kvar i spridda 
individ samt Vaccinium-arter. Det spontana elementet är 
sålunda här det förhärskande; icke blott de påtagligt hemero- 
fila, utan äfven andra arter ur den autoktona floran utgöra en 
komponent i denna kulturformation. 
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Summary. 


The old Lappish-Finnish village of Jukkasjärvi in the 
parish of the same name is situated in the northernmost part 
of Sweden in Torne Lappmark, in lat. 67° 50' N., at a distance 
of 17 kilometres from the great mining town of Kiruna. 

The village is nearly 300 years old, and thus the plants 
brought in through the influence of man have had a consider- 
able time to intrude upon the native flora of these parts. 

The struggle must have been fluctuating; man has tilled 
the soil, hay has been imported, seeds of new plants have 
germinated and formed vegetations and occasionally the old 
and hardy flora has again supplanted the encroachers. 

The present state of things in this strife of species at this 
place of old cultivation — one of the most ancient in all Lapp- 
land — is to some extent shown by my annotations, put down 
in 1909 and 1910. 

The district which I have examined covers the aforesaid 
village together with the shores of the lake of the same name 
and the slopes of the surrounding hills. The main part of it 
lies in the pine-region, though some points rise into the birch- 
region. 

Consequently the main part of the flora consists of species 
belonging to the coniferous forests, blended, however, in a 
considerable degree with elements belonging to the subalpine 
birchforest and lastly of a few principally alpine plants. Further 
there is a rather large contingent of southern immigrants, 
which owe their appearance here to their having been introduced 
in the fields of the old Finnish villages from where they have 
gradually spread into the forest-and moorland along roads 
and paths. 

On examining the Jukkasjarvi flora, systematically arrang- 
ed in these pages, the main part of it will appear to be sponta- 
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neous, that is, out af 365 species 243 —67 per cent — belong 
to the autochtonous flora while 121 — 33 per cent — are anthro- 
pochorous. I. e. 33 per cent of the flora have been imported 
from other tracts with hay, packing, seeds intentionally brought 
in, and so on. The domiciliary rights of one species (UM ulge- 
dium. sibiricum) is dubious and, consequently, it is not inserted 
in either of the classes. 

From this it may be gathered that the part, by far the 
largest of the flora consists of primary elements. The figures, 
however, become more valuable when compared with others. 

SIMMONS (Flor. och veg. i Kir.) has compiled tables show- 
ing, that out of 459 species at Kiruna, a very young place as 
to eultivation, 267 are spontaneous and 192 anthropochorous: 
58 per cent belong to the primary flora and 42 per cent to the 
immigrated one. The vegetation of Kiruna for 10 years, or 
since the Ofoten railway was built, has been an object to a 
forced import of new species. The vegetation of Jukkasjärvi 
for nearly 300 years has got successive contributions of plants 
from other parts. Paths have crossed this old central point 
of Northern Lappland. But in Jukkasjärvi the inhabitants 
produced themselves the main part of the neccessaries of life 
and only a small part was imported from the south. At Ki- 
runa perhaps nothing of these things is PN everything 
is imported from other tracts. 

The result is that at Kiruna 42 per cent of the species, at 
Jukkasjärvi 33 per cent, are immigrants. 


Possibly a new time now will come for the vegetation of 
Jukkasjürvi: a road is built from Kiruna and the inhabitants 
of the first place probably will fetch their necessaries of life 
from Kiruna and their own produce will be lesser. 

If this is to take place, the anthropochorous element of 
the vegetation of Jukkasjärvi doubtless will be considerably 
enlarged, 
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Studier öfver afvikande talförhällanden och 
andra anomalier i blommorna hos nagra 
Campanulaarter. 


Af 


K. V. OSSIAN DAHLGREN. 


Med 1 tafla och 17 textfigurer. 


Meddelad den 22 februari-1911 af V. Wirrrock och J. ERIKSSON. 


Som jag en gang tillfälligtvis råkat observera, att blom- 
morna hos Campanula patula L. visade en stor växling i sina 
talförhällanden, beslöt jag förliden sommar att något närmare 
studera dessa variationer. Under insamlandet af material 
härför kom jag också att ägna min uppmärksamhet at några 
andra Campanulaspecies, nàmligen C. rotundifolia L., C. per- 
sicefolia L. och — fast heit obetydligt — C. rapunculoides L. 
Hela mitt materiel ar insamladt i trakten kring Sala. Utom 
blommor med abnorma talförhällanden insamlade jag också 
sadana, hvilka i ett eller annat afseende pa annat sátt afveko 
fran det normala. Resultatet af mina undersókningar fram- 
laggas i det fóljande. 

Blommans storlek visade sig hos de olika arterna vara 
underkastad ganska betydliga växlingar. Särskildt af Campa- 
nula rotundifolia påträffade jag stundom individer, hos hvilka 
alla blommorna voro frappant små. Huruvida dessa exem- 
plars afkomma liknar sina föräldrar eller icke kan jag ej af- 
göra, då några kulturförsök inte blifvit gjorda. 

De fullt utvecklade blommorna hos ett och samma exem- 
plar kunna stundom vara af rätt olika storlek. 

De olika blomdelarna stå ofta med afseende på längden 
i ett annat förhållande till hvarandra i den ena blomman än 
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iden andra. Som exempel härpå kan jag anföra följande mát- 
ningar gjorda pa ett antal fullt utbildade blommor af Campanula 
rotundifolia. Noggrannare värden án pa 1 mm. nar hafva ej 
ansetts behófliga. F betyder foderbladens medellängd och K 
det kortaste afstandet mellan kronans ytterkant och bas. 


F/K F K | F/K F IK 
1,2 12 10 | 0,5 7 14 
1 11 11 Ment OF: 6 12 
0,85 11 13 | 0,5 5 10 
0,83 10 12 | 0,46 6: 13 
0,75 7 9 0,43 6 14 
0,71 5 T | 0,43 3 7 
0,67 4 6 0,42 5 12 
0,64 7 11 0,4 6 15 
0,62 8 13 0,4 2 5 
0,57 4 a 0,38 5 13 
0,56 10 18 | 0,36 4 11 
0,55 6 n 0,27 4 15 
0,54 7 13 0,27 d 11 
0,53 8 15 | 0,19 3 16 


De enskilda foderbladen i en och samma blomma äro ofta 
— särskildt hos Campanula rotundifolia — olika stora. Som 
exempel meddelas matten fran tre blommor af denna art, 
hvilkas foderblad voro respektive 1—6—5—4,5—5,5 mm., 
6—5—6—5—4,5—6,5 mm. och 5—6—5,5—5—3— 6,5 mm. långa. 

Till belysande af dels variationen i blommornas storlek, 
dels förhällandet mellan kronans största och minsta längd — 
d. v. s. afstandet fran kronans bas till kronbladsflikarnas 
spetsar (A) à ena sidan och till inskärningarna dem emellan 
(B) à andra sidan — anföres den följande mätningsserien, 
som gjordes pa fullt utvecklade blommor af Campanula per- 
sicefolia. 


A/B A B | A/B A B 
2,5 20 8 | 1,63 3l 19 
2,36 33 14 1,6 24 18 
1,94 3l 16 | 1,56 39 25 
1,75 21 12 | 1,53 23 15 
1,65 33 20 | 1,5 30 20 


1,63 26 16 | 1,49 55 37 
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A/B A B | A/B A B 

1,44 36 25 1,34 43 32 

1,43 20 14 | 1,33 32 24 

1,4 35 25 | )5 35 27 

1,38 29 21 1,29 22 17 

1,36 34 25 | 1,26 29 23 
* a * 


Som bekant är Campanulablommans formel 5 F. 5 Kr. 
5 St. 3 Fr. Variationer i blommornas talförhällanden synas 
i allmänhet uppträda utan någon lagbundenhet. Somliga 
individer tyckas dock hafva en viss benägenhet för alstrandet 
af abnorma blommor af ett visst slag. Hos Campanula pa- 
tula har jag t. ex. sett flera exemplar, hos hvilka de talrika 
från typen afvikande blommorna alla voro af samma slag: 
4. 4 Kr. 4 St. 3 Fr. eller 5 F. 5 Kr. 5 St. 4 Er. Af denna 
art har jag till och med funnit ett individ, hos hvilket alla 
blommorna — 7 stycken — voro tetramera. En liknande 
benägenhet — fast ännu mer utpräglad — hos somliga exem- 
plar för alstrandet af vissa bestämda afvikelser har MALME 
påvisat hos Gentiana campestris L. a. suecica MURB., där »vissa 
individ visade en afgjord tendens att utbilda tretaliga axillära 
blommor.» Stundom päträffar man exemplar, hos hvilka 
variationen i blommans talförhällanden är anmärkningsvärdt 
stor utan att dock vara af nagot bestümdt slag. Som exem- 
pel kan jag anfóra ett stànd af Campanula rotundifolia, som 
visade en sárskildt stor variabilitet. Inalles voro 68 blommor 
utbildade, och af dessa afveko icke mindre àn 28 fran typen. 
Inga af dessa voro dock oligomera. Följande abnorma tal- 
kombinationer funnos: 


2 blommor med 5 F., 6 Kr., 5 St. och 3 Fr. 
2 » pon t RIG 6 Kr"6 St. och o Fr: 
1 » » 6 E. 5 Kr, 5 St. och. 4 Fr. 
1 » > 6 BE. 6 Kr... 6 St.fach 8 Fr. 
8 > » 6 F., 6 Kr., 5 St. och 3 Fr. 
d » » 6 F., 6 Kr; 6 St. och 3 Fr. 
1 » > 6 F., 7 Kr, 6 St. och 3 Fr. 
2 » EG Kr, 6 86: och 3 Fr. 
2 » » 7 B.,6 Kr, 6 St. och 3 Fr. 
2 » ve WER V EÓU6 S6 och 8 Fr. 
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En liknande tabell har Wirre lämnat i sin uppsats om 
samma vaxt. 

Anmarkningsvard ar den hóga variationskoefficient WITTE 
har observerat hos Campanula rotundifolia. Han skrifver: 
»Was das Auftreten dieser abweichenden Bliiten auf diesem 
Platze! betrifft, dürften sie etwa 10 °/o der Blüten jedes Indi- 
viduums zu sein». En i medeltal sá stor variation hos denna 
eller de båda andra af mig närmare undersökta arterna har 
jag icke funnit. 

Att i procent af hela antalet undersókta blommor ut- 
trycka de olika variationernas frekvens ar naturligtvis om6j- 
ligt, da jag ju icke kunnat halla räkning pa alla de tusental 
af blommor, jag granskat. För att anda fa ett matt pa de 
olika afvikelsernas stórre eller mindre frekvens har jag fort 
noggranna journaler och dari antecknat hvarje patraffad ano- 
mali och huru manga ganger den pátrüffats. Se pag. 12! 


* * 
+ 


Campanula rotundifolia L. 


Utaf de 22 olika talkombinationer WrrTE beskrifvit af 
ofvanstående växt har jag återfunnit alla utom 6 nämligen: 


As 5, Ip dS. soch SaHr. 
5 F., 5 Kr, 5 St. och 2 Fr. 
4 BH. SJR 7 5:86 0ch#3..Er 
4. 5 dels, Oot. ocho Er: 
(8. 8 Kes Sects och sss T: 
S B. .6 Kroi60!stuochs3 Hrs 


vw 


Däremot har jag observerat 17 nya kombinationer. Utan 
allt för stora svårigheter torde en antalet variationer 
än vidare kunna ökas säväl af denna bläklocka som af de 
andra här behandlade. 

De vanligaste talkombinationerna voro: 

6 F., 6 Kr., 6 St. och 3 Fr. i 83 blommor. 


4 B4 Kr, 4 St. och 3 Fr. 1 60 » 
bee ub Kr, 5 St. och 4L Er. 3-22 » 
5r IR by Kr, 6 St.och '3/ Er: 1 20 » 
6: Bob Iro 5 Stoch 3!Er. » 19 » 
br E: ees 5 St.och. 3 Er. 3 11 » 
5 F., 4 Kr; 4 St. och 3 Er. i 11 » 


* »— — einer offenen, sonnigen Wiese nahe der Stadt Lulea.» 
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Kombinationen 5 F. 5 Kr. 5 St. 4 Fr. har endast iakt- 
tagits en gang af Wirtz. 5 F. 6 Kr. 6 St. 3 Fr. och 5 F. 
6 Kr. 5 St. 3 Fr. voro äfven mycket sällsynta i hans ma- 
terial. 

Af blommor med ófvertalighet i alla kransar har jag ob- 
serverat fóljande fall: 


6 F., 6 Kr., 6 St. och 4 Fr. 
b P 6 Kr, 6*18t: och 5b Pr. 
wb U Kry71St.och £^E&R 


Vanligare ar att fruktbladens antal ar normalt, afven da 
alla blommans öfriga kransar äro polymera såsom: 


6 FE. 6- Kr; 6St3och 3 "FT: 
6 ) Ker. eee St och, 3 WE 
Kr., 6 St. och 3 Fr. 
MK re Sts och SFr 
> Kr. 6 St. och 3 Fr. 
Kr., 6 St. och 3 Fr. 
Kr.; 4 St^ och 3 Fr: 


e) e) Q» e) e) 2: 


ans 
Ofvertalighet i tre af blommans kransar har ocksa iakt- 
tagits i fóljande kombinationer: 
5 F., 6 Kr., 6 St. och 4 Fr. 
6 E. b"Kr. 6 St. oeh P Fr. 
6 F., 6 Kr., 5 St. och 4 Fr. 


Polymeri i tvenne kransar visa fóljande blomformler: 


27. 6 Kr,5' St och £ HF. 

F., 6 Kr., 5 St. och 4 Fr. 

F., 6 Kr., 6 St. och 3: Er. 

BO 5 Kr. .o Sty och £ Er 
6 F., 5 Kr., 6 St. och 3 Fr. 

H5 Kr.4 Sb..och 3 Er 

B G6. Kr.b St. och 3 Br. 
> Kr., 5 St. och. 3 Fr. 

I endast en krans var detta förhållandet i nedanstaen- 

de fall: 


~ 
ee 
a 


& F,5 Kr; 5'St. och 4 Fr. 
5 F...5 Kr., 5 St. och 5 Fr. 
5 F.,6 Kr.; 5 St. och 3 Fr. 
6 R,;5 Kr;:5 St. och: 3. Er. 
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Kronans ófvertalighet kan enligt PENzIG vara sa stor, att 
ett trettiotal kronblad kommit till utveckling i samma krans. 
P. Magnus har beskrifvit en blomma af följande utseende: 
16 F. 16 Kr. 16 St. 13(?) Fr. Sa höga tal har jag aldrig 
observerat hos nàgon Campanulablomma. 

Undertaliga blommor äro om icke mycket sällsynta, 
som WITTE funnit, dock mindre allmänna än de öfvertaliga. 
Två blommor visade reduktion i alla kransarna nämligen: 


TO ASKT 9 OS. och 2 Er: 
ADE ESTE ASt. roch 2 "Er. 


Oligomeri i tre kransar fanns i fóljande kombinationer: 


SUB SRK dot. och 3 Er: 


9 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. 
4 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. 
o ET 4 Kr. 4:8t. och 2 Er: 


och i två i följande: 
bebe hr. d«iSt.oroch-3- Br. 
samt 1 en hos: 


£ BH, 6 Kr,5. St. och 4 Fr. 
Db 4 UNT. S5 Sb. ocho ING 


Ofver- och undertalighet i samma blomma iakttogs i ne- 
danstaende kombinationer: 


4E, 6. Kr..25,St. och Ar, 
GE S 6. Kr.,.4.St. och, sir 


* * 


Campanula persicefolia L. 


Om denna växt meddelar PEnziG: »Blüthenanomalien sind 
bei C. persicefolia sehr häufig. Zunächst kann man leicht 
metatypische Blüthen finden (tetramer bis heptamer)». Om 
fruktämnet skrifver han: »Die Carpelle sind normal drei, 
kónnen aber auch vier oder fünf sein». Nagon narmare un- 
dersókning ófver de afvikande talfórhállandena i denna váxts 
blommor har dock, så vidt jag har mig bekant, ej blifvit 


DAHLGREN, STUDIER ÓFVER CAMPANULAARTER. 7 


gjord. 


ej sa stort som vore 6nskvardt. 
om Campanula persicefolia vore mindre benägen för varia- 


tioner än de andra af mig undersökta arterna. 


tecknat 21 olika kombinationer. 
De allmünnast fórekommande heterotypiska talfórhállan- 


Tyvarr ar kanske det material, jag gatt igenom, 


Dock synes det mig, som 


Jag har an- 


dena voro: 
: 4 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. i 31 blommor. 
£ R., 5.Kr., 5 St. och 3 Frei 28 » 
BH Harz dt. och £^Er.*i 16 » 
DSESSD Kr... 5 St. och. 3. Er. i 10 » 
Ofvertalighet i alla kransar har endast en gang obser- 
verats: 
6 E53 7 Kr., 6: St.-och 4 Fr: 
Polymeri i tre kransar fanns i fóljande kombinationer: 
6 F., 6 Kr.,-G. St. och 3 Fr. 
DOR G Kr. 6. SC. .oehs2 Er: 
i tva kransar hos: 
5 B. 6 Kr. 5 St. och £ Er. 
5 G6 Kr, 4 St. och a Fr. 
6 F., 6 Kr, 5 St. och 3 Er. 
och i en hos: 
4 F., 4 Kr., 4 St. och 4 Fr. 
4 F., 5 Kr., 5 St. och 4 Fr. 
5 F., 4 Kr., 4 St. och 4 Fr. 
b ES 5 Kr, 5:86 ooh o£ Emi 
5 Ej, 6 Kr, 5b.St, ochis EE 
6.8), 5 Kr, 5 St. ochid ER 


Oligomeri är ej sällsynt. 


3 F., 3 Kr., 3 St. 
3 F., 4 Kr., 4 St 
4 F., 4 Kr., 4 St 
4 F., 4 Kr., 4 St 
4 F., 4 Kr., 4 St 
5 F, 4 Kr., 4 St 


Följande blomformler visa un- 
dertalighet rädande i alla eller tre af kransarna: 


. och 3 
. och 2 
. och 3 
„och 4 
, och 2 


Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 


och 3 
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Tvenne kransar äro undertaliga hos nedanstående: 


4 F., 5 Kr., 4 St. och 3 Fr. 
DOBOMESKT. 4 St. och > Br. 
5 F., 4 Kr., 4 St. och 4 Fr. 


samt en hos: 

Be 5 Kris St, och!3^ BE 
Ry, 5 Kr; 5 Sb. och 4 Br. 
F., 5 Kr. 5:50. och 2 Fr. 
6 E, 6 Kr.) 6 S5. och 2 Er. 


Oligomeri och polymeri i samma blomma finnes hos ne- 
danstaende: 


4 F., 4-Kr., 4 St. och 4 Fr: 
4: FE. 5-Kr4*5:St.*och- 4 Er. 
D E. . 6 Kr. 6 St. och Zehr. 
* * 
* 


Campanula patula L. 


Af de arter, som jag undersókt, synes ofvanstaende vara 
mest variabel. Inalles hafva 42 olika talkombinationer pa- 
träffats. De allmännast förekommande abnorma talförhäl- 
landena voro: 


4 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. i 148 blommor. 
DR ob Kr, i5 St? och EE. Ert 3164 » 
6 F., 6 Kr, 6 St. och 4 Fr. i 46 » 
DOES 4 Kp FESC och fö Br Y. 26 » 
GE 6 KE 6 862. 0ch Br 15. 21 » 
52R5526 Kr. 610895. och, Er 17 » 
5B 5 Kir, (5 Sty och (2 Bra 12 » 
Fa 24 Kr eb stooch*S Par 10 » 


Följande fall af öfvertalighet 1 blommans alla kransar 
hafva observerats: 


6:3; Gr I&r b ist. och 4 Er 
VEL ZEE, 24S. och. 4 wir, 
SE., 9 Kr., 9!St.. och 6 Er. (tafl- 1, De m 


Det hógsta antalet kronblad, som observerats, ar 9. 
Fig. 1—6 visa alla de fall af öfver- eller undertaliga kronor 
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— pa figurerna utbredda i ett plan —, hvilka jag iakttagit 
hos denna växt. Det vanligaste ar, att alla kronbladen aro 
ungefar lika mycket utvecklade. Variationer hürutinnan fóre- 
komma dock. 


Fig. 1—6. Uppfläkta och utbredda kronor af Campanula patula L. 


Ofvertalighet i tre kransar visa fóljande kombinationer: 


5 F., 6 Kr., 6 St. och 4 Fr. 
6 RB BnEKrTg6 St. och.4. Er. 
6 F., 6 Kr., 5 St. och 4 Fr. 
GH? 6 Kr3cBiSt- och 5 FF: 
6 F., 6 Kr., 6 St. och 2 Fr. 
GF.) 6 Kr.; 6. St: och 3 Fr. 
ur, 7 Rr3:W08Se:chbh 3. Fr 
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Hos denna art har således endast funnits två kombina- 
tioner, dar fruktbladens antal varit normalt och de ófriga 
kransarna polymera. Jämför Campanula rotundifolia! 

Två kransar aro 6fvertaliga i nedanstående kombinationer: 


bau, A Kr, 06 S5 0ch.4 Er 
See. 6. KT: 6!St. och, 3 SEE: 
DISE.- 6 UK&T., 7 St. ochus eer 
nets, 7 Kr, 5 St. och, 4uRr: 
DER. (Kr 61st; och BE: 
5-8 6 Kr, biSt;sochi 2 mn 
6 B 16 Kr, 55St.9o0cha3BE 
4 BS Cor 559b och 9 ate: 
och en 1 fóljande: 
3 RY Kr: 478: och ue 
4 F., 4 Kr., 4 St. och 4 Fr. 
4 ¥., 4 Kr., 5 St. och 4 Fr 
b ES 4Kr,4 St.och 4 Er 
5 B. 4 Kr., 5 St. och 4 Fr. 
5 IBS bir) St. ON Ab IN 
5 WS 5 r55*5t.-oech 'DARı 
5 BS 6 Kr, 5 St och: 2 fr 
bal, 6) Kr 5 St-och 3 he 
620s 5 Kr.-528t. och 3. Br 


Undertalighet ar ej sállsynt. Den vanligaste anomalien 
är, att växten har tetramera blommor. I alla kransar oligo- 
mera blommor hafva funnits i nedanstaende kombinationer: 


3 EB. Kr. StSt-ochh2) Er: 
o 1 4 Kr. 3 55 och 2 Br. 
4 F.;4 Kr., 4. St. och. 2 Er. 


SUE Ji Kr.;-208t.1 och 3 Br 
QE. 4Kr;4 St.roch)4 Er! 
HRS £OKr;-44Str6cb. 3 Er} 
4% ., 4 Kr., 4 St. och 4 Er. 
5: FE. 4 Kr.;4 St.coch 2. Er. 
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nedanstàende i tvenne: 


- 


St. och 
, 5 St. och 


ae 


“ 


P.H & Krb. St. och 3 Fr, 
T.H ET 5 St. och 3.PT. 
AM. 4. Kr. 5.5t. och 4 ET. 
ZH 5 Kr. 4 Sb och 3.Fr: 
ale, d. Kr. A Sb. och 3.Fr. 
Bal. 4. Kr.,.4 St. och SER. 
GR. 4 Kr.4 1 

biE. 4 Kr, 5 2 


"1 


“ 


och i endast en krans följande: 


„ OCh (a Er. 
St. och 3 Fr. 
. och 4 Fr. 
. och 4 Fr. 
St. och 2 Fr. 
St. och 3 Fr. 
5 St. och 2 Fr. 
St. och 9 Fr. 


Laer | mM 
Or 
on 
ev 


AAA A A 
a 4 
c Ol co 
gn on 
ct ct 


ry 
er 
5 
HS ar) 
Sr Or en 


ge 
rj 
e 
A 
"1 

e 


Bade öfver- och undertaliga aro följande: 


9-B-—EKrz-4- St--och-49Er: 
4.4 Kr;4 Sb. och 450 r: 
4 F.; 4 Kr., 5 St: och 4 Fr. 
5 E. 4 Kr., 4 St. och 4 Fr. 
5.F., 4 Kr., 5 St. ech 4 Er. 
5 F., 4 Kr., 6 St. och 4 Fr. 
5-F., 6 Kr,:5 St. och 2 Er: 


6 PB. 6 Kr. 5 St. och 2 Er 
6.À...5 Kr.,,6 St. och 2. Fr. 


* * 


Campanula rapunculoides L. 


Af denna art har jag undersökt ett jämförelsevis mycket 
litet material, hvarfór ocksà endast fa afvikelser fran typen 
hafva anträffats, hvilka jag dock bihangsvis anför här nedan. 
Tetramera blommor torde vara den vanligaste anomalien. 
Följande 9 talkombinationer hafva iakttagits: 
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4 B., 4 Kr., 4 St. och Er: 
4 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. 
4 B. 5 Kr., 5 St. och 4 Er: 
DOR ud Kr, 5 Sb OC 3 ir: 
BER 5 Kr.,.5 Str Ochs: EI. 
bon.) Kr., 5 St. och 4 Fr. 
OLE... 5,Ktr;, 5 St. och>es Er. 
6 F., 6 Kr., 5 St. och 3 Fr. 
(Ör F.., 16: Kr, 26° St: ocho br. 
* * 


De i det föregående anförda blomformlerna aro här nedan 
sammanforda till en tabell, hvari ock meddelas huru manga 
blommor funnits af hvar sort. De med W betecknade tal- 
kombinationerna äro hos Campanula rotundifolia endast iakt- 
tagna af WrrTE. I en särskild kolumn har antalet märkes- 
flikar blifvit anfórdt, dà detta ar stórre eller mindre àn frukt- 
rummens. 


[Foder | Kron- | Stån- | Frukt- Mürkes- |, Ae ala lc. We rotun- lo. ra rapun- 
blad | blad dare | blad | flikar | „> he cefolia | difolia | culoides | 
| | | 
9 : 3 2 cae | 1 I 
3 3 € 3 — | 1 1 TR = 
3 3 5 D — | 1 — — — 
3 4 3 Denes le = = A 
3 4 4 3 — | — 1 1 = 
3 4 4 4 — | 1 — = — 
1 4 3 9 ls == — 1 — | 
4 4 4 2 1 — 1 — c 
4 4 4 2 — 7 3 4 1 
4 4 4 3 | 148 31 59 & | 
4 | 4 4 3 Ba = 2 — 
4 | 4 4 3 4» = = — 
4-'| 44 1 mone le: 2 — — 
4: | XN 5 3 — | 7 — — = 
4 4 BE Loa ss 1 = — = 
4 5 T2429 — 1 1 — = 
den sis bm ez = lute es Ww = 
Be Dial a 4 — — | 1 — 
4 6 CT MM ae guam c _ 1 = 
Des Wen Ao c diet ME 1 -- — = 
ee dale: ei Kahl: lh ll ag qu Wan a d — 
M ae PTT REESE gati aida eof cd 
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Kron- | Stán- | Frukt- Mürkes-|., C. persi-|C. rotun- C. rapun- 


blad | dare | blad | flikar |^ PARA (folia | difolia |culoides 
5 4 4 4 — | 5 2 | — — 
5 4 5 2 = d l = — — 
5 4 5 3 = 10 — 3 1 
5 4 5 3 4 1 — = — 
5 4 5 4 = 2 = = = 
5 4 6 1 = 1 — — — 
5 5 5 3 = 12 5 W l 
5 5 5 3 4 | 1 — — = 
5 5 5 3 2 4 — = = 
5 5 5 3 4 25 1 2 — 
5 5 5 3 5 Tue TOR = 
5 5 5 1 = B3 X une 22 3 
5 5 5 4 > loc — — 
5 5 5 5 | p MÀ 1 — 
5 6 5 2 2 ^ 1 _ HE af 
5 6 B'nl.3 — | 6 2 11 = 
5 6 5 3 4 3 DEN = 
5 6 sarin es ö 1 — | == = 
5 6 5 4 = = zd adito = 
5 6 6 3 17 = 20 — 
Q 6 6 4 — =: | 2 — 
5 6 1 3 E 1 gc 9 5 en 
5 7 5 4 = 1 ke ml Las 
5 1 6 3 = 1 = = = 
6 5 5 3 ar 1 10 3 1 
6 5 5 4 aes == = 1 As 
6 5 6 3 = — = 2 me 
6 5 6 4 = 1 = 1 TY 
6 6 1 3 — = — 1 a 
6 6 5 2 ia 1 T — = 
6 6 5 3 SS 5 1 19 1 
6 6 5 4 = 1 I 3 = 
6 6 5 9 3 lin lage = E 
6 6 6 2 = 3: ES = RS 
6 6 6 ap pee a1" [ a |. 83 Due 
6 ; 6 3 4 SUAM SEHN cod E a 
6 6 6 4 AN HELA ES. imag 1 
6 6 6; Ich Er Er no [55.4 eda Wy | 
6 6 7 3 Evi ue = | 1 = 
6 7 6 3 a = is 1 E 
6 1 Bene ne = 1 en 1 
6 1 1 3 — — -< 1 = 
1 5 5 3 = — An w mn 
7 6 5 3 = = tem 2 NT 
7 6 6 3 — — = 5 de 
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Foder- | Kron- | Stán- | Frukt- |Mürkes-| DUM C. persi- |C. rotun-|C. rapun- 
blad | blad | dare | blad | flikar | ' Patulal cmfolia | difolia | euloides 
7 22-4 PB 3 AG tw e ps Det 2 
i 7 6 3 — — | — 4 — 

1 7 6 4 — = = W = 
Ü 7 ri 9 -—- 1 D 1 — 

7 7 7 AS TEE — 2 a 
7 8 7 3 — ip cm = Ww = 
811.6 6 3 — [|.— = Ww — 

Sx t9 9 6 = 1 = = — 


Af tabellen framgår att de tre arterna, Campanula ro- 
tundifolia, C. persicefolia och C. patula, hafva jämförelsevis 
stor benägenhet for att undertrycka ett blad i de tre yttre 
kransarna, sásom talen 148, 31 och 59 visa, och fór att ut- 
bilda 4 fruktblad i for öfrigt normala blommor (63, 16 och 
22 fall. Andra afvikelser, som blifvit iakttagna i ett stórre 
antal blommor, synas egentligen endast vara utmürkande fór 
en eller tvà af arterna t. ex.: 


4 F., 5 Kr., 5 St. och 3 Fr. for C. persicefolia (28 fall). 

5 F., 4 Kr., 4 St. och 3 Fr. för C. patula och C. rotundifolia 
(26+11 fall). 

5 F., 6 Kr., 6 St. och 3 Fr. fór C. patula och C. rotundifolia 
(174- 20 fall). 

6 F., 6 Kr., 5 St. och 3 Fr. för C. rotundifolia (19 fall). 

6 F., 6 Kr., 6 St. och 3 Fr. for C. patula och C. rotundifolia 
(214-83 fall). 

6 F., 6 Kr., 6 St. och 4 Fr. för C. patula (46 fall). 


De flesta observerade afvikelser i blommornas talförhäl- 
landen äro dock mycket sällsynta. Af de i tabellen for Cam- 
panula patula upptagna 53 anomalierna áro 33, d. v. s. mer 
än hälften, funna bara en enda gang. Motsvarande siffror 
för Campanula persicefolia äro 24 och 8 samt för Campanula 
rotundifolia 35 och 16 (W ej medräknade). 

Om man bortser från variationerna 1 märkesflikarna har 
af Campanula patula observerats 42, af Campanula persice- 
folia 21 och af Campanula rotundifolia (W inberäknadt) 39 
slag af abnorma talkombinationer. Utaf dessa äro 12 funna 
hos alla tre arterna, 5 äro endast gemensamma för Campa- 
nula patula och C. persicefolia, 9 för Campanula patula och 
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C. rotundifolia samt 2 for Campanula persicefolia och C. ro- 
tondifolia. 

Variationen i blommorna är vanligen ganska oregelmäs- 
sig. Om tretal är rådande hos fodret är dock, så vidt jag 
har funnit, kronan alltid och gyneciet på ett fall när också 
undertaligt. Äro foderbladen öfvertaliga, så äro vanligen 
också kronbladen polymera. 

Märkesflikarna äro ej alltid lika många som fruktämnes- 
rummen utan kunna vara flera eller färre än dessa. (Fig. 7 
och 8 samt tafl. I fig. 4 visa några märkesvariationer af 
Campanula persicefolia). Af de arter, som jag sysslat med, 
visar särskildt Campanula patula 
benägenhet för sådana variationer i 
gyneciet. Jag har sålunda iaktta- 
git 42 fall i 11 slags blommor af 
denna växt. Det vanligaste fallet 
är, att för öfrigt normala blommor 
hafva 4 märkesflikar i stället för 3: 


BUB B Kr. 5 St, 3 Fr. och 4 M. 
i 25 blommor. 


Af alla hos Campanula patula Fig. 7. Fig 8. 
iakttagna femtaliga blommor med Campanula persicefolia L. 
fyrtaliga märken hade endast cirka ^ Anomalier i gyneciet. 

70 9/0 äfven fyrtaliga fruktämnen. 
Uti 3 blommor har jag funnit märkesflikarnas antal öfver- 
stiga fruktrummens med mer än 1 nämligen i följande: 


bP, & Kr, b St: Er OCh 4.M. 
5 By bi KRT 5 86.9 Er. och-5 M, 
D R6 Kr, 5 St.,.3, Er. och 5. M. 


Flera märkesflikar än fruktrum visa också nedanstående 
kombinationer: 


4 F., 4 Kr., 4 St., 3 Fr. och 4 M. i 1 blomma. 

SIE ee tee Tr. och 4 MC 3.1 » 

D ESS Kr, #8. £ Fr. och 5|'M;lI > 

5 F., 6 Kr., 5 St., 3 Fr. och 4 M. i 3 blommor. 
i 3 


6 F., 6 Kr., 6 St., 3 Fr. och 4 M. > 
I den i 4 exemplar funna blomman: 
5 F., 5 Kr., 5 St., 3 Fr. och 2 M. 
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ar fruktrummens antal större in märkesflikarnas. Detsamma 
är förhållandet med den endast en gang påträffade: 


6 ER, 6 Ker, 5 St., & Er. och Ss 


Af Campanula persicefolia äro endast 4 blommor funna 
med olika antal fruktrum och märkesflikar nämligen: 


4 F., 4 Kr., 4 St., 2 Fr. och 1 M. i 1 blomma (fig. 7). ! 
bLB.. D Ier enst., 3. Br. och. AM. 11 » 
6 F., 6 Kr., 6 St., 3 Fr. och 4 M. i 2 blommor. 


Detsamma ar forhallandet med Campanula rotundifolia: 


4 E., 4 Kr, 4 St., 3 Fr::och’2°M. 1 2 blommor 
bie 5 Kr., St, 92Er- och 4M 502 » 
* x * 

Nagon gang kan man finna blommor, i hvilka en mar- 
kesflik ar nagot klufven 1 spetsen (tafl. I, fig. 10, pistillen 
till höger). Denna märkesflik ar stundom också något bre- 
dare än de andra. I två blommor af Campanula patula var 
en märkesflik betydligt tjockare och bredare än de öfriga 
utan att dock visa någon antydan till klyfning. 

En liknande mer eller mindre långt gången uppdelning 
visa äfven andra organ i blomman. I en tetramer blomma 
af Campanula patula fann jag sålunda en ståndare, som var 
bredare än andreciets öfriga och upptill något klufven. 

I blommor af Campanula rotundifolia och C. patula har 
jag sett kronblad, som varit bredare än normalt och någon 
gång dessutom klufna. 

Af alla blommans delar visa foderbladen den största be- 
nägenheten för partiell klyfning eller för att blifva bredare 
än normalt. Hos Campanula patula har jag t. o. m. en gång 
sett ett foderblad, som upptill var deladt i tre flikar. Hos 
Campanula persicefolia iakttogs ett nästan till basen klufvet 
foderblad. Af de 28 blommor med formeln 4 F. 5 Kr. 5 St. 
3 Fr., som observerats hos sistnämnda art, hade endast 4 
alla foderbladen lika stora, 18 hade ett calyxblad bredare än 
de tre öfriga, och hos de återstående 6 var ett af foderbladen 
något klufvet i spetsen. 

Oligomera blommor uppstå dels genom reduktion af ett 
eller flera initier, dels genom sammanväxning af närliggande 
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sádana, enligt hvad man understundom kan sluta sig till af 
blommans diagram. Ofvertalighet däremot uppkommer genom 
klyfning af initierna och, som WiTTE antager, sannolikt äfven 
genom bildandet af flera sådana än normalt. Samma fórfat- 
tare skrifver om Campanula rotundifolia: »Die Ueberzähligkeit 
im Kelchblattquirle kann aber von einem anderen Verhalt- 
nisse abhängen. Hochblätter können nämlich wahrscheinlich 
bisweilen zwischen Kelchblätter verschoben werden, denn 


Fig 10. Calyx af Cam- Fig. 11. En foderblads- 
panula patula L. variation af Campanu- 
la patula L. 
ich habe solche Blätter hoch auf der 
Fruchtknote sitzen gesehen.» Jag har 
hos denna växt t. o. m. en gang sett en 
liten blomknopp i vecket af ett sádant 
hógblad. Hos Campanula persice folia. är 
det man oftast finner hógblad fästade 
mer eller mindre högt upp pa fruktäm- 
net, och särskildt hos denna art finnes 
intet tvifvel om att hógblad kunna rycka 
upp i foderkransen. 

Någon gang finner man rudimentära 
organ i blomman. I en för öfrigt nor- 
mal blomma af Campanula rotundifolia 
funnos endast obetydliga rudiment af 
ståndare. Två blommor af Campanula ( 
patula och C. persicefolia hade ett kron- Fig. 9. Litet exemplar af 
blad mycket litet utveckladt. Foder- ae patula = TE 

; mycket breda och sågade 
bladen visa största benägenheten för foderblad. 
reduktion. Man finner stundom blom-. 
mor, hos hvilka ett eller annat sådant är mycket smalt, 
t. o. m. borstlikt samt endast en bråkdel af den normala 
längden. 

En alldeles enorm utveckling af foderbladen har jag en 
gång beskrifvit hos en trimer blomma af Campanula persice- 
folia.! Hos Campanula patula äro foderbladen mycket ofta 


! Svensk Bot. Tidskrift, årgång 4, pag. (41). 
Arkiv för botanik. Band 10. N:o 10, 2 
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vid basen fórsedda med en eller annan tand. Fig. 9 visar 
ett enblomstrigt litet exemplar af denna váxt, hos hvilket 
foderbladen dock äro ovanligt stora och sågade längs hela 
kanten. Fig. 10 afbildar schematiskt ett ganska egendomligt 
calyx hos en blomma af Campanula patula och fig. 11 ett 
foderblad af samma art, hvilket iakttogs hos en för öfrigt 
alldeles normal blomma. 

Hos Campanula rotundifolia och C. patula har jag sett 
foderblad, hvilka helt eller delvis varit blåfärgade, och som 
vid mikroskopisk undersökning befunnos vara af samma bygg- 
nad som kronbladen. Hos Campanula rotundifolia har jag 
dock endast en gång observerat ett dylikt förhållande. Det 
var i en genomgående tretalig blomma, där 2 af foderbladen 
hade kronbladslika bihang (tafl. I, fig. 1), och af dessa var 
ett äfven sammanväxt med själfva kronan. I 6 blommor af 
Campanula patula har en petaloid utbildning af foderbladen 
blifvit iakttagen. I endast ett fall var hela foderbladet kron- 
likt. Fem af blommorna hade de kronbladsartade calyxbla- 
den åtminstone på en sida kantade med en grön bård, som 
äfven kunde vara längre än de corolliknande delarna. Ett 
foderblad var cirka 5 gånger bredare än normalt, i midten 
kronbladslikt men rundt om försedt med en smal, fast jäm- 
förelsevis tjock, grön list. I tvenne blommor, hvilkas kron- 
blad delvis voro fria, har jag funnit sammanväxningar mellan 
kronan och ett af foderbladen, hvilket till en del var coroll- 
artadt (fig. 14 och tafl. I, fig. 2). 

Liksom somliga individer tyckas hafva en viss benägen- 
het för alstrandet af blommor med abnorma talförhållanden, 
synas andra hafva böjelse för att utbilda blommor med större 
eller mindre grad af fribladighet i kronan. Sålunda iakttog 
WirTE 2 exemplar af Campanula rotundifolia, »welche während 
der ganzen Vegetationsperiode zum grossen Teile Blüten ent- 
wickelten, deren Corollen eine Neigung zur Freiblatterigkeit 
zeigten». Samma forhallande har jag konstaterat hos Cam- 
panula patula. Oftast ar kronan endast delvis fribladig. En- 
dast en gang har jag funnit en blomma — Campanula patula 
— hvars alla kronblad voro sinsemellan fria (fig. 12). Sádana 
blommor iro förut kinda af Campanula rotundifolia. Ej sa 
sällan träffar man blommor, hvilkas kronor endast äro öppna 
på ett ställe (tafl. I, fig. 2, fig. 3 och fig. 4). Fig. 13 afbildar en 
sådan blomkrona utbredd i ett plan hos Campanula patula. 
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Som synes ir kronan dessutom ratt djupt flikad. Ett blad 
är nästan alldeles fritt. Blomman kan också vara öppen pa 
på 2 eller 3 ställen. Alla möjliga fall af fribladighet hafva 
iakttagits hos fulltaliga blommor af Campanula patula! nàm- 
ligen: 1+1+1+1+1; 1+1+1+2; 1+1+3; 1+4; 1+2+2 (fig. 
14) och 24-3. 

Fig. 15 afbildar en icke uppfläkt utan endast utbredd 
blomkrona af Campanula patul«, i hvilken två 
blad äro sammanvuxna till största delen. 

Hos Campanula persicefolia synes fribla- 
dighet i kronan vara mycket sállsynt. Endast 
2 blommor äro nämligen funna med denna af- 
vikelse. 

Af blommor med abnorma talförhällanden 
har jag funnit nedanstáende kombinationer Fig: 12::Blorbma af 

'ampanula patula 


med större eller mindre fribladighet i kronan: L. med alldeles £ri- 
bladig krona. 


Fig. 15. 


Fig. 13—15. Utbredda men icke uppflükta blomkronor af 
Campanula patula L. 


Campanula patula. 


‚4 St. och 4 Fr. öppen pa ett ställe. 


4 F., 4 Kr. 
4 Kr, 5 St, och 2 Br. 173. 


Eu 


! 1 — ett alldeles fritt kronblad, 2 = tvenne sinsemellan förenade men 
från de öfriga skilda kronblad o. s. v. Utom de uppräknade kommer na- 
turligtvis det fall, som är vanligast, nämligen att kronbladskransen blott 
är öppen på ett ställe. 


20 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 10. 


Kr., 4 St. och 3 Fr. óppen pa ett stalle. 
Kr., 5) St: och 3) Fr. » » » > 
Kr., 5 St: och 2 Fr. 24-4. 

Kr., 5 St. och 3 Fr. öppen pa ett ställe. 


Campanula persicefolia. 


5 F., 6 Kr., 5 St. och 4 Fr. öppen pa ett ställe (tafl. I. fig. 4). 


Campanula rotundifolia. 


4 F., 4 Kr., 3 St. och 2 Fr. öppen pa ett ställe. 
ATE apr. oo Sv. och Ar? 1-5: 
5 F., 6 Kr, 5 St. och 3 Fr. öppen pa ett ställe. 


I en blomma af Campanula patula med normala talfor- 
hallanden voro 3 stándare fastvuxna vid kronan. En af 


Fig. 16. Gynoceum af Campanula Fig. 17. Märkesvariation af 
persicefolia L. med stándarlika bild- Campanula persicefolia L. 
ningar fastvuxna vid stiftet. 


dessa var mycket förändrad (tafl. I, fig. 5). En annan blom- 
ma af samma vüxt hade tre betydligt metamorforerade stán- 
dare (tafl. I, fig. 6); tvà stycken voro dessutom upptill nagot 
sammanvuxna. Svagt utvecklade pollensáckar voro for han- 
den. Tafl. I, fig. 7 visar två corollartade ståndare af Cam- 
panula rotundifolia. En blomma af denna art ar afbildad pa 
tafl. I, fig. 8. Ett kronblad — till vänster — är alldeles fritt. 
Det fria bladet i midten är en omvandlad ståndare. 

I en blomma af Campanula persicefolia utgick vid basen 
af märkesflikarna två vridna bildningar, som i ena kanten 
voro försedda med pollensäckar (fig. 16). Frömjöl af normal 
beskaffenhet var for handen i dessa. I androeciet fanns som 
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normalt 5 ståndare. G@Ber har i fyllda blommor af denna 
art sett carpeller omvandlade till ståndare. Enligt PENzIG 
har ENGELMANN funnit »Antherenbildung an der Spitze eines 
Griffels». 

En blomma af Campanula patula hade ovanligt djupt 
inskurna märkesflikar. Nära stiftets bas utgick en isolerad 
flik, som till stórre delen af sin làngd var sammanvuxen med 
en standare. 

Fig. 17 afbildar ett gynceceum af Campanula persicefolia. 
Två af de 4 märkesflikarna äro försedda med bigrenar. 

Af Campanula rotundifolia och C. persicefolia har jag 
funnit respective en dubbelblomma. Inom ett gemensamt 
áttataligt foder sutto hos den förstnämnda arten tvenne 
blommor, en stórre och en mindre (tafl. I, fig. 9), med sex- 
taliga kronor. De bàda blommorna voro sammanvüxta med 
hvarandra lings en sig uppåt något vidgande zon af ungefär 
2 mm:s bredd. Denna var till fargen rent hvit. Den mindre 
blomman var óppen pà ett stálle och ovanligt djupt inskuren 
pà ett annat. Den stórre blomman hade 6 stàndare, den 
mindre endast halften sa manga, som alternerade med hvart- 
annat kronblad. Det gemensamma fruktämnet innehöll 6 
rum grupperade 3 och 3. 

I den dubbelblomma, jag iakttagit hos Campanula per- 
sicefolia, var sammanvüxningen fullständigare (tafl. I, fig. 10). 
På det gemensamma fruktämnet sutto 5 foderblad temligen 
oregelbundet placerade. Dessutom fanns längre ned ett foder- 
likt högblad. Kronbladen bildade en gemensam sjutalig corolla, 
som på ett ställe var öppen. Tre kronblad voro mycket svagt 
utvecklade. Två af dessa voro, som afbildningen visar, fria 
på ena sidan. Tvenne stift funnos, det ena med tre, det 
andra med två märkesflikar, af hvilka senare dock en var 
svagt klufven i spetsen. Kring det förra stodo 4 och kring 
det senare 3 ståndare grupperade. Det gemensamma frukt- 
ämnet var femtaligt. Tre rum funnos under det ena och två 
under det andra stiftet (tafl. I, fig. 11). 


Tillägg. 


Sedan ofvanstående skrifvits har en afhandling publice- 
rats af SYLVÉN, hvari han beskrifver några abnorma blommor 
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af Campanula rotundifolia fran Stensele-vigen nara Lycksele 
by i Lappland. Da snitt genom fruktämnena ej blifvit gjorda, 
meddelar han endast antalet märkesflikar. Nedanstående 6 
för arten i fråga nya talkombinationer hafva iakttagits: 


5 KN 7 Kr., 6 St. och*s M. 
ben. «hoe wv St. 00h DM" 
6() F., 6 Kr., 6 St. och 4 M. 2 F. sammanvuxna. 
8 E., 8 Kr. 8 St. och-5 M. 
7(8) F., 7 Kr., 7 St. och 4 M. 2 F. sammanvuxna. 
SH. 8 Kr5'6 St, och S^ M: 


Fil. kand. Tu. Fries har meddelat mig, att han under 
sina resor i Torne lappmark i forbigaende observerat, att 
blommorna hos Campanula rotundifolia varierade förvänans- 
vardt mycket. Det vill nästan synas som om växten i nord- 
ligare trakter vore mera benägen för att utbilda anomalier 
än söderut. 
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Västsvenska Taraxaca. LIBRARY 
NEW YORK 

= BOTANICAL 

HUGO DAHLSTEDT. GARDEN, 


Meddelad den 12 april 1911 af V. Wirrrock och J. ERIKSSON. 


Vastra Sveriges Taraxacum-flora ar ännu i jämförelse med 
den östsvenska litet kind. Områdets arter uppgå nämligen 
för närvarande endast till 71 stycken, under det att i Östra Sve- 
rige genom tillkomsten af 8 för Sverige nyupptäckta former ar- 
ternas antal nu är 101. Af de i Västra Sverige förekommande 
och här omnämnda arterna äro 39 förut kända från området, me- 
dan 32 äro nya för detsamma, och af de senare äro 14 äfven nya 
för vetenskapen. Af dessa nybeskrifna former äro 4, nämligen: 
T. amblycentrum DAHLST., T. albicollum DAHLST., T. onychodon- 
tum DAHLST. och T. sagittatum DAHLST., äfven nya för östra 
Sverige. | 

Gemensamma med östra Sverige (samt delvis med Norge, 
Danmark och Finland) äro blott 45 arter, med norra Sverige 2 
arter: T'. spectabile Danrsr. och T. remotijugum LINDB. FIL., 
med Finland 2 arter, nämligen: T'. brevisectum PALMGR. och T. 
tortisquameum LINDB. FIL., samt gemensam med Norge och 
Danmark 1 art: T. simile RAUNK. 

För Sverige äro utom de nybeskrifna 14 arterna följande 
nya nämligen: De förut omnämnda, i västra Sverige upptäckta 
och från Finland kända T. brevisectum PALMGR. och T. torti- 
squameum LINDB. FIL., den äfven i Norrland antraffade T.remo- 
tijugum LINDB. FIL., de fran Finland kända och såväl i södra 
som norra Sverige anträffade T'. intricatum LiNDB. FIL., T'. par- 
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vuliceps LINDB. FIL., och T. triangulare LINDB. FIL., samt 7’. 
simile Raunk. Härtill kommer 7’. obtusulim LINDB. FIL., för 
ett par ar sedan insamlad i Stockholmstrakten. De olika under- 
grupperna af slaktet aro inom de bada omradena representerade 
pa följande sätt: 


Västra Sverige 


(Qbisqua ERE 4 arter 

Erythrosperma . . 13 » (och underarter) 
T'alustmu me. a) 

Spectabilia .... 1 art 

Vulgaman., «vo 50 arter 


Summa 71 arter 


Ostra Sverige 


Obliguas- - Sl. 2 arter 

Erythrosperma . . 15 » (och underarter) 
Palustria ..... B! ez «t2» ) ) 
Vatjgurigiii ode 79 » 


| Summa 1 OF art er. 


Mellan de båda här nämnda områdena utgör Vättern en 
naturlig gräns. På båda sidor om denna äro Taraxacum-flo- 
rorna mycket olikartade. Söderut är gränsen, som naturligt är, 
mindre skarp. Jag har emellertid, på grund af hvad man hittills 
känner, ansett mig kunna draga den från Vätterns sydspets väs- 
ter om småländska höglandet och ned till Skånes sydvästra hörn. 
I norr hör åtminstone södra Värmland samt närmaste delar 
af Västmanland och Närke till området. Större delen af de 
sistnämnda landskapen böra däremot räknas till det östsvenska 
området. Mot norr utgör Dalälfvens nedre lopp här liksom i 
flera andra afseenden en naturlig gräns för det östra området. 
Hvad västra Sverige beträffar, så går gränsen sydligare, näm- 
ligen mellan det värmländska hög- och låglandet. Norr om 
denna gräns uppträder en Taraxacum-flora, som högst väsent- 
ligt skiljer sig från södra Sveriges. 

I Norrlands lågland, hufvudsakligast 1 dess södra del, är 
floran visserligen uppblandad med element, som tillhöra 
norra delen af östra Sverige, men dels bestå dessa tydligen af 
sena inkomlingar, som ännu hålla sig kvar på eller i närheten af 
den odlade marken och ännu ej fått någon större spridning i na- 
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turliga växtsamhällen, dels äro de af många tecken att döma 
relikter fran tiden fór ekflorans stórsta utbredning. I vastra 
delen af omradet och i ànnu hógre grad mot norr dominera eller 
fórekomma uteslutande arter, som üro mycket afvikande fràn 
södra Sveriges. De mest karakteristiska arterna aro: 7'. nevo- 
sum Dautsr., T. spectabile Dauust. och T. croceum DAHLST. 
(coll.), hvilka alla uppträda i den alpina regionen, hvarest den 
sistnämnda rent af utgör en karaktärsväxt, men som äfven aro 
allmant spridda i lagre regioner, dir de upptráda pa myrar och 
vata ängar samt utefter vattendragen anda ned till kusten. I 
väster tränga representanter af denna flora sa långt ned mot 
söder som till Dalsland. Längst i norr vidtager ett mindre 
område med utprägladt arktisk-alpina former. 

Hvad åter de båda sydsvenska områdena beträffar, sa beror 
deras olikhet i främsta rummet på de ganska skiljaktigt sam- 
mansatta flororna på deras kuststräckor. För att nämna några 
exempel så är på östkusten 7. balticum DAHLST. allmän från 
Gäfle ända ned till s.-v. Skåne och därifrån utbredd på de danska 
öarna. På västkusten är den däremot endast anträffad på ett 
par lokaler i Göteborgs skärgård. 7T. palustre (EHRH.) är på 
östkusten utbredd fran Gäflebukten till södra Småland. Häri- 
från är den spridd inom ett sammanhängande område, som be- 
gränsas af tvenne linjer, dragna från Gäflebukten å ena sidan 
och sydspetsen af Kalmar län å andra sidan och som sammanlöpa 
vid Karlstad. Utom detta område känner man den från en 
lokal i Göteborgs skärgård. Denna förekomst står utan tvifvel 
i samband med lokalerna vid Vánern.' Västkusten hyser på en 
mängd lokaler såsom karaktärsväxter de båda formerna af Ob- 
liqua, nämligen T. obliquum (FR.) Danursm. och T. platyglos- 
sum RAUNK., hvaremot pa östkusten med undantag af Gottland 
och Oland dessa arter alldeles saknas. I de inre delarna synes 
i sóder denna skillnad vara mindre utpráglad, men den framtra- 
der däremot särdeles val hvad beträffar landskapen pa båda 
sidor om Vättern. Väster- och Östergötland hysa hvar för sig 
sina skilda, allmänt spridda och karakteristiska arter. En 
sådan för Östgötaslätten så karakteristisk och tongifvande, på 
såväl odlad som naturlig mark ymnigt förekommande form som 


! De af mig i »Taraxacum palustre (EHRH.) und verwandte Arten in 
Skandinavien» uppgifna lokalerna fran Danmark torde enligt anteckningar 
i Köpenhamns bot. museums herbarium vara tvifvelaktiga. Exemplaren 
lägo inblandade bland 7. balticum DanrsT. och ha möjligen ditkommit af 
misstag. I senare tid har arten ej àterfunnits i Danmark. 
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T. piceatum DAHLST. saknas, sa vidt man hittills känner, totalt 
i Västergötland. Däremot ager detta landskap en allmänt 
spridd och särdeles utpräglad art: T'. Nordstedtii DAHLST., som 
i Sverige ej ar kànd utom detta landskap med undantag af trak- 
ten kring Jónkóping. En hel del dylika former skulle kunna 
uppräknas, men jag vill blott har ännu omnämna ett par. I 
östra Sverige ar isynnerhet pa östkusten den äfven fran Aland 
kända 7. maculigerum LINDB. FIL., m. el. m. allmänt spridd. 
Enstaka fórekommer den afven i vástra Sverige, men har ersát- 
tes den delvis af den i flera afseenden ratt val skilda underarten 
T. *euryphyllum DAHLST., som ar allman pa Vätgötaslätten, i 
Dalsland och Värmland samt spridd ned till Bohuslän. Men har 
förekommer i Dalsland äfven en med den senare mycket när- 
besläktad art: T'. Larsson? DAHLST. 

I norr ager Malaromradet en sáregen flora med delvis ende- 
miska former såsom T. interruptum  DanrsT. och T. patens 
Danrsr. Denna flora ar i hog grad skild fran den värmländska. 

Sasom ofvan omtalats aga de bada sydsvenska omradena 
manga gemensamma arter och dessa aro till stor del sadana som 
hafva en mera allman spridning. En del af dem, de sydliga, 
sasom formerna af Obliqua sammanfalla i stort sedt med afseende 
pa sin utbredning med bokens. Andra former aga i det nar- 
maste samma utbredning som ekens 1 nutiden, och det àr just 
dessa former som för närvarande aro stadda i spridning i östra 
Norrland eller där äga en sådan förekomst, att de måhända kun- 
na tydas som relikter. 

En undersökning af dessa formers förekomster och utbred- 
ning (norr om Dalälfven) äger för närvarande det största in- 
tresse, emedan för hvarje år som går det blir allt svårare att af- 
göra, huruvida deras uppträdande är att hänföra till en recent 
och genom samfärdseln orsakad spridning eller ej. 

Det material, som legat till grund för denna uppsats, är till 
stor del hopbragt af hufvudsakligen följande insamlare näm- 
ligen: amanuensen E. EKMAN, lektor G. JOHANSSON, tele- 
grafkommissarie TH. LANGE, landtbrukare P. A. LARSSON, 
professor O.NORDSTEDT, apotekare C. PLEIJEL, läroverksad- 
junkten A. STALIN, ingenjör K. STEENHOFF, f. d. öfverdirek- 
tor C. F. SUNDBERG, apotekare STEN SVENSSON m. fl. fran 
Sverige och konservator O. DAHL m. fl. fran Norge, hvilka väl- 
villigt tillatit mig uttaga exemplar ur sina samlingar eller med- 
delat sådana till införlifvande med Naturhistoriska Riks- 
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museets Botaniska Afdelnings samlingar. Härtill komma äfven 
dels af mig gjorda dels i Botaniska afdelningen förvarade äldre 
samlingar. 

Till alla dem, som genom bidrag på ett eller annat sätt med- 
verkat till fullbordandet af denna uppsats, ber jag här få uttala 
mitt varma tack. 

Till min chef, professor C. LINDMAN, stannar jag i särskild 
tacksamhetsskuld för det intresse han städse visat mitt arbete 
och för de goda råd, han alltid lämnat mig. 


I. Obliqua. 
IT. obliquum (Fr.).4 


E. Fries: Novitie Flore suecice. Ed. I. 1814; 7. offic.* 
obliquum Fr. Herb. Norm. XV: 14. p. p. — H. DAHLSTEDT: Om 
Skand. Taraxacum-former. Bot. Notiser, 1905. 


Dalsland: Ors s:n, Hagen (A. Fryxell). — Västergötland: 
Kungalf (O. Landegren); Kinnekulle (N. Nylander), Vaster- 
plana och Martorps klef (J. E. Zetterstedt); Mósseberg (O. Lin- 
dahl, O. Nordstedt); Sandhems s:n, Skattegarden och Stolpa- 
girdet (O. Nordstedt); Skara, Asaka (B. Ljunggren); Hjo, torr 
backe (K. Stéenhoff). — Småland: Jönköping (K. Johansson), 
Västerbrunn vid Jönköping (E. Ekman); Grenna (J. E. Lunde- 
qvist, C. V. Ohlin). — Goteborg (A. P. Winslow). — Bohuslän: 
Styrsö sn, Brännö och Vargö (Th. Lange); Dónsó (H. Thede- 
nius); Fors s:n, Munkedal (K. Stéenhoff). — Halland: Halmstad 
(Herb. E. Fries, Fr. E. Ahlfvengren); Falkenberg (Sten Svens- 
son); Snóstorp (Fr. Rydeman; Herb. Norm. XV: 14, p. p.); Tras- 
lófs s:n, hafsstrand (J. A. Gabrielsson). — Skane: Sirekópinge 
sin, Ormsjóhógen vid Tågarp (N. Alstrin); Kjeflinge (A. Nord- 
ström); Lackalänge (J. E. Zetterstedt, Sv. Murbeck, O. Holm- 
berg); Alnarp (J. E. Palmér); Arlöf (G. Johansson); Bantofta 
(F. Johansson); S. Åsen i Stenänge (A. Roth); Malmö (Fr. 1814, 
G. Johansson); Limhamn (A. Tullberg); Hvellinge strandängar 
(O. Nordstedt); Kåseberga (L. M. Neuman s. n. T. off. [cornie.] 
f. olivacea); Áhus (N. K. Berlin); Qvidinge s:n, Tornarp (Sv. 
Rycén). — Blekinge: Karlshamn, Karlsholmen (Aspegren); Và- 
mö, flerstädes (F. Svanlund). — Öland: Borgholms alfvar (C. 
Pleijel).—Gottland: Visby (K. Johansson, Rob. Hartman); Hej- 
num, pa hallmark (K. Johansson). 
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Norge: Brunlanes, Auseród vid Fredriksvern (S. O. F. 
Omang); Kristiania (N. Wille), Sandefjord (O. A. Hoffstad); 
Husum i Ródtangen (O. Dahl); Elgjarnes vid Nesodden (O. 
Dahl); Akershus amt, Saaner (O. Dahl); Elö vid Lerkollen (0. 
Dahl och J. Holmboe); Moss, Gjelöen (O. Dahl); Hvalöerne, 
Kirköen (O. Dahl); Holmestrand, Gaserumpen, Muleviken, 
Langö, Helgeröen och Verven (J. Dyring); Stavangers amt, Haa- 
land, Store Helsingholmen (A. Landmark); Tjömö prästgj., 
Vasserland (O. Dahl); Lister, Vesthassel (J. Holmboe); Tjölling, 
Ula (F. Jebe); Hvaler (F. Jebe). 

Danmark: Sjelland, Kobenhavn, Hilleród (C. Ravnkilde), 
Flaskekroen (A. Bensen), Bisserup (N. Nielsen); Kirkeveerlose 
(H. Mortensen); Kjoge, strandskog (Kempehovener), sand 
sletter s. f. byen (J. Lange s. n. T. off. ß arenarium Drej.); Roe- 
skilde, Ledrevig (T. Hansen); Kallundborgs Lyng (Otto Smith ). 
— Fyen: Hoffmansgave (N. E. Hoffman-Bang). — Jylland: 
Hurup, strand vid Kattegat (O. G. Petersen); Skive, lyngbakke 
i Bruddal (J. Lind); Vendsyssel nära Tverstad pa dyner och 
grasklitter (C. H. Ostenfeld); Fredrikshavn (H. Dt); Meglegaard 
(J. Christensen); Tibirke bakker (J. Lange). 

Ryssland: Estland, Hapsel (G. Lackschewitz ). 

Visserligen framgar det af de citerade exemplaren, att E. 
Fries i Herb. norm. under T. officinale *obliquum förväxlat flera 
former, men att dóma af beskrifningen i Nov. I. synes det med 
all tydlighet framga, att han i hufvudsak eller uteslutande afsett 
den form, som jag i Bot. Notis. 1905 upptagit och i korthet be- 
skrifvit under det af honom gifna namnet. Denna min asikt 
bekräftas dessutom däraf, att i Fries’ eget herbarium under 
ofvannimnda namn endast denna form fóreligger. Den repre- 
senteras nämligen dar af exemplar dels fran Snóstorp i Halland 
(den i Herb. norm. anfórda lokalen; Upps. bot. herb.) med af 
Fries’ egen hand skrifven etikett af foljande lydelse: »Hall. 
ad Snóstorp copiose. Typus descr. in Novit.», dels fran Halm- 
stad med äfven af honom skrifven etikett med hänvisning till 
Nov. I. 1814. 

Hvad nu exemplaren i Herb. Norm. beträffar, aro de utan 
tvifvel, såsom synes framgå af etiketten [ Hall. Snóstorp abunde 
(locus primarius)] insamlade efter det arten blifvit beskrifven 
i Novitierna, och insamlaren, Fr. Rydeman, har synbarligen 
förväxlat åtskilliga pa samma lokal förekommande, snarlika . 
former, hvilket Fries vid utdelningen förbisett. Inblandade 
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förekomma här bland typisk 7. obliquum i olika exemplar af 
Herb. norm. atskilliga andra former, sasom den mycket narbe - 
släktade T'. platyglossum RAUNK. samt några andra former till- 
hörande Erythrosperma, främst bland dessa den habituellt myc- 
ket liknande 7. /etum DAHLsT. och möjligen T. limbatum samt 
T. brachyglossum DAHLST. jämte individ, som kunna tydas sa- 
som T. proximum Dautst. I Nov. ed. II har arten tydligen 
utvidgats och omfattar där äfven former af Erythrosperma. 


T. platyglossum RAUNK. 
C. RAUNKIER: Dansk exkursionsflora, 2. Udg., 1906. 


Dalsland: Gunnarsnäs s:n, N. Backebol pa kalkgrund och 
Ånimskogs s:n, Hellebol (P. A. Larsson). — Västergötland: 
Ulricehamn (K. Johansson). — Skane: Lackalänge (O. Holm- 
berg, E. Ekman), Bjerred (O. Holmberg, G. Pahlman); Lund, 
Kungsmarken (G. Pahlman); Arlóf (G. Johansson); Limhamn, 
strandängar (G. Johansson); S. Åsen i Stenänge (A. Roth). — 
Gottland: Visby, flerstädes (Th. Lange, H. Dt.); Hejnum pa 
hallmark (K. Johansson); Vastergarn (K. Johansson). 

Norge: Kristiania, Hovedóen (O. Dahl); Hvalóerne, Kirk- 
den (O. Dahl), Eló vid Lerkollen (O. Dahl och J. Holmboe), 
Holmestrand, Verven, Langó och Kommersó (J. Dyring); Moss, 
Gjelóen (O. Dahl o. J. Holmboe); mellan Ausgaardsstrand och 
Slagen (O. Dahl); Raade, Kraakstadsfjorden (O. Dahl); Tóns- 
berg, Vallö (O. Dahl o. J. Holmboe); Midtre Bollzrene (O. Dahl) 
Tjömö prstgj., Vasserland (O. Dahl). 

Danmark: Bornholm: Hammershus (E. Rostrup). — 
Sjelland, Blide m. fl. st. (C. Raunkier); Flaskekroen (E. Rost- 
rup); Fredriksverk (C. H. Ostenfeld), Kirkeveerlose pa backar 
(H. Mortensen). — Fyen: Assens, Asnss (N. H. Lind). — Lol- 
land: Sydkusten nedanfór Rudbjerggaards Vesterskov (H. Mor- 
tensen). — Langeland: Hov (E. Rostrup). — Jutland: Vend- 
syssel nara Tverstad (C. H. Ostenfeld). — Hjorring (J. Chris- 
tensen ). 


T. simile RAUNK. 
C. RAUNKIER: Dansk exkursionsflora, 2 udg., 1906. 


Skane: Åhus (E. Linden). — Norge: Tönsberg, Vallo (0. 
Dahl). Se för öfrigt C. RAUNKLER l. c.! 
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T. dissimile n. sp. 


Folia lete viridia, subglabra—parce araneosa, lanceolata 
—oblonga, petiolis inferne pallidis v. totis + roseis, omnia 
nunc lobis latioribus, deltoideis, subintegris v. in margine su- 
periore + subulato-dentatis, lobo terminali lato, triangulari- 
hastato—sagittato, + integro, nune lobis angustis, magis elon- 
gatis, deltoideis, magis approximatis, in margine superiore sat 
longe subulato-dentatis—lobulatis, lobulis v. dentibus nunc 
magis porrigentibus nune magis patentibus, lobo terminali in fol. 
intermediis + hastato, lobulo mediano angusto, inferne + den- 
tato, in fol. interioribus magis triangulari-hastato—sagittato, 
latiore, fol. intima lobis brevioribus, lobo terminali sagittato, 
majore, marginibus 4- convexis, acuto. 

Scapi plures, + colorati, folia equantes v. superantes, 
parce v. apice sparsim araneosi. 

Involucra parva, crassiuscula, subobscure virescentia, + 
variegata. 

Squame exteriores erecto-patentes—subadpresse, ovato- 
lanceolate—lanceolatz, supra medium interiorum adtingentes, 
conspicue albido-marginate, subtus prsesertim apicem roseo- 
violaceum versus + violascentes, interiores lineari-lanceolate. 

Calathium sat obscure luteum, parvum, sat plenum, c. 
25 mm. latum. 

Ligule marginales extus stria rubro-purpurea colorate, 
sat plane. 

Antherc polline carentes. 

Stylus virescens, siccus sat obscurus. 

Achenium cinereo-olivaceum, superne + spinulosum, medio 
leviter tuberculatum v. leve, ceterum leve, 2—2,35 mm. lon- 
gum, 0,75 mm. latum, pyramide 1—1,25 mm. longo, cylindrico, 
rostro 6—6,5 mm. longo. 

Denna intressanta art intar en egendomlig mellanstállning 
mellan Zrythrosperma och Obliqua. "Till habitus erinrar den 
om former af den förra gruppen och öfverensstämmer i hög grad 
till bladformen och de breda, uppstaende eller tilltryckta yttre, 
hvitkantade fjällen med 7'. marginatum DAHLST., men är utom 
genom fruktfärgen lätt skild genom sina svagt rödfärgade blad- 
skaft, sina sma korgar och sina undertill lifligare fargade kant- 
blommor. Med T. brachyglossum Dautst. har den äfven habi- 
tuellt stor likhet, men ar bland annat utan svarighet skild genom 
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sina öppna blommor och frånvaro af pollen. Likaså erinrar 
den i åtskilliga afseenden om T. fulvum RAUNK., från hvilken 
den bland annat skiljer sig.genom sina mörka stift och fruktens 
färg. I detta senare afseende öfverensstämmer den bäst med 
former af Obliqua och torde bland dessa stå närmast T. simile 
RAUNKE. 

Bohuslän: Styrsö s:n, Brännö, hafsstrand (Th. Lange). 


II. Erythrosperma. 
T. rubicundum Damnrsr. 


H. DAHLSTEDT: Om skand. Taraxacum-former; Bot. No- 
tiser, 1905. 


Dalsland: Skálleruds s:n, Svankila, Ogarden (P. A. Larsson). 
— Västergötland: Kinnekulle (N. Nylander, A. G. Timberg), 
Morkeklef (K. Stéenhoff), Västerplana och Martorps klef (J. E. 
Zetterstedt); Mósseberg mellan platàn och sluttningen (O. Nord- 
stedt). — Göteborg (H. G. Lübeck, H. Lidholm, P. S. Larsen). 
— Bohuslän: Lysekil (R. Wensjoe); Styrsö s:n, Brännö och 
Lókholmarna (Th. Lange); Hógàs s:n, Tànga, Stora Hafsten 
och Sjótàngen (J. E. Palmér). — Skane: Malmó och Limhamn 
(G. Johansson); Bantofta (F. Johansson). — Blekinge: Karls- 
krona skärgård (D. Aspegren, C. O. Schlyter); Vämö flerest. 
(F. Svanlund). — Småland: Femsjó (E. Fries); Kalmar (S. 
Runnqvist); Oskarshamn (O. Kohler); Vastervik, Kulbacken 
(K. Stéenhoff, C. Pleijel), Norrlandet (C. Pleijel, E. Wahlén, 
K. Stéenhoff). — Óland: Borgholms alfvar (F. Ridderstolpe). — 
Östergötland: N orrkóping, Sylten (C. Hallendorff); S:t Lars s:n, 
Ramstorp (H. Dt); Omberg (K. O. E. Stenstróm). — Gottland: 
Thorsborg (J. E. Zetterstedt); Vestkinde vid Skaggs (Th. Lange); 
Visborgs slätt (Th. Lange), Visby (Th. Lange, H. Dt.); Hóg- 
klint och Wibble (J. W. Hamner); Sundre (K. Johansson); Hej- 
num (K. Johansson). — Södermanland: Strängnäs, Sundby 
(G. Samuelsson), Gorsingeholms bruk (J. E. Zetterstedt); Tos- 
teró s:n, Sundet (C. A. M. Lindman); Ornó s:n, Brevik (H. Dt); 
Nyköping (C. Indebetou). — Stockholm: Vartan (E. Ekman); 
Djurgården (Th. O. B. N. Krook), Blockhusudden (K. F. The- 
denius), Skogsinstitutet (K. F. Thedenius); Rackarbergen (A. 
Thedenius, Th. O. B. N. Krok); Zinkensdamm (A. Berlin); Ex- 
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perimentalfältet (IX. Stéenhoff); Djurgardsfreskati, Stallmästa- 
regárden, Bellevueparken, Bergianska trädgården (H. Dt), 
Liljeholmen (K. Stéenhoff); Langholmen (G. Lindmark), Rey- 
mersholm (S. ©. Lindberg). — Uppland: Lidingö s:n, Ekbacken 
(T. Peyron); Värmdö s:n, Stafsnis (J. Lagerkranz), Ljusterö 
sin, Órsó (E. Lindegren); Solna s:n, Solnaskogen (H. Dt), Lilla 
Ahlby (M. Sondén); Skà s:n, Marieberg (D. Ljungdahl); 
Akersberga, ekbacke vid Akers kanal (K. Stéenhoff); Ryd 
(K. Stéenhoff); Alsike s:n (G. Lófgren); Gottróra s:n, Johannes- 
berg (K. J. Lönnroth); Uppsala (Th. M. Fries, N. A. Åkerström), 
Botan. tradgarden (K. A. Th. Seth), Slottsbacken (Fr. R. Aulin, 
K. A. Th. Seth), Eklundshof (F. Ahlberg), Flottsund (M. Flo- 
derus), Gottsundabergen (Herb. Wahlenb.); Lànga s:n (F. 
Lundberg); Enkóping (M. Brenner); Blidó (J. W. Hamner); 
Sigtuna (M. Floderus). 

Finland: Aland, Eckerö s:n, Bölehagar (H. Lindberg), 
Kyrksundet nära Storbyn (A. Arrhenius); Linds s:n, Kulla 
(A. Arrhenius); Geta s:n, backsluttning vid Bolstadholm, mel- 
lan Bolstadholm och Ostergeta (A. Arrhenius); Södra Haralds- 
byholm (A. Arrhenius). 

Österrike: Wien, Mödling (Flora Austr.-hung. exsicc. 
N:o 203). 


f. pulvigerum LINDB. FIL. 


Skane: Limhamn (G. Johansson). — Östergötland: Linkö- 
ping, Magistratshagen (H. Dt). — Gottland: Visby (Th. Lange). 
' — Stockholm: Observatoriebacken (H. Dt). 

Finland: Aland, Lemland, Granö och Jersó (A. Palmgren). 


T. marginatum DAHLsT. 


H. DAHLSTEDT: Om skand. Taraxacum-former; Bot. 
Notiser, 1905. 


Värmland: Karlstad, Herrhagen (J. Ortqvist); Tveta 
sin, Mossvik, Bjérkholmen och Valnàs (H. A. Fröding); Ofre 
Ullerud pa klippor vid sjón Osten (H. A. Fréding); By s:n, 
Gunnarsdal pa klippor (H. A. Fréding). — Dalsland: Edsle- 
skogs s:n, Bracke ängar (K. Stéenhoff); Ärtemarks s:n, Bentg- 
sfors (K. Stéenhoff); Majberget (J. Henriksson); Mo s:n, 
Ojersbyn nära gränsen mot Korsbyn, pa berg och i stenrósen 
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(P. A. Larsson). — Västergötland: Hornborgasjön, pa stränder 
(C. Staaf); Mósseberg mellan platån och sluttningen (O. Nord- 
stedt). — Géteborg (H. G. Lübeck). — Skane: Ystad, skoltrad- 
garden och Kåseberga (L. M. Neuman). — Blekinge: Vämö, 
flerstädes (F. Svanlund); Karlskrona, Kungshall (F. Svanlund). 
Skane: Lackalànge (E. Ekman); Åhus (N. K. Berlin). — Sma- 
land: Oskarshamn (0. Köhler); Västervik, Brevik (C. Pleijel); 
Gamleby, Lugnet (C. Pleijel); Jönköping (E. Ekman). — 
Gottland: Visby, Korsbetningen m. fl. st. (Th. Lange), Vibble 
(J. W. Hamner); Hógklint (J. W. Hamner); Hemse (Th. A. 
Sütervall); Stora Karlsón. — Östergötland: Omberg (K. O. E. 
Stenstróm); Sunds s:n, Lilla Ang (K. F. Dusén); Skedevi s:n, 
sohannelund (A. Y. Grevillius). — Södermanland: Stigtomta 
J:n (C. O. Hamnstróm); Várdinge s:n, Hóglund pà berg (J. G. 
Laurell); Tosteród s:n, Sundet m. fl. st. (C. A. M. Lindman); 
Strängnäs, Gorsingeholms bruk (J. E. Zetterstedt); Salems s:n, 
Hógtorp (Fr. R. Aulin); Brännkyrka s:n, Fridhem (I. Orten- 
dahl). — Stockholm: Bergielunds bot. trädgård, Djurgärdsfres- 
kati, Stallmästaregärden, Bellevueparken, Observatoriebacken 
(H. Dt); Ladugärdsgärde (G. Peters). — Uppland: Ljusterö s:n, 
Örsö (E. Lindegren); Runö midt för stationen, gräsmark (K. 
Stéenhoff); Uppsala, Slottsbacken (Fr. R. Aulin), Botaniska 
trädgården (K. A. Th. Seth); Flottsund (M. Floderus); Sand- 
hamn (Th. Erdman); Blidö (J. W. Hamner). — Närke: Kumla, 
Yxhult (E. Adlerz). — Västmanland: Kung Karls s:n, Kungsör 
(K. J. Lönnroth); Pålsboda s:n, Sköllersta (K. Stéenhoff). — 
Gästrikland: Gäfle Limön (G. de Flon). — Medelpad: Sundsvall, 
Alnön (E. Collinder); Selångers s:n, Kungsnäs (E. Collinder); 
Timrå s:n, Merlo (F. Ringius). — Ångermanland: Säbrå s:n, 
Grophäll (G. Peters), Ulfsvik (F. Peters). 

Finland: Åland, Eckerö sjöstrand vid v. Kyrksundet (H. 
Lindberg); Föglö s:n, Degerby (A. Palmgren); Mariehamn 
(A. Palmgren); Jomala s:n, Möckelö (A. Palmgren); Finström, 
Grelsby (A. Arrhenius och A. O. Kihlman); — Satakunta: Eura 
(H. Lindberg); Ansomakii Viljakkala s:n (O. A. Kihlman), Birk- 
kala sin, Vallila (Hj. Hjelt); — Abo: Lojo s:n, Solhem (H. Lind- 
berg), Kiviniemi (H. Lindberg, M. Brenner), Mongola (M. Bren- 
ner), Lakispokja (M. Brenner); Linkulla (M. Brenner); Mynamaki 
s:n, Pappilanhaasea (A. K. Cajander); Vichtis s:n (J. A. Flinck)., 
Olkala (O. Collin). — Nyland: Hangó (A. Arrhenius); Helsing- 
fors, Nya begrafningsplatsen, Ulrikasborgs brunnspark, Sand- 
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udd, Sandviken, Grónviken m. fl. st. (M. Brenner); Barnsjuk- 
huset m. fl. st. (E. Lindberg, H. Dt); Lappvik flerstádes (Th. 
Selan, M. Brenner); Hogland mellan Suurkylä och Pohjaskorkia 
(M. Brenner); Inga s:n, Svartbäck, Bastubacke m. fl. st.(M. 
Brenner); Borgå, Borgbacken (Th. Selan); Kyrkslätts s:n, 
Sundsberg m. fl. st. (M. Brenner), Osterby (H. Lindberg); 
Esbo s:n, Skällsön (A. O. Kihlman); Tvärminne (C. Skottsberg), 
Björkskär (E. Hàyrén). — Tavast. austr.: Hattula vid Lehijärvi 
sjö (©. Collin). 

Norge: Kristiania, Ostöen (O. Dahl); Hvalöerne, Kirköen 
(O. Dahl). 

Danmark: (C. Raunkier); Fyen, Assens, Asnes (K. M. 
Lind). 


T. proximum DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Om skand. Taraxacum-former, Bot. Noti- 
ser, 1905. 


Värmland: Svanskogs s:n, Svanholmen och Tveta s:n, Moss- 
vik (H. A. Fröding); Kristinehamn, Marieberg (C. F. Sundberg). 
— Dalsland: Ör (A. Fryxell); Mo s:n, Öjersbyn och Edsleskogs 
s:n, Brücke (P. A. Larsson) i Gunnarsnäs s:n, Backa (K. Stéen- 
hoff). — Västergötland: Sandhems s:n, Pirkum (O. Nordstedt); 
Kinnekulle (N. Nylander); Korsberga s:n, L. Hamrum (A. Sta- 
lin). — Göteborg (N. S. Larsén). — Bohuslän: Styrsö sm, Tann- 
skär (Th. Lange); Högäs s:n, Tanga (J. E. Palmér). — Halland; 
Falkenberg (St. Svensson). — Skane: Lunds bot. trädgård (E. 
Ekman); Limhamn (G. Johansson); Bjerred och Bókeberg 
(G. Páhlman); Skillinge (M. O. Malte); Arlöf (Fr. R. Aulin); 
Kulla Gunnarstorp (J. F. Liljenberg); Stenänge, Åsen (A. Roth); 
Ahus (O. Nordstedt). — Blekinge: Halda (F. Svanlund); Ronne- 
by, Karön (Th. Vifell); Karlskrona, Kungshall (F. Svanlund); 
Vàmo, flerstädes (F. Svanlund). — Småland: Hvena s:n, Hults- 
fred (O. & G. Kohler); Oskarshamn (O. Kohler); Vastervik, 
Mekaniska verkstaden och Brevik (C. Pleijel), Norrlandet (K. 
Stéenhoff, E. Wahlén); Vimmerby (C. Pleijel); Hultsfred (C. 
Pleijel)); Tenhult (K. Johansson); Strómsberg vid Jónkóping 
(O. Nordstedt); Grenna (A. Rendahl). —Ostergétland: Linköping, 
Västertull och Löfhagen (H. Dt); S:t Lars s:n, Valla (H. Dt); 
V. Tollstads sin, Hastholmen (H. Dt). — Gottland: Visby, fler- 
stádes (Th. Lange); Sunde (K. Johansson). — Sódermanland: 
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Stigtomta s:n (C. O. Hamnstróm); Nacka (J. Berggren); Dalaró 
(Th. Erdman). — Stockholm: Danviks krokar, Observatorie- 
backen, Tegnérlunden, Stallmästaregärden, Djurgardsfreskati, 
Haga, Bergielunds bot. trädgård (H. Dt); Vartan (K. Stéen- 
hoff). — Uppland: Lofö s:n, Drottningholm (B. Lagervall); 
Värmdö s:n, Stafsnás (J. Lagerkranz); Furusund (Rob. Hart- 
man); Djurö s:n, Runmarö, Gatan (E. Ekman); Solna s:n, Kyr- 
kogàrden (H. Dt); Fröjelslunda s:n, Taxnäs (C. A. M. Lind- 
man); Uppsala (C. F. Nyman), Botan. trädgården (KK. A. Th. 
Steth); Flottsund (M. Floderus); Tibble (S. Almquist). — Närke: 
Kumla s:n, Yxhult (E. Adlerz); Olsboda (Rob. Hartman). — 
Dalarne: Torsäng (Th. Lange); Hedemora, Norra Åsen (G. A. 
Ringselle). — Medelpad: Alnón (K. A. Andersson); Stóde s:n, 
Karfsta (E. Collinder) — Västerbotten: Hörnefors (K. Stéenhoff). 

Norge: Smaalenenes amt, Asmal (A. Landmark); Kristi- 
ania, Ormóen, Ostóen ( O. Dahl o. J. Holmboe), Hovedoen (A. 
Blytt); Neesodden, Elgjarnes (O. Dahl); mellan Bygdó och 
Lysaker (Fr. Jebe); V. Aker, Bestum (Fr. Jebe); Hvaler (Fr. 
Jebe); Hallingdalen, Nes under Reia Aasgaardstrand, Slagen 
(O. Dahl). 

Danmark: Sjelland, Soro, Hjortnes skov; Nyborg (J. 
Lange); Moen, Moens Klint (E. Rostrup). — Jylland, Bruddal 
vid Skive (J. Lund). 

Finland: Aland, Finstrém, Grelsby (A. Arrhenius och O. 
Kihlman); Geta pa backar mellan Bolstadholm och Ostergeta 
(A. Arrhenius); Föglö, Degerby (A. Palmgren); Mariehamn (A. 
Palmgren); Lemland, Jersö (A. Palmgren). — Abo, Lojo, Lojo 
by och Linkulla (M. Brenner), Kiviniemi (H. Lindberg); Kinuto, 
Kyrkby (T. H. Olsson). — Nyland, Helsingfors, Tarlegatan, Nya 
begrafningsplatsen, Lappvik (M. Brenner); Djurgården (H. 
Lindberg); Ingå s:n, Svartbäck, flerstädes, Kosterkulla (M. 
Brenner); Hogland, Pohjasriivi, mellan Suurkylä och Pohjas- 
korkia (M. Brenner). — Ostrob. media, Lappajärvi (A. Back- 
man). 


T. decipiens RAUNK. 


C. RAUNKIER: Dansk exkursionsflora, 2. Udg., 1906. 


Bohuslän: Styrsö sm, Brännö (Th. Lange). — Goteborg, Li- 
seberg (J. E. Palmér). — Skáne: Limhamn (G. Johansson ). 
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Gottland: Visby, flerstades (H. Dt, Th. Lange). — Uppland: 
Värmdö s:n, Stafsnäs (J. G. Lagerkranz). 

Norge: Eló vid Lerkollen (O. Dahl). 

Danmark (C. Raunkier). 


T. glaucinum Danrsr. 


H. Dahlstedt: Nya skand. Taraxacum-arter etc., Bot. No- 
tiser, 1909. | 


Värmland: Kristinehamn, Marieberg (C. F. Sundberg). — 
Dalsland: Ór (A. Fryxell); Mo s:n, Stommen vid Movik (P. A. 
Larsson). — Västergötland: Sandhems s:n, Kylle (O. Nordstedt); 
Hol (K. J. Källdahl). — Goteborg: Rya Nabbe (A. F. Liljeholm). 
— Bohuslän: Fors s:n, Munkedal (K. Stéenhoff). — Skane: Lim- 
hamn, Sonekulla (G. Johansson); Lackalänge, järnvägen (E. 
Ekman). — Blekinge: Karlskrona, kyrkogarden, Kungshall och 
Vämö (F. Svanlund). — Småland: Jönköping, Vasterbrunn (E. 
Ekman); Bottneryds s:n, Klockarbolet (H. Hesselman); Ryss- 
by s:n, Slakmóre (E. Heggblom); Oskarshamn (O. Kohler); 
Vastervik, Sódra forstaden, Norrlandet, Mekaniska verkstaden 
och Kulbacken (C. Pleijel). — Stockholm: Observatoriebacken 
(H. Dt.). — Uppland: Värmdö s:n, Stafsnäs (J. L. Lagerkranz). 


T. fulvum RAUNK. 


C. RAUNKIER: Dansk exkursions-flora, 2. Udg. 1906. 


Dalarne: Leksand (C. F. Sundberg). — Värmland: Char- 
lottenberg (L. Andersson); Tveta s:n, Mossvik, allm. (H. A. 
Fróding); Svanskogs s:n, Svanholmen (H. A. Fróding); 
Arvika (K. Stéenhoff); Edane station (L. Andersson). — 
Dalsland, Or (A. Fryxell); Mo s:n, Ojersbyn (P. A. Larsson); 
Edsleskogs s:n, Brücke angar (P. A. Larsson, K. Stéenhoff); 
Ärtemarks s:n, Bengtsfors (K. Stéenhoff). — Västergötland: 
Sandhems s:n, Grimstorp, Kylle och Kyllemo (O. Nordstedt); 
Hjo, pa grüsbackar (K. Stéenhoff). — Bohuslän: Styrsö s:n, 
Vrångö, Brännö och Vargö (Th. Lange); Hógàs sn, Tanga (J. 
E. Palmér). — Göteborg (L. Larsén). — Skane: Lunds bot. 
trädg. (E. Ekman); Limhamn (G. Johansson); Hälsingborg, 
Hjortstad (C. Pleijel); Ahus (O. Nordstedt). — Gottland: Visby 
(Th. Lange), Vibble (Th. Lange, J. W. Hamner). — Småland: 
Lofta s:n, Ottinge (C. Pleijel); Vastervik (C. M. Nyman); Gam- 
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bely, Hammars kulle (C. Pleijel); Vimmerby (C. Pleijel); Vrig- 
stad (A.G. Wetter); Strómsberg vid Jönköping (O. Nordstedt ). — 
Östergötland: Linköping, Magistratshagen (H. Dt.); V. Tollstads 
sin, Hästholmen (H. Dt.). — Södermanland: Brännkyrka s:n, 
Jakobsberg och Fridhem (H. Dt.); Ornó s:n, Brevik (H. Dt.). — 
Stockholm: Stallmästaregärden, Bellevueparken, Observatorie- 
backen, Norrtulls station, Bergielunds bot. trádgàrd (H. Dt.). — 
Uppland: Lofö s:n, Drottningholm (B. Lagervall); Solna s:n, 
kyrkogården (H. Dt.); Lidingön, Islinge (E. Ekman); Värmdö 
sin, Stafsnäs (J. L. Lagerkranz); Djurö s:n, Runmarö (E. Ekman, 
K. Stéenhoff); Sandhamn (Th. Erdman); Uppsala (M. Flode- 
rus), Slottsbacken (K. A. Th. Seth). — Härjedalen: Tännäs s:n, 
Tännäs (M. Ostman). — Medelpad: Stöde s:n, Kärfsta (E. Col- 
linder), Ortviken (E. Collinder); Sundsvall, flerstádes (E. Col- 
linder, C. A. Nordlander). — Jämtland: Östersund och pa ban- 
vallen mellan Östersund och Odensala (C. F. Sundberg). — 
Ångermanland: Sollefteå (G. Johansson). — Västerbotten: Skel- 
lefteå på kyrkogården (K. Stéenhoff); Bygdeå (H. Fahlander). 

Norge: Kristianiafjorden, Bygdö och Snaröen (Fr. Lange 
och H. Guldberg), Nesodden, Elgjarnes, Ostöen och Malmö- 
kalven (O. Dahl); Hvalóerne (O. Dahl); Lister och Mandals 
amt, Vennesla, Hunsfos (Askell Birkeland); Tjömö prstgj., 
Vasserland (O. Dahl); Hallingdalen, Oigardssnuten nära Fauske 
i Hemsedal (O. Dahl); Ausgaardstrand, Slagen (O. Dahl). 

Danmark (C. Raunkizr); Jutland, Juelsminde (C. H. Os- 
tenfeld). 

Finland: Aland, Mariehamn; Fógló s:n, Degerby; Jomala, 
Möckelö och Granö; Lemland, Granö och Jersö; Finström, Em- 
karby (A. Palmgren); Lumparland (J. F. Manner).— Abo: Lojo, 
Solhem m. fl. st. (H. Lindberg). — Nyland: Helsingfors, Bota- 
niska trädg. (H. Lindberg), Ródbergen, Alkärr, Gamla och nya 
begrafningsplatsen, m. fl. st. (M. Brenner); Helsinge s:n, mellan 
Boxbacka och Malm; Kyrkslätts s:n, Österby, Tera m. fl. st. 
(H. Lindberg); Inga s:n, Svartbäck, Bastubacka, Västerkulla 
(M. Brenner); Satakunta, Eura (H. Lindberg). — Tavastl.: 
Tavastehus (H. Lindberg). — Ostrob. media: Lappajärvi (A. 
Backman). 


T. letum Danursr. 


H. DAHLSTEDT: Om skandinaviska Taraxacum-former; 
Bot. Notiser, 1905. 
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Värmland: Karlstad, flerstädes (J. Ortqvist, A. Silvén, 
A. Hülphers). — Västergötland: Skara, Åsaka (D. Ljunggren). — 
Goteborg (H. G. Lübeck, H. Lidholm, A. P. Winslow). — Bohus- 
län: Styrsö s:n, Lökholmarna, Galtó (Th. Lange). — Halland: 
Falkenberg (St. Svensson). — Skane: Lackalänge (E. Ekman, 
G. Pahlman), Alnarp (J. E. Palmér); Ystad (F. Engfeidt); 
Åhus (N. K. Berlin). — Blekinge: Sölvesborg (K. Stéenhoff). — 
Småland: Oskarshamn (0. Kohler); Västervik (C. Pleijel, K. 
Stéenhoff), Norrlandet (K. Stéenhoff, E. Wahlén), Kulbacken 
(C. Pleijel); Grenna (A. E. Lundeqvist). — Gottland: Visby, fler- 
stades (Th. Lange, Th. Odhner, C. Trägårdh); Hejnum vid 
Bjurs (K. Johansson); Tingstäde, Austris (K. Johansson). — 
Östergötland: Linköping, Löfhagen och Magistratshagen (H. Dt. ); 
S:t Lars s:n, Tannefors vid Risbrinken och Ramstorp (H. Dt.); 
Väderstad (K. Stéenhoff); V. Tollstad s:n, Hästholmen (H. Dt.); 
Várdsbergs s:n, Rosenlund (A. R. Dahlgren); Norrkóping, Him- 
melstadlund (C. Starback); Dagsbergs s:n, Braberg (H. Stróm- 
felt). — Södermanland: Nyköping (C. Indebetou); Ytterseló 
kyrka (G. Samuelsson); Öfverselö (N. Hallsten); Selaón, Mör- 
bytorp (N. Hallsten); Tosteró s:n, Sundet (C. A. M. Lindman); 
Strängnäs, Gorsingeholms bruk (K. J. Lönnroth); Brännkyrka 
sin, Fridhem (I. Örtendahl); Ornö s:n, Stora Brevik (H. Dt.). — 
Stockholm: Djurgårdsfreskati (H. Dt.); Sabbatsberg (J. E. Beur- 
ling 1848); Djurgården (T. Krok); Danviks krokar (H. Dt.); 
Rackarbergen (T. Krok); Långholmen (G. Lindmark); Barn- 
ängen (RB. F. Friestedt). — Uppland: Uppsala (N. C. Kindberg 
1851), Slottsbacken, södra sluttningen (F. R. Aulin, K. A. Th. 
Seth), Polacksbacken (Herb. Hahlenb. 1819); Alsike s:n, Kungs- 
hamn (Herb. Cederstråhle); Djurö s:n, Runmarö (E. Ekman). — 
Västmanland: Västerås, Johannesberg (F. Grondahl). 

Norge: Kristiania (E. Fries Herb. Norm. XIII: 30, s. n. T. 
off. v. obliquum, M. N. Blytt Herb. Norm. XIII: 31, s. n. T. off. 
v. obliquum), Bellevue (R. E. Fridz), Egeberg (M. N. Blytt, R. 
E. Fridz), Hovedoen (M. N. Blytt, A. Blytt, OveDahl, P. Novik), 
Ladegaardsoen (M. N. Blytt, O. Dahl och H. Guldberg), Mun- 
kedamm (M. N. Blytt), Ormóen (M. N. Blytt), Ostöen (O. Dahl) 
Asker, Kongdungen (O. Dahl); Brevik (O. Dahl); Larvik »By- 
skoven» (S. O. F. Omang); Skien (M. N. Blytt); Sigleröen i Ei- 
danger (J. Dyring); Holmestrand, Gaaserumpen, Bjerkó och 
Langö (J. Dyring), Helgeró pa sand (J. Dyring); Hvaler 
(Fr. Jebe). 
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Danmark: Moen: Ulfhale (L. M. Neuman). — Sjelland: 
Asnes’ Nordstrand (H. G. Vogel-Jorgensen); Bisserop (P. Nils- 
son); Klitter vid Agger (C. Ostenfeld-Hansen); Hedvigslyst’ 
Nordstrand (O. Smith); Kempehoj s. om Olslykke St. (4. 
Lange). — Fyen: Hoffmansgave (N. E. Hoffman-Bang). —Jy!- 
land: Tvested, sandstrand utanför klitterna (V. Schmidt); ©. 
Tversted, grasklitter allm. (C. H. Ostenfeld); Klitter vid Pirups 
Kvarne (E. Warming); Tange vid Ribe (O. Gelert); Fredriks- 
havn pà klitter (H. Dt.). 

Finland: Aland, Mariehamn (A. Palmgren); Eckerö s:n, 
Storby (A. Palmgren); Hammarlund, Marsand (A. Arrhenius 
et A. O. Kihlman); Geta vid Ostergeta trask (A. Arrhenius); 
Finstróm, Emkarby (K. Lindberg), Godby (J. Pekkarinen), 
Enenäs (A. Palmgren); Föglö, Degerby och Lemland, Askö, 
Jersó och Nåtö (A. Palmgren). 

Ryssland: Livland, Insel Schildau (P. Lackschewitz ). 


Subsp. obscurans Daursr. 


H. DAHLSTEDT: Nya Skand. Taraxacum-arter, etc., Bot. 
Notiser, 1909. 


Vármland: Karlstad (J. G. E. Lagergren). — Dalsland: Or 
(A. Fryxell); Edleskogs s:n, Bracke (T. A. Larsson); Backe s:n, 
Karud (KK. Stéenhoff); Laxarby s:n, Lábyn (P. A. Larsson); 
Gunnarsnäs s:n, Dals- Rostock (P. A. Larsson); Svankila i Skal- 
leruds s:n (P. A. Larsson); Amal (K. Steenhoff). — Västergöt- 
land: Kinnekulle (A. G. Timberg), mell. Vasterplana och Mar- 
torps klef (J. E. Zetterstedt); Stentorps station (K. Stéenhoff); 
Skara, Bernstorp (A. Stalin); Korsberga s:n, L. Hamrum, Mun- 
kebo och L. Lànneryd (A. Stalin); Mósseberg (O. Nordstedt, 
O. Lindahl); Sandhems s:n, Stolpagärdet (O. Nordstedt); Hol 
(K. J. Källdahl); Leckö slott (O. Karlén). — Goteborg (L. Fries). 
— Bohuslän: Fors sm, Munkedal (K. Stéenhoff); Marstrandsón 
(O. Nordstedt); Styrsö s:n, Brännö och Lókholmarna (Th. 
Lange). — Halland: Falkenberg (G. A. Ringselle); Träslöf pa 
hafsstranden (J. A. Gabrielsson).—Skane: Hälsingborg (Hj. och 
A. Hafström); Sirekópinge, Ormsjóhógen och Tàgarp (N. Alstrin ): 
Keflinge, Hunneberga (A. Nordström): Lackalänge (G. Lang. 
J. E. Zetterstedt, Sv. Murbeck, G. Páhlman); Bantofta (F. Jo- 
hansson); Farhult (R. Wallengren); Lund, Kungsmarken (G. 
Pahlman), Bjerred (O. Möller); Lomma (Fr. R. Aulin); Limhamn 
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(A. Tullberg); Bokeberg (G. Pahlman); Kaseberga (L. M. Neu- 
man).— Blekinge: Sölvesborg (K. Stéenhoff); Karlshamn, Karls- 
holmen (P. Aspegren); Karlskrona, Kungshall (F. Svanlund); 
Ronneby redd, Skenäsvägen (K. Stéenhoff); Vàmo flerstädes 
(F. Svanlund). — Småland: Bottnaryds s:n, Klockarbolet (H. 
Hesselman); Växjö (Scheutz); Madesjö s:n, Branahult (S. 
Thorin); Kalmar slott; Vastervik, Kulbacken, Djurgarden 
och Brevik (C. Pleijel). — Öland: Borgholms alfvar (F. 
Ridderstolpe); Kastlosa (R. Sterner ).— Gottland: Visby, flerstä- 
des (Th. Lange, H. Dt.); Sundre (K. Johansson); Endre vid 
Qvie (Th. Lange); Hejdeby hàllar, Tjutet (Th. Lange); Slite 
(J. W. Hammer). — Östergötland: Linköping, Magistratshagen, 
Borgmästarehagen (H. Dt.); S:t Lars s:n, Ramstorp (H. Dt.); V. 
Tollstads s:n, Hàstholmen (H. Dt.); Dagsbergs s:n (A. Wirén). 
— Södermanland: Nyköping (C. Indebetou); Öfverselö (Nils 
Hallsten); Strängnäs (G. Samuelsson). — Stockholm: Bellevue- 
parken, Stallmastaregarden, Djurgärdsfreskati, Bergianska trad- 
gärden (H. Dt.); Ulriksdal (G. Hofgren); Värtan (K. Steenhoff); 
Làngholmen (G. Lindmark). — Uppland: Enköping, Kyrkäsen 
(M. Brenner); Thorstuna s:n, Nydala (L. J. Collén); Tibble (S. 
Almquist); Uppsala (N. K. Alstrin), Slottsbacken (Fr. K. Aulin, 
K. A. Th. Seth), Ultuna (G. Moll), Flottsund (M. Floderus), 
Kungshamn (Cederstrahle); Ekerö (K. Stéenhoff); Åkersberga, 
Akers kanal (K. Stéenhoff); Ljusterö s:n, Örsö (E. Lindegren); 
Djurö s:n, Runmarö, Gatan (E. Ekman); Blidö (J. W. Ham- 
mer); Rådmansö (C. A. Sternwall). Närke: Örebro (0. G. 
Blomberg). — Dalarne: Floda (C. F. Sundberg); Svärdsjö s:n, 
Österby och Borgärde (Fr. R. Aulin); S:t Skedvi s:n, Nyberget 
(G. Samuelsson); Säters s:n, Ängarna (G. Samuelsson); Leksand 
(C. F. Sundberg); Hedemora, Nibbleåsen (G. A. Ringselle). — 
Gästrikland: Gäfle (G. de Flon), Holmssund och vid Brynäsvägen 
(Rob. Hartman). — Medelpad: Sundsvall (H. Lidholm), N. 
Stadsberget, Tivoli och Alnón (E. Collinder); Skóns s:n, Garde 
(E. Collinder); Timra s:n, Merlo (Fr. Ringius); Stóde s:n, Karf- 
sta (E. Collinder). — Västerbotten: Luleå, lasarettsparken (Hern- 
frid Witte). 

Norge: Kristiania, Hovedóen (J. Dyring); Snaróen (Fr. 
Lange & H. Guldberg); Ostóen och Malmökalven (O. Dahl); 
Sandvigen, Ekeberg och Ladegaardsöen (O. Dahl & J. Holmboe); 
Bygdö, Sóbadet (Fr. Lange & H. Guldberg); Asker, Leangbug- 

ten (O. Dahl); Fredrikshavn, Auserud, Brunlanes (S. O. F. 
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Omang;) V. Aker Bestum (Fr. Jebe); Hamar, Berum (J. Dyring); 
Hvailóerne, Kirköen (O. Dahl); Moss, Lerkollen, Gjeléen (0. 
Dahl & J. Holmboe); Smaalenenes a., Onsö, Kanóholmen (A. 
Landmark); Holmestrand, Langö, Bjerkö, Kommersö och Gaa- 
serumpen (J. Dyring); Tönsberg, Vallö (O. Dahl & J. Holmboe); 
Akershusa., Nesodden, Brevik (A. Landmark); Hadeland, Brand- 
bukampen i Brandbu (Fr. Lange); Gudbrandsdalen, Hedalens 
kirke (C. Störmer); Jotunfjeldene (C. Stórmer); Lom, Gläma 
(N. Moe); Sula (N. Moe); Hallingdalen, Gol (O. Dahl), Aal, 
Sundre (0. Dahl), gränsen mellan Nees och Gol (O. Dahl), Nes, 
Rekkedalen (O. Dahl); Hardanger, Granvin, Haugse och Nedre 
Vatsenden m. fl. st. (S. K. Selland); Tjómó prestgj., Vasserland 
(O. Dahl); N. Bergenhuus a., Sognedal i Sogn och Lerdal, Övre 
Lysne (A. Landmark); Lister, Nordhassel (Fr. Jebe). 

Danmark: Sjelland, Hedvigslyst (O. Smith). — Jylland, 
Tange vid Ribe (0. Gelest), ©. Tversted (C. H. Ostenfeld ); 
Skagen (H. Dt.). 

Finland: Aland, Föglö, Gripö, Nåtö och Degerby (A,. 
Palmgren); Lemland, Granö, Nåtö och Jersö (A. Palmgren); 
Finström, Emnäs (A. Palmgren); Jomala, Ytternäs på Esp- 
holmen och Granö (A. Palmgren); Ramsholmen (G. von 
Frenkell); Eckerö s:n, Storby (Th. Selan), Kyrksundet (H. 
Lindberg); Hammarland, Marsand (A. Arrhenius & A. O. Kihl- 
man). — Abo, Mynamäki (A. K. Cajander); Pargas, Gunnarsnás 
(A. Arrhenius). — Nyland, Tvárminne (A. Hayrén, C. Skotts- 
berg); Helsinge, Drumsó (V. Jakobsson); Helsingfors mellan 
gamla Begrafningsplatsen och Lappviken (H. Lindberg). 


f. egens Danrsr. 1. c. 


Dalsland: Amai (K. Stéenhoff); Edsleskogs s:n, Brücke (P. 
A. Larsson); Skalleruds s:n, Vibergsón (P. A. Larsson). — Séder- 
manland: Ornö sm, Brevik (H. Dt.). — Stockholm: Djurgards- 
freskati, Bellevueparken (H. Dt.). — Uppland: Ljusterö s:n, 


Lagnö 6 (E. Lindegren). — Dalarne: Säters sn, Angarna (G. 
Samuelsson). — Medelpad: Sundsvall, Skidbacken (KK. Lund- 
borg). 


Norge: Holmestrand, Langó (J. Dyring). 

Finland: Aland, Eckeré s:n, Kyrksundet (H. Lindberg). 

Denna form eller måhända modifikation, som endast skiljer 
sig fran 7’. *obscurans DAHLST. genom frånvaro af pollen och, 
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öfverallt, dar jag själf insamlat och varit i tillfälle att iakttaga 
den, genom något senare blomningstid, torde förekomma pa de 
flesta lokaler, dar T. *obscurans växer. Denna däremot är 
skarpare utpräglad fran hufvudformen af T. letum Danrsr., 
foretradesvis genom storre och glesare korgar med smalare, mera 
jamnbreda och med rakare kanter försedda ligule, som pa sin un- 
dersida hafva ett mörkare fárgadt graviolett band, genom mera 
utstaende och làngre ytterfjall, hvilkas hornutskott ofta aro 
ofargade eller mindre lifligt fargade àn hos hufvudformen samt 
genom mórkare bladfárg och ofta svagt fárgade bladskaft. 

Pa samma lokaler som hufvudformen blommar den i regel 
omkring 8 dagar senare och, dà dess blomningstid natt sin kul- 
men, begynner dess pollenlósa form sin blomning. 

Hufvudformen synes genom hela sitt utbredningsomrade 
vara mera enhetlig. Däremot torde nog T. *obscurans omfatta 
flera i smärre afseenden skilda och måhända konstanta former. 
Sålunda har jag af densamma vid Linköping påträffat tvenne i 
hvarandras sällskap växande former, den ena med ljusare stift 
och märken och något tätare, mörkare korgar, den andra med 
mycket mörka stift och märken samt glesare, vidare och något 
ljusare korgar. På Gottland uppträda åtskilliga former, bland 
annat en med mycket breda holkar och breda ytterfjäll, en an- 
nan med mycket hela blad o. s. v. I Norge i Kristianiatrakten 
förekomma flera former med mycket olika riktning af flikarna 
och med olikheter till holkar och korgar, och på utkanten af ar- 
tens utbredningsområde norrut uppträda återigen former med 
afvikande och mycket hela blad. Likaså påträffas norrut på 
Sveriges ostkust andra former, bland annat utmärkta af gröfre 
växt samt stora holkar och vida korgar. 


T. limbatum Daursr. 


H. DaursrEDT: Nya skand. Taraxacum-arter, Bot. Noti- 
ser, 1909. 


Västergötland: Hjo (K. Stéenhoff). — Bohuslän: Hogas s:n, 
Tanga (J. E. Palmér); Bäfve s:n, Sigelhult (J. E. Palmér). — 
Smaland: Vrigstad (A. G. Wetter); Jónkóping, Vasterbrunn 
(E. Ekman); Grenna (C. A. Rendahl). 

Finland: Abo, Mynamaki s:n, Pappilanhaasea (A. K. Ca- 
jander). — Nyland: Hango (H. Lindberg). 
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T. lacistophyllum Danursr. 


T. erythrospermum Andrz. subsp. lacistophyllum Dahlst.: 
Om Skand. Taraxacum-former i Bot. Not. 1905, p. 108. 


Bohuslän: Styrsö sm, Brännö och Vargö (Th. Lange). — 
Góteborg (H. Lidholm, K. S. Larsén), Slottsskogen (A. F. Lilje- 
holm), Gibraltar (C. F. Sundberg), Liseberg (J. E. Palmér). — 
Östergötland: Linkóping, Magistratshagen och Löfhagen (H. 
Dt.), S:t Lars s:n, Smedstad, Ramstorp och Valla (H. Dt.), 
Vreta s:n, Vreta kloster (H. Dt.), Mjölby (G. Johansson). — 
Småland: Oskarshamn (O. Kohler). 

Danmark: (C. Raunkier), Jylland, Hornslet nara Hornslet 
station (Fahstmann), Faarup i Vendsyssel (J. K. Jeppesen); 
mellan Helgenes och Mols (C. H. Ostenfeld ). 


T. scanicum n. sp. 


Folia sat obscure viridi-glaucescentia, subglabra, in nervo 
dorsali sparsim araneosa, petiolis angustis et inferiore parte ner- 
vi dorsalis 4 obscure violascentibus, lineari-lanceolata—angus- 
te lanceolata, valde laciniata, multiloba, lobis basi latis in api- 
cem acutum sepe supra medium leviter dilatatum, sat longum, 
patentem v. + retroversum protractis, superioribus in margine 
superiore inferne lobulis paralellis angustis acutis superne denti- 
bus subulatis sensim in dentes interlobiorum abeuntibus pre- 
ditis, inferioribus in marg. superiore + subulato-dentatis, in- 
terlobiis sepius + obscure coloratis, lobo terminali in fol. ext. 
parvo—mediocri, + hastato, ad medium szpe constricto et in 
apicem brevem—longiusculum, integrum, superne dilatatum, 
obtusum—obtusiusculum, mucronatum protracto, lobulis late- 
ralibus brevibus, lob. term. in fol. interioribus sagittato, + 
elongato, angusto, inferne irregulariter dentato v. usque ad 
medium inequaliter lobulato-dentato, czterum in apicem 
longum integrum, + angustum, a medio v. prope apicem szpe 
dilatatum, obtusiusculum, mucronatum protracto, folia intima 
ceterum crebrius lobata, lobis in margine superiore magis 
subulato-dentata, + retroversis, lobo terminali latiore, sagit- 
tato, supra lobulos laterales sat longos + inciso-lobulato. 

Scapi folia :equantes—superantes, basi obscure violacei, 
ezterum sordide violacei v. sat pallidi, glabri v. apice + ara- 
neosi. 
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Squame exteriores sat longe, + reflexee, anguste lanceo- 
latee—lineari-lanceolatz, sat conspicue marginatz, sub apice + 


callose v. pauce cornieulate, subtus obscure virides, apicem 
versus + piceee—obscure violacez, supra sat obscure virides, + 
violascentes, apice + purpurez, interiores + lineari-lanceolate, 
sat obscure virides, apicem versus picez, sub apice ipso obscure 
purpureo, callos® v. sat conspicue corniculatze. 

Calathium sat obscure luteum, subochraceum, sat radians, 
35—40 mm. latum. 

‘Anthere pollinifere. 

Stylus virescens, siccus sat obscurus. 

Achenium + badio-lateritium, apice longe et acute spi- 
nulosum, ceterum breve spinulosum—tuberculatum, basi + 
leve, 3 mm. longum, vix 1 mm. latum, pyramide 1 mm. longo 
v. paullo longiore, anguste cylindrico, rostro 9 mm. longo. 

T. scanicum ar nara besläktad dels med T. tenuilobum 
Dauxst. dels med 7. lacistophyllum Dautst. Om den förra 
erinrar den i anseende till de nedatriktade fjállen och korgens 
farg samt till de yttre bladens flikighet. Med T. lacistophyllum 
Dantst. har den åtskilliga likheter till de långa holkarna och 
ytterfjallens form samt delvis äfven till bladen, men framför- 
allt till frukten. 

Genom sina lànga och smala blad, som àro djupt flikade, 
och genom de pa sin öfre kant rikligt tandade eller pa bladets 
ofre del làngtandade till smalflikade loberna, hvilkas tänder och 
smáflikar utan grans 6fverga i interlobiernas, men isynnerhet 
genom sina långa àndlober med tämligen korta sidoflikar och 
vanligen till nedre delen oregelbundet och làngt tandade till 
smalflikade, for öfrigt till större delen helbräddade och smala 
mot spetsen utvidgade midtflikar erhåller den ettsárdeles karak- 
täristiskt och lätt igenkännligt utseende. 

Genom de smala mórkt violetta bladskaften och medelner- 
vens nedre del erinrar den något om T. rubicundum DAHLST., 
fran hvilken den ar val skild genom bladens form och flikig- 
het, genom holkens form och ytterfjällens riktning samt genom 
rikligt pollen. Karaktäristiska för arten aro äfven de mörkt 
svartviolett färgade interlobierna. 

Skåne: Lund, Epidemisjukhusets trädgård (E. Ekman); 
Malmö, östra hamnområdet (G. Johansson); Limhamn vid So- 
nekulla och Bellevue (G. Johansson); Hyllie, strandängar (G. 
Johansson ). 
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T. tenuilobum Daursr. 


H. DAHLSTEDT: Om skand. Taraxacum-former, Bot. Noti- 
ser, 1905. 


Värmland: Tveta s:n, Mossvik (H. A. Fröding). — Dalsland: 
Mo s:n, Ojersbyn, och Edsleskogs s:n, Brücke (P. A. Larsson). — 
Västergötland: Österplana s:n, Kinnekulle; Hjo (K. Stéenhoff); 
Korsberga s:n, L. Lànneryd (A. Stalin). — Bohuslän: Styrsö s:n, 
Galtó (Th. Lange); Bäfve s:n, Sigelhult (J. E. Palmér).— Skane: 
Limhamn (G. Johansson); Lackalànge och Bjerred (E. Ekman); 
Annelóf (G. Pàhlman): Hvellinge (O. Nordstedt); Ystad, Ny- 
bro (L. M. Neuman); Åhus (O. Nordstedt). — Småland: S. Vi s:n, 
Brunnsparken (C. Pleijel). — Östergötland: Linköping, Borgmäs- 
tareskogen; S:t Lars sin, Ramstorp (H. Dt.). —Gottland: Visby 
(Th. Lange); Vàstkinde vid Skaggs (Th. Lange). — Söderman- 
land: Öfverselö s:n, Mörbytorp (N. Hallstén). — Dalarne: Svärd- 
sjö, kolbotten nara Ag (Fr. R. Aulin). — Medelpad: Skóns s:n, 
Nas (E. Collinder). 

Norge: Moss, Lerkollen (O. Dahl och J. Holmboe); Skien 
(Sig. Thor). 

Tyskland: Hannover, Insel Langeoog (Fr. Buchenau). — 
Berlins omgifningar (Schlechtendal). — Sachsen, Tangermünde 


(O. Gelert ). 


T. brachyglossum Danursr. 


H. DAHLSTEDT: Om skand. Taraxacum-former, Bot. No- 
tiser, 1905. 


Värmland: Tveta s:n, Mossvik (H. A. Fröding); Borgviks 
s:n, Borgvik (G. Moll). — Västmanland: Kopparberg pa gator 
(A. Heiner). — Dalsland: Mo s:n, Ojersbyn, Edsleskogs s:n, 
Brücke och Aminskogs s:n, Lilla Bracke (P. A. Larsson); Ors 
sin, Or (A. Fryxell). — Bohuslän: Hogas s:n, Tanga (J. E. Pal- 
mér); Styrsö s:n, Vargö (H. C. Kindberg). — Goteborg: Slotts- 
skogen, Alderdomshemmet (J. V. Thorin); Liseberg (J. E. 
Palmér). — Västergötland: Kinnekulle (N. Nylander, A. H. Ce- 
derin); Sandhems s:n, Pirkum (O. Nordstedt). — Halland: 
Snöstorp (Fr. Rydeman).— Småland: Oskarshamn (0. Köhler); 
S. Vi s:n, Brunnsparken (C. Pleijel); Eneby s:n, Móckelkulla 
(C. Pleijel); Gamleby, Hammars kulle m. fl. st. (C. Pleijel); 
Vastervik, Sódra fórstaden, Kulbacken och Brevik (C. Pleijel), 
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Norrlandet (K. Stéenhoff); Grenna (C. V. Ohlin). — Skåne: 
Lackalànge (G. Pahlman); Arlöf och Limhamn (G. Johansson); 
Bjerred (O. Moller, E. Ekman); Kaseberga (L. M. Neuman). 
Blekinge: Sölvesborg (KK. B. Nordström); Vämö (J. Sabelstróm ). 
— Oland: Thorslunda (P. F. Lundqvist); Borgholm (O. Nord- 
stedt). — Gottland: Visby, flerstádes (Th. Lange, H. Dt.); Hej- 
num pa hallmark (K. Johansson); Västerhejde s:n, Nygårds 
(Th. Lange); Tingstäde s:n, Austris (K. Johansson); Vastkinde 
vid Skaggs (Th. Lange). — Östergötland: S:t Lars s:n, Smedstad 
H. Dt.); Dagsbergs s:n, Braberg (H. Strömfelt). — Söderman- 
land: Strängnäs, Dammen (G. Samuelsson); Tosteró s:n, Sundet 
m. fl. st. (C. A. M. Lindman). — Stockholm: Karlberg (A. Heiner); 
Djurgàrdsfreskati, Observatioriebacken, Djurgàrden (H. Dt.); 
Barnàngen (R. F. Fristedt); Reymersholm (S. O. Lindberg); 
Vartan (K. Stéenhoff). — Uppland: Solna s:n, Solnaskogen (H. 
Dt.); Djurö sn, Runmarö (E. Lindegren); Uppsala i botan. 
tradgarden (H. Dt.). 

Norge: Kristiania, Abildsó (M. N. Blytt); Malmókalven i 
Kristianiafjorden (O. Dahl och J. Holmboe); Hvalóerne, Kirk- 
6en (O. Dahl); mellan Aasgaardstrand och Slagen (O. Dahl); 
Hvaler (H. Printz). 

Danmark: Bornholm, Helligdammen i Ro (Alf. Benzon). — 
Moen, Ulfhale (L. M. Neuman). — Sjalland, Bisserup (P. Niel- 
sen), Bogenzs (C. Ostenfeld-Hansen ). — Fyen, Nyborg flerstädes 
(J. Lange, O. Paulsen). 

Tyskland: Hannover, Langeoog (F. Buchenau); Ostfrie- 
sische Inseln, Borkum, Vedlam am Ausserteich (O. v. Seeman); 
prov. Sachsen, Kóchte, Groblelein och Arneburg (O. Gelert); 
Dresden (Lodny ). 

Österrike: Böhmen, Prag (J. Lange); Schlesien, Bojanowo 
(F. Scholz); Módling bei Wien (Herb. Gad). | 


III. Palustria. 


T. balticum Daursr. 


H. DAHLSTEDT: Taraxacum palustre (Ehrh.) und ver- 
wandte Arten in Skandinavien; Arkiv fór botanik etc. Band 
T: ENIRO 46; 


Bohuslän: Styrsö sn, Galtó och Brännö (Th. Lange). — 
Skane: Arlöf (G. Johansson); Bjerred (Fr. R. Aulin); Näsbyhed 
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(E. Linden); Kristianstad, Näsby (C. G. Theorin); Eslöf (C. 
Lundberg). — Gottland: Västergarn (K. Johansson). — Söder- 
manland: Strängnäs (E. Kohler, G. Samuelsson). — Uppland: 
Ljusterö s:n, Lagnó 6 (E. Lindegren); Djurö s:n, Runmarö 
(K. Stéenhoff, A. Palmgren); Siaró (Sv. Ekman). 

Danmark: Sjelland, Jonstrup, Sondersoen (C. Ostenfeld- 
Hansen); Jagerspris vid Sorgelunden, stranding (C. Raunkizr). 

Tyskland: Schlesien, Breslau b. Brodhke (Uechtritz). — 
Thüringen, Obersdorf b. Amstadt (Lucas). — Bayern, Bay- 
reuth, »feuchte Wiesen» (Meyer). 

St för öfrigt H. DAHLSTEDT |. c. p. 3, H. LINDBERG: Taraxa- 
cum-former fran sódra och mellersta Finland p. 44 samt A. 
ParMGREN: Bidr. till kännedomen om Ålands veget. och flora. 
I. Taraxaca, p. 44! 


T. palustre (Eunu.) DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Taraxacum palustre (Ehrh.) und ver- 
wandte Arten in Skandinavien; Arkiv fór botanik. Band 7. 
N:o 6. 1907. 


Bohuslän: Styrsö s:n, Galtó pa hafsstrand (Th. Lange). — 
Västergötland: Mösseberg (O. Nordstedt). — Gottland: Visby, 
Kungsladugard (Th. Lange); Martebo myr (Th. Lange); Vast- 
kinde vid Skaggs (Th. Lange); Endre vid Kvie (Th. Lange); 
Kista, Kopparfve (M. Floderus); Ganthem vid Gardene (Th. 
Lange); Sundre alfvar (K. Johansson); for öfrigt enl. Th. Lange 


allm. i myrar och vata ängar. — Östergötland: Gardeby präst- 
gard (Einar Erici). — Närke: Almby (A. Anderzon); Örebro 


(H. B. Wilson); St. Mellösa s:n, prästgården (G. A. Ringselle); 
Kolje ängar m. fl. st. i Ringkarleby (G. A. Ringselle). — Upp- 
land: Sigtuna, Norra Thil (M. Floderus); Flottsund (M. Flode- 
rus); Furusund (Th. Erdman); Hillersjó (F. Lundberg); Djuró 
sin, Runmarö (K. Stéenhoff); Möja s:n, Hernón (K. Stéenhoff): 
Siarö (Sv. Ekman). — Gästrikland: Limón (G. de Flon). 


T. vestrogothicum n. sp. 


Folia glabra, lete prasino-viridia, + anguste lineari-lan- 
ceolata, lobis brevibus—mediocribus + distantibus, triangu- 
laribus—deltoideis, patentibus—sat retroversis, in utroque 
margine + concavis, cito in apicem brevem-—mediocriter 
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longum protractis, lobo terminali longo—longissimo, + an- 
gusto, sensim in apicem angustum, ssepe supra medium + dila- 
tatum, acutum—acutissimum protracto, interiora latiora, lobis 
parvulis dentibusque + curvatis sat crebris predita, lobo «ter- 
minali latiore, longissimo, acuto, inferne vulgo parce denticu- 
lato, petiolis, ima basi + pallida excepta, nervoque mediano 
+ obscure violascentibus. 

Scapi folia equantes v. paullum superantes, glabri, apice 
basique v. toto + violacei v. vinosi, plerumque + decum- 
bentes. 

Involucra lete olivaceo-viridia, sat angusta, gracilia, 12—15 
mm. longa. 

Squame exteriores adpresse, plurime vix mediam partem 
interiorum z»quantes v. iis breviores, vulgo sat dilute, ovatae— 
ovato-lanceolate, in apicem angustum, obtusiusculum sensim 
attenuate v. breve acuminate, inferne anguste et parum 
conspicue, superne latius et dilute v. albide marginata, in mar- 
ginibus, praesertim apicem versus, sepe + roseo-colorate, inte- 
riores lineari-lanceolatz, obscuriores, olivaceo-virides, apice + 
roseo-colorate. 

Calathium parvum, c. 25—27 mm. latum, pauciflorum, 
planum, radians, late luteum. 

Ligule marginales + plane, extus stria inferne olivaceo- 
superne rubro-purpurea ornate. 

Anthere pollinitere. 

Stylus cum stigmatibus + virescens, siccus sat obscurus. 

Achenium fusco- v. olivaceo-stramineum, apice ipso longe 
et anguste spinulosum, ceterum tuberculatum v. fere leve, 
3 mm. longum, 1 mm. latum, pyramide vix 1 mm. longo anguste 
conico, basi sepe bispinuloso, rostro 12 mm. longo. 

Till bladformen liknar denna form mest 7’. palustre (EHRH. ) 
Dakrsr. *concolor DAHLST., men dà hos denna loberna utvecklas 
först hos kraftigare individ, äro de hos T. vestrogothicum alltid 
alla val utvecklade fórhanden äfven hos späda exemplar. For 
öfrigt skiljes den fran den förra lätt genom närvaro af pollen 
och de undertill färgade kantblommorna. Om T. balticum 
DAHLsT. erinrar den äfven något genom sina långa lober, men 
da dessa hos den förra aro nästan jàmnbreda och mot spetsen 
nagot utvidgade med svagt konvexa kanter, aga de hos den 
senare bred bas och afsmalna hastigt med konkava sidor i en 
kortare eller langre skarp spets. Fran alla skandinaviska for- 
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mer af Palustria àr den dessutom skild genom fruktens korta 
nübb och rikligare taggbevapning. 

Västergötland: Mösseberg, fuktiga ställen (19'"/607 och 
199—!*?,508, O. Nordstedt); Kinnekulle (K. och F. Ahlberg). 


IV. Spectabilia. 


Denna grupp utmärker sig genom sina breda oftast m. el. 
m. üggrunda, tilltryckta eller utstaende ytterholkfjall med i 
likhet med Palustria m. el. m. tydlig och ofta bred hinnkant 
samt stora 4—5 mm. lànga frukter med kort bredt koniskt 
nabb och kort sprót, ej ófverstigande 8 mm., oftast mellan 5—7 
mm. långt. Fjällväxter. 

Hit höra T. specta Ibile Danust. och den kollektiva, under 
manga former i Norrland, framforallt i fjalltrakterna, utbredda 
TT. croceum DAHLST. (coll.) 


T. spectabile Danrsr. 


H. DAHLSTEDT: Om Skand. Taraxacum-former i Bot. 
Notiser, 1905 p. 159. 


Dalsland: Gunnarsnäs s:n, Hjulsángen, fuktig ängsmark 
(P. A. Larsson). — Om utbredningen i ófrigt se ofvan anforda 
uppsats! 


V. Vulgaria. 
T. Nordstedtii n. sp. 


Folia lete viridia, subtus subglaucescentia, glabra v. sub- 
glabra, petiolis basi plerumque + pallidis, superne + roseo- 
purpureis, nervo mediano in inferiore parte, rarius pro majore 
parte roseo-purpureo v. + pallido, exteriora + lingulata, + late 
triangulari- v. deltoideo-lobata, lobis plerumque brevibus, dorso 
+ convexo, apicibus + patentibus, obtusiusculis, v. etiam + 
retroversis acutioribus, lobo terminali + hastato—sagittato v. 
triangulari, apice brevi obtusiusculo, intermedia + profunde 
lobata, lobis nunc + approximatis, latis, + deltoideis v. fere 
triangularibus, dorso leviter—valde convexo, subintegro v. + den- 
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tato, in apicem brevem—sat longum, patentem—porrigentem, 
latum—sat angustum, obtusum—obtusiusculum + abrupte ab- 
eunte, nunc + distantibus et sepe sat angustis, deltoideis, dorso 
+ convexo—sat recto sensim v. abrupte in apicem longum v. 
etiam longissimum, patentem—porrigentem, angustum, obtu- 
siusculum abeunte, in margine superiore s&pe longe dentatis— 
lobulatis, dentibus lobulisque patentibus v. + porrectis cum 
iis interlobiorum confluentibus, folia interdum lobis omnibus + 
retroversis, curvatis, acutioribus, lobo terminali triangulari— 
sagittato, marginibus + convexis lobulisque lateralibus + re- 
troversis, v. plerumque 4- hastato, lobulis lateralibus patentibus 
usque valde porrectis, obtusis—obtusiusculis mucronatis, lobulo 
mediano in lobulos laterales sepius abrupte abeunte, supra me- 
dium sz:pe contracto etin apicem brevem—longiorum, latiuscu- 
lum—sat angustum, obtusum—obtusiusculum, mucronatum 
protracto, folia interiora lobis latioribus, margine superiore 
magis convexo, inferioribus + dentatis, sepe retroversis v. 
etiam curvatis—patentibus, lobo terminali magno, + sagittato 
—triangulari, obturiusculo v. in apicem brevem, obtusum 
abrupte contracto, integro. 

Scapi folia equantes v. + suprantes, pallidi v. toti v. so- 
lum basi apiceque + colorati, glabri, superne leviter araneosi. 

Involucra crassa—crassiuscula, + dilute olivaceo-viridia, 
+ pruinosa, basi + ovata—truncata. 

Calathium sat parvum, 35—45 mm. latum, sat pleuum, 
obscure luteum. 

Ligule marginales subplane, apice sepe + involute, sub- 
tus vitta intense et obscure rubro-purpurea colorate, interiores 
apicibus dentium rubris v. obscure croceis. 

Squame exteriores arcte—laxe adpresse, ovatze—ovato-lan- 
ceolate, longe acuminate, apice angustiore—latiore + obtuso 
purpureo, anguste et haud conspicue virescenti-marginate et 
in margine ipso usque ad apicem sepius + purpurascentes, 
sepe + denticulate, dorso olivaceo-glaucescentes—dilute glauco- 
virides, + pruinose, interiores glaucescenti-virides v. glauco- 
olivaceze, apicem versus obscuriores, pruinose, apice ipso + 
obscure purpurea. 

Anthere polline carentes. 

Stylus + livescens, stigmatibus virescentibus. 

Achenium + olivaceo-stramineum, summo apice + spinu- 
loso, spinulis summis longioribus, acutis, reliquis magis magis- 
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que squamiformibus, ceterum levissime tuberculatum et inferne 
v. p. max. parte leve, usque ad 4 mm. longum, 1 mm. latum v. 
paullo latius, pyramide cylindrico v. conico-cylindrico 0,75 mm. 
longo, rostro 11—12,5 mm. longo. 

Denna art àr en af den skandinaviska Taraxacum-florans 
mera utpräglade former. I anseende till holkens form och bygg- 
nad, riktningen och formen af ytterholkfjällen samt de mörk- 
gula korgarna med kantblommornas lifligt fárgade utsida far 
den en iögonenfallande likhet med 7. spectabile DAHLST., om 
hvilken den dessutom erinrar genom sina jämförelsevis stora 
frukter och genom saknaden af pollen. 

Till bladens färg och flikighet afviker den dock rätt betyd- 
ligt. Färgen är blekare och medelnerven är i allmänhet blott 
till sin nedre del purpurfärgad. Flikarnas form är dessutom 
en annan. 

Till bladens, af flikarnas form och bredd beroende utseende 
är den mycket variabel. Hos kraftiga eller på friska lokaler 
växande exemplar äro flikarna oftast tämligen smala med m. el. 
m. låg, vanligen m. el. m. kullrig och tandad eller småloberad 
rygg, med utstånende eller uppåt riktade tänder och flikar. 
Uppåt öfvergå dessa vanligen utan gräns i interlobiernas m. el. 
m. långa tänder. Stundom bli blott ett par af interlobiernas 
tänder utbildade, och dessa bli då oftast stora samt af ungefär 
samma utseende som de egentliga loberna. Oftast öfvergår 
flikarnas hvälfda rygg utåt med plötsligt afbrott i en lång, ofta 
smal och trubbad spets, som än är rakt utstående än och myc- 
ket ofta starkt uppåtriktad. Hos exemplar med detta utseende 
äro ändloberna spjutlika med tvärt afsatta, utstående eller än- 
nu oftare uppåtriktade sidolober, som äro mot spetsen utvid- 
gade samt trubbade och mukronerade. Midtloben har ofvan 
dessa först konvexa sidor och blir vid eller ofvan midten hop- 
dragen till en kortare eller längre, bredare eller smalare, upptill 
något utvidgad, trubbad och mukronerad spets. Sådana blad 
få ungefär samma utseende som analoga blad hos T. preradi- 
ans DAHLST. och T. acroglossum DaAursr. Hos exemplar med 
denna bladform äro vanligen ej egentliga innerblad utbildade 
vid blomningen, eller likna de mellanbladen, ehuru de få något 
större och bredare ändflikar. 

Hos andra individ bli bladflikarna bredare, ofta med be- 
tydligt större bredd än längd, och gränsa mera omedelbart in- 
till hvarandra samt äro på den ofta starkt hvälfda öfre kanten 
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helbräddade eller sparsammare tandade,. Deras ryggar stupa 
mycket hastigt ned och äro med ett starkt afbrott skilda fran 
de korta, uppåt eller utåt riktade, trubbade spetsarna. Ofta 
blir äfven den undre kanten hvälfd och tvärt afstattfrån spetsen. 
Yngre individer och sådana, som växa på våt eller skuggig lokal, 
erhålla kortare och bredare lober af m. el. m. triangulär form 
och föga afsatt spets. Stundom bli hos sådana individ blad- 
kanterna endast vågiga af mycket låga, aftrubbade utbukt- 
ningar. 

Innerbladen hafva hos de flesta modifikationer bredare, 
mera jämnt hvälfda och mera nedätriktade eller t. o. m.i spetsen 
nedåt krökta flikar med skarpare spets och skarpare tandning 
på sin öfverkant, hvarjämte ändloben blir m. el. m. triangulär 
eller pillik och bred med konvexa sidor. Ej sällan påträffas 
individ med alla eller de flesta bladen utbildade i denna riktning. 
Yngre individ eller skuggexemplar af denna bladtyp få en sär- 
deles stor likhet med analoga modifikationer af T. maculigerum 
LINDE. FIL. *euryphyllum DAHLST. 

Utan tvifvel är T'. Nordstedtii rätt nära besläktad à ena 
sidan med T. spectabile DAHLST., à andra sidan med T. maculi- 
gerum LINDB. FIL., och närstående. I åtskilliga afseenden er- 
inrar den högst betydligt om en del former af T'. croceum DAHLST. 
(coll. ) ] 

Växer helst pa fuktiga eller vata lokaler. Arten synes att 
dóma af de hittills gjorda fynden aga en ganska vidstrackt ut- 
bredning utom Skandinavien. Hos oss är den i Västergötland 
vida spridd och tráffas oftast i stort individantal, men ar annu 
ej antráffad utom detta omrade med undantag af Jónkópings- 
trakten. | 

Västergötland: Mösseberg (O. Nordstedt); Skara, Bernstorp 
och Skaraberg (A. Stalin); Korsberga s:n, Munkebo norr om 
Hjälmen, Torsbo samt Elmedalen norr om Mölebo och Vadened 
(A. Stalin); Gisseberg (O. Nordstedt); Sandhems s:n, Grimstorp 
i trädgården, Stolpagärdet, Trädesäsen m. fl. st. (O. Nordstedt); 
Kylle och Släpsjön vid Sjövik (O. Nordstedt); Ulriechamn (O. 
Nordstedt, Th. Erdman); Vartofta (O. Nordstedt); Hjo, Bjork- 
hagen m. fl. st. (K. Stéenhoff), Svartan nedanfór ans utlopp 1 
Mullsjón (A. Stalin). — Småland: Jönköping, Vasterbrunn vid 
Munksjón (E. Ekman). | 

Tyskland: Brandenburg, Lycken bei Annenwalde (Hei- 
land). — Harz, Ilsethal (O. Gelert). 
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Österrike: Böhmen, Schluckenau (Karl). 
Frankrike: Rhone, Alix (M. Gandoger). 


T. maculigerum LINDE. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland, Acta Soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907 


. 


I »Östsvenska Taraxaca » har jag uppfattat denna art mera 
kollektivt. Det har emellertid vid närmare granskning af de 
svenska och norska formerna visat sig, att arten ür klufven i 
två genom flera karaktärer skilda former. Till hufvudformen 
hóra alla i min nyss nàmnda afhandling upptagna lokaler fran 
Östra Sverige, nàmllgen fran Uppland, Stockholmstrakten, Smä- 
land, Gottland och Skåne samt fran Östergötland liksom alla 
finska, vidare följande fran Västra Sverige, nämligen Dalsland: 
Mo s:n, Öjersbyn (P. A. Larsson); Kåruds s:n, Bäcke (K. Stéen- 
hoff). — Västergötland: Mösseberg (O. Nordstedt); Skaratrakten: 
Bernstorp och Korsberga s:n, Torsbo och Munkebro (A. Stalin) 
samt Hjo, skogsäng (K. Stéenhoff). 

Danmark: Sjelland (Herb. J. Lange). 


Subsp. euryphyllum n. subsp. 

A forma primaria folis plerumque latioribus, vulgo + 
obovato-oblongis, subintegris, sparsim et ssepe inzequaliter den- 
tatis—breve et sat late lobulatis, lobo terminali breviore, la- 
tiore, obtuso—fere rotundato v. breve acuto, marginibus magis 
convexis lobulisque lateralibus sepe + patentibus, angustis, v. 
folis interdum etiam breve lobatis, lobis deltoideis, + retro- 
versis loboque terminali brevi (etiam in fol. interioribus), 
hastato—sagittato, squamis exterioribus involucri dilutioribus, 
paullo latioribus, sepe + erectis, magis conspicue marginatis, 
calathio latiore (40—50 mm. lato) et magis radiante nec non 
antheris ut plurimum polline carentibus v. rarius parce pollini- 
feris acheniisque longioribus sat conspicue diversum. 

Värmland: Kristinehamn, hamnområdet (C. F. Sundberg); 
Tveta s:n, Mossvik (H. A. Fróding). — Dalsland: Karuds s:n, 
Backe (K. Stéenhoff); Edsleskogs s:n, Brücke (P. A. Larsson). — 
Västergötland: Sandhems s:n, Grimstorp (O. Nordstedt); Åsarp 
(O. Nordstedt); Vartofta (O. Nordstedt); Gisseberg (O. Nord- 
stedt); Skara, Bernstorp och Skaraberg (A. Stalin); Korsberga 
s:n, Munkebo och L. Länneryd (A. Stalin); Hjo s:n, Mullsjóns 
strand (A. Stalin). — Bohuslän: Norums s:n, Högnorum (A. F. 
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Liljeholm); Styrsö s:n, Styrsö (Th. Lange); Fors sin, Munkedal 
(K. Stéenhoff). — Småland: Jönköping, Vasterbrunn och Ljun- 
garum (E. Ekman). 

Norge: Holmestrand, Gaaserumpen (J. Dyring); Lister 
och Mandals amt, Vennesla, Bommen (Askell Birkeland); $8. 
Bergenhus amt, Vaso, Bulken (A. Landmark). 

Hufvudformen har smala, nástan jamnbreda eller utdraget 
lancettlika blad med mycket hóga men korta lober och smal, 
spetsad ündlob, som pa de flesta eller atminstone pa de inre 
bladen blir mycket làngt utdragen. Dà àndloben àr kort, àr 
den ofvan midten hastigt dopdragen till en smal, tàmligen skarp 
mukronerad spets. Hos en del exemplar är denna form pa ànd- 
fliken vid blomningen fórhárskande pa de flesta bladen, men 
äfven hos dylika exemplar uppstå vid slutet af blomningen eller 
senare innerblad med den karaktäristiska, utdragna ändfliken. 
Hos flertalet exemplar äro emellertid vid blomningen dylika 
blad för handen, och äfven de yttre bladen få hos dessa m. el. m. 
utdragna ändlober. Dessa, som upptaga en fjärde — till en 
tredjedel af bladens hela längd och på de inre bladen halfva läng- 
den eller stundom mera, äro vanligen alldeles helbräddade med 
svagare konvexa sidor, än hos underarten, samt med utåtrik- 
tade, men oftast föga afsatta, eller nedåtriktade korta sidodelar. 
Bladskaften äro smala och liksom medelnerverna lifligt röda af 
en ljusare färg än hos underarten. 

De yttre holkfjällen äro i regel smalare och mera ofta ut- 
stående eller svagt tillbakaböjda. Hos hufvudformen är fruk- 
ten omkring 3—3,5 mm. lång med 0,75 mm. långt näbb och 
11—12 mm. långt spröt, hvaremot underarten har omkring 3,5 
mm. lång frukt eller längre med 1 mm. långt näbb och 13—14 
mm. långt spröt. 

I motsats mot hufvudformen har underarten breda m. el. 
m. omvändt äggrundt—aflånga blad af en mera utpräglad grå- 
grön färg. Vanligen äro bladen tämligen hela med glest ställda, 
något olikstora, utåtriktade och smala eller bredare och mukro- 
nerade tänder, som på de yttre bladen uppåt öfvergå i tämligen 
höga men korta lober med i regel mera hvälfd rygg och utåtrik- 
tade spetsar, och sluta i en bred, rundad eller trubbad, mindre 
ofta kortspetsad ändlob med starkt konvexa sidor. Hos hel- 
bladigare eller mindre djupt flikade exemplar blir ändloben, 
ehuru tämligen lång, dock aldrig så förlängd, som hos hufvud- 
formen, och upptager högst en fjärdedel af bladets hela längd. 
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Hos en del exemplar fràn torrare lokaler bli bladen djupare fli- 
kade och àndfliken blir mera spetsig men kort och af spjutlikt- 
pillik form. Dylika former erinra mycket om individ af hufvud- 
formen med förkortade ändlober. Oftast kan man dock hos 
dessa vid slutet af blomningstiden päträffa outvecklade inner- 
blad med den för varieteten karaktäristiska ändloben. 

Hos underarten äro därjämte bladskaften ofta breda och 
något vingade samt vid själfva basen eller, när de äro smala, 
till större delen tämligen bleka, hvaremot medelnerverna till 
hela sin längd eller åtminstone på midten äro starkt färgade af 
en mörkare, mera i violett dragande färg än hos hufvudformen. 

För öfrigt saknar underarten i regel alldeles pollen. Hos 
enstaka exemplar äfven af typiskt utseende anträffas dock spar- 
samt pollen. Hos hufvudformen är det alltid förhanden i riklig 
mängd. Underarten växer oftare på mera våta lokaler än huf- 
vudformen och har då ej sällan upprätta eller t. o. m. tilltryckta 
ytterfjäll, som äro märkbart bredare än hos hufvudformen. 

Hos båda formrna uppstiga ytterfjällen liksom hos T. pre- 
stans LINDB. FIL. i lös spiral på den m. el. m. koniska holkbasen, 
som småningom nedlöper på det upptill m. el. m. koniskt för- 
tjockade holkskaftet. Härigenom skiljas dessa former, utom 
i andra afseenden, från den mycket närbesläktade T. Larsonii 
DAHLST., som har mera tvär holkbas, på hvilken ytterfjällen 
sitta i en tät spiral och därigenom förefalla kretsställda. 

I östra Sverige och på Åland är hufvudformen ensam 
härskande. Väster om Vättern förekommer den på spridda 
lokaler jämte underarten, som isynnerhet i Västergötland har en 
vidsträckt utbredning och på en del lokaler är mycket allmän. 
I södra Norge är hittills endast underarten anträffad, men i 
västra delen förekomma former, som till bladform mest öfver- 
ensstämma med hufvudformen, men äga mycket sparsamt 
pollen. 

T. maculigerum LiwpB. FI. är tydligen nära besläktad 
med T. nevosum DAHLST., som äger på liknande sätt anordnade 
ytterfjäll, samt med T. Larssoni Danrsr., till hvilken den väst- 
svenska underarten i flera afseenden närmar sig. Äfven med 
T. prestans LINDB. FIL., som har samma anordning af ytter- 
holkfjällen, är släktskapen tydlig. 

Den ofvan nämnda västnorska formen är funnen i Hardan- 
ger, Granvin vid Skielven (S. K. Selland)och i Hadeland, Brand- 
bukampen i Brandbu (Fr. Lange). 

Arkiv für botanik. Band 10. N:o 11. 3 
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T. Larssoni n. sp. 


Folia obscure et amoene prasinoviridia, sparsim in nervo 
dorsali densius et in pagina superiore szepe dense araneosa, supra 
sepius maculis atropurpureis parvis—sat magnis 4- conspersa, 
exteriora anguste lingulata, inferne longe dentata v. ang. lobu- 
lata, ceeterum lobistriangularibus -- deltoideis, latiusculis—angus- 
tis, breve acutis, integris—parce dentatis preedita, lobo terminali 
parvo, triangulari, breve acuto, intermedia + anguste—late 
lanceolata, multilobata, lobis deltoideis, latiusculis—angustis, 
sat longis—longis, patentibus—retroversis, inferioribus in mar- 
gine superiore, + recto—concavo, + crebre et sepe longe sub- 
lato-dentatis, superioribus in margine superiore vulgo parcius 
dentatis—subintegris, interlobiis nunc nullis nune + evolutis, 
latis—sat angustis, + longe subulato-dentatis, lobis omnibus 
acutis—subulatis, lobo terminali sat brevi v. interdum sat elon- 
gato, acuto, lato, triangulari v. hastato—sagittato, plerumque 
integro, marginibus subrectis—leviter convexis, lobulis latera- 
libus acutis, interiora lobis dorso magis dentatis, sspe valde 
et longe subulato-dentatis, lobo terminali majore, subdentato, 
intima + obovato-oblonga lobis paucioribus magis acutis et 
longis, crebrius subulato-dentatis, lobo terminali magno, lato, 
interdum sat elongato + acuto, plerumque + sagittato, inferne 
+ subulato-dentato, raro grossius dentato v. inferne in utroque 
latere dentibus subulatis 1—2 predito, rarius integro; in aliis 
spec. folia + obovato-oblonga, brevius, latius et parcius lobata 
—subintegra, irregulariter et longe dentata, lobo terminali 
magis elongato, brevius acuto, inferne crebrius subulato-dentata. 

Scapi folia + longe superantes, basi v. p. max. p. colorati, 
sparsim v. superne crebrius pilis + longis araneosi. 

Involucra brevia, crassa, dilute olivaceo-viridia v. glauco- 
viridia, basi + ovato-truncata. 

Squamc exteriores sat late, breves, ovato-lanceolatz, + 
reflexee v. reflexo-patentes, subtus obscure virides, apicem 
versus + pices, supra dilutiores et sepe + violascentes, + 
conspicue marginat®, apice ipso sepe + araneoso, et superne 
in marginibus + purpuree, interiores lineari-lanceolatz, oliva- 
ceo-virides v. dilute virides, + pruinoss, basin versus haud 
raro passim leviter violascentes. 

Calathium sat obscure et amoene luteum, sat plenum, c. 
45 mm. latum. 
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Ligule marginales inferne subplan&, superne + involute, 
extus stria intense rubro-purpurea notate, interiores dentibus 
+ crocee v. rubr. 

Anthere polline carentes. 

Stylus + virescens. 

Achenium obscure fusco-stramineum, apice + longe et 
acute spinulosum, ceterum + tuberculatum v. fere leve, 3,5 
mm. longum, 1,3—1,5 mm. latum, pyramide 1 mm. longo, sub- 
eylindrico, rostro 13,5—14 mm. longo. 

Denna synnerligen vackra art ar otvifvelaktigt mycket 
nara besläktad med T7. maculigerum LiNDB. FIL., fran hvars 
báda former den ar skild genom sin mera lifligt gràgróna blad- 
färg, talrikare och mindre höga lober med mindre hvälfd, rik- 
ligare och skarpare tandad rygg samt med längre och skarpare 
spetsar och genom tvär, ej nedlópande holkbas med m. el. m. ned- 
átriktade, i en tät spiral sittande ytterholkfjall. Andloberna äro 
hos djupare flikade exemplar i allmänhet kortare och bredare 
samt större än hos T. maculigerum LINDB. FIL. Deras sidor 
äro sällan tvärt hopdragna till en m. el. m. jàmnbred spets utan 
sammanlópa vanligen med nästan raka eller svagare konvexa 
kanter småningom till en kort skarp spets samt äro nedåt föga 
eller ej afsatta från de snedt utåt eller nedåt riktade sidolober- 
na. Då ändloben blir mera utdragen, som oftast är fallet hos 
bredflikade eller mera helbladiga individ, bli kanterna vanligen 
mera konvexa och sluta i en kortare spets. Sådana helbladigare 
exemplar erinra mycket om subsp. euryphyllum af föregående 
art. Från denna senare skiljes den ytterligare genom mera ly- 
sande purpurröda bladskaft och medelnerver. Härigenom er- 
halla helbladigare individ äfven en särdeles stor likhet med 7’. 
spectabile DAHLST., om hvilken arten för öfrigt i hög grad erinrar 
till bladfärgen och de tämligen grofva pärlsnoddlika håren på 
bladens öfversida. I anseende till det täta korgarna och de 
undertill lifligt brunröda kantblommorna påminner den rätt 
mycket om 7. Nordstedtii DAHLST. 

Dalsland: Gunnarsnäs s:n, Rostock fuktig ängsmark, diken 
och vägkanter, flerstädes (P. A. Larsson, K. Stéenhoff). 


T. prestans LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former från södra och mellersta 
Finland. Acta soc. pro Fauna et Flora fennica 29, N:o 9, 1907. 
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Värmland: Tveta sn, Mossvik (H. A. Fröding). — Väster- 
gótland: Kinnekulle (K. Stéenhoff); Korsberga s:n, Torsbo och 
Munkebo (A. Stalin); Skara, Bernstorp och Skaraberg (A. Sta- 
lin); Hjo (K. Stéenhoff). — Bohuslän: Fors s:n, Munkedal (K. 
Stéenhoff); Styrsö s:n, Känsö (Th. Lange); Norums s:n, Hóg- 
norum (A. F. Liljeholm). — Småland: Jönköping, Vasterbrunn 
m. fl. st. (E. Ekman). — Stockholm: Danviks krokar (H. Dt.); 
Vartan (K. Stéenhoff). — Uppland: Ljusterö s:n, Stockskar 
(A. Hülphers). — Jämtland: Storlien (C. F. Sundberg). 

Finland: Satakunta, Eura, Nuorante (H. Lindberg). 

Norge: Sóndhordland, Stordöen, Aadlandsvand (O. Nest- 
aas); Nordland, Söndre Helgeland, Stamnes (O. Dahl). 

Jfr för öfrigt H. LINDBERG |. c. p. 24, H. DAHLSTEDT: Öst- 
svenska Taraxaca p. 69 och A. PALMGREN: Bidr. till kanned. 
om Alands veg. och flora I. Taraxaca p. 34! 

T. Nordstedtii Dautst., T. maculigerum LiNDB. FIL., T. 
Larsonii DAHLst. och T. praestans LINDB. FIL., bilda utan tvifvel 
jämte T'. nevosum DAHLST. och ett par andra norrländska former 
en naturlig grupp, som à ena sidan ansluter sig till Spectabilia, 
till hvilken grupp den närmar sig genom de stora frukterna med 
m. el. m. kort näbb och jämförelsevis kort spröt, och a andra 
sidan har åtskilligt gemensamt med Vulgaria. Ytterligare un- 
dersókningar aro dock af néden for faststállande af dessa formers 
systematiska plats. Måhända utgöra de en med de nämnda 
grupperna likstalld grupp. 


T. tenebricans DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. 
Band 9. N:o 10, 1910.; T. officinale (Web.) subsp. tenebricans 
Dahlst.: Om Skand. Taraxacumformer, Bot. Notiser 1905. 


Värmland: Karlstad, Stationsparken (L. Andersson). — 
Västergötland: Skara, Skaraberg och Bernstorp (A. Stalin); 
Kinnekulle (K. Stéenhoff); Falköping, Ranten (Th. Erdman); 
Ulricehamn (Th. Erdman); Hjo (K. Stéenhoff, A. Stalin). — 
Bohuslän: Lysekil (R. Wensjoe); Styrsö s:n, Vargö och Brännö 
(Th. Lange); Bäfve s:n, Sigelhult (J. E. Palmér); Högås s:n, 
Tånga (J. E. Palmér); Fors s:n, Munkedal (K. Stéenhoff). — 
Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — Skåne: Arlöf (G. Jo- 
hansson); Malmö (G. Johansson); Limhamns och Hyllie strand- 
ängar (G. Johanssson). — Småland: Oskarshamn (0. Köhler); 
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Jönköping (E. Ekman). — Södermanland: Dalarö (Th. Erdman). 
— Uppland: Sandhamn (Th. Erdman); Villberga s:n, Grillby 
(K. Stéenhoff); Järna (Th. Erdman); Furusund (Th. Erdman). 
— Medelpad: Liden (C. A. Nordlander ).— Ångermanland: Sollef- 
tea (G. Johansson). — Västerbotten: Bygdeå, Bergholmen (H. 
Fahlander). 

Norge: Balestrand i Sogn (J. Dyring); Tönsberg, Vallö (Fr. 
Jebe); Fredriksvern (Fr. Jebe). 

Danmark: Sjelland, Jonstrup, Sonderssoen (0. Gelert); 
Bogenes (C. H. Ostenfeld ). 

Finland: Helsingfors, Tarnberget, Alkärr, Lappvik, Fölisön, 
Sandviken (M. Brenner); Kyrkslátt, Sundsberg (M. Brenner). 

Frankrike: Paris, Luzarches (Maire). 

Se for öfrigt H. DAHLSTEDT l. c. p. 5! 


T. leticolor DAHLST. 


H. Dauustrept: Einige wildwachsende Taraxaca aus dem 
Bot. Garten zu Uppsala: Bot. Stud. tillagnade F. R. Kjellman 
1905. 


Vármland: Eds s:n, Segmon; Arvika (K. Stéenhoff). — 
Västergötland: Sköfde (K. Stéenhoff); Skara, Bernstorp (A. 
Stalin); Sandhems s:n, Grimstorp (O. Nordstedt). — Bohuslan: 
Högäs s:n, Tanga (J. E. Palmér) — Halland: Falkenberg (Sten 
Svensson). — Skane: Lund (E. Ekman); Malmö (G. Johans- 
son). — Småland: Jönköping, banvallen vid hamnen, Östra 
kyrkogården (E. Ekman). — Östergötland: V. Tollstads s:n, 
Hästholmen (H. Dt.). — Uppland: Lidingö, Islinge (E. Ekman); 
Lofö s:n, Drottningholm (H. Dt.); Villberga s:n, Grillby (K. 
Stéenhoff). — Stockholm: Värtan (K. Stéenhoff). 

Om utbredningen i öfrigt se H. DAHLSTEDT: Östsvenska 
Taraxaca p. 7! 


T. amblycentrum n. sp. 


Folia sat laete et amcene viridia, sparsim in nervo dorsali + 
dense araneosa, petiolis pallidis v. basi ipsa pallide roseis, nervo 
mediano pallido, in interlobiis et secus nervum haud raro ob- 
seure colorata, exteriora lobis retroversis, brevibus, deltoideis, 
inferioribus parce dentatis, superioribus integris, lobo terminali 
parvo, triangulari, + dentato, intermedia lanceolata—oblongo- 
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lanceolata lobis inferioribus angustis, + patentibus—retroversis, 
+ crebre subulato-dentatis, in apicem + longum, angustum, 
acutum protractis, superioribus latioribus, subpatentibus v. + 
retroversis, dorso + convexo, sepe longe subulato-dentatis— 
subintegris, summis (in fol. angustioribus) + retroversis v. 
(in fol. latioribus) + patentibus, integris, plurimis in apices 
longos acutos, summis in apices obtusiusculos protractis, lobo 
terminali hastato v. sagittato et angustiore, integro, lobis late- 
ralibus + obtusiusculis, supra medium in apicem + obtusum, 
sepe sat angustum contracto, v. triangulari—triangulari-sagit- 
tato, latiore, sepe sat lato, marginibus convexis—subrectis, in 
apicem brevem, obtusiusculum, mucronatum—breve acutum 
sensim contracto, integro, interiora lobis deltoideis, summis 
vulgo integris, reliquis + longe dentatis, lobo terminali + lato, 
integro, triangulari—late sagittato, omnia interlobiis mediocri- 
ter latis, brevibus—sat longis, integris—subulato-dentatis, v. 
etiam sat approximata, intima crebrius et angustius lobata, 
lobis angustioribus, approximatis, dorso longius et angustius 
dentatis, subpatentibus—sat retroversis, lobo terminali sat 
magno—magno, integro, marginibus convexis, sat obtuso. 

Scapi folia superantes, vulgo pallidi v. leviter colorati, in- 
terne leviter, apice sat dense araneosi. 

Involucra brevia, crassiuscula, + obscure atroviridia—ob- 
scure olivacea, basi rotundato-truncata. 

Squame exteriores sat erectee—erecto-patentes v. patentes, 
anguste ovate—ovato-lanceolate, acuminate, subtus obscure 
virides et ssepe toto v. apicem versus picez, supra sat obscure 
virides et plerumque totz v. in superiore parte + violascentes, 
apice + purpurex et + araneose, interiores + obscure virides 
—olivacez, apicem versus + picez, et apice ipso + purpuree. 

Calathium 40—45 mm. latum, subradians, sat obscure lu- 
teum. 

ligule marginales plane, sat late, subtus stria rubro-pur- 
purea notatz, interiores dentibus + rubre v. crocee. 

Anthere pollinifere. 

Stylus livescens. 

Achenium obscure olivaceum v. fusco-olivaceum, in supe- 
riore parte crebre et acute spinulosum, caeterum breve spinulo- 
sum—tuberculatum, basi + tuberculatum—leve, 3—3,5 mm. 
longum, 1 mm. latum, pyramide 0,5 mm. longo, rostro 12—13 
mm. longo. 
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Denna form star särdeles nära 7. cordatum PALMGR. och 
synes vid fórsta paseendet knappt kunna skiljas fran denna, 
men vissa egendomligheter i bladlobernas form och bladens där- 
af beroende utseende fórbjuda ett sammanfórande med denna. 

Fran T. cordatum skiljer den sig vid närmare granskning 
genom sina rikligare och mera oregelbundet tandade lober med 
mera buktig kant, genom i regel stórre andflikar samt genom 
något mindre korgar och mera upprätta (stundom löst tilltryck- 
ta), på öfversidan gröna (ej hvitgröna) och oftast m. el. m. vio- 
lett färgade ytterholkfjäll. Genom bladens rikligare och ojäm- 
nare tandning och därigenom, att äfven de nedre loberna ofta 
ha m. el. m. hvälfda öfverkanter, få bladen ett mera oredigt ut- 
seende än hos T'. cordatum. Hos denna äro ändloberna i regel 
mindre, mera spetsade och deras sidolober äro därjämte iögo- 
nenfallande kortare än de följande lobparen. Hos T. ambly- 
centrum äro däremot ändloberna i allmänhet större och bredare 
och deras sidolober äro lika långa eller stundom längre än de 
närmaste lobparen. Midtloben har därjämte mera konvexa 
kanter och är ofta tydligt afsatt från de mindre tydligt nedåt- 
riktade eller m. el. m. utstående sidoloberna samt är i regel trub- 
bigare. Äfven de öfriga lobernas spetsar äro oftast mera tyd- 
ligt afsatta från lobryggen än hos 7. cordatum. Hos den senare 
får ändloben ofta något insvängda sidor, hvilket nästan aldrig 
är fallet hos den förra. 

Hos smalbladigare individ af T. amblycentrum blir änd- 
loben ofta något ofvan sin midt hastigt hopdragen till en jämn- 
bred, m. el. m. trubbad, mukronerad spets, något som mera säl- 
lan inträffar hos T. cordatum. 

Hos T. amblycentrum bli de inre bladens ändlober stora 
och breda, helbräddade eller försedda med ett par grofva tänder, 
samt mera trubbade, och äfven hos dessa äro sidoloberna lika 
långa eller längre än de följande lobparen. Hos T. cordatum 
är ändloben mer spetsig, täml. lång med mindre sidoflikar och 
till synes långtandad eller småloberad, därigenom att den mera 
tydligt sammanflyter med öfversta lobparet. De öfversta sido- 
loberna äro dessutom ofta m. el. m. krökta, ofta nästan klolika. 
Bladskaften äro hos denna alltid tydligt, om än svagt, rosenröda 
och den röda färgen är synlig ett längre eller kortare stycke ut- 
efter medelnervens sidor. Hos T. amblycentrum äro i regel blad- 
skaften bleka eller få nederst vid basen en svag rosenröd färg, 
som sällan sträcker sig upp på medelnerven. 
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Oaktadt den genom dessa karaktärer rätt tydliga habituella 
olikheten ar skillnaden mellan de bada formerna dock fóga stor, 
hvarfóre de mójligen endast representera tvenne geografiska 
raser af samma art, nàgot som endast genom rikligare material 
eller odlingsförsök kan afgöras. 

Dalsland: Gunnarsnäs s:n, Ekholmen, landsvágskant (P. 
A. Larsson). — Bohuslän: Styrsö sin, Brännö pa skuggiga gras- 
planer och pa strandängar (Th. Lange); Uddevalla vid hamnen 
(P. A. Larsson). — Goteborg: Slottsskogen (A. F. Liljeholm). — 
Skane: Lunds omgifningar allm. (E. Ekman), Botaniska trad- 
garden (M. O. Malte); Limhamn (G. Johansson). — Smaland: 
Oskarshamn (O. Kohler). 

Norge: Holmestrand (J. Dyring). 


T. croceifiorum DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik 
etc. Band 9, N:o 10. 


Värmland: Kristinehamn, hamnområdet (C. F. Sundberg). 
— Västergötland: Kinnekulle, Österplana vall (K. Stéenhoff); 
Nykyrke mellan kyrkan och sjön Stråken (O. Nordstedt). — 
Göteborg. (A. P. Winslow), Lorensberg (C. F. Sundberg), 
Gullbergs vass (A. F. Liljeholm), Slottsskogen (A. F. Lilje- 
holm). — Bohuslän: Styrsö sm, Vargö, fuktig mark (Th. 
Lange). 

Norge: Holmestrand, Strandvagen och Ekelund (J. Dyring). 

Finland: Satakunta, Björneborg nära begrafningsplatsen 
(Bruno Florström). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT. l. c. p. 9! 


T. cyanolepis n. sp. 


Folia sat laete prasino-viridia, in utraque pagina leviter, 
subtus in nervo dorsali pallido sparsim v. praesertim apicem ver- 
sus densius araneosa, petiolis sat angustis v. alatis, pallidis v. 
leviter presertim ad basin coloratis, lanceolata—obovato-lan- 
ceolata, exteriora lobis inferioribus triangularibus, breve acutis, 
superioribus + hamatis, breve acutis—obtusiusculis, mucro- 
natis margine superiore convexo, lobo terminali obtusiusculo— 
obtuso, marginibus convexis, intermedia lobis brevibus—medi- 
ocriter longis, sat latis—latis, inferioribus v. plurimis triangu- 
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laribus—deltoideis, patentibus—retroversis, in margine supe- 
riore leviter—crebre subulato—dentatis, acutis, superioribus v. 
plurimis + hamatis, obtusiusculis, mucronatis—sat acutis, 

o CM integris, vulgo latis, margine superiore sepe valde 
convexo interlobiisque nullis v. brevibus, v. margine superiore 
minus convexo et interlobiis sepe sat bene evolutis, denticu- 
latis, + angustis, lobo terminali brevi—mediocri, latiusculo— 
lato, obtuso—breve acuto, marginibus convexis, integris, v. 
etiam triangulari-hastato—sagittato, supra lobulos laterales 
parvos, + patentes contracto, lobulo mediano sspe angusto, 
brevi, obtusiusculo, mucronato, intima lobis hamatis—magis 
patentibus, deltoideis, margine superiore magis denticulato, 
lobo terminali majore et latiore, nunc breviore obtusulo nune 
mediocriter longo, magis acuto, + integro v. inferne denticulato 
— dentato. 

Scapi folia ut plurimum longe superantes, pallidi v. basi api- 
ceque leviter colorati, glabri v. apicem versus leviter, sub invo- 
lucro densiuscule araneosi. 

Involucra obscure viridia v. vulgo atroviridia, c. 15—17 
mm. longa, crassiuscula v. vulgo crassa, basi + truncata. 

Squamae exteriores patentes—erecto-patentes, 3,5—5 mm. 
late, 15—16 mm. longer, ovato-lanceolate—lanceolate, acu- 
minatz, leviter sed sat conspicue marginate, sspe + denti- 
eulatz, subtus obscure virides v. atrovirides, + picex, apicem 
versus + violascentes, supra vulgo intense caruleo-violacex 
v. + obscure atro-violacex, rarius rubro-violacex, interiores 
lineari-lanceolatz obscure virides—fere atrovirides, apicem 
versus + picex et apice ipso violascentes. 

Calathium c. 55—60 mm. latum, sat obscure luteum, pla- 
num. 

Ligule marginales c. 3 mm. late, sat plane, apice demum 

+ involutze, extus stria rubro-purpurea intense coloratz, den- 
tibus + obscure purpureis, intime apice + involute. 

Anthere pollinifere. 

Stylus cum stigmat. sordide virescens, siccus valde ob- 
securus. 

Achenium fusco-olivaceum, apice acuto spinulosum, cete- 
rum + tuberculatum—sat leve, basi leve, c. 3 mm. longum, 
1 mm. latum, pyramide 0,5 mm. longo, conico, rostro 8—9 mm. 
longo. 

Genom sina breda, oftast rätt utstående, pa öfversidan sär- 
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deles vackert svart- eller blaviolett färgade ytterfjall ar 7’. cyano- 
lepis en af vara lättast igenkännliga och mest karaktäristiska 
arter. Härtill kommer den karaktäristiska formen af bladfli- 
karna och andloberna, som isynnerhet forlanar exemplar fran 
naturlig ängsmark eller liknande lokaler ett iögonenfallande och 
särdeles utprägladt utseende. Hos de flesta individ äro näm- 
ligen de ófre loberna breda, otandade, svagt klolikt bójda med 
starkare hvälfd öfre och svagare rundad undre kant samt aro 
aftrubbade med udd eller kortspetsade och sitta tätt närmade 
intill hvarandra eller med blott antydda interlobier. Denna 
bladform träffas isynnerhet hos former, växande pa naturlig 
eller obrukad mark. Andloben blir hos dessa kort och bred, 
helbráddad med konvexa sidor samt nedatriktade, breda sido- 
lober, och ar m. el. m. afrundad eller kort tillspetsad. Hos ett 
storre eller mindre antal blad, isynnerhet hos de inre, bli flikarna 
mera deltoidiska eller t. o. m. triangulära och spetsigare samt 
pa sin öfre kant m. el. m. tätt syltandade. Isynnerhet inträffar 
detta hos kraftigare former, och hos ruderatformer bli loberna 
darjamte ofta làngre, smalare och kraftigare tandade samt and- 
loberna spetsigare och ofta längre, isynnerhet pa de inre bladen. 
Vanligen utvecklas hos de flesta former ej nàgra interlobier, 
men hos en del ruderatformer kunna de bli vàl utbildade, och 
i detta fall bli loberna oftast smalare an eljest ar fallet. Hos 
ruderatformer och former fràn óppen mark bli vanligen ytter- 
bladens skaft ett stycke ofvan den smala basen starkt utvid- 
gade. Hos dylika former bli de oftast liksom medelnerverna star- 
kare färgade. De inre bladen bli hos alla former starkare tan- 
dade och ändloberna fa äfven nedtill glest eller mera rikligt tan- 
dade sidor. Äfven hos de eljest till bladformen vid första ógon- 
kastet ratt afvikande ruderatformerna traffas dock alltid nagot 
eller några blad med den för ängsformen sa karaktäristiska ty- 
pen. 

Utom genom fjallens utseende karaktäriseras holken af sin 
mörka, ofta svartgróna färg. Ytterfjällen aro i allmänhet rätt 
utstående och bli senare i spetsen klolikt uppböjda. Hos skugg- 
och fuktformer bli de oftast mera uppåtriktade. Hos ruderat- 
formerna bli de redan tidigt svagt nedåtriktade och få vanligen 
hos dessa på sin öfversida en ljusare, mera rödviolett färgton. 
Genom sin riktning ha de äfven utseende af att vara längre än 
hos öfriga former. Hos alla former äro dock ytterfjällen i det 
närmaste af samma längd som de inre. Holken är hos kraftigare 


HUGO DAHLSTEDT, VASTSVENSKA TARAXACA. 43 


utbildade exemplar mycket bred. Hos spádare ängsformer blir 
den smalare men af ungefär samma längd som hos de förra. 
Arten har antagligen sina närmaste släktingar i T'. amblycentrum 
Daurst. och T. croceiflorum DAHLST., om hvilken senare den 
påminner till holken, och om hvilken ruderatformerna äfven 
erinra till bladen. Åtskilliga likheter finnas äfven till blad- 
formen med vissa former af T'. leticolor DAHLST. 

Dalsland: Skålleruds s:n, Svankila, Ögården, torra backar, 
ängsmark, gräsvallar, rätt ymnig (P. A. Larsson); Gunnarsnärs 
sin, vid kyrkan, ymnig (P. A. Larsson). — Västergötland: Skara, 
Solliden och Skaraberg (A. Stalin); Ljunghems s:n Svensbro 
(K. Stéenhoff); Kinnekulle, Österplana (K. Stéenhoff); Hjo, 
Bruket (K. Stéenhoff). — Skåne: Lunds omgifningar flerstädes 
(E. Ekman). 

Norge: Lister och Mandals amt, Vennesla, Hunsfos (Askell 
Birkeland); Sandefjord på landsvägsren (Fr. Jebe). 

Finland: Satakunta, Räfsö (B. Florström). 


T. macrolobum n. sp. 


Folia lete viridia, subglabra v. parce, subtus in nervo dorsali 
sparsim araneosa, petiolis sat angustis, anguste alatis, pallidis 
v. basi levissime coloratis nervoque mediano supra pallido v. 
subtus passim leviter colorato, sat late—elongate lanceolata, 
sat conformia, valde et longe laciniata, exteriora lobis + di- 
stantibus, interiora lobis + approximatis, lobis inferioribus bre- 
vioribus angustis, fere linearibus, superioribus + deltoideis, 
longis—longissimis, e basi lata—latissima sensim—abrupte in 
apicem longum—longissimum, integrum, supra medium sepe 
+ dilatatum, breve acutum, patentem—reversum, sspe + 
sigmoideum attenuata, in margine superiore valde et acute lo- 
bulatis et longe dentatis dentibus et lobulis haud raro denticu- 
latis, cum lobo paralellis, lobis inferioribus 4- denticulatis, lobis 
lobulisque summis sspe subintegris, lobo terminali hastato 
v. etiam sagittato, lobulis lateralibus + patentibus v. sepe valde 
reversis, in apicem + longum—longissimum protractis, in mar- 
gine superiore sepe + convexo, 1—2 lobulato v. inequaliter 
dentato, ssepius abrupte in lobulum medianum + angustum 
et longum, supra medium + dilatatum, breve acutum—mucro- 
natum protracto, fol. interiora lobo terminali latiore, apice longo, 
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latiore, breve acuto predito, lobulis lateralibus szepius crebrius 
subulato-dentatis et lobulatis et vulgo valde retroversis. 

Scapi folia + superantes v. equantes, pallidi v. apice basi- 
que leviter colorati, parce—sparsim, preesertim superne, araneosi. 

Involucra sat brevia, 14—15 mm. longa, crassa, dilute— 
subobscure fusco-viridia, basi + rotundata. 

Squame exteriores erecto-patentes v. sat adpressz, sat (3,5— 
4 mm.) late, 9—12 mm. longe, ang. ovate—ovato-lanceolate, 
+ acuminate, anguste marginatse, apice + araneose, supra 
late—sat obscure virides, + violascentes, subtus obscure virides 
et presertim apicem versus + pice, interiores latiuscule, 
lineari-lanceolatze, apice + roseo-colorate. 

Calathium sat lete luteum, sat radians, c. 50—55 mm. la- 
tum. 

Ligule marginales latiuscule, 2,5—3 mm. late, plans, apice 
+ canaliculate, subtus stria rubro-violacex colorata. 

Anthere polliniferz. 

Stylus cum stigmatibus + livescens, siccus sat obscurus. 

Achenium cinereo-olivaceum, apice breve spinulosum, me- 
dio leviter tuberculatum v. leve, ezeterum leve, vix 3 mm. lon- 
gum, 1 mm. latum v. ultra, pyramide 0,3 mm. longo, late co- 
nico, rostro c. 9 mm. longo. 

Denna särdeles karaktäristiska form utmärker sig genom 
sina synnerligen djupt och làngt flikade blad med flikarnas ófre 
kant dessutom làngt tandad och t. o. m. smaflikad, korta, 
olivgröna holkar med breda, oftast tilltryckta eller m. el. m. 
utstaende ytterfjàll och stora vida, radierande korgar samt sma 
grönaktigt askgrå frukter. , 

Bladflikarna aro vid sin bas mycket hóga och gránsa pa de 
mellersta och inre bladen vanligen omedelbart intill hvarandra. 
Stundom uppsta dock smala otandade interlobier, framforallt 
pa de yttre bladen. Flikarnas ófre rand ar an tämligen rak an 
starkt pucklig och öfvergär hastigt eller plötsligt ungefär vid 
sin midt i en langt utdragen, smal, ofvan midten ofta nagot 
utvidgad och ofta aftrubbad, mukronerad spets. Pa ryggen 
aga flikarna en riklig tandning af langa syltánder, hvilka nedat 
mot spetsen öfvergä i långa, ofta ånyo tandade, smala flikar. 
På de yttre bladen äro dessa oftast parallella med lobspetsen, 
men på de inre bladen bli de ofta, isynnerhet på de mera hvälfda 
flikarna, oregelbundet och ofta starkt uppåtriktade och krökta. 
De mellersta bladens ändflik är spjutlik eller pillik med smala 
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helbräddade eller fátandade sidoflikar, som med m. el. m. 
hvalfd rygg plötsligt öfvergä i en långt utdragen och smal, ofvan 
midten utvidgad, kortspetsad midtlob. De inre bladen fà större 
ündflikar med bredare midtlob och pa sin starkt hvalfda rygg 
rikligare och mera oregelbundet tandade sidolober. 

T. macrolobum torde vara ganska nära besläktad med T. 
laciniosum DAHLST. Isynnerhet erinrar den om densamma till 
de inre bladens àndflikar, ehuru tänderna äro längre. För öfrigt 
skiljes den genom öfverallt längre flikar och sina utåt- eller upp- 
åtriktade ytterfjäll samt de små frukterna. Med T. expallidum 
DAHLST., isynnerhet dess smalflikade former, har den stor likhet 
till flikarnas form och tandning samt i anseende till de yttre fjäl- 
lens riktning, men skiljer lätt genom sina betydligt längre och 
mera tandade flikar mera utdragna ändflikar och fruktens be- 
skaffenhet. 

Bohuslän: Styrsö s:n, Styrsö och Brännö (Th. Lange). — 
Göteborg: Lorensberg (C. F. Sundberg). 


T. laciniosum DanursrT. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik 
etc. Band 9, N:o 10. 


Dalsland: Åmål, Örneskogen (K. Stéenhoff). — Värmland: 
S:t Kils s:n, Kil nedre (K. Stéenhoff). — Västergötland: Skara, 
Solliden och Bernstorp (A. Stalin); Åsarps station (O. Nord- 
stedt). — Göteborg: Slottsskogen (A. F. Liljeholm). — Bohuslän: 
Styrs6 s:n, Styrsó pa Lókholmarna samt Brünnó (Th. Lange). — 
Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — Småland: Åsenhöga 
sin, Åsenhöga (G. Johansson); Jönköping, Östra kyrkogården 
(E. Ekman). Se för öfrigt H. DAHLSTEDT]. c. p. 21! 


T. pannulatum Danrsr. 


H. DanursrEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. 
Band 6, N:o 10. 


Skane: Svalöf (J. E. Palmér). — Småland: Jönköping (E. 
Ekman). — Stockholm: Lidingö, Skärsättra (H. Dt,) 
Jfr föröfrigt H. DAHLSTEDT]. c. p. 13! 
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T. privum Daursr. 


H. DAHLSTEDT: Nya Östsvenska Taraxaca. Arkiv för 
botanik, utg. af K. Svenska Vet.-Akad., Band 10, N:o 6. 


Stationsparken (L. Andersson), Arvika pa gardsplan (K. Stéen- 
hoff). 

Norge: Kristiania, Bygdö (Fr. Jebe); I lier mellan Holme- 
strand och Husdal (Fr. Jebe). 

Se for öfrigt H. DAHLSTEDT |. c. p. 9! 


T. chloroleucum DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Nya Östsvenska Taraxaca, Arkiv för bo- 
tanik. Band 10, N:o 6, 1911. 


",Värmland: Kristinehamn vid stationen (C. F. Sundberg). — 
Skane: Svalof (J. E. Palmér); Lund (E. Ekman). — Uppland: 
Lidingo s:n, Islinge (E. Ekman). 

Norge: Tonsberg, Valló (Fr. Jebe). 

Danmark: Sjelland, Blide (C. Raunkizr s. n. T. planum). 
Finland: Satakunta, Räfsö (Bruno Florstróm ). 

Se for öfrigt H. DAHLSTEDT]. c. p. 11! 


T. Gelerti RAUNK. 
C. RAUNKLER: Dansk exkursionsflora, 2. Udg., 1906. 


Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — Skane: Limhamn, 
Sonekolla (G. Johansson). 

Norge: Akershus amt, V. Aker, Nedre Smestad pa odlad 
ang (A. Landmark). 

Danmark: Sjelland, Damhusoen vid Köpenhamn (C. H. 
Ostenfeld); Sondersoen vid Jonstrup (O. Gelert). 

Finland: Nyland, Ekenäs (E. Häyren i Meddel. af Soc. 
pro fauna et flora fennica, h. 37, 1910—11); Satakunta, Ikalis 
(B. Florstróm ). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca p. 25! 


T. copidophyllum DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik 
etc. Band 9, N:o 10. 
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Skane: Malmö hamn, Alnarp och Sonekulla nära Limhamn 
(G. Johansson). — Stockholm: Djurgården (H. Dt.). 

Norge: Holmestrand, Langö och Kommersö (J. Dyring). 

Se för öfrigt DAnursr. |. c. p. 25! 


T. lucidum Daursr. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv for Botanik, 
Band 9, N:o 10. 


Småland: Jönköping, banvallen vid hamnen (E. Ekman), — 
Uppland: Lidingö, Skärsättra (H. Dt.). 

Norge: Holmestrand (J. Dyring). 

Finland: Satakunta, Björneborg (B. Florstróm ). 

Se for öfrigt DAHLST. l. c. p. 27! 


T. dilatatum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland; Acta Soc. pro fauna et flora fennica. 29, N:o 9, 1909. 


Värmland: Tveta s:n, Mossvik (H. A. Fröding). — Dalsland: 
Ärtemarks s:n, Bengtsfors (K. Stéenhoff). — Västergötland: Hjo 
i hamnparken; Kinnekulle, Skófde (K. Stéenhoff); Alleberg, 
Salsby (O. Nordstedt); Skara, Bernstorp (A. Stalin). — Skane: 
Malmö, Stationsparken (G. Johansson); Alnarp (G. Johansson); 
Arlóf (G. Johansson). — Södermanland: Saltsjöbaden (K. Stéen- 
hoff). — Uppland: Villberga s:n, Grillby (K. Stéenhoff). 

Norge: Kristiania, Bygdö (Fr. Jebe). 

Danmark: Sjelland, Fredriksdals skov (K. Wiinstedt ). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca p. 41 
och H. LINDBERG]. c. p. 22! 


T. Ekmani DAHLST. 


H. DAHLSTEDT, Nya Östsvenska Taraxaca, Arkiv för bota- 
nik, utg. af K. Svenska Vet.-Akad., Band 10, N:o 6. 


Dalarne: Floda s:n, mellan pensionatet och kyrkan (C. F. 
Sundberg). — Närke: Sköllersta s:n, Pålsboda (K. Stéenhoff). 
— Småland: Jönköping (E. Ekman). 

Se for öfrigt H. DAHLSTEDT]. c. p. 19! 
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T. hematopus LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland, Acta soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907. 


Bohuslän: Styrsö s:n, Känsö (Th. Lange). — Skane: Lim- 
hamn vid Sonekulla och Bellevue, Arlófs strandángar och Alnarp 
(G. Johansson); Lomma (G. Páhlman); Ónnerup (O. Holmberg); 
Vallberga mosse (L. M. Neuman). 

Norge: Hardanger, Granvin (S. K. Selland); Sandefjord 
(Fr. Jebe); Fredriksvern (Fr. Jebe); Hvalöerne, Kirköen (0. 
Dahl); Raade, Krakstadfjord (O. Dahl); Asker, Leangen (Fr. 
Jebe). 

Danmark: Sjelland, Jonstorp vid Sondersoen. 

Finland: Nyland, Inga s:n, Fagervik (Th. Selan och J. E. 
Stromberg). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca p. 41 
och H. LinpBERG l. c. p. 25! 


T. longisquameum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland. Acta soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907. 


Dalsland: Holms s:n, Kópmansbro järnvägsstation (P. A. 
Larsson). — Västergötland: Sköfde (K. Stéenhoff); Ljunghems 
sn, Svensbro (K. Stéenhoff). — Bohuslän: Styrsö s:n, Vargo 
och Brännö (Th. Lange).— Göteborg: Slottsskogen vid östra 
dammen, Anggardens sjukhus, Skansen Kronan, Gullbergs vass 
och Rya Nabbe (A. F. Liljeholm). — Skåne: Lunds bot. trädgård 
(M. O. Malte). — Småland: Jönköping, flerstädes allm. såsom pa 
Östra kyrkogården, banvallen vid hamnen m. fl. st. (E. 
Ekman). — Närke: Sköllersta s:n, Pålsboda (K. Stéenhoff). — 
Uppland: Danderyds s:n, Svalnäs (K. Steenhoff). 

Norge: Kristiania, Studenterhjemmets have (Fr. Jebe). 


T. xanthostigma LINDB. FIL. 
H. LINDBERG i Acta soc. pro fauna et flora fennica, okt. 1909. 


Goteborg: Gullbergs vass (A. T. Liljeholm). — Skane: Svalöf 
(J. E. Palmér), Lund (E. Ekman).—Gottland: Visby, Snäckgär- 
det m. fl. st. (Th. Lange, H. Dt.). — Norge: Kristianiaoch Asker, 
Leangen (Fr. Jebe); Holmestrand (Fr. Jebe); Tónsberg, Vallo 
(Fr. Jebe). 
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T. sagittatum n. sp. 


Folia lete viridia, sparsim in nervo dorsali densiuscule 
araneosa, in interlobiis et in angulis loborum ssepius + obscure 
colorata, petiolis angustis, 4- alatis, pallide roseis v. vinosis, 
nervo dorsali inferne v. usque ad medium + lucide roseo-vio- 
laceo, czterum pallido, plurima sat conformia, anguste—sat 
late lanceolata, lobis + hamatis v. retroversis, deltoideis, latius- 
culis—latis et sat longis, inferioribus brevioribus, in margine 
superiore sat crebre subulato-denticulatis, superioribus ma- 
joribus, mediocriter latis, dorso convexo, integro v. superne 
rare denticulato et interdum bilobulato, sensim in apicem + 
acutum, + retroversum abeuntibus, exteriora lobo terminali 
brevi, acuto—apiculato, dorso valde convexo et lobulis laterali- 
bus hamato-retroversis, intermedia lobo terminali majore, exi- 
m e sagittato, lobis lateralibus sspe valde hamatis v. retrover- 
sis, marginibus convexis, supra medium ssepius subabrupte 
contracto et in lobulum medianum brevem—sat longum, sepe 
angustum, obtusiusculum, mucronatum protracto, folia inte- 
riora lobo terminali in uno alterove latere 1—2-dentato v.obtuse 
inciso v. interdum inferne sublaciniato, magis dentato, intima 
florendi tempore rarius evoluta,lobo terminali magno—maximo, 
lato et sepe obovato-oblongo, basi sagittato, apice brevi integro 
obtusiusculo—brevissime acuto, p. max. parte inzequaliter sub- 
ulato-dentato, lobis sepius valde dentatis, folia omnia plerum- 
que interlobiis sat angustis, brevibus—sat longis, dentibus lati- 
usculis—latis, subulatis preditis. 

Scapi folia + superantes, + et sspe sat intense roseo- 
purpurei—vinosi, inferne sparsim, superne densiuscule, sub 
involucris dense araneosi. 

Involucra sat brevia, crassiuscula, virescentia—sat obscure 
viridia, basi + ovato-truncata. 

Squame exteriores latiuscule, lineari-lanceolatz, arcuatim 
reflexe, interiores fere equantes, supra + glauco-viridia, ssepe 
+ violascentes, subtus plerumque obscuriores, marginibus et 
apicem versus sepe violascentes v. superne + picez, interiores 
ang. lineari-lanceolate, in apicem angustum, purpurascentem 
protracte. 

Calathium sat lete luteum, sat plenum—subradians, c. 
40—45 (—50) mm. latum. 

Ligule marginales plane, extus stria inferne rubro- superne 

Arkiv för botanik. Band 10, N:o 11. + 
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fusco-violacea notat&, interiores apice dentium + rubre— 
crocee. 

Achenium fusco-olivaceum, apice breve et latiuscule spi- 
nulosum, ceterum leviter tuberculatum v. a. medio + leve, c. 
2,75 mm. longum, 1 mm. latum, pyramide 0,75, rostro 9—11 
mm. longo. 

Denna art ar utan tvifvel rätt nara besläktad med 7’. longi- 
squameum LINDB. FIL., fran hvilken den skiljes genom spádare 
vaxt, tunna, mera rent grona och glansande, smalare blad med m. 
el. m. starkt nedatriktade spetsigare flikar samt smärre ljusare 
korgar och ljusare gröna holkar med smalare, båglikt bakåt- 
böjda ytterfjäll. 

Till bladformen erinrar den äfven högst betydligt om 7'. 
polychroum E. EKMAN mscr.,! men är lätt skild genom de spet- 
siga och skarptandade loberna, ljusare rödfärgade nerver och 
bladskaft, ljusare gröna holkar samt små korgar af ljusare gul 
färg. 

T. sagittatum DAHLST. utmärker sig genom sina särdeles 
likformigt flikade glänsande blad af ljust grön färg med vanligen 
väl utvecklade smala och mörkfärgade interlobier med tämligen 
breda men hvassa tänder samt genom de bakåtböjda loberna och 
lobparens samt ändflikens väl utpräglade pillika form. De 
nedre loberna hafva vanligen mera raka eller svagt konvexa, 
skarpt syllikt tandade ryggar, de öfre däremot samt ändlobens 
sidoflikar få ofta m. el. m. klolik form och äro på sin öfre kant 
helbräddade eller sparsamt syltandade. Ej sällan utbildas nag- 
ra skarpa syltänder äfven på lobernas isynnerhet de nedres, 
undre kant. 

Hos innerbladen, som oftast ej äro utbildade vid blomnin- 
gen, äro ändloberna ofta af rätt betydlig storlek samt breda men 
m. el. m. konvexa sidor, som på sin nedre del omedelbart ofvan 
sidoflikarna äro glest och hvasst syltandade eller till större delen 
af sin längd olikformigt och skarpt tandade med nedåtriktade 
tänder. Sidoloberna aftaga ofta hastigt i storlek nedåt och 
äro på sin öfverkant hvasstandade. 

Frukten är liten och täml. smal samt erinrar till form och 
beväpning mycket om frukten hos T. longisquameum LINDB. FIL. 

Bohuslän: Styrsö s:n, Asperö i åkrar (Th. Lange). — Öster- 


' Denna jämte åtskilliga andra skånska arter komma inom kort att 
publiceras af amanuensen E. EKMAN. Exemplar af dessa förvaras i Natur- 
historiska Riksmuseets Bot. Afd. i Stockholm. 
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götland: Linköping, Löfhagen, torr ängsbacke (H. Dt.). — Gott- 
land: Visby (H. Dt.). 


T. albicollum n. sp. 


Folia lete viridia, subprasinescentia,sparsim v. in nervo dor- 
sali dense araneosa, secus nervum v. etiam in pagina maculis par- 
vis atro-violaceis haud raro conspersa, paucilobata, petiolis + an- 
gustis v. superne anguste alatis, sat longis, pallide—sat intense 
roseo-purpureis, nervo mediano inferne p. maj. parte + roseo- 
purpureo, exteriora angusta, + lingulata, lobis brevibus, latis, 
+ retroversis, denticulatis, sepius + deltoideis, lobo terminali 
+ angusto, elongato, obtusiusculo, sagittato, integro, lobulis 
lateralibus brevibus, intermedia et interiora lobis inferioribus 
brevibus—brevissimis, latis—latissimis, + triangularibus— 
deltoideis, in margine superiore sat recto v. + convexo subulato- 
dentatis, superioribus majoribus—sat magnis, deltoideis, sat 
latis, margine superiore + recto—leviter v. sat conspicue 
convexo, integro v. parce denticulato, apicibus acutis—acutissi- 
mis, + approximatis v. sepius longe distantibus, interlobiis 
plerumque angustis, brevibus usque elongatis, + denticulatis 
seepe obscure coloratis, lobo terminali + longo et spe sat lato, 
haud raro tertiam v. quartam partem folii equante, lobulis la- 
teralibus + patentibus—leviter retroversis, acutis, sensim— 
sat abrupte in lobulum medianum integrum v. rarius inferne in 
uno alterove latere 2—3 dentatum, inferne constrictum, superne 
dilatatum marginibus sepe valde convexis, obtusum—breve 
acutum, cito contractum abeuntibus, intima inferne angusta, 
lobis brevibus, latissimis crebre denticulatis—dentatis, superne 
in lobum terminale, longum, + anguste obovatum, inferne longe 
dentatum—denticulatum, acuminatum dilatata, v. elongate 
obovato-oblonga toto margine insqualiter, subulate et retro- 
verse denticulata, acuta. 

Sca pi folia + superantes, basi apiceque leviter colorati, in- 
ferne sparsim, ceterum densius et sub involucro plerumque 
densissime et longe araneosi. 

Involucra brevissima, crassa, + atroviridia, basi + trun- 
cata. 

Squamae exteriores numerose, erecto-patentes—laxe ad- 
presse vulgo + elongata et squ. int. sepius zequantes, infimae 
angustz, superiores e basi lata cito in apicem s&pe longum, an- 
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gustum, + acutum attenuate et summ: + lanceolate acumi- 
nate, subtus obscure virides—atrovirides, sepe + conspicue 
marginate, marginibus ssepe purpurascentes et apicem ver- 
sus picez, apice ipso purpureo, + araneoso, supra letius—sat 
obscure virides, tote v. in marginibus apicemque versus szpius 
+ obseure—dilute purpureo-violacex, interiores e basi latiore 
lineari-lanceolate, cito in apicem angustum, longum attenuate, 
obscure virides—atrovirides, apicem versus picez et apice ipso + 
purpureo. 

Calathiwm sat plenum—subradians, 40—45 (—50) mm. 
latum, + convexum, sat obscure luteum. 

Ligule marginales + canaliculatz, extus stria inferne rubro- 
violacea superne olivaceo-purpurea notate, interiores apice 
dentium rubre v. crocee. 

Antherc polline replete. 

Stylus virescens, siecus sat obscurus, excedens. 

Achenium obscure olivaceum, apice in pyramiden sensim 
abeunte, + longe et acute—breve et late spinulosum, ezeterum 
breve spinulosum—tuberculatum, inferne + tuberculatum v. 
basi ipsa + leve, 2,5—3 mm. longum, 0,75 mm. latum, pyra- 
mide inferne spinuloso, 0,5—0,7 mm. longo, subeylindrico, 
rostro 10—12 mm. longo. 

Denna art utmärker sig särskildt genom sina vanligen 
sparsamt flikade, ofta med blott 2—3 par flikar fórsedda 
ytter- och mellanblad med lànga och oftast smala, smátan- 
dade interlobier, de stora, ofta lànga, i allmànhet alldeles 
helbräddade ändflikarna och de mycket korta och breda hol- 
karna med löst uppåtriktade eller nästan tilltryckta ytter- 
holkfjäll samt den tata, hvita luddkransen under holkbasen. 
De yttre och mellersta bladen hafva i allmánhet smala och 
lànga skaft. Deras nedre flikar aro mycket korta men breda 
och pa ófverkanten syltandade samt bli ofta sa sma, att de 
fa utseende af längre tänder. Uppåt tilltaga de hastigt eller 
plótsligt i làngd och storlek samt üro m. el. m. nedátriktade 
med utstående eller nedätriktade skarpa spetsar och rak eller 
hvälfd, i spetsen småningom öfvergäende kant. Stundom bli de 
nästan klolikt krökta. De inåt i rosetten utvecklade bladen, som 
oftast framkomma först vid blomningens slut eller efter densam- 
ma, bli allt mer och mer hela, idet de tättsyltandadeloberna grad- 
vis förminskas och rycka allt närmare hvarandra, till dess bladet 
blir ojämnt tandadt af olikstora, sylhvassa, nedåtriktade tänder. 
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Bladets öfre del, som motsvarar de ófrigas ändlob, ar hos dessa 
tämligen långt utdragen och till större delen helbráddad.  Inter- 
lobierna eller, dà loberna sitta tätt, lobvinklarna äro hos en stor 
del af bladen m. el. m. svartviolett fárgade, och ej sállan upp- 
träder denna färg som spridda oregelbundna smärre fläckar 
längs medelnerven och här och där på bladskifvan. Holken 
är särdeles mörk samt ovanligt kort och bred, men ser vid blom- 
ningen ännu kortare ut, därigenom att korgen är kullrig samt 
kantblommorna ofta m. el. m. tillbakaböjda. 

Kantblommorna variera något i längd. Hos en del individ 
äro de föga öfverskjutande de närmast inre. Hos dylika korgar 
bli stiften rätt betydligt utskjutande. Hos andra exemplar 
bli kantblommorna m. el. m. förlängda, hvarigenom korgen far 
ett glesare utseende. Särdeles egendomliga äro ytterfjällen 
genom sin riktning och form. Vanligen stå de snedt uppåt- 
riktade eller äro de m. el. m. tilltryckta, en riktning, som är 
ovanlig hos former med långa fjäll. De yttre äro i allmänhet 
smala, men kunna stundom få rätt bred bas, de inre äro från 
tämligen bred kort bas oftast hastigt afsmalnande till en långt 
utdragen smal spets, de innersta bli däremot oftast smalt lan- 
cettlika, stundom med största bredden ofvan midten och äro 
hastigt hopdragna till en kort smal spets. Stundom få dock så 
väl de mellersta som inre ytterfjällen denna form och bli då på 
samma gång bredare. 

Egendomligt för arten är dessutom det närmast under 
holken tätt samlade rent hvita och långa spindelvafsluddet, som 
oftast blir kvarsittande äfven på utblommade korgskaft. 

Till bladformen har denna art en viss likhet med T. remo- 
tijugum LiNDB. FIL., men är lätt skild genom sina korta holkar, 
fjällens riktning och närvaro af pollen. 

Den har äfven åtskilliga beröringspunkter med T. spheeroi- 
des Dantst., om hvilken den erinrar till holkarna, men fran 
hvilken den skiljes bland annat genom de stora spjutlika änd- 
loberna. 

Värmland: Sunne s:n, N. Åmberg (H. A. Fröding). — 
Dalsland: Edsleskogs s:n, Bracke (P. A. Larsson); Mo s:n, 
Ojersbyn (P. A.-Larsson). — Uppland: Danderyds s:n, Sval- 
nas (K. Sténhoff). — Härjedalen: Ängersjö s:n, Ängersjö skol- 
gard (M. Ostman). — Jämtland: Norderó s:n, Onsta (Fl. Behm); 
Ostersund (H. Fahlander), Ange vid Ostersund (C. F. Sund- 
berg). — Medelpad: Sundsvall (C. A. Nordlander); Skóns s:n, 
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Skonvik (F. Ringius); Timra s:n, Merlo (F. Ringius); Stóde 
sin, Karfsta (E. Collinder), Fanbyn (F. Ringius); Borgsjö s:n, 
Näset (E. Collinder). — Ångermanland: Sollefteå, Billsta (G. 
Johansson ). 


T. Dahlstedtii LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland; Acta soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907. 


Värmland: Edane station (L. Andersson); Karlstad, sta- 
tionsparken (L. Andersson). — Dalsland: Edsleskogs s:n, 
Brücke angar (K. Stéenhoff); Artemarks s:n, Bengtsfors (K. 
Stéenhoff). — Västergötland: Kinnekulle (K. Stéenhoff); Skara, 
Skaraberg och Bernstorp (A. Stalin); Korsberga s:n, Munkebo 
(A. Stalin); Uricehamn (Th. Erdman). — Bohuslän: Styrsö 
sin, Brännö (Th. Lange). — Halland: Falkenberg (St. Svensson). 
— Skane: Limhamn, strandängar (G. Johansson); Hyllie, 
strandängar (G. Johansson); Falsterbo (G. Páhlman). — Sma- 
land: Oskarshamn (O. Kohler); Jónkóping flerstádes, allm. 
(E. Ekman). — Närke: Hardemo (0. Blomberg); Sköllersta 
sin, Pålsboda (K. Stéenhoff). — Södermanland: Västermo 
prästgård (O. Blomberg); Nacka s:n, Siklatrakten; Saltsjö- 
baden (K. Stéenhoff). — Stockholm: Vartan (E. Ekman, K. 
Stéenhoff); St. Essingen (E. Ekman). — Uppland: Danderyds 
sm, Stocksund och Svalnäs (K. Stéenhoff); Villberga s:n, 
Grillby (K. Stéenhoff); Lidingó villastad, Islinge och Vasavagen 
m. fl. st. (E. Ekman, H. Dt); Kottla (H. Dt); Djuró s:n, Run- 
maró, Gatan (E. Ekman); Sandhamn (Th. Erdman); Flottsund 
(M. Floderus). 

Norge: Kristiania, Tojen (M. N. Blytt); Malmókalven 
(O. Dahl). 

Danmark: Lindholm vid Samso (C. Ostenfeld ). 

Ryssland: Ingermanland (Herb. flore ingricz 358 im Hb. 
Mus. fenn.). 

Se vidare H. LINDBERG |. c. och H. DAHLSTEDT: Öst- 
svenska Taraxaca p. 44! 


T. obliquilobum DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv for botanik 
etc., Band 9, N:o 10. 
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Värmland: Edane station (L. Andersson); Fryksände s:n, 
Torsby (H. A. Fréding); St. Kils s:n, Kil nedre och Eds s:n, 
Segmon (K. Stéenhoff). — Dalsland: Artemarks s:n, Bengtsfors 
(K. Stéenhoff); Gunnarsnäs s:n, Rostock (K. Stéenhoff). — 
Västergötland: Skara, Skaraberg, Solliden och Bernstorp (A. 
Stalin); Mésseberg (Th. Erdman); Billingen, Torssáter (K. B. 
Nordström); Sköfde (K. Stéenhoff); Ljunghems s:n, Svensbro 
(K. Stéenhoff); Sandhems s:n, Grimstorp (0. Nordstedt); 
Asarps s:n, Limmared (O. Nordstedt); Ulricehamn (Th. Erd- 
man); Hjo, flerstädes (K. Steenhoff). — Göteborg: Anggar- 
dens sjukhus och Rya Nabbe (A. F. Liljeholm), Slottsskogen 
nara Hjorthagen (J. V. Thorin). — Bohuslän: Högäs s:n, 
Tanga (J. E. Palmér); Styrsö s:n, Styrsö och Brännö (Th. 
Lange). — Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — Småland: 
Lofta sn, Ekhult (C. Pleijel); Oskarshamn (0. Köhler); Jón- 
köping, Östra kyrkogården (E. Ekman). — Östergötland: S:t 
Lars s:n, Smedstad (H. Dt). — Uppland: Uppsala och Flottsund 
(M. Floderus); Villberga s:n, Grillby (K. Stéenhoff). — Stock- 
holm: Haga, Uggleviken, Vártan (K. Stéenhoff), Djurgàrden 
(Th. Erdman). 


T. brevisectum PALMGR. 


A. PaALMGREN: Bidr. till kännedomen om Ålands veget. 
och flora. I. Taraxaca, 1910. 


Värmland: Eds s:n, Segmon (P. A. Larsson). — Dalsland: 
Gunnarsnäs s:n, Ekholmen, àkerkant (P. A. Larsson). 
Jfr för öfrigt A. PALMGREN |. c. p. 28! 


T. onychodontum n. sp. 


Folia lete canescenti-viridia, sparsim—densiuscule, in nervo 
dorsali sat dense araneosa, petiolis basi + alata sat pallidis, 
ceterum pallide—sat lucide roseis, nervo mediano inferne v. p. 
maj, parte pallide roseo, exteriora angusta, lingulata, lobis bre- 
vibus, patentibus—retroversis usque hamatis, acutis, in margine 
superiore 1—2-dentatis, lobo terminali brevi—minuto, triangu- 
lari, intermedia et interiora 4- lanceolata, lobis longis sat an- 
gustis—mediocriter latis, + distantibus v. latiusculis, magis 
approximatis inferioribus sat patentibus—retroversis v. hamatis, 
in margine superiore + subulato-dentatis, superioribus magis 
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retroversis v. sepe valde hamatis, in margine superiore + acute 
dentato—anguste et parce lobulato, in interlobiis et secus 
nervum passim obscure colorata, lobo terminali sat parvo, 
hastato—triangulari, supra medium szpe constricto et sepe 
breve—sat longe apiculato, lobis lateralibus acutis, hamatis— 
retroversis v. etiam + patentibus, brevibus, interiora latiora 
magis elongate obovata, lobis inferioribus parvis angustis, 
crebre denticulatis, superioribus longioribus, ssepe sat longis, 
retroversis, angustis—sat latiusculis, acutis, lobo terminali 
magno, sagittato, marginibus + convexis, supra lobulas late- 
rales sat longos lobulato et dentato, czeterum integro, + acuto 
—breve acuminato. 

Scapi folia + superantes, inferne v. toti vinose colorati, 
superne 4- pallidi, sparsim v. superne densiuscule et sub involu- 
cro sat dense araneosi. 

Involucra crassiuscula, sat lete viridia v. olivaceo-virescen- 
tia, basi + ovato-rotundata. 

Squame exteriores latiuscule, lineari-lanceolate, inconspi- 
cue—sat conspicue marginat&, + reflexze, supra sat laete virides, 
sepe + lucide violascentes, subtus magis obscure virides, api- 
cem versus obscuriores et apice ipso + roseo-purpureo, interiores 
sat lete virides, apicem versus magis obscure, sub apice + 
roseo-purpureo obscure calloss. 

Calathium 40—45 mm. latum, sat obscure luteum, sat 
radians. 

Ligule marginales subplane, apice + canaliculate, extus 
stria obscure violacea notate, interiores apic. dentium rubr& v. 
crocee. 

Anthere pollinifer«. 

Stylus virescens, siccus sat obscurus. 

Achenium lete olivaceo-stramineum, apice longe spinulo- 
sum, ceterum tuberculatum v. basi + leve, 3 mm. longum v. 
paullo longius, 1 mm. latum v. latius, pyramide 1 mm. longo, 
subconico, rostro c. 10 mm. longo. 

T. onychodontum har utan tvifvel sina nàrmaste slaktingar 
i T. brevisectum Patmer., T. obliquilobum Danursr. och T. 
Kjellmanni Dautst. Fran alla ar den emellertid val skild ge- 
nom de utprägladt klolika loberna pa åtminstone de yttre bladen 
eller hos djupare flikade individ äfven pa de mellersta och delvis 
äfven pa de inre bladen. Fran T. brevisectum PALMGR. ar den 
dessutom skild genom längre, smalare och spetsigare lober och 
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genom lobernas ofta skilda riktning pa samma blad. I detta 
afseende liknar den bade 7’. Kjellmanni DaAnrsm. och T. obli- 
quilobum DAHLsT., som utmärka sig genom samma egendom- 
lighet. 7. obliquilobum Danrsr. har emellertid trubbade fli- 
kar och skiljer sig dessutom genom innerbladens längre utdragna 
ändlober samt genom de snedt utstående talrikare ytterfjällen. 
Fran T. Kjellmanni DAHLST., som är större och grófre till växten 
ar den därjämte skild genom sina kortare och bredare holkar 
med kortare och bredare, ej sà starkt tillbakabójda ytterholk- 
fjäll samt genom innerbladens bredare och kortare ändlober. 

Djupare och smalare flikade exemplar erinra nàgot om en 
annan besläktad form, 7’. crebridens LINDB. FIL., som dock har 
ännu mera smäflikade och tandade lober med utstående smala 
spetsar och smala holkar med lika starkt bakatriktade, smala 
fjäll som T'. Kjellmanni DAHLsT. 

Värmland: Arvika, vid möbelfabriken, banvallen m. fl. 
st. (K. Stéenhoff); Sunne s:n, S. Amberg (H. A. Fróding); 
Kristinehamn (C. F. Sundberg); Eds s:n, Segmon (P. A. Lars- 
son). — Dalsland: Mo s:n, Ojersbyn, allm. (P. A. Larsson); 
Edsleskogs s:n, Backe (P. A. Larsson); Dals-Eds s:n, Bälnäs 
(K. Stéenhoff); Artemarks s:n, Bengtsfors, Martens hotell 
(K. Stéenhoff) — Västergötland: Kinnekulle vid Råbäck, 
Mórkeklef och Osterplana (K. Stéenhoff); Hjo (K. Stéenhoff). — 
Östergötland: Linköping, banvallen (K. Steenhoff). — Stock- 
holm: Danviks krokar (H. Dt). 

Norge: Skien (Sig. Thor). 


T. crebridens LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former fran södra och mellersta 
Finland; Acta Soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907. 


Vármland: Kristinehamn, Marieberg (C. F. Sundberg); 
St. Kils nedre (K. Stéenhoff); Arvika, Karlsborg (K. Stéenhoff); 
Eds s:n, Segmon (K. Stéenhoff). — Västergötland: Sandhems 
s:n, Grimstorp (O. Nordstedt). — Uppland: Flottsund (M. Flo- 
derus); Lidingö, Skärsättra (H. Dt.); Kottla (H. Dt.). — Stock- 
holm: Haga, Hästgardets kasern (E. Ekman). 

Finland: Aland, Mariehamn (A. Palmgren). 

Se for öfrigt H. LINDBERG |. c. p. 31 och H. DAHLSTEDT: 
Ostsvenska Taraxaca p. 49! 
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T. tortisquameum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Acta Soc. pro fauna et flora fennica. Okt. 
1909. — T. tenuisquamum DAHLST. in sched. ab a. 1904. . 


Dalsland: Mo s:n, Ojersbyn, Stommen m. fl. st. (P. A. 
Larsson); Edsleskogs s:n, Brücke (P. A. Larsson); Gunnarsnäs 
sin, nara Kroppefjälls sanatorium, Norra Bäckebol (P. A. 
Larsson); Skalleruds s:n, Svankila, Ogarden (P. A. Larsson); 
Dals-Eds s:n, Bälnäs (P. A. Larsson). — Värmland: Eds s:n, 
Segmon (P. A. Larsson) — Bohuslän: Styrsö s:n, Brännö 
(Th. Lange). 

Norge: Fredriksvern (Fr. Jebe); Tónsberg, Vallö (Fr. Jebe). 

Fór ófrigt kànd fràn Finland: Satakunta, Eura, Nuorante 
(H. Lindberg). 


T. praticola n. sp. 


Folia laete viridia, sat conformia, multiloba, sparsim in 
nervo dorsali densiuscule araneosa, petiolis angustis et nervo 
dorsali inferne v. p. max. p. + lucide roseopurpureis, omnia 
crebre lobata, lobis valde approxamatis, exteriora + spathulata 
v. lingulato-lanceolata, breve et late lobata, lobis + hamatis, 
in margine superiore integris—parce subulato-dentatis, lobo 
terminali parvo—mediocri, obtusiusculo—sat obtuso, folia in- 
termedia et interiora + anguste lanceolata, lobis deltoideis, + 
et sepe valde retroversis, + acutis, + latis, brevibus—medio- 
cribus, margine superiore + recto—leviter convexo, inferiori- 
bus + subulato-denticulatis, rarius magis irregulariter lobulato- 
dentatis, superioribus vulgo magis magisque integris, lobo ter- 
minali parvo (interdum minuto), triangulari (—fere rhomboideo) 
rarius + sagittato, integro, apiculato, folia intima v. in spec. 
junioribus v. in loc. humid. crescentibus plurima v. omnia la- 
tiora, elongate obovato—oblonga, inferne breve late et crebre 
lobata—lobulata, margine superiore magis denticulato—den- 
tato, lobo terminale magno cum lobis proximis + confluente, 
inferne breve lobulato-dentato, superne et pro max. p. integro, 
breve acuto. 

Scapi folia + superantes, inferne et apice v. toto + cupreo- 
violacei, subglabri v. sparsim et superne sub involucro densius- 
cule—sat dense et longe araneosi. 
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Involucra angusta, sat elongata obscure olivaceo-viridia, 
basi + ovato-rotundata. 

Squame exteriores + reflexz, late lineari-lanceolat&, sub- 
tus obscure virides et picez v. obscure violascentes, supra dilutius 
virides v. atrovirides, sepe + dilute violascentes, apice + pur- 
puree. interiores latiuscule lineari-lanceolate, apice + atro- 
purpurez, sub apice, corniculo brevi, obscuro predite. 

Calathium c. 40 mm. latum, sat obscure lutum, radians. 

Ligule marginales extus stria obscure olivaceo-purpurea 
notate. 

Anthere (spe parce) pollinifere. 

Achenium fusco-olivaceum, apice breve spinulosum, czte- 
rum p. max. p. tuberculatum v. in inf. parte leve, 2,75 mm. 
longum, 1 mm. latum, pyramide usque 1 mm. longo subconico, 
rostro 8—9 mm. longo. 

Utmärker sig genom sina särdeles likformigt flikade blad 
med tätt sittande, korta eller medellånga, deltoidiska, tämligen 
nedåtriktade eller utstående lober, vanligen små triangulära, 
kort tillspetsade ändlober och smala, tämligen långa holkar med 
tillbakaböjda ytterfjäll samt glesa korgar. 

Loberna äro talrika och ofta mycket höga samt stöta i regel 
omedelbart intill hvarandra. Endast undantagsvis utvecklas 
korta interlober. På bladets midt äro loberna längst och bre- 
dast samt aftaga småningom i storlek mot spetsen och basen, 
utom hos de inre bladen, där de uppåt tilltaga i storlek mot den 
m. el. m. breda och tämligen långa ändloben. De flesta äro 
på sin öfre kant regelbundet syltandade utom de öfversta, som 
vanligen äro helbräddade. På en del lokaler erhålla bladen sma- 
lare och djupare flikar, hvilkas öfre kanter bli längre och mera 
oregelbundet tandade. Hos dylika blad få äfven de öfre loberna 
en eller annan större tand. I allmänhet äro de bredare inner- 
bladen ej utbildade vid blomningen. Hos yngre exemplar eller 
sådana från fuktig eller våt lokal likna ett större eller mindre 
antal af bladen m. el. m. innerbladen. Hos dessa äro de näm- 
ligen m. el. m. omvändt äggrundt-aflånga med likformiga, korta 
och breda lober och stor bred, m. el. m. spetsig, helbräddad eller 
nedtill med en eller några få tänder försedd ändlob. 

Arten är tydligen besläktad såväl med T. onychodontum 
DAHLST., som med T. brevisectum PALMGR. Från den förra är 
den utan svårighet skild genom de korta och breda, tättsittande, 
likformiga och deltoidiska loberna, de inre bladens helare änd- 
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lober och de smalare holkarna med starkare nedböjda fjäll. 
Fràn den senare skiljes den utom genom sin spáda váxt genom 
kortare och bredare lober utan tydliga interlobier samt smala 
holkar med smalare och starkare tillbakaböjda fjäll. 

Dalsland: Edsleskogs sn, Bracke, ängar gräsbackar och 
dikeskanter täml. allm. (P. A. Larsson); Eds s:n, Bälnäs (K. 
Stéenhoff). 


T. remotilobum n. sp. 


Folia late viridia, sparsim—densiuscule v. in nervo dorsali 
sat dense araneosa v. intima sat canescentia, petiolis et nervo 
dorsali + pallide—lucide roseo-purpureis, exteriora parva + 
linearia breve deltoideo-lobata, lobis + convexis, distantibus, 
parce subulato-dentatis v. superioribus integris, interlobiis an- 
gustis—angustissimis + longis lobo, terminali parvo triangulari 
—subsagittato, intermedia elongata, lineari-lanceolata—sat 
late lanceolata, lobis omnibus + latis, deltoideis, oppositis v. 
seepe alternis, inferioribus in margine superiore + convexo + 
longe—longissime subulato-dentatis, apicibus longis, acutis, 
angustis, 4 subpatentibus (v. interdum apice ipso leviter por- 
rectis), superioribus in margine superiore sepe valde convexo 
vulgo integris, apicibus sat longis, acutis, magis retroversis— 
subpatentibus, omnibus interlobiis sepe + fuscis, + longis, 
angustis, subulato-dentatis, inferne sensim latioribus et in lobos 
sensim—abrupte abeuntibus sejunctis, lobo terminali nune sat 
brevi et parvo, hastato-triangulari—sat elongato, magis has- 
tato-sagittato, marginibus subrectis—leviter convexis, sspe 
in uno alterove latere dente lato pr&dito, + acuto, intima la- 
tiora, lobis longioribus, superne s&pe longissimis, magis subulato 
dentatis, lobo terminali magno—maximo, sat elongato et ssepe 
latissimo, inferne v. usque ad medium v. ultra sparsim—den- 
siuscule, + insqualiter et longe subulato-dentato v. inferne 
parcius et latius dentato, in superiore sepe maxima parte in- 
tegro, supra medium sepe valde dilatato, breve—longe acuto. 

Scapi folia sequantes v. iis breviores, inferne + lucide rosei, 
superne vulgo pallidi, sparsim v. superne densiuscule, sub invo- 
lucro + dense araneosi. 

Involucrum mediocre, crassiusculum, sat lete—subobscure 
viride, basi + ovata. 

Squame exteriores latiuscule lineari-lanceolate—lanceo- 
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late, sat reflexae—reflexo-patentes, supra sat late virides, pas- 
sim + violascentes, subtus obscuriores, apicem versus sat picez, 
apice ipso + purpurascentes, interiores sat lete— sat obscure 
virides, apice obscuriores—picee, sub apice + callose. 

Calathium parvum 35—45 mm. latum, sat lete luteum et 
sat radians, convexulum—convexum. 

Ligule marginales anguste, sat canaliculatz, subtus stria 
obscure rubro-violacea notate. 

Anthere polline carentes v. + pollinifere. 

Stylus leviter livescens—sat virescens, stigmatibus lute- 
scentibus. 

Achenium sat obscure fusco-olivaceum, apice acute et sat 
longe spinulosum, czeterum breve spinulosum—crebre tubercu- 
latum v. + leve, vix 3 mm. longum, usque ad 1 mm. latum, 
pyramide 0,75 mm. longo cylindrico, rostro 12—13 mm. longo. 

Utmarker sig genom sina làngt utdragna blad med vanligen 
mycket glest sittande, làngt och skarpt spetsade flikar med hóg 
kullrig rygg, genom mellanbladens triangulära till spjutlikt- 
pillika, spetsiga eller tillspetsade ändlober samt innerbladens 
stora och breda, ofta långt utdragna ändlober med något ofvan 
de smala och ofta långa samt spetsiga sidoloberna insnörd, upp- 
till starkt utvidgad, oftast till större delen helbräddad eller till 
större eller mindre del ej sällan tätt och oftast långt syltandad 
midtlob. De nedre flikarna äga hog, men mindre hvälfd rygg, 
som är långt syltandad, de öfre flikarna få mera hvälfd, ofta 
starkt pucklig och vanligen alldeles helbräddad rygg. Pa inner- 
bladen bli syltänderna rikligare och längre äfven på de öfre fli- 
karna. Interlobierna äro oftast mycket smala och långa samt 
m. el. m. mörkfärgade och skarpt samt ofta långt syltandade. 
På bladets nedre del tilltaga de småningom i bredd mot närmast 
undre lobpar och öfvergå omärkligt i detsamma; på öfre delen 
af bladet bli de vanligen mera jämnbreda. Vanligen äro inner- 
bladen vid blomningen m. el. m. talrika och välutvecklade. 

T. remotilobum erinrar både om T. mucronatum LINDB. FIL., 
och T. distantilobum LiNDB. FIL., och i någon mån äfven om 
T. remotijugum LinpB. FIL. Fran den första är den skild genom 
sina karaktäristiska ändlober och genom de mera nedåtrik- 
tade, yttre holkfjällen samt dessas och holkens färg. I anse- 
ende till de stora ändloberna och de glest sittande flikarna er- 
inrar den mycket om de båda sistnämnda, men är lätt skild 
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genom bladens afvikande flikighet, holkens farg och form samt 
de sma korgarna. 

De hit forda exemplaren fran Dalsland och Varmland (hvil- 
ka jag pa etiketter benämnt 7’. dalicum) utgöra möjligen en 
skild form, hvilket jag for nàrvarande ej kan afgora i brist pa 
tillräckligt upplysande material. Fran de typiska Västgöta- 
exemplaren synas de likvàl skilja sig endast genom nàgot blekare 
róda bladskaft och medelnerver, ofta mindre val utbildade samt 
bredare interlobier, ej sállan mera groftandade samt bredare 
ändlober pa innerbladen, något mörkare holkar och mörkare 
stift samt alltid val utveckladt och rikligt pollen. Hos exemp- 
lar fran Västergötland påträffas likväl af och an flera eller färre 
af dessa afvikande karaktärer i kombination med de for arten 
typiska. Salunda påträffas bland fullt typiska exemplar med 
frånvaro af pollen och i samband därmed ljusa stift och märken 
andra lika typiska men med rikligt pollen och betydligt mörkare 
stift och märken, och som såväl häri som till holkarna i hög grad 
likna de dalsländska. Det synes mig på grund häraf mera an- 
tagligt att denna form blott är en ståndsortsmodifikation. 

Värmland: Arvika, Taserud och Karlsborg (K. Stéenhoff); 
St. Kils s:n, Kil (K. Stéenhoff). — Dalsland: Mo s:n, Öjersbyn, 
flerstädes (P. A. Larsson); Edsleskogs s:n, Bräcke ängar (P. A. 
Larsson). — Västergötland: Sandhems s:n, Tunarp, Kylle och 
Grimstorp flerstädes (O. Nordstedt). 


T. mucronatum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former från södra och mellersta 
Finland; Acta Soc. pro fauna et flora fennica. 29, N:o 9, 1907.— 
H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. Band 
9. N:o 10, 1909. 


Värmland: Charlottenberg, klöfvervall (L. Andersson). — 
Dalsland: Åmåls s:n, Lilla Berga (P. A. Larsson). — Västergöt- 
land: Skara (A.Stalin); Sandhems s:n, Grimstorp (O. Nordstedt). 
— Gottland: Visby (H. Dt.). — Södermanland: Brännkyrka s:n, 
Fridhem (H. Dt.); Västermo prästgård (O. Blomberg). — Stock- 
holm: Bergielunds bot. trädg. (H. Dt.). — Medelpad: Petersvik 
(G. Peters). — Ångermanland: Säbrå s:n, Finsvik (F. Peters); 
Grophall (G. Peters); Sollefteå, Röstadsbäckens dalgång (C. 
Pleijel), Billsta (G. Johansson). 
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Om utbredningen i öfrigt se H. LInDB. |. c. p. 24 och H. 
DAHLST. 1. c. p. 53! 


T. caudatulum DAHLST. 


H. DaursrEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. 
Band 9. N:o 10. 


Dalarne: Leksand (C. F. Sundberg). — Värmland: Kristine- 
hàmn (C. F. Sundberg); Tveta s:n, Mossvik (H. A. Fróding). — 
Uppland: Uppsala bot. trádg. (K. A. Th. Seth). — Stockholm: 
Bellevueparken (H. Dt.). — Södermanland: Dalarö (Th. Erdman). 

Norge: Kristiania, Malmóen (Fr. Jebe). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT]. c. p. 67! 


T. retrolexum LINDB. FIL. 


H. LiwpBERG: Bidrag till kännedomen om Taraxacum- 
formerna i Finland: Meddel. af Soc. pro fauna et flora fennica, 
h. 35, 1908. 


Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — Smaland: Jón- 
köping, O. kyrkogården (E. Ekman). — Skane: Lund och Eslöf 
(G. Pahlman). — Medelpad: Attmar s:n, Karlsáng (E. Collin- 
der); Sundsvall (E. Collinder). — Angermanland: Sabra s:n, 
Finsvik (G. Peters). 

Norge: Kristiania, Bygdó (Fr. Jebe, Fr. Lange och H. Guld- 
berg); Snaröen (Fr. Lange och H. Guldberg); Asker, Bestum 
(Fr. Jebe). 

Se for öfrigt H. LixpBEna |. c. p. 18 och H. DAHLSTEDT: 
Ostsvenska Taraxaca p. 66! 


T. mimulum Damursr. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca; Arkiv för botanik. 
Band 9. N:o 10, 1910. 


Värmland: Kristinehamn, Marieberg (C. F. Sundberg). — 
Dalsland: Ärtemarks s:n, Bengtsfors (K. Stéenhoff). — Göteborg. 
Gullbergs vass (A. F. Liljeholm). — Småland: Oskarshamn i par- 
ken (O. Köhler). — Södermanland: Brännkyrka s:n, Ekensberg 
(K. Stéenhoff). — Stockholm: Norrtulls station (H. Dt.). — 
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Uppland: Hufvudsta (Th. Erdman); Ljusterö s:n, Äpplarö, 
Skäret Kråkan (Hj. Hafström). 

Norge: Langó vid Holmestrand (J. Dyring). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT |. c. p. 53! 


T. biforme DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv for botanik 
ete. Band 9, N:o 10, 1910. 


Värmland: Kristinehamn (C. F. Sundberg). — Uppland: 
Sandhamn (Th. Erdman); Lidingö, Islinge (H. Dt.); Furusund 
(Th. Erdman). — Stockholm: Djurgárden (Th. Erdman); Norr- 
tulls tation (H. Dt.); Bellevueparken (H. Dt.). 

Se för öfrigt H. DAHLSTEDT l. c. p. 63! 


T. pachylobum Damnrsr. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. 
Band 9, N:o 10, 1910. 


Dalsland: Åmål, Örneskogen (K. Stéenhoff). — Värmland: 
Svanskogs s:n, Svaneholm (H. A. Fröding). — Västergötland: : 
Skara, Skaraberg och Bernstorp (A. Stalin); Ulricehamn (0. 
Nordstedt); Åsarps s:n, Limmared (O. Nordstedt). — Bohuslän: 
Styrsö s:n, Styrsö och Lökholmarna (Th. Lange). — Göteborg: 
Änggårdens sjukhus, Slottsskogen (A. F. Liljeholm). 

Norge: Fredriksvern (Fr. Jebe). 

Se för öfrigt DAHLST. 1. c. p. 54! 


T. mimuliforme DAHLST. 


H. DAHLSTEDT: Östsvenska Taraxaca, Arkiv för botanik. 
Band 9, N:o 10, 1910. 


Göteborg: Slottsskogen (A. F. Liljeholm). — Skåne: Malmö, 
hamnen (G. Johansson). — Gottland: Visby (H. Dt.). — Stock- 
holm: Östra stationen (K. Stéenhoff); Värtan (E. Ekman); 
Djurgården (Th. Erdman). — Södermanland: Dalarö (Th. Erd- 
man). — Uppland: Uppsala (M. Floderus). — Medelpad: Sunds- 
vall (K. B. Nordström). 

Finland: Åland, Mariehamn (A. Palmgren). 

Se för öfrigt DAnrsr. |. c. p. 61! 
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T. intricatum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG i Acta Soc. pro fauna et flora fennica, okt. 
1909. 


Värmland: Edane station (L. Andersson); St. Kils s:n, 
Kils nedre (K. Stéenhoff); Sunne s:n, Haga (H. A. Fróding); 
Kristinehamn (C. F. Sundberg). — Dalsland: Mo s:n, Stommen 
och Ojersbyn (P. A. Larsson); Holms s:n, Brástorp (P. A. Lars- 
son); Ánimskogs s:n, Lilla Brücke (P. A. Larsson); Eds s:n, Ed 
och Bälnäs (K. Stéenhoff); Ärtemarks s:n, Bengtsfors (K. Stéen- 
hoff); Gunnarsniis s:n, Rostock (P. A. Larsson). — Västergötland: 
Skara (A. Stalin); Sandhems station, i kürr (O. Nordstedt); 
Hjo, Bruket (K. Stéenhoff). — Bohuslän: Hógàs s:n, Tanga (J. 
E. Palmér). — Sódermanland: Stràngnàs (G. Samuelsson). — 
Dalarne: Floda prästgård (C. F. Sundberg). — Jämtland: Öster- 
sund (C. F. Sundberg). — Medelpad: Sundsvall (C. A. Nordlan- 
der). — Västerbotten: Bygdeå (K. Stéenhoff ). 

Norge: Hardanger, Granvin (S. K. Selland); Asker, Leang- 
bukten (Fr. Jebe). 

Finland: Aland, Mariehamn (A. Palmgren); Lemland, 
Granö (A. Palmgren); Föglö, Degerby (A. Palmgren); Eckerö, 
Storby (A. Palmgren). — Nyland: Kyrkslätt, Smedsby (H. 
Lindberg); Helsingfors i Bot. trädgården m. fl. st. (H. Lindberg); 
Helsinge, Malm vid Tråsvedja (H. Dt.); Sibbo, Löparö vid Lind- 
udden (Maida Palmgren); Edsbo, Stensvik och Alberga (H. 
Lindberg). — Satakunta, Eura, Nuorante (H. Lindberg). 


T. speciosum RAUNKE. 
C. RAUNKIER: Dansk exkursionsflora, 2 Udg., 1906. 
Värmland: Charlottenberg nära norska gränsen (L. An- 
dersson). — Bohuslän, Stenungssund (A. F. Liljeholm). — 
Skåne: Malmö i stationsparken, Alnarp (G. Johansson). 
Norge: Vestre Aker, Gaustad på ängsmark (Fr. Jebe). 
Se för öfrigt DAursm.: Östsvenska Taraxaca p. 71! 


T. duplidens LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former från södra och mellersta 
Finland; Acta Soc. pro. fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907. 
Arkiv för botanik. Band 10. N:o 11. 5 
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Värmland: Charlottenberg (L. Andersson); Arvika i träd- 
gard (K. Stéenhoff); Karlstad, Stationsparken (L. Andersson). 
— Västergötland: Skara, Bernstorp (A. Stalin); Hassle präst- 
gard (N. Sylvén). — Halland: Falkenberg (Sten Svensson). — 
Skane: Eslóf och Bokeberg (G. Påhlman). — Småland: Jönköping 
Ostra kyrkogarden m. fl. st. (E. Ekman); Oskarshamn i parken 
(O. Kohler). — Stockholm: Djurgarden (Th. Erdman). — Sóder- 
manland: Brännkyrka s:n, Ekensberg (K. Stéenhoff). — Upp- 
land: Djurö sin, Runmarö (K. Stéenhoff); Villberga s:n, Grillby 
(K. Stéenhoff); Möja s:n, Hernön (K.Stéenhoff); Danderyds s:n, 
Svalnäs (K. Stéenhoff); Lidingö, Skársáttra (H. Dt.). — Dalarne 
Norrbäcke, Smedjebacken (Fr. Lönnkvist). — Jämtland: Oster- 
sund (H. Fahlander). — Angermanland: Arnas s:n, Jerfed, i trad- 
gard (KK. Stéenhoff); Sollefteå, Billsta (G. Johansson ).— Väster- 
botten: Byske (K.Stéenhoff); Bygdeå, Bergholmen (H. Fahlander). 

Norge: Kristiania, Bygdö (Fr. Lange och H. Guldberg, Fr. 
Jebe), Ormöen och Malmöen (Fr. Jebe); Asker, Leangen (Fr. 
Jebe); Brunlanes (F. Aares). 

Danmark: Sjelland nära Fredrikssund (C. H. Ostenfeld); 
Jonstrup Vang (C. Raunkizr s. n. T. Ostenfeldii); Amager (C. 
Christensen). — Lolland: Kallehaugegaards Have (C. Christen- 
sen). 

Jfr för öfrigt H. LINDBERG |. c. p. 38, H. DAHLSTEDT: Ost- 
svenska Taraxaca p. 71 och A. PALMGREN: Bidrag till Ålands 
veget. och flora. I. Taraxaca p. 39! 


T. parvuliceps LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Acta Soc. pro fauna et flora fennica, okt. 
1909. — T. tenelliceps DAHLST. in sched. ab anno 1904. 


Västergötland: Sandhems s:n, Grimstorp (O. Nordstedt); 
Skara (K. Gredin). — Dalsland: Mo s:n, Ojersbyn och Torphags- 
bron (P. A. Larsson); Dalskogs s:n, Amal (J. Henriksson). — 
Goteborg (H. G. Lübeck). — Skane: Lund (G. Páhlman ). — Sma- 
land: Oskarshamn (O. Kohler). — Västerbotten, Bygdeå (H. Fah- 
lander). 

Norge, Holmestrand (J. Dyring); Asker, Hvalstad (Fr. 
‚Jebe). 

Danmark: Köpenhamns botan. trädg. (C. H. Ostenfeld); 
Amager (Samsioe Lund). 

Finland: Sat. Eura, Nuorante (H. Lindberg). 
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T. spilophylloides n. sp. 


Folia \ete prasino-viridia, canescentia, densiuscule in nervo 
dorsali dense araneosa, petiolis pallide roseis—vinosis, inferiore 
v. maxima parte nervi dorsalis + vinose colorata, exteriora an- 
gusta, linearia—lineari-lanceolata, lobis latis, deltoideis, acu- 
tis, inferioribus denticulatis, superioribus integris, lobo terminali 
parvo, triangulari, obtusiusculo—acuto, intermedia + anguste 
late lanceolata, lobis sat numerosis approximatis, deltoideis, + 
retroversis, inferioribus latissimis, brevibus, in margine superiore 
+ erebre et longe subulato-dentatis, apicibus angustis acutissi- 
mis, superioribus sat crebre subulato-dentatis, latis, apicibus 
longis, valde acutis, summis latis, margine superiore magis con- 
vexo, parce v. sepius in utroque latere 1—2 dentato, 4- acutis, 
magis retroversis, lobo terminali sagittato brevi et integro— 
sat longe dentato, acuto—sat longe apiculato, szepea lobis proxi- 
mis parum limitato, inferne in utroque v. in uno alterove latere 
dentibus v. lobulis acutis seepe latiusculis predito, interiora lobis 
omnibus magis subulato-dentatis, lobo terminali majore magis 
dentato, intima inferne lobis latis, longe et crebre subulato- 
dentatis, apicibus longis acutissimis, lobo terminali magno sa- 
gittato, margine + convexo, p. max. p. v. saltim ad medium 
inzequaliter et sepe longe subulato-dentato, apice breviore 
longiore integro v. interdum superne 1—2 dentato, interdum 
lobo terminali in partem inferiorem folii brevius lobulatum sen- 
sim abeunte, omnia v. plurima secus nervum dorsale v. passim 
in pagina superiore maculis parvis, atropurpureis inzequaliter 
conspersa. 

Sca pi folia equantes v. iis breviores, inferne pallide rosei v. 
vinosi, ceterum + pallidi, densiuscule—dense araneosi. 

Involucrum mediocre, sat angustum, lete—subobscure vi- 
ride, basi + rotundata. 

Squame exteriores valde reflexze, e basi latiore + lineari- 
lanceolate, in apicem angustum, longum protracte, apice ipso + 
purpurez, supra + lete—subobscure virides et sepe + dilute 
violascentes, subtus obscure virides, apicem versus obscuriores, 
interiores magis obscure virides, apice atrovirides, sub apice + 
conspicue callosee—corniculate. 

Calathium parvum, 35—40 mm. latum, plenum, sat lete 
luteum. 

ligule marginales anguste, plane, subtus stria obscure 
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rubro-purpurea ornate, interiores apice dentium rubrae v. cro- 
cea. 

Anthere polline carentes. 

Stylus subluteus, stigmatibus lutescentibus. 

Achenium apice breve et latiuscule spinulosum, ceterum 
tuberculatum v. basi leve, c. 3 mm. longum, fere 1 mm. latum, 
pyramide 0,5 mm. longo subconico, seepe spinulis 1—2 obsito, 
rostro 11—12 mm. longo. 

T. spilophylloides utmärker sig genom sina tämligen långa 
holkar med smala fràn bredare bas i en làng, smal spets utdrag- 
na, starkt tillbakabojda, ljust gróna ytterfjall, m. el. m. smala, 
långa, pa Ofversidan ofta glest purpurflackade blad med höga 
till större delen rikligt syltandade, skarpt och oftast långt spet- 
sade lober, genom de yttre bladens små ändlober af pillikt-trian- 
gulär form, som hos mellanbladen ofta m. el. m. sammanflyta 
med närmaste lobpar och med dessa bilda större, nedtill mera 
tandade ändlober, genom innerbladens stora m. el. m. skarpt 
och oregelbundet tandade, oftast långt syltandade ändlober, 
hvilka nedåt m. el. m. obegränsadt öfvergå 1 den öfriga delen af 
skifvan samt genom små, täta korgar och frånvaro af pollen. 

Med T. triangulare LiNDB. FIL., har den åtskilliga likheter 
men skiljer sig genom sina rikligare syltandade bladflikar med 
längre utdragna, smala spetsar, de stora rikligare tandade änd- 
loberna på innerbladen samt de långt smalspetsade, starkt ned- 
atbojda ytterfjällen. 

Dalsland: Mo s:n, Öjersbyn på ängsbackar och torra backar 
spars. (P. A. Larsson). 


T. triangulare LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Bidrag till kännedomen om Taraxacum- 
formerna i Finland I; Meddel. af Soc. pro fauna et flora fennica, 
h. 35 (1908). 


Värmland: Charlottenbergs järnvägsstation (L. Andersson). 
— Dalsland: Mo s:n, Öjersbyn (P. A. Larsson). — Skåne: Lunds 
bot. trädgård (E. Ekman). — Uppland: Djurö s:n, Runmarö, 
Gatan (E. Ekman). — Härjedalen: Ljusnedals bruk (M. Östman). 
— Jämtland: Östersund (K. Stéenhoff). — Medelpad: Stöde 
s:n, Kärfsta och Sundsvall (C. A. Norlander). — Ångermanland: 
Säbrå s:n, Ulfsvik (F. Peters); Sollefteå (G. Johansson). — Väs- 
terbotten: Bygdeå (IX. Stéenhoff). 
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Norge: Tromsö a., Nordreisen, Javroaive (St. Selander). 

Finland: Aland, Nådendal, Luonnoumaa (Laura Högman). 
— Nyland: Kyrkslätt s:n, Österby vid Nygard, Torsvik, Esbo 
och Humaljarvi sjö (H. Lindberg); Helsinge s:n, Degerö (W. 
M. Linnaniemi); Helsingfors i bot. tradgarden (H. Lindberg); 
Sibbo, Lóparó (Maida Palmgren). —Satakunta, Eura vid Lapp- 
vesi och Kautola (M. Buch), Nuoranteoch Karkka (H. Lindberg); 
Karkka (Hj. Hjelt); Tammerfors (B. Florstróm). — Ostrob. 
media, Lappajarvi (A. Nystrom). 


T. remotijugum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Bidrag till kännedomen om Taraxacum-for- 
merna i Finland I. Särtryck ur »Meddel. af Soc. pro fauna et 
flora fennica», h. 35, 1908. 


Värmland: Charlottenberg nära norska gränsen (L. An- 
dersson), Karlstad, stationsparken (L. Andersson ), Tveta s:n, 
Mossvik (H. A. Fröding). — Jämtland: Östersund (K. Stéenhoff ), 
mellan Ange och Ostersund samt mellan Ostersund och Oden- 
sala (C. F. Sundberg). — Medelpad: Timrå s:n, Frölandsbodarna 
(F. Ringius), Stóde s:n, Kürfsta (E. Collinder). — Angerman- 
land: Sübrà s:n, Ulfsvik (F. Peters); Sollefteà, Ródstadbückens 
dalgång (C. Pleijel). — Västerbotten: Bygdeå (H. Fahlander); 
Skellefteå (K. Stéenhoff). 

Finland: Satakunta, Parelia nära stationen (H. Lindberg): 
Sysmä, Nya Okkola (K. J. W. Unonius). 

Norge: Kristiania, Studenterhjemmets have (Fr. Jebe). 


T. subintegrum n. sp. 


Folia plerumque lata, obscure canescenti-viridia, dense in 
nervo dorsali densissima araneosa, petiolis sat latis et inferiore 
v. interdum maxima parte nervi dorsalis 4- obscure sed lucide 
purpureis, exteriora parva, linearia—lingulata, breve et late 
dentatea—lobulata, lobis + denticulatis, intermedia + lanceo- 
lata—ang. obovato-lanceolata, lobis latis, approximatis, infe- 
rioribus brevibus, in margine superiore + crebre subulato-den- 
tatis, superioribus margine superiore leviter—sat convexo minus 
denticulatis—integris, mediocribus—sat longis, deltoideis, sub- 
patentibus v. ut pluriumum + retroversis, lobo terminali sat 
magno latiuseulo v. elongato, angustiore, + sagittato, integro 


70 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. N:o 1. 


v. inferne in utroque v. in uno alterove latere 1—2 dentato, + 
acuto, interiora et intima v. haud raro omnia + obovato-ob- 
longa, sepius valde canescentia, inferne lobulis parvis, deltoideis, 
margine superiore subulato-denticulatis dentibusque iterum 
denticulatis, + crebris przdita v. etiam dentibus parvis subu- 
latis et majoribus denticulatis, + curvatis preedita, in superiore 
tertia v. quarta parte integra, acuta. 

Scapi folia equantes v. + superantes, inferne + lucide 
purpurei, superne + vinose colorati—sat pallidi, densiuscule 
dense araneosi. 

Involucra crassa, sat obscure olivaceo-viridia, basi + trun- 
cata. 

Squame exteriores sat late, lanceolatae—ovato-lanceolate, 
haud numerose, reflex, supra letius olivaceo-virides, passim 
dilute violascentes v. apicem versus dilute purpurascentes, 
subtus obscure virides et apiem versus + picez, conspicue 
marginate, interiores magis obscure olivaceo-virides sub apice 
longo, sepius purpureo callose—corniculat. 

Calathium mediocre—parvum, c. 35 mm. latum, plenum, 
sat late luteum. 

Ligule marginales sat angustze, apice + canaliculate, sub- 
tus stria obscure rubro-purpurea notatze. 

Anthere polline carentes. 

Stylus subluteus, superne leviter livescens—virescens. 

Achenium obscure olivaceum v. badio-olivaceum, apice 
breve spinulosum et tuberculatum, czterum leve, 2,75 mm. 
longum, 0,9 mm. latum, pyramide 0,75 mm. longo, + conico, 
sepe + breve bispinuloso, rostro 9—10 mm. longo. 

Denna art har ett särskildt karaktäristiskt utseende. Den 
ar lätt att igenkänna genom sin mörkt grågröna bladfárg, som 
till stor del framkallas genom det rikligt utvecklade och isyn- 
nerhet pàinnerbladen särdeles tata och grofva spindelväfsluddet, 
genom sina vid blomningen i allmänhet talrika eller hos en del 
exemplar enbart utvecklade, vanligen breda omvandt aggrundt- 
aflanga, sárdeles hela och dubbeltandade eller nedat kortflikade 
innerblad med lysande purpurröda bladskaft och medelnerver, 
genom rikligt spindelvafshariga holkskaft, tjocka olivgröna 
holkar med tydliga knölar under innerfjällens spetsar samt 
sma och tata, tämligen ljusgula korgar och frånvaro af pollen. 

Yngre exemplar äga i allmänhet helare och bredare blad 
och äfven hos äldre exemplar, isynnerhet från våtare eller skug- 
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gigare lokaler, aro de helare innerbladen förhärskande vid blom- 
ningstiden. Dessa blad hafva nedtill breda tander eller korta 
och breda lober, som pa sin öfre kant äro fint syltandade, och 
som vid eller nedom bladets midt uppåt småningom Ofverga i 
längre eller kortare m. el. m. krökta, pa ófre kanten m. el. m. 
syltandade tänder. Bladets öfversta tredje- eller fjärdedel 
är däremot vanligen alldeles helbráddad. Hos exemplar fran 
friskare lokal äro dessa innerblad vid blomningen m. el. m. spar- 
samt utvecklade. De 6fverga utåt i rosetten m. el. m. hastigt 
i mellanblad, som ága m. el. m. lànga men breda, spetsiga, ned- 
atriktade, pa sin ófre kant rikligt syltandade eller pa bladets 
öfre del helbräddade och här något mera konvexa flikar samt 
sluta i en karakteristisk, pillik än tämligen bred än mera utdra- 
gen, helbräddad eller oftast straxt ofvan sidoflikarna på den 
ena eller på båda sidorna 1—2-tandad ändflik. 

Arten är utan tvifvel nära besläktad med T. penicilliforme 
LINDB. FIL., från hvilken den bland annat skiljer sig genom sina 
betydligt mörkare gröna blad, de lysande röda bladskaften, 
tätare och smärre korgar och bredare ytterholkfjäll. 

Dalsland: Mo s:n, Öjersbyn flerstädes såsom vid Rönningen, 
Torplyckan m. fl. st. (P. A. Larsson); Edsleskogs s:n, Bräcke 
ängar (P. A. Larsson); Ånimskogs s:n, Lilla Bräcke (P. A. Lars- 
son); Ärtemarks s:n, Bengtsfors, Mårtens hotell (K. Stéenhoff). 
— Småland: Jönköping, banvallen (E. Ekman). 

Norge: Asker, Hvalstad (Fr. Jebe). 


T. canaliculatum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Taraxacum-former från södra och mellersta 
Finland; Acta Soc. pro fauna et flora fennica, 29, N:o 9, 1907.— 
T. parvicorne DAHLST. in sched. 1906. 


Värmland: Eds s:n; Segmon (K. Stéenhoff, P. A. Larsson). 
— Dalsland: Animskogs s:n, Lilla Brücke (P. A. Larsson); Mo 
sn, Ojersbyn, Movik och Stommen (P. A. Larsson); Gunnars- 
näs s:n, Norra Bäckedal (P. A. Larsson); Ärtemarks s:n, 
Bengtsfors vid Martens hotell (K. Stéenhoff), — Skåne: Lund, 
Universitetshuset, planteringen (E. Ekman). 

Se for öfrigt H. LINDBERG l. c. p. 39 och H. DAHLSTEDT: 
Nya Ostsvenska Taraxaca p. 35! 


-I 
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T. litorale RAUNK. 
C. RAvNKLER: Dansk exkursionsflora, 2. Udg., 1906. 


Västergötland: Osterplana s:n, Kinnekulle (K. Stéenhoff). — 
Bohuslän: Styrsö sn, Brännö (Th. Lange). — Skane: Arlöf (G. 
Johansson), Kristianstad, Näsby (C. G. G. Theorin), Eslóf (C. 
Lundberg); Lindved (Düben 1842). — Smaland: Lofta s:n, Ek- 
hult (C. Pleijel). — Södermanland: Strängnäs (G.Samuelsson ), — 
Uppland: Uppsala, Fagelsangen (Herb. Wahlb. 1827); Flottsund 
(M. Floderus); Djurö s:n, Runnmarö (K. Stéenhoff). 

Norge: Ringerike, Hale: Sundvolden (O. Dahl). 

Danmark: Saltholm (C. H. Ostenfeld-Hansen ). 

Se för öfrigt Danust.: Östsvenska Taraxaca p. 70! 


Tillägg. 
T. obtusulum LINDB. FIL. 


H. LINDBERG: Bidrag till kännedomen om Taraxacum- 
formerna i Finland I.  Meddel. af Soc. pro fauna et flora fennica, 
h. 35, 1908. 


Ehuru ej tillhörande området omnämner jag har denna, 
af mig redan fór ett par àr sedan 1 Stockholmstrakten insamlade 
form, hvilken jag emellertid vid utarbetandet af min uppsats: 
»Nya Ostsvenska Taraxaca» glómde att medtaga. Arten synes 
besläktad dels med 7. concolor LiNDB. FIL., dels med en iJämt- 
land och Härjedalen allmänt spridd art, som jag utdelat och 
kommer att beskrifva under namnet 7. spilophyllum. 

Stockholm: Djurgården, nära Bellmansro i gräsmatta under 
träd, rikligt (H. Dt.) — Ångermanland: Solieftea, Billsta 
(G. Johansson ). 
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Artfórteckning. 

Sid. Sid. 

Taraxacum albicollum DAHLST. Taraxacum Gelerti RAUNK 46 

n. Sp. - 5l » glaueinum DAHrsT. . 14 

» amblycentrum 
DanrsT. n. sp. 37 » hematopus Linps. 

FIL. . 48 
balticum Danrsm. . 24 "od 
ose PÉ GAS 64 | » intricatum LINDB. " 
FIL. . 65 

» brachyglossum 
DanrsT. .. 23 laciniosum DAHLST. 45 

> brevisectum PALMGR. 55 » lacistophyllum 

DAHLST. j 21 

» canaliculatum leticolor DAHLST. . 37 
LINDB. FIL. TUE » letum Danrsr. 15 
caudatulum DAHLST. 63 » >»  *obscurans 

» chloroleucum DAHLST. . M. qs 
DAHLST. 46 letum *obscurans f. 

» copidophyllum egens PE 
Danrsr. : 46 Larssoni DanrsT. n. 

» erebridens LINDB. | Menta dud NI 
sad uuo $7 A o » limbatum Dautst.. 20 

» croceiflorum DAHLST. 40 litorale RAUNK. 72 

» cyanolepis DAHLST. . 40 » longisquameum 

LINDB. FIL. 48 
Dahlstedtii LINDB. lucidum Dautst. 47 
rk cac ee 54 

» decipiens RAUNK. 13 » macrolobum DAHLST. 

» dilatatum LINDB. FIL. 47 nZSspe Se uc HS, 
dissimile Danrsr. n. | » maculigerum LINDB. 
TE ER o Swe lise hes | 
duplidens Linps. FIL. 65 » maculigerum *eury- 

phyllum Danrsr. n. 

» Ekmani Danrsr. 47 subsp. oe! 

» *euryphyllum » marginatum Dautst. 10 
Dautst. n. subsp. . 31 » mimuliforme 

DAHLST. s 6£ 

» fulvum RAUNK. . 14 » mimulum Dautst. . 63 
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Taraxacum mucronatum LINDE. 


FIL. . 


Nordstedtii DAHLST. 
n. Sp. . 


obliquilobum 
DAHLST. 

obliquum (FR.) 
DAHLST. 

*obseurans DAHLST. 
obtusulum Linps. 
HIT : 
onycbodontum 
DAHLST. n. sp. 


pachylobum Danrsr. 
palustre (Eunn.) 
DAHLST. Gc 
pannulatum DAHLST. 
parvuliceps Linps. 
ETAPA del be) ie 
platyglossum RAUNK. 
prestans LINDB. FIL. 
praticola DAHLST. n 
Sp. A > 
privum DAHLST. . 
proximum DAHLST. 


remotijugum LINDB. 
FIL. . 


Tryekt den 26 juli 1911. 


Uppsala 1911. 


Sid. 
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Taraxacum remotilobum 


DAHLST. n. Sp. . 

retroflexum | LINDE. 
FIL... 10 12 FN NET 
rubicundum DAHLST. 


sagittatum Danrsr. 


I Sp 
scanicum DAHLST. n. 
Sp. 


simile RAUNK. . 
speciosum RAUNK. . 
spectabile DAHLST. . 
spilophylloides 
DAHLST. n. sp. 
subintegrum DAHLST. 
n. Sp. - 


tenebricans DAHLST. 
tenuilobum DAHLST. 
tortisquameum 
LINDB. FIL. 
triangulare Linps. 
FIL. . 


vestrogothicum 
DAHLST. n. Sp. . 
xanthostigma LrNDB. 
FIL. . 


Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 


Sid. 
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Lófmossornas utbredning i Sverige. 
dc 


Splachnacee. 
Af 


HJALMAR MOLLER. 


Meddelad den 12 april af A. G. NATHORST och G. LAGERHEIM. 


Nar man vill lara känna en mossarts utbredning, växt- 
sätt o. d. här i Sverige, är man sa godt som uteslutande 
hänvisad til den ar 1871 utgifna 10:de upplagan af Hart- 
mans flora. Dels làmnar emellertid denna handbok ytterst 
knapphändiga uppgifter angående utbredningen, dels är den 
föråldrad. Kännedomen om mossarna har under de 40 år, 
som förflutit sedan ofvannämnda handbok utkom, gjort ofant- 
liga framsteg. Jag har därför tänkt att, så vidt min tid 
tillåter, mera utförligt -behandla en del svenska mossfamiljer 
och har gjort början med Splachnacee. 

Jag har härvid ansett lämpligt att för de arter och for- 
mer, som ej äro upptagna i lättare tillgänglig litteratur, med- 
dela diagnoserna. Dessutom har jag försökt taga reda på, 
hvem som först anträffat arten i vårt land samt den som 
insamlat de äldsta i vårt land bevarade exemplaren. Dessa 
notiser kunna sedan tjäna som material för studiet af bry- 
ologiens utveckling i Sverige. 

Utom för den horisontala utbredningen har jag äfven 
angående artens vertikala utbredning, växtsätt o. d. försökt 
lämna uppgifter, stödda dels på de knapphändiga notiserna 
i litteraturen, dels på upplysningar på växtetiketterna i her- 
barierna och dels på egna anteckningar. För att gifva en 
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fylligare bild af artens utbredningsomràde har jag ocksá med 
några ord omnämnt dess utbredning i vara grannländer och 
öfriga delar af jorden. 

För ifrågavarande arbete har jag granskat öfver 3,000 
exemplar svenska Splachnacéer. I allmänhet har jag sett 
de exemplar, på hvilka hänsyftas i litteraturanmärkningarna; 
då jag ej varit i tillfälle att granska uppgiftens riktighet har 
jag alltid tillfogat ett enl. Materialet till uppsatsen har jag 
förnämligast erhållit från våra offentliga samlingar, nämligen: 

Naturhistoriska riksmuseet (betecknas S.), som innehåller för 
svenska bryologiens historia så ovärderliga samlingar som Lin- 
né-lärjungarna Lars Johan Montins (född 1723, död 1785), Per 
Osbecks (född 1723, död 1805), Daniel Solanders (född 1733, 
död 1782) samt Clas Alströmers (född 1736, död 1794); dess- 
utom Olof Swartz (född 1760, död 1818), Johan Ångströms 
(född 1813, död 1879), Hjalmar Holmgrens (född 1822, död 
1885), Knut Fredrik Thedenius’ (född 1814, död 1894) m. fl. 

Uppsala botaniska institution (betecknas U.) med G. Wah- 
lenbergs (född 1780, död 1851), Johan Emanuel Zetterstedts 
(född 1828, död 1880) samt framför allt det hartmanska her- 
bariet, hopbragt af Carl Johan Hartman (född 1790, död 1849), 
Carl Hartman (född 1824, död 1884) och Robert Wilhelm 
Hartman (född 1827, död 1891); 

Lunds botaniska institution (betecknas L.), hvarest upp- 
bevaras samlingar af Carl Adolf Agardh (född 1785, död 1859), 
Johan Wilhelm Zetterstedt (född 1785, död 1874), Nils Johan 
Wilhelm Scheutz (född 1836, död 1889), Carl Oskar Hamn- 
strom (född 1816, död 1886); samt 

Goteborgs museum (betecknas G.). 


Afven har jag haft till lans samlingarna fran universi- 
teten 1 Kristiania, Köpenhamn och Helsingfors, hvilket senare 
innehåller det för Sveriges bryologi så viktiga S. O. Lind- 
bergs (född 1835, död 1889) herbarium. j 

Följande personer ha välvilligt låtit mig låna deras sam- 
lingar af Splachnacéer: 

Lektor E. ADLERZ, Örebro. 

Lektor H. W. ARNELL, Uppsala. 

Stationsinspektor A. ARVÉN, Grenna. 

Landtmätare F. BEHM, Östersund. 

Läroverksadjunkt E. COLLINDER, Sundsvall. 
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Lektor K. Fr. Dus£n, Kalmar. 

Apotekare A. GRAPE, Hoverberg. 

Fil. doktor G. HELLSING, Uppsala. 
Konservator O. R. HOLMBERG, Lund. 

Herr A. HürPrHERs, Stockholm. 
Làroverksadjunkt K. Jomawssow, Visby. 
Lektor E. JÄDERHOLM, Västervik. 

Fil. doktor K. KJELLMARK, Malmö. 
Folkskollärare J. A. LEWIN, Jonsberg. 
Amanuens H. LINDBERG, Helsingfors. 
Apotekare K. LÖFVANDER, Höganäs. 

Direktör J. E. PALMÉR, Göteborg. 

Apotekare C. O. STENSTRÖM, Ragunda. 
Apotekare H. THEDENIUS, Göteborg. 
Folkskollärare F. O. WESTERBERG, Häradstorp. 
Redaktör E. P. Vrang, Falköping. 
Läroverksadjunkt E. WETTERHALL, Helsingborg. 


Till ofvanstående institutioners föreståndare samt ofvan- 
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nämda herrar ber jag få framföra min tacksamhet. Äfven 


till Kungliga Vetenskapsakademien, som tvenne gånger satt 
mig i tillfälle att besöka Sveriges fjälltrakter, står jag i tack- 


samhetsskuld. Ett särskildt tack vill jag rikta till lektor H. 


W. ARNELL, som äfven denna gång, tjänstvillig som alltid, 
ställt till min disposition icke blott sina rika samlingar utan 
äfven en hel del lokaluppgifter särskildt från de norrländska 


provinserna. 


Splachnum rubrum L. 


1753. Splachnum rubrum; Linnszus, Species plantarum. Tom. II, 
sid. 1108. 


Sasom auktor till saval denna art som Splachnum luteum 
anför S. O. LINDBERG! i »Musci scandinavici» L. J. MONTIN; 
i en tidigare uppsats? skrifver han Splachnum rubrum (Petiv.) 
MowTIN. LINDBERGS auktoritet har gjort, att flere författare 
foljt hans exempel. Detta torde emellertid ej vara riktigt. 
Visserligen var L. J. MONTIN respondent pa en under LiNNÉS 
presidium ventilerad afhandling: »Dissertatio botanica sistens 
Splachnum»,? men som bekant fórfattades afhandlingen pà 
denna tid nästan aldrig af respondenten utan af preses. Af- 
handlingen ar for öfrigt intagen i LiNNÉS Amoenitates aca- 
demice.* I Species plantarum nämner LINNÉ, som eljest ar 
så noggrann i sina citat, ej något om Montin. Såväl Swartz? 
som WAHLENBERG® och Myrin‘ anföra alltid LINNÉ som 
auktor. For öfrigt har man numera allmänt antagit regeln 
att ej citera auktors namn före LINNÉS Species plantarum 
1753, och ifrågavarande afhandling utkom redan 1750. 

Såsom funnen i Sverige anföres Splachnum rubrum först 
i andra upplagan af Lınn&s »Flora lapponica» 1792.5 Enligt 
uppgiften har skulle den vara antrüffad i Lule lappmark af 
O. Swartz. I Riksmuseets samlingar finnas också tvenne 
exemplar, som enligt påskrift äro samlade af O. Swarrz. 
Det ena exemplaret har tillhört C. ALSTRÖMERS herbarium 
och det andra P. OSBECKS; denne senare har själf skrifvit 


1 LINDBERG 4, sid. 19. 

2 LINDBERG 2, sid. 404. 

? LINNE 1. 

* LiNNÉ 2, sid. 272. 

5 Swartz 5, sid. 29. 

5 WAHLENBERG 3, sid. 307. 
7 Myrin 1, sid. 221. 

3 LINNÉ 9, sid. 335. 
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pa arket »a D:no Prof. Swartz». Under antagande, att SWARTZ 
själf insamlat ifrågavarande exemplar, härstamma de fran 
1780, hvilket år Swartz bereste Lule lappmark. I Riks- 
museets samlingar finnes också ett exemplar af MONTINS 
herbarium, hvilket han erhållit af »Direct. ARGILLANDER» 
(skrifvet med MONTINS handstil). Enligt uppgift i LINNÉ & 
MONTINS ofvan citerade afhandling uppehöll sig dåvarande 
medicine studeranden ARGILLANDER 1748 i Uppsala. Denne 
hade insamlat Splachnum rubrum i närheten af Åbo. I Köpen- 
hamns botaniska museums samlingar finns ett exemplar, som 
af C. P. THUNBERG sändts till M. Vann. Det äldsta af mig 
"kända säkert daterade exemplar af Splachnum rubrum ar 
1808 insamladt vid Lassana bruk i Närke af J. W. ZETTER- 
STEDT. 

Pa grund af hypofysens vackert purpurröda färg har 
Splachnum rubrum blifvit mycket uppmärksammad och anses 
for Skandinaviens vackraste mossa. WAHLENBERG skrifver 
om den i sin Flora lapponica: »Color umbraculi adeo satura- 
tissimus et elegantissimus, ut nihil in natura pulchrius esse 
queat». Stundom är hypofysen flammigt rödgul, såsom jag 
sett pa exemplar fran Kaskats i Lule lappmark. Den växer 
har tillsammans med typisk rubrum och luteum och man kom- 
mer nästan att tänka pa, att den flammiga formen skulle 
kunna vara en hybrid mellan dessa bägge arter. Fruktskaf- 
tet kan stundom uppnå en längd af 140 mm. och hypofysen 
en bredd af 10 mm. Blomningen tyckes sträcka sig 
öfver en ganska lång period åtminstone i mellersta Sverige. 
Sålunda har jag funnit halftömda anteridier hos exemplar 
samlade den !?/; 1873 i Närke samt à exemplar samlade i 
juli månad 1862 (datum är ej utsatt å etiketten) i Väster- 
götland. Å exemplar, samlade i Västergötland den ?/; 1903 
äro visserligen alla anteridierna utvecklade, men intet har 
öppnat sig. Exemplar med ett eller annat lock kvarsittande 
äro samlade den ??/; 1873 i Närke, den !5/; 1892 i Västergöt- 
land samt den 5/; 1887 i Småland. När locket är kvar, är 
hypofysen synnerligen litet utvecklad. På exemplar, där 
denna nått sin fulla utveckling, hafva kapslarna alltid öppnat 
sig. Hos Splachnum rubrum äro hypofyserna mindre var- 
aktiga än hos Splachnum luteum; i herbarierna ser man också 
ofta exemplar af den fórra arten med hopskrynklade hypo- 
fyser. Det ar sällsynt att fran mellersta Sverige päträffa 


6 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 12. 


exemplar af Splachnum rubrum med val utvecklade hypofyser 
sa sent som i början af juli månad, under det att hypofyserna 
hos Splachnum luteum halla sig turgescenta langt in i augusti. 
Detta förhållande gör nog också sitt till, att den senare ar- 
ten uppmärksammats mera än den förra. 

Splachnum rubrum är ingalunda någon sällsynthet i meller- 
sta Sveriges norra och Norrlands södra och östra landskap; 
dock uppträder den ej någonstädes synnerligen ymnigt. Helst 
tyckes den föredraga fuktig barrskogsmark, särskildt kring 
skogskärr, och växer såsom släktets andra arter på spillning 
efter nötkreatur, ofta i sällskap med Splachnum luteum och 
pedunculatum (Hvps.) LINDB. Såsom af nedanstående fór- 
teckning öfver växtställena synes, uppträder arten rikligast 
i ett bälte, som sträcker sig från Norrbotten ner genom 
Västerbotten, Ångermanland, Hälsingland, Gästrikland, södra 
Dalarna, Västmanland och Värmland, hvarifrån den går in 
öfver Norge. Utanför dessa landskap finnas endast spridda 
lokaler till och med så sydligt som Småland. TI de västra 
kustprovinserna har arten ej anträffats och kommer nog 
heller ej att göra det, då den ej tyckes kunna fördraga hafs- 
luften; sammalunda är förhållandet i Norge.! Enligt med- 
delande från ARNELL tyckes arten ej heller i Norrland trifvas 
i närheten af hafvet. Visserligen förekommer den någon 
gång i kustsocknarna men då ytterst sparsamt. Vi känna 
också ett par växtplatser från lappmarkerna men äfven här 
håller sig arten till de lägre delarna, och jag har aldrig sett 
någon uppgift om, att den går synnerligen högt upp på 
fjällen. 

Splachnum rubrum har sin förnämsta utbredning i Sibi- 
rien. LINDBERG och ÅRNELL” citera WEINMANN, som säger 
om arten »in omni Sibiria». Härifrån utbreder den sig dels 
åt öster till de nordliga delarna, af Norra Amerika dels åt 
väster till norra Ryssland och Finland, hvarest arten ej 
heller är så synnerligen sällsynt, samt till Sverige och Norge. 
I det senare landet förekommer arten på en hel del lokaler, 
men bör dock enligt Hagen?’ där betraktas som en säll- 
synthet. 


1 HAGEN 2, sid. 28. 
? Del TI, sid: 58; 
3 HAGEN 2, sid. 28. 
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Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat: 

HARTMAN, Bryaces Scandinavie N:o 130. Södermanland. 

Husnot, Musei Gallie N:o 871. Medelpad. 

RaBENHORST, Bryotheca Europea N:o 924.  Lycksele 
lappmark. 


Artens utbredning i Sverige. 

Smaland. Skatelóf, Hesseby 1868 P. T. CLEVE (U.).! Hult, 
Hessläsdam 1887 R. Torr (S. U.).! 

Östergötland. Kvarsebo 1899, J. HULTING. 

Västergötland. Nykyrka, Mulisjó i Sjóryds skog 1903 
A. ARvÉN. Värsås, Djursätra 1867 L. J. WAHLSTEDT (U. 
L. G.),’ Skogshyddan 1892 E. G. WRETLIND. Sandhem, 
Grimstorp enl. W. ARNELL. 

Dalsland. enl. N. C. KINDBERG.? 

Närke. Bodarne, Lassana bruk 1808 J. W. ZETTERSTEDT 
(U.). Skagershult, Hasselfors 1868 C. Hartman (U.)*; Skoga- 
holm 1870 C. HARTMAN (U.)? Nysund, Olsboda 1872 C. 
Hartman (S. U.).* Almby, Markkärret 1869 C. HARTMAN 
(S. U.),* M. T. Perzonn,? 1870 J. J. JOHANSSON (S.). 

Södermanland. Björkvik, Vira 1845 C. CLASON (S8.).’ 
Grödinge, Marieberg G. L. SJÖGREN enl. K. Fr. THEDENIUS.*® 
Botkyrka, Skräcklinge 1854 G. L. SJÖGREN; Tumba i Hamra 
skog 1899 A. AnvÉN (S). St. Malm, Sörgölet 1886 G. 
MALME (L.); Katrineholm 1906 VIOLA ArRNELL. Ö. Vingåker 
mellan Forssa bruk och Beckershof 1821 J. SEWÉN.' 

Uppland. Aland, Kölfva 1877 E. V. ExsrRAND. Norr- 
by, Olsta enl. C. LéNsTrRÓM.? Läby 1893 E. JÄDERHOLM. 
Fastena, Mörby G. WAHLENBERG (U.) 1847 K. J. LÖNN- 
ROTH (U.). Ö. Löfsta, Hillebola 1892 O. VESTERLUND. 

Västmanland. Kärrbo, Frösäker A. E. Luur (U.).! 
Kungsåra, Väsby 1888 A. E. Luur (S.). Odensvi 1870 O. 
SILLÉN.! Vaster-Vala, Angelsberg 1848 C. H. JOHANSSON 


! Torr 2, sid. 58. 

" Harrm. fl., 10 uppl, sid. 67. 
* KINDBERG 2, sid. 1006. 

* ADLERZ 2, sid. 136. 

> Harr. fl, 8 uppl., sid. 369. 
9$ THEDENIUS 2, sid. 73. 

” Harr. fl, 4 uppl., sid. 366. 
" EKSTRAND, sid. 4. 

* LENSTROM, sid. 253. 

‘0 HanTM. fl., 5 uppl., sid. 357. 
1! Harr. fl, 10 uppl., sid. 67. 
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(U.); Ombenning P. A. Timm (G.). Karbenning, Rudkürn 1840 
G. C. Tımm (G.) 

Värmland. Karlskoga, Valasen 1888 YNasTRÓM. Kristine- 
hamn, enl. C. AwNpERSSON.! Karlstad, Käringtorp 1839 S. 
HARDIN. Grums, Lang 1851 B. E. HALLBERG (L.) Gunnar- 
skog, Berga 1905 A. Rupın. Färnebo, Finnshyttan AGARDH 
(L.). Öfre Ullerud, Fórby SÖDERBERG. Gåsborn, Gustafsström 
1877 A. J. SAHLÉN. Ostmark 1845 M. Back. Alfdal 1840 
C. ANDERSSON (U.), 1854 L. Horman-Banea. N. Rada 1895 
H. FRÖDING (S.; Ö. Rada 1894 H. Fröpına; Risäter G. 
WAHLENBERG enl. C. G. Myrin;? Storsand 1898 H. FRÖDING 
(U.). Gustaf Adolf, Deglund 1899 O. BERGGREN; Upplund 
1899 E. BERGGREN (L.); Vackerásen 1899 E. HöLPHERS. 

Dalarna. Norrbärke, Backa 1839 P. O. LrEgpsTRÓM (S. 
U.;? Smedjebacken P. O. LiEDSTRÖM (S.). Grangärde, Lud- 
vika 1836 J. Sewnn.? St. Kopparberg, Grycksbo 1854 8S. 
O. LINDBERG. Rättvik, Ickholms masugn 1833 G. CLASON. 
Boda, Styggforsen W. ARNELL; Alfdalen, Ostermycklinge G. 
SAMUELSSON enl. W. ARNELL. 

Gästrikland. Valbo R. HARTMAN (S.; Kubbo 1867 G. 
THEEL (U.), 1870 R. HARTMAN (U.); mellan Järfsta och Kubbo 
enl. C. J. Hartman.’ Gäfle, Hclmsund 1873, R. HARTMAN (U.); 
Tvärhalsberget 1841 AGRIVILL (U.). Hille, Oslattfors 1842 
A. STRÖMBÄCK (S.), 1845 C. och R. W. Hartman (S.). Ockelbo, 
Romsen enl. W. ARNELL. 

Hälsingland. Skog, Hemstanàs enl. C. HAgTMAN.* Hanebo, 
Tónsbyn enl. R. W. Hartman.® Alfta, R. OLDBERG enl. E. 
CoLLINDER. Arbrå 1875 E. CorriNDER (U.) Undersvik, 
Forsskala 1885 E. COLLINDER. Hamra, Fågelsjö 1907 K. 
ARNELL. Norrbo 1846 R. Hartman (L. G.);° Kojudden 1844 
C. BERG (U.) Prastmyran® 1846 C. HARTMAN (U.).* Hálsing- 
Tuna, Ullsáters tjärn 1855 C. BERG (U.). 

Medelpad. Timrå 1846 (S.) Sdttna J. ÅNGSTRÖM (S.). 
Tuna 1888 E. CoLLINDER. Stöde, Frambotjarn 1878 E. E. 
NORÉN; Prastfabodarna enl. C. J. HARTMAN.? Torp 1881 


! ANDERSSON, sid. 9. 

? MYRIN 1, sid. 261. 

* Har. fl, 4 uppl., sid. 366. 
* HanrM. fl, 7 uppl., sid. 355. 
5 R. W. HARTMAN 2, sid. 32. 
9 R. W. HARTMAN |, s. 4. 

7 Harr. fl. 5 uppl., sid. 357. 
5 Harr. fl., 4 uppl., sid. 366. 
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M. Huss; 1890 W. ARNELL; Johannisberg 1882 M. Huss (S.); 
Kassjó 1864 G. TisELIUs (U. L. G.); Getberget 1890 W. 
ARNELL; Rämmeräsen 1890 W. ARNELL; Rogstamyren 1890 
W. ARNELL; Klockberget enl. W. ARNELL. Borgsjö, Eriks- 
lund 1906 W. ARNELL. 

Härjedalen. dAlfros, Kälsätt 1842 K. Fr. THEDENIUS.! 

Jämtland. Rätan, Bredsillre 1888 S. J. ENANDER. Berg, 
Tossásen 1864 F. BEHM. Hällesjö, Ljungà enl. W. ARNELL. 
Mörsil, Ocke 1905 W. ARNELL. 

Angermanland. Härnösand, Härnön 1847 J. ANGSTROM 
(S.). Sabra, Norrstigstjärn 1873 W. ARNELL (U.); Framnäs 
enl. W. ARNELL; Saltvik enl. W. ARNELL; Bondsjón 1875 
W. ARNELL. Högsjö, Veda 1862 W. ARNELL (S.) Sollefteå 
1894 D. Scnuiórr; Ramsele 1886, W. ARNELL. Fjällsjö Backe 
1868 O. SILLÉN. Täsjö enl. R. FRISTEDT.? 

Västerbotten. Umeå 1866 C. P. Lastaptus (S.); Sörfors 
HÅKANSSON enl C. HARTMAN.? Löfänger 1866 N. L. AN- 
DERSSON (G.). Skellefteå 1863 M. DyHr (U.) Falkberget 
1851 C. HARTMAN (U.);* Nordsjö 1864 C. STRÖMHOLM. 

Norrbotten. Piteå 1870 E. LUNDBERG (U.), 1871 A. N. 
LUNDSTRÖM (U.); Onnesberg 1875 E. LUNDBERG: Pitholmen 
1890 H. THEDENIUS; Rocknäs 1904 P. H. JOHANSSON. 
Ófver-Luleá, Ljusà 1894 ©. B. Sanresson. Edefors 1867 
Hs. HOLMGREN (S.) Öfver-Torneä, Turtola 1877 Hs. HJELT 
och R. Hutt (S.); Pajala enl. G. WAHLENBERG;? Kengis 
1859 C. P. LzsrApnrivus (U.). 

Lycksele lappmark.  Lycksele 1810 G. WAHLENBERG 
(U.),^ 1832 A. G. DAHLBOM (L.), J. ÅNGSTRÖM (S.). 

Pite lappmark. Arvidsjaur (S.). 

Lule lappmark. 1780 O. Swarrz.* Jockmock J. ÅNG- 
STRÓM;' Kåskats 1891 E. NYMAN (L.). 


! WIKSTRÖM, sid. 716. 

? FRISTEDT, sid. 118. 

* Harr. fl, 8 uppl, sid. 369. 
4 C. Hartman, sid. 52. 

5 WAHLENBERG 3, sid. 307, 

5 LINNÉ 9, sid. 335. 

7 ÅNGSTRÖM 3, sid. 95, 
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Splachnum luteum L. 


1753. Splachnum luteum; Linn:sus, Species plantarum. Tom. II, 
sid. 1108. 

Arten omtalas först i LINNÉ och MONTINS! förut cite- 
rade arbete om Splachnum, hvarest den i texten kallas för 
Splachnum luteum och i figurförklaringen för S. flavum. En- 
ligt uppgifterna i denna uppsats skulle arten först ha an- 
träffats här i Sverige i Norrbotten vid Kengis i Pajala socken 
af P. ADLERHEIM, som år 1746 sände exemplar af densamma 
till LINNÉ. Enligt en uppgift af C. J. HARTMAN? finnes bland 
figurerna till OLor RUDBECKS lappska växter (förvarade på 
Löfsta) äfven Splachnum luteum. OLOF RUDBECK, som reste 
i Lappland 1695, skulle således ha varit den förste, som obser- 
verat arten. 

Det äldsta bevarade exemplaret från Sverige finnes 
i Riksmuseets samlingar och har tillhört MONTINS her- 
barium. Pa arket står skrifvet med MONTINS handstil: 
»Splachnum (luteum) umbraculo orbiculari plano. sp. pl. ed. 
2. n. 2. Habitat in Svecie paludibus sylvaticis. Lectum a 
me in Lapponia Lulensi prope Tjomitis». Pa detta ark aro 
uppfästa 7 individ, af hvilka dock endast fem tillhöra Splach- 
num luteum, medan de tva andra aro Splachnum pedunculatum 
(Hups). Linps. Dessa exemplar äro samlade 1749, hvilket 
ar L. Montin bereste Lappland. I LINNÉ och MONTINS 
uppsats tyda de två första afbildningarna (Fig. I, 1,2) af 
Splachnum luteum snarare pa Splachnum pedunculatum. Denna 
senare har säkerligen af LINNÉ uppfattats såsom yngre sta- 
dier af Splachnum luteum med outvecklade hypofyser. I Riks- 
museets samlingar finnas i såväl ALSTRÖMERS som OSBECKS 
herbarier exemplar, samlade af O. Swartz. I Lunds bota- 
niska institutions samlingar bevaras ett exemplar, taget af 
C. P. THUNBERG. 

Äfven Splachnum luteum är en på grund af hypofysens 
färg och storlek mycket uppmärksammad mossa. HAGEN’ 
påpekar också, att man bland samlarna af dessa arter på- 
träffar namn, som man eljest aldrig ser på mossetiketter. 


1 LINNÉ |], sid. 9. 
2 C. J. HARTMAN 2, sid. 69. 
3 HAGEN 2, sid. 4. 
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Arten har till och med erhallit svenska namn och kallas: 
Parasoll-mossa,! Jungfru Marie barnmóssa? eller helt enkelt 
Barnmóssa. Såväl fruktskaftet som hypofysen kunna uppnå 
ansenliga dimensioner och jag har på exemplar från Pit- 
holmen i Norrbotten mätt fruktskaft om 160 millimeters 
längd och hypofyser om 16 millimeters bredd. Blomningen 
tyckes utsträckt öfver en längre period än hvad förhållandet 
är med Splachnum rubrum. Sålunda har jag i norra Dalarna 
vid Vålhån i Särna socken den *'/; 1909 samlat exemplar, 
som haft flere anteridier halffulla. Å exemplar från Berg i 
Jämtland, samlade den !*/; 1901 voro flera antheridier tömda. 
Locket har jag funnit vara kvar så sent som den ?*/; 1909 A 
exemplar från Hallstugan i norra Dalarna samt à exemplar 
från Umeatrakten samlade den °/; 1874. 

Denna art växer på ungefär samma lokaler som Splach- 
num rubrum. Dock tyckes den ej vara fullt så nogräknad 
som denna. Ofta påträffar man den sålunda på öppna myrar, 
där skuggan är liten eller ingen. Enligt HAGEN växer den 
endast på kospillning. Äfven denna art tyckes trifvas väl 
tillsammans med andra arter af släktet och det är ingen 
sällsynthet att i samma tufva påträffa Splachnum luteum, 
pedunculatum, vasculosum L. och ampullaceum L. I gamla 
tufvor anträffar man också ofta Tayloria tenuis (DICKS.) 
SCHIMP. samt då Splachnacéerna på grund af bristande or- 
ganisk näring börja att aftyna äfven Leptobryum pyriforme 
(L.) Wırs. samt Ceratodon purpureus (L.) Brıp. 

Oaktadt Splachnum luteum och rubrum hafva i det när- 
maste samma horisontala utbredning maste den fórra dock 
betraktas som ojämförligt vanligare. Den gar också längre 
in i Lappmarkerna samt i Dalarnas, Härjedalens och Jämt- 
lands fjälltrakter. Likaledes stiger den högre upp på fjällens 
skogklädda sidor utan att dock gå öfver skogsbältet. Det 
högsta ställe, som jag funnit den på, nämligen Städjans slutt- 
ningar, var beläget 8 à 900 meter öfver hafvet. Såsom af 
förteckningen synes, är arten äfven samlad på Åreskutan, 
men uppgift saknas om hur högt insamlingsstället var be- 
läget. 

Utanför Sveriges gränser har arten ungefär samma ut- 


1 LINNÉ 1, sid. 9. 
? LINNÉ 8, sid. 380. 
* LILJEBLAD 1, sid. 309. 
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bredning som Splachnum rubrum, fast den upptráder betyd- 
ligt vanligare 4n denna. 


Svenska exemplar af arten inga i foljande exsiccat: 

BAUER, Musci Europsi exsiccati N:o 298. Hälsingland. 

HARTMAN, Bryacese Scandinavie N:o 131. Hälsingland. 

HorzrNaGER, Musci Acrocarpi Boreali-Americani N:o 190. 
Halsingland. 

Hvswor, Musci Gallie N:o 718. Ångermanland. N:o 870. 
Medelpad. 

LINDGREN, Musci Svecize exsiccati N:o 24. 

RABENHORST, Bryotheca Europea N:o 728. Lycksele 
lappmark. 

SILLEN, Musci frondosi Scandinavie exsiccati N:o 418. 
Norrbotten. 


Artens utbredning i Sverige: 

Skane. Ystad, Sandskogen. 

Småland. Dädesjö, Bäldö enl. N. J. ScHEvTZ.! Notte- 
back, Herb. E. FRIES.? 

Västergötland. Värsäs nära Skogshyddan 1892 E. Wer 
LIND; Djursätra L. J. WAHLSTEDT enl. HARTM.? 

Dalsland. Enl. N. C. KINDBERG.! 

Närke. Kvistbro, Svartå 1884 K. KJELLMARK.? Nysund, 
Bjornidet 1872 C. HARTMAN (U);5 Ölsboda 1872, C. HART- 
MAN (U.). Almby, Markkärret 1869, M. T. PERZONN. 

Södermanland. V. Vingåker, Hökhult 1877 EUREN. 

Uppland. Knifsta 1874 W. ARNELL. 

Västmanland. Kungsåra, Väsby 1888 A. E. LuHr. Gryt- 
hyttan, Loka enl. C. J. HARTMAN.? 

Värmland. Kristinehamn, C. ANDERSSON." Karlstad, Ka- 
ringtorp 1839 S. Harpin. St. Kil, Ekenàs 1839 J. Lanes. 
Färnebo, Finnshyttan C. A. AGARDH (L.). Gåsborn, Gustafs- 
strom 1877 A. J. SAHLEN (U.). Gräsmark, Granbückstorp 1875 
M. SANDBERG (L.) Alfdal, enl. G. WAHLENBERG (U.),' C. 
ANDERSSON (U.) Norra Råda 1894 H. FRÖDING (S. U. L.); 
Härmullshöjden 1893 H. FRÓprNG; Storsand 1898, H. Frö- 

! SCHEUTZ 1, sid. 89. 

* Harrm. fl, 2 uppl., sid. 303. 

* HanrM. fl, 10 uppl., sid. 67. 

^ KINDBERG 2, sid. 1006. 

5 ADLERZ 2, sid. 136. 


$ ANDERSSON, sid. 9. 
’ MYRIN |, sid. 261. 
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DING. Gustaf Adolf A. HüórrnHEns; Gustafsfors 1853 L. M. 
Larsson (S.) 1853 N. C. KinpBere (U.); Upplund 1899 E. 
BERGGREN (S.). 

Dalarna. Grangärde 1836 J. P. P. Sewtn (U.). By, 
Horntorpet 1902 F. RIDDERSTOLPE. Floda, mellan Floda och 
Gagnef 1849 J. Lance. Falun 1869 BACKSTRÖM (L.). St. Kop- 
parberg, Grycksbo bruk 1854 8. O. LINDBERG!; Saghyllan vid 
Grycken 1860 W. STEFFENBURG. Rättvik, S. BORGSTRÖM (S.); 
Ickholms masugn 1833 G. Cr4sowN;? Nitsjóbück 1896 W. Ar- 
NELL. Boda, Styggforsen 1897 W. ARNELL. Mora, S. Bore- 
STRÖM. Venjan, v. Post (S.). Älfdalen 1893 E. JÄDERHOLM, 
1895 E. P. Vrane; mellan Åsen och Hällstugan 1909 Hy. 
MÖLLER; Däräberg, G. SAMUELSSON enl. W. AnNELL. Lima 
1872 C. G. AnpErsson (S. U.). Särna, Särnastugan 1895 E. 
P. VranG; mellan Drossbacken och Storbo 1893 E. JÄDER- 
HOLM och G. HELLSING (S. U. L.); Fulufjall 1859 P. OLSSON 
(U.); Mörkret 1909 Hs. MÖLLER; mellan Särna och Heden 
1905 G. A. RINGSELLE; mellan Flötningen och Lomvikssätern 
1893 E. JÄDERHOLM; Vålhån 1909 HJ. MÖLLER; Städjan vid 
Brunna älf 1909 Hs. MÖLLER. 

Gästrikland. Valbo 1847 R. HARTMAN (S.). Gäfle, Sehl- 
bergs rödjning 1863 H. THEDENIUS. Hille, Osláttfors 1840 
A. STRÖMBÄCK (S.)? 1843 och 1846 C. och R. Hartman (8. 
U.); Iggón vid Flatsjön 1895 W. ARNELL. Ockelbo, Romsen 
1899 W. ARNELL. 

Hälsingland. Alfta, Prästnäset R. OLDBERG enl. E. 
COLLINDER. Arbrå 1874 1875, E. COLLINDER (U.); Koldemo 
1873 E. CoLLINDER. Undersvik, Forsskala 1885 E. Corrrw- 
DER. Los 1891 G. Lipman, 1905 K. ARNELL. Färila. mellan 
Kärböle och Kälsätt 1854 J. E. ZETTERSTEDT; Roskóln enl. 
E. COLLINDER. Ljusdal, Almsmyran enl. R. W. HARTMAN.! 
Delsbo, Gryttjesbergen 1878 GEETE. Bjuråker, Hedvigsfors, 
enl. W. ARNELL. Norrbo, enl. R. W. HARTMAN ; Prüstmyren 
1844 C. BERG; Kojudden 1845 C. BERG. 

Medelpad. Timrå, Vifsta varf 1846 P. ENGMAN (S). 
Sdtina 1847 J. ÀwasrRÓw (S. L.). Stöde 1878 E. E. NonÉw; 
Frambotjärn 1878 E. E. NoRÉN. Torp 1886, 1890 W. ARNELL 

! THEDENIUS 2, sid. 73. 

* Harrm. fl, 8 uppl., sid. 368. 

° Harrm. fl, 4 uppl., sid. 366. 


* R. W. HARTMAN |, sid. 5. 
5 R. W. Hartman 1, sid. 4. 
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(U.); Kassjö 1864 G. Tisgrivs (U. L. G.); Johannisberg 1882 
M. Huss (S.), 1886 W. ARNELL; Vessland 1886 W. ARNELL; 
Rämmeräsen 1890 W. ARNELL; Getberget 1890 W. ARNELL; 
Glappsjón 1883 W. ARNELL; Fränsta 1890 W. ARNELL; 
Rogsta 1883 W. ARNELL; Klockberget enl. W. ARNELL; 
Nyasen enl. W. ARNELL. Borgsjö, Erikslund 1906 W. ARNELL; 
Indal 1879, K. A. Tu. SETH (U.). Stöde, Herrbergssjón 1909 
A. NORDSTRÓM. 

Härjedalen. Sveg, Nilsvallen enl. M. G. SgósTRAND;! 
Siksjon enl. M. G. SIÖSTRAND;! Kärnorna 1854 J. E. ZET- 
TERSTEDT (U.); Sandtjärnsbacken 1886 S. J. ENANDER. Alfros, 
Kolsatt 1842 K. Fr. THEDENIUS (S. L.),? 1853 R. FRISTEDT 
(U.), 1854 J. E. ZETTERSTEDT (U.), 1854 C. Hartman (G.). 
Hede, Sanfjellet 1879 S. J. ENANDER (U.). Ytterhogdal, Vàn- 
sjo 1891 T. HEDLUND. 

Jämtland. Berg 1900 A. Grape. Oviken, F. BEHM 
(L.); Eltnäset 1859 F. Brym; Joxasen, enl. W. ARNELL. 
Bräcke, mellan Bracke och Jámteskogen 1856. Ragunda 1892 
C. O. STRÖMHOLM (L.) 1897 J. SYLVÉN. Östersund enl. C. 
LéÉNsTROÓM.? Hackås, Skede enl. C. Linnwzus.* Frösön 1858 
C. O. SCHLYTER (U.); Rödösundet 1813 C. J. Hartman (U.).5 
Mörsil, Ocke 1905, 1909 W. ARNELL. Undersåker, Vällista 
enl. W. ARNELL. Are, Åreskutan 1813 enl. C. J. HARTMAN,? 
1846 G. L. SJÖGREN (S.),? 1886 K. Jonsson; Snasahögen enl. 
R. W. Harrman.® Föllinge, Ottfjället 1889. Hammerdal 1882 
ALIN. Alands, Trangvattnet 1887 K. E. ARNELL. 

Ångermanland. Häggdånger 1868, 1879 W. ARNELL (S. L.). 
Härnösand, Härnö 1846 P. ENGMAN (S.), J. ÅNGSTRÖM; Smi- 
tingsand 1873 W. ARNELL. Säbra, Norrstigstjàrn 1873 W. 
ARNELL (U.); Framnäs 1873, 1874 W. ARNELL; Trollhem 1874 
W. ARNELL; Bondsjón 1875 W. ARNELL (U.); Saltvik enl. W. 
ARNELL; Lungó enl. W. ARNELL. Viksjö 1902 G. W. Mon- 
TELIN. Högsjö 1862 W. ARNELL. Nordingrå enl. W. ARNELL. 
Sollefteå 1893 D. ScuróTT. Långsele enl. W. ARNELL. Örn- 
sköldsvik enl. W. ARNELL. Helgum enl. W. ARNELL. Pjállsjo, 


1 SJOSTRAND, sid. 95. 

? 'THEDENIUS 1l, sid. 39. 

3 LÉNSTRÓM, sid. 256. 

4 LINNÉ 8, sid. 380. 

5 C. J. Hartman |, sid. 130. 
* ©. J. Hartman 1, sid. 101. 
7 SJÖGREN, sid. 41. 

ER. W. Hartman |], sid. 24. 
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Backe 1870 O. SILLÉN. Bodum, mellan Backe och Bodum 
enl. W. ARNELL. Tåsjö 1868 O. SILLÉN (L.), 1895 R. Torr; 
Lakaviksbäcken enl. ARNELL och JENSEN.! 

Västerbotten. Vännäs, mellan Tallfors och Stärkesmark 
1874 C. P. Lasrapius (S. L.). Umea 1810 G. WAHLENBERG? 
(U.), 1877 N. L. ANDERSSON (U. L.); mellan Mickelträsk och 
Granón 1874 C. P. La=stapivus (L.); Hissjó 1874 C. P. Lxsra- 
pius (S. L.); mellan Sórfors och Bodum 1874 C. P. Lxsra- 
DIUS (S.); Granön 1874 C. P. LzsTAprus (S.); Stadsliden 1866 
C. P. LzsTapnivs (S.); Yttertafle 1889 N. L. ANDERSSON (S.). 
Säfvar, Bäckeheden 1874 C. P. LzsmApiUs (S.). Bygdeå 1906 
H. FanrawpER; Hamptjärn 1897 H. FAHLANDER (L.). Léf- 
anger 1870 L. ANDERSSON (L.); Uttersjön 1866 N. L. An- 
DERSSON (G.), 1889 A. WiksTROÓM och N. L. ANDERSSON. 
Burträsk, mellan Kvarnbyn och Burträsk 1874 C. P. Lasra- 
DIUS (S.). Skellefteå 1863 M. DyHr (U. G.), 1874 C. MELAN- 
DER (L.); Falkberget 1851 C. Hartman (U.) Byske, Fumó- 
grund 1899 A. LUNDSTRÖM (L.). Jörn 1905 Tu. C. E. FRIES 
(U.). Norsjö 1883 GEETE (G.). 

Norrbotten. Piteå 1870 E. LUNDBERG (S. U.), 1871 A. 
N. Lunpstr6m (U.); Pitholmen 1890 H. THEDENIUS, 1892 
E. Nyman (S.), Volfmyran 1879 J. E. A. DEcERMaN (8. U. L.), 
1887 E. LiwpsrEDT (S. Roknäs i Svartmyren 1904 P. H. 
JOHANSSON; Granliden 1902 S. HEDERSTRÖM. Lulea 1847 
CLASON (L.). Neder-Luleä, Hertön 1898 G. HELLSING. Öfver- 
Luleå 1875 A. GRAPE; Boden A. Grape (S.); Ljusà 1894 O. 
B. SawTESSON. Edefors 1867 Hs. HOLMGREN (S.), 1879 O. 
VESTERLUND.  Neder-Kaliz, Mittrüsket 1902 S. BrRGER. Öf- 
ver-Kalix, Bjórkholmen E. Nyman. Öfver-Torneä, Turtola vid 
Svansten 1877 HJ. HJELt och R. Hurt. Pajala, Kengis 1746 
P. ADLERHEIM enl. L. MONTIN, 1825 J. E. Froppere (U.). 
1859 C. P. Lastapivus (S. U.). 

Lycksele Lappmark. Lycksele 1832 A. G. DAHLBLOM (L.), 
1864 J. Anestrom (S. U. L.), 1888 P. F. Lunpevisr (U.); 
Norrlunda J. ÅNGSTRÖM. 

Pite lappmark. Arvidsjaur 1856 S. O. LINDBERG (S. I..); 
Aborrträsk 1883 C. MÖRNER (S.); Siksjön O. WERNBERG (S.). 
Lule lappmark. Jockmock 1749 L. MowrIN,? 1825 ULLE- 


! ARNELL och JENSEN 1, sid. 46. 
? WAHLENBERG 2, sid. 37. 
* LINNÉ 1, sid. 9. 
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NIUS (U. L.), J. ÅNGSTRÖM)! 1867 Hs. HOLMGREN (S.), 1868 
C. INDEBETOU och G. Juin (L.); Käskats 1891 E. Nyman 
(L.), Tallhed 1910 O. VESTERLUND; Kaitum 1867 HJ. Horw- 
GREN (8.), 1868 C. INDEBETOU (S), 1893 E. Nyman; Kamojock 
1891 E. Nyman; Snjärak 1749 L. Montrn,? 1891 E. Nyman; 
Njammats 1891 E. Nyman. Kvickjock J. E. WIKSTRÖM, 1850 
A. DAHLBERG, 1864 C. FREpIKsson; Valliskogen 1867 Hy». 
HOLMGREN (S.); Rundijaur 1859 E. ÄHRLING; Virijaur 1893 
A. ULANDER. 

Torne lappmark. Juckasjärvi 1852 R. F. FRISTEDT och 
F. J. BJÖRNSTRÖM; Kurravaara R. F. Fristept (U. L.); 
Vittangi, Tärpijänkä 1852 R. F. FRISTEDT; Parackavaara 
1876 J. A. AuRELL. Karesuando, L. L. LzsTApivs (S.); Idi- 
vuoma G. WAHLENBERG (U.). 


Splachnum melanoeaulon (WAHLENB.) SCHW&GR. 


1811. Splachnum luteum B melanocaulon; WAHLENBERG, Magazin 
Naturf. Freunde. Berlin. 5, sid. 294. 

1823. Splachnum melanocaulon; SCHW.EGRICHEN, Species muscor. 
frond. Suppl. secund. Sid. 28, tafl. 109. 

1873. Splachnum luteum L. var. pygmeum; NORRLIN, Notiser ur sällsk. 
pro fauna et flora fenn. forh. Häfte 13, sid. 300. 

Foliis rhombeo—ovalibus, subplanis, jam ex infra me- 
dium densiuscule dentatis, cellulis quadruplo minoribus, rhom- 
beo—rectangularibus; seta superne sensim anguste obconica, 
nigro—purpurea; hypophysi demum explanata, pallida, cellulis 
magnis, rectangularibus, stomatibus sat parvis, paucissimis; 
theca elliptico— ovata, sieca medio valde clapsydreformi— 
constricta, fusco—purpurea; dentibus angustis; operculo hu- 
millime conico; calyptra cucullata. 

Bladen, utgáende fran en smal och kort bas, aro bredt 
rhombiska—ovala, hastigt tillspetsade, nästan platta och i 
kanterna anda fran midten rätt tätt tandade; bladspetsen sä- 
gad, rätt kort och bred, tillspetsad och kólad. Cellvafnaden ar 
los af rhombiska—rektangulära celler, som bilda en föga tyd- 
lig rand. Kapselskaftet kort, rödt— mörkt purpurfargadt, upp- 
till småningom tjockare och pa grund däraf smalt koniskt, 
faradt och bredt pipigt, upptill vridet at vanster. Hypofysen 
ar liten, halfklotformig, till slut utplattad, blekt gul, besta- 


1 ÅNGSTRÖM 3, sid. 95. 
? LINNÉ 1, sid. 9. 
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ende af stora. lösa celler, som inåt äro rektangulära; klyf- 
öppningarna pa öfversidan rätt små, spridda eller saknas. 
Kapseln rätt stor och lång, elliptisk—oval; då den är torr 
timglaslikt hopdragen på midten, mörkt purpurfärgad. Peri- 
stomets tänder smala; utantill försedda med en otydlig fåra 
på midten och mycket små papiller, intill med ett tätt och 
lågt gallerverk. Locket synnerligen lågt, koniskt med en 
ytterst liten intryckning i midten. Mössan är på ena sidan 
klufven upp till spetsen, strutformig, gulaktigt grå, glän- 
sande, alldeles glatt, i spetsen något mörk. 

Splachnum melanocaulon är den sällsyntaste Splachnacéen 
i Norden och S. O. LINDBERG, fran hvilken ofvanstaende 
diagnos och beskrifning är hämtad tillägger: »elegantissimum 
et faeillime pulcherrimum nembrum generis, inter omnes 
museos fere pulcherrimi».! 

Såsom af litteraturfórteckningen synes beskrefs arten 
fórst af WAHLENBERG, som antrüffade den i en samling vàx- 
ter, sända af HornarH TILESIUS fran Kamtschatka. Den har 
sedan funnits pà Rockby Mountains i Amerika samt den 16 
juli 1867 af J. P. NORRLIN vid Kätkesuanto i Muonio lapp- 
mark. Kätkesuanto ligger pa själfva gränsen mot Sverige 
endast omkring sex till sju mil sydost om Karesuando. Se- 
dermera har en liten tufva af denmma af M. BRENNER an- 
träffats vid Fatjanova i Sibirien.? 

Bland mossorna, som jag ar 1908 erhóll fran Lunds bo- 
taniska fórenings byte, fanns en fran Lule lappmark sasom 
Splachnum vasculosum bestämd Splachnumart, som genast 
väckte min uppmärksamhet. Först i fjol hade jag emellertid 
tid att syssla med Splachnaceerna och säde då ifrågavarande 
exemplar till lektor W. AnNELL, som bekräftade min miss- 
tanke, att det var Splachnum melanocaulon, som sålunda an- 
träffats i Sverige. Fyndet ar ju i själfva verket ej sa syn- 
nerligen ófverraskande, dà arten förut funnits sa nära svenska 
gränsen och den svenska fyndorten ej ligger stort mer än 10 
mil fran den finska. Möjligt ar också, att arten anträffats 
af äldre botanister. som emellertid ansett den för en pygmea- 
form af Splachnum luteum med urblekta hypofyser, sasom 
NORRLIN gjorde, tills S. O. LINDBERG identifierade den. 

Arten har den 29 juni 1908 funnits af Jägmästare OTTO 

* LINDBERG 3, sid. 406. 

” LINDBERG och ARNELL, sid. 59. 
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VESTERLUND i Lule lappmark, Jockmocks sn vid Larve. Den 
enda tufvan vaxte pa en myr och utgjordes substratet, sa- 
vidt Jägmästare VESTERLUND kunde erinra sig, af gammal, 
halfmultnad spillning efter kor. Tufvan var alldeles ren, lik- 
som förhållandet var med den af NORRLIN funna. 

Till den ofvan anfórda beskrifningen ar knappast nagot att 
tillagga. Pa de svenska exemplaren ar hypofysen stundom 
bredare än pa de finska och kan bredden uppgå ända till 
4 mm. Äfven fruktskaftens längd varierar mycket ända från 
endast några millimeter upp till 25. I hanblommorna äro en 
del antheridier ännu ej öppnade under det att somliga äro 
halftömda och andra till och med tömda. Intet lock är kvar; 
dock tyckes det som om flere af kapslarna nyss öppnat sig. 


Artens förekomst i Sverige. 
Lule lappmark. Jockmock, Larve 1908 O. VESTERLUND (S.). 


Splachnum ampullaceum L. 


1753. Splachnum ampullaceum; LINNZUS, Species plantarum. Tom. II, 
sid. 1108. 

1776. Splachnum  sagittefolium; WITHERING, Botanical arrangement. 
Vol. II, sid. 791, tafl. 18, fig. 2. 

1790. Splachnum Turnerianum; DICKSON, Fasciculi plantarum crypt. 
Britannis. Fasc. II, sid. 3, tafl. 10. fig. 11. 

1814. Splachnum ampullaceum § longisetum; Swartz, Summa veget. 
Seandin. Sid. 38. 

1814. Splachnum ampullaceum y Turnerianum; Swartz, Ibidem. Sid. 38. 


Redan ar 1751 i Linnt’s Amoenitates academics! upp- 
tages Splachnum ampullaceum såsom medborgare i Sveriges 
flora, i det att den har uppgifves fran Jumkil i Uppland. 
Denna lokal kan fórófrigt tjàna som bevis for Splachnaceer- 
nas beständighet. Sålunda omtalar EHRHART,? att äfven han 
pa 1770-talet samlat arten darstades. I vara offentliga sam- 
lingar finnas fran samma lokal exemplar samlade 1828, 1857 
(J. E. ZETTERSTEDT) och 1878 (E. V. EKSTRAND). Då denna 
lokal ar den enda, som publicerats anda tills Frızs’ Stirpes 
Femsionenes 1826° utkom, kan man forsta, att Splachnum am- 
pullaceum har varit eftersókt och manga ganger funnen, ehuru 
exemplaren gatt forlorade. I Lunds botaniska museums sam- 


1 Linnzus 2, sid. 280. 
? ERHARDT III, sid. 69. 
3 FRIES 1l, sid. 28. 
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lingar ligger ett exemplar, pa hvilket star skrifvet med af mig 
okünd handstil: »Montin in Lapponia cujus Dissert. Accad. 
Sp. 1, Fig. 1i». Denna rad tror jag bór tolkas sa, att den 
okände skribenten [L. ARNELL?] ansett, att LINNÉ och Mon- 
TIN's figur 2 af Splachnum luteum (species I) ej tillhórde denna 
art utan Splachnum ampullaceum. Det är nog sant, att ifra- 
gavarande figur nagot paminner om Splachnum ampullaceum 
men säkerligen ej föreställer denna. Splachnum ampullaceum 
var känd af LINNÉ och Montin, hvilket emellertid ej var 
förhållandet med Splachnum  pedunculatum (Hups.) Linps. 
Dessutom skulle de afbildade exemplaren härstamma fran 
Lule lappmark, hvarifran Splachnum ampullaceum ar sa godt 
som okänd men Splachnum pedunculatum vanlig. A ifrága- 
varande arks andra hörn star: »Splachnum ampullaceum. Linn. 
L. Arnell dedit 1812 ex Linn. herb. fertur». Hela denna 
rad är skrifven af J. W. ZETTERSTEDT och bor väl tolkas sa, 
att ifrågavarande exemplar skulle ha tillhört Linn. Sävidt 
jag kunnat finna ar detta det enda Linnéanska exemplar, 
som existerar i Sverige utaf Splachnacéerna. I Riksmuseets 
samlingar ligger ett exemplar af Splachnum ampullaceum ur 
MowTIN's herbarium; pa detta star skrifvet med hans egen 
stil: »specimen communicavit Celeb. Prof. Petropol. Dnus 
PETRUS FarLck.» Saledes far man vil häraf draga den slut- 
satsen, att MONTIN aldrig själf samlat arten. Det äldsta da- 
terade exemplaret finnes i Uppsala med påskrift: »Splach- 
num ampullaceum ex herbario Cel. Swartzii d 20 Martii 
1804.» 

I äldre svenska samlingar ser man stundom exemplar 
med påskrift Splachnum Turnerianum eller S. ampullaceum 
var. Turnerianum; det är emellertid intet annat än en något 
förkrympt form af hufvudarten och öfvergår i denna. Splach- 
num ampullaceum 9 longisetum SWARTZ är ej heller något annat 
än hufvudarten med något längre fruktskaft. Dessa kunna 
blifva synnerligen långa och jag har mätt sådana från Närke, 
som gått upp till 100 millimeters längd. 

Splachnum ampullaceum är den i Sverige vanligast före- 
kommande Splachnacéen och anträffas växande .pa spillning 
på fuktiga betesmarker, torfmossar och kärr; dock är den 
sparsammare på kalkgrund. Det tyckes som om denna art 
ej hade så stora fordringar på fuktighet som de föregående. 
I S. O. LixpBERG's herbarium i Helsingfors botaniska museum 
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ligger en egendomlig form, som enligt uppgift pa etiketten 
är funnen pa en fuktig tallstubbe i Böda pa Öland. 

Blomningen äger rum i juni och juli. Dock har jag funnit 
exemplar, samlade i slutet af maj 1906 i Smaland, som haft 
antheridierna delvis tómda, samt exemplar fran Nürke, sam- 
lade den 19 aug. :1870, som ännu ej fullt tömt dem. ARNELL 
har antrüffat slutna antherider i Ángermanland den 23 juli 
1873.: Äfven locket har jag sett kvarsittande långt in i juli 
manad (den 19 juli 1867 ex. fran Hunneberg). 

Splachnum ampullaceum ar gifvetvis den svenska splach- 
nacé, som i sódra och mellersta Sverige har den stórsta ut- 
bredningen. Talrikast uppträder den i de mellersta provin- 
serna Småland, Östergötland, Västergötland och Närke. Redan 
i Dalarna, Gästrikland och Hälsingland börjar den aftaga. 
Den saknas helt och hållet i Norrbotten, Torne och Lule” 
(åtminstone är ingen lokal därifrån med säkerhet känd) lapp- 
marker. Nordligaste lokalen är Arvidsjaur på 65° 30' n. br. 
i Pite lappmark. I södra Sverige är den känd från alla pro- 
vinser t. o. m. Öland och Gottland. Dock bör påpekas, att 
den ej anträffats i närheten af Skånes västkust samt att man 
från hvardera af provinserna Halland och Bohuslän endast 
känner en lokal. Angående artens vertikala utbredning sak- 
nas alla uppgifter från Sverige. HAGEN? uppgifver, att arten 
i Norge ej anträffats på mer än en enda lokal, som ligger 
300 meter öfver hafvet. Sammalunda torde nog förhållandet 
vara äfven i Sverige, oaktadt den i Tyskland uppgifves kunna 
stiga upp till 1400 meters höjd.? Utanför Sveriges gränser 
är Splachnum ampullaceum känd fran Norge, Finland och 
Danmark, mellersta Europa, norra Asien samt västra delarna 
af norra Amerika. 


Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat: 

HARTMAN, Bryace&e Scandinavie N:o 44. Hälsingland. 

SILLÉN, Musei frondosi Scandinavie exsiccati N:o 186. 
Östergötland och Västergötland. 


Artens utbredning i Sverige. 

Skåne. Skurup 1900 A. HEgiNTZE. Ystad. Hör, Fogdaröd 
1862 S. BERGGREN (L. G.). Krupp, Björka 1864 C. J. HULT- , 
BERG. O. Broby, Äskekärr C. O. Hamnstr6m (L.); Slöttarp 
: ! ARNELL l, sid. 109. 


? HAGEN 2, sid. 23. 
* LIMPRICHT, II sid. 168. 
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1867 C. O. Hamwnstr6m (L. G.). Hjársás, Breanäs 1887 P. 
DusÉN. Osby 1901 BIRGER NILSSON (S. L.). 

Blekinge. Jämshög, Haraldsjömäla 1888 P. Dustn (U.). 
Ronneby, Djupadal 1860 A. P. WınsLow (S. U. L. G.); Risatorp 
enl. A. LiwpBLOM.! Augerum, Bostasjön 1888 W. ARNELL. 
Rödeby, Spjutsbygd 1878 N. J. ScHEUuTz, 1879 F. SYANLUND 
(L.), 1879 J. E. ZETTERSTEDT (U.). 

Halland. Halmstad 1876 G. Mott (L.). 

Småland. Hinneryd, Fagerdala 1898 Hs. MÖLLER. Skate- 
lof, Huseby 1868 P. T. CLEvE (U.). Växjö 1864 N. J. ScHEUTZ 
(L.).” Madesjö 1904 S, MEepELIUs. Mönsterås 1876 L. Hac- 
LUND. Algutsboda N. J. SCHEUTZ (S. U. L.). Ekeberga, Kosta 
1907 Hs. MÖLLER. Gårdsby, Notteryd 1878 N. J. SCHEUTZ.? 
Femsjo E. Fries (U.)? Burserud 1871, 1874 K. A. TH. SETH 
(S. L.); Lida 1876 K. A. Tu. SETH; Mölneberg 1878 K. A. Tu. 
SETH (S. G.); Utterkull 1881 K. A. Tu. Sern (U.). Villstad 
enl Osten.” Vrigstad, Biskopsbo 1885 R. Torr (U.)? N. 
Ljunga enl. R. Tor.” Almesakra 1865 J. E. ZETTERSTEDT 
(S.; Fredriksdals mosse 1865 J. E. ZETTERSTEDT (U. L.).* 
Nye, Skärsjö enl. WEBER och Moun.? S. Vi 1883 J. G. Gun- 
NARSSON. Hässleby, Vadadalen 1885 N. J. ScHEuTtz (L.). 
Ingatorp 1887, 1890 R. Torr (S. U.), 1906 C. LórvANDER (S.). 
Hult, Lillahem 1888 R. Torr (S. U.). Eksjö 1870 G. EKDAHL; 
nedom Soäsen enl. R. Torr. Forserum, Karltorpsjón 1889 
W. ARNELL. Rogberga, Tenhult 1890 A. Arvin. Nässjö sta- 
stionen enl. R. Torr.?' Barkeryd, Boarp 1884 W. ARNELL.? 
Ljungarum 1868, 1876 J. E. ZETTERSTEDT (U.), 1891 A. ARVÉN; 
Ryhof 1865 J. E. ZETTERSTEDT (S. L.)? Jönköping 1885 
N. J. Scurutz (L.), 1869 C. GRÖNLUND, 1893 A. ARVEN; 
Säby 1885, 1888 E. JÄDERHOLM (U.); Sommen 1884 E. Jä- 
DERHOLM. 

Öland. Böda 1865 S. O. LINDBERG. 

Gottland. Eksta 1861 W. Priep. Gerum 1910 K. Jo- 
HANSSON. Kräklingbo, Torsborgs myr 1824 Br. Gothem 1863 
P. T. CrEvr (U.) 1872 J. E. ZETTERSTEDT (S. U.);7 1875 
S. O. LINDBERG. Visby C. Sive, Galgberget 1869 W. BERN- 


! LINDBLOM, sid. 19. 

? Tour 2, sid. 59. 

* Fries ], sid. 28. 

4 ZETTERSTEDT 1, sid. 29. 

5 WEBER und Momm, sid. 73. 
^ Harrm. fl., 10 uppl. sid. 68. 
* ZETTERSTEDT 3, sid. 21. 
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DES, 1887 E. ApLERz; Snäckgärdet enl. C. J. Hartman, ! 
1860 J. E. ZETTERSTEDT (U.).? 1869 O. SÖDEREN (G.). Othem 
1910 K. JOHANSSON. 

Östergötland. Sund 1871 E. VETTERHALL; Ang 1882 K. 
Fr. DusÉN (S.); Ydre vid Forsnäs 1870 K. Fr. Dustin (L.); 
Djupäng 1871 K. Fr. Dustin. Högby 1806 J. W. ZETTER- 
STEDT (L.). Omberg enl. A. F. HorwGREN,? 1855 J. E. ZET- 
TERSTEDT (S. U.), 1871 Hs. Mos£N (S. U. L. G.); nara Broby 
enl. J. Bouman;* Dagmosse enl. G. WAHLENBERG.’ Vadstena, 
Medhamra 1853 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Mjölby, Lärke- 
torp 1806 J. W ZETTERSTEDT. Kärna 1884, 1888 E. Nv- 
MAN (8. L.); Glyttinge 1875 E. AnrzEnz. órnevalla. (S.). 
V. Ny, Belleberg 1863 Hs. Hor wGREN;? Åsen 1863 Hs. HOLM- 
GREN (S.). Vinnerstad 1845 H. LUNDGREN (U.), 1849 J. Lanes, 
1855 N. A. JOHANSSON (G.), 1871 Hs. HOLMGREN (S. L.;* 
Staffanstorp 1871 E. VETTERHALL. Motala enl. Hs. Horw- 
GREN;' Kvarnkärr 1879 C. O. HAMNSTRÖM (L.). Tjällmo 1853 
J. E. ZETTERSTEDT (U.); Markebo 1881 E. V. EKSTRAND (U.); 
Kilen 1881 E. V. EKSTRAND (U.) Risinge, Malstorps Nas 
1896 F. O. WESTERBERG; Rippestorp 1906, 1907 F. O. WESTER- 
BERG (S.); Häradstorp 1898 F. O. WESTERBERG (S. U.); Hjälms- 
torp 1899 F. O. WESTERBERG. Krokek, Marmorbruket. 1888 
A. GnaPE, 1888 A. LÖFGREN; Fjüllmossen enl. Hs. Moskn.® 
Taby, Oxtorp 1909, 1910 P. A. IssÉN (S) Kuddby 1878 E. 
ADLERZ. Kvillinge, Graversfors 1893 A. GRAPE. Simonstorp, 
Yddetorp 1880 A. WIRÉN. 

Västergötland. Alfserud 1898 G. A. RiNGSELLE (8.). 
Åsle, Svarttorp 1900 H. Wirrr. Sandhem, Tunarp 1887 W. 
ARNELL; Hunaredsgólen 1887 W. ARNELL. Hemsjö 1881 A. 
CarLMÉ (L.) Hunneberg 1859 S. O. LINDBERG, 1867 L. J. 
WAHLSTEDT (S. L.); nära Mossebo 1876 J. E. ZETTERSTEDT 
(U.).2 Naum, Lilla Västorp 1881 C. O. Hamnstr6m (L.). 
Vara 1881 C. O. Hamnstrém. Råda mellan Rada och Möl- 
locke enl. P. F. WAHLBERG.!! Nykyrka, Mullsjö 1906, 1907 


! Harrm. fl, 4 uppl. sid. 366. 
? ZETTERSTEDT 3, s. 21. 

3 A. F. HOLMGREN, sid. 201. 

* J. Bouman 1, sid. 45. 

5 WAHLENBERG 6, sid. 797. 

5 Hs. HOLMGREN |, sid. 60. 

' Hg. HOLMGREN, sid. 56, 57. 
> MOoSEN, sid. 15. 

? ZETTERSTEDT 4, sid. 16. 

10 WAHLBERG, sid. 110. 
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A. ARVÉN. Vürsäas, Djursátra 1867 L. J. WAHLSTEDT (S.). 
Billingen ofvanfór Varnhem 1875 J. E. ZETTERSTEDT (S. U. 
L.);! ofvanfór Ullunda 1893 W. ARNELL. 

Bohuslän. Uddevalla, Stadsfjället 1892 E. L. Larsson (L.). 

Dalsland. Fröskog, HERB. Düpen (L.). Hässelskog, Lind- 
heden 1833 S. HARDIN.? Ed D. EKELUND enl. L. M. Larsson.” 

Närke. Askersund, Nyckelmossen 1879 C. HARTMAN (U.).* 
Viby, Sumpens skog 1853 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Lerbäck, 
Kroksjón 1885 K. KJELLMARK. Hallsberg, Skällklint enl. E. 
ADLERZ.* Svennevad, mellan Skepphulta och Sjólunda 1869 
C. Hartman (U. L.); Skira 1872 A. F. BJÖRKMAN; Skoga- 
holm C. Hartman enl. E. Aprrmz. Sköllersta, Igeln 1870 
C. HARTMAN (S. U.)* Gällersta, Guttersboda 1859 V. Höc- 
BERG (L.)* Asker, Breven C. HARTMAN enl. ApLERZ.! Ny- 
sund, Olsboda vid Sörgärdsfallet 1872 C. HARTMAN (U.).* Ska- 
gershult, Hasselfors 1868 C. Hartman (U.);* Porla 1872 J. E. 
ZETTERSTEDT (S. U. L.). Kvisbro, Grytsjöarna 1872 C. Hart- 
MAN (S.); Rijskogen 1872 C. HARTMAN (U.), Sirsjó 1873 C. 
HARTMAN (U.);* Svartå enl. E. AprLERZ. Edsberg, Tjugesta 
1868 C. HARTMAN (U.).* Knista, Villingsberg 1864 C. HART- 
MAN (U.).* Tysslinge, Hemsjón 1863 C. HARTMAN (U.).* Örebro, 
Ladugardsskogen C. HARTMAN enl. AprERZ. Almby 1860 
P. J. HELLBOM (S.), 1873 F. ELmgvist; Markkärret 1870 J. J. 
JOHANSSON, 1874 F. Exmevist, C. Hartman (U.). Eker, 
Barnmossen 1884 A. CarrMÉ. Axberg, Dylta 1864 C. Harr- 
MAN (U.)* Kil, Lockhyttan C. Hartman enl. ADLERZ. 
Glanshammar 1893 G. A. RiNGSELLE.* Fellingsbro, 1870 C. 
Hartman (U.). 

Södermanland. Kila, Stafsjö 1871 Hs. MosÉw (S. U.). 
Svärta, Igelkärret 1864 C. INDEBETOU (S.). Runtuna, Axmon 
1891 E. JÄDERHOLM. Osmo, Dragsundet 1887 H. FORSSELL 
(S.). Grödinge, Klippsta 1854 G. L. SJÖGREN (U.). Salem, 
Hógtorp 1859 P. T. CLeve (U.). Brännkyrka, Lillsjön 1851 
F. BJÖRNSTRÖM (U.). Nacka, Lill-Sickla 1851 K. Fr. THEDE- 
nius (S), F. BJÖRNSTRÖM; Sicklaön 1851 G. A. LINDBERG. 
Vardinge, Rómossen 1893 A. TORSSANDER (L.). Gryt, Órlósa 
1870 J. LAGERGREN. Stora Malm 1886 G. MALME (L.); Sór- 


1 ZETTERSTEDT 2, sid. 54. 
^ HARDIN, sid. 8. 

* Larsson, sid. 19. 

4 E. ADLERZ 2, sid. 137. 
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gölet 1885 G. MALME. Ö. Vingåker 1859 G. DRAKE (L.); Tim- 
mermo C. INDEBETOU (S.). Torshälla, Skäcklinge 1854 G. L. 
SJÖGREN (S.). Strängnäs 1835 A. J. ÅNGSTRÖM (S.). 

Uppland. Lidingö C. J. Hartman (U.); Gångsätra 1840 
GRAEWE (L.) 1841 C. F. Nyman (S.) 1857 P. T. CrEvs. 
Knifsta 1874 W. ARNELL. Alsike Hers. HASSHAGEN (S.). 
Aland, Klófva 1876 E. V. EKSTRAND (U.). Läby 1896 E. Nyman, 
E. JÄDERHOLM. Bondkyrka, Norbyskogen 1870 J. LAGERGREN. 
Uppsala enl. C. J. HanrMAN.! Vänge, Nàsten 1897 E. JÄDER- 
HOLM, G. HELLSING. Vaksala, Vittulsberg enl. G. WAHLEN- 
BERG,? 1859 J. E. ZETTERSTEDT (U. L.), 1871 W. ARNELL. 
Danmark enl. C. G. MYRIN.? Ostuna, Eggebyholm 1840 J. 
ÅNGSTRÖM (S.) Fasterna, Mörby skog 1847 K. J. LÖNNROTH 
(U.) Länna, Addeboda 1891 E. JÄDERHOLM. Vätö, Sken- 
ninge pa Björkö enl. W. ARNELL. Jumkil enl. C. Linnaus,' 
1828 (S), 1857 J. E. ZETTERSTEDT (U.); Granslátt 1878 E. 
V. EKSTRAND (U.). Funbo, Halmbyboda 1850 TH. M. FRIES 
(U.). Skattunge 1863 E. WAHLMAN (G.). Gräsö, Örskärsfyr 
1867 L. SILLÉN (S.). Film, Österby 1848 K. Fr. THEDENTUs (U.). 

Västmanland. Kungsåra, Väsby 1888 A. E. LuHR. Irsta, 
Kyrkobyn 1886 A. E. Lunr (S.). Västerås, Jakobsberg 1867 
C. H. JOHANSSON (G.). Odensvi J. LEKSELL; Tingstuskog 
1870 L. SILLÉN (S.). Grythytte, Loka 1853 C. O. HAMNSTROM 
(L.). Skinnskatteberg (S.), Karrgeten enl. V. HisiNGER (S.).° 
Kila, Sätra brunn 1835 L. SILLEn (L.). 

Värmland. Karlskoga 1815 SILLÉN (S.); Valasen 1886 YNo- 
STROM; mellan Gällberget och Orgifven 1872 C. HARTMAN (U.). 
Kristinehamn enl. C. ANDERSSON." Varnum, Prasterud 1839 C. 
ANDERSSON (U.). Borgvik K. O. E. STENSTRÖM enl. N. C. KInD- 
BERG;* Längserud, Grinsbofjäll 1833 S. HARDIN (L.). St. Kil, 
Ekenäs 1839 C. A. AGARDH, J. LANGE. Kroppa, Soldatstan 
1809 G. WAHLENBERG (U.). Färnebo, Finnshyttan 1839 C. A. 
AGARDH (L.), LigBMAN. Nordmark 1865 A. TORSSANDER (L. 
G.). Gräsmark, Granbäckstorp 1875 M. SANDBERG (L.). Norra 
Rada Reiman (U.) 1895 H. FRÖDING (S.); Risáter 1804 G. 


! Harr. fL, 2 uppl. sid. 304. 
? WAHLENBERG 4, sid. 386. 

3 Myrin 2, sid. 102. 

* LINNAEUS 2, sid. 280. 

5 HISINGER 2, sid. 7. 

€ ANDERSSON, sid. 9. 

7 KINDBERG 2, sid. 1006. 
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WAHLENBERG (U.); Storsand 1898 H. FRÖDING. Gustaf Adolf, 
Gustafsfors 1863 L. M. Larsson; Upplund 1899 E. BERG- 
GREN (L.). 

Dalarna. Ludvika 1836 SEWÉN (U.). Floda, mellan Floda 
och Gagnef 1849 J. LANGE. St. Kopparberg, Grycksbo 1854 
S. O. LINDBERG; Bäckehagen 1910 Hs. MÖLLER. Rättvik. 
Ickholmen 1833 Crason (U.) Ore CLASON (U.) Venjan v. 
Post. Älfdalen 1893 E. JÄDERHOLM; mellan Älfdalen och 
Garberg 1893 G. HELLSING (U. L.). 

Gästrikland. Valbo, Tolffors K. Fr. THEDENIUS (U.): 
Kubbo 1862 H. THEDENTUs, 1871 R. HARTMAN (U.). Gäfle 
1835 K. Fr. THEDENIUS (S. U. L.); Sátraskogen 1836 HART- 
MAN (S.), 1852 C. Harrman (U.); Sehlbergs ródjning 1843 C. 
Hartman (U.), 1863 H. THEDENIUS; Kungsbäckssägen 1844 
C. Hartman (U.); Kastet 1870 R. HARTMAN (U.); Sjótorpet 
1871 R. HARTMAN (U.); Holmsundsskogen 1870 R. HARTMAN. 
Hille, Edskón 1838 C. J. HARTMAN (U.), 1871 R. HARTMAN; 
Oslüttfors 1842 A. E. STRÖMBÄCK (U.), Edskorójning 1898 
W. ARNELL; Igg6 1896 W. ARNELL; Iggskoten 1897 W. Ar- 
NELL; Utnora enl. W. ARNELL. 

Hälsingland. Bollnäs, Bolleberget R. OLDBEre enl. E. 
CoLLINDER. Arbrå 1874 E. COLLINDER; Koldemo 1873 E. 
COLLINDER; Forsón enl. E. COLLINDER. Färila, mellan Kar- 
bóle och Kälsätt 1854 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Roskóln enl. 
E. COLLINDER. Delsbo, Gryttjesbergen 1878 GEETE. Norrbo 
enl. R. W. HanrMaw;! Kojudden 1845 C. Bere (U.). Hog, 
Tannavallen 1878 G. FINEMAN (L. G.). 

Medelpad. Sdttna J. ÅNGSTRÖM. Stöde enl. K. A. TH. 
SETH." Torp, Rogsta 1883 W. ARNELL. Indal 1879 K. A. 
Tu. SEeTH. Hässjö enl. W. ARNELL. 

Harjedalen. Sveg. Sandtjürnsbacken 1886 S. J. ENANDER. 

Jämtland. Oviken, Sölfbacken 1904 W. ARNELL; Dot- 
asen enl. W. ARNELL. 

Ångermanland. Häggdånger, Svenskür 1883 W. ARNELL. 
Härnösand, Härnö 1847 J. ÅNGSTRÖM (S.). Smitingsand 1875 
W. ARNELL. Sdbra, Nas 1872 W. ARNELL; Framnäs 1872 
W. ARNELL (U. L.); Norrstigstjärn 1873 W. ARNELL (U.); 
Bondsjó 1875 W. ARNELL; Lungó enl H. ÅRNELL. Hemsö 
enl. W. ARNELL. Nora enl. R. FnisrEDT;? Bólesta enl. W. 


! R. W. Hartman 1, sid. 4, 
? SETH, sid. 84. 
3 FRISTEDT, sid. 118. 
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ARNELL. Nordingrå 1875 W. ARNELL. Fjällsjö 1868 O. Sır- 
LEN. Taäsjö 1856 R. FRISTEDT. 

Västerbotten. Umeå Hers. J. ÅNGSTRÖM (S.); Koddis 
Håkansson enl. C. Harrman.! Löfänger. Uttersjón 1889 A. 
WIKSTRÖM och N. L. ANDERSSON. Burträsk. mellan Innan- 
sjön och Kvarnberget 1874 C. P. Lastaprus (S.). Skellefteå 
O. G. STRÖMHOLM (L.). 

Lycksele lappmark. Lycksele, Norrlunda J. ÅNGSTRÖM. 

Pite lappmark. Arvidsjaur 1856 S. O. LINDBERG. 

Lule lappmark. N. J. ANDERSSON (S.). 


Splaehnum vaseulosum L. 


1763. Splachnum  vasculosum; LINNÉ, Species plantarum. Ed. II. 
Tom: EIS sid. 1572: 

1801. Splachnum rugosum; DICKSON, Fasciculi plantarum erypt. Bri- 
tanniz. Fasc. IV. sid. 3, tafl. 10, fig. 7. 

1825. Splachnum  vasculosum var. acutifolium; GREVILLE, Scottish 
erypt. Flora. Tafl. 311. 

1826. Splachnum vasculosum B foliis ovatis obtusiusculis etc. WAHLEN- « 
BERG, Flora Suecica. Pars II, sid. 767. 


Denna art beskrifves fórst 1763 i andra upplagan af 
LiwswÉ's Species plantarum. Har uppgifves den också för 
Sverige utan att lokalen anfóres. Antagligt ar emellertid, att 
arten först anträffats i Lappland, ty i LINNÉ's Amoenitates 
VII? ar 1769 omnàmnes äfven arten med tillägg: »in locis 
Lapponie finitimis». En af Lınn&’s lärjungar SOLANDER be- 
sökte Lappmarkerna 1753 och det är ej omöjligt, att han 
hemfórt den därifrån. I Riksmuseet bevaras ett exemplar 
af arten ur MONTIN'S herbarium med hans egen påskrift: 
»Specimen misit Clariss. Candid. Dnus Thunberg». Detta 
exemplar ar sålunda samladt före 1770, dà THUNBERG blef 
medicine licentiat. I Lunds herbarium finnes ett exemplar 
med anteckning af J. W. ZETTERSTEDT: »Prof. Swartz dedit 
1808». 

Splachnum vasculosum föredrager sumpiga ställen och 
anträffas mest i djupa myrar eller i hvarje fall, där god till- 
gang pa vatten finnes. Ofta fórekommer den insprángd bland 
andra mossor och i Torne lappmark sàg jag den ofta till- 


! Harr. fl., 8 uppl. sid. 369. 
? LINNE 5, sid. 381. 
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sammans med Amblystegium intermedium LrNDB. och strami- 
neum (Dicks.) De Not., Paludella squarrosa (L.) Brid. och 
Cinclidium-arter. Arten varieras synnerligen mycket isyn- 
nerhet med afseende på hypofysens färg, form och storlek. 
Sålunda har jag sett hypofysen vara alldeles grön, oaktadt 
kapseln redan tömt sig. Stundom kan hypofysen bli päron- 
lik och erinrar då rätt mycket om Splachnum ampullaceum; 
stundom är den smalt aflång såsom G. WAHLENBERG'S form 
från Östhammars stormosse. Jag har mätt hypofyser, som 
varit ända till 4 mm. långa och 3 mm. breda. Äfven frukt- 
skaftets längd varierar betydligt från endast ett eller par 
tiotal millimeter till 83 mm. 

Blomningen tyckes börja i mediet af juni och fortgår 
största delen af juli. Å exemplar från Småland, samlade den 
27/5 1893 funnos flere fuila antheridier. under det andra voro 
tömda; à exemplar från Närke, samlade den !7/; 1874 voro 
flere antheridier tömda under det att å exemplar från Ånger- 
manland, samlade den #/; 1872 endast ett fåtal voro tomma. 
Exemplar från Ramundsberget i Härjedalen, insamlade den 
2/7 1910 hade endast några få ännu ej tömda anteridier. 
Locket har jag anträffat kvarsittande så sent som den !!/; 
1874 à exemplar från Närke och den 1°/; 1907 från Torne 
lappmark; i allmänhet fällas nog locken under juni månad. 

Splachnum vasculosum förekommer rikligast i Medelpad, 
Härjedalen, Jämtland och Ångermanland. Härifrån utbreder 
den sig öfver alla de nordliga provinserna ända upp till 
Karesuando i Torne lappmark på ungefär 68°20' nordlig 
bredd. I Sveriges mellersta och södra provinser saknas deu 
i allmänhet ej men uppträder sporadiskt och håller sig helst 
till landets inre delar. Kustprovinserna Halland och Bohus- 
län äro de enda provinser, från hvilka arten ej ännu är känd. 
I Ångermanland och Gästrikland är arten däremot funnen 
ganska rikligt på hafsstränder af ARNELL. I herbariet i Upp- 
sala finnes ett exemplar från Skåne men uppgift om lokalen 
saknas. HAGEN! anmärker också, att arten i Norge saknas 
i kusttrakterna och att den har en mera kontinental utbred- 
ning än Splachnum ampullaceum. Arten stiger ganska högt 
upp på fjällen. Sålunda är den funnen på Åreskutan, Snasa- 
högarna och i Sarekområdet. Sommaren 1910 samlade jag 
arten på Ramundsberget i Härjedalen på i det närmaste 900 


! HAGEN 2, sid. 25. 
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meters höjd öfver hafvet vid själfva trädgränsen. Äfven i 
Lule lappmark är den funnen på Tandjock invid själfva träd- 
gränsen. I Torne lappmark har jag vid Vassijaur samlat 
arten 1 videregionen. 

Arten har en cirkumpolär utbredning och är ej någon 
sällsynthet i de arktiska trakterna. För öfrigt är den känd 
från Norge, Danmark, Harz och Skotland. 


Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat: 

Banitz, Herbarium Europeum N:o 8096. Småland. 

EHRHART, Pl. er. exsicc. N:o 142. Uppland. 

HARTMAN, Bryacee Scandinavie N:o 132. Gästrikland. 

HoLzInGER, Musei Acrocarpi Boreali-Americani N:o 192. 
Jämtland. 

Husnor, Musci Gallie N:o 610. Ångermanland. 

RABENHORST, Bryotheca europea N:o 729. Lycksele 
lappmark. 

SILLÉN, Musci frondosi Seandinavie exsiecati N:o 187. 
Uppland. 


Artens utbredning i Sverige. 

Skåne. RYDIN (U.).! 

Blekinge. Honneby af HARTMAN enl. A. LINDBLOM.” 

Småland. Kulltorp, Österskog 1871 M. Ostman (U.).? 
Hult, Lilla hem 1886 R. Torr;* Hesslås 1887 R. Torr (U. L.). 
Ljungarum 1891, 1893 A. ARVÉN (S. U.); Strómsberg 1891 
R. Tour (S.). Barkeryd, Boarp 1885 W. ARNELL (L.)? Jön- 
köping 1887 A. ArvEN (L.); Lillsjökärren enl. R. ToLr.* 

Gotland. Norr om Visby 8. BORGSTRÖM (S.); Galgberget 
1887 E. ADLERZ. 

Östergötland. Omberg 1859 S. O. LINDBERG (S.); Kors- 
torpsmossen 1853 J. E. ZETTERSTEDT (U. G.); Surmossen 
enl. A. FE. HOLMGREN, 1855. J. E. ZErrerstepr( Ue DO 
Karlsgarden 1889 A. F. KELLGREN. Vadstena, nära Medhamra 
1853 J. E. ZETTERSTEDT (U.) Slaka ROSENGREN (S.). Lin- 
köping, Roskülla* 1819 J. ROSENGREN (U.). Hagebyhöga 1840 
F. A. KarriN (S. L.). Vinnerstad 1849 J. Lance (U.), 1863 


* HanrM. fl, 1 uppl. sid. 385. 
? LINDBLOM, sid. 38. 

3 SCHEUTZ 2, sid. 44. 

* Tour 2, sid. 59. 

5 ARNELL 3, sid. 120. 

9$ A. F. HOLMGREN, sid. 197. 
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HJALMAR MOLLER, LÓFMOSSORNAS UTBREDNING I SVERIGE. 29 


Hs. HOLMGREN (S.); vid Boren 1845 J. H. LUNDGREN (U.).! 
Motala enl. HJ. HOLMGREN,” 1871 K. Fr. THEDENIUS (S.). 
Krokek, Tranmossen enl. Hs. Mos£w.? 

Västergötland. Hillared 1887 P. T. CLEvE (U.). Öglunda 
vid Emtens strand 1891 W. ARNELL. 

Dalsland. 1814 Reiman (L.). Enl. KINDBERG.! 

Närke. Tysslinge, Garpbyttan 1868 C. Hartman (U.).? 
Almby, Markkärret 1869 M. P. Perzonn, C. HARTMAN (S. U.).? 
Södermanland. Kila, Stafsjó 1868 Hs. Mos£w (G.). 

Uppland. Uppsala F. EunnHanr.5 Vaksala, Vittullsberg 
1859 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Rasbokil, Stormossen L. SILLÉN 
(S.)) Jumkil enl. F. EHRHART,? 1857 J. E. ZETTERSTEDT (U.). 
Osthammar, Stormossa Swartz (S.) 1801 G. WAHLENBERG 
(U.)5 Gräsö, Örskärs fyr 1867 L. SILLÉN. (S.). 

Västmanland. Odensvi, Stora Rödmossen 1833 C. DYBECK 
(U.). Nora, Tasjohyttan A. G. Orssow (UY Kila, Sätra 
brunn 1835 O. L. SILLÉN (U.). 

Värmland. O. Swartz ur E. FRIES herb. Kristinehamn 
enl. C. ANpERSSON.? Nyed, Norum: 1899 A. HürPHERs. Fär- 
nebo, Finnshyttan 1839 J. G. AGARDH (L.), LIEBMAN. Gräs- 
mark, Granbückstorp 1875 M. SANDBERG (L.). Alfdal enl. 
G. WAHLENBERG.!" Norra Rada, Rissäter Reman (U.). Eks- 
härad 1853 L. M. Larsson. 

Dalarna. By L. SILLÉN (S. U.); Bysjön 1835 L. SILLÉN 
(U. L.). Enviken, mellan Marnäs och Tanger 1893 G. HELL- 
sinc (U. L.). Boda 1854 S. O. LINDBERG; Styggforsen 1897 
W. Arnett. Lima, Finnmarken 1872 C. A. ANDERSSON (U.); 
Tandó 1872 C. A. ANDERSSON (S). Särna, mellan Sürnabyn 
och Heden 1905 G. A. RINGSELLE; Mörkret 1909 Hs. MÖLLER. 

Gästrikland. Valbo, Kubbo 1852 C. HARTMAN (G.); 1851, 
1870 R. HARTMAN (U.). Gäfle SILLÉN (S.), 1835 K. Fr. THE- 
DENIUS (U. L.); Kastet 1870 R. HARTMAN (U.); Holmsund 
1870 R. HaRTMAN. Hille, Edskón 1838 L. SILLÉN (S.), 1838 


! Hart. fl, 4 uppl. sid. 368. 
? Hs. HOLMGREN, sid. 57. 

3 Mosen, sid. 15. 

* KINDBERG 2, sid. 1006. 

5 ADLERZ 2, sid. 137. 

* EHRHART Beitr. V, sid. 31. 
" EHRHART Beitr. III, sid. 69. 
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C. J. Hartman (U.), 1847, 1871 R. HARTMAN (U.), Osláttfors 
1845 A. E. STRÖMBÄCK (S.); Iggó 1895, 1897 W. ARNELL. 

Hälsingland. Skog, Hemstanäs 1844 R. HARTMAN (U.). 
Arbrå 1873 E. COLLINDER. Los 1906 K. ARNELL. Ljusdal, 
Almsmyran enl. h. W. HARTMAN.! Bjursäker, Hedvigsfors 
enl. W. ARNELL. 

Medelpad. Njurunda, Norbyknöl enl. N. BRYHN.? Sunds- 
voll 1877 K. A. Ta. SgTH (U.). Skön, Tunadal 1879 K. A. 
TH. SETH (S. U.) Timrå 1879 K. A. Ta. Sura (SUE: 
Sáttna J. ÅNGSTRÖM (S.). Stöde, Herrbergssjón 1909 A. Norp- 
STRÓM. T'orp 1883 W. ARNELL; Glappsjón 1883 W. ARNELL. 
Klockberget enl. W. ARNELL; Rogstamyren 1890 W. ARNELL; 
Getsjóberget 1890 W. ARNELL. Borgsjö, Ange enl. W. Ar- 
NELL. Hafverö, Vassnäs 1880 K. Fr. DusÉN (L.); Östevall 
enl. W. ARNELL. Indal 1879 K. A. TH. SETH (S.). 

Härjedalen. Sveg. Sandtjarnsbacken 1886 S. J. ENANDER. 
Alfros, Kälsätt 1842 K. Fr. THEDENIUS (S.). Tännäs, Funäs- 
dalen 1836 K. Fr. THEDENIUS (S.); Vallarna 1870 R. Orp- 
BERG (U); Ramundsbergets säter 1910 HJ. MÖLLER. 

Jämtland. Äsarne 1840 J. W. ZETTERSTEDT (L.). Berg 
1899 A. GRArE. Myssjö, Tosäsen 1904 A. GRAPE; Svedjeberg 
enl. W. ARNELL. Oviken, Rörö kanal 1858 F. Beum; Botäsen 
enl. W. ARNELL. Sunne, Mänäsen 1905 F. Brum. Frösön, 
Blekeskärren 1813 C. J. HARTMAN (U.). Mörsil, Ocke 1905 
W. ARNELL. Are, Enafors 1882, 1903 E. ADLERZ.? Åreskutan 
enl. C. J. HARTMAN," 1846 G. L. SJÖGREN,' 1883 C. INDE- 
BETOU, 1886 K. JOHANSSON; Morvikshummeln 1846 G. L. 
SJÖGREN ®, Snasahögen 1846 enl. G. L. SJÖGREN,” 1850 R. 
HARTMAN (U.)!? Föllinge, Oxfjallet 1889. Hammerdal 1882 
Aun (U.). 

Ångermanland. Häggdånger 1868 W. ARNELL. Härnö- 
sand 1879 W. ARNELL; Härnön J. ÅNGSTRÖM (S.); Smiting- 
sand 1873 W. ARNELL. Ösjöns strand enl. W: ARNELL; Skärs- 


1 R. W. HARTMAN 1, sid. 5. 
? BRYHN, sid. 65. 

3 'THEDENIUS |, sid. 35. 

^ C. J. HARTMAN 2, sid. 130. 
5 ADLERZ l, sid. 41. 

5 C. J. HARTMAN 1, sid. 101. 
* SJÖGREN, sid. 41. 

8 SJÖGREN, sid. 37. 

? SJÖGREN, sid. 49. 

OR. W. HARTMAN, 1 sid. 16. 
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viken P. ENGMAN enl. W. ARNELL. Säbra, Norrstigstjärn 
1873 W. ARNELL; ofvan Bondsjó 1875 W. ARNELL; Framnäs 
1868 W. ARNELL; Saltviksskogen 1875 W. ARNELL; Lungö 
enl. W. ARNELL. Viksjö 1902 G. W. MowriN. Nora, Bölesta 
1873 W. ARNELL; Grónsvik 1874 W. ARNELL. Skog, Sand 
1872 W. ARNELL (U.). Nordingrå, Bergsakerberget 1886 W. 
ARNELL. Sollefteå enl. W. ARNELL. Långsele, Hamre enl. 
W. ARNELL. Örnsköldsvik J. ÅNGSTRÖM. Resele 1856 R. 
FRISTEDT (S. U.). Helgum enl. W. ARNELL. Tåsjö 1895 R. 
Torr; Hoting enl. ARNELL och JENSEN:! 

Västerbotten. Umeå, Herb. J. ÅNGSTRÖM (S.); Hissjö 
1864 C. P. La&stapius; mellan Sórfors och Bodum C. P. 
Lastaptius (S.). Löfänger, Uttersjón 1866 N. L. ANDERSSON. 
Skellefteà 1874 C. MELANDER (S. U. L.j. Norsjó 1883 GEETE. 

Norrbotten. Piteå 1870 E. LUNDBERG (U.); Volfmyren 
1879 J. E. A. DEGERMAN (S5). Granliden 1902 S. HEDESTRÖM; 
Roknäs pa Svartmyren 1904 P. H. Jonawssow. Neder-Luled, 
Bergnäset 1898 G. HELLSING (S.); Hertsön 1898 G. HELLSING 
(U.) Öfver-Lulei, Boden A. Grape (S.). Edefors 1867 Hs. 
HOLMGREN (S). 1891 O. VESTERLUND. Pajala, Kengis 1859 
C. P. LzsTaprvs (L.). 

Lycksele lappmark. Örträsk 1810 G. WAHLENBERG 
(U.. Lycksele J. ÅNGSTRÖM (S. U. L.); Knaften 1854 A. 
DRAKE (U.). 

Lule lappmark. Jockmock, Almojalojegna 1864 FREDRIKS- 
SON (U.) Poukik vid Tanajock 1895 A. CLEVE; Kamajock 
1891 E. Nyman; Kirtikmyren vid Murjek 1910 O. VESTER- 
LUND; Górjeàn O. VESTERLUND.  Kvickjock 1891 E. Nyman; 
Sirkaloukt 1859 E. ÄHRLING (U.); Snjärrak 1864 C. INDE- 
BETOU (U.) Sarekfjällen enl. ARNELL och JENSEN.* 

Torne lappmark. Juckasjärvi 1852 R. FRISTEDT och F. 
J. BJÖRNSTRÖM (U.); Vassijaur 1902 Hs. MÖLLER, 1904 E. 
VRANG; Kedjetjocko 1902 Hs. MórrEn; Björkliden 1908 A. 
JANSSON, 1910 E. JADERHOLM, Abisko 1907 A. ARvÉN. Kare- 
suando 1830 L. L. Lastaptus (S. U.). 


! ARNELL och JENSEN 1, sid. 44. 
” ARNELL och JENSEN 2, sid. 163. 


32 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 12. 


Splachnum peduneulatum (Hups.) LINDB. 


1762. Phascum pedunculatum; Hupson, Flora anglica. II, sid. 397. 
1781. Splachnum sphericum Swartz, Methodus muse. illustr. sid. 33, 
Alei MS dives Tie 
1786. Splachnum viride; VILLARS, Hist. des plantes du Dauphiné. 
Sid. 861, tafl. 44. 

1789. Splachnum longisetum,; SCHRANK, Baierische Flora. Vol. II, 
sid. 441, n:r 1359. 

1790. Splachnum ovatum; DICKSON, Fasciculi plant. erypt. Britannis. 
Fase. II, sid. 2. 

1801. Splachnum gracile; Dickson, Fasciculi plant. crypt. Britannis. 
Fasc. IV, sid. 3, tafl. 10, fig. 5. 

1805. Splachnum pusillum; PALISOT DE BEAUvoIs, Prodrome. Sid. 89. 

1806. Splachnum refractum; BRIDEL, Muscologia recentiorum. Supplem. 


1812, on sphericum B minus; WAHLENBERG, Flora Lapponica. 

1820. PUR sphericum; Sw. vu viride; HARTMAN, Skadin. flora. 

1820. Ee sphericum Sw. B pubescens; HARTMAN, Skandin. flora. 

1842. pom sphericum L.* gracile; ÅNGSTRÖM, Dispositio muse. 

1879. Splachnum pedunculatum (Hups.); LINDBERG, Musci scandin. 
Sid. 18) 


Man skulle kunna tro, att SwARTZ, dà han är 1781 upp- 
ställde sin Splachnum sphericum i Methodus muscorum illu- 
strata, ej kande till Hupson’s ar 1762 beskrifna Splachnum 
pedunculatum. Detta ar ej förhållandet, ty dels citerar han 
i denna uppsats! Hupson’s Flora anglica, dels nämner han 
Phascum pedunculatum med hänvisning till LiNNÉ's Systema 
vegetabilum och anser den synonym till »Splachnum Mnioi- 
des» d. v. s. Tetraplodon bryrides (ZoEa.) LINDB. 

Utaf Swartz” originalexemplar af Splachnum sphericum 
framgar tydligt, att nàgon skilnad ej kan góras mellan Hup- 
sons Phascum pedunculatum och Swartz Splachnum spheri- 
cum. SWARTZ diagnos pa Splachnum sphericum: »receptaculo 
globoso» (de enda ord, hvarmed han karaktäriserar arten), 
far allt tanjas betydligt för att passa in pa de allra flesta 
af Swartz’ originalexemplar. 

Äfven denna art uppgifves bland RUDBECKS lappska vax- 
ter? I Riksmuseets samlingar ligger ett exemplar ur Mon- 
TINS herbarium med paskrift: »Habitat in Lapponia Lulensi, 
locis turfosis, cum rubro et luteo. Specimen ibi lectum misit 
Clar. Med. Cand. Dnus Ol: Swartz, a: 1781.» Äfven i Ar- 


I Swartz 1, sid. 6. 
?* C, J. HARTMAN 3, sid. 69. 
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STRÓMERS herbarium ingå exemplar, samlade af SWARTZ. Sa- 
ledes har val Swartz upptäckt arten under sin resa i Lule 
lappmark ar 1780. Jag har redan fórut omtalat, att troligen 
redan MoNTIN under sin resa i Lappmarkerna ar 1749 funnit 
arten men ansett den vara outvecklade exemplar af Splach- 
num luteum. 

Af ofvanstàende synomfórteckning kan man lätt draga 
den slutsatsen, att arten maste innefatta manga former. Sa 
ar också förhållandet. För att endast nämna fruktskaftet 
så är detta än hyalint, än fast och brunfärgadt; på fjällen 
anträffas former med kapselskaftet 5 à 6 mm. långt, under 
det att det pa laglandet och i skugga kan na en làngd af 
180 mm. SwaRTZ har säkerligen själf varit villrädig om be- 
grinsningen af Splachnum sphericum. I Riksmuseets sam- 
lingar finnes ett af Swartz vanliga sma konvolut med an- 
teckning af honom sjalf: »gracile»; inuti detta konvolut lig- 
ger ett annat, pa hvilket Swartz äfvenledes skrifvit: »gra- 
cile», men pa samma papper star: »sphericum var. gracile». 
Alla dessa exemplar aro rätt vanliga former af Splachnum 
pedunculatum. Egendomligt nog ligger inom samma konvolut 
tre uppklistrade individ af Splachnum luteum med kapelskaft 
men utan kapslar och hypofyser. Visserligen upptager S. O. 
LINDBERG i Musci scandinavici! bade S plachnum pedunculatum 
och S. pedunculatum *sphericum (Sw.), men att afven han 
varit tveksam och en gang ansett S. pedunculatum och sphe- 
ricum synomyma visar ett exemplar i Riksmuseets samlingar, 
pa hvilket han skrifvit: »Splachnum pedunculatum (Hups.) 
LixpB. = Spl. sphericum Sw.» HAGEN? framhåller också, att 
det i Norge är omöjligt att skilja Splachnum pedunculatum 
och sphericum at. Den vanligare formen i Norge ar Splach- 
num pedunculatum, under det att formen sphericum ar rela- 
tivt sällsynt. Sammalunda är förhållandet i Sverige och det 
ar ytterst fa exemplar, som karaktäriseras af »receptaculo 
globoso» och sålunda kunna hänföras till var. sphericum. 
Såsom af synomfórteckningen synes har Hupson’s namn pe- 
dunculatum prioritetsrätt. 

Arten förekommer i sumptrakter pa såväl öppna myrar 
som i skogstrakter växande pa spillning. Det synes som om 
den ej fordrade sà mycket fuktighet som de andra Splach- 


1 LINDBERG 4, sid. 19. 
? HAGEN 2, sid. 23. 
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num-arterna. Jag har flere gånger anträffat den bland buskar, 
dar den visserligen haft skugga men ej synnerlig tillgáng till 
fuktighet. Ofta finner man den isynnerhet i Norrland in- 
sprängd bland andra Splachnacéer samt stundom i sällskap 
med andra mossor såsom t. ex Leptobryum pyriforme (L.) Wirs. 

Blomningen tyckes i landets mellersta delar bórja i me- 
diet af juni och strácka sig till mediet af juli. Sálunda hade 
endast ett par antheridier óppnat sig à exemplar, samlade i 
Närke den ?/; 1873; à exemplar samlade i Dalarna den !5/; 
1909 voro mer an hälften af antheriderna tömda. Locken 
affalla i allmánhet i juni, men har jag funnit dem kvarsitta 
sa sent som den *!/; 1893 à exemplar, samlade i Dalarna. 

Splachnum pedunculatum ar sákerligen den mest utbredda 
arten bland Splachnacéerna i vårt land. Salunda är den 
känd fran norra delen af Skane ända upp till nordligaste 
delen af Torne lappmark. Den tyckes saknas pa Öland och 
Gottland samt i kustprovinserna Blekinge, Halland och Bo- 
huslän. I Dalsland ar den ännu ej antrüffad, oaktadt den 
är känd fran alla de kringliggande provinserna. Talrikast 
uppträder arten i Norrlands södra provinser. Splachnum pe- 
dunculatum håller sig ej blott på låglandet utan går äfven 
upp på fjällen, hvarifrån man känner synnerligen små, för- 
krympta former. Jag har anträffat den i Dalarna på Fulu- 
fjällets platå, som ligger 1,000 meter öfver hafvet. Äfven i 
Torne lappmark har jag funnit den ofvan trädgränsen. Dess- 
utom är den anträffad på Sarekfjüllen, Sanfjallet och Are- 
skutan samt på andra Jämtlandsfjäll ofvan trädgränsen. . 

Utanför Sverige är arten tämligen vanlig i Norge och 
Finland. Dessutom är den utbredd öfver norra Asien och 
norra Amerika. I Europas bergstrakter förekommer den på 
några ställen. 


Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat. 

HARTMAN, Bryacee Scandinavie N:o 43. Gästrikland, 
Hälsingland, Jämtland. 

HOoLzZINGER, Musci Acrocarpi Boreali-Americani N:o 191. 
Jämtland. 

RABENHORST, Bryotheca europea N:o 814. Lycksele 
lappmark (kallas har Splachnum sphericum var. ovatum HEDW.). 

SILLÉN, Musci frondosi scandinavie exsiccati N:o 188. 
Västmanland (under namn af S. sphericum Sw.). 
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Artens utbredning i Sverige. 

Skane. Broby, Slóttarp 1867 C. O. HAMNSTRÓM. 

Småland. Skaielöf, Huseby 1868 P. T. CrEvE (U.).! Fem- 
sjö E. Frizs.? Vilstad, Osten enl. N. J. SCHEUTZ.? Vrigstad 
nedom Brudberget enl. R. Torr.! Almesakra, Fredriksdal 1865 
J. E. ZETTERSTEDT (S. U. L.).* Malmbäck, Klappa BERGGREN 
enl. R. Torr. Södra Vi, Ramsefall 1886 R. Torr (S, U. L.).! 
Ingatorp, Vabacken enl. R. Torr. Hult, Hesslas 1887 R. 
Torr (L.);+ Skurugata enl. R. TorF;! Sköljaryd enl. R Torr.! 
Rogberga, Heljaryd 1887 K. JOHANSSON (U.)! Ljungarum A. 
ARvÉN enl. R. Torr. Jönköping, Dunkehallar 1869 J. E. 
ZETTERSTEDT (U.).! 

Östergötland. Tjällmo, Kilen 1881 E. V. ExsrRAND (U.). 
Risinge, Häradstorp 1897 F. O. WESTERBERG (L.). Furing- 
stad 1907, 1910 P. A. IssÉN. Krokek, Tjellmossen enl. Hy». 
MosÉwN.* Taby, Stensvad 1908 P. A. IssÉN. 

Västergötland. Sandhem, Tunarp 1887 W. ARNELL; Grims- 
torp enl. W. ARNELL. Nykyrka, Mullsjö 1906 A. ARVÉN. 
Värsås, Djursätra 1866—1870 L. J. WAHLSTEDT (S. U. L. G.); 
Skogshyddan 1892 E. G. WRETLIND. Billingen 1893 C. JEN- 
SEN; ofvan Ulunda 1893 W. ARNELL; Bjällums nabbe 1894 
A. AnvÉN. Halleberg 1894 G. A. RINGSELLE. 

Närke. Askersund, Nyckelmossen 1879 C. HARTMAN 
(U.) Viby, Sumpens skog 1853 J. E. ZETTERSTEDT (U. L.); 
Kärrs skog 1850 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Hallsberg, Skale- 
klint 1870 C. Hartman (U.). Svennevad, Igeln 1869 C. Hart- 
MAN (U.); Sköllersta 1869 C. Hartman.‘ Fellingsbro, Skoga- 
holm 1869, 1870 C. Hartman (U.).” Nysund, Ölsboda 1872, 
1873 C. Hartman (S. U.)' Kvistbro, Riisskogen 1872 C. 
Hartman (U.). Almby, Markkärret 1869 M. T. PERZONN, 
1869, 1874 C. Hartman (S. U.),* 1870 J. J. JOHANSSON (S.); 
Skaleklint enl. E. AprERZ.! Axberg, Dylta 1886 E. ADLERz.7 

Södermanland. Runtuna, Axmora 1895 E. JÄDERHOLM, 
Botkyrka, Skäcklinge 1854 G. L. SJÖGREN (U.). 

Uppland. Aland, Klófva 1877 E. V. EKSTRAND (U.). 
Järlåsa, Lingonbacka PrrRÉN (U.). Väster-Löfsta enl. C. J. 


1 Tour 2, sid. 59. 

” Harrm. fl, 8 uppl. sid. 369. 
3 ScuEUTZ l, sid. 90. 

* ZETTERSTEDT |, sid. 29. 

5 MOSÉN, sid. 15. 

° Harrm. fl, 10 uppl. sid. 68. 
* ADLERZ 2, sid. 136. 
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HARTMAN.! Läby 1896 E. JÄDERHOLM (U.); Läby vad 1893 
G. HELLSING (U.) 1896 E. Nyman. Vänge, Nasten 1897 E. 
JADERHOLM. Danmark, Bergsbrunna 1895 G. HELLSING (L.). 
Lena, Storvreta 1909 W. ARNELL. 

Västmanland. Kungsåra, Väsby 1888 A. E. LuHm. 
Odensvi 1884 O. L. SILLÉN (U.); Tingsta skog 1870 O. L. 
SILLÉN. Nora, .Hammarby 1868 O. L. SILLÉN (U.). Skinn- 
skatteberg, Kärrgeten enl. V. HisrwGER? Västerväla, Engels- 
berg vid Ombenning P. A. Tımm. 

Värmland. Kristinehamn 1839 C. ANDERSSON (S. U.).? 
Grums, Làng 1851 B. E. HALLBERG (L.), HERB. LUNDGREN (U.). 
Nyed, Norum 1899 A. HÜLPHERS. Rämen, Djuprännan 1850 
L. M. Larsson (L.). Gräsmark, Granbäckstorp 1875 M. Sanp- 
BERG (L.) Norra Råda 1894—1896 H. FRÖDING (S. LJ; 
Storsand 1898 H. Fröpıne (U.). Gustaf Adolf, Uppland 1899 
O. BERGGREN (S.), E. BERGGREN, A. HÜLPHERS. 

Dalarna. Floda 1849 J. LANGE. Torsang, Storsund 1855 
G. W. SUNDÉN (S.). Vika, Slammerberget 1896 N. MALM- 
STEDT. St. Kopparberg, Bergsgården 1910 Hs. MÖLLER. Rätt- 
vik S. BORGSTRÖM (S.). Nitsjöbäcken enl. W. ARNELL. Boda 
Styggforsen 1897 W. ARNELL. Mora J. PERSSON enl. W. 
AnNELL. Alfdalen 1893 E. JADERHOLM, 1895 E. P. VRANG 
(L.) Lima, Finnmarken 1872 C. G. ANDERSSON (U.); Tandó 
1872 C. G. ANDERSSON. Sarna G. SAMUELSSON enl. W. Ar- 
NELL; Vàlhàn 1909 Hs. MÖLLER; mellan Sarna och Heden 
1905 G. A. RiNGSELLE. Särnastugan 1895 E. P. VRANG; 
Fulufjäll 1859 P. Orssow (U.); 1909 Hs. MÖLLER; Mörkret 
1909 Hs. MÖLLER; Stádjan 1893 E. JÄDERHOLM, 1909 Hy. 
MÖLLER; mellan Drossbacken och Storbo 1893 E. JADERHOLM 
och G. HELLSING (U. L.); mellan Flótningen och Lomviks- 
sätern 1893 E. JADERHOLM; Härjehägna 1893 E. JÄDERHOLM; 
Idre 1893 G. HELLSING; mellan Idre och Drossbacken 1893 
E. JADERHOLM. 

Gästrikland. Valbo, Kubbo 1863 WESTLING (S. L.). Gäfle 
1835 K. Fr. THEDENIUS (U.), 1851 R. HARTMAN (U.); SEHL- 
BERGS rödjning 1863 H. 'THEDENIUS; Skogmursklipporna 
1870 R. HARTMAN; Ängelsbergssjön 1870 R. HARTMAN (U.); 
Holmsund 1870 R. HARTMAN (U.) Hille, Edskón 1837 C. J. 


' Harr. fl., 4 uppl. sid. 367. 
^ HISINGER 2, sid. 7. 
3 ANDERSSON, sid. 9. 
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Hartman (U.); Edsköröjning 1898 W. ARNELL; Sätra 1846 
C. & R. W. Hartman; 1870 R. HARTMAN (U.); Oslättfors 
1842, 1843 E. A. STRÖMBÄCK (U.); Utnora enl. W. ARNELL; 
Iggó enl W. ARNELL; Hillevik enl. W. ARNELL. Ockelbo, 
Romsen 1899 W. ARNELL. 

Hälsingland. Skog, Hemstanäs 1849 R. HARTMAN (U.). 
Arbrå 1873, 1875 E. COLLINDER (U.). Los 1905 K. ARNELL. 
Färila, mellan Karbole och Kälsätt 1854 J. E. ZETTERSTEDT 
(U. L.) Ljusdal, Almemyran 1849 enl. R. W. HARTMAN.! 
Bjuråker, Hedvigsfors enl. W. ARNELL. Norrbo 1849 R. W. 
HanTMAN,? Kojudden 1846 C. Hartman (U.). Hassela, Svart- 
åsen 1878 G. Fineman (U.). 

Medelpad. Njurunda, Norbyknöl N. Bnvnw. Timrå, 
Vifsta 1846 P. ENGMAN (S.) Sätina 1847 J. ÅNGSTRÖM 
(S. L.). Tuna, Medskogsbron enl. E. COLLINDER. Stöde 1878 
E. E. NORÉN. Torp 1837 C. SAve (U.), 1883 W. ARNELL; 
Kassjó allmänning 1864 G. TisELIUS; Almby M. Huss (S.); 
Johannisberg 1882 M. Huss (8. L.), 1886 W. ARNELL; Vess- 
land 1886 W. ARNELL; Glappsjón enl. W. ARNELL; Gissjón 
enl. W. ARNELL; Rogsta enl. W. ARNELL; Klockberget enl. 
W. ARNELL; Vikklefven enl. W. ARNELL; Nyäsen enl. W. 
ARNELL. Borgsjö, Erikslund 1906 W. ARNELL.  Hafveró 
Vännäs 1880 K. Fr. DusÉN (S) Indal 1879 K. A. TH. 
SETH (U.). 

Härjedalen. Linsell, Häggingäsen 1890 S. J. ENANDER. 
Sveg, Karnorna 1854 J. E. ZETTERSTEDT (U.). Alfros, Käl- 
sätt 1842 K. Fr. THEDENIUS (S. U. L.),* 1854 J. E. ZET- 
TERSTEDT (U.). Tännäs, Vallarne 1870 R. OLDBERG (U.); 
Funäsdalen 1836 K. Fr. THEDENIUS;? Fjällnäs 1910 Hs. Mór- 
LER; Skenórn 1910 Hs. MÖLLER; Midtädalen 1867 P. J. 
HELLBOM (S.); Midtäkläppen 1836 K. Fr. THEDENIUS (S. U.),® 
1867 P. J. HELLBOM; Grönfjället enl. R. FRISTEDT." Storsjö, 
Högrensvälen enl. W. ARNELL. 

Jämtland. Rätan 1868 E. COLLINDER; Bredsillre 1888 
S. J. ENANDER. Klöfsjö 1900 A. GrapE. Åsarna 1840 J. E. 


! R. W. HARTMAN 1, sid. 5. 
* R. W. HARTMAN 1, sid. 4. 
* BRYHN, sid. 65. 

* THEDENIUS 1, sid. 39. 

5 THEDENIUS 1, sid. 34. 

€ THEDENIUS 1, sid. 63. 

7 FRISTEDT, sid. 105. 
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ZETTERSTEDT (U. L.), Dybeck (L.). Berg 1898, 1901 A. 
GRAPE. .Myssjó, Tosäsen 1904 A. Grape. Oviken F. Brum, 
1904 W. ARNELL och A. Grape: Sölfbacken 1904 W. Ar- 
NELL; Botasen enl. W. ARNELL; Yttergürde enl. W. ARNELL. 
Sundsjö, Strömnäset 1870 W. ARNELL. Ragunda 1892 C. O. 
SrRÓMHOLM. Sunne C. J. BackMaw (S.); Mänäsen 1905 F. 
BEHM. Frösön C. J. Hartman.! Hallen, Bydalen 1910 Hy. 
MÖLLER; Drommen 1896 A. Grape, 1910 Hs. MÖLLER. Mor- 
sil, Ocke 1905 W. ARNELL; Strómvallen enl. W. ARNELL. 
Undersåker, Romoberget enl. W. AnxRLL. Are, Kallsjón 
1850 R. Hartman (U.); Åreskutan 1813 enl. C. J. Hartmay,? 
J. ÅNGSTRÖM, 1846 enl. G. L. SJÖGREN,” 1850 R. W. HARTMAN 
(U.)* 1856 T. Krox, 1880 F. Lönnkvist, 1885 K. A. Ta. 
SETH, 1886 K. JOHANSSON, 1905 W. ARNELL; Renfjället 1885 
K. A. Tg. SETH (S. U. L); Snasahógen 1846 G. L. SJÖGREN,” 
1850 R. Hartman (U.). Föllinge, Ottfjället 1889. Hammer- 
dal 1882 Attn (U.). Alands, Trangvattnet 1887 K. E. ARNELL. 

Ångermanland. Häggdånger, Rogsta 1879 W. ARNELL; 
Svenskür 1883 W. ARNELL. Härnösand 1868 H3. Homme 
(S.; Härnön P. ENGMAN (S.); nara Smitingsand 1875 W. Ar- 
NELL. Säbra, Lungó enl. W. ARNELL; Norrstigstjärn 1873 
W. ARNELL; Gädeäberget 1874 W. ARNELL; Framnäs 1874 
W. ARNELL (U.) Trollhem 1874 W. AgwELL; Bondsjö enl. 
W. ARNELL; Saltvik enl. W. ARNELL. Viksjö 1902 G. W. 
MowNTELIN. Hemsö enl. W. ARNELL. Nora, Bölesta 1873 W. 
ARNELL. Nordingrå 1875 W. ARNELL. Solleftea enl. W. An- 
NELL. Långsele enl. W. ARNELL. Örnsköldsvik enl. W. An- 
NELL. Helgum enl. W. ARNELL. Fjällsjö, Backa 1870 O. 
SILLÉN. Tåsjö 1856 R. FRISTEDT, 1895 R. Torr (L.); Hoting 
enl. ARNELL och JENSEN.’ 

Västerbotten. Umea 1866 C. P. LzstTapıus (S.); 1877 N. 
L. ANDERSSON; Brännland 1874 C. P. Lzstanprvs (S.); mellan 
Sörfors och Bodum 1874 C. P. Lastapius (S.); Yttertafle 
1889 N. L. Anpersson (S.). Säfvar, Bäckheden 1874 C. P. 
Lzstapivs (S.) Bygdeå, Hamptiarn 1897 H. FAHLANDER. 


! C. J. HARTMAN 2, sid. 130. 

> C. J. HARTMAN 1, sid. 101. 

3 SJÖGREN, sid. 41 

* R. W. Harrwan 1, sid. 10. 

* SIÖGREN, sid. 49. 

$ R. W. HARTMAN 1, sid. 16. 

* ARNELL och JENSEN I, sid. 46. 
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Löfänger, Uttersjon 1866 N. L. ANDERSSON, 1889 A. WIK- 
STRÖM och N. L. ANDERSSON. Burträsk, mellan Kvarnbyn 
och Kvarnberget 1874 C. P. La&sranptius (S.) Skellefteå, G. 
SAMUELSSON enl. W. ARNELL. Byske, Fumógrund 1899 A. 
LINDSTRÖM. Norsjö 1883 GEETE. 

Norrbotten. Piteå 1870, 1872 E. LUNDBERG (U.), 1892 
E. Nyman; Volfsmyran 1879 J. E. A. DEGERMAN (S.), 1887 
E. LiNpsrEDT; Rognäs 1904 P. H. JOHANSSON; Onnesberg 
1875 E. LUNDBERG. Neder-Lulea, Hertsón 1898 G. HELLSING. 
Ofver-Lulea, Boden A. GrAPE. Edefors 1867 Hs. HOLMGREN 
(S. Neder-Kalix, Mitträsket 1902 S. BIRGER. Öfver-Torneä, 
Turtola vid Svansten 1877 Hs. HJELT och R. Hurt. Pajala 
1859 C. P. Lasrapius (U.); Naalijànkà 1859 C. P. Lasta- 
pius (S.); Muonionniska 1851 C. HARTMAN (U.). 

Lycksele lappmark. Lycksele J. ÅNGSTRÖM (U. L.); Norr- 
lunda J. ÅNGSTRÖM; Laxfjället 1864 J. ÅNGSTRÖM. Tärna 
J. ÅNGSTRÖM (S.). 

Pite lappmark. Arvidsjaur 1856 S. O. LINDBERG (S8. L.); 
Glommerstrüsk 1823 S. C. SOMMERFELT. 

Lule lappmark. O. Swartz.! Jockmock 1837 J. ANGSTROM,? 
1868 C. INDEBETOU och G. JULIN, 1909 O. VESTERLUND; Kai- 
tum 1867 Hs. HOLMGREN (S.), 1893 E. NYMAN (S.); Kaskats 1891 
E. Nyman (L.), 1910 O. VESTERLUND; Kejta 1908 O. VESTER- 
LUND; Tjalmijaur 1910 O. VESTERLUND; Sirkasvare 1893 E. 
Nyman (S.); Njammats 1891 E. Nyman. Kvickjock 1856 M. 
Wicuura, 1891 E. Nyman; Valliskogen 1867 Hs. HOLMGREN 
(S.; Snjärrak 1867 HJ. HOLMGREN (S. L.), 1868 C. INDEBE- 
TOU (S. U.) 1891 E. Nyman; Virijaur 1893 A. ULANDER; 
Sarckfjüllen enl. ARNELL och JENSEN.? Gällivare CLASON (S.). 

Torne lappmark. Juckasjärvi 1852 R. FRISTEDT och FE. 
BJÖRNSTRÖM (U.); Kurravaara 1852 R. FRISTEDT; Varevaselv 
1900 GUNNAR ANDERSSON och SELIM BIRGER; Vassijaur 1902 
Hs. MÖLLER, 1905 A. Grape, 1905 Tu. C. E. Fries (U.); 
Abisko 1910 E. JADERHOLM; Somaslaki 1910 E. JÄDERHOLM; 
Nuolja 1910 E. JÄDERHOLM; Parakkavaara 1876 J. A. AR- 
NELL; Kebnekaise 1894 J. Hamner; Vittangi 1852 R. FRri- 
STEDT. Karesuando 1830 L. L. Lasraprus (S. U.); Idiuoma 
G. WAHLENBERG; Mauno 1800 G. WAHLENBERG. 


1 ÅNGSTRÖM 3, sid. 95. 
? Swartz 1, sid. 33. 
* ARNELL och JENSEN 2, sid. 163. 


40 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 12. 


Splachnum pedunculatum (Hvps.) Linps. var. sphericum 
(SWARTZ) LINDB. 


Ratt typiska exemplar af denna form anser jag vara 
funna pa följande lokaler. 

Hälsingland. Järfsö 1853 C. HARTMAN (G.). 

Härjedalen. Hede Sänfjället 1879 S. J. ENANDER (U.). 

Jämtland. Föllinge, Ottfjället 1889. 

Lule lappmark. Kvickjock 1856 WicHuRa; Snjárak 1891 
E. NYMAN. 


Haplodon Wormskjoldii (HORNEM.) R. BROWN. 


1819. Splachman Wormskjoldii; HoRNEMANN, Flora Danica. Tom X, 
fase. 28, sid. 8. taf] 1659. 

1825. .4plodon Wormskjoldii; R. Brown, Vermischte botan. Schriften. 
Band 1, sid. 442. 

1826. Eremodon Wormskjoldii; BRIDEL, Bryologia universa. Sid. 237. 

1832. Splachnum Wormschóldianum Sw.; HARTMAN, Handbok i Skand. 
Flora. 2 uppl. Sid. 305. 

1844. Splachnum Wormskioldii * elongatum BRUCH in litt; ÅNGSTRÖM, 
Nova acta Upsal. Vol. XII, sid. 361. 

1879. Tetraplodon Wormskjoldii (Horn.); LINDBERG, Musci scandin. 
Sid. 19. 

1910. Haplodon Wormskjoldii (HORNEM.) R. BR.; HAGEN, Forarbejder 
til en norsk Lovmosflora. Sid. 19. 


I »Adnotationes botanic®, quas reliquit OLAVUS SWARTZ» 
uppgifver J. E. WIKSTRÖM)! att arten fanns i Swartz’ herba- 
rium och tillagger: »Spl. Wormskjoldianum Swartzius primum 
a Deinboll deinde ab HoRNEMANN accepit et denominavit 
Ann. 1812.» Da emellertid HoRNEMANN är den förste, som 
i tryck beskrifvit arten (året efter Swartz’ död), måste han 
stállas som auktor. 

Fran Sverige omnümnes Splachnum Wormskjoldii forst 
1832 i andra upplagan af Harrman’s flora, hvarest star: 
»Splachnum Wormschöldianum Sw.» »Lpl. fórmodl. Qvickjock; 
lemnad af Kyrkoherde Lastapius utan namn.» I Riksmu- 
seets samlingar finnes ocksà exemplar ur J. E. ARESCHOUGS 
herbarium med anteckning, att de skulle härstamma fran 
Lule lappmark och vara samlade af L. L. Lastaprius. I 
femte upplagan (1849) af samma flora? har uppgiften ändrats 

! Swartz 7, sid. 90. 


© Harrm. fl, 2 uppl. sid. 305. 
> Harrm. fl 5 uppl. sid. 358. 
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till »Lpl. fórmodl. Karesuando: Lst.» Äfven namn och 
auktor ha förändrats till »Splachnum Wormschjoldii HORN.» 
Den andrade lokaluppgiften star kvar i de senare upplagorna 
och torde val ocksà vara den riktiga. Att exemplar fran 
Sverige af Splachnum Wormskjoldii pa denna tid och for óf- 
rigt anda in i senaste tid varit en stor sállsynthet kan man 
förstå däraf, att ÅNGSTRÖM! i sin Dispositio muscorum efter 
arten tillägger: »non vidi». Sedermera anträffades arten af 
ÅNGSTRÖM såväl i Norge som i Sverige. ÅNGSTRÖM har emel- 
lertid ej angifvit àrtalet, dà han fann arten i Lycksele lapp- 
mark. Det äldsta daterade exemplar, som jag sett fran Sve- 
rige, härstammar fran sa sen tid som 1882, dà arten af E. 
COLLINDER samlades pa Sylfjüllen i Jämtland. 

Ett af de tvenne exemplar, som jag sjalf samlat af 
Splachnum Wormskjoldii, nämligen det fran Dalarne, växte i 
en tät, men pa samma gang mjuk tufva pa ett synnerligen 
fuktigt ställe nära kanten af Njupàn, som faller in 1 Fulu- 
älfven. Ifragavarande exemplar har vuxit pa spillning, at- 
minstone kunde jag icke i tufvans undre del iakttaga hvarken 
skelettdelar eller rester af har, hvilket ar vanligt, da subtra- 
tet utgöres af djurkadaver eller roffagelsbollar. Exemplaret 
fran Hartkólsfjàllet i Jämtland har vuxit pa död lämmel. 

Artens utseende kan växla ganska betydligt och den af 
ÅNGSTRÖM beskrifna var. elongatum BRUCH? är intet annat än 
en något utdragen form, beroende antingen på lokalen eller 
på substratet. Att detta spelar en betydande roll framhålles 
af HAGEN? och BRYHN. De påpeka, att tufvorna äro väl ut- 
vecklade så länge substratet är någorlunda friskt; de äro då 
alldeles öfversållade med väl utvecklade, långskaftade frukter. 
När de animaliska ämnena börja tryta, faller tufvan sönder; 
endast en eller annan frukt utvecklar sig och höjer sig ej 
synnerligen öfver tufvan. 

Blomningen infaller i landets nordligare delar i juli må- 
nad. I de sydligare är blomningen tidigare. Sålunda voro 
hos exemplaret från Dalarna, samladt den ??/ 1909, alla an- 
theridierna tömda. Hos exemplaren från Björkliden i Torne 
lappmark, samlade den !?5 1908 ha antheridierna ännu ej 
öppnat sig. De flesta antheridierna äro också fulla hos exem- 


1 ÅNGSTRÖM 1, sid. 11. 
? ÅNGSTRÖM 2, sid. 361. 
® HAGEN 2, sid. 20. 
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plaren fran Abiskojock och Riksgränsen, samlade respektive 
den !?/ 1905 och 1%/; 1910. Det har ej lyckats mig fa se 
locken a nagot svenskt exemplar; dock synes det som om 
lockfallningen nyss ägt rum à ofvan omtalade exemplar fran 
Bjórkliden. 

Af hvad ofvan sagts torde framga, att Splachnum Worm- 
skjoldi ar en af vara sällsyntaste Splachnacéer. Dock har 
den pa de senaste 10-talen ar funnits pa flera ställen. Den 
sydligaste lokalen ligger 1 norra Dalarna vid foten af Fulu- 
fjäll pa en ungefärlig höjd af 7 à 800 meter öfver hafvet. 
Pa detta ställe anträffades den i granregionen. Exemplaret, 
som jag funnit i Torne lappmark, vàxte i videregionen àfven 
har pa en synnerligen fuktig plats. Fran videregionen har- 
stammar också det exemplar, som W. ARNELL funnit pa Syl- 
fjällen i Jämtland. Såsom af lokalforteckningen synes, gar 
arten anda upp till Karesuando (det finns ej nagot skal att 
betvifla, att ej uppgiften àr riktig). 

I Finland är arten känd fran 10 à 12 lokaler; i Norge 
har den anträffats pa betydligt större antal lokaler men bora 
dock enligt HAGEN äfven där anses for en sállsynthet. Dess- 
utom ar arten kind fran Europas, Asiens och Amerikas ark- 
tiska trakter. Särskildt tyckes den vara vanlig pa Spets- 
bergen att döma efter den mängd exemplar, som därifrån af 
svenska expeditioner hemfórts. Det ar ocksá exemplar harifran, 
som ingå i HARTMAN's Bryacex Scandinavie n:o 435. Exem- 
plaren i SILLEN’s exsiccat (n:o 419) hárstamma fran Norge. 


Artens utbredning i Sverige. 

Dalarna. Särna, Njupàn vid Mörkret 1909 Hs. MOLLER. 

Jämtland. Undersåker, Syltjällen 1882 E. COLLINDER; 
nära turisthyddan 1905 W. ARNELL. Are, Brunnerstóten 1885 
K. A. Tu. Seta; Enafors vid Högaäsen 1908 G. KJELLBERG; 
Hartkölsfjället 1895 K. O. E. STENSTRÖM. 

Lycksele lappmark. Sorsele, Forsbacka J. ÅNGSTRÖM (S.). 

Lule lappmark. L. L. Lasraptus i J. E. ARESCHOUG'S 
herb. (S.). [?] 

Torne lappmark. Juckasjärvi, Vassijaur 1902 Hs. Mór- 
LER, 1905 A. Grape; Abiskojock 1905 A. Arvin (L.); Björk- 
liden 1908 A. JANSON; Riksgränsens järnvägsstation 1910 E. 
JADERHOLM. Karesuando L. L. LzxsTADIUS.! 

1 Harrm. fl., 5 uppl. sid. 358. 
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Tetraplodon bryoides (ZoEGA) Linps. 


1772. Splachnum bryoides ; ZoEca, Flora Islandica in OLarsox et Po- 
VELSEN: Reise durch Island. Band 2. sid. 12. 

1774. Phascum pedunculatum ; LINNE Systema vegetabilium. Sid. 794. 

1781. Splachnum Mnioides: Swartz, Method. muscor. illustr. Sid. 16. 

1789. Splachnum urceolatum (non Bryol. eur.); Hepwic, Descriptio et 
adumbr. ete. Vol. II. sid. 39, tafl. 13. 

1797. Splachnum piliferum; Trentepohl in Rots, Catalecta botanica 
Fase: I, sid. 142. 
Splachnum purpureum ; WITHERING, Botanical arrangement. 3 
Ed. sid. 94. 

1812. Splachnum urceolatum 6 minus; WAHLENBERG, Flora lapponica. 
Sid. 309. 

1814. Splachnum urceolatum 3 mnioides; Swartz, Summa vegetab. 
Scand. Sid. 38. 

1824. Splachnum arcticum, propinquum, exsertum; Ros. Brown, Fl. 
ins. Melville. Sid. 301. 

1726. Splachnum Adamsianum ; SCHWEGRICHEN, Supplement. II. Vol. 2. 
tafl. 178. 

1844. Tetraplodon mnioides (L. fın., Sw.); Bruch & SCHIMPER, Bryo- 
logia europea. Fasc. 23 o. 24. Sid. 5. tafl 2. 

1879. Tetraplodon bryoides (ZoEG.); LINDBERG, Musci Scandin. Sid. 19. 


Enligt Swartz! uppgift i Methodus muscorum illustrata 
afses med Phascum pedunculatum i LINNE’s Systema vegeta- 
bilium? Tetraplodon bryoides. Da Swarrz insett LrNNÉ's fel- 
bestämning har han gifvit den LINNÉ föreliggande arten nytt 
namn och kallat den Splachnum Mnioides. Under detta namn 
har arten gått anda tills LINDBERG fann, att ZoEGA's namn 
bryoides hade prioritetsrätt. 

I sitt äminnelsetal öfver SWARTZ uppgifver PoNTIN,? att 
han i SwanT'z manuskript till Lapplands flora funnit »Phascum 
pedunculatum» d. v. s. Tetraplodon bryoides angifven fór Lapp- 
land. Swartz ar den förste kände botanist, som i Sverige 
observerat arten.  Hürfór tala ocksà ett par exemplar i 
Riksmuseets samlingar nàmligen ett ur ALSTROMER’s herba- 
rium: »Splachnum mnioides — Or. Swartz — Alp. Lappon.», 
samt ett annat ur MowTIN's herbarium med påskrift: »Habitat 
in Alpibus. Specimina ibi lecta misit Clar: Med. Cand. Dnus 
Or. SWARTZ, a: 1781.» Säkerligen äro sålunda dessa exemplar 
insamlade 1780, dà Swartz bereste Lule lappmark. Enligt exem- 
plar i Kópenhamns botaniska museum tyckes C. P. THUNBERG 
ocksà ha funnit arten, ehuru uppgift om lokalen saknas. 


1 Swartz 1, sid. 16. 
? LINNÉ 10, sid. 794. 
* PONTIN, sid. 13. 
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Tetraplodon bryoides varierar synnerligen mycket och en 
hel del ófvergángar finnas mellan hufvudarten och dess hàr 
nedan upptagna trenne varieteter. Hufvudformen växer i 
täta tufvor på såväl spillning som djurrester; såsom det tyc- 
kes helst på de senare. 


Blomningen är utsträckt öfver en lång tid. Sålunda äro 
på exemplar från Jockmock, samlade den ?^/; 1908 en del 
antheridier tömda, under det att å exemplar från Åreskutan, 
samlade den °/; 1882 inga antheridier ännu öppnat sig. A 
exemplar från Värmland, samlade den !*/ 1899 äro knappast 
mer än hälften af antheridierna tömda. I allmänhet torde 
nog blomningen äga rum under slutet af juni och juli må- 
nader åtminstone i de sydligare provinserna. Locket tyckes 
också afkastas under rätt olika tider. Jag har sett exemplar 
från Ångermanland, samlade den ®/;,, med nästan alla locken 
afkastade, under det att exemplar från Härjedalen och Jämt- 
land till stor del haft locken kvar så sent som den 15 och 
22 augusti. Fruktsättningen är alltid riklig hos denna art. 


Tetraplodon bryoides uppträder ymnigast i Norrland och 
mellersta Sveriges norra provinser. Rikligast förekommer den 
i provinserna Dalarna, Gästrikland, Medelpad. Härjedalen, 
Jämtland och Ångermanland. I södra Sverige är den ytterst 
sällsynt och saknas alldeles i flera provinser, oaktadt den är 
anträffad så sydligt som i Skåne. Arten tyckes föredraga 
fjällen ofvan trädgränsen men är funnen på alla höjdlägen. 
Den kan uthärda ganska stark uttorkning. Sålunda har jag 
funnit den på flere ställen i Härjedalen på själfva berghällen 
och W. ARNELL uppgifver sig ha anträffat den på erratiska 
block. Den högsta punkt, på hvilken jag anträffat arten, 
är Skenóm i Härjedalen, som ligger ungefär 1,100 meter öfver 
hafvet. 

Arten är ej sällsynt hvarken i Finland eller Norge och 
är till och med anträffad i Danmark. Sporadiskt förekom- 
mer den i Europas högre bergstrakter, hvarest den funnits 
så högt upp som 2,660 meter 6. h. Dessutom finns den i 
norra delarna af Asien och Amerika samt på Centrala Asiens 
högsta bergskedjor. 


Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat: 
SILLÉN, Musei frondosi Scandinavie exsiccati N:o 420. 
Västmanland. 
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Artens utbredning i Sverige. 

Skane. C. M. PouLsen. 

Småland. Ingatorp 1887 R. Torr. Rogberga, Tenhult 
vid Tjurbergen 1890 A. ARrRvÉn,! Ufberget 1890 W. ARNELL. 

Östergötland. Risinge Häradstorp vid Sarvgölskogen 1906 
F. O. WESTERBERG. Vånga 1889 A. GRAPE. 

Västergötland. Billingen vid Rànna 1875 J. E. ZETTER- 
STEDT (S. U. L.),? nara Offerkällan 1891 W. ARNELL. 

Dalsland. Enl. N. C. KINDBERG.? 

Södermanland. Österhaninge, Sandemar 1887 M. Huss 
(S.) Dalarö 1871 HJ. HOLMGREN (L.). Nacka 1893 J. PERS- 
SON, Sicklaön 1840 C. F. NYMAN (S.); Lilla Nyckelviken 1851 
F. BzónNsTRÓM; Källtorpsjön 1910 A. HÜLPHERS. Torshälla, 
Alnön JUNGMARKER. Hammarby 1838 S. LINDGREN. Strängnäs 
1846 J. E. ZETTERSTEDT. 

Uppland. Värmdön, Hasseludden 1908 G. A. MaALME (U.); 
Lófberga 1910 G. O. Matme. Skogs-Tibble ArMQvisT (U.); 
Läby 1890 E. JÄDERHOLM (U.)  Bondkyrka, Gottsunda- 
bergen enl. J. Anestrém,! 1839 E. Fries (U.), 1858 C. P. 
Lastapius (U. L.) Uppsala C. P. Arzeuıus (S.); Lassby 
backar 1876 E. ADLERZ. Vaksala, Vittullsberg 1821 G. 
WAHLENBERG (U.), SEWÉN (U.), 1878 E. V. EKSTRAND. Vätö, 
Blekunge enl. W. ARNELL. Valö 1839 K. Fn. THEDENTUS (S.); 
Orrdalsberget 1838 K. Fr. THEDENIUS (U.). 

Västmanland. Torstuna 1908 J. A. Z. BRUNDIN. Odensvi 
O. L. SILLÉN. Ramsberg, Ramshyttan 1844 O. L. SILLÉN (U.). 
Skinnskatteberg P. O. LIEDSTRÖM (U.). Sala 1833 O. L. 
SILLEN (U. L.). Norberg, Granrotsgrafven 1875 O. L. Sır- 
LÉN (U.). 

Värmland. O. Swartz enl. Herb. AGARDH (L.). Kristine- 
hamn enl. C. ANDERSSON.) Karlstad 1841 C. ANDERSSON (L.); 
Hjerpetonberget Larsson; Kroppa, Kummelhójden 1809 C. 
WAHLENBERG (U.) Norra Rada, Bäckafors 1898 H. Frö- 
DING; Östra Rada 1899 C: BERGGREN. Gustaf Adolf, Gustafs- 
fors REIMAN. 

Dalarna. By KRÖNINGSSVÄRD (L.). St. Kopparberg, 
Skyttgrufvan 1844 H. v. Posr (U.). Falun H. v. Post (S.); 

1 Tour 2, sid. 59. 

? ZETTERSTEDT 2, sid. 54. 

3 KINDBERG 2, sid. 1006. 


4 ÅNGSTRÖM 2, sid. 360. 
^ ANDERSSON, sid. 9. 
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Galgberget 1896 A. AnvÉN. Aspeboda, mellan Karlsvik och 
Olsbacka 1908 Hs. MÖLLER. Ore, Furudal CLAson (S.). Mora 
J. PERSSON enl. W. ARNELL; Orsa, Skattungen CLASON (S.). 
Alfdalen 1893 E. JÄDERHOLM; Garberg 1893 G. HELLSING; Skär- 
klitt G. SAMUELSSON enl. W. ARNELL. Transtrand, Larsbo 1909 
Hs. MÖLLER. Särna, Näcksjöberget 1909 Hs. MÖLLER; Älfros 
1909 Hs. MÖLLER; Fulufjäll 1842 LrgpsTRÓM, 1893 E. JÄDER- 
HOLM; Fulunäs 1909 Hs. MÖLLER; Städjan 1893 G. HELLSING 
(U.), E. JÄDERHOLM; mellan Särna och Heden 1893 E. JÄDER- 
HOLM; Heden 1909 Hs. MÖLLER. Idre 1837 K. Fr. THEDE- 
nius (S. U.),! S. BonasTrRÓM (S.); mellan Idre och Heden 
1893 E. JÄDERHOLM (L.); mellan Idre och Drossbacken 1893 
E. JApERHOLM; Härjehägna E. JADERHOLM (U.), G. HELL- 
SING. Skarvügen 1893 E. JÄDERHOLM. 

Gästrikland. Valbo, Hemlingberget 1845 R. HARTMAN (U. 
L.), 1846 C. och R. W. HARTMAN (L.); Sikvik 1870 R. HART- 
MAN (U.). Gäfle, Kastvagen 1870 R. Hartman (U.). Hille, 
Oslättfors 1844 A. E. STRÖMBÄCK (S. U.); Iggón 1842 C. P. 
AGRIVIL (S.) 1896 W. ARNELL; Edskórójning 1899 W. Ar- 
NELL; Laxnätshällarna enl. W. ARNELL. Ockelbo, Rönnäsen 
1899 W. ARNELL. 

Hälsingland. Skog, Hemstanäs 1849 R. HARTMAN (U.). 
Alfta, Mällängstad R. ÖLDBERG enl. E. COLLINDER; Gangborn 
R. OLDBERG enl. E. COLLINDER; Norra Finnskogen omkring 
Skräddrabo enl. E. CoLLINDER. Ofvanäker enl. R. W. HART- 
MAN. Arbrå 1877 E. COLLINDER (S. U.) Färila, Enkullen 
enl. E. COLLINDER. orsa, Blackás 1874 E. CoLLINDER (U.). 

Medelpad. Njurunda, Norbyknöl enl. BRYHN.? Sunds- 
vall 1866 Hs. HOLMGREN (S.) Sätina J. ÅNGSTRÖM (L.); 
Rósásberget J. ÅNGSTRÖM (S.) Torp 1894 W. ARNELL (U.); 
Almberg M. Huss (S.): Getberget 1886 W. ARNELL; Vikasen 
1886 W. ARNELL; Viksklefven enl. W. ARNELL.  Borgsjó, 
Ranklefven 1879 E. COLLINDER (U.), 1890 W. ARNELL; Alby 
1896 C. O. STRÖMROLM. Tynderö, Ästön 1894 W. ARNELL. 

Härjedalen. Sveg 1890 J. PERSSON; Glissjöberget 1874 
G. Frveman (U.). Hede mellan Viken och Ransjó 1854 J. E. 
ZETTERSTEDT (U.); Andostrand 1874 S. J. ENANDER (U.). 
Tännäs, Funäsdalen 1842 K. Fr. THEDENIUS, 1874 G. FINE- 


1 THEDENIUS 1, sid. 29. 

? R. W. Hartman 2, sid. 32. 
E , 

3 BRYHN, sid. 65. 
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MAN (L. G.); Hamrafjället 1842 K. Fr. THEDENIUS (8.),! 
1853 FRISTEDT och Loven, 1905 A. GRAPE; Rutfjället 1910 
Hs. MórrER; Malmagen 1854 R. HARTMAN (L.); Skenórn 1910 
Hs. MÖLLER; Ramundsberget 1910 Hs. MÖLLER; Bruksvallarna 
1870 R. OLDBERG (U.); Midtädalen 1841 C. Hartman (U.). 
Storsjö, Ljungdalen 1836 K. Fr. THEDENIUS (S8.); Hógrensválen 
enl. W. ARNELL; Beten 1910 Hs. MÖLLER; Helagsfüllet 1870 
R. OLDBERG (S.). 

Jämtland. Berg 1898 A. Grape; Storhallen 1901 A. 
GRAPE. Oviken, Glen 1910 Hs. MOLLER; Finnsjöfjället 1910 
Hs. MÖLLER. Sundsjö, Strömnäset 1870 W. ARNELL. Mörsil, 
Ocke 1905 W. ARNELL; Sällsjöfjället 1898. Undersåker, Rista- 
fallet enl. W. ARNELL; Ottfjället enl. W. ARNELL. Are, Stor- 
lien 1900 A. GRAPE; mellan Brunnerstóten och Tjallingen 
1885 K. A. Tu. SETH; Tvärädalen 1905 W. ARNELL; Åreskutan 
1813 C. J. Hartman (U.), J. ÅNGSTRÖM (G.), 1845 LÉNSTRÓM 
(U.), 1846 G. L. SJÖGREN,” 1882 E. AprERZ, 1883 C. INDE- 
BETON (L.), 1894 E. Nyman, 1905 W. ARNELL; Mórvikshum- 
meln 1846 G. L. SJÖGREN ;+ Renfjällen 1860 C. MICHAELSEN. 
Snasahögen 1846 G. L. SJÖGREN,” 1850 R. HARTMAN (U.),5 
1863 LEIJONMARCK (S.), 1882 E. AprEnz; Syffjällen 1898 S. 
BIRGER (L.); enl. W. ARNELL. 

Angermanland. Härnösand, Murberget 1886 W. ARNELL; 
Härnön på Späckstaberget enl. W. ARNELL. Sdbra, Gadea- 
berget 1874 W. ARNELL. Hemsö 1878 W. ARNELL. Nora; 
Bölensberget 1872 W. ARNELL. Mo 1891 C. A. TÄRNLUND. 
Helgum nära järnvägsstationen C. JENSEN enl. W. ARNELL. 
Tåsjö 1895 R. Torr (L.); enl. W. ARNELL; HOTING enl. W. 
ARNELL. 

Västerbotten. Umea 1866 C. P. LusTADIUS; Stomskär 
1874 C. P. Lastapius (S. L.). Skellefteå, Falkberget 1856 
S. O. LINDBERG. Mala, mellan Kappock och Hundberget 
1864 C. O. STRÖMHOLM. 

Norrbotten. Neder-Lulea, Badstuskür 1898 G. HELLSING. 
Edefors 1891 O. VESTERLUND. Ofver-Tornead, Turtola 1877 


! THEDENIUS |, sid. 34. 

?* SJÖGREN, sid. 41. 

3 ADLERZ I, sid. 5. 

* SJÖGREN, sid. 36. 

5 SJÖGREN, sid. 49. 

5 R- W. HARTMAN |, sid. 17. 
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Hyett och Hutt. Pajala 1859 C. P. LzssrAprUs (U.); Kiexis- 
vaara 1800 G. WAHLENBERG. 

Asele lappmark. 1880 MELANDER (L.). 

Lycksele lappmark. Lycksele J. ÅNGSTRÖM (S. U. L.); 
Laxfjället J. ÅNGSTRÖM. Stensele 1874 SPÅNGBERG och Ax- 
DERSSON (U.). 

Pite lappmark. Arjeplog, Lürsan nära Adolfsstróm 1856 
S. O. LInDBERG; Kobroive 1856 S. O. LINDBERG; Tjidtjak 
1856 8. O. LINDBERG; Kuppisvaare 1891 K. BoHun; Kebne- 
luokti 1892 E. Nyman. 

Lule lappmark. O. Swanrz,! 1837 J. ÅNGSTRÖM (S.), N. 
J. ANDERSSON (S.). Jockmock 1867 HJ. HOLMGREN (S.); 1891 
E. Nyman (S.); 1908 O. VESTERLUND; nära Larve 1908 O. 
VESTERLUND; Piotis 1908 O. VESTERLUND; Skalkajaur 1868 
H. WiDMARK (U.)  Kwickjock 1876 A. GRAPE; Virijaur 1893 
E. Nyman (8.); Njuonjes 1891 E. NYMAN (S.); Kaddepakti 
1867 Hs. HOLMGREN (S.); Snjárrak 1864 P. J. HErrsow (U.), 
1891 E. Nyman; Taresoive 1867 Hs. HOLMGREN (S.); Njam- 
mats 1891 E. Nyman; Sarekomradet enl. ARNELL och JEN- 
SEN.* Gällivare, Akkavare 1894 J. Hamner; Kaitumsfallen 
1867 HJ. HOLMGREN (S. L.); 1893 E. Nyman (S.). 

Torne lappmark. Juckasjärvi. Abiskojock 1880 E. V. 
EKSTRAND (S.); Nuljalaki 1880 E. V. EKSTRAND (U.); Nuolja 
1910 E. JÄDERHOLM; Nissontjocko 1910 E. JÄDERHOLM; 
Somaslaki 1910 E. JADERHOLM; Vassijur 1902 Hs. MÖLLER, 
1905 A. Grape: Riksgränsen 1902 Hs. MÖLLER, 1910 E. Ji- 
DERHOLM. Karesuando 1821 J. W. ZETTERSTEDT (L.), 1830 
L. L. LzsTApnrvus (U.). 


Tetraplodon bryoides (ZoEGA) LINDB. var. Brewerianus 
(HEDW.) BRAITHW. 


1789. Splachnum Brewerianum; HEDWIG, Descriptio et adumbratio ete. 
Vol. II, sid. 105, tafl. 38. 
1793. Splachnum fastigiatum; DICKSON, Fasciculi plant. erypt. Bri- 
tannie: Fasc. III, sid. 2. 
1818. Splachnum mnioides § majus; HooKER et TAYLOR, Muscologia 
britannica. Sid. 20. : 
1826. Splachnum  urceolatum y fastigiatum; WAHLENBERG, Flora Sue- 
cica. Sid. 768. 
1 PONTIN, sid. 13. 
? ARNELL och JENSEN 2, sid. 163. 
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1833. Splachnum mnioides 8 Brewerianum; HÖBENER, Muscologia ger- 
manica. Sid. 83. 

1842. Splachnum mnioides B fastigiatum; ÅNGSTRÖM, Dispositio mus- 
corum. Sid. ll. 

1869. Tetraplodon Brewerianus; DE Novartis, Epilogo della briol. ita- 
liana. Sid. 460. 

1890. Tetraplodon bryoides B Breweri (Hepw.); BRAITHWAITE, The 
british moss-flora. Sid. 112. 


Rami gracilescentibus, laxius foliosis, foliis angustioribus, 
late lanceolatis, subulatis, patentibus. 


Det är endast med stor tvekan jag som synonym till 
denna form upptagit Splachnum urceolatum | 9  fastigiatum 
WAHLENB.! Som af ofvanstäende diagnos synes, menas med 
Tetraplodon bryoides var. Brewerianus endast en luxurierande 
form, hvars stam och blad pa grund af att vaxten haft rik- 
lig näring, fuktighet och skugga blifvit längre och slankare. 
Om kapselns utseende nämnes intet. Däremot heter det i 
WAHLENBERG's diagnos öfver Splachnum urceolatum à fasti- 
giatum: »apophysi latiore» och det är i synnerhet vid detta 
man fäst sig här i Sverige. HARTMAN? säger i andra upp- 
lagan af sin flora om formen fastigiatum: »hógre vext, stórre 
fruktbihang». I vara äldre herbarier päträffar man ofta 
exemplar med paskriften Splachnum fastigiatum. Vanligtvis 
äro de fullt typiska Tetraplodon bryoides med något mera 
vidgad hypofys. Man skulle mycket val kunna bibehålla 
Tetraplodon bryotdes var. fastigiatus (DicK.) vid sidan af var. 
Brewerianus. Den förra skulle dä vara utmärkt genom hög- 
vüxt, grof (ej slak) stam samt hypofysens tjocklek dubbelt 
sa stor som kapselns. S. O. LINDBERG har ej ansett lönt att 
urskilja vare sig var. Brewerianus eller den följande var. cavi- 
folius (SCHIMP.) MOLLER. 

Endast fran tvänne ställen har jag sett former, som jag 
skulle vilja hänföra till var. Brewerianus och som ófverens- 
stämma med exemplar fran Tyskland, hvilka gälla såsom 
typiska. I Tyskland är varieteten på sina ställen vanligare 
än hufvudformen. 

Medelpad. Borgsjö, Ranklefven 1882 M. Huss (S.). 
Jämtland. Sylfjällen 1898 C. Jacopmus och S. BIRGER. 


1 WAHLENBERG 5, sid. 768. 
? Harr. fl. 2, sid. 304. 
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Tetraplodon bryoides (Zoica) Linps. var. cavifolius 
(SCHIMP.) MÖLLER. 


1860. Tetraplodon mnioidis var. 6 cavifolius; SCHIMPER, Synopsis mus- 
cor. europ. Sid. 305. 

1907. Tetraplodon bryoides var. cavifolius (SCHIMP.); MÖLLER, Ett par 
upplysningar etc. Bot. Not. 1907, sid. 143. 


Foliis valde concavis imbricatis, capsula brevipedicellata. 
HAGEN! tillägger: cespites compacti; stomata in dimidio apo- 
physeos superiore. 

Denna form ar en utpräglad högfjällsform, som habituellt 
rätt mycket påminner om Tetraplodon urceolatus Br. eur. (non 
Hepw.). Med denna har den ock flere gånger förväxlats, 
men skiljes fran densamma genom mindre kompakta tufvor, 
langre hypofyser samt róda fruktskaft. 

I var litteratur har den först 1861 anmärkts såsom svensk 
i HAnTMAN's floras 8:de upplaga,? hvarest den uppgifves för 
Snasahógen i Jämtland samlad af Ros. HARTMAN. Savidt 
denna uppgift afser exemplaret fran denna lokal i Uppsala 
botaniska museums samlingar, ar den oriktig, ty ifragava- 
rande exemplar måste räknas till hufvudformen. Fran Snasa- 
högen aro typiska exemplar däremot samlade 1846 af G. L. 
SJÖGREN. Det äldsta exemplaret i vara samlingar härstam- 
mar fran Karesuando i Torne lappmark och ar taget 1837 af 
L. L. La&stapivs. 

Som af nedanstáende fórteckning synes, háller sig formen 
så godt som uteslutande till fjällen och torde val knappast 
gà ner i skogsbältet. 


Formens utbredning i Sverige. 

Härjedalen. Helagsfjdllet R. OLDBERG (S.). 

Jämtland. Are, Storlien 1900 A. Arvin (S.); Tjatjasen 
1885 K. A. Tu. SETH; Tüljstensberget 1885 K. A. TH. SETH 
(U.); Renfjallet 1885 K A. Tu. SETH (U.), 1894 E. JÄDERHOLM. 
Brunnerstótarna K. A. Tu. SETH (S.); Åreskutan 1846 G. L. 
SJÖGREN, 1868 E. CoLLINDER, 1883 C. INDEBETOU (S.), 1894 
E. Nyman; Snasahógen 1846 G. L. SJÓGREN. 

Åsele lappmark. Vilhelmina, Marsfjällen, J. ÅNGSTRÖM (S.) 


1 HAGEN 2, sid. 17. 
? Harr. fl, 8 uppl. sid. 369. 
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Lycksele lappmark. Stensele 1874 SPÅNGBERG och AN- 
DERSSON (U.) Tärna J. ÅNGSTRÖM (S.). 

Pite lappmark. Käbrenoive enl. C. HARTMAN.! 

Lule lappmark. Krickjock, Njunnats 1864 C. A. FRE- 
DRIKSSON (G.); Karsatjocko 1894 J. HAMNER (S.). 

Torne lappmark. Juckasjärvi, Nissontjocko 1910 E. Jä- 
DERHOLM; Nuolja 1910 E. JÄDERHOLM; Björkliden 1910 E. 
JÄDERHOLM; Vassijaur 1902 Hs. MÖLLER, 1905 Tu. C. E. Fries 
(U.) Karesuando 1837 L. L. Lzstapıvs (8. U.). 


Tetraplodon bryoides (Zoza4) LINDB. var. paradoxus 
(R. Brown) HAGEN. 


1828. Splachnum paradoxum; R. Brown, Chloris Melvilleana. Sid. 44. 

1893. Tetraplodon pallidus; HAGEN, Det Kongelige Norske Vidensk. 
Selsk. Skrifter 1893. Sid. 75. 

1900. Tetraplodon paradorus (R. Br.); HAGEN, Nyt Magazin for Natur- 
vid. Árg. 38. Sid. 332. 

1910. Tetraplodon bryoides var. paradoxus (R. Br.); HAGEN, Forarbej- 
der til en norsk Lovmosflora. Sid. 17. 


Cespites compacti, inferne fuscescentes vel decolorati, 
superne virides, diametro 2—3 mm. metientes. Planta 1 cm. 
alta, superne densifolia; folia erecto-patentia, ca. 3,3 mm. 
longa, ca. 1 mm. lata, late elliptica, in cuspidem subpilifor- 
mem flexuosam patulam attenuata, late canaliculata, integra, 
laxe tecta; costa in parte cuspidis inferiori evanida. Inflore- 
scentia autoica; flores masculi in ramis satis longis dissitifo- 
liis capituliformes. Seta 1 cm. longa, magis minusve saturate 
aurantia, nitida, stricta vel curvula, varie torta. Capsula 
erecta, cum collo 2,5 mm. longa, 1 mm. crassa, elliptico-obco- 
nica, sicca sub ore dilatato subrecurvo constricta, luteo au- 
rantia, collo state fuscescente; collum ca. 1 mm. longum, 
sporogonia brevius, eidem equilatum vel paullo angustius, 
in setam attenuatum, stomatum duobus seriebus superne in- 
structum, e cellulis breviter rectangularibus leptodermibus 
conflatum; sporogonium ca. 1,5 mm. longum, e cellulis satis 
incrassatis inferne elongatis, superne in multis seriebus trans- 
verse breviter rectangularibus exstructum; sacculus sporiferus 
sporogonio dimidio brevior; columella superne dilatata in 
orificio capsule hemispherice prominens vel raro brevissime 
emergens. Annulus spurius, ut videtur, simplex. Dentes 


* HanrM. fl, 10 uppl. sid. 69. 
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peristomii 0,3 mm. longi, saturate aurantii, infra orificium 
capsule inserti, vegeti e basi erecta incurvi, sicci quaternatim 
exothecio laxe adjacentes, papillulosi. Operculum, ut vide- 
tur, hemisphericum obtuse mamillatum. . Calyptra campanu- 
lato-cucullata, infra medium sporogonium producta, pallida, 
summo apice fuscescens. Spori 0,007—0,010 mm. pallide lute- 
scentes, leves. 

Ofvanstaende beskrifning ar hämtad fran HAGEN's ofvan- 
citerade arbete for 1893. 

Formen har först anförts som svensk under namn af 
Tetraplodon pallidus i HAGEN's ofvan citerade arbete,! hvarest 
omnämnes, att E. NYMAN funnit densamma ar 1893 pa Suli- 
telmas svenska sida i Lule Lappmark. I vara samlingar fin- 
nas emellertid aldre exemplar, fast de innefattats under huf- 
vudarten. Det äldsta torde vara fran Viken i Härjedalen samt 
ar 1854 funnet af J. E. ZETTERSTEDT. 

Enligt ARNELL och JENSEN? har formen sitt centrum i 
Sarekomradet i Lule lappmark. Härifrån gar den i söder sa 
langt ner som till Hede i Hárjedalen och i norr till nordliga 
delarne af Torne lappmark. I Sarekomradet kan formen be- 
traktas som rätt vanlig, til och med lika vanlig som huf- 
vudformen. Den tyckes vara vanligast i videregionen men 
gar dels ner i bjórkregionen och dels hógt upp ofvan trad- 
gränsen. Sjalf har jag funnit en liten tufva pa fjället Vassi- 
tjocko i Torne lappmark. Den växte rätt högt ofvan trad- 
gränsen ungefär 8 à 900 meter öfver hafvet. Lokalen var 
torr och substratet utgjordes af spillning. 

Formen, som ej ar sa synnerligen sállsynt i Norge, har 
afven antraffats pa Grónland och i norra delarna af Asien. 


Formens utbredning i Sverige: 

Härjedalen. Hede, Viken pa Ulfsberget 1854 J. E. ZET- 
TERSTEDT (U). 

Jämtland. Are, Brunnerfjällen 1885 K. A. Tr. SErH (U.). 

Lule lappmark. Jockmock 1867 Hs. HOLMGREN; Pala- 
tjocko 1868 H. WIDMARK (U.) Kvickjock, Kerkeware 1895 
A. CLEVE; Junkatjocko 1896 A. CLEVE; Virijaur 1893 E. Ny- 
MAN; Varenk 1893 E. Nyman; Sulitelma 1893 E. NYMAN (S.);! 
Njommelsaska 1867 Hs. HOLMGREN (S.); Mikajock 1900 T. 
VESTERGREN; Sarekomrádet enl. ARNELL och JENSEN? 


1 HAGEN 1, sid. 76. 
? ARNELL och JENSEN 2, sid. 164. 
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Torne lappmark. Juckasjärvi, Nuolja 1910 E. JÄDER- 
HOLM; Nuljalaki 1880 E. V. EKSTRAND (U.); Nissonjock 1910 
E. JÄDERHOLM; Ortojock 1910 E. JÄDERHOLM; Björkliden 1910 
E. JÄDERHOLM; Tuopti 1910 E. JÄDERHOLM; Vassitjocko 1902 
Hs. MÖLLER. ; 


Tetraplodon urceolatus Br. eur. (non HEDW.) 
1844. Tetraplodon urceolatus ; Bryologia europza fasc. **/2s Mon. sid. 7, 
tafl. 3. 

Compacte pulvinato-cespitosus, cespites solidi, superficie 
e luteo virides, intus pallide fusci tomento denso rufo inter- 
texti. Folia tumidoimbricata, obovato-oblonga, subcochleari- 
formia, flexuoso-subulata, integerrima, costa perangusta sub 
apice evanida; recti angustiore, validiore, rectangulo. Flores 
masculi in ramis primariis terminales, tandem ad latera dejecti. 
Calyptra majuscula, basi laciniata, straminea. Capsule pedi- 
cellus brevi crassiusculus, versus vaginulam valde attenuatus, 
lutescens, capsula ipsa brevi-cylindrica, sicca sub ore haud 
constricta, apophysi breviore crassiore obovata state provecta 
nigra. Peristomii dentes angustiores, breviores, saturate au- 
rantii, sicci arcte retrorsum reflexi, nitidissimi. Spore lutez. 


Jag har här ofvan anfört diagnosen pa Tetraplodon ur- 
ceolatus, enär man flera gånger trott sig ha funnit arten i 
Sverige. Sammalunda var förhållandet i Norge tills 1898, då 
man verkligen fann arten därstädes på Hardangervidden! i 
Södra Bergenhus amt. Mycket antagligt är, att den äfven 
kommer att anträffas i Sverige. 

I öfriga Europa växer den på de högsta bergen särskildt 
i Steyermark, Kärnten, Tirolen och Schweiz och stiger där 
upp till 2,900 meter. Arten är att söka på soliga, för vinden 
utsatta ställen. 


Tetraplodon angustatus (SwARrTz) Br. eur. 


1781. Splachnum anqustatum; Swartz, Methodus muscor. illustr. Sid. 33. 

1803. Splachnum setaceum; RICHARDSON in MicHavx, Flora boreali- 
americana. Vol. 2, sid. 788. 

1828. Pycnapophysium angustatum; REICHENBACH, Icon. Crypt. et 
Conspect. Sid. 34. 

1844. Tetraplodon angustatus (Swartz); Bryologia europea. Fasc. 23— 
24. Mon. 4, tafl. 1. 


1 KAALAAS, sid. 258. 
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Tetraplodon angustatus beskrifves först i Swartz’ Metho- 
dus muscorum illustrata och säger han angående växtstället: 
»In Lapponia a me lectum.» Exemplaren skulle sáledes vara 
samlade 1780, hvilket ar SwARTZ, sásom fórut namndt, bereste 
Lule lappmark. Detta bekräftas också af en uppgift i 
WicksTRÓM's biografi öfver Swartz, hvarest nämnes, att han 
då fann »Splachnum angustatum Sw.» I Riksmuseets sam- 
lingar finnes dessutom i MowTIN's herbarium ett exemplar af 
arten med paskrift: »Habitat in humidis, in Lapponia. Spe- 
cimina ibi lecta misit Clar: Med: Cand: Dnus SWARTZ, anno 
1781.» Swartz’ exemplar återfinnes i såväl Lunds som Hel- 
singfors och Kópenhamns botaniska museer. 

Det ser ut, som om denna art ej skulle ha vidare stora 
fordringar pa fuktighet. Särskildt i Dalarna har jag flera 
gånger påträffat den vid sidan af landsvägen, som ej ens 
varit beskuggad. Substrakt till de af mig funna exemplaren 
hafva alltid utgjorts af spillning, såväl fran ko som hast. 
HAGEN framháller,? att denna art ej har sa stort kraf pa 
animaliska ämnen som Tetraplodon bryoides och att den kan 
upptrada pa lokaler, pa hvilka man ej kunnat pavisa nagra 
animaliska rester såsom i fördjupningar pa stenar, pa bar 
jord och pa trüdrótter i barrskog. 

Blomningen tyckes vara utsträckt till en lang period; 
sålunda har jag funnit exemplar fran Dalarna, samlade den 
11 juni 1909 med de flesta antheridierna tómda, under det att 
exemplar samlade 4 juli samma ar haft sà godt som alla anthe- 
ridierna fulla. Äfven tiden för lockfällningen varierar syn- 
nerligen mycket. Så äro alla locken redan den 18 juni 1908 
fällda å exemplar från en så nordlig lokal som Jockmock i 
Lule lappmark under det att å exemplar från Värmland, 
samlade den 2 november 1896 alla locken äro kvar. 

Talrikast tyckes arten förekomma i Dalarna, hvarifrån 
den går norrut, mest hållande sig till de subalpina trakterna. 
Nordligaste lokalen är Karesuando. I Uppland, Västmanland 
och Värmland är arten känd från flera lokaler, men saknas 
alldeles i södra Sverige utom i Småland och Östergötland, i 
hvilka man känner en lokal från hvardera provinsen. Den 
största höjd, på hvilken jag funnit arten, uppgår endast till 
700 meter. Så vidt jag vet går den ej upp till trädgränsen. 


1 Swartz. 7, sid. XXXII. 
2 HAGEN 2, sid.. 13. 
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Tetraplodon angustatus är ej sällsynt hvarken i Finland 
eller Norge. I Mellaneuropa upptrüder den i de hógre bergs- 
trakterna pà flere lokaler, i Skottland pà ett par lokaler samt 
fórekommer i Japan och Norra Amerika. 


Svenska exemplar af arten ingà i fóljande exsiccat. 

HARTMAN, Bryacese Scandinavie N:o 102 Hälsingland. 

SILLÉN, Musei frondosi Scandinavie exsiccati N:o 421. 
Västmanland. 


Artens utbredning i Sverige. 

Småland. Ölmestad, Ingarydsdal 1904 A. Arvin (U.). 

Östergötland. Jonsberg, Gränsö 1874 F. ELMQVIST. 

Dalsland. Enl. N. C. KINDBERG.! 

Uppland. Uppsala-Näs 1844 P. C. Arzeuıus. Bondkyrka, 
Gottsundabergen? 1847 E. A. STRÖMBÄCK (S. U.); Norbysko- 
gen 1858 J. E. ZETTERSTEDT. Uppsala enl. WAHLENBERG,? 
1886 G. MarwE; Vaksala, Vittullsberg* 1821 G. WAHLEN- 
BERG (U.), 1821 SEWÉN (U:). 

Västmanland. Foreuius (S.) Köping H. v. Post (U.), 
O. L. SILLEN Odensvi vara Otjàrn H. v. Post, O. L. Sir- 
LEN. Kil, Ramshyttan O. L. SILLÉN.? 

Varmland. Kristinehamn 1839 C. ANDERSSON (U.).° Kroppa, 
Gammalkroppa 1809 G. WAHLENBERG (U.). Norra Rada 1895 
H. Frépine (S. L.); Sörby 1897 H. FRÖDING; Sjögränd 1896 
H. FRÖDING; Storsand 1897 H. FRÖDING; 0. Rada 1899 E. 
BERGGREN. Gustaf Adolf Reman. 

Dalarna. Avesta 1884 C. INDEBETOU (S. L.). Vika, Sta- 
bergs klack 1910 HJ. MÖLLER. Stora Kopparberg, Puttbo 1909 
HJ. MÖLLER; Hälla 1895 O. JuEL; Grycksbo 1854, 1858 S. O. 
LINDBERG (S. U.); Bergsgården 1839 P. LrikpsTRÓM (U.); 
Sweden 1910 Hs. MÖLLER. Galgberget 1896 A. AnvÉN. Aspe- 
boda mellan Karlsvik och Olsbacka 1908 HJ. MÖLLER. Sund- 
born, Logärden 1909 Hs. MÖLLER. Svärdsjö, Borgürdet 1894 
G. HELLSING. Rättvik 1909 E. ApLERz. Ore, Furudal CLASON 
(S.). Mora J. Persson enl. W. ARNELL. Alfdalen S. Bona- 
STRÖM (S.); 1893 E. JÄDERHOLM; Garberg 1893 G. HELLSING; 


! KINDBRRG 2, sid. 1006. 

> Harrm- fl, 8 uppl. sid. 370. 
® WAHLENBERG 6, sid. 798. 

* Harr. fl, 4 uppl. sid. 367. 
^ Harrm. fl, 5 uppl. sid. 358. 
* ANDERSSON, sid. 9. 
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mellan Alfdalen och Åsen 1893 G. HELLSING (U.). Transtrand 
H..v. Post (S.); Larsbo 1909 Hs. MOLLER; Hemfjället 1909 Hu. 
MÖLLER. Sdrna 1836 K. Fr. THEDENIUS (S.); Näcksjöberget 
1909 Hs. MÖLLER; Älfros 1909 Hs. MÖLLER; mellan Fulunäs och 
Larsbo 1909 Hs. MÖLLER; Fulufjäll 1893 E. JADERHOLM; Härje- 
hogna 1893 G. HELLSING; Städjan 1893 E. JÄDERHOLM; Brunna 
alf 1909 Hs. MÖLLER. Idre 1836 K. Fr. THEDENIUS (S.); Frón- 
berget 1836 K. Fr. THEDENIUS;! mellan Idre och Heden 1893 
E. JADERHOLM. 

Gästrikland. Valbo, Hemlingberget 1847, 1871 R. HART- 
MAN (G.);? 1834 K. Fr. THEDENIUS (S. U. L.); Tolffors 1847 
C. och R. HARTMAN (U. G.), 1849, 1864 R. HARTMAN (U. L.). 
Gäfle 1847 C. HARTMAN (L.) 1863 H. THEDENIUS. Hille, 
mellan Bäckebro och Löten R. HARTMAN.? Ockelbo, Ronn- 
asen 1899 W. ARNELL. 

Hälsingland. Arbrå, Prostberget 1873 E. COLLINDER (U. 
L.); Forsón enl. E. CoLLINDER. Färila, Enkullen enl. E. 
COLLINDER. 

Medelpad. Njurunda, Norbyknöl 1898 N. BRvuw.* Sättna 
BRANNIUS (U.); Rösäsberget J. ÅNGSTRÖM (S.). Torp, Get- 
berget 1886 W. ARNELL; Vikasen 1886 W. ARNELL (L.); Nor- 
danede 1890 W. ARNELL; norr om Glappsjón enl. W. ARNELL. 
Borgsjö, Ranklefven 1890 W. ARNELL. 

Härjedalen. Hede 1898 A. Grape; Viken 1854 J. E. ZET- 
TERSTEDT (U.), vid Ulfberget 1842 K. Fr. THEDENIUS (S. U.). 
Tännäs, Funäsdalsberget 1836, 1842 K. Fr. THEDENIUS (S. 
U.). Storsjö, Ljungdalen 1836 K. Fr. THEDENIUS (S. U.); 
Sjalfbokshan 1904 W. ARNELL. 

Jämtland. Berg A. GRAPE enl. W. ARNELL. Sundsjö, 
Strömnäset 1870 W. ARNELL (U.). Are, Storlien S. Bore- 
STRÖM (S.); Täljstensberget 1885 K. A. Tu. SETH; Åreskutan 
C. J. HARTMAN)? 1846 C. L. SJÖGREN," 1886 K. Jonsson; 
Snasahógen 1850 R. HARTMAN (U.). Alsen, Bläckäsbacken 
1870 W. ARNELL. 

Ångermanland. Härnösand, Härnön J. ÅNGSTRÖM (S. G.). 


1 THEDENIUS I, sid. 29. 

? Harr. fl., 4 uppl. sid. 367. 
? Hartm. fl, 5 uppl. sid. 358. 
4 Bryan |, sid. 65. 

5 0, J. HARTMAN 1, sid. 101. 
$ SJÖGREN, sid. 41. 

7 R. W. HARTMAN I, sid. 18. 


HJALMAR MOLLER, LOFMOSSORNAS UTBREDNING I SVERIGE. 57 


Tasj6 1856 R. Fristept, 1895 R. Torr (L.); ARNELL och 
JENSEN;! 

Västerbotten. Säfvar, Bäckheden 1874 C. P. LESTADIUS (S.). 

Norrbotten. Piteå 1866 C. HÅKANSSON (S.). Neder-Lulea, 
Bergnäset 1898 G. HELLSING. Öfver-Lulei, Säfvast 1898 
G. HELLSING (L.). Öfver Torneå, Turtola 1877 HJELT och 
Hott (S.). 

Lycksele lappmark. Lycksele J. ÅNGSTRÖM (S. U.). 

Lule lappmark. Jockmock 1867 Hs. HOLMGREN (S.), 1891 
E. Nyman; Högheden 1907 O. VESTERLUND; Kejta 1907 O. 
VESTERLUND; Holmträsk 1908 O. VESTERLUND. Kvickjock 
L. L. Lastapius (U.), 1856 M. WicHura (S.); Vollarim M. 
WicnHuna (S.); Snjärrak 1864 P. J. HELLBOM (U.). 

Torne lappmark. Juckasjärvi 1852 R. FRISTEDT och F. 
BJÖRNSTRÖM. Karesuando 1834 L. L. Lasraptus (S.). 


Tetraplodon angustatus (Swarrz) Br. eur. var. flagellaris 
HAGEN. 


1910. Tetraplodon angustatus (Sw.) Br. eur. var. flagellaris; HAGEN, 
Forarbejder til en norsk Lovmosflora. Sid. 15. 


Rami gracilescentes, laxe foliosi. 


Denna form utgór en parallellform till T'etraplodon bryoi- 
des var. Brewerianus och är lika svar att begränsa som denna. 


Jag anser mig ha kunnat urskilja denna varietet fran 
följande lokaler. 

Uppland. Uppsala C. P. ArzErrivs (S.). 

Västmanland. Odensvi, Otjirn 1844 H. v. Post (U.). 

Värmland. G. WAHLENBERG. Norra Rada 1895 H. FR6- 
DING. 

Dalarna. Avesta, Buskhagen 1884 C. INDEBETOU; Matts- 
berget 1877 C. IxpEBETOU (S.). St. Kopparberg, Galgberget 
1896 A. AnRvÉN.  Sárna, Sürnastugan S. Borestrém (S.); 
Östomsjön 1909 HJ. MÖLLER. 

Gästrikland. Valbo, Tolffors 1847 C. och R. W. Harr- 
MAN (S.); Hemlingsberget 1870 R. HARTMAN (U.). 

Medelpad. Torp, Johannisberg 1882 M. Huss (S.); Glapp- 
sjón 1886 W. ARNELL. 

Jämtland. Are, Täljstensberget 1885 K. A. Tm. SETH. 


! ARNELL och JENSEN 1, sid. 46. 
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I ofvan citerade arbete har HAGEN uppställt en annan 
form af Tetraplodon angustatus, nämligen var. pallidus, som 
är en parallellform till Tetraplodon bryoides var. paradoxus. 
Diagnosen pa Tetraplodon angustatus var. pallidus HAGEN 
lyder: humilis capsula longius supra folia elevata, lutea, apo- 
physi angusta. Denna form, som tyckes vara sällsynt i 
Norge, hvarifran den anfóres fran tvenne lokaler, har jag ej 
antraffat i Sverige. 


Tayloria splachnoides (SCHLEICH.) Hook. 


1815. Hookeria splachnoides; SCHLEICHER, Catalogus plantar. in Hel- 
vetia etc. Ed. III. 

1816. Tayloria splachnoides; HOOKER in BRANDE, Journ. Sc. Arts III, 

1848. a obliqua SENDTNER mscr; RABENHORST, Deutschlands 
Kryptogamenfl. IL, Abth. 3, sid. 92. 

Tayloria splachnoides antráffades 1 vårt land först af K. 
Fr. THEDENIUS! 1836 pa Funäsdalsbergets nordöstra sida i 
Härjedalen. Sedermera har en liten tufva af arten funnits 
vid Njupeskärs vattenfall i Dalarna. Troliken har ej heller 
THEDENIUS funnit mer àn en eller ett par tufvor, ty de fà 
exemplaren i vara samlingar äro rätt knappt tilltagna. Gif- 
vetvis är arten en stor sällsynthet i vårt land. Utan tvifvel 
har arten flera gånger förgäfves efterforskats på Funäsdals- 
berget, då man vet, att lokalen besökts af så framstående 
bryologer som J. E. ZETTERSTEDT samt bröderna CARL och 
RoBERT HARTMAN. 

Angående artens växtsätt här i Sverige har jag ej sett 
annan uppgift än att exemplaret från Funäsdalsberget funnits 
på stenar. I Norge, säger HAGEN)? trifves arten på fuktig 
mylla utan att kräfva animaliska ämnen i substratet; den 
förekommer på skogsmark vid bäckar, mellan stenar i backar 
o. s. v. I Norge håller arten sig hufvudsakligast till öfversta 
delarna af skogsregionen. Detta tyckes också vara fallet här 
i Sverige såväl med afseende på exemplaret från Funäsdalen 
som det från Njupeskär. Båda de svenska lokalerna ligga 
på en höjd af 900 till 1,000 meter och den öfversta delen af 
Funäsdalsberget sträcker sig ofvan skogsbältet liksom Fulu- 
fjällen, på hvars sida Njupeskär ligger. 

! THEDENIUS I, sid. 34. 

* HAGEN 2, sid. 11. 
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Pa de svenska exemplaren har jag ej anträffat några 
blommor. À Njupeskürsexemplaret var locket fálldt men upp- 
gift om insamlingstiden saknas. A exemplaren fran Funäs- 
dalsberget, samlade i juli, voro locken ej fällda. 

Fran Norge ar arten känd val fran ett dussintal lokaler 
men ar äfven där en sállsynthet. I Mellaneuropa är arten 
iakttagen pa ej sa fa ställen; den kan där stiga till en höjd 
af 2,400 meter. Äfven fran Norra Amerika är arten angifven. 


Artens utbredning i Sverige. 

Dalarna. Särna, Fulufjall vid Njupeskär 1842 P. ©. 
Liepstr6m (U.).! 

Härjedalen. Tännäs, Funäsdalsberget 1836 K. Fr. THE- 
DENIUS (S. U. L.).? 


Tayloria tenuis (Dicks.) SCHIMP. 


1790. Splachnum tenue; Dickson, Fasciculi plantarum crypt. Britan- 
nie. Fasc. II, sid. 2, tafl. 4, fig. 2. 

1796. Splachnum ligulatum; HOFFMANN, Deutschlands Flora. Del 2, 
sid. 23. 

1798. Splachnum attenuatum; BRIDEL, Muscologia recentiorum. Tom. 
II, del 1, sid. 107. 

1801. Splachnum longicollum; DICKSON, Ibidem. Fasc. IV, sid 4, 
tafl. 10, fig. 9. 

1811. Splachnum serratum; SCHWEGRICHEN, Supplement. I, Vol. I, 


sid. 49. 

1844. Tayloria serrata y tenuis; Bryologia europea fasc. **/24, sid. 6, 
tafl. 2. 

1889. Tayloria parvula; PHILIBERT & AMANN, Revue bryologique. 
Sid. 56. 


Savidt jag kunnat finna, nämnes Tayloria tenuis (under 
namnet Splachnum tenue) for forsta gangen i svensk littera- 
tur 1814, nämligen i Swartz’ Summa vegetabilium Scandina- 
vie. I SwrrHs Flora britannicat upptages som synonym 
till arten »Grimmia splachnoides Swarrz in epist». Jag har 
emellertid ej nägonstädes i Swartz skrifter kunnat finna 
detta namn. Först år 1820 i HARTMANS flora? uppgifves någon 
svensk lokal för arten nämligen Värmland med upplysning, att 
den där funnits af Swartz. Egendomligt är, att lokalen ej 
förr blifvit publicerad, då Swartz redan år 1790 under en 


! Harrım. fl., 4 uppl., sid 367. 
* THEDENIUS 1, sid. 34. 

5 Swartz 6, sid. 38. 

* SurrH, Del III, sid. 1197. 

5 HaARTM. fl., sid. 384. 
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resa i Norra Varmland antrüffade arten. I Uppsala herba- 
rium finnas exemplar af Swartz’ värmländska exemplar. 
Aldsta daterade exemplaret i vara samlingar ar fran 1821 
och samladt vid Vadstena af HvaASSER. 

Under làng tid betraktade man den i Sverige funna arten 
som Tayloria serrata (HEpw.) BR. eur. och i andra upplagan 
af Harrmans flora! angifves var. tenuis endast fran Norge. 
I fjärde upplagan af samma flora? upptages endast Tayloria 
tenuis. I femte upplagan? anses bade Tayloria serrata och 
var. tenuis vara svenska medborgare med anmärkningen, att 
p tenuis ar vida allmännare och hufvudformen endast känd 
fran Gàfle. I tionde upplagan strykes Gàfle och nagon an- 
nan lokal uppgifves ej heller for hufvudformen (T. serrata). 

Tayloria tenuis upptrader ofta pa gammal spillning. Nar 
denna blifvit sa fórmultnad, att Splachnumarter ej gärna 
trifvas längre, intages deras plats af T'ayloria tenuis. Arten 
trifves också pa mullrik jord, pa ruttnande trästubbar o. s. v. 

Blomningen är utsträckt till en làng tid och tyckes börja 
i slutet af juni och fortsätter hela juli. A exemplar fran 
Småland, samlade den 11 juni 1887, ha antheridierna ej ännu 
öppnat sig; sammalunda ar förhållandet med exemplar sam- 
lade i Nàrke den 1 juli 1870 samt à exemplar samlade i Sma- 
land den 17 juli 1887. À exemplar samlade sá sent som den 
10 sept. 1910 i Lule lappmark finnas ännu några ej tömda 
antheridier. Locken fallas i allmánhet i juni manad, men 
har jag funnit dem kvarsittande så lange som den 17 juli 
1887 à exemplar fran Smaland. 

Tayloria tenuis forekommer spridd ófver hela sódra och 
mellersta Sverige samt sódra Norrland. Visserligen ar den 
känd fran Jockmock och Kvickjock, men dessa äro också de 
enda lokalerna fran lappmarkerna. I sódra Sverige saknas 
arten i kustprovinserna, Blekinge, Skane, Halland och Bohus- 
làn, hvilket sammanhànger med artens kontinentala utbred- 
ning. Jag har ej sett någon uppgift om, att arten gar högt 
upp pa fjällen. Visserligen ar den känd fran t. ex. Aresku- 
tan, men är lokalen troligen belägen i de lägre regionerna 
af fjället. 

I Norge och Finland ar Tayloria tenuis synnerligen van- 


! HanrM. fl., 2 uppl., sid. 304. 
? Harrm. fl, 4 uppl., sid. 367. 
® Harm. fl, 5 uppl., sid. 359. 
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lig. Den är ej heller sällsynt i Europas bergstrakter, där den 
gàr upp till en hójd af 2,000 meter, samt i norra Amerika. 

Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat. 

HARTMAN, Bryacee Scandinavie N:o 42. Hälsingland. 

SILLÉN, Musci frondosi Scandinavie exsiccati N:o 189. 
Västmanland. 

Artens utbredning i Sverige. 

Småland. Burseryd, Åsberg 1870 K. A. Tu. Sern (U. 
L.); Lida 1874 K. A. Tu. SETH (U.).  Vrigstad 1887 R. Torr; 
Biskopsbo 1887 R. Torr (L.). Södra Vi, Ramsefallsdalen 
1886 R. Torr! (S. U. L.). Ingatorp 1887 R. Torr! (S. UD: 
1905 C. LórvANDER; Nygard 1887, 1889 R. Torr; Ryssebo 
1884 R. Torr (L.) Hult, Hässläsdam enl. R. Torr.' Barke- 
ryd, Boarp 1885 W. ARNELL;! Hämtagölen W. ARNELL.! 
Oggestorp 1888 K. JOHANSSON! (S. U.). "Rogberga 1887 K. 
JOHANSSON! (S. U.); Tenhult 1887, 1890 A. Arven;! Åkerby 
1891 K. JOHANSSON. Ljungarum 1893 A. ARVEN. 

Östergötland. Omberg Hs. HOLMGREN enl. C. HAnTMAN.? 
Vadstena? 1821 Hvasser (U.). Landeryd, Ufberget 1888 E. 
Nyman. Sankt Lars, Smedstad enl. NORDENSTRÖM och NYMAN.? 
Linköping 1885 E. Nyman. Östra Ryd 1822 (S.). Motala, 
Lemunda 1864 Hs. HOLMGREN? (S. U. L.); Halberget 1869 
E. V. EKSTRAND; Kolmesjón 1879 C. O. HAMNSTRÖM (L.); 
Mäsetorp 1879 C. ©. Hamnstr6m. Furingstad, Brobytomta 
1909 P. A. IssÉN. Krokek, Sandviken 1893 A. GrAPE (U. L.). 
Kuddby 1877, 1878 E. ADLERZ (S. U. G.). Kvillinge, Gravers- 
fors 1893 A. GRAPE. 

Västergötland. Sandhem, Grimstorp 1887 W. ARNELL. 
Nykyrka, Mullsjö vid Sjóryd 1903 A. Arvin. Värsäs, Djur- 
sütra 1867, 1870 L. J. WAHLSTEDT (S. U. L. G.). Björkäng, 
Hjärpetorp 1876 J. E. ZETTERSTEDT (U. L.).® 

Dalsland. Gunnarsnds, Rostock enl. N. C. KINDBERG.® 

Närke. Svennevad, Skogaholm C. HARTMAN? (U. L.). 
Sköllersta, "Pålsboda 1906 E. AprLERz, E. JÄDERHOLM; Igeln 
1870 C. HARTMAN.? Nysund, Olsboda 1872, 1873 C. HaRr- 


1 Tour 2, sid. 59. 

? Harrm. fl. 10 uppl. sid. 69. 

" NORDENSTRÖM och NYMAN, sid. 19. 
* Harrm. fl. 5, uppl. sid. 359. 

° ZETTERSTEDT 4, sid. 15. 

* KINDBERG 2, sid. 1006. 

* Harrm. fl, 10 uppl. sid. 69. 

* ADLERZ 2, sid. 137. 
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MAN! (U.). Almby, Markkáürret? 1869, 1873 C. HARTMAN 
(SET): 

Södermanland. Auntuna, Granstaberget 1891 E. JÄDER- 
HOLM; Axmora 1897 E. JÄDERHOLM. Vagnshärad, Källvik 
enl. W. ARNELL. Ornö, Kälnäset 1869 K. FR. THEDENIUS 
(U.). Huddinge 1898 A. ARvÉN. Stora Malm 1887 G. Marne. 

Uppland. Sundbyberg 1882 D. L. CEDERHOLM (S.). Al- 
sike 1870 J. LAGERGREN (S.); Kungshamn 1870 W. BERN- 
DES. Läby 1896 E. JÄDERHOLM (U.)  Bondkyrka, Nästen 
1897 G. HELLSING (L.) Vätö, Skenninge pa Björkö enl. W. 
ARNELL. 

Västmanland. Nora, Hammarby bruk 1870 L. SILLÉN 
(U.). Västervala, Angelsberg 1848 C. H. JOHANSSON (U.), 
S. BORGSTRÖM (S.). 

Värmland. O. Swartz (U.), 1823 E. J. WIKSTRÖM. Kris- 
tinehamn 1839 C. ANDERSSON? (S.), Karlstad C. ANDERSSON 
(S.). Nyed, Östanås 1822 P. F. WAHLBERG? (S. U.). Norra 
Rada 1894 H. FRÖDING (S. L.); Uddeholm REıman ;? Sjógránd 
1898 H. FRÖDING (L.). 

Dalarna.  Norrbácke P. Lıepvström.° St. Kopparberg, 
Grycksbo 1854 S. O. LINDBERG? (U.). Rättvik S. BORGSTRÖM 
(S.); Ickholmen 1833 CLAson (U.); Lugnet enl. W. ARNELL. 
Boda, Styggforsen 1897 W. ARNELL. Ore® CLASON (U.). Mora 
S. BORGSTRÖM (S.) J. PERSSON enl. W. ARNELL. Alfdalen 
1893 E. JADERHOLM. Särna, Njupeskär 1893 E. JADERHOLM; 
mellan Drossbacken och Storbo 1893 E. JADERHOLM. 

Gästrikland. Sandviken 1910 Hs. MÖLLER. Valbo, Kubbo 
1870 R. HARTMAN (S. U. L. G.); Järfsta 1847 R. W. HART- 
MAN (S.). Gäfle, Tolfforsbäcken 1837 K. Fr. THEDENIUS (U.); 
Sahlbergs ródjning 1836 O. L. SILLÉN (U.), 1863 H. THEDE- 
NIUS; Holmsund 1870 R. Hartman (U.); Lilla Kastet 1870 
R. Hartman (U.); Bognás 1854 C. HARTMAN (U.). Hille, 
Osláttfors 1844 A. E. STRÖMBÄCK? (S. U.) 1845, 1853 C. 
HARTMAN (S. L.); Sätraskogen enl. C. J. Hartman;® Iggö 
enl. W. ARNELL; Edskórójning enl. W. ARNELL. 

Hälsingland. Skog, Hemstanäs 1850—1871 R. HARTMAN 


TAprERZ 2, SIA. 137. 

? Harrm. fl, 10 uppl. sid. 69. 
3 ANDERSSON, sid. 9. 

4 HISINGER 1], sid. 11. 

5 Myrın 1, sid. 261. 

"^ HanrM. fl. 4 uppl. sid. 367. 
* THEDENIUS 2, sid. 73. 
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(U. L.). Hanebo, Hakanbo enl. R. W. HARTMAN.! Alfta, 
Mällängstad 1869 R. OLDBERG; Lill-Rósten enl. E. COLLINDER. 
Arbrå, Koldemo 1873 E. CorriNpER; Gardberget enl. E. 
CoLLINDER; Boberget enl. E. COLIINDER. Bjuråker, Hedvigs- 
fors enl. W. ARNELL. Norrbo 1845 C. Bere (U.); Kojudden 
1846 C. & R. Hartman (U. G.),! 1853 C. Hartman (G.). 
Forsa, Blacksas enl. E. COLLINDER. Rogsta, Hornslandet 1846 
CLASON. 

Medelpad. Skön, Kubikenborg 1876 K. A. Tu. SETH? 
(U.). Sättna J. ÁwcsrRÓM (S.). Torp 1882 M. Huss (S); 
Getberget 1890 W. ARNELL; Klockberget enl. W. ARNELL. 
Borgsjö M. Huss (S.). 

Härjedalen. Älfros, Kolsütt enl. K. Fr. THEDENIUS.? 
Tännäs, Funäsdalsberget 1836 K. Fr. THEDENIUS (S.). Stor- 
sjö, Ljungdalen enl. K. Fr. THEDENIUvs.* 

Jämtland. Berg 1900 A. Grape; Storhallen 1901 A. GRAPE. 
Myssj6, Svedje 1910 A. GRAPE. Oviken 1904 W. ARNELL & 
A. GRAPE; Joxäsen 1904 W. ARNELL; Botasen enl. W. An- 
NELL; Prästbolet enl. W. ARNELL. Refsund, Pilgrimstad 1870 
W. Arnett. Mörsil, Ocke enl. W. ARNELL. Are, Åreskutan 
1845 LÉNsTRÓM (U.); Getvalen enl. R. HARTMAN.” Frostviken 
A. HassrER enl. N. C. KInpBERG.® 

Ångermanland. Häggdånger, Rogsta 1879 W. ARNELL. 
Härnösand, Härnön 1847 J. ÅNGSTRÖM (S.); 1872 W. ARNELL 
(U.); Ósjónsstrand enl. W. ARNELL; Specksta P. ENGMAN enl. 
W. ARNELL. Sdbra, Norrstigstjärn 1873 W. ARNELL (S. U. L.); 
Framnäs 1868, 1873 W. ARNELL(S.U.). Näs 1872 W. ARNELL; 
Trolhem 1874 W. ARNELL; Gädeäberget 1874 W. ARNELL; 
Saltvik enl. W. ARNELL; Bondsjón enl. W. ARNELL; Lungó 
enl. W. ARNELL. Nora, Hornón enl. W. ARNELL. Skog, 
Sandsberget 1872 W. ARNELL. Nordingrå enl. W. ARNELL. 
Långsele enl. W. ARNELL. Täsjö enl. ARNELL och JENSEN.’ 

Norrbotten. Piteå 1870 E. LUNDBERG (U.). Neder-Luleä, 
Hertsón 1898 G. HELLSING (L.). 


! R. W. HARTMAN 2, sid. 32. 

? SETH, sid. 84. 

3 THEDENIUS |, sid. 39. 

* 'TREDENIUS I, sid. 37. 

SR. W. HARTMAN |], sid. 20. 

® KINDBERG 4, sid. 69. 

* ARNELL och JENSEN J, sid. 46. 
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Lule lappmark. Jockmock, Kaskats Tallhed 1910 O. 
VESTERLUND; Vajmat 1910 O. VESTERLUND. Kvickjock! L. 
L. Lastapivs (U.). 


Tayloria serrata (Hepw.) Br. eur. 


1801. Splachnum serratum; HEDWIG, Species muscor. frondos. Sid. 
1844. Pair RS Hepw. Bryologia europxa. Fasc. “8/24, sid. 6, 
tatl. 1. 

Caespites irregulares laete virides. Inter radicellas propa- 
gula elliptica articulata. Caulis fertilis procumbens, innova- 
tiones plerumque binatz erectz. Folia elongato-spathulata, 
in apiculum recurvum continua, costa sub apice evanida. 
Capsula in pedicello sat valido rubello basi sepe geniculato 
erecta, collo squilongo tumidulo instructa, rufo-fusca, sicca 
vacua abbreviata, ore angustato, columella immersa. Oper- 
culum alte vel conico-convexum.  Peristomii dentes lineali- 
lanceolati, humidi involuti, sicci arcuato-erecti vel laxe re- 
flexi, atro-purpurei, nitidi, Spore leves, minime, sulphuree. 

Såsom vid Z'ayloria tenuis framhållits, har man förut 
ansett, att bade Tayloria tenuis och serrata fórekommo i 
Sverige. Af alla exemplar, som jag undersókt, i vara sam- 
lingar tillhör endast de fran Sanna i närheten af Jönköping 
den senare arten. Har samlades den ?!/; 1866 af J. E. ZETTER- 
STEDT. Sedermera har arten 1898 i sterilt tillstànd funnits 
vid Klófsjó af apotekare A. GRAPE. 

Taylorie serrata i sterilt och for öfrigt äfven i fertilt till- 
stand skiljes lättast fran Tayloria tenuis genom förekomsten 
af groddknoppar samt därigenom, att bladen hos den förra 
afsmalna till en tillbakabójd spets. Enligt uppgift pa eti- 
ketten är exemplaret fran Sanna insamladt pa en stenmur; 
exemplaret fran Klöfsjö växte pa jord. Pa kontinenten fóre- 
kommer Tayloria serrata pa gräsbevuxna ställen pa multnande 
vaxtdelar, pa fuktig af kogódsel genomdrankt jord, pa ruttet 
tra o. s. v. Den antráffas spridd fran de hógre bergstrakterna 
upp til hógalperna och stiger till en hójd af 2,400 meter. 

Exemplaret fran Klöfsjö tyckes vara alldeles sterilt och 
det fran Sanna saknar blommor. Fran senare stället finnas 


+ Harrm. fl, 2 uppl. sid. 304. 
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kapslar, som ännu ej (?!/s 1866) kastat sina lock, under det 
att en del redan óppnat sig. 

Arten har en stor utbredning i mellersta Europa och 
anträffas sa godt som öfverallt i de högre bergstrakterna. 


Artens utbredning i Sverige. 

Småland. Jönköping, Sanna 1866 J. E. ZETTERSTEDT 
D" UE. 

Jämtland. Klöfsjö vid gamla gästgifvaregärden (steril) 
1898 A. GRAPE. 


Tayloria serrata (Hepw.) Br. eur. var. flagellaris (Brip.) 
Br. eur. 


1806. Splachnum flagellare ; BRIDEL, Muscologia recentiorum. Supplem. 
Tid. 145. 

1807. Splachnum helveticum; SCHLEICHER, Catalogus plantar. in Hel- 
vetia etc. Ed. II. 

1844. Tayloria serrata var. flagellaris; Bryologia europea. Fase. fu 
sid. 6, tafl. 1. 


Ramis gracilescentibus fructum superantibus, capsula 
subcernua. 


Ifragavarande form har anträffats i Norge! och ar det 
val mójligt, att den àfven kan finnas i Sverige, hvarfór jag 
anfört diagnosen. I Mellaneuropa uppträder formen ofta 
tillsammans med hufvudarten på skuggiga och fuktiga ställen. 


Tayloria Froelichiana (HEDW.) MITT. 


1790. Bryum reticulatum ; DICKSON, Fasciculi plant. crypt. Britannis. 
Fasc. II, sid. 4, tafl. 4, fig. 6. 

1792. Splachnum Froelichianum; HEDWIG, Descriptio et adumbr. etc. 
Vol. III, sid. 99, tafl. 40. 

1795. Splachnum  reticulatum; Swartz, Kongl. Vet. Akad. Handl. 
1795, sid. 235. 

1806. Splachnum punctatum; BRIDEL, Muscologia recentiorum. Supplem. 
I, sid. 149. 

1825. Dissodon Frólichianus; GREVILLE and ARNOTT in ARNOTT, Dis- 
position méthod. etc. Sid. 13. 

1879. Tayloria Froelichii (HEpw.) MITT; LINDBERG, Musci scandinavici. 
Sid. 19. 


Tayloria Froelichiana nämnes under namnet Splachnum 
reticulatum i svensk litteratur sa tidigt som 1795 nämligen i 


1 BRYEN 2, sid. 33. 
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SWARTZ: .»Systematisk uppställning af Svenska Lófmossorna».! 
SWARTZ uppgifver ej någon lokal for Sverige utan skrifver 
endast »in alpinis». I Wıxsrtröm’s lefnadsbeskrifning öfver 
Swartz omtalas emellertid, att Swartz under sin resa i 
nordligaste Värmland upptäckte Splachnum retieulatum.” Da 
jag gick igenom Uppsalaherbariet fann jag dar en liten tufva 
fran Swartz herbarium med paskrift »Splachnum reticulatum 
Sw. Sv. indigena». Till att borja med trodde jag, att detta 
exemplar liksom alla andra af arten ända till 1850 hárstam- 
made fran de af WAHLENBERG i Lule lappmark samlade 
exemplaren. Vid jämförelse visade sig emellertid tufvan ur 
SWARTZ' herbarium ha kapslarna betydligt mera utvecklade 
än à de Wahlenbergska exemplaren. Det lider sålunda knap- 
past nagot tvifvel om, att ej ifragavarande tufva ar funnen 
1790 af Swartz i nordligaste Värmland. Ar 1807 fanns den 
i riklig mängd af WAHLENBERG pa Stortokyn vid Virijaur i 
Lule lappmark, och det àr hufvudsakligast frán denna lokal, 
som exemplaren i vara herbarier harstamma. 

Tayloria Froelichiana ar, såsom utbredningen i Sverige 
visar, en hógfjállsmossa. Den anträffas i fjällen pa fuktig 
mylla i steniga sluttningar tillsammans med och ofta in- 
sprängd i tufvor af Meesea trichoides (L.) SPRUCE, Cinclidium 
hymenophyllum (Br. eur.) LINDB., Orthothecium-arter, Leersia 
alpina (Sw.) LINDB., Swartzia montana (LAM.) LINDB. 0. s. v. 
I Sarekfjällen? finnes den i videregionen och undre alpina 
regionen. I Sverige är dess sydligaste lokal nordligaste Värm- 
land; på senaste tiden har den anträffats så nordligt som 
Torne lappmark vid Vassijaur. Säkerligen har den sitt cen- 
trum i Lule lappmarks högfjäll. 

Blomningen tyckes försiggå mycket sent, och å exem- 
plaren från Stortokyn i Lule lappmark, samlade den *°/; 1807, 
hafva antheriderna ännu ej öppnat sig. Å samma exemplar 
äro äfven locken delvis kvarsittande. ARNELL och JENSEN 
nämna, att exemplar samlade den 9 augusti i Sarekområdet 
ännu ej kastat locken. 

Utanför Sverige förekommer Tayloria Froelichiana i 
Norge, hvarest den ej är så sällsynt som i Sverige, samt här 
och där på de högre bergskedjorna i Mellaneuropa, där den 


1 Swartz 4, sid. 235. 
? Swartz 7, sid. XXXIII. 
? ARNELL och JENSEN 2, sid. 164. 
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kan stiga till en höjd af i det närmaste 3,000 meter. Dess- 
utom ür arten kind fran Skottland och nordligare delarna af 
Asien och Amerika. 

Arten ingår visserligen i HARTMAN's Bryacee Scandi- 
navie (N:o 100) men exemplaren äro fran Norge, hvarifrån 
också exemplaren i SILLEN’s exsiccat (N:o 422) härstamma. 


Artens utbredning i Sverige. 

Värmland. O. SWARTZ. 

Härjedalen. Tännäs, Stora Midtåkläppen P. J. HELL- 
BOM, R. ÖLDBERG enl. C. HARTMAN.! 


Jämtland. Are, Snasahögen och Getvalen 1850 R. Harr- 
MAN (S. U.).? 


Pite lappmark. Arjeplog, Tjidtjak 1856 S. O. LINDBERG 
(S. L.;?* Kobroive 1856 S. O. LinpBERG.? 


Lule lappmark. Jockmock, Kirkevara 1859 E. AHRLING; 
Puoitisjaur M. Wicuura enl. C. Hartman. Kvickjock, Viri- 
jaur vid Stortokyn 1807 G. WAHLENBERG (S. U.); Njammats 
1893 E. NYMAN (S.); Njuonjes 1893 E. Nyman; Snjärrak Ha. 
HOLMGREN enl. C. HagTMaN.! Sarekfjällen enl. ARNELL och 
JENSEN, 

Torne lappmark. Juckasjdrvi, Vassijaur (steril) 1905 A. 
GRAPE. 


Tayloria lingulata (Dicks.) LINDB. 


1801. Splachnum lingulatum; Dickson, Fasciculi plant. crypt. Bri- 
tannis. Fasc. IV, sid. 4, tafl. 10, fig. 6. 

1811. Weisia splachnoides; THUNBERG, Mscr. in SCHW.EGRICHEN, Supple- 
ment. I. Del I, sid. 63, tafl. 17. 

1824. Cyrtodon splachnoides ; Ros. Brown, Fl. ins. Melville. Sid. 299. 

1825. Dissodon splachnoides; GREVILLE and ARNOTT, Mem. Wern. soc. 
V, sid. 468, tafl. 15. 

1826. Eremodon splachnoides; BRipEL, Bryologia universa. Del I, 


sid. 234. 

1828. Weisia turbinata; DRUMMOND, Musci Americane exs. Fasc. I, 
N:o 64. 

1879. Tayloria lingulata (Dicks.; LINDBERG, Musei scandinavici. 
Sid. 19. 


Harrm. fl, 10 uppl. sid. 69. 

R. W. HARTMAN |, sid. 18, 20, 24. 
HanrM. fl, 7 uppl. sid. 356. 
HanrTM. fl., 8 uppl. sid. 370. 

* WAHLENBERG 3, sid. 310. 


68 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 12. 


I WAHLENBERG's Flora Lapponica! 1812 anfóres Tayloria 
lingulata under namnet Weissia splachnoides for första gången 
sasom svensk. Den samlades af WAHLENBERG 1810 i Ume 
lappmark vid Knaften i Lycksele socken. I Swartz’ herba- 
rium finnes visserligen arten, men à exemplaren, sánda af 
Cur. SMITH star: »In alpibus Telemarkiz». 

Tayloria lingulata foredrager fuktiga stallen med humusrik 
mylla. Sa t. ex. växer den i kärr vid bäckstränder och 
sjoar, pa klippor, dar vattnet sipprar ner o. s. v. I fjallen 
ar den nog ej nagon sállsynthet, och pa somliga lokaler fóre- 
kommer den i oerhórda massor, sásom jag t. ex. sett pà 
Hamrafjallet i Härjedalen. 

Blomningen äger rum rätt sent. Å exemplar samlade 
den ?/ 1895 i Lule lappmark äro antheridierna fulla. Äfven 
å exemplar samlade i början på augusti 1 Härjedalen äro 
endast ett fåtal antheridier tömda. Locken har jag sett 
kvar å exemplar från Härjedalen samlade så sent som 
den 2/8. 

Tayloria lingulata tyckes foredraga fjälltrakterna. Egen- 
domligt nog har man äfven anträffat den i Östergötland pa 
och i närheten af Omberg. Eljest ar den sydligaste lokalen 
belägen i Dalarna. Sitt centrum tyckes arten ha i Härje- 
dalen och Jämtland. Fran Sarekomrádet angifves? arten 
fran bjorkregionen kunna stiga rätt högt upp i videregionen. 
I Härjedalen har jag pa Hamrafjället samlat arten pa en 
höjd af 1,000—1,100 meter ofvan trädgränsen. 

I Norge är arten rätt vanlig och fran Finland är den 
kand fran de nordligaste provinserna. I Mellaneuropa haller 
den sig sa godt som uteslutande till de hógre bergstrakterna 
och alperna och ar funnen pa en höjd af 2,500 meter öfver 
hafvet. Afven fran norra Asien och norra delarna af Ame- 
rika ar arten bekant. 


Svenska exemplar af arten ingå i följande exsiccat. 

HARTMAN, Bryacex Scandinavie N:o 101. Härjedalen. 

RABENHORST, Bryotheca Europea N:o 815. Ume lapp- 
mark. 

SILLÉN, Musci frondosi Scandinavie exsiccati N:o 190. 
Härjedalen. 


1 WAHLENBERG 3, sid. 326. 
” ARNELL och JENSEN 2, sid. 165. 
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Artens utbredning i Sverige. 

Östergötland. Omberg vid Broby enl. J. Bouman.’ Vad- 
stena, P. HvasskER enl. WAHLENBERG.?’  Motala, Lemunda 
1853 J. E. ZETTERSTEDT (U.), Hs. HOLMGREN (S. U.), 1882 
H. FonssELL (L.), 1889 P. Dvs£w. 

Dalarna. Stora Kopparberg mellan Falun och Boda 1890 
J. LEKSELL (U.). 

Gästrikland. Hille, Värö 1897 W. ARNELL (S.). 

Medelpad. Skön, Sundsvallsfjärden 1878 E. COLLINDER. 
Torp, Glappsjón 1883 W. ARNELL;? Getberget 1890 W. ARNELL; 
Skinnsjión 1894 W. ARNELL (U.). Borgsjö, Hegelàn enl. E. 
COLLINDER. 

Härjedalen. Tännäs, Funäsdalsberget 1836, 1842 K. FR. 
TuHEDENIUS* (S. L.), 1854 J. E. ZETTERSTEDT (U. L.), C. & 
R. HARTMAN (U. G.); Flottefjäll 1842 K. FR. THEDENTUs (S.); 
Hamrafjället 1842 K. Fr. THEDENIVS> (S. L. G.), S. Bore- 
STRÖM, 1906 A. GRAPE, 1910 Hs. MOLLER. Grönfjället enl. 
R. Frisrept;® Skarfjällen enl. R. FRisTEDT;? Ramundsberget 
enl. R. FnisrEDT.! Storsjö, Skärvägsdalen 1853 R. FRISTEDT 
& Loven (U.); Ljungdaleby 1836 K. FR. THEDENIUS;? Getnäset 
enl. W. ARNELL. 

Jämtland. Klöfsjö 1900 A. Grape. Berg 1901 A. GRAPE. 
Oviken enl. W. ARNELL. Mörsil, Sállsjó 1889 E. COLLINDER 
(L.; Ocke enl. W. ARNELL; Strömvallen enl. W. ARNELL. 
Undersåker enl. C. J. Hartman;?® Vällista enl. W. ARNELL. 
Are, Enafors 1882 E. ApLERz? (S.); Handölsforsen 1850 R. 
Hartman (U.) Åreskutan 1813 C. J. Harrman,!! J. Ane- 
STRÓM (S.), 1846 G. L. SIÖGREN!? (S. U. L.), 1850 R. HArT- 
MAN! 1894 E. Nyman (S.). Snasahögen 1846 enl. G. L. SJö- 
GREN," 1850 R. HARTMAN (U. L.),!5 1882 enl. E. ADLERZ;! Sy- 


! BouMAN 1, sid. 45. 


WAHLENBERG 6, sid. 788. 
ARNELL 3, sid. 93. 
THEDENIUS 1, sid. 35. 

* Ibidem, sid. 34. 

* FRISTEDT 2, sid. 105. 

* Ibidem, 110. 

8 'THEDENIUS 1, sid. 37. 

9 C. J. Hartman 2, sid. 131. 
10 ADLERZ l, sid. 41. 

11 C. J. HARTMAN |, sid. 101. 
12 SJÖGREN, sid. 49. 

13 R. W. HARTMAN |], sid. 10. 
SJÖGREN. sid. 5l. 

15 R. W. HARTMAN 1, sid. 19. 
> ADLERZ I, sid. 34. 


co 8 


70 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 12. 


larne enl. W. ARNELL. Frostviken A. HassrER enl. N. C. 
KixpBERG;! Jorm 1873 E. COLLINDER (U. T2 

Angermanland. Tásjó 1856 R. FRISTEDT, 1894 W. Ar- 
NELL (U.); Lakaviksbücken 1894 W. ARNELL;? Ságbücken 1894 
W. ARNELL.? 

Västerbotten. Skellefteå, Krängforsen 1856 S. ©. Lrwp- 
BERG (S. U.)? 

Norrbotten. Ofver-Torned, Isovaara 1899 G. HELLSING. 
Korpilombolo 1899 G. HELLSING (L.). 

Lycksele lappmark. Lycksele, Laxfjüllet 1864 J. Äxc- 
STRÖM (S. U.); Örälfven vid Knaften 1810 G. WAHLENBERG! (U.) 

Pite lappmark. Arjeplog, Tjidtjak 1856 S. O. LINDBERG 
(S. L.); Tjeggelvars 1892 E. Nyman; Galtis 1892 E. NYMAN, 

Lule lappmark. Kvickjock, Snjärrak 1864 C. FREDRIKS- 
SON, 1867 Hs. HOLMGREN (S.) 1891 E. Nyman (L.); Kamo- 
jock 1891 E. Nyman (S.); Kaddepakti 1867 Hs. HOLMGREN 
(S.); Sirkasvare 1893 E. Nyman (S.): Virijaur 1893 E. Nyman; 
Sarekomrädet enl. ARNELL och JENSEN.’ 

Torne lappmark. Juckasjärvi 1852 R. Frisrepr & F. 
BJÖRNSTRÖM (U.) Nuolja 1902 HJ. MÖLLER, 1905 A. ARVÉN 
(L.); Björkliden 1910 E. JÄDERHOLM; Valsekoski 1880 E. V. 
EKSTRAND (U.); Nagerolka 1880 E. V. EKSTRAND” (S. U. L.); 
Nuljalaki 1880 E. V. Exstranp;® Vassitjocko 1910 E. JÄDER- 
HOLM; Vakijocki enl. E. V. EksTRAND;? Vaivasenlaki 1880 E. 
V. EKSTRAND (U.) Nuljalaki 1880 E. V. EKSTRAND (U.). Ka- 
resuando 1830, 1833 L. L. Lzstavıvs (S. U.). 


1 KINDBERG 4, sid. 69. 

? ARNELL och JENSEN 1, sid. 46. 
3 LINDBERG 1, sid. 158. 

^ WAHLENBERG 3, sid. 326. 

° ARNELL och JENSEN 2, sid. 165. 
© EKSTRAND, sid. 195. 
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Register. 


(De med fetstil tryckta àro synonymer). 


Aplodon Wormskjoldii R. Brown. 

Bryum reticulatum Dickson. 

Cyrtodon splachnoides Ros. Brown. 
Dissodon Frölichianus GREVILLE and ARNOTT. 


» splachnoides GREVILLE and ARNOTT, 
Eremodon splachnoides BRIDEL. 
» Wormskjoldii BRIDEL. 


Haplodon Wormskjoldii (Horsem.) R. Brown. 
Hookeria splachnoides SCHLEICHER. 
Phascum pedunculatum Hvpsox. 

» pedunculatum LANNE. : 
Pycnapophysium angustatum REICHENBACH. 
Splachnum Adamsianum SCHWEGRICHEN. 


» ampullaceum 1. Lin 

» ampullaceum $ longisetum SWARTZ. 

» ampullaceum y Turnerianum Swartz. 
» angustatum SWARTZ. re re fodit tse 
» articum, propinquum, exsertum Ros. Brown. 
» attenwatum BRIDEL. 

» Brewerianum HEDWIG. 

» bryoides Zo£GA. 

» fastigiatum Dickson, 

» flagellare Brive 

» flavum. 2 

» Froelichianum HEDWIG. 

» gracile Dickson. 

» helveticum SCHLEICHER. 

» ligulatum HorrMann. 

» lingulatum DICKSON. 

» longicollum Dickson. 

» longisetum SCHRANK. 

» luteum L. 

» luteum 2 melanocaulon Wann, ENBER6, 
» luteum L. var. pygmeum NoRRLIN. 

» melanocaulon (WAHLENB.) Scuwxcr. 

» Mnioides Swartz. 

» mnioides à Brewerianum HÜBENER. 
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mnioides 9 fastigiatum ÅNGSTRÖM. 
mnioides p majus Hooker et TAYLOR. 
ovatum DICKSON. 

paradorum R. Brown. 

pedunculatum (Hups.) Lixpr. 


pedunculatum Ur Lixpe. var. sphericum (Swartz) 


LiINDB. 
piliferum Tr entepohl. 
punctatum DRIDEL. 
purpureum WITHERING. : 
pusillum Parisor DE BEAUVOIS. 
refractum BRIDEL. 
reticulatum Swartz. 
rubrum L. . 
rubrum (Petiv.) aaa 
rugosum DICKSON. SR 
sagittefolium WITHERING. 
serratum HEDWIG. 
serratum SCHWJEGRICHEN. 
setaceum RICHARDSON. 
sphericum Swartz. 
sphericum L. *gracile ÅNGSTRÖM. 
sphericum Pp minus NW AHLENBERG. 
sphericum Sw. p pubescens HARTMAN. 
sphericum Sw. « viride HARTMAN. 
tenue Dickson. SAN 
Turnerianum DICKSON. 
urceolatum (non Bryol. eur.) Hepwic. 
urceolatum y fastigiatum \W AHLENBERG. 
urceolatum B minus W AHLENBERG. 
urceolatum B mmioides SWARTZ. . 
vasculosum L. : 
vasculosum var. acutifolium GREVILLE. 


vasculosum Pp foliis ovatis obtusiusculis ete. WAHDENBEBO. 


viride Vp 
Wormschöldianum Sw.; HARTMAN. 
Wormskjoldii HORNEMANN. 
Wormskioldii *elongatum Bruch. 


Tayloria Froelichiana (HEpw.) Mirr. 


» 
» 


» 


Froelichii (Hepw.) Mrrr. 
lingulata (Dicks.) LinDe. 
obliqua. SENDTNER. 

parvula PuruiBERT & Amann. 
serrata (Hrpw.) Br. eur. 


serrata (Hepw.) Br. eur. var. flagellaris (Bruv.) Br. eur. 


serrata y tenuis Bryologia europea. 
splachnoides (Scuteicu.) Hook. 
tenuis (Dicks.) SCHIMP. 
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48 
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Tetraplodon angustatus (Swartz) Br. eur. 


angustatus (Swartz) Dr. eur. var. flagellaris HAGEN. 


Brewerianus DE NOTARIS. 


bryoides (Zo 


bryoides (ZoEGA) Linpp. 


Braltuw. 


bryoides $ Breweri (Hepw.) BRAITHWAITE. 


GA) Lipp. 


bryoides (Zo£o^) Lixoe. var. cavifolius 


MOLLER. 


bryoides (Zo&6A) LINDB. var. . paradoxus (R. “Browy) 


HAGEN. 
mnioides (L. 
mnioides var. 


pallidus HAGEN. 


paradoxus (R. 


urceolatus Br. 


Wormskjoldii 


fil., Sw.) BRUCH & SCHIMPER. 
d. cavifolius SCHINP. . 

Br.) HAGEN. 

eur. (non HEpw.). 

(Horn.) LINDBERG. 


Weisia splachnoides THUNBERG. 


» 


turbinata DRUMMON 


D. 


Tryckt den 11 juli 1911. 


Uppsala 1911. 


Almqvist & Wiksells Boktryckeri-A.-B. 


var. Brewerianus (Hepw.) 


(Scurmp.) 
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Skandinaviska former af Rosa Afzeliana Fr., 
sectio glauciformis Ar. 


Med ett bihang. 
Af 
S. ALMQUIST. 


Med 64 textbilder. 
Meddelad den 12 april 1911 af V. WrrrROockK och G. LAGERHEIM. 


Rosa Afzeliana 


tages här i samma betydelse som A. solstitialis Bess. i »Stu- 
dier öfver Bergianska trädgårdens spontana Rosa-former ». 
Skälen till namnändringen äro anförda i »Skandinaviska former 
af R. glauca &» sid. 2, not 1. 

Sect. glauciformis, omfattande formerna med blägröna', 
håriga blad, uppställdes i »Stud. &» (sid. 8). 

Såsom i »Stud. &» sid. 61 framhalles, later sig en fullt skarp 
gräns dragas mellan ff. af R. Afzeliana, tillhörande à ena sidan 
sect. glauca och glauciformis, à andra sidan sect. virens och vi- 
rentiformis, sà att inga mellanformer finnas och aldrig den ena 
af två tydligt besläktade ff. har blågröna blad, den andra rent 
gróna. Men som i samma arbete sid. 85 anfóres, kan hos vissa 
glauca-ff. (sardeles af gl. Traaenii) den blàaktiga nyansen visa 
sig ganska svag, knappt skiljbar fran den blekgrà hos vissa 
virens-ff., under det omvändt vissa virentiformis-ff. kunna upp- 
träda med en bladfärg, som mycket val kunde gà under färg- 


' Denna färgnyans framträder tydligast på bladens undersida, särde- 
les på helt unga blad. 
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beteckningen blåaktig, fastän skiljaktig fran den intensivt blek- 
blaaktiga, som alltid kannetecknar undersidan af bladen hos 
sect. glauciformis (med harighet följer nämligen genomgående 
starkare framtradande af den blaaktiga pruinan). Detta sist- 
nimnda forhallande maste noga beaktas, for att kunna sükert 
afgóra, om en harbladig f. ar att fora till virf. eller gif.; alla ff. 
med mindre tydlig glaucescens áro att fora till de fórra; T'orss- 
andri t. ex. och scanica, förr af bade Matsson och mig förda till 
glf., ha visat sig hora till virf. ss. led 1 det stora formkomplex, 
som i »Stud.& » kallades *trichella. 

Daremot kan, ss. i »Stud. &» sid. 60 uppvisades, icke nagon 
skarp gräns dragas mellan de glattbladiga ffna af R. Afzeliana 
och de härbladiga! (»coriifolie», som de förr kallades), och 
minst utpraglad ar skillnaden mellan sect. glauca och glauci- 
formis. I »Skand. ff. af R. gl.» har pa flera ställen påpekats öfver- 
gångar: dels hos manga specialarter af R. glauca hvad jag kallar 
hirtilli-ff., där bladskaften visa en afsevärd härighet, ofta 
strackande sig upp pa smabladens undersida (atminstone medel- 
nerven); dels att ff. finnas, som for sin hàrighet maste ráknas till 
glauciformis, men som i afseende pa alla öfriga karaktärer visa 
fullkomlig ófverensstàmmelse med vissa specialarter af glauca, 
förekomma i samma trakter som dessa och genom hirtilli-fi. 
med dem tydligen fórbindas, sà att en och samma specialart pà 
detta sátt har sin formkrets utstrackt till bada sektionerna, har 
bade gl. och glf.-ff. Under mitt specialstudium af hela glau- 
ciformis-omradet, hvartill jag detta sista ar satts i tillfalle sar- 
skildt genom massinsamling af dithórande ff. gnom G. BLADINI 
och C. TRAAEN under sistlidna sommar, äfvensom genom att 
stora förut gjorda samlingar ställts till mitt förfogande — varde- 
fulla framför andra ha for mig varit WINSLows, nu tillhöriga Bot. 
Institutionen i Lund, samt Major O. KÖHLERS, af Matsson be- 
stämda och rika pa orig. ex. till af honom uppställda ff. — har 
det varit mig en verklig ófverraskning att finna, hur noga varje 
glauciformis svarar mot nagon specialart af glauca. Sect. glau- 
ciformis maste saledes anses som en rent artificiell kombination 
(jfr »Stud. &», sid. 84), hvars enda beráttigande àr af historisk 
och praktisk art, framfór allt dess varde for lattare orientering 


! Etikettanteckningar af LINDEBERG och WINSLOW ge vid handen, att 
dessa skarpsynta iakttagare m. el. m. afgjordt kommit till liknande resul- 
tat. WrrTROCK kom, enligt hans egen utsago, under sitt Rosa-samlande i 
Dalsland pa 1850-talet àfvenledes till den öfvertygelsen, att mellan glatt- 
och harbladiga ff. ingen skarp grüns kunde dragas. 
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inom A. Afzelianas stora och villsamma formomrade; i en rent 
naturlig systematisering har den intet berättigande, och jag 
anser därför riktigast att i den följande framställningen upp- 
stálla vissa gif. ss. var. af nàgon glauca, sàdana nàmligen som 
de ofvan nämnda endast genom mer utpräglad harighet fran 
hirtilli-ff. skiljbara. 

MarssoN har förklarat gif. for de formrikaste och svåraste 
att utreda bland alla Afzeliane, och jag har intet skal att hari 
motsäga honom. Det var mig länge fullkomligt omöjligt att 
reda t. ex. de otaliga Svartsjö-ffna och finna tydlig identitet mel- 
lan några af dessa och de mig något bättre bekanta Mölnbo-ffna. 
Först vid granskningen af det rika materialet från sista somma- 
ren blef detta mig möjligt, genom jämförelse med glauce från 
samma trakt. Jag fann, att de skenbart så intrasslade formse- 
rierna utan större svårighet läto uppreda sig 1 fullt fristående 
formområden, hvart svarande mot en specialart af glauca och 
skiljbart från närmaste glf-områden genom alldeles samma ka- 
raktärer, hvarmed motsvarande gl. läto sig begränsa; motsva- 
righeten mellan gl. och glf. visade sig så skarp, att bilderna af de 
förra i »Skand. ff. af R. gl.» förträffligt kunde användas äfven 
till bestämning af glf. (samma erfarenhet har C. TRAAEN haft). 
Det visade sig vidare, att med undantag af ett par af Svartsjö- 
traktens raraste (ceruleata, Acharii)' hvarje gl. hade sin motsva- 
rande glf. Men habituellt hade de flesta af dessa glf. en viss 
likhet med den i denna trakt afgjort förhärskande melarensis, 
ett egendomligt fall af »härmning» (jfr »Skand. ff. af R. gl.», 
sid. 21, noten), som nog icke gjort så litet till att förr för mig 
försvåra formutredningen, då äfven alldeles icke närbesläktade 
ff. på ögat gjorde intryck af en melarensis i någon sorts förkläd- 
nad. 

Ett liknande resultat gaf den noggrannare undersökningen 
af Mölnbo-ffna af glf., som är långt mindre ymniga och mång- 
formiga, och bland hvilka helt andra typer förhärska (hirsutula 
och molliformis, motsvarande gl. prolatula och Acharii; melaren- 
sis saknas här alldeles, liksom äfven motsvarande gl. saturella ); 
äfven här funnos mot flertalet gl. svarande glf., ofta endast före- 
kommande i ett individ eller ett bestånd, genomgående i närhe- 
ten af motsvarande gl. Stockholmstrakten har melarensis all- 
màn, öfriga gif. fà och sällsynta, på samma sätt Roslagen enligt 
BERLINS mycket stora samlingar; alla här funna glf. förekomma 
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äfven i Mälaromrädet. Alla noggrannare genomforskade punk- 
ter i sódra och vastra Sverige (Ringsjótrakten i Sk., Halmstad, 
Falkenberg, Gottskär, Göteborg, Marstrand) visa samma för- 
hàllande af motsvarighet mellan pà hvarje ort fórekommande 
gl. och glf. som Svartsjó- och Mólnbotrakten; likasa i Norge den 
bast kanda, Kristiania-trakten. 

Pa ett par ställen 1 »Skand. ff. af R. gl.» (sid. 99, 85) har 
jag anfört fall af iögonenfallande motsvarighet mellan pa sam- 
ma lokal förekommande gl. och gif. Sadana fall ha visat sig 
ganska vanliga, och jag skall anfóra nàgra, som synas mig sárde- 
les anmarkningsvarda. 

Sommaren 1909 fann G. BLADINI vid Sandvik nara Ridders- 
vik en buske, som visade sig vara en rátt egendomlig, ingenstádes 
forr funnen modifikation af gl. labrosula, med mycket smala, 
gulaktiga blad. Sommaren 1910, dà hans uppmärksamhet var 
riktad at ff. af glf., fann han pa samma lokal en buske alldeles 
lik den nàmnda i ófrigt men ss. afgjordt hàrbladig att hanfora till 
labrosulas hàrbladiga motsvarighet gif. Friesiana; icke heller 
denna f. har jag sett annorstädes ifrån. Det ar att märka, att 
pa samma lokal bade labrosula och Friesiana i andra former före- 
kommo som det syntes i ratt stort antal individ. Det synes mig 
knappt har erbjuda sig nagon annan rimlig forklaringsgrund, an 
att de bada buskarna aro ett par syskon-mutanter, den ena glatt 
den andra harbladig. Man kunde kanske a priori vara benägen 
att anse dem som hybrider af labrosula och Friesiana med en 
och samma Rosa-form, men hvarken har eller annorstàdes exis- 
terar någon sådan af den beskaffenhet, att den kan tänkas vid 
hybridisation med nàmnda arter bilda en produkt sàdan som 
ifrågavarande båda buskar. Man jämföre äfven följande fall, 
valda bland många, där den enda rimliga förklaringen likaledes 
synes vara en genom mutation på den ifrågavarande lokalen 
astadkommen klyfning i en glatt- och en hårbladig form. Iden 
särdeles rika Rosa-kollektion, som af Fru TYRA ANDERSSON sam- 
manbragtes på Gottskär sommaren 1908, fanns jämte den endast 
här funna typen af gl. orbicans (med per-f.) en blott genom 
håriga blad afvikande, också den ej känd annorstädes ifrån; en 
enda buske funnen. I WINSLOWS samlingar fann jag några ex., 
med håriga blad men annars alldeles lika den egendomliga mo- 
difikation af orbicans W. funnit vid Göteborg samt tagna på sam- 
ma eller närbelägen lokal; ej heller den annorstädes funnen. Vid 
Falkenberg, enda lokalen för typisk gl. ornatula, fanns äfven- 
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ledes af ScHEUTZ och pa samma resa, en endast genom håriga 
blad fran denna afvikande form (sub-densentula Mrs.). Också 
vid Falkenberg, en efter SCHEUTZ’S och AHLFVENGRENS sam- 
lingar att dóma icke sardeles rik Rosalokal, aro funna tva andra 
pa samma sätt motsvarande ff., gl. (per-)hibernicina Mrs.' och 
glf. per-densentula Mts. 

Ett intressant fall af likartad beskaffenhet ar upptradandet 
af gl. fricans och dess motsvarighet glf. fricantula vid Mölnbo. 
Fricans är en västlig art, hufvudsakligen funnen vid Kristiania- 
fjorden och i Varmland, men afven egendomligt nog i Mólnbo- 
trakten ymnigt fórekommande; fricantula tycks mig vid Kristia- 
niafjorden åtminstone ställvis ymnigare än den förra, är i Vàrm- 
land mig veterligen ej funnen, men upptrader i Mólnbotrakten 
ater vid Sund och Nysund pa ett litet omràde, just i den trakt, 
där fricans är som ymnigast. Inom detta område, pa en 
sträckning af ung. '/, km. i längd, har jag funnit den pa 3 lo- 
kaler (inalles 6 buskar). Det far val anses sjalfklart, att denna 
sammanhängande fricantula-forekomst ej gärna kan ha samman- 
hang med fórekomsten vid Kristianiafjorden utan att den upp- 
kommmit genom mutation af den afven i andra afseenden myc- 
ket föränderliga fricans, ss. en, for öfrigt rätt svagt, hårig form 
— såsom hafvande själfständigt ursprung skulle den, strängt 
taget, systematiskt ej vara att sammanfóra med den norska 
fricantula utan böra uppställas som en skild var. af fricans. 
Men pa den provisoriska standpunkt rodologien ànnu intar nód- 
gas man af praktiska skäl att använda m. el. m. artificiella sys- 
tematiska kombinationer, och jag har dárfór ansett mest prak- 
tiskt att i allmánhet ha gemensam namnbeteckning fór samtliga 
glf., som motsvara en specialart af gl. 

Vid jämförelse mellan ett sådant formkomplex af gif. med 
motsvarande af gl. visar sig nästan genomgående det förra vara 
mycket formrikare. (Jfr »Stud. &» sid. 82, 1). Dels kan nàm- 
ligen harighetsgraden variera i betydlig man; fór att beteckna 
denna gradskillnad använder jag prefixerna tersi- (härighet 
hufvudsakligen pa undersidans nerver) och Airti- (hàrighet 
någorlunda jämnt utbredd öfver båda bladsidorna). Dels och 
förnämligast varierar tandningen — under bibehållande i huf- 
vudsak af samma karaktärer som hos motsvarande gl. — i det 
hänseende, att tandens topp blir allt bredare, därför ock- 
så trubbigare, i sammanhang hvarmed inskärningarna mellan 
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tänderna bli grundare (nästan i samma stil som de fullt utveck- 
lade h-bladens pa làngskotten, jfr »Stud. &.» sid. 78). Sadana 
brediands-ff., hvilka tillika nästan alltid äro särdeles ut- 
präglade lati-ff. (se »Skand. ff. af R. gl.» sid. 5) samt allmänt 
ha särdeles breda fodersmåblad, få vanligen ett så olika utseende 
mot de mindre förändrade ffna, att man knappt skulle förmoda 
någon släktskap med dessa, om ej kontinuerliga serier af mellanff. 
vid noggrannare formstudium befunnes förmedla sammanhanget. 
Bland andra variationer i olika hänseenden har af gammalt en 
tilldragit sig rodologernas uppmärksamhet, nämligen att blad- 
skaften (hos sydliga och västliga ff. isynnerhet) bli tätt små- 
glandulösa — CHRIST grundade t. ex. på denna karaktär sin 
pycnocephala, omfattande ett flertal ej närmare besläktade ff. 
med långtoppiga smala blad (däraf termen pycnocefal, som 
i beskrifningar kommer att användas). 

Denna stora mångformighet inom hvarje hufvudtyp hos 
glf. har föranledt MATSSON att uppställa ett stort antal ff. som 
specialarter — redan för några år sedan räknade han minst ett 
hundratal — hvaraf således ett flertal kommer att motsvara 
hvar specialart af gl. Så litet som ännu någon säker formut- 
redning kan anses vunnen — af här ofvan skildrade anledningar 
ännu långt mindre än utredningen af gl.-ffna — anser jag det 
bäst att ännu så länge i allmänhet nöja sig med en formkomplex 
glf. för hvarje specialart af gl., ehuru jag gärna medgifver san- 
nolikheten af att fran en sådan kan ha utbildat sig, särskildt i 
olika trakter, flera från början åtskilda ff. af glf. (ss. enligt min 
tanke ur fricans) och detta till en grad af utdifferentiering, som 
kan berättiga till uppställande af skild specialart (jfr gl. hodo- 
phila, perglauca). Men detta kan aldrig med någon säkerhet 
afgöras annat än genom omfattande och flera år fortsatta under- 
sökningar i lefvande naturen af ett större antal områden, gående 
ut på att fastställa hvad som inom hvarje område visar sig vara 
fullt fristående, konstanta former och hvad som endast visar sig 
vara tillfälliga modifikationer, om än så egendomliga. Vi få 
hoppas, att allt flera svenska botanophili intresseras för detta 
slag af forskning, i st. f. att hittills endast ha samlat, säkerligen 
mest i följd af brist på vägledande litteratur. 

Äfven sedan jag blifvit klar öfver motsvarigheten mellan 
gl. och glf., dröjde det länge innan jag kunde inse sambandet 


! Bredtandsff. uppträda äfven hos gl. men süllsyntare och vanligen 
mycket mindre utpräglade än hos gif. 
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mellan fór mig sà bekanta ff. som t. ex. gl. prolatula hirtellipes 
och gif. hirsutula. Detta visar, hur stor habituell förändring 
följer med ófvergàngen fran glatt- till harbladighet, därför ock 
mest visande sig hos hirti-ff. som hirsutula, under det tersi-ff. 
i allmänhet sa likna motsvarande glattbladiga, att man ofta i 
samlingar far se dem tagna for gl. Redan en något högre grad 
af harighet är tillräcklig att ge ett betydligt olika habitusintryck, 
och med en sådan följer vanligen i m. el. m. hög grad den serra- 
turens fórgrofning, som i full utveckling visar sig hos bred- 
tands-ffna (se ofvan), vidare ett gradvis undanträngande af 
bladens kantglandler samt ofta fórsvagning af taggskruden (jfr 
»Stud. &», sid 75, bladens epitelbihang). Först vid noggrant 
aktgifvande upptäcker man med förvåning, hur oförändrade 
trots den skenbara olikheten alla principiella karaktärer äro, 
hur t. ex. hos glf. hirsutula återfinnas småbladens långa, smala, 
långsamt i bredd tilltagande basdel och korta, tvärt afsatta, 
uddbildande toppdel samt den grofva, skarpa sågningen, all- 
deles sådana de karakterisera gl. prolatula; eller hur bred- 
tandsff. af glf. extensula och rotigera, vid första ögonkastet oskilj- 
bara, förråda sin åtskillnad sinsemellan och härkomst från res- 
pektive gl. dilatans och uncigera genom de nästan förkrympta 
tanduddarnas riktning ut från tandtoppen; eller hur samma 
skillnader i taggarnas form och riktning, i bladens färg och kon- 
sistens, som skilja gl. Wahlenbergii och acmenophylla, också 
göra en skarp gräns, efter min uppfattning skillnad till specialart, 
bland de tallösa, villsamma ff., som jag betraktar som hårbla- 
diga descendenter till nyssnämnda gl. 

Det är ej alla formkomplexer af glf., varieteter eller special- 
arter, som stå i ett så att säga osjälfständigt förhållande till 
motsvarande gl. som hittills skildrats. Glf. melarensis t. ex., 
så säker jag anser mig vara på dess härstamning från gl. saturella, 
har uppenbarligen karaktären af en själfständig specialart. Nå- 
gon kontinuerlig serie af öfvergångsff. kan icke uppvisas; m«- 
larensis utgöres så godt som uteslutande af bredtändta hirti-ff., 
tersi-ff. äro liksom ff. med saturellas långa och smala tänder myc- 
ket sällsynta, och hirtelli-artade öfvergångsff. från saturella äro 
(utom en egendomlig Oskarshamns-f.) endast antráffade vid Mar- 
strand, där melarensis alldeles saknas. Den har nämligen uteslu- 
tande östlig förekomst; här sammanfaller dess område visserligen 
i hufvudsak med saturellas, men sträcker sig ej så obetydligt vi- 
dare, i norr ända till s. Hälsingland, i söder till Gottland; öfver- 
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allt ar den långt ymnigare an saturella. — Liknande är förhäl- 
landet mellan g/f. arietaria hufvudf. och gl. Lindstroemii, den 
forra har kanske t. o. m. natt en grad af utdifferentiering, hógre 
an melarensis 1 förhållande till saturella, och bildar en som det 
synes fullt monotypisk formkrets, med karakteristiska egendom- 
ligheter i taggar, bladform och färg, som bibehålla sig äfven vid 
någon gang intraffande variation till nästan fullkomlig glattbla- 
dighet. Den är ymnig inom ett helt litet område (kring Mar- 
strand), dessutom funnen nara Tónsberg. I Norge äro pa några 
ställen funna ff., som tydligen äro hàrbladig Lindstroemi?, men 
dessa stimma ej fullt med arietaria. — Annu langre sta glf. 
serrifrons och cesia fran de motsvarande gl. letecolorans och 
Almquistii. Det ar anmärkningsvärdt, att flera af de mest 
själfständigt utbildade g/f. tillhöra gruppen /«tecolorantes, just 
den grupp, där benägenheten att utbilda hàrbladiga ff. nar sitt 
maximum. 

Pa alla mig mer bekanta Rosa-lokaler äro glf. i frekvens 
m. el. m. underlägsna gl.; möjligen gor Skane undantag. Sär- 
deles påfallande är denna underlägsenhet i frekvens öfverallt i 
yttersta hafsbandet, ss. vid Marstand samt, enligt TRAAEN, i 
västliga Norges skärgård, t. ex. pa Mosteró och kringliggande 
oar. I sammanhang harmed far val ställas, att gl. cinericia 
samt hela gruppen halogene och den dem närstående rubea all- 
deles synas sakna motsvarande glf., således de arter, som för 
yttersta hafsbandet äro de mest utmärkande. Både efter sven- 
ska Östersjökusten och norska Nordsjökusten gå glf. långt 
mindre i norr än gl. 

Af alla R. Afzeliane aro glf. de fattigaste på hybrider (under 
det den andra sect. med håriga blad, virf., är den långt rikaste); 
endast ett par hybrider med A. mollis äro kända. Apogamien 
torde väl således här vara starkast utvecklad, hvilket väl står 
tillsammans med den utomordentligt starka sönderklyfningen 
iff. (jfr Hieracia, Taraxaca, Alchemille). 

Såsom af det föregående framgår, anser jag indelningen i 
naturliga grupper vara gemensam för gl. och glf. I den indel- 
ning jag i fjol uppställde i »Skand. ff. af R. gl.» har jag ingen an- 
ledning att vidtaga nàgon fórándring — hvarken med hansyn 
till det stora glauca-material jag efterát haft att bearbeta eller 
med hänsyn till de nu först bearbetade glf.; särdeles att for de 
senare de for gl. uppställda grupperna visa sig fullt användbara, 
tycks mig vara ett godt bevis pa deras vàrde sasom naturliga — 


ALMQUIST, SKANDINAVISKA FORMER AF ROSA AFZELIANA. 9 


men den större kännedom af ffna jag vunnit ger mig nu möjlighet 
af en i nàgon màn skarpare diagnostik af dessa grupper. 

Hufvudvikten ligger pà undergrupperna. En rik erfaren- 
het af begàngna misstag har visat mig, hur vansklig all bestam- 
ning af till gl. och gif. hörande blir, om man ej först gjort sig 
fullt klart, till hvilken undergrupp ifragavarande hór; man riske- 
rar annars sa lätt att hänföra den till en analog f. af annan under- 
grupp, t. ex. en prolongata till prolatula, en ovatidens eller unci- 
gera till inserta. . 


A. Caninelle: foliola crebre serrata incisuris subangustis 
dentibus (respicias przecipue fol. infimorum, a et 6 in fig.) basi 
angusta apice inclinato. 

Aa. Conniventes: foliola firmula colore letulo, marginibus 
equaliter curvatis parte apicali + elongata subminute crebrius 
serrata incisuris angustis—angustissimis dentibus breviter pa- 
rum acute cuspidatis, aculei subporrecti. — Karakteriseras 
framför allt af bladformen: bladsidor med jämn rundning, bas- 
delen därför utan tydligare grins mot det alltid relativt starkt 
utvecklade toppartiet; samt tandformen: kort tillspetsning 
(atm. pa a—d), hvarigenom tandkanterna komma att samman- 
lópa i en relativt betydlig vinkel, samt m. el. m. tendens till 
trubbighet. Blad af nàgot fast konsistens samt i allmànhet 
ljus, gärna något gulaktig färgton. Taggarna (i motsats till 
de 3 första eucaninelles starkt nerlutande) med n. utatriktadt 
midtparti. 

Ab. Eucaninelle: foliola + tenuia, parte apicali + abrup- 
te definita, superiora et media acutata (exc. *Friesiana — res- 
peetive */abrosula) dentibus + longe typiceque acute—acumi- 
nate cuspidatis. — Mangtypig grupp, därför omöjlig att skarpt 
karakterisera. Mest att framhålla är bladens i allmänhet skarpt 
afsatta topparti, i sammanhang därmed tydlig tillskärpning af 
mellan- och ófverblad (i båda dessa hänseenden afviker *Friesi- 
ana — respective gl. *labrosula); vidare långt tillspetsade tänder. 
typiskt spetsiga — uddiga. Blad m. el. m. tunna, färgen mer 
rent grön (ofta mörkt) i följd af tämligen svag pruina (und. 
*Friesiana och scaura—resp. gl. *labrosula och gl. *nubilascens, 
med starkt pruinósa blad af graaktig fárgton ). 

[Ac. Halogene (gif. non invent): foliola parte basali + cu- 
neata elongata, profunde serrata dentibus elongatis a basi an- 
gustis (respicias precipue fol. infimorum) longe cuspidatis vel 
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acuminatis. — Karakteriseras af bladens smala och långt ut- 
dragna basparti samt den mycket djupa sagningen (särdeles 
karakteristisk hos nederbladen) i långa, täml. jämnsmala, lang- 
spetsade eller languddiga tänder. Bladfärg dunkel, i följd af 
stark pruina-afsöndring, oftast m. el. m. mörk; konsistens täm- 
ligen fast]. 

B. Galactizantes: foliola minus crebre serrata, dentibus 
(precipue fol. inferiorum) basi--lata, apice inclinato aut (in 
Bb) recto aut (in Be) in apiculum subpatens abeunti. 

Ba. Eugalactizantes: foliola + firma, parte apicali + brevi, 
grosse serrata dentibus validis basi (przecipue in fol. infer.) lata 
apice incumbenti dorso longo convexo margine antico + brevi 
recto; aculei + validi basi deorsum vulgo valde elongata; 
colores omnium partium 4- pallidi. — De m. el. m. korttoppiga 
bladen grofsagade med kraftigt utbildade tänder, särdeles hos 
de nedre bladen med bred bas, framåtlutande topp, lång konvex 
ryggkant och m. el. m. kort, rak framkant; taggar i allmänhet 
kraftiga med neråt vanligen starkt förlängd bas, ofta hopade; 
bleka färger förhärska hos både blad, blr och bark. 

Bb. Letecolorantes: foliola papyraeea—subcoriacea, parte 
apicali elongata, profunde subcrebre—remotius serrata, denti- 
bus rectis—subrectis + elongatis; aculei vulgo debiles pallidi 
subbreves porrecti rectiusculi basi brevi; colores saturati prze- 
valent, at folia pruina copiosa lete nebulose subcinerascentia. — 
Den habituellt lattast urskiljbara gruppen af alla, i allmanhet 
igenkännliga redan pa de svaga, raka taggarna (erinrande om 
mollis’) med helt kort bas — hos sárdeles starka individ kunna 
emellertid taggarna bli nästan som hos föreg. gr. — samt de sma 
hógróda blrna och nyponen och de af riklig pruina tócknigt ljus- 
gråaktiga bladen, som vanligen äro nästan papperstunna (men 
hos levigata något läderartade), med utdragen toppdel, djupt 
sågade, vanligen något glest, ehuru skenbart tätt i följd af tän- 
dernas längd; framför allt karakteristiskt är tändernas rakhet, 
i det tandtoppen öfvervägande fortsätter i tandens hufvudrikt- 
ning, utan att böja sig hvarken åt bladspetsen eller utåt, hvilket 
gör sagningen mer öppen än hos föreg. grupper. 

Be. Labrose: foliola typice sat firma, parte apicali sat evo- 
luta, subremote subpatenter serrata, dentibus subulatis apiculo 
acuto + patenti dorso longo subrecto margine antico sepe con- 
cavo; aculei subdebiles basi breviuscula porrecti vel deflexi; 
colores leti, folia late pureque glauca. — Blad med val utveck- 
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lad topp och kraftig sågning, mer öppen än hos alla fóreg.; tänder 
med làng, n. rak rygg, öfvergäende i en något utätsvängd, hvass 
udd; framkanten m. el. m. tydligt konkav. Taggar i allmänhet 
làngspetsiga men föga kraftiga, med tämligen kort bas, klokrók- 
ta—raka.  Lifliga och rena farger, stora blr. 

C. Decurtate: foliola remote acriter profunde patenterque 
serrata, incisuris latissimis, dentibus acriter subulatis apice 
subrecto—porrecto, basi lata—latissima. 

Ca. Vicinales: foliola subflaccida—firmius papyracea, ob- 
secure nebulose—purius e viridi glauca basi cuneata—angustius 
rotundata, dentibus minus remotis minusque porrectis (saltem 
fol. inferior.). — C-gruppens characteristica visa sig hos denna 
undergrupp i vissa fall mindre utvecklade. Sagningen àr vis- 
serligen skarp, men mindre gles och óppen: tandbasen ej sa 
bred och tandryggen ej sà làng, àtm. nedre bladens tanduddar 
mer tydligt lutande fram at bladspetsen; pruinan ofta ej till- 
räcklig att ge öfre bladytan C-gruppens typiska färgton af dun- 
kelt askgrätt, utan mörkgrönt blir förhärskande. Bladkonsis- 
tensen ar aldrig fast; bladbasen smal i förhållande till bladbred- 
den. Taggar svaga, varierande till riktning och bójning. 

Cb. Cinericie: foliola firma, pruina copiosa opacissime 
obscurius dilutiusve cinerascentia, basi (pro latitudine folii) + 
dilatata, immo truncata, dentibus remotis—remotissimis, fol. 
inferiorum latis porrectis; aculei typice media parte valde elon- 
gata porrecta, apice declinato (in spec. ultimis mire varii: mox 
fortiter curvati—recti, breves—longissimi etc.). — Framforallt 
utmürkt genom gles, skarp, rakkantad sagning och fasta, ej 
sällan en smula nätädriga blad, ofvanaf riklig pruina med dunkelt 
askgrå färgton, än mörk, än ljus. Bladbasen (atm. i förhållande 
till bladbredden) vidgad, ofta särdeles bredt rundad—tvar 
eller hjärtlik; bladtoppen väl utvecklad,stundom långt utdragen. 
Nederbladens tänder särdeles breda, n. raktoppade; öfre bladens 
med långa raka tandryggar och kraftiga, skarpa tanduddar. 
Typiska taggformen utmärkes af starkt förlängd, rakt utstå- 
ende midtparti och nedböjd spets (sista arterna visa dock stor 
föränderlighet: kortkrökta—alldeles raka; korta—mycket 
lànga o. s. v.). 
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A. Grupp Caninelle. 


Aa. Undergrupp Conniventes. 


1. R. Afz. gl. *connivens Ar. »Skand. ff. &» sid. 5. 
Var. glf. gotlandica Mrs. i Neum. fl. sid. 361 pp 


Bild 1. Glf. gotlandica. 


Bild 1 (N. Jomfrulund: C. TRAAEN), 2 (Gotl. Vall: Mrs.; sp. 
auth. ). 


Foliola (saltem infra in nervis) puberula; cetera ut in 


! Ett flertal i bytesfóreningar utdelade ex. från Gotl. (i äldre tider 
bestämda af MamssoN) tillhöra habituellt liknande ff. af *extensula A. & M. 
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*conniv.: fol. firmula, letius glauco-viridia, basi (pro latitudine 
fol) + angusta, marginibus equaliter curvatis, parte apicali 
+ elongata sensim vulgo in acumen minus distinctum abeunti, 
crebre subminute serrata, dentibus sat et latis et longis, dorso 
curvatulo, breviter parum acute cuspidatis; aculei + graciles, 
media parte subporrecta, seepe curte arcuati. 

Såsom gif. betraktad föga starkt utvecklad: endast känd 
som tersi-f., med harighet hufvudsakligen inskränkt till blad- 
undersidans nerver, samt genom Airtelli-ff. (1. c. sid. 7, 9) 
utan gräns sammanhängande med hufvudarten, till hvars karak- 
teristik 1. c. sid. 5 för öfrigt hänvisas (jfr dock Bihanget, anm. 
Gl sid. 5 r. 13). 


Bild 2. Glf. gotlandica. 


Sällsynt och som det synes ingenstädes ymnigare förekom- 
mande, inskränkt till hufvudartens sydligare område: G ot - 
land, Vall s:n, Kvie, samt flerstädes enligt MATSSON; Og. Jons- 
berg. Mànnerum (I. A. Levin), Dagsberg s:n, Drógstad (P. A. 
IssÉN); Sm. Oskarshamn (O. KOHLER; *sub-Koehleri v. arwo- 
carpa Mrs); Gbg (WıssLow), Boh. Uddevalla (TH. Krok); 
Norge, Larvik (M. N. Bryrr), Jomfrulund och Bamble vid 
Langesundsfjorden (C. TRAAEN ). 

Känd som grund-f. och sub-f. Att fördela hithörande 
pà de l. c. urskilda vv. synes lónlóst, sà mycket mer som enligt 
den ókade erfarenhet jag vunnit pà senare undersókt material 
dessas systematiska värde måste sättas lågt. Till dessas cen- 
tralf. Reuteriana närma sig samtliga af mig kända hårbladiga 
ff. m. el. m. tydligt. 
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2. R. Afz. glf. *Lindebergii A. & M. in sched. 
(Hirti-Nordstedtii). 


Bild 3 (Boh. Tjörn: C. J. LinpEBERG; orig. ex.), 4 (Sk. 
Pinelierna: M. O. MALTE). 

Foliola vulgo utrimque pubescentia crassiuscula! colore 
ssepe obscuro; reliqua fere omnia ut in * Nordstedtii: fol. nebulose 
glauco-viridia, typice (exc. e-h) elliptica (sepe e rotundato), 
parte basali rotundata (angustius pro latitudine fol.), lata sed 
brevi, equaliter marginibus + curvatis transeunti in partem 


Bild 3. Glf. Lindebergii. 


apicalem elongatam sine acumine distincto, inferiora apice acu- 
tiusculo vel (sepius) rotundato, omnia + minute crebre serrata, 
dentibus curtis, fol. superiorum subacutis rectis vel rectiusculis, 
inferiorum + obtusis apice inclinatulo; aculei breves + arcuati; 
pseudocarpia szpe angusta. 

En val utpräglad g/f., vanligen Airti-f. Kraftiga bred- 
tands-ff. förhärska särskildt i de sydliga landskapen, ofta n. 
rundbladiga och med mórk bladfarg, som stundom gor den an- 
nars for denna liksom gl. Nordstedtii sa karakteristiska töckniga 


— 1 »Mollislika»: G. BLADINI om en typisk form (fr. Ellgarn. Om en 
afvikande f. (fran Sandvik): »styfva, rännformiga blad». 
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pruina-anlópningen' mindre i ögonen fallande. Ehuru säker- 
ligen mycket närsläktad med föreg. art, dess kortblads- 
form (jfr »Skand. ff. &» sid. 90) enligt min uppfattning, får den 
särskildt i dessa bredtands-ff. mesta habituella likhet med 
kortbladffna af grupp B., och man frestas enligt min egen er- 
farenhet ständigt att med förbiseende af denna arts characteris- 
tica (bladbasens jämna öfvergäng till den utdragna, raksi- 


Bild 4. Glf. Lindebergii. 


diga toppdelen; den täta sågningen och de små tänderna; de 
korta, utstående, krökta taggarna) föra dess ff. till habitula, 
latesecta eller eurytoma eller för den töckniga färgen allra snarast 
till defirmata eller cesia; den förra, hvars högröda blr äfven äro 
förrädiskt lika, skiljes lättast på sin korta bladtopp; den senare 
åter, med mycket lika bladform och tänder, skiljer sig omvändt 


' »Hela växten öfverdragen af en blågrön pruina»: C. J. LINDEBERG, 
artens primus inventor, som enligt etikettanteckningar på talrika utdelade 
exemplar särskildt intresserat sig för denna växtform (»dumet. v. litorale»), 
hvari han såg bevis för att »sic dicta coriifolia Fr.», för hvilken han an- 
såg denna, genom foderbladens variation (»uppräta, utstående eller ned- 
böjda») visade sig ej skiljbar från dumetorum (så som den tidens auktorer 
uppfattade denna art). 


16 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 13. 


lätt pa sin ytterst bleka blad- och blomfarg. Om skillnaden 
tràn Friesiana och fricantula se dessa arter. 

Vasentligen samma utbredning som gl. Nordstedtii: Mal. 
Svartsjótrakten (G. BLADINI; funnen pa 4 långt skilda lokaler); 
Sm. Ó. Ed (Fr. NILSSON), Västervik (A. LUND, WINSLOW); 
Blek. Hästö (ScuguTZ); Skane tydligen ej sällsynt: Ringsjö- 
trakten flerstädes (A. TULLBERG, MALTE, AULIN), Örtofta 
(A. TULLBERG), Kjells-Nöbbelöf (B. F. CósTER), Frillestad 
(ScHEUTZ); Göteborg flerstädes (Wrxsrow; vid Billdal äfven en 
n. glattbladig ófvergàngsform till gl. Nordstedtii); Boh. Mar- 
strand (A. LINDSTRÖM), Tjörn, Stockvik (C. J. LINDEBERG); 
Norge flerstädes vid Kristiania- och Langesundsfjordarna 
(C. TRAAEN ). 

Grund-f. och sub-f. funna.  Ffna fran Kjells-Nöbbelöf 
och Frillestad äro pyenocefala (v. pseudo-Langei Mrs.); vissa 
skott af LINDEBERGS f. fran Tjörn visa tendens at samma hall 
och bilda ófvergàng. 


Ab. Undergrupp Eucaninelle. 


3. R. Afz. glf. *melarensis AT. »Stud. &» sid. 27 
(som v. under *pallens FR.) 
(Hirti-saturella.) 


Hort. Berg. gif. n:o 2. 

Bild 5 (Ljusterö: A. HÜLPHERS; taggen och de 3 sma bladen 
till hoger fr. Furusund: A. BERLIN); »Stud. & » bild. 35, 36. 

Foliola sepissime utrimque sericeo-hirta; ceterum vix nisi 
dentibus fere semper multo brevioribus vulgoque latioribus 
diversa a gl. *saturella: fol. subpapyracea, obscure—saturate—e 
canoflavescenti glauco-viridia, a basi pro latitudine fol. angus- 
tius rotundata sensim dilatata, media parte diu subzequi-lata + 
abrupte transeunti in partem apicalem elongatam vulgo mar- 
ginibus concavatis acumen formantibus + longum, adhuc in fol. 
b conspicuum, fol. infimi (a) longiuscula basi angusta apice sub- 
truncato, omnia (summis exceptis) dentibus dorso convexo se- 
pe fere semilunate acuminatis szepissime subulatis; aculei media 
parte typice declinata apice elongato vulgo rectiusculi nonnum- 
quam arcuati. 

Ofvan (sid. 7) är redogjordt för förhållandet till gl. saturella, 
hvars hufvudkaraktärer till bladform, tänder och taggar äfven 
tillkomma melarensis, fastän särskildt tänderna hos de ófver- 
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Bild 5. Glf. m:larensis. 


Arkiv för botanik. Band 10. N:o 13. 
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vägande bredtands-formerna vid första Ogonkaset visa ett 
ganska olika utseende som fóljd af den grunda sagningen. 
Men äfven hos dessa visa åtminstone bladen a—c tänder med 
saturellas karakteristiska halfmanform hos tandtopparna m. el. 
m. tydligt framtrádande, hastigt och oftast skarpt tillspetsad 
med jämnt bugtad ryggkant och något konkav framkant; och 
särskildt sidosmábladen hos a och b visa samma egendomliga 
fingerlikt klufna topp, ofta starkt urnupen. Bladen ha sam- 
ma làngstrückta form med rundad bas och tvart afsatt, forlangd 
topp, oftast med starkt utvecklad udd (se bild 361 »Stud. &»), 
märkbar ännu hos c och 5; melarensis’ blad ha ofta rektangulär 
form, om toppen franses (se bild 5 toppbladet hos d och hogra 
sidobladet hos c). Taggarnas typiska utseende visar bild 5 
(samma form men mycket grófre se bild 35 (»Stud. &» s. 4). Ha- 
righeten hos melarensis karakteriseras af en egendomligt siden- 
artad glans, särskildt i stark belysning. I allt öfrigt visar sig 
en otrolig variationsförmäga, som omöjliggör hvarje försök till 
mer kortfattad karakteristik. Att redogóra for all denna vari- 
ation ligger utanfór detta arbetes plan. Bild 5 ar afsedd att 
supplera den bild af mer vanliga blad- och tandformer, som 
bild 36 i »Stud. &» ger, med en mer sällan förekommande: 
blad med otydlig uddbildning och uddlósa, stundom t. o. m. 
aftrubbade tinder. 

Som ofvan sagts uteslutande óstkustform: s. Hals. Berg- 
vik (G. BLADINI); Gástr. Furuvik n. Gafle (ERIK ALMQUIST), 
Rosl. allmän ända ner till Ornö (BERLIN m. fl.), likaså vid 
Mälaren åtminstone till Strängnäs (E. KOHLER), inåt landet 
efter Fyrisån ännu vid Dannemora ymnig (enligt ERIK ALM- 
QUIST); sydligaste fyndorterna äro Nyköping (G. SCHOTTE) och 
Gotl. Gandarve i Dalhem (K. JOHANSSON). 

Öfvervägande grund-f.; sub-f. och svagt utbildad per-f. 
sällsynta. 

En högst märklig intermediär ställning mellan gl. saturella 
och glf. melarensis intager en vid Oskarshamn af O. KOHLER 
funnen form, (per-)acutans Mrs. (under *enscotophylloides), se 
bild 8, det 2-bladiga skottfragmentet nertill till vànster. Den 
öfverensstämmer i allt med det i »Skandinaviska ff. &» bild 7 
afbildade originalexemplaret af gl. saturella (äfven val med ett 
fran Öl. Borgholm af G. BLADINI), utom att bladskaft och de 
flesta blad under äro något håriga (tersi-f. närmande sig till 
hirtelli-). Någon melarensis med så svag hårighet och så 
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nürstáende saturella har jag ej sett; den màste ovillkorligen anses 
sta närmare saturella än melarensis, fastän själf en gif. Det 
synes således här med allt skäl vara att skilja mellan två sjalf- 
ständiga glf., motsvarande och som jag anser uppkomna af sam- 
ma gl.: *melarensis och *saturella var. glf. acutans, såsom ifrå- 
gavarande f. lämpligast synes böra uppfattas, om vid noggrant 
studium af den intressanta fn (hittills som det synes endast 
funnen i ett ex.) dess förhållande till sina båda släktingar, så- 
dant det ofvan framställts, vinner bekräftelse. 


R. Afz. glf. *melarensis X R. mollis. 
R. coriifolia X mollis var. subcoriifolia Mrs. i Neum. fl. sid. 365. 


Uppsala, Värdsätra: Marsson; Svartsjölandet mellan Ene- 
by och Stjärtnäs, en stor buske: G. BLADINI. 

Pà bäda lokalerna med felslàende nypon, sasom ialla kända 
fall är med hybrider af R. Afzeliana och mollis. 


4. R. Afz. glf. *pallens (Fr. S. Veg. Sc. under R. dumetorum). 
(Hirti-Wahlenbergii). 


Herb. Norm. VII, 43 (p. majore parte). ! 

Bild 6 (Svartsjö: G. BLADINI), 7 (högra sidans fran Svart- 
sjö: G. BLADINT; vänstra sid. var. madophylla Mrs., Oskarshamn: 
O. KÖHLER), 8 (Oskarshamnsff.: O. KÖHLER: 1) ófverst skott 
af var. hapala Mrs.; 2) lösa smablad af var. crispatula Mrs.; 
skottfragm. nederst till vänster ej hithörande), 9 (skottfragm. 
och d-blad fr. Oskar-Fredriksborg: G. BLADINI; lösa smablad af 
var. cestigera Mrs., Furingstad: P. A. IssÉN), 10 (var. glaucigera 
Mrs., Halmstad: ScHEUTZ; ófversta skottfragm. ej hithörande). 

Foliola infra vel utrimque parcius pilosula; cetera ut in gl. 


* Nyponexemplaren synas ej hithörande (kanske virf. Matssonii ?; jag 
har äfven i ett ex. sett glf. extensula inblandad. Da härtill kommer, att 
Fries ej gifvit någon beskrifning utan endast hit citerat ifrágavande n:r 
af H. N., star onekligen namnet R. pallens FR. på mycket svag grund. 
Dessutom finns en äldre R. pallens RETZ., beskrifven i Spreng. Syst. Veg. 
som svensk; den är okänd för öfriga svenska fórf. och synes saknas i sven- 
ska samlingar, men det làter ju tünka sig att originalexemplaret kan áter- 
finnas i SPRENGELS herb. Då nu emellertid namnet blifvit upptaget af 
MATSSON i Neum. fl. och af mig i »Stud. &» för en formkombination, hvars 
typ skulle vara H. N. VII, 43, har jag ansett det tills vidare kunna an- 
vändas i här begagnade betydelse, hällre än att göra ett nytt namn för en 
formkombination, som kanske vid en kommande fullständig formutredning 
visar sig sönderfalla i flera själfständiga glf., motsvarande tillsammans gl. 
Wahlenbergii (jfr glf. acutans föreg. sida.) 

* Ej apala (av grek. aralos). 
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*WahlenbergW: fol. + tenuia, dilutius vel obscurius glauco- 
viridia, typice apicem versus dilatata rhombeo-obovata, parte 
basali + cuneata (sepius in petiolum decurrenti) abrupte in 
partem apicalem transeunti brevem marginibus usque ad. api- 
cem subrectis acumen vix formantem, fol. quoque inferiorum 
latiuscula rhombeo- vel obcordato-cuneatula, omnia magis 


Bild 6. Glf. pallens. 


quam affinium grosse serrata, dentibus (eame aculei graciles 
typice deflexi rectiusculi—arcuati. 

Aldrig sárdeles tüthárig; verkliga hirti-ff., ehuru tamligen 
svagt utbildade, aro i allmänhet Mälar-ffna, under det jag fran 
andra trakter endast sett tersi-ff. I öfrigt sa godt som all- 
deles stämmande med gl. Wahlenbergii och som det synes med 
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ff. fullt motsvarande dennas, ehuru knappt sa utpraglade. Skill- 
naden fran saturella—melarensis-omrädet belyses af bild 8: 
dettas utmärkande bladkaraktürer, jàmnsmala blad med run- 
dad bas, framtrüda tydligt hos skottfragmentet nederst till 
vänster i motsats mot öfrigas tydliga Wahlenbergii-typ med spet- 
sad, ofta nedlöpande bas och m. el. m. omv. äggrund bladform.' 


Bild 7. Glf. pallens (2 ff.) 


Bild 10 kan i någon màn belysa de ofta ganska litet iögonen- 
fallande skillnaderna fran följande art: öfversta skottfragmentet 
visar dennas mer rundade bladbaser samt tátare och grundare 
sågning; härtill kommer dess fastare bladkonsistens, ljusare 


1 Olyckligtvis tillåter ej det använda reproduktionssättet med rutnät 
tandtopparnas karakteristiska hvassa tillspetsning att framträda. 
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bladfärg, oftare oval än omy. äggrund bladform, samt krafti- 
gare, i allmänhet starkt kortkrökta taggar. Lätt nog kunna 
äfven med ifrågavarande art förväxlas öfriga kortblads- 
typer med smal, långdragen bladbas, glf. *extensula och *hirsu- 
tula; den förra (se bild 25) skiljer sig genom mindre tvärt afsatt 
bladtopp, oftast med lång, smal udd samt isynnerhet genom de 
långa, oftast smala, mot bladtoppen samlutande tänderna; den 


Bild. 8. Skottfragm. nertill till vänster glf. (per-)acutans, det öfriga 
glf. pallens (2 ff.) 


senare (se bild 51) genom afgjordt gröfre, djupare och skarpare 
sågning. 

Öfverallt sällsyntare än gl. Wahlenbergii, med öfvervägande 
östlig och sydlig utbredning, allmännast liksom bäst differentie- 
rad vid Mälaren, i synnerhet norra Uppsalatrakten, ex. Fun- 
bo: ERIK ALMQUIST (där också Wahlenbergii är en förhärskande 
form), vidare Svartsjö på en mängd lokaler (G. BLADINI); Rosl. 


Oskar-Fredriksborg (G. BLADINI); Ög. Motala (N. A. JoHANS- 
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son), Furingstad och Mem (P. A. ISSEN); S m. Oskarshamn (0. 
Könter); Skane i Ringsjótrakten (Orup: A. TULLBERG, och 
Klinta: M. ©. MALTE), samt Båstad (TH. Krox); Hall. Halm- 
stad (ScugvTZ); i Norge endast en buske funnen, Berum (C. 
TRAAEN ). 

Nästan uteslutande grund- eller sub-f.; per-f. endast funnen 
Sk. Klinta. 


Bild. 9. Glf. pallens (2 ff.) 


I hvad màn de olika, som ofvan sagts mot ffna af WaAlen- 
bergii ganska noga svarande, ffna sinsemellan aro atskilda, kan 
ännu ej afgóras. Anmärkningsvärdt synes, att vid Oskar-Fred- 
riksborg jàmte den i bild 9 afbildade, tydligt mot gl. patricia 
svarande. växte en annan f., lika tydligt svarande mot hufvud- 
arten af Wahlenbergii (af den förra fanns en, af den senare 2 bus- 
kar). Af det material, som nu står till mitt förfogande, vill synas 
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som om samtliga östliga ffna utan svårighet läte fördela sig på 
motsvarande sätt i två hufvudraser, ungefär lika väl skilda som 
patricia och Wahlenbergii hufvudf. Den andra på bild 9 före- 
kommande, glf. cesiigera Mrs., den enda fullt utbildade bred- 
tands-f., jag, sett af *pallens, hör afgjordt till den gl. patricia 


Bild 10. Skottfragm. af glf. acmenophylloides v. (subdensentula Mrs.); det 
ofriga glf. pallens. 


motsvarande rasen, likasà de bada ffna pà bild 7, och det Mats- 
sonska namnet pà Oskarshamnsfn madophylla torde kanske 
kunna användas i den utsträckning, att det omfattade hela 
ifrågavarande ras (eller cesiigera, om som jag tror bredtands- 
ffna befinnas ej ha något egentligt systematiskt värde). Till 
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den andra rasen hóra en stor del Malarff. (deni bild 6 afbildade 
torde kunna fóras hit, fast mindre utpráglad), likasà de bada 
Östgötaffna fran Motala och Mem, troligen också de båda ffna 
à bild 8, endast afvikande genom nàgot djupare sagning (all- 
deles motsvarande den i »Skand. ff. &» bild 11, ófre raden, af- 
bildade Mölnbofn af Wahlenbergii), och af dessas namn skulle val 
hapala, ehuru egentligen afseende en hirtelli-f., kunna använ- 
das som namn pa hela denna ras (den andra formens namn cris- 
patula synes mig bora undvikas, ss. svärskildt fran gl. erispulata 
och inbjudande till förväxling därmed). De skànsk-hallànd- 
ska ffna slutligen, med uddtandade blad, motsvara tydligen 
den i samma trakter förekommande gl. epoxytoma och kunna med 
fog inrymmas under var. glaucigera Mrs. — Med hänseende till 
denna motsvarighet mellan omtalade hàr- och glattbladiga ff. 
och den fullkomliga frànvaron af andra skiljemárken mellan 
glf. pallens och gl. Wahlenbergii, tyckes vid en framtida fullstan- 
dig formuppredning bli làmpligast att upplósa pallens som sys- 
tematisk enhet och föra dess former öfver till *Wahlenbergii 
som glf.vv. ; 


* 


5. R. Afz. glf. *acmenophylloides n. subsp. 
(Hirti—acmenophylla.) 


Bild 11 (Svartsjö: G. BLADINI), 12 (cleistotoma Mrs.; Oskars- 
hamn: O. KÖHLER), 10 (öfversta skottfr. sub-densentula Mrs.; 
Falkenberg: SCHEUTZ). 

Foliola utrimque vel infra + hirta; cetera ut in gl. *acme- 
nophylla: fol. subfirma, sordidule glauco-viridia, pleraque sub- 
ovalia, pauciora + obovata, basi subrotundata (vulgo angus- 
tissime) + conspicue breviter acuminata, inferiora apice lato 

+ acutiuscule rotundato, omnia minutius serrata dentibus + 
brevibus, fol. superiorum saltem typice acuminatis subulatis,! 
dorso longiusculo gibbo—rectiusculo (dentium angustorum), 
apice paullisper extrorsum flexo, fol. inferiorum + obtusius- 
culis; aculei validi, media parte declinata, plerumque eleganter 
adunci. 

Äfven af denna liksom af föregående art äro hirti-ff. 
endast funna i Malartrakten, där således äfven denna gif. nått 
sin högsta differentiation från motsvarande gl. *acmenophylla; 


"In figuris ejusmodi res propter modum reproductionis retiformem 
reddi non possunt. | 
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de sydliga aro tersi-ff., endast genom undre bladytans samt 
skaftens tamligen ringa harighet skilda fran de till samma om- 
rade hörande acmenophylla-fina och därför naturligast att ställa 
som glf-var. under *acmenophylla. Mera egendomliga forefalla 
Svartsjöffna, och det ar dessa jag särskildt afser med uppstàllan- 
det af acmenophylloides som själfständigt subspec. Utom ge- 


Bild 11. Glf. aemenophylloides. 


nom starkare hárighet utmärka de sig genom m. el. m. smala 
tänder och fà ofta sa stor likhet med *melarensis, att de bli myc- 
ket svara att darifran skilja. Utom de kortkrókta taggarna — 
en karaktär som man dock ej allt for mycket far lita pa — ar 
bladens starkare och jàmnare smalnande mot bas och spets, sa- 
ledes i stort taget ovala form, hufvudkaraktär. Någon verklig 
bredtändt f. har jag ej sett; hvad jag först tagit som sådana (ex. 
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agroica Mrs.) har befunnits tillhöra *scaura, hvilken art kan 
vara villsamt lik acmenophylloides ff., men skiljes, utom genom 
sin af riklig pruina tóckniga färg, genom särdeles djup och grof, 
hvad jag kallar kortblads-sagning: mer utåtriktade tinder, 
hvarigenom tandens ryggkant ej blir sa mycket làngre an fram- 
kanten (jfr bild 15). 

Till förekomst liknande föregående art (men liksom gl. 
*acmenophylla ej känd från Skane): Mal. Svartsjötrakten på 


* Bild 12. Glf. aemenophylloides var. cleistotoma. 


rätt manga lokaler (G. BLADINI), Ulfsunda nära Stockholm 
(J. A. BERLIN); Sdml. Tärnö (K. GRANDINSON): Og. Täby, 
Almstad (P. A. IssÉw; *stratifrons Mts.); Sm. Oskarshamn (0. 
KÖHLER; *eleistotoma Mrs.); Hall. Falkenberg (ScuguTZ; *sub- 
densentula Mrs.; jfr sid. 5). Ej i Norge funnen, där dock 
acmenophylla ymnigt uppträder. 

Förekommer som grund-f. och sub-f. 
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6. R. Afz. glf. Friesiana LErrr. Hartm. fl. ed. 11 sid. 275, 
A. & M. »Stud. &» sid. 63.! 
(Hirti-labrosula.) 


Herb. Norm. VI, 43. 
Bild 13 (Svartsjö: G. BLADINI), 14 (N. Berum: C. TRAAEN). 


Bild 13. Gif. Friesiana (2 ff). 


Foliola utrimque vel infra dense— parcius puberula; cetera 
fere ut in gl. *labrosula: fol. nebulose pallidius glauco-viridia 
! LEFFLER afság med namnet en artificiell formkombination, som med 


här ifrågavarande specialart ingenting annat har gemensamt iin citatet af 
H. N. som typ. 
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(vulgo e cano-flavescenti), elliptica vel ovalia nonnulla saltem 
ex obovato (folii e nonnumquam elongate ovata), marginibus 
equaliter curvatis in apicem abeuntia brevem, fol. superiorum 
+ acuminatum, crebre at raro profundius serrata, dentibus 
parvis subporrectis subulatis—obtusis (tamen rudimentum 
apiculi porrecti gerentibus); aculei + acervati graciles (immo 
eurte aciculares vulgo immixti) media parte longiuscula typice 
porrecta apice elongato declinato-arcuato. 


Bild 14. Glf. Friesiana (2 ff). 


Hithórande ff. ha i allmánhet val utvecklad harighet, 
liksom ffna af *melarensis, och synas liksom dessa bilda ett 
trots stor mangformighet inom sig nära sammanhängande 
formomrade, tàmligen fristaende fran motsvarande gl. *labro- 
sula — särskildt framträder olikheten hos de förhärskande lati- 
ffna (se de hela skotten på bild 13 och 14; hit hör äfven ex. 
i H. N.), som ofta äro synnerligen starkt utpräglade bredtands- 
ff. (se de lösa bladen på bild 14). Hufvudkaraktürerna hos 
labrosula återfinnas dock hos Friesiana: taggarna (som ge de 
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i allmänhet lättaste skiljemárkena fran föreg. Hucaninelle) 
flera tillsammans, med rakt utstaende midtparti, spensliga, en 
del vanligen korta, raka naltaggar; de korta bladtopparnas 
tattstaende, raka sma tänder med åtminstone någon antydning 
till en rakt framát riktad udd (har pà bilderna ej kunnat àter- 
gifvas); de elliptiskt rundade—ovala bladen, en större eller 
mindre del alltid nàrmande sig at omv. aggrundt, kanterna med 
jàmn rundning, hos de ófre bladen en m. el. m. tydlig udd; 
slutligen de nästan alltid korta bladens tóckniga, ljusa, i all- 
mänhet gulgrå färgton. Jfr »Skand. ff. &» sid. 27; det där 
sagda om skillnaden från snarlika typer äger sin tillämplighet 
på motsvarande ff. af glf. 

Af alla gif. har *Friesiana den vidaste utbredningen och 
som det vill synas den i det hela ymnigaste fórekomsten: ej 
funneni Rosl.; mell. Uppl. Skogstibble (ERIK ALMQUIST; dar 
den enda förekommande gif.); Mal. Tunbo sn i Kvicksunds- 
trakten (TH. KROK), i Svartsjötrakten samt vid Mariefred ym- 
nig (G. Buapint), Stockholmstrakten flerestádes (Danderyd, 
Albano, Solna); Og. Marmorbruket och Furingstad (P. A. 
IssEN); Sm. Oskarshamn (O. KOHLER), Kalmar och Växjö! 
(ScHEUTZ), Femsjó (E. M. Fries enl. H. N.); Öland Borgholm 
(E. Norpstrom, G. BLADINI), Torslunda (SCHEUTZ); Blek. 
Kristianopel (J. F. SVANLUND, ERIK ALMQUIST); Sk. Höör (v. 
Sypow), Axelvold (M. O. MALTE), Båstad (SCHEUTZ, Th. KROK); 
Vg. Kinnekulle (P. F. LUNDQVIST; super-detusata Mts.); s. 
Norge, särskildt i Kristiania-trakten ymnig (M. N. och A. 
BLYTT, C. TRAAEN); Danm. Hellebek (SCHEUTZ). 

Fórekommer som grund-f., sub-f. stundom narmande sig 
till super-, samt ej sállan som rátt vàl utvecklad per-f. — Mer 
smalbladiga och smaltandade ff. (se t. ex. de lósa bladen pa 
bild 13) utgöra *tenacidens Mrs. (typ: ScugvTZ' Ölands-ff.). 


R. Afzeliana glf. * Friesiana X R. mollis. 


I Kristiania-exemplaret af Herb. Norm. VI, 43 ar inblandad 
en mollis-hybrid, efter allt utseende med den Friesiana-f., som 


! Denna f. med egendomligt hvasságade blad ingår i Vexioniensis 
SCHEUTZ, »Stud. &» sid. 28 under RB. tomentella (orden »smabl. otydl. dub- 
bels. eller t. o. m. enkelság.» måste afse just denna f.) jämte en samväxande 
mager f. af glf. *defirmata (den fullt dubbelságade form, som för ScHEUTZ 
motiverade fórandet till tomentella). Namnet Vexioniensis, ss. fran början 
afseende en kombination af två alldeles heterogena ff., måste således for- 
kastas. 
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numret fór ófrigt inneháller; och skulle sáledes ofvanstaende 
hybrid med stórsta sannolikhet kunna anses af E. M. Fries 
vara funnen Sm. Femsjó, samväxande med denna Friesiana-t. 


7. R. Afz. gif. *scaura Mrs. in sched. 
(Hirti-nubilascens. ) 


Bild 15 (Furingstad: P. A. IssÉN; orig. ex.), 16 (skott, 
Uppl. Kolhammar: ERIK ALMQUIST; € blad af var. erigens, 
Svartsjölandet, Väntholmen: G. BLADINI). 


Bild 15. Glf. scaura. 


Foliola utrimque vel szepius infra + hirta; cetera fere ut in 
gl. *nubilascenti: fol. + firma, nebulose glauco-viridia, fol. 
superiorum ovata—ex ovato ovalia vel oblonga, inferiorum 
(sepe lateralia quoque superiorum) oblongo-cuneate obovata, 
omnium basi anguste rotundata—subtruncata, parte apicali 
abrupte definita marginibus fere rectis usque ad apicem acuta- 
tum (etiam fol. b et a + conspicue) at parum acuminatum, pro- 
funde subpatenter vulgo grosse serrata, dentibus acutis—obtu- 
siusculis margine antico sublongo recto—concaviusculo, fol. 
superiorum dorso subrecto, dentibus secundariis porrectis; aculei 


39 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. N:o 13. 


validi, media parte typice porrecta, plerumque  areuati— 
adunci. 

En af de vackraste och lüttast igenkünnliga glf., tillika 
en af de från motsvarande gl. bäst utdifferentierade; från denna, 
*wubilascens, skiljer ej endast väl utvecklad hårighet (ehuru 
oftast inskränkt till bladens undersida), utan äfven egendomlig- 


Bild 16. Glf. scaura (2 ff.). 


heter i bladformen, särskildt den genomgående mer rundade, 
t. o. m. något tvära basen, smalare blads benägenhet att bli af- 
långa o. s. v., under det de väsentliga characteristica äro gemen- 
samma: de kraftiga taggarna, vanligen krokböjda, t. o. m. med 
inböjd krokformig spets, mellandelen åtminstone hos de flesta 
m. el. m. utstående; de fasta, töcknigt anlupna, ofta ljusgrå- 
aktiga bladen, med tvärt afsatt toppdel, starkt utvecklad 
(märkbar ännu åtminstone på b-bladet), raksidig ända till den 
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grofva, m. el. m. utskjutande uddtanden; den mycket djupa 
sagningen i vanligen grofva, ganska utàtriktade tander med 
làng, rak eller nàgot konkav framkant, hos ófverbladen n. rak, 
làng ryggkant, spetsen an utsvängd i en liten udd, än aftrubbad. 
Fran fóreg. art, hvars bredtands-ff. isynnerhet ej alltid aro 
lattskilda, tjàna den tvart afsatta, raksidiga bladtoppen med 
grof uddtand samt de kraftiga taggarna bàst till skiljemürken. 
Skillnaden fran *acmenophylloides se under denna art. Den 
grofva, óppna sagningen och tvart afsatta bladtoppen kan fór- 
anleda förväxling med *hirsutula: har skiljer lättast bladens 
långa tillspetsning, märkbar ännu pa nederbladen, de rundade— 
tvära bladbaserna samt de grofva taggarna. 

Förekomsten stämmer nästan fullkomligt med gl. *nubi- 
lascens, och ymnigheten tycks vara minst lika stor: m. Uppl. 
Knifsta, Noor (2 lokaler) och Odensala, Kolhammar (ERIK ALıM- 
QUIST); Mäl. Sigtuna, 2 lokaler (J.A. BERLIN), Svartsjö, 2 lokaler 
(äfven var. erigens AT.: G. BLADINI), Öfverselö (N. HALLSTEN); 
Stockholm Danviksbergen (S. Ar.), Sdml. Vårdinge, 4 loka- 
ler (S. Ar), Tärnö (K. GRANDINSSON), Julita, Källarboda (N. 
C. KINDBERG), Bälinge, Säfvö (F. O. WESTERBERG); Og. Furing- 
stad, Söderköping, Linköping, V. Eneby Räfsala, Horn Kris- 
tineberg (fr. sistnämnda båda lokaler var. agroica, Mrs; pa 
alla dessa ställen funnen af P. A. IssÉN); Gottl. Visby (var. 
mianta MTS.: MATSSON ). 

Grund-f., sub-f. äfvensom val utvecklad per-f. förekomma. 
Liksom motsvarande gl. nubilascens synes denna uppdelad i 
ett antal ganska utpräglade elementararter. At en sådan, 
funnen à Svartsjólandet, Vàntholmsparken (1 buske), af G. Bra- 
DINI, har jag innan jag kände Marssows scaura gifvit namnet 
erigens (se det lösa bladet e bild 16); det ar en angusti-f. med 
smala, uddiga tánder och de làngt utdragna ófverbladen egen- 
domligt bredbasiga. Äfven angusti-f. men med rätt grof 
sågning och smalbasiga, öfvervägande ovala blad ar Gottlands-fn 
mianta Mrs.; påminner starkt om acmenophylloides, liksom äfven 
agroica Mrs., som det tyckes i synnerhet utmärkt genom neder- 
och särskildt sidoblads benägenhet for kilform hos den utdragna 
basdelen (men med den helt smala basen nagot rundad), under 
det toppdelen är kort. Mest afvikande af alla ar WESTERBERGS 
f. fran Bälinge, märkvärdigt lik *melarensis bade till bladens 
sågning, tunna konsistens och mörka färg, men säkerligen att 
betrakta som en motsvarighet till den i »Skand. ff. &» bild 22 
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afbildade Rosersberg-fn af gl. *nubilascens, hvilken den alldeles 
liknar till den djupa sagningen i lànga smala tánder samt blad- 
sidornas ganska jämna rundning utan tvär ófvergáng till topp. 


8. R. Afz. glf. fricantula AT. n. subsp. 
(Hirti-fricans.) 


Bild 17 (N. Sandefjord: C. TRAAEN), 18 (var. sundensis; 
Mölnbo, Sund: S. Ar.). 


b 


Bild 17. Glf. fricantula. 


Foliola infra (raro utrimque) parcius pilosa; cetera ut in 
gl. *fricanti: fol. firmula, pruina parca letius glauco-viridia 
(subinde e flavescenti), + exacte ovata (fol. superiorum. paullo 
elongate), basi + late rotundata, parte apicali bene evoluta 
(in fol. e elongata; adhue fol. b—a + conspicue acutata) mar- 
ginibus subrectis usque ad dentem apicalem latum vix promi- 
nentem, minus grosse sat patenter serrata dentibus validiusculis 
typice acutis et dorso et margine antico subrectis, fol. inferiorum 
pene crenata; aculei acervati basi elongata alta media parte 
subporrecta valida apice declinato parum arcuati (summi 
vulgo bini curvuli). 


ALMQUIST, SKANDINAVISKA FORMER AF ROSA AFZELIANA. 35 


Harighet rätt svag, äfven for öfrigt nästan alldeles som 
motsvarande gl. *fricans; att jag likväl ansett den kunna upp- 
ställas som själfständigt subspec., är dels för dess ymnighet 
inom sitt hufvudområde (i Norge, där den synes ymnigare före- 
komma än fricans) dels att äfven dess mindre utvecklade östliga 


Bild 18. Glf. fricantula v. sundensis. 


ras (vid Mólnbo; se sid. 5) alltid háller sig fullkomligt skild 
utan öfvergängar och med något egendomligt särskildt i bladens 
ljusare, något gulgrå färgton. Genom denna närmar sig hela 
utseendet icke så litet till föregående, som utan tvifvel äfven 
är mycket nära besläktad; dock har jag aldrig vid Mölnbo, 
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dir bada forekomma, funnit nagon svarighet att skilja dem at 
eller några mellanformer. Skillnaderna äro dock, särskildt 
i följd af föregåendes mångformighet, rätt relativa: bladens all- 
tid bredare basparti — däraf öfvervägande äggrund form, 
endast hos a och b någon tendens åt omv. äggrund — samt 
öfver hufvud bättre utvecklade topparti; den väl kraftiga, 
men ej djupa eller grofva sågningen — därför tandens ryggkant 
alltid betydligt längre än framkanten — med typiskt hvassa, 
rakkantade tänder; färgtonen mindre gråtöcknig, ofta gul- 
aktig; slutligen de äfven hos denna art kraftiga taggarnas — 
med hög långsträckt bas, kraftigt, (typiskt) utåtriktadt midt- 
parti och nerbójd spets — ringa benägenhet för starkare 
krökning, de öfversta, vanligen parvis ställda, med jämn, 
svag böjning. Sardeles väl utvecklade bredtands-ff. af denna 
art har TRAAEN funnit i Norge. ; 

Som sid. 5 framhållits, är hufvudfn endast funnen i 
Norge: Sandefjord och Berum vid Kristiania-ljorden (C. 
TRAAEN), Langö (J. DYRING), Brevik och Jomfruland vid 
Langesundsfjorden samt Kragerö (C. TRAAEN), Risör (J. LAND- 
MARK). Biformen sundensis 8d ml. Vårdinge, Sund och Nysund. 

I Norge tyckes grund-fn förhärskande, med hógróda kron- 
blad; Risör-fn hirtelli-artad swper-f., starkt pyknocefal; var. 
sundensis alltid sub-f., som vanligt med hvit kronfárg (under 
det har gl. fricans ytterst sällan och ej i närheten uppträder 
som svag sub-f.) 


9. R. Afz. glf. *vacillans ScHEuTtz Vet. Ak. Forh. 1873 sid. 29. 
(Hirti-caninella. ) 


Bild 19 (Bl. Nättraby, ScHEUTZ' originalf.), 20 (v. propa- 
gata Mrs.; Og. Getterö: A. HÅKANSSON), 21 (v. pyenocephala 
CHRIST enl. SCHEUTZ; Sk. nära Kulla-Gunnarstorp: SCHEUTZ), 
54 (utom 3 bl. till vänster, v. fastidiosa Mts.; Gottl. Endre: 
MaTSSON ). 

Foliola utrimque vel infra + hirta, cetera fere ut in gl. 
*caninella: fol. firmula, opace dilutius glauco-viridia (sspe e 
flavescenti), pleraque anguste ovalia vel rarius oblonga (fol. 
superiorum + ex ovato, inferiorum ex obovato), basi vulgo 
subacutata, marginibus zqualiter curvatis usque ad dentem 
apicalem sat latum paullo vel vix prominentem, vulgo etiam 
fol. b subacutata, dentibus validis, basi satis lata, dorso quam 
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Bild 19. Glf. vacillans. 
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in spec. precedentibus longiore, in fol. a—c vulgo curvatulo, 
in d—e recto, dente secund. spe reflexo; aculei basi vulgo brevi 
sed alta, media parte valida porrecta apice brevi recto—arcuato. 
"ar Val utpräglad glf., ehuru tersi-ff. äro vanligare än hirti-; 
bredtands-ff. rätt ofta förekommande (ex. de afbildade vv. 
propagata Mrs. och fastidiosa Mrs.). Från föregående Zuca- 
- ninelle skiljer den smala bladformen: öfverhufvud smalt oval 


Bild 20. Glf. vacillans v. (sub-)propagata. 


eller mer sällan aflàng, med ofta något tillspetsad bas, nästan 
likformad som toppen. Ganska karakteristiska äro äfven 
taggarna: bas hög men ofta kort, mellandel ofta särdeles kraftig, 
typiskt utåtriktad, spets kort, rak—bågböjd. Tänderna karak- 
teriseras af bred bas, hvarför ryggen blir längre än hos föreg. 
Eucaninelle, rak hos d—e, buktad hos c—a. Konsistensen är 
rätt fast; föga pruina, därför den ljusa färgen mer åt gulblack 
än gra. Af aflägsnare stående arter är *Bladinü (= hirti- 
contracta) i många fall ganska svårskild, i följd af likheten i 
blad- och tandform samt hårighetens utjämnande verkan på 
skilnaden i bladfärg; dess sågning är dock tydligt skarpare, 
särskildt genom tändernas smalhet, taggarnas midtparti spens- 
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ligt, samt fodersmabladen smalare men med lüngre flikar. Hur 
var. fastidiosa genom en del blads tendens till rombisk form — 
i följd af à ena sidan den starka tillspetsningen af bas och topp, 


Bild 21. Glf. vacillans v. pycnocephala. 


à andra sidan den betydliga bladbredden — kan fà likhet med 
*hirsutula (= hirti-prolatuta), visar bild 54 (jfr b. 51, 52); 
men g med aflànga smáblad samt taggen visa samhórigheten 
med vacillans. 


« 
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Utbredning i hufvudsak som motsvarande gl. caninella 
och som det vill synas af de manga fyndorterna ej sparsam: 
Mal. Lagga sn, Kasby och Odensala, Kolhammar (ERIK ALM- 
Quist), Sigtuna (M. M. FLODERUS), Svartsjö, »Odemarken » (G. 
BLADINI; ytterst svagt hårig: v. desertorum Ar: pà samma lokal 
caninella), Öfverselö (N. HALLSTEN), Nyckelón vid Kvicksund 
(TH. KRok); s. Rosl. Ornö, Hesselmara (H. DAHLSTEDT); Og. 
Dagsberg, Beteby (P. A. IssÉN; *erucigera & decedens Mrs.), 
Gryt, Getteró (A. HÅKANSSON; *propagata Mrs.); Sm. Kalmar 
(SCHEUTZ), Långasjö (G. R. Excevist); Gottl. Endre, Alle- 
kvie (Matsson; var. *fastidiosa, Mrs. Neum. fl. sid. 363),! 
Roma och Hemse (C. G. WrrrBERG); Öl. Borgholm (E. 
NORDSTRÖM, G. BLADINI); Blek. Nättraby och Bubbetorp 
(SCHEUTZ), Ronneby (ERIK ALMQUIST); Sk. nära Kulla-Gun- 
narstorp (SCHEUTZ; var. pycnocephala CHRIST ex ipso). 

Förekommer som grund-f., sub-f. samt ej sà sállan per-f. — 
Utprágladt pyknocefal är var. pyenocephala CHRIST.? 

Som var. apicans AT vill jag tillsvidare till *vacillans fóra 
en hirti-f. fran Sm., Ó. Ed, tagen af F. NILSSON, genom ut- 
dragen, uddbildande topp samt smalare, mer lángdragna tünder 
visande sig motsvara var. Berlinii »Skand. ff. &» sid. 39 (jfr 
Bihanget anm. till denna sida). Hit tycks ocksá bóra fóras 
en f. som jag tagit i Sk., Skepparlóf sn, Uddarp; tersi-f. af 
särdeles ljus färg (under det den småländska är ovanligt mörk). 


Grupp B. Galactizantes. 
Ba. Undergrupp Eugalactizantes. 


10. R. Afz. gl. *Gabrielssonii Mrs.? var. glf. bahusiensis 
D. var. 


Bild 22 (Gbg. Börsäs: J. E. Parmar). 
Foliola infra pilosula, ceterum preter dentessubindelatiores 
(talis f. latidens depicta) omnino congruit cum gl. Gabrielsso- 


! Annu en Gottlandsf., intermixta Mrs , Neum. fl. sid. 361, synes mig 
enl. ex. fr. auktor bóra fóras till denna art, ss. en mager angusti-f. 

? Denna form är åtminstone bland skandinaviska den första, som 
CHRIST enligt ScHEUvZ så benämnde, ehuru sedermera som det synes alla 
smalbladiga pyknocefala ff. därmed förenades. 

> Jfr Bihanget, anmärkn. till sid. 54. 
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nii, cujus diagnosis hoc loco datur: fol. firmula, pruina parciore 
opace dilutius viridia, angusta, fol. superiorum suboblonga + 
ad ovalem vel ovatam formam vergentia, basi paullo acu- 
tata—angustius rotundata, inferiorum sublingulata apice ob- 
tuso, truncato vel (presertim lateralia) emarginato, crebrius 
sat profunde serrata, dentibus typice angustis sat longis non 
subulatis nec acuminatis dorso recto vel (latiorum vulgo) + 
curvato, margine antico longiusculo reeto—concaviusculo, fol. 
inferiorum apicalibus vulgo introflexis; aculei acervati basi 


Bild 22. Gl. Gabrielssonii var. glf. bahusiensis. 


elongata media parte vulgo gracili porrecta apice brevi + ar- 
cuato, sepius immixtis parvis rectis; petala saturate rosacea 
(in ff. sepalis glandulosis solito more albida); pseudocarpia 
late pyriformia. 

Ej särdeles starkt utpräglad gif. (dock visar bilden en tyd- 
lig bredtands-f.), utom bladens ratt ringa harighet alldeles 
lik gl. Gabrielssonii, skild fran den egentliga cuneatula-typen 
genom smala blad, de öfre aggrundt eller ovalt aflànga, c—a- 
bladen nästan tunglika, med toppen tvärt aftrubbad, hos sido- 
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bladen t. o. m. urnupen, och med topptändernas spetsar ofta 
starkt inböjda; tänderna äro typiskt smalare än hos samsläk- 
tingarna. Genom allt detta får Gabrielssonii-typen en betydlig 
likhet med caninella-rubea-typen, till hvilken den torde vara 
ett öfvergångsled; från dithörande skiljer lättast den djupa 


sågningen. Taggarna — annars som hos cuneatula-typen 
hopade, med starkt förlängd bas, rakt utstående mellandel och 
kort spets — äro mestadels rätt korta och svaga; vanligtvis 


finnas inblandade helt små, raka. Liksom hos Gabrielssonii 
äro fodersmåbladen lansettlika, n. hela, och bladens tanduddar 
gärna violetta; bladfärgen ofvan snarast matt ljusgrön. 
Endast sedd från två lokaler: Gbg Börsåsberget (J. E. 
PALMER; sub-f.); Norge Jomfruland (C. TRAAEN; grund-f.). 


11. R. Afz. gl. cuneatula Ar. var. glf. indutula n. var. 


Bild 23 (Svartsjö:G. BLADINI), 24 (N. Tönsberg:C. TRAAEN). 

Foliola infra + pilosa; cetera ut in gl. *cuneatula: fol. fir- 
mula, opace viridia, fol. superiorum ovalia vel rarius ovata, 
vulgo late immo ex rotundato, basin versus typice angustata, 
equaliter in partem apicalem abeuntia bene evolutam margi- 
nibus curvatulis usque ad dentem apicalem latiusculum + 
prominulum, fol. inferiorum obovata, sepe ex rotundato, basi 
ssepe decurrenti, apice alte rotundato— paullo acutato, profun- 
dius serrata, dentibus + latis, dorso curvatulo apice haud acu- 
minato introrsum nutanti; aculei acervati basi longa, media 
parte porrecta, apice curto declinato; petala pallida. 

Som glf. ej särdeles utpräglad och som det synes mer till- 
falligt förekommande bland gl. cuneatula, därför ställd som var. 
till denna. I östra delen af sitt område, dar den förekommer 
samman med den mycket allmännare glf. extensula (= hirti- 
dilatans), blir den ganska lik denna och kan med sükerhet en- 
dast skiljas pà bladtoppens starka utveckling, t. o. m. pà bladen 
a och 6 märkbar som en skärpning eller åtminstone hög rund- 
ning. I väster ar val följande den enda, hvars säkra skiljande 
erbjuder svårigheter; om skillnaden se denna. Fran *conni- 
vens v. gotlandica skilja de làngre tillspetsade tanduddarna och 
den mattgróna färgtonen. 

Tyckes sällsynt: Mal. Svartsjölandet (G. BLADINI), 3 lo- 
kaler kända, pa en af dem samvaxande med och pa det nogaste 
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motsvarande gl. cuneatula (afbildad i »Skand. ff. &» bild 46); 
Norge Berum, Tönsberg pa Tjömö, Langesund (C. TRAAEN . 
Endast pa sistnämnda lokal sub-f., pa alla öfriga grund-t. 


Bild 23. Gl. *cuneatula v. glf. indutula (lati-f.). 


12. R. Afz. *platyschista Mrs.! var. glf. habitula Mrs. in sched. 


Bild 33 (Sk. Båstad: SCHEUTZ; orig. fn). 
Foliola infra parce pilosula; ceterum omnino congruit cum gl. 
platyschista, cujus diagnosis hoc loco datur: fol. a praecedentis 


1 Jfr Bihanget. anmärkn. till sid, 53. 
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discrepantia basi lata (fol. quoque inferiorum + rotundata), 
forma ideo elliptica i ovatam vel ovalem s&pius vergenti; den- 
tibus latioribus brevioribus paucis modo dorso curvato apice 
introrsum nutanti; foliola sepalorum lata; cetera ut in prece- 
denti. 

Forhallandet till foregaende kan i korthet uttryckas sa, att 
den ar dess kortblads-form, som alla sádana skild genom 


Bild 24. Gl. *cuneatula v. glf. indutula (angusti-f.). 


anda ner till bladet a bred bladbas — under det bladets bredd 
öfverhufvud hos föregåendes vanliga, starkt utpräglade /ati- 
ff. kan vara större — samt bredare, kortare och mindre lutande 
tänder, hvaraf endast ett mindretal visa cuneatula-typens karak- 
teristiska åtstrukna, långspetsade och samlutande tandtoppar. 
Det är också med två andra kortbladstyper, som den visar sig 
lätt att förväxla, nämligen Lindebergit | (—hirti-Nordstedtii) 
och latesecta (=hirti-ovatidens) — den senare fórvàxlingen 
gjorde jag själf i »Skand.-ff. &» (sid. 52); Lindebergii skiljes ge- 
nom töcknig färgton, kortare och smalare tänder, mer kortbasiga 
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och làngspetsade taggar samt framfór allt genom làngt utdragen 
raksidig bladtopp (sárskildt hos e); latesecta genom gulgrà farg- 
ton, äfven raksidig men kort och tvärt afsatt bladtopp samt 
genomgående korta, breda tandtoppar; båda ha hög kronfärg, 
under det habitula delar cuneatula-typens bleka. 

Tyckes sällsynt: Sk. Båstad (SCHEUTZ; grund- och sub-f.); 
Hall. Söndrum, Eketånga och Varberg (F. AHLFVENGREN; 
grund-f.); Boh. Marstrand (A. LINDSTRÖM; grund-f.). " 


13. R. Afz. gl. *extensula A. & M. n. subsp. 
(Hirti-dilatans). 


Bild 25 (Svartsjö: G. BLADINI), 26 (var. alcea Mrs.; Og. 
Dagsberg; P. A. IssÉN; a2 fr. Svartsjö, Ska-Edeby: G. BLADINI) 
27 (v. dolicha Mts.; Sm. Långasjö: G. R. ELGQVIST). 

Foliola sat dense—parcissime hirta; ceterum ut gl. *dila- 
tans: fol. firmula, leete intense glaucescentia, typice (exc. e) supra 
medium latiora parte basali longa sensim deorsum angustata, 
apicali abbreviata + abrupte in acumen reducta (exc. ff. la- 
tidentibus) angustum ssepius elongatum, fol. a late obovate 
cuneata, omnia profunde serrata, dentibus basi relative lata 
vulgo mox abeuntia in acumen longe cuspidatum subulatum, 
nonnullis saltem characteristice introrsum curvatis; aculei vulgo 
graciles mire varii; petala 4- pallide rosacea. 

Uppträder i alla grader af g/f.-utpragling anda till fullständig 
öfvergäng till gl. dilatans; det är af praktiska skäl den här ställts 
som subspec., sárskildt fór sin ymniga fórekomst och rika form- 
bildning; äfven i detta samt däraf beroende svärigenkännlighet 
liknar den nàmligen dilatans. Under det de typiska ffna, sada- 
na bild 25 föreställer, lätt igenkännas pa sina öfverhufvud om- 
vündt àggrunda blad (ofta bredt, t. o. m. rundadt), med fràn 
smal bas jämnt tilltagande bredd, ofta ganska hastigt samman- 
dragna till en helt kort topp med smal, m. el. m. lång udd, märkes 
hos angusti-ff. (bild 27 återger en sådan särdeles starkt ut- 
präglad) en sådan bladets vidgning ofvan midten först hos c, b 
eller kanske a, och bladformen blir öfvervägande oval eller kan- 
ske (som på bild 26) äggrund. Vid noggrann granskning kan 
man dock igenkänna dilatans” bladtyp på enskilda småblad (ss. 
c2 på bild 27), men tandformen blir i sådana fall förnämsta igen- 
känningstecknet: rätt bred bas — ses bäst på a och e; säkraste 
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skillnaden fran Friesiana, med smal bas, labrosula-typ — samt 
làngt tillspetsad, vanligen hvassuddig topp, typiskt karakteris- 
tiskt inátbójd, såsom alltid åtminstone på några smáblad visar 


Bild 25. Glf. extensula. 


sig tydligt — underbladen bli dárigenom m. el. m. tvartoppade 
liksom hos Gabrielssonii-typen men ej hos cuneatulas. 


? 
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I ymnig förekomst att jämföra med melarensis och Friesi- 
ana: Rosl. Väddö, Ortala (J. A. BERLIN); Mal. Sigtuna (M. M. 
FropERUS), Svartsjötrakten mängenstädes (G. BLADINT); Og. 
Täby (v. macescens Mrs.), Dagsberg (v. gymneticoides Mrs. ), 
Linköping, Valla (v. gymnetica Mrs.; pa alla dessa ställen fun- 
nen af P. A. IssÉN), Gryt s:n, Getteró (var. retusa Mts.; A. HA- 
KANSSON); Sm. Långasjö (v. dolicha Mrs.; G. R. ELGQVIST); 


d2 


Bild 26. Glf. *extensula var. alcea. 


Dref (G. E. HYLTÉN-CAVALLIUS), Kalmar (SCHEUTZ, G. Bra- 
DINI); Gottl. Mangsande (T. VESTERGREN), Andre och Vall 
(C. G. WITTBERG); Sk. Sjöbo, Tosterups ora (P. A. JOHANSSON). 
Vaxtstallen för v. alcea Mrs., se har nedan. 

Förekommer som grund-f., sub-f. samt ej sällan som val ut- 
vecklad per-f. 

Angaende ofvan anfórda vv. mà fóljande nàmnas.  Lik- 
som dolicha Mts. representerar en ytterlighet af mager angusti- 
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f., är omvàndt retusa Mrs. (dit ffna fran Dref och Sjöbo äfven 
synas kunna föras) en särdeles kraftig /ati-f.,^ med n. rundade 
blad, äfven bladbasen bredt rundad, särdeles högröd kronfärg. 
Uddtandsff., alldeles svarande mot gl. v. schistodon äro alla de 
omnämnda från Gottland, liksom äfven en f. från Svartsjölandet, 
Ska-Edeby (G. BLADINI), samt de Matssonska gymnetica och 
gymneticoides. Dessa sistnämnda utmärka sig äfven, såsom 
namnen tillkännagifva, genom särdeles ringa hårighet, hvilket 


Bild 27. Glf. *extensula var. dolicha. 


visar dem vara ófvergàngsff. till gl. dilatans; samväxande med 
gymnoticoides har P. A. IssÉN funnit ff., som alldeles utplàna 
gransen mot *dilatans, hvarfór denna var. snarast bor raknas 
som en hirtelli-f. a£ nämnda subspec. 

Var. alcea Mrs., motsvarande gl. ostrogothica, torde vara 
mer fristaende 4n de nàmnda fran hufvudarten (liksom ostro- 
gothica fran *dilatans). Bladformen ar 6fvervagande bredt, 
anda till rundadt oval, hos de öfre bladen ofta 6fvergaende at 
äggrund (ej sällan med tvärt afsatt topp), hos de nedre at omv. 
äggrund; trots bladbredden ar basen ofta smal och nedlöpande; 
bladudden kort, bred, stundom ingen märkbar uddbildning. 
Pa alla kanda fyndorter upptráder den àtminstone delvis som 


; En fullkomligt motsvarande dilatans-f., n. bredtands-f., är af F. R. 
AULIN tagen i Rosl. på Stockholmen nära Fejan. 
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en särdeles utpräglad bredtands-f., men äfven blad med 
mer vanlig tandbildning visa de (i jämförelse med dilatans) kor- 
ta, breda tànder, som karakterisera ostrogothica. Liksom denna 
har den också en mer dunkelgrón färgton och kraftiga taggar 
med kort spets. Funnen: Mäl. Svartsjölandet, Ska-Edeby 
(S. Ar & G. BLADINI); Sd ml. Vardinge, Nysund (S. Ar; har 
liksom pa föreg. lokal finns ostrogothica i närheten); Og. Furing- 


Bild 28. Gl. ceruleata var. glf. canentula. 


stad, Brinktorp och Dagsberg, Lugnet pa Brunneby ägor (P. A. 
Iss£N ). 


14. R. Afz. gl *ceruleata Mrs. var. glf. canentula Mrs. 
in sched. 


Bild 28 (skottfragment och tre blad till hóger ur orig. ex., 
Öl. Torslunda: P. F. LuxDQvisT; skottfragment med b.-blad 
Arkiv für botanik. Band 10. N:o 13. 1 
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till vänster fr. Borgholm: G. BLADINI); 29 (Sdml. Vardinge: 
S. AT). 

Folia utrimque vel infra + hirta, ceterum ut in glf. ceru- 
leata: fol. firma, laetius intense glauca, vulgo e cerulescenti, bre- 
via lata + in rhombeam formam tendentia, parte apicali sat 
abrupte definita quam basali breviore marginibus subrectis vel 
concaviusculis usque ad dentem apicalem satis latum + pro- 
minulum, minutius fere dentata potius quam serrata (praesertim 
fol. inferiorum), dentibus brevibus latiusculis apice subrecto 
acuto; aculei acervati basi parum elongata parte media validius- 
cula subporrecta apice brevi paullo arcuato—recto; pseudocar- 
pia haud late pyriformia. 

Bladens härighet ofta rätt starkt utvecklad men for öfrigt 
nästan alls icke differentierad fran gl. *ceruleata; någon bred- 


bi 


Bild. 29. Gl. ceruleata v. glf. canentula. 


tandsform har jag ej sett. Lätt igenkänd fran alla andra genom 
den egendomliga tendens till rombform, som bladen b—d m. el. 
m. visa; dessutom utmärkt genom sina typiska kortbladtünder, 
raktandade med knappt bójda, spetsiga toppar — bladen, sár- 
skildt de nedre, kunna dàrfór snarare ságas tandade àn sàgade 
— samt genom bladens ovanliga fárgton, ehuru ljus gàende àt 
djupblatt (således som ceruleata, som däraf har sitt mycket be- 
tecknande namn). Taggarna ha tämligen kort bas, kraftig, 
mest rakt utstaende mellandel och pafallande kort spets, nàgot 
krokt—rak. 

Tyckes sällsynt och tillfällig, möjligen med undantag af 
Oland: Sdml. Vardinge, Langbro kalkberg (ensam buske i nàr- 
heten af ett par cwruleata-buskar, de enda i trakten: S. Ar), Hus- 
by-Oppunda (J. G. LAURELL); Gottl. Visby söderut (TH. 
LANGE; ceruleata äfven har funnen i närheten); O1. Borgholm 
(G. BLADINI), Torslunda och Tveta (P. F. LUNDQVIST). 
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Uppträder bade som grund-f., sub- och per-f., liksom äfven 
som hirti- (Ölands-ffna) och tersi-. Torslunda-fn. ar delvis 
pyknocefal, Vàrdinge-fn. närmar sig darat. 


15. R. Afz. gl. galactizans, Ar. vv. glf. 
Var. glf. brevikensis n. var. 
(Hirti-Traaenii.) 


Folia infra parce pilosula minusque (ut solito in g/f.) pro- 
funde serrata, cetera omnino ut in gl. T'raaenii cujus hoc loco 
diagnosis datur (cfr. »Skand. ff. &» fig. 63): fol. firmula, opace 
dilutius viridula, + anguste ovalia (e ex ovato) parte apicali 
elongata marginibus subrectis usque ad apicem haud vel minus 
distincte acuminatum, etiam in fol. inferioribus conspicua apice 
acutato vel saltem alte rotundato, subcrebre vulgo profundius 
serrata dentibus angustis basi minus lata marginibus subrectis 
equaliter in cuspidem attenuatis vulgo acutam at non subula- 
tam, fol. inferiorum s:zpe obtusis; aculei acervati basi elongata 
media parte subgracili porrecta apice elongato declinato— 
areuato, pauci vulgo immixti breves subaciculares; foliola 
sepalorum latiuscula, vulgo laciniato-dentata. 

Ehuru jag af denna g/f. endast sett ett enda ex. och detta 
ganska ofullständigt, anser jag berattigadt att därpå grunda 
denna nya var., dà det tydligt skiljer sig fran alla andra af mig 
sedda glf. genom att visa samtliga för gl. T'raaenei utmärkande 
karaktärsdrag (fransedt att sagningen är mindre djup an den 
för Traaenii normala, en hos gíf., som pa flere ställen visats 
ganska vanlig egendomlighet): rätt fasta, svagt pruinösa, sna- 
rast matt ljusgróna blad (kanterna liksom fodret gárna ródvio- 
letta), till grundform smalt ovala, med starkt utdragen toppdel, 
nästan raktandad ända till den icke eller mindre tydligt uddbil- 
dande spetsen — toppdelens starka utveckling gor de öfre bla- 
den bredast nära basen och därifrån jämnt smalnande mot spet- 
sen, och visar sig äfven hos de nedre bladen märkbar genom 
toppens skärpning eller åtminstone höga rundning; sagningen 
ganska tät, med smala tänder, med rätt lång, nästan raksidig 
tillspetsning, hos öfre bladen skarp utan syludd, hos de nedre 
ofta trubbig; taggar hopade, med långa baser, rätt svag, utåt- 
riktad mellandel, förlängd m. el. m. krokböjd spets (allt gemen- 
samt med öfriga galactizans-ff.), vanligen med inblandning af 
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korta, raka, nästan nalformiga. Fodersmäblad rätt breda, van- 
ligen flikade. 
Norge, Brevik (C. TRAAEN); sub-f. 


Bild 30. Glf. gothoburgensis. 


Var. glf. gothoburgensis n. var. 
(Hirti-orbicans.) 


Bild 30 (Göteborg: WINSLOW). 

Foliola utrimque vel infra sericeo-hirta, cetera ut in gl. or- 
bicanti, cujus hoc loco diagnosis datur: ceterum przcedenti 
similis differt foliolis latis parte apicali abbreviata (ideo medio 
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latissima immo supra medium fol.; inferiora apice sepe subtrun- 
cato), dentibus latioribus brevioribus at acutius cuspidatis, dorso 
sepe curvatulo apice inclinato, aculeis brevioribus, colore foli- 
orum vulgo obscuriore. 

Skild fran föregående pa samma sätt som gl. orbicans fran 
Traaenii: blad breda, med mycket kortare toppdel, hvarigenom 
öfre bladen fa största bredden pa midten och de nedre, sár- 
skildt sidosmabladen, fa en nästan tvärhuggen topp, sådan jag 
endast sett hos gl. detruncata; tànder bredare och kortare, men 
hvassare tillspetsade och mer bójda, med isynnerhet pà de nedre 
bladen buktig ryggkant och inàtlutande topp; taggar kortare; 
bladfárg som det synes mórkare. 

Hall. Gottskär (Tyra ANDERSSON; hirti- och grund-f.); 
Gbg. Annedal (WINsLow; tersi- och sub-f.) Som ofvan 
sagts, vaxer pa bada lokalerna den nàstan lika sállsynta gl. or- 
bicans. 


Var. glf. Langei ScHEeurz »Stud. &» sid. 30. 
(Hirti-extensifrons.) 


Bild 31 (Sj. Hellebek: P. F. LUNDQVIST). 

Foliola infra pilosula; ceterum ut gl. extensifrons, cujus hoc 
loco diagnosis datur: a gl. T'raaenii preterea simili distinguitur: 
colore fol. pallidiore magis glauco, basi fol. latiore parte apicali 
etiam magis elongata numquam acuminata, fol. e ideo elongate 
ovato, d—a + exacte ovalibus, serratura paullo minus profunda 
magisque patenti remotaque, aculeis pallidis basi haud elongata; 
foliola sepalorum late lanceolata. Pseudocarpia pyriformia, 
in f. orig. rotundate, in ff. suecicis anguste subturbinate. 

Frànsedt bladundersidans harighet fullkomligt ófverens- 
stammande med gl. extensifrons och med denna delande dess, 
som det tyckes, mellanställning mellan à ena sidan T'raaen?i och 
ovatidens, à andra sidan levigata och letecolorans, om hvilka 
onekligen mycket påminner: den blek-glaucescenta färgtonen, 
den smala, làngdragna bladformen alldelesutan uddbildning, den 
rätt djupa, öppna sagningen med raka, smala men föga hvassa 
tandtoppar, de föga làngbasiga, bleka taggarna (jfr bild 39— 
41, hvaraf äfven framgå formskillnaderna i blad och tänder). 
Med det otillräckliga material samlingarna af hithörande ff. 
ännu innehålla anser jag denna släktskapsfråga omöjlig att af- 
göra och låter denna f. ad interim stå kvar i den äfven för öfrigt 
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for närvarande outredbara formkombination jag sammanfattat 
under *galactizans coll. Af hit fórda ff. pàminner den om huf- 
vudformen i bladfärg och taggar, ovatidens (respective latesecta) 
i bladens starkt vidgade basdel, men mest om Traaenii genom 
smalt langdragna blad med starkt utvecklad bladtopp, liksom 
genom sagning och tandform. 

Ursprungliga fyndorten, bade for denna och motsvarande 
extensifrons ar Danm. Själl., Hellebeek, där den uppträder som 
sub-f. (först funnen af LANGE och A. FALCK, senare af P. F. 


Bild 31. Glf. Langei. 


LUNDQVIST); Hall. Getinge s. om kyrkan (F. AHLFVENGREN; 
grund-f. liksom följ.); Sk. Grefvie (H. D. WALLENGREN ). 


Var. glf. latesecta AT »Skand. ff. &» sid. 52. 
(Hirti-ovatidens.) 


Bild 32 (a och g-bladen af orig. ex., Marstrand: A. Linp- 
STROM; det öfriga fr. N. Berum: C. TRAAEN ). 

Foliola utrimque vel infra hirta, firma, colore letius viri- 
dulo in flavido-canescentem vergenti, lata brevia, typica forma 
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rotundate elliptica (vel in fol. superioribus late ovata), basi la- 
tissime rotundata 


fere truncata, media partesub-zequilata mar- 


Bild 32. Gif. latesecta. 


Bild 33. Glf. habitula. 


ginibus leviter curvatis vel subrectis, + abrupte in apicem trans- 
eunti brevem marginibus subrectis usque ad dentem apicalem 
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haud prominulum, dentibus perlatis brevibus apice vix inclinato 
dorso vulgo leviter convexo, fol. superiorum acutis—subulatis, 
inferiorum obtusis, aculei pallide fusci acervati basi + elongata 
media parte gracili porrecta apice elongato declinato; petala 
saturate rosacea; foliola sepalorum + lata — in his fere omnibus 
congruens cum gl. ovatidenti typica (cfr »Skand. ff. &»fig. 60). 

En särdeles enhetlig och val utpräglad typ af glf., därtill som 
det vill synas atminstonei vissa trakter af Norge ymnigt fórekom- 
mande, fullkomligt motsvarande den i samma trakter fórekom- 
mande gl. ovatidens. Fran föregående vv. val skild. Det för late- 
secta utmärkande är framför allt bladens och tändernas stora 
bredd; de förra äro öfverhufvud rundadt elliptiska — eller öfver- 
bladen bredt äggrunda — basen särdeles bredt rundad, någon 
gång t. o. m. något aftvärad, midtpartiet bibehållande samma 
bredd, med ofta nästan raka kanter, öfvergående i en m. el. m. 
tvärt afsatt toppdel, kort, med raka sidor och utan uddbildning; 
nedre bladen (särskildt sido-) med toppen aftrubbad eller urnu- 
pen; tänderna ofantligt breda i proportion till höjden, ryggen i 
allmänhet svagt buktad, spetsen — ofta med en kort udd — 
rakt fram i tandens riktning (endast de båda närmast topptan- 
den på nederblad stundom inböjda); taggarna blekbruna, ho- 
pade, med m. el. m. förlängd bas, spensligt, utåtriktadt midt- 
parti, lång spets, m. el. m. kloböjd; bladfärg karakteristisk,sna- 
rast med färgtonen ilifligt gulgrått; kronfärg hög rosa, kronblad 
mycket breda; nypon korta, n. runda, på väl utvecklade skaft 
(typiskt för *galactizans). 

Tyckes ha sitt hufvudcentrum kring Kristiania-fjorden, där 
den i Berum blifvit ganska ymnigt funnen af TRAAEN; Boh. 
Lyckorna (FR. WULFF), vid Marstrand sällsynt (A. LINDSTRÖM). 
Endast grund-f. funnen. 


Bb. Undergrupp letecolorantes. 


16. R. Afz. glf. *arietaria Mrs. in sched. 
(Hirti-Lindstroemii.) 
Bild 34 (Marstrand: A. LINDSTRÖM), 35 (lösa blad af var. 


pycnadena Mrs. orig. ex., Öl.: ScHEUTZ; skott af var., S m. Hag- 
by: ERIK ALMQUIST), 36 (v., Sk. Frillestad: SCHEUTZ). 
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Foliola tenuia in f. primaria infra + parce sericeo-pube- 
scentia, in vv. subinde utrimque denseque, opace viridula ssepe 
e flavescenti (f. prim.) vel canescenti, exacte veloblonge velova- 
te ovalia, basi angustius rotundata — (in vv.) subacutata, mar- 
ginibus »qualiter curvatis parte apicali + elongata acumine 
nullo vel (in vv.) + distincto tenui, crebre serrata, dentibus 
angustis elongatis vulgo accumbentibus (rarius in vv. + por- 
rectulis) longe at vix acute acuminatis; aculei acervati longius- 
culi graciles fusciduli—albidi basi + brevi media parte porrecta 


a 


Bild 34. Glf. arietaria (hufvud-v.) 


apice declinato; foliola sepalorum elongata angusta; petala in 
f. prim. pallida; pseudocarpia subglobosa—ellipsoidea. 
Innefattar, såsom den här tages, ett särdeles stort form- 
område, liksom motsvarande gl. Lindstroemii, också med gan- 
ska vid utbredning efter vara kuster, men hvarken pa den östra 
eller västra sa långt at norr som denna. Mot hvarje af de under 
* Lindstroemii i »Skand. ff. & » förda fna aro motsvarande g/f. fun- 


58 ARKIV FOR BOTANIK. BD 10. w:o 13. 


na, har uppförda under *arietaria. Själfva typen för MaTssoNs 
arietaria är emellertid ej i någon närmare motsvarighet mot nà- 
gon speciell gl., särskildt icke mot den i samma trakt forekom- 
mande hufvudfn af * Lindstroemii, samt är den enda afalla dessa 
glf., som har nàgon ymnigare fórekomst. Har ar saledes en 
påfallande likhet med glf. *melarensis; och liksom fran denna 


Bild 35. Glf. arietaria vv. (hirti-productula). 


antagligen ar att öfverföra glf. acutans som var. till gl. *satu- 
rella, sa torde vid en kommande fullständig formutredning na- 
turligast vara att sammanföra med hvar särskildt f. af gl. * Lind- 
stroemii dess motsvarande gif. och med namnetarietaria beteckna 
endast omtalade typform. 

Denna artens hufvudform (bild 34), som i sin mest utprág- 
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lade f. utgör Matssons 8 enclitica, ar i motsats mot melarensis- 
typen en tersi-f. med ganska ringa hárighet. Bladfargen ar 
ganska egendomlig, snarast mattgrón med gragul fargton; blad- 
formen aflàngt oval med föga spetsad topp alldeles utan uddbild- 
ning, tanderna atstrukna men fóga bójda, smala, langa, med 
långt utdragen, föga hvass udd; taggarna nästan alldeles som 
hos föregående kollektivart, endast något svagare och blekare 
(blekt brun- eller gulaktiga) och med i allmänhet något kortare 
bas, alltid med nedbójd eller krokböjd spets! (hos närstående 
vv. ofta raka, som normalt hos gr. letecolorantes); fodersmablad 
smala, utdragna (ett godt skiljemärke från åtskilliga snarlika 
ff. både bland gr. B och C), kronblad bleka, nypon n. klotrunda. 
Af mig endast sedd från Marstrand (A. LINDSTRÖM, O. NORD- 
STEDT; enligt MATSSON flerstädes i samma trakt af Bohuslän) 
samt N. Vasser nära Tönsberg (C. TRAAEN). Endast grund-f. 
MaTSSONS 2 centrodon skiljer sig genom bladens bredare run- 
dade bas, längre tillspetsade toppdel (öfre bladen fà därigenom 
m. el. m. ággrund form) samt mindre àtstrukna, bredare tinder. 
Hit torde vara att fora ff. fran: Boh. Orust, Klefva (J. A. Ga- 
BRIELSSON ), Marstrand sällsynt, ss. af A. LINDSTRÖM endast fun- 
nen pa en lokal, Alphyddan; Gbg. Arendal och Billdal (Wrws- 
LOW; pa sistnämnda lokal hirti-f., grund-f. och sub-f.); Hall. 
Stafsinge, Li station och Sóndrum, Eketanga, Sloinge, Baste, 
Skummeslóf kyrka (F. ALFVENGREN) — F. centrodon utgór ett 
tydligt fórbindelseled till de fóljande, som mer patagligt ut- 
göra motsvarande gif. till gl. *Lindstroemii olika ff.: 
1. Hirti-productula (bild 35): kortare tänder, bladtopp na- 
got tillspetsad; 2 ff.: 
a. En korttandad, raktaggig, patagligen mager f. (hel- 
skottet pa bilden) fran Sm. Hagby socken (ERIK ALM- 
QUIST). Nästan fullkomligt identiska ff. tagna Hall. 
Söndrum, Kristineberg (F. AHLFVENGREN) och N. 
Sogndal (C. TRAAEN). 
b. Var. pycnadena Mrs. (de lösa bladen på bilden), sär- 
deles egendomligt utbildad, starkt pyknocefal samt 
bredtands-f. (den enda jag sett inom hela arietaria- 
komplexet; som vanligt framkommer dock på en del 
blad den ursprungliga smala tandtypen); dessutom skild 


! Blomskottets öfversta taggar sitta vanligen motsatta och likna ett 
par gumshorn, hvilket gifvit MATSSON anledning till namnet arietaria. 
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fran de foreg. genom bladens tydliga uddbildning (se bil- 
den); tjockbladig hirti-f. med särdeles kraftiga, korta 
taggar. Öl. mellan Tveta och Torslunda (ScHEUTz). 

2. Hirti-Lindstroemii sensu strictiore: bred bladbas, långt 
tillspetsad topp, långa, något ätstrukna tänder. Endast 
sedd från Norge (Barum, Langesundsfjorden, Kragerö: 
C. TRAAEN); en f. har ovanligt ljus färg, rosenród krona 


Bild 36. Glf. arietaria v. (hirti-laciniosa). 


och för arten ovanligt breda fodersmablad. — Ofver- 
gar säkerligen i centrodon. 

3. Hirti-laciniosa (bild 36): genom mer utsparrade,! m. el. 
m. languddiga tänder skilda fran närmast föregående. 
Sk. Frillestad (ScHEuTz); flera ff. funna tillsammans, 
i olika grader visande laciniosa-typens egendomligheter; 
Hall. Söndrum, Kristineberg (F. AHLFVENGREN). 


' Sådana förekomma äfven utan långa tanduddar hos vissa norska ff. 
af *Lindstroemii (märk motsvarigheten mot arietarias ff. enclitica och centro- 
don), hvilka därigenom ofta starkt närma sig till *aclitodon. 


ALMQUIST, SKANDINAVISKA FORMER AF ROSA AFZELIANA. 61 


Var. Koehleriana Mrs. in sched. 
, (Hirti-clarifolia.) 


Bild 37 (Oskarshamn: O. KOHLER; orig. ex.). 
Foliola infra leviter pubescentia, ceterum preter dentes 
(ut solito in gif.) paullo latiores brevioresque congruens cum 


Bild 37. Glf. Koehleriana. 


gl. var. clarifolia, cujus diagnosis hoc loco datur (efr. »Skand. 
ff. &» fig. 74): differt a typica *Lindstroemit foliolis colore 
vulgo dilutius flavescenti, basi angusta parte apicali magis ab- 
breviata in acumen tenue abeunti, forma ideo nune in oblongam 
nune in obovatam vergenti, dentibus acumine elongato tenui 
preditis, aculeis fuscidulis validioribus, petalis pallidis angus- 
tis (cfr fig. 37 et 34). Pseudocarpia angustius pyriformia vel 
oblonga. 
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Nara fórbunden med var. 1 och 3 harofvan, fran den fórra 
hufvudsakligen skild genom längre tanduddar, fran den senare 
genom bladens smala basdel. A andra sidan endast skild fran 
gl. clarifolia genom under nagot litet hariga blad samt (som 
vanligt hos glf.) något bredare och kortare tänder. Den har 
äfven clarifolias vanligen i gult stötande bladfärg, rätt starka, 
brunaktiga taggar samt bleka, smala kronblad. 

Oskarshamn (O. KÖHLER), där äfven en med clarifolia sam- 
manbindande hirtelli-f. är funnen (super-contractiformis enl. 
MaATSSON, men ej hans ursprungliga); en mot clarifolias biform 
ringens alldeles svarande f. med bredare, omvandt aggrunda 
blad med mer utåtriktade tandtoppar, är funnen vid Sóder- 
kóping af P. A. IssÉN, 


17. R. Afz. glf. *eurytoma Mrs. in sched. 
(Hirti-aclitodon.) 


Bild 38 (Falkenberg; g-blad ur orig. ex. af perdensentula 
Mrs.: SCHEUTZ; det öfriga af F. AHLFVENGREN: skott till vänster 
upptill och c-blad af grundf., resten af per-f. — perdensentula ). 

Foliola infra + parce pilosula (raro utrimque dense), cete- 
rum ut in gl. aclitodonti: fol. tenuia, + nebulose glauco-viridia, 
fol. superiorum typice late—cordate ovata, basi lata sepe bre- 
viter truncata, media parte subzequilata, parte apicali sat 
definita breviuscula usque ad dentem apicalem paullo pro- 
minentem, + profunde grosse patenter serrata, dentibus por- 
rectis latis acutis marginibus subrectis antico haud multo bre- 
viore; foliola sepalorum + lata; aculei sepius acervati vulgo 
typico totius gregis modo debiles curtique, a basi brevi porrecti, 
rectiusculi. 

En af de vidast utbredda glf., särskildt i väster som det 
synes knappt sállsyntare àn gl. aclitodon, som den fullkomligt 
motsvarar; vanligen förekommer den som svaghärig ters?-f., 
någon gang som tätluden hirti-, dà bladen äfven bli ganska 
tjocka, ist. f. den normala tunnbladigheten bade hos denna 
och gl. aclitodon. Är föregåendes kortblads-form, särdeles 
typiskt utbildad, därför skild genom bladbasens bredd och 


! Således äfven här motsvarighet mot arietarias ff. enclitica och cen- 
trodon. 
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signingen, samt bredare fodersmablad — smalbladigare ff. ej 
alltid sa lätta att skilja fran denna. Val utvecklade ff. aro till 
bladform mycket lika gif. latesecta; skiljas genom tunnbladighet 
samt afgjordt djupare och óppnare sagning. 


Bild 38. Glf. eurytoma (gr. och per.-f.) 


Og. Motala, Borenshult samt Vadstena (WrNsLow); Gott]. 
Atlingbo (var. commixta Mrs.; per-f., tjockbladig och tätluden 
samt ganska grofva taggar, som så manga andra gottländska 
och öländska ff.; enl. ex. af C. G. WrrrBERG); Sk. Hälsingborg 
(C. J. LINDEBERG m. fl.), Kullen, Brunnby (ScHEUTZ), Båstad, 
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Pershög (Tu. Knok); Hall. Ö. Karup (ScHEUTZ, F. AHLFVEN- 
GREN), Halmstad, v. om järnv. och Söndrum, Eketànga (F. 
AHLFVENGREN), Varberg (SCHEUTZ), Falkenberg (grund-f. och 
per-f.: SCHEUTZ, F. AHLVENGREN); Gbg. Slottsskogen m. fl. st. 
(WınsLow); Norge Kristianiatrakten m. fl. st. (C. TRAAEN); 
Danm. Sj. Hellebek (ScuEvTZ), mellan Farum och Lillevang 
(H. ROSENBERG).! 

Forekommer bade som grund-f., sub-f. och sárdeles val ut- 
vecklad per-f. (ex. en Falkenbergsf., per-densentula Mrs., se bild 
38). — De skànska ffna, med mindre àn vanligt utbildad topp- 
del, motsvara den äfvenledes skånska gl. aclitodon v. Coesteri. 


di e 


Bild 39. Gl. *levigata v. glf. hirtior. 


18. R. Afz. gl. *levigata WınsLow var. glf. hirtior LiND- 
STROM in sched. 


Bild 39 (Marstrand: A. LINDSTRÖM; orig. ex.), 40 (Orust: 
G. KJELLBERG). 

Foliola infra vel utrimque + pilosula; ceterum ut in gl. 
*levigata: fol. subcartilaginea, letius glauco-viridia, maxima 
circa medium latitudine, fol. superiorum angusta parte apicali 
cum basali contigua solum ine paullum elongata, pleraque obtu- 
siuscula, dentibus a basi angusta equaliter attenuatis parum 
acutis rectis, fol. inferiorum oblonge—rotundate obovata denti- 
bus obtusis brevibus szpe latissimis; foliola sepalorum peta- 
laque lata. 

Af alla gif. visar denna tydligast sitt sammanhang med sin 
motsvarande gl. levigata; fran dennas vanliga hirtelli-f. (enligt 


! Det är denna hvitblommiga sub-f., som blef misstagen för R. alba 
(se SCHEUTZ Stud., sid. 25) och sedermera förd under tomentosa som 6 alba 
Ler. På samma sätt blef Helsingborgs-fn af SCHEUTZ ansedd för tomen- 
tosa, och WINSLOW ansåg Slottskogsfn för tom. *cinerascens. Äfven andra 
rak- och svagtaggiga glf. misstogos den tiden för tomentosa-ff. 
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WINSLOW själfva typen, se »Skand. ff. &» sid. 82) ar en jämn 
serie af ófvergàngsff. ànda till den i Norge fórekommande fullt 
utbildade Airti-fn. Fran den enda glf., som har någon likhet, 
hufvudfn af arietaria (som i själfva verket torde vara en härm- 
ningsf., sasom utbildad pa alldeles samma lokaler), skiljes den 
genom mer spridda, raka, korta taggar, breda fodersmablad och 
högröda, äfvenledes mycket breda kronblad. 

Boh. Koön (A. Linpstr6m), Orust, Klefva (G. KJELLBERG ); 
Norge Langesund (C. TRAAEN ). 

Oftast m. el. m. utvecklad sub.-f., äfven grund-f., samt vid 
Langesund äfven en, annars bland glf. ytterst sällsynt, val ut- 
bildad super-f. (därjämte hirti-f). 


Bild 40. Gl. *levigata v. glf. hirtior. 


19. R. Afz. glf. *serrifrons AT »Stud. &» 
sid. 9 (utan beskrifning). 
(Hirti-letecolorans.) 


Bild 41 (Boh. Skee: J. E. PALMÉR; orig. ex.). 

Foliola utrimque parcius pilosula, sat firma, irrorate glauco- 
viridia, a basi satis angusta celeriter dilatata mox sequaliter ab- 
euntia in partem apicalem maxime elongatam marginibus rectis 
usque ad dentem apicalem latum vix prominentem, profundius 
grosse serrata, dentibus validis subrectis apice brevissime acu- 
minato; aculei breves at vulgo hujus gregis typo validiores ob- 
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scurioresque; sepala subtus + glandulosa foliolis latiusculis; 
petala albida. 

I motsats mot foregaende — enligt min uppfattning dess 
kortblads-f., jfr »Skand. ff. &» sid. 83 — är denna en fran 
motsvarande gl. letecolorans fullt utdifferentierad, särdeles en- 
hetlig specialtyp, som det synes alltid sub- eller super-f., vidare 
bredtands-f. och m. el. m. pyknocefal,' fran  letecolorans 
dessutom skild genom den exceptionellt langdragna bladtoppen; 
dennas raka, ságbladslika (därifrån namnet serrifrons) kanter 
ge för öfrigt ett godt skiljemärke från nästan alla andra glf. — 


Bild 41. Glf. serrifrons. 


Langei àr snarlik men har bredare rundad bladbas och làngre, 
smalare tänder. Kronfärgen ar (som vanligt hos sub.-f.) hvit- 
aktig, under det hos levigata-typen afven sub.-fn har hógród 
farg. 

Gbg. Billdal (WINSLOW; super-f., mer smaltandad än óf- 
riga); i n. Bohuslän enligt MarssoN förhärskande glf.; ex. af 
mig sedda fran Strömstad (ScuEvTZ), hvilket torde vara sam- 
ma lokal som J. E. PALMERS orig. lok. Skee s:n, Strómsvattnet; 
i Norge vid Langesundsfjorden och Krageró, afven i denna 
trakt förhärskande gif. (C. TRAAEN, J. DYRING). 


! Därför också enligt ScHEUTZ af CHRIST förd till pycnocephala. 
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20. R. Afz. glf. *defirmata Mrs.! (= coriif. v. firmata NEUM. 
fl. sid. 363, ett for annan Rosaf. förut användt namn). 
(Hirti-conferta. ) 


Bild 42 (el, gl fran SCHEUTZ’ orig. ex. af var. vexioniensis; 
det öfriga fr. Sk. Pinelierna: M. O. MALTE). 


el 


Bild 42. Glf. defirmata. 


Foliola utrimque vel infra densius—parcius pilosula; cete- 
rum preter aculeos sepe validiores arcuatos omnino congruens 
cum gl. conferta (precipue cum var. pineliensi): fol. papyracea, 
irrorate glauco-viridia, typice fere oblonga basi angustata parte 
apicali abbreviata, crebre minute subpatenter serrata, dentibus 
rectis acutis—subulatis; foliola sepalorum vulgo latissima; 
petala parva saturate rosacea. 


! I »Skand. ff. &». sid. 85, kallad *coriifolia FR. Nov. ed. 1; enligt FRIES” 
orig.-ex. i Lunda-herbariet är denna virf. *evoluta A. & M. 
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Ehuru med rätt stark hàrighet — hirti-ff. äro de vanligaste 
— ar denna gif. en af de fran sin motsvarande gl. minst utdiffe- 
rentierade; med undantag af den ofta kraftiga taggbildningen — 
stundom aro taggarna t. o. m. ganska starkt krokböjda, af brun- 
aktig eller mórkviolett farg, mycket olika gruppens vanliga tagg- 
typ — àr likheten till alla delar i ógonen fallande. Fran alla 
andra : glf. skiljer bladformen: smal, i genomsnitt aflàng, med 
något smalnande bas, bredden tämligen oförändrad anda fram 
till den korta toppdelen; karakteristisk ar också den högröda 
kronfargen (äfven hos sub- och swper-ff.), de oftast särdeles bre- 
da fodersmabladen samt bladens daggrà pruina-anlópning. 

Torde vara s. Sveriges, särskildt Skanes, ymnigast fórekom- 
mande glf.: Sm. Växjö v. om staden (ScHEUTZ); Blek. Holm- 
sjö (F. SvANLUND), Sillhöfda och Fridlefstad (ScugvTZ); Sk. 
Hörby (H. THEDENIUS), Pinelierna särdeles ymnig (TULLBERG, 
MALTE, AULIN), s. Asum (A. Rotu), Dalby (AT, VANBERG), 
Trollenäs (M. O. Mare); Hall. Laholm (ScHEUTZ), Halmstad, 
Berget (F. AHLFVENGREN);s. Norge sällsynt (TRAAEN, J. Dy- 
RING), ex. Holmestrand; Danm. Själ. Marianelund (SCcHEUTZ). 

Sub-, pre- och super-ff. forharska, men äfven grund-fn före- 
kommer (jfr gl. *conferta i »Skand. ff. &»). Föga variation, 
annat an i exemplarens frodighet och däraf beroende förhällan- 
den. | 


21. R. Afz. *glf. *czesia Sm. enl. BAKER. 
(Hirti-Almquistii.) 


WINSLOW'S exs. n. 26. 

Bild 43 (typ; Gbg: WınsLow), 44 (Gbg.; de två bladen till 
höger fran sp. auth. af ampliata Mts.: J. E. PALMER; det öfriga 
fran orig. ex. af cestiformis WINSLOW). 

Foliola utrimque vel infra pubescentia; ceterum preter 
dentes breviores apicibus haud inclinatis fere omnino congru- 
ens cum gl. *Almquistii: fol. tenuia, dilute irrorate glauco- 
viridia, fol. superiorum late (sepe subcordate) ovata, basi lata 
ssepe leviter truncata vel immo impressa, parte apicali elongata 
marginibus subrectis leviter curvatulis usque ad dentem api- 
calem brevem, inferiorum apice subacutato—alte rotundato 
crebre minuteque serrata dentibus acutis basi satis lata dorso 
recto relative longo margine antico + brevi apice brevissime 
acuminato porrectulo; aculei pallidi longiusculi sepius suba- 
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eieulares basi brevi apice subrecto; foliola sepalorum lata; 
petala albida—alba; pseudocarpia elongata anguste pyrifor- 


mia—oblonga. 
Hör till det fatal g/f., som fran motsvarande gl. synas fullt 
afgransade. Har liksom hos *melarensis ar det dock egentligen 


Bild 43. Glf. cesia. 


endast tandtopparnas reduktion till en helt kort, något utåtböjd 
udd, som jämte harigheten ger note distinctive; taggarna synas 
också genomgående afgjordt svagare. Fran alla gif. skiljer 
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lätt och säkert dels den ytterligt bleka färgen! — gemensam 
med gl. Almquistii, men här ytterligare förstärkt genom den 
verkan åt blåaktigt ljusgrått (märk namnet cesia!), som hårig- 
heten medför; kronfärgen enligt WINSLOW rent hvit — dels den 
särdeles breda bladbasen, åtminstone hos några aftvärad eller 
t. o. m. intryckt. Karakteristisk är äfven den förlängda, näs- 
tan raksidiga bladtoppen — genom hög rundning eller en smula 


Bild 44. Glf. essia var. 


skärpning märkbar ännu pa nedre bladen — samt isynnerhet 
den grunda, rätt täta sågningen i korta, uddiga tänder med rak, 
relativt långsträckt ryggkant och oftast helt kort framkant. 


! Sedan ofvanstående var satt, har jag genom ff., samlade af AHLFVEN- 
GREN, blifvit upplyst om att *decurtatula kan ha samma bleka färg; den blir 
då ganska svårskild. 
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Af WINSLOW och GaBRIELSSON funnen pa manga ställen 
vid Gbg och i dess omgifning, ex. Rada; Hall. Slap s:n och As- 
kloster (GABRIELSSON), Halmstad (ScuEvTZ); Sk. Vollsjö (A. 
TULLBERG; osüker, ss. saknande blomskottblad, mójligen de- 
curtatula). Har således, jämförd med gl. Almquistii, större 
utbredning at sóder men mindre at norr. 

Förekommer, som det synes, alltid som sub-f. Nästan all- 
tid starkt pyknocefal. MarssoN skiljer sin ampliata fran cesia 
genom blad af A-typ (se »Stud. &» sid. 60), saledes med star- 
kare utvecklad toppdel; den synes mig identisk med cesiiformis 
WINSLOW in sched. (i W:s samlingar fran 3 lokaler: Slottsskogen, 
Bagaregården, Presenten), men det har varit mig omöjligt att 
i W:s särdeles rika material uppdraga någon bestämd gräns 
mot cesia (jtr bild 44, där båda förekomma, och 43). Ett norskt 
ex. 1 TRAAENS samlingar, af MATSSON bestämdt till ampliata, 
var för ofullständigt, för att jag därpå skulle våga ett omdöme 
om artens möjliga förekomst i Norge. 


Be. Undergrupp Labrose. 


22. R. Afz. *glaucifrons A. & M. »Stud. &» 
sid. 9 (utan beskrifning). 
(Hirti-labrosa.) 


Bild 45 (1. skott och bl. dl, el, g till hoger af orig. ex. fran 
Vardinge, Långbro hage: S. Ar; 2. det öfriga af en bredtands-f. 
fr. Svartsjölandet, Olsta: G. BrADINI). 

Foliola utrimque vel infra hirsutula; ceterum ut in gl. */a- 
brosa: fol. + firma, letius glauco-viridia, + angusta suboblonga 
basi angustata, parte apicali contigua subbrevi, fol. superiorum 
acutata marginibus subrectis usque ad dentem apicalem angus- 
tum acutum brevem vulgo leviter prominulum, fol. inferiorum 
obtusata, + remote levius serrata, dentibus subulatis dorso 
longiusculo—longissimo, apiculo acuto patenti, fol. inferiorum 
dorso gibbo apice obtusiusculo inclinato; aculei fusci basi sub- 
brevi vulgo sat graciles subporrecti leviter arcuati—recti; 
foliola sepalorum subangusta; petala lete rosacea; pseudocarpia 
oblonga—ellipsoidea. 

Endast genom under eller mer sállan pa bada sidor nàgot 
ludna blad skild fran motsvarande gl. *labrosa, liksom var. roti- 
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gerina fran var. gl. uncigerina; sammanställningen af de båda 
gif. till en själfständig underart ar endast vidtagen for vinnande 
af lattare Ofversikt i den formrika gruppen. Angaende den 
nara samhórigheten af dessa båda gif. hyser jag inga tvifvel (jfr 
det om motsvarande bada gl. sagda i »Skand. ff. & » sid. 90). 


Bild 45. Glf. glaucifrons (2 ff.). 


Det for glf. glaucifrons liksom for gl. labrosa karakteristiska är 
förnämligast de nästan jàmnsmala, öfvervägande aflänga, smal- 
basiga bladen, de nedre (sárskildt sidobladen) aftrubbade, de 
ofre med kort, spetsad, nästan raksidig toppdel, jämnt 6fver- 
gáende i mellandelen; vidare den grunda ságningen i m. el. m. 
längryggiga tänder med utsvängd udd, de nedre bladens trub- 
biga med knólformigt böjd rygg, tandtopparna i närheten af 
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bladspetsen samlutande. Taggarna äro tämligen mörka, kort- 
basiga, n. rakt utstående, i allmänhet spensliga, svagt bójda— 
raka. Kronfärgen är hos Vårdinge- fn (den enda jag sett blr af) 
vacker och rätt hög rosa; fodersmåblad tämligen smala; nypo- 
nen föga nedlöpande på skaften, aflånga (ofta smalt) eller ellip- 
tiska. 


Bild 46. Glf. rotigerina. 


Endast funnen i östra Sverige: Mäl. Svartsjö, 2 lokaler 
(G. Brapısı); Stockh. Roslagstull och Freskati hage (S. Ar; 
gl. labrosa hàr ymnig); Sdml. Vardinge, Làngbro hage (orig. 
lok.; ett ganska stort bestånd): Smal. Algutsboda (SCHEUTZ); 
Gottl. Vall, Mickels (Marsson). 

Endast grund-f. eller som pà orig. lok. mycket svag sub-f. — 
Gottlandsfn, med lànga tanduddar, kan anses motsvarande gl. 
var. tenuifolia. 
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Var. rotigerina n. var. 


Bild 46 (skott fr. Öfverselö: N. HarrsTEN; lösa blad fr. 
Svartsjó: G. BLADINI). 

Foliola vulgo utrimque pubescentia; ceterum ut in gl. var. 
uncigerina, cujus hoc loco diagnosis datur: differt a */abrosa typ. 
fol. abbreviatis basi lata ellipticis, marginibus zequaliter rotun- 
datis, vulgo tenuibus opace obscure viridibus, inferioribus apice 
fere inciso-serratis, aculeis szepius declinatis. 

Kan anses for föregåendes kortbladsform, dock ej särdeles 
utpräglad; utom harigheten alldeles lika gl. uncigerina, liksom 
denna mer utmärkt genom habituella egendomligheter än verk- 
liga konstanta karaktärer. 

Mäl. Svartsjötrakten på rätt många lokaler (G. BLADINI), 
Öfverselö (N. HALLSTEN); Stockholm Danviksbergen (S. 
Ar.); Norge Sandefjord, Langesundsfjorden, Jomfruland 
(i flera rätt olika ff.: C. TRAAEN). Öfvervägande grund-f., 
men äfven sub- och per-f. funna. 


23. R. Afz. glf. *rotigera n. subsp. 
(Hirti-uncigera.) 


Bild 47 (Svartsjöl. Älghorn: G. BrAprNr; smaltandad f.), 
48 (Svartsjol. Gunnarholmen: G. BLADINI; bredtandsf.), 49 
(g och taggen till v. fr. Porsgrund: J. DYRING; öfrigt fr. Brevik: 
C. TRAAEN; den mest utpraglade, djupsagade fn). 

Foliola subtus (raro utrimque) levius pubescentia; ceterum 
ut in gl. *uncigera: fol. lete glauco-viridia, typice peene rotun- 
data, fol. superiorum ex ovato basi sepius subtruncata apice 
late acuminato, mediorum et inferiorum ex obovato basi vulgo 
decurrenti apice subrotundato vel paullisper acutato, profunde 
sat crebre patenterque serrata, dentibus typice longe subulatis 
margine antico + concavo quam dorsali parum breviore; aculei 
porrecti—declinati, arcuati—subrecti. 

Endast genom harigheten (vanligen ej sárdeles starkt ut- 
vecklad) skild fran motsvarande gl. *uncigera och — liksom 
denna fran uncigerina — ej alltid sa latt skild fran rotigerina 
genom till bladform och tänder mycket mer utpräglad kortblads- 
typ: bladtopp mer afkortad, bladbas bredare, t. o. m. tvàr hos 
atminstone nágra af de ófre smabladen, bladformen darfor i det 
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hela rundad, med undantag af de öfversta bladen m. el. m. ga- 
ende at omvändt äggrund; sagningen afgjordt djupare och ópp- 
nare, tänderna med làng udd och påfallande làng framkant, 
m. el. m. konkav. Kan äfven lätt förväxlas med andra kort- 
bladstyper med nedre blad af omv. äggrund bladform, särskildt 


*ortensula och *hirsutula; äfven har är den breda bladbasen ett 


Bild 47. Glf. rotigera. 


godt skiljemärke, liksom olika tandform och lifligt blågrön 
bladfárg. 

En af de allmännast förekommande glf., näst melarensis 
gående längst at norr: Rosl. Östhammar och Furusund (J. A. 
BERLIN); inre Uppl. Dannemora (ERIK ALMQUIST); Mal. 
Svartsjölandet på manga lok. (G. BLapını); Og. Kvillinge mel- 
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Bild 48. Glf. rotigera. 


: Bild 49. Glf. rotigera. 


lan Grafversfors och Torshag, Täby, Beatelund! (P. A. IssÉN); 
Smal. Oskarshamn (O. KÖHLER; talrika ff., se nedan); Norge 
pa manga stállen vid Kristiania- och Langesundsfjordarna (C. 
TRAAEN, J. DYRING), Mandal (C. TRAAEN ). 


* Wahlenbergiana Mrs.; snarast en hirtelli-f. af gl. uncigera. 
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Oftast grund-f., men äfven sub- och per-f. förekomma. — 
Lika varierande som gl. wncigera, bland glf. i mangformighet 
täflande med *pallens, *acmenophylloides, *extensula. Ock- 
sa har Marsson bland Oskarshamns-ffna ansett sig kunna skilja 
ett betydligt antal specialff. (jag har sett som jag tror hithórande 
under namn af enscotophylla, enscotophylloides, cleistotomoides, 
enacleista — af den sistnämnda hör dock en f. till följande art), 
om hvilkas systematiska värde liksom deras särmärken inbördes 
jag i följd af otillräckligt material ej anser mig kunna döma. I 
tanke att M. med dessa namn åsyftar just specialff. har jag 
nödgats för hela formområdets betecknande införa namnet 
rotigera, som hvars typ jag tänkt mig de norska ffna, med run- 
da, djupt inskurna blad (se bild 49). 


Grupp C. Decurtate. 
Ca. Undergrupp Vicinales. 


24. R. Afz. glf. *fuscatula Mrs. in sched. 
(Hirti-vicinalis.) 


Bild 50 (lósa blad af orig.-ex., Vg. Gräfsnäs: J. E. PALMER; 
blomskott N. Brevik: C. TRAAEN). 

Foliola utrimque vel infra + sericeo-pubescentia; ceterum 
ut in gl. *vicinali: fol. 4 tenuia, irrorate glauco-viridia, vulgo 
angustius subovalia (fol. superiorum ex ovato, inferiorum 
ex oblongo vel obovato), basi relative late rotundata, parte 
apicali + elongata contigua marginibus equaliter curvatulis 
usque ad dentem apicalem sat latum haud vel paullisper pro- 
minülum, sat profunde acute serrata, dentibus + angustis 
confertisque subrectis; aculei fusciduli basi elongata media parte 
gracili subporrecta apice brevi arcuato; foliola sepalorum lati- 
uscula subincisa; petala typice late rosacea. 

Val utbildad glf., ofta hirti-f., någon gang bredtands-t. 
(dit den afbildade närmar sig), men annars knappt erbjudande 
nagot egenartadt gent emot motsvarande gl. *vicinalis (om ej 
ljusare färgton; vanligt hos gif.) samt därmed förbunden genom 
hirtelli-artade ff. (Gbg.: Wrystow; Varberg: SCHEUTZ, Ga- 
BRIELSSON, var. conjungens GABR. in sched.). Liksom motsva- 
rande gl. är den mycket närstående till undergruppens båda 
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öfriga arttyper och ofta särdeles svar att skilja, i följd af dessas 
mycket stora föränderlighet till nästan alla delar; bladformen 
är dock hos fuscatula till sin typ ganska skild från de båda 
andras: långsträckt, med relativt bredt rundad bas samt ut- 


Bild 50. Glf. fuscatula. 


dragen toppdel — detta märkbart äfven hos de nedre bladen, 
se bild 50 b — hvars något konvexa kanter utan märkbar gräns 
öfvergå i midtpartiets. Äfven A- och B-gruppens mer smal- 
bladiga typer med förlängd bladtopp kunna med fuscatula 
förväxlas, om man ej ger akt på dess för C-gruppen karakte- 
ristiska skarpa sågning: tänderna tämligen små, typiskt rak- 
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kantade med den spetsiga toppen rakt fram i tandens hufvud- 
riktning. Taggarna m. el. m. blekbruna, med lang bas, ut- 
stående spensligt midtparti och kort, krokbójd spets. Foder- 
smablad rátt breda, vanligen flikiga. Kronblad typiskt lifligt 
rosafärgade. 

Synes allmännare i väster och gär ej langt at norr (mindre 
än gl. vicinalis): Og. Kvillinge, Graversfors (P. A. IssÉN; acro- 
tomodon Mrs., hvartill dock äfven hör en molliformis-f.); Smal. 
Oskarshamn (©. KÖHLER; enacleista Mrs.); Blek. Lyckeby 
(ERIK ALMQUIST); Sk. Svalöf (M. O. MALTE); Hall. mången- 
städes (F. AHLFVENGREN); Gbg. (WINSLOW); Vg. Gräfsnäs (J. 
A. PALMÉR; typen för Marssows fuscatula); Boh. Mollösund 
(TH. Krox); Norge på många lokaler vid Kristiania- och 
Langesundsfjordarna (C. TRAAEN, J. DYRING); tyckes dock ej 
nå till Kristiania-trakten. 

Öfvervägande sub-f., men äfven grund-f., per-f. och super-t. 


25. R. Afz. gif. *hirsutula Ar. »Stud. &» sid. 9. 
(Hirti-prolatula.) 


Bild 51 (Värdinge: S. Ar, orig.-ex.), 52 (var. spiculidens 
Mrs.; c, g 2 af orig.-ex., Og. Arkösund: P. A. IssÉn; öfrigt fr. 
N. Asker: C. TRAAEN), 53 (Gbg Billdal: WinsLow), 54 (3 blad 
till v. fr. Og. v. Husby: P. A. IssÉN; det öfriga *vacillans v. 
fastidiosa). 

Foliola utrimque vel infra + hirsutula; ceterum preter 
dentes vulgo latiores ut in gl. *prolatula: fol. subtenuia, ple- 
rumque e glauco vel canescenti obscurius viridia, in rhombeam 
formam + vergentia, parte basali elongata subequaliter (mar- 
ginibus parum curvatis) attenuata basin versus angustam, 
parte apicali abbreviata sepius marginibus concavis late acu- 
minata, fol. inferiorum apice subtruncata, omnia grosse typice 
acute profundius serrata, dentibus oblique triangularibus (se- 
eundariis vulgo reflexis), fol. inferiorum latissimis dorso cur- 
vato margine antico vulgo concavo apice inflexo; aculei graciles 
subporrecti vulgo + arcuati. 

Ar också, såsom i inledningen nämnts, en af de glf., som 
inom ett visst område blifvit en förhärskande form, liksom 
den äfven ss. hirti-f. och bredtands-ff. är bland de starkast 
utpräglade g/f. Tillika är den en af de mest mångformiga, där- 
för ock som på flera ställen framhållits en af de allra svåraste 
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att i sina ytterlighetsff. säkert igenkänna. Med motsvara de 
gl. prolatula forbindes den genom hirtelli-f£. och har, fransedt 
de för bredtandsffna vanliga egendomligheterna, allt for denna 
i blad-, tand- och taggform karakteristiskt äfven som sina huf- 
vudkaraktärer. Bladformen tenderar till rombisk, med m. el. 
m. skarp begränsning mellan basdel och toppdel; den förra ar 


Blid 51. Glf. hirsutula. 


lang, taml. jamnt aftagande i bredd mot den smala basen — 
dess långa, föga krökta kantlinjer bruka äfven hos de mest af- 
vikande ff. hos åtminstone en del blad förråda prolatula-ty pen— 
toppdelen åter kort, ofta något konkavsidig, bildande en bred 
udd-; a-bladen vanligen särdeles breda. Sagningen skarp, 


! Till dessa, v. hirtellipes »Stud. &» sid. 12 (jfr »Skand. ff. &» sid. 101). 
är att hänföra Wahlenbergiana Mrs. fr. Og. v. Husby, Mogata: P. A. Iss£n. 
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tämligen djup; den typiska tandformen är snedt triangelfor- 
mig, ofta med kraftig, bakatriktad bitand; a-bladens topptander 
äro särdeles breda, med krökt rygg, ofta konkav framkant och 
framåtböjd topp. Taggarna i allmänhet spensliga, utåtriktade, 
något krokböjda. 

Sällsynt åt norr: Rosl. Gräsö, Norrboda (J. A. BERLIN); 
Mäl. Svartsjölandet v. Väntholmen (G. BLADINI); allmän i 
Sdml. Vàrdinge (S. Ar.); Ög. v. Husby, Güfverstad (P. A. 
IssÉN), Motala (WıssLow); Smal. Oskarshamn (O. KOHLER ; 
* Koehleri Mrs.), Långasjö (G. R. ErcqQvisr); Gottl. Isume 


RAT 


Bild 52. Glf. *hirsutula v. spiculidens. 


(Matsson); Sk. Pinelierna (A. TULLBERG; *artifolia Mrs.); 
Hall. Eftra, Stensjö (F. AHLFVENGREN); Gbg. flerestädes 
(WINSLOW, GABRIELSSON); Vg. Mariestad och Kinnekulle (P. F. 
LUNDQVIST). Växtställen för var. spiculidens Mts. se nedan. 

Förekommer bade som grund-f., sub-, per- och super-t. 
Vackert pyknocefal är en af GABRIELSSON vid Göteborg, Lo- 
rensberg, tagen super-f. — Typen för *hirsutula är Vàrdinge-fn 
(bild 51), val utpräglad Mrti-, nästan bredtands-f.; ännu 
längre i samma riktning gà ff:na fran Og. Gäfverstad (bild 54 
till v.) och Gtl. Isume; hit kan äfven räknas den i bild 53 af- 
bildade Göteborgsfn. Fn artifolia Mrs. är en mer smalbladig 
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per-f. af samma typ.! Fn Koehleri Mrs. ar afvenledes hirti-f. 
men svagare hårig och med smalare tänder, således mer när- 
stående till hértilli-ffna af prolatula. Äfven i en annan rikt- 
ning visa ff. utbildning, nämligen i riktning fran prolatula, 
genom att tanderna bli m. el. m. languddiga, i likhet med fóljan- 


weer” 


Bid 53. Glf. hirsutula, brédtandsf. 


Bild 54. Till v. glf. *hirsutula; till h. glf. *vacillans var. fastidiosa. 


de art. Sa hos västgötaffna och ännu mer hos den märkvär- 
digaste fn af alla, var. spiculidens Mrs. (bild 52), med mycket 
smalare blad an hos alla ófriga ff., starkare utbildad toppdel, 
basdelen stundom rak-, t. o. m. konkavsidig; hög kronfarg, 
t. o. m. hos sub-fn. Funnen Og. Arkósund (P. A. IssÉN; 
grund-f.); Norge Asker, Leangen (C. TRAAEN; sub-f.), Kragerö 
(C. TRAAEN; en af de ytterst fà ob-ffna bland glf.). 


! Möjligt är, att denna är CRnÉPIN's ursprungliga coriifolia v. scanica, 
enl. ScCHEUTZ »Stud. &» meddelad C. fr. Skane af Adj. ARESCHoUG; den 
alltid ytterst noggranna A. TULLBERG har pa etiketten namnet cor. v. 
scanica, och ex. passar väl in på ScHEUTZ' karakteristik af cor. v. scanica; 
fodret är upprätt, som på bästa »coriifolia», och bladen äro fullt dubbel- 
sågade med glandeluddar. Den senare s. k. scanica (Båstad: ScHEUTZ), som 
är en virentiformis, var ännu ej funnen, då TULLBERG tog ifrågavarande ex. 
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26. R. Afz. glf. molliformis Ar »Stud. &» sid. 9. 
(Hirti--Acharii.)! 
Bild 55 (Värdinge: S. AT; orig.-ex.), 57 (öfre raden v. vad- 
stenensis WINSLOW fr. Vadstena; nedre r. var. Watsoni BAKER 
fr. Góteborg: GABRIELSSON ). 


Bild 55. Glf. molliformis. 


Foliola utrimque vel infra + hirsutula; ceterum ut in *gl. 
* Acharii: fol. tenuia, e smaragdino vulgo obscurius virescentia, 
typice ex obovato ovalia, marginibus subzqualiter curvatis a 
basi angustius rotundata usque ad dentem apicalem angustum 
elongatum, remotius patentissime serrata, dentibus fol. supe- 
riorum basi sat lata apice elongato porrecto; fol. inferiorum 


! Se Bihanget, anm. till sid. 102. 
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minus latis oblique obtusiuscule triangularibus apice parum 
nutanti; petala pallide rosacea; aculei ut in *fuscatula. 

I vissa trakter ymnigt forekommande, ofta hirti-f. men 
ej känd som bredtands-f.; endast genom harigheten skild fran 
motsvarande gl. * Acharii och därmed genom en serie af hirtel- 
li-artade ff. tydligt sammanhängande. Fran de båda forega- 
ende gif. skiljes den — stundom ej utan svårighet — pa blad- 


Bild 56. Glf. *Bladinii v. motalensis. 


form och sågning: normala bladformen är omvändt äggrundt 
oval (ofta n. rundadt), med jämnt buktade sidor som hos *fus- 
catula men med smalare bas och stórsta bredden ofvan midten 
som hos *hirsutula, vanligen bredare àn hos bada; ságningen 
mer öppen än hos båda de andra, ófre bladens tänder utdragna 
i långa uddar, starkt utstående och i följd af tandbasens rätt 
betydliga bredd aflägsnade från hvarandra, nedre bladens nästan 
som hos fuscatula tämligen raka, ej så breda och med inböjda 
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toppar som hos hirsutula. Taggarna likna i allmänhet fusca- 
tulas, spensliga, vanligen rätt långa, svagt jämnt bägböjda. 
Att i alla dessa delar likhet äfven är med vissa ff. af den mång- 
skiftande contracta-typen, kan ses genom jämförelse med bild 
56, som visar en sådan; de mycket smalare bladen ha synts mig, 
här liksom i många andra fall, snarast förråda contracta-typen. 

Sdml. särdeles allmän i Vàrdinge (S. Ar, J. A. BERLIN), 
Västerljung, Grönsö (C. LINDMAN); Og. Linköping (P. A. 
IssÉN; pre-acrotomodon Mrs.),' Vadstena, Stra (WINSLOW, 


g 


Bild 57. Glf. *molliformis v. vadstenensis (öfre r.) och Watsoni (nedre r.). 


som gaf denna f. namnet vadstenensis); Smal. Moheda, Lidsjó 
(HyrTÉN-CavaLLIUS); Gottl. Lind, Hesselby (C. G. Wrrr- 
BERG; v. stricta We. in sched.; ob-f.!); Sk. Klórup (P. F. 
LUNDQVIST); Hall. Halmstad (F. AHLFVENGREN); Vg. Kinne- 
kulle, Räbäck (WınsLow), Gbg. flerestädes (WInsLow, Ga- 
BRIELSSON); Boh. Skaftölandetn. Lunnevik (J. A. LEFFLER); 
i Norge vidt utbredd ända upp till Trondhjem, Korsviken 
EA. BuYTT). 


Per- och super-f. förhärska; äfven ob-f. funnen (se ofvan!). 


' Pa äldre etiketter kallad glandulifera LErrr. Hit anser jag höra äfven 
en annan af IssÉN tagen Linköpingsf., af MATSSON ford till spiculidens. 
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— Min ursprungliga molliformis, Vardinge-fn, ar en fullt enty- 
pisk hirti- och per-f., ofta samväxande med och förvillande lik 
hirsutulas typt., hvarför jag i »Stud. & » förklarade den för per-f. 
af denna; äfven sa lik samväxande mollis, att den äfven pa nara 
hall var oskiljbar utan närmare undersökning (häraf namnet). 
Vadstenensis, för öfrigt lik, har så svag hårighet, att den snarast 
är att betrakta som hirtelli-f. Den Matssonska acrotomodon- 
fn från Linköping är märklig genom sina grofva tandtoppar, 
hvarigenom ságningen får likhet med .fuscatulas, till hvilken 
art jag fort en annan f., af MATSSON äfven kallad acrotomodon. 
Alldeles i motsatt riktning, genom särdeles smala och långt 
utdragna tandtoppar, afviker WITTBERG'S stricta. Klörup-fn 
nästan bredtands-f. med kortare bladtopp, anser jag tvif- 
velaktig. En särdeles vacker pyknocefal super-f. är den 
GABRIELSSON efter BAKERS egen bestämning utdelat ss. Watsoni 
BAKER! (LEFFLER'S f. från Skaftölandet tycks nästan identisk). 
Var. skedalensis se Bihanget, anm. till sid. 102—4. 


Cb. Undergrupp Cinericiz. 


27. R. Afz. glf. *retusata Mrs. in sched. 
(Hirti-opaciformis.) 


WiNSLOW'S Exs. n. 23 (orig.-ex.). 

Bild 58 (Partille: WrNsrow ). 

Foliola infra vel rarius utrimque + parce pilosula; ceterum 
preter dentes sspe (ut solito in glf.-ff.' latidentibus) bre- 
viores latioresque congruens cum gl. *opaciformi: fol. satis 
firma, pruina ditissima intense dilute glauca, fol. superiorum 
elongate ovata a basi lata rotundata sensim equaliter attenuata 
usque ad apicem vulgo brevem latum haud prominentem, 
f. inferiorum subrotundata, omnia vulgo subminute + acute 
serrata (fol. inferiorum pene grosse obtuseque crenata), den- 
tibus rectis acutis basi lata dorso recto; aculei acervati pallidi 
graciles vulgo rectiusculi porrecti vel levius declinati basi sepe 
elongata; foliola sepalorum lata subincisa; petala pallida. 

Liksom melarensis, cesia m. fl. glf. skiljer sig denna fran 
motsvarande gl. *opaciformis genom grundare och enklare sag- 


! Att döma af BAKER'S anteckningar i WınsLow’s samlingar innefattar 
Watsoni ganska heterogena pyknocefala super-ff.; si har han t. ex. n. konse- 
kvent benümnt gl. *cinericia. 
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ning och intager därigenom en mer fristaende stállning fran 
denna än vanligt ar bland gif. De glf., som med denna skulle 
kunna förväxlas genom likhet i bladform m. m. aro Lindebergii, 
Langei, arietaria, serrifrons och cesia; den förstnämnda skiljes 
genom tócknigt mórk fárgton och bladbredden ej som hos retu- 
sata fran bredaste stillet jàmnt aftagande mot bas och topp 
utan ett längre stycke tämligen oförändrad; Langei, arietaria 


d-e 


ean 


Bild 58. Glf. retusata. 


och serrifrons ha mycket djupare sågning (mark äfven arietarias 
i regel smala fodersmablad ); c@sia har kortare blad med bredare, 
m. el. m. aftvürad bas, egendomligt smàuddiga tänder och af- 
gjort ljusare färgton, snarast at hvitgragront, ej blåaktig som 
hos retusata. 

Afgjordt västlig förekomst liksom gl. opaciformis men om- 
rådet betydligt inskränktare; centrum tycks vara Göteborgs- 
trakten, där den enligt WINSLOW's samlingar ymnigtförekommer; 
äfven inåt Vg.: Partille, Norsesund, samt vid Hjo (WINSLOW; 
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dar äfven opaciformis) Hall. Halmstad (SCHEUTZ); Norge 
vid Kristiania- och Langesundsfjordarna (C. TRAAEN ). 

Sub-fn öfvervägande; äfven grund-fn förekommer, stundom 
närmande sig till per-f. Ej funnen som utbildadt pyknocefal. 


28. R. Afz. glf. *decurtatula n. subsp. 
( Hirti-decurtata.) 


Bild 59 (öfre raden fran Gotl. Bäls, Gute, ur SCHEUTZ’ 
samlingar, orig. ex.; nedre r. fran Norge Moss, Geló: C. TRAAEN), 
60 (var. brobyensis Mrs.; Sk. Broby; HAMNSTRÖM, S. AT). 


Bild 59. Glf. decurtatula. 


Foliola utrimque vel infra hirsutula; ceterum congruens 
cum gl. *decurtata: fol. satisfirma, irrorate dilutius glauco-viridia, 
ovalia—rotundata, basi late rotundata, parte apicali brevi typice 
marginibus subrectis usque ad dentem apicalem sat latum bre- 
vem parum prominentem, fol. superiorum minute acute serrata, 
dentibus fere late triangularibus (rarius apice subulato vel elon- 
gato nutanti), fol. inferiorum pene crenata dentibus latis + 
obtusatis; aculei porrecti sepius rectiusculi elongati; foliola 
sepalorum lata; sepala nune pallida (ut in ff. norvegicis) nunc 
lete rosacea (ut in var. brobyensi); pseudocarpia rotundata. 
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Ar i vaster och sóder (sárskildt i Skane) en af de ymnigast 
förekommande gif. och där i åtskilliga trakter allmännare an 
motsvarande gl. decurtata; hårighet i allmänhet m. el. m. starkt 
utbildad, annars föga skiljande sig från nämnda gl. Liksom 
hos denna falla särskildt i ögonen de små, m. el. m. rundade 
bladen, vanligen något tillspetsade genom den korta, tämligen 
raksidiga toppdelen med kort, någorlunda bred topptand, som 
ej bildar någon egentlig udd (i motsats mot *Friesiana, hvars 


Bild 60. Glf. brobyensis. 


bredtandsformer i bladform och ságning kunna likna denna art). 
Tänderna också sma men jämförelsevis breda, i allmänhet bredt 
och rätt skarpt triangelformiga, sällan uddiga eller med för- 
längd, framåtlutande topp; nederbladens sågning liknar före- 
y gående arts, med breda naggtänder, m. el. m. trubbade. Äfven 
aggarna likna föregäende arts; ej sällan fórekomma nästan ra- 
ka, tämligen länga, rätt utät eller nägot litet nerät riktade. 
Kronfärgen varierar efter ljusare eller mörkare bladfärg; hos 
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de mycket blekbladiga norska ffna äro de hvitaktiga äfven hos 
grund-fn; däremot har den mer höggrönbladiga Brobyformen 
rätt hog rosafarg (lik Mólnbo-decurtata). Fodersmäblad bre- 
da (kanske mer àn hos decurtata); nypon nastan runda. 

Gottl. Bals, Gute (tyckes tagen af ScHEUTZ); Smal. 
Växjö (ScHEUTZ), Lidhult (S. M. BRoBERG); Sk. Broby (K. F. 
THEDENIUS, C. O. HAMNSTROM, S. AT; var brobyensis Mrs. ), fler- 
städesis.ö. (O. HOLMBERG m. fl.), Trollenàs (M. O. MArTE), Kjells- 
Nöbbelöf (B. F. Cöster), Bärslöf (O. Hasstow), Frillestad och 
Ramlösa (ScHEUTZ); Hall. mängenstädes (F. AHLFVENGREN); 
Vg. Kinnekulle (ZETTERSTEDT, P. F. LUNDQVIST; *subdetusata 
Mrs.); Gbg. Hönö (Wissrow); Boh. Norum (J. A. LEFFLER), 
Orust nara Asmunderód (SCHEUTZ; räknades af CHRIST till hans 
pycnocephala); Norge Holmestrand (J. Dyrrne), Moss Geló m. 
fl. ställen (C. TRAAEN ). 

Funnen i alla modifikationer utom ob-f. — Orust-fn ar pyk- 
nocefal. Något starkare utbildade bredtands-ff. ej sedda. 

MATSSONS (sub-)detusata har något längre och skarpare 
afsatt toppdel än öfriga ff. samt uddspetsade tänder; utom orig.- 
fn från Kinnekulle torde hit kunna räknas Orust-fn, möjligen 
äfven Hönö-fn, som i st. f. udd har förlängda tandtoppar, något 
påminnande om arietarias. Var. brobyensis Mrs. har förlängda, 
smalare blad och tänder, hvarigenom den får ett utseende, som 
liknar vissa bredbladiga vacillans-ff. (äfven taggarna ej olika), 
men skiljes genom nederbladens breda tänder samt mer blågrön 


bladfärg. Den finnes ganska ymnigt i en annars mycket rosa- 


fattig trakt; per-f., en buske särdeles starkt utbildad super-f., så 
att den mycket liknade mollis. 


29. R. Afz. gl. *inserta Mrs. var. glf. insertiformis n. var. 


Bild 61 (3 blad till v. fr. Svartsjölandet: G. BLADINI; 4 till 
h. fr. Lund (C. v. Sypow). 

Foliola utrimque vel infra parce—dense hirsutula; ceterum 
ut in gl. *inserta: fol. + firma, obscure opace glauco-viridia, late 
elliptica (fol. superiorum + ad ovatam fm vergentia) —rotun- 
data, basi late rotundata— breviter truncata, parte apicali 
contigua brevi (exc. fol. ^) marginibus curvatis usque ad dentem 
apicalem latum brevem parum prominentem, profundius pa- 
tenter grosse serrata, dentibus sub-triangularibus basi latissima, 
dorso longo vulgo gibbo, margine antico longiusculo, apice acuto 
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recto breviusculo; aculei porrecti satis validi vulgo parum ar- 
cuati; foliola sepalorum lata. 

Päträffas i enstaka buskar h. o. d. inom utbredningsomra- 
det fór gl. *inserta, fràn hvilken den endast skiljer sig genom m. 
el. m. håriga blad; synes mig därför lämpligast böra betraktas 
som en dennas var. glf. Från öfriga glf. skiljer sig den lätt ge- 
nom insertas karaktärer till bladform och sågning: mycket bred 
bladbas, hos en del blad m. el. m. aftvärad; bladen n. lika breda 
ända till nära toppen, där en jämn rundning inträder fram till 
topptanden, som är bred, kort, knappt uddbildande; sågningen 


cl 
Bild 61. Glf. insertiformis. 


öppen, skarp, i särdeles grofva tinder, n. triangulära, med myc- 
ket bred bas och lang, vanligen något pucklig rygg, äfven fram- 
kanten ganska lang, toppen spetsig, rak. Fodersmabladen aro 
alltid breda; taggarna kraftigare än vanligt i grupp C, men af 
den vanliga formen: rakt utstående, vanligen ganska långt 
midtparti, spetsen sällan starkare krokböjd. 

Mäl. Sigtuna (G. TıseLıus), Svartsjölandet, Eldgarn (G. 
BLADINI); Sk. Lund (A. TULLBERG, C. v. Sypow), Svalöf (J. G. 
ParwÉR); G bg. Hisingen n. hospitalet (WıssLow); Boh. Mar- 
strand (A. LINDSTRÖM); Norge Berum (C. TRAAEN). 

I motsats mot gl. inserta förekommer den äfven som sub-f. 
(vanligt hos glf.), för öfrigt som pre- och super-1. 
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30. R. Afz. glf. *Bladinii Ar. »Skand. ff. &» sid. 115. 
(Hirti-contracta.) 
Hart. Berg. glf. n. 1, 11/,. 
Bild 62 (orig.-fn, Svartsjólandet Ska-Edeby: G. BLADINI), 
63 (Skófde: WinsLow), 56 (Motala: WINSLOW; var. motalensis); 
»Stud. &» bild 37. 


C 


N í 


Bild 62. Glf. Bladinii. 


Foliola infra (rarius utrimque) puberula; ceterum ut in gl. 
*contracta: fol. firmula, e cinerascenti vulgo pallidius glauco- 
viridia, + angusta forma valde varia (vid. fig.), basi typice an- 
guste rotundata marginibus zqualiter curvatis usque ad dentem 
apicalem tenuem modice elongatum, fol. inferiorum (praecipue 
lateralia) apice obtusata obovate oblonga, omnia profundius + 
remotius acute patenter serrata, dentibus elongatis angustis 
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acuminatis rectis vel (in ff. macris) apicibus inclinatis accumben- 
tibus, dorso longo sque ac margine antico longiusculo rectis; 
aculei graciles basi breviuscula ceterum varii; foliola sepalorum 
typice angusta; petala pallidius rosacea; pseudocarpia + angus- 
te pyriformia—ellipsoidea. 

Harighet sällan rikare fórhanden; äfven i öfrigt sa lik gl. 
contracta, liksom äfven till förekomst åtföljande denna, att 
endast dess ymnighet och vida utbredning i öster som i väster 
föranleda dess uppställande åtminstone tills vidare som skildt 


Bild 63. Glf. Bladinii. 


subspec. Liksom contracta är den ytterst mångformig — form- 
kretsen noga motsvarande dennas! — och därför i många fall sär- 
deles svårskild från andra genom smala blad karakteriserade 
glf., då just bladformen, som annars i svåra fall brukar ge de 
bästa skiljemärken, här är särdeles variabel; här får sågningens 
olikhet i många fall bli det afgörande: Bladinii har C-gruppens 
öppna, djupa och skarpa sågning särdeles utpräglad, tänderna 


! Af contracta lateralis finnas t. ex. i Hort. Berg. (se »Stud. &» sid. 12) 
två på nyponformen skarpt skilda elementararter; på samma sätt af Bla- 
dinii: n. 1 öfverensstämmer med Jat. 3, n. 1!/» med lat. a. Anmärknings- 
värt nog växer Bl. n. l i närheten af lat. 2 och Bl. n. 1!/2 likaledes i när- 
heten af lat. a. 
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med làng, rak rygg, framkant áfvenledes rátt làng, rak, toppen 
jamnt och làngsamt sammandragen till udd. Den ljust gra- 
aktiga fargtonen och de kortbasiga, spensliga taggarna ge i 
manga fall goda hjälpkaraktärer, äfven de smala nyponen och 
fodersmabladen samt de ljust rosafárgade kronbladen. 

Rosl. Östhammar (ERIK ALMQUIST); Stockh. Berg. 
tradg.; Mal. Svartsjölandet pa manga ställen (G. BLADINI); 


Gil 
Bild 64. Glf. vialiformis. 


Og. Motala, Borenshult (var. motalensis WINSLOW), Vinnerstad 
(N. A. JOHANSSON); Vg. Sköfde (WissLow); Norge ej sällsynt 
vid Kristiania- och Langesundsfjordarna (C. TRAAEN ). 

Allmännast som grund-f., men förekommande i alla modi- 
fikationer, äfven ob-f. (Svartsjölandet, Ska-Edeby:'G. BLADINI). 
Som pyknocefal ej kànd. 


! Endast denna modifikation här funnen, 3 unga buskar pa några 
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31. R. Afz.* gl. insertella! var. glf. vialiformis Mrs. in sched. 


Bild 64 (öfre r. af orig. ex., Sk. Hurfva: A. TULLBERG; 
nedre r. fr. Pinelierna: M. O. MarrE). 

Foliola utrimque vel infra puberula, simpliciter serrata, 
ceterum congruens cum gl. *insertella, cujus h.l. diagnosis datur: 
differt a *contracta fol. plerisque exacte oblongis, basi ut in 
*inserta late rotundata—breviter truncata parte apicali abbre- 
viata immo subobtusata, dentibus denuo minute serrulatis, fo- 
liolis sepalorum latis. 

Skane Hurfva (A. TULLBERG) och Pinelierna (A. TULLBERG, 
M. O. Matte); Boh. Marstrandsón (A. LINDSTRÖM), Uddevalla 
(WINSLOW); således af 5 lokaler 3 gemensamma med gl. inser- 
tella. — Uddevalla-in ar sub-; pa öfriga lokaler grund-fn. 


tiotals meter fràn hvarandra; sükerligen syskonbuskar och, som jag tünker, 
muterade afkomlingar af den i trakten allmänna (ob-)contracta. 
! Jfr nedan anm. till sid. 116, r. 15. 
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Bihang. 


Rättelser och tillägg till »Skandinaviska former 
af Rosa glauea Vill.». 


Sid. 5, r. 13 uppifrån: declinata rättas till subporrecta (vid. fig. 2). Ned- 


» 


lutande taggar (se bild 7, 15,16), en viktigkaraktärför de 3 fór- 
sta Hucaninelle, ha en afgjordt starkare riktning nerát; man far 
härvid rätta sig efter flertalets riktning, en och annan kan har 
som alltid i fraga om taggkaraktárer afvika fran det typiska. 

» r. 7 nerifrån: connivens gar i Norge ända till Helgeland och är 
har förhärskande glauca, alldeles som i Sverige vid Bottniska viken. 

8, r. 11 nerifrån: Öl. Borgholm och Smal. Kalmar (G. BrADINI). 

9, r. 8 uppifrån: inre Uppl. Skogstibble (ERIK ALMQUIST); enda lo- 
kalen för någon connivens-f. fran inre Uppl.; säkerligen relikt 
fran Littorina-tiden. 

1l, r. 6 uppifrån: bathyphylla Ms. hor till formomradet rufula— 
insertella (jfr nedan anm. till sid. 116, r. 14 uppifran), enligt 
åtminstone något bättre ex., som jag senare varit i tillfälle att 
se; om den från dessa sina närmåste släktingar kan skiljas som 
fullt själfständig var. (eller kanske subsp.; utseendet är verkligen 
mycket egenartadt) vågar jag ej uttala något bestämdt omdöme. 

13, r. 17 uppifrån: växtstället Ö. Ed uteslutes; i detta arbete är 
fn öfverförd till glf. * Lindebergii. 

16, nedersta r.: Sd ml. Västermo (0. G. BLOMBERG); Öl. Borgholm 
(G. BLADINI). 

17, r. 3 uppifrån: Gbg Hönö (WINSLOW). 

19, r. 7 uppifrån: Boh. Marstrand (A. LINDSTRÖM). Parentesen 
följ. r. utgår följaktligen. 

20, r. 6 nerifrån: Dal. Smedjebacken (Fr. LÖNNKVIST); jämte ettpar 
andra Afzeliana-ff. funnen på en järnvägsbank i en trakt, där 
endast R. cinnamomea förekommer, enligt finnarens mening i 
senare tid inkommen från Mälartrakterna. 

25, r. 4 nerifrån: Boh. Koón (A. LINDSTRÖM). 

28, r. 8 uppifrån: Gbg. och Boh. (WINSLOW, A. LINDSTRÖM), som 
det synes rátt allmánna. 

29,r. 3 nerifrån: inre Uppl. Skogstibble (ERIK ALMQUIST). 

34,1. 7 » : Boh. Ödsmål (WınsLow). 

35,r. 12 » : nederbladen, làs nederbladens. 

38, efter sista stycket om var. plebeja tillägges: 


CMS 
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Till var. plebeja eller som en mycket närstående f. anser jag nu bora 
ställas letecolorans fran G ottl. Endre, Allekvia, utan tvifvel motsvarande 
gl. till glf. fastidiosa Mrs. (se bild 54) fr. samma lokal; likheten med 
denna senare, som otvetydigt hör till caninella-typen, har for mig möj- 
liggjort en bättre tydning af det enda särdeles ofullständiga ex. af 
sagda gl.. som varit mig tillgängligt. 

Såsom en f. af plebeja anser jag ACHARI R. senticosa v.flexuosa, enligt 
ett af honom meddeladt ex. i Botaniska museum i Lund, väl 6fverens- 
stämmande med originalbeskrifningen i K. Vet. Handl. 1813. Namnet 
flexuosa, som afser stammens olikhet hos denna, således en Afzeliana, 
mot ACHARI hufvudform, som var en canina — att den nämligen blir 
flerbójd, ss. varande en kedja af korta skott, i stállet for att caninas 
förlängda skott ge rakare stam — synes mig i alla händelser föga vardt 
att àterupptagas. 

Har synes mig basta platsen, tillsvidare åtminstone, för två ännu 
otillräckligt kända ff., aleima Mrs. in sched. och purpurella LINDSTR. in 
sched., som synas mig inbördes nära samhöriga, med karaktärsdrag 
dels af canineila-ff., mest plebeja men äfven gemina, dels af *labrosa, 
samt torde bilda en skild specialf., kanske eget subspec. Af purpurella, 
hvaraf upptäckaren meddelat mig goda och fullständiga ex. — under 
det föreliggande material af alcima är särdeles ofullständigt — meddelas 
har en fullständigare diagnos, till en del grundande sig pa upptäckarens 
observationer. 

Var. purpurella: differt a caninella foliolis angustioribus fere ob- 
longis (e ovate lanceolatis, d oblonge ovalibus, numquam obovate), 
basi latius rotundata (»urniformi»: auctor), parte apicali (fol. superio- 
rum) longe »qualiter cuspidata, dentibus dorso longiore subrecto apice 
recto vel rarius porrectulo, secundariis minutis haud reflexis. — Cortex, 
petioli, calyx szepe intense purpurascentes; petala in ff. calyce glandulosa 
alba. 

I allmänt habitus och de flesta karaktärer 6fverensstammande 
med caninella — t. ex. benägenhet for purpurród anlópning (som gifvit 
anledning till namnet), bladens mer blacka, stundom i brunaktigt ga- 
ende färgton, smala blad och tänder men ganska bredt páronformiga 
nypon, taggformen o. s. v. — skiljer den sig därifrån och omvandt när- 
mar sig *labrosa genom mer utdragen, jämnsmal bladform och tänder 
med längre, n. rak rygg och rak — något utbójd spets; fran sistnämnda 
art åter skiljer bladfärgen, tätare och smalare, aldrig syluddiga tänder, 
tjockare nypon o. s. v. Den långt utdragna bladtoppen samt tand- 
ningens hela karaktär stämmer med de mer aflügset stående båda sista 
caninella-vv. gemina och Berlinii; fran dessa ater liksom fran till dessa 
närsläktade *rubea och Halogene skiljer den för en sa smalbladig typ 
anmärkningsvärdt bredt rundade bladbasen. 

Boh. Koon pa 4 lokaler (A. LINDSTRÖM); Norge Bygdö vid Kristia- 
nia (C. TRAAEN). — Svenska fn sub-, den norska grund-f. 

Var. aleima Mrs. synes i allt väsentligt med purpurella öfverens- 


stämma (möjligen närmar sig tandformen en smula mer at plebeja) och 
gör intryck att vara en som vanligt något mindre utpräglad Östersjö-f.: 


Bladfärg blek; ingen röd anlöpning. 
Arkiv för botanik, Band 10. N:o 13. 
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Sid. 39: Till v. Berlinii tyckas höra ff. fr. flera lokaler i sé. Sv. 
(Lunds Bot. Museum). Synes val skild fr. *caninella; kan- 
ske östlig ras af *rubea? 

» 4l,r. 11, 8nerifr.: Sk. Stjärnöholm (HERM. NILSSON; ob-f.); Norge, 
Helgeland, s. Heró (O. DAHL). 

» 4l,r. 3 nerifrån: Förnämligast genom fynd och undersökningar af 
A. LINDSTROM har visat sig, att hvad jag har kallat v. rufula innefattar 
2 alldeles olikartade, fastán habituellt ytterst lika ff., nàmligen dels den 
verkliga rufula Mts. (se sid. 102), dels en ytterlighetsform af *rubea, åt 
hvilken härmed ges namnet: 

Var. rufulina AT & LM n. var.: foliola (eque ae pseudocarpia) 
elongata, vix umquam (exc. infimis) supra medium dilatata, lanceolata— 
oblonga, remotius serrata, dentibus fol. superiorum dorso sepe longissi- 
mo. — Winsl Exs. 2a. Fig. 35 in »Skand. ff. &. 

Paminner starkt om contracta-typen genom sina smala blad och 
nypon samt alldeles särskildt genom de ófre bladens starkt förlängda, 
raka tandryggar. Den matt mörkgröna bladfärgen och de grofva tand- 
topparna skilja från denna typ; särskildt mellan- och nederblad (se den 
cit. bilden e, a) visa i form och tandning tydligt caninella-rubea-typen. Är 
säkerligen endast en extrem lokalform af rubea utan högre systematiskt 
värde. — Jämföres af WiNsLow med R. rubrifolia. 

Hall Slöinge, Bäste (F. AHLFVENGREN); G bg. (WINSLOW); äfven 
en del norska ff. synas kunna hit föras, ex. fr. Helgeland, s. Herö (0. 
DAHL). 

Sid. 48, r. 12 uppifr.: Hall Skummeslöfs kyrka (F. AHLFVENGREN); 
fran samma lokal gl. cinericia, saledes utpráglad vastlig hafs- 
flora vid foten af Hallandsas. 

» öl,r. 20, nerifr.: Gästr. Gäfle skárg.(C. O. SCHLYTER); N. Helge- 
land, Trenen (O. DAHL). 

» 53, 54: Genom studium af rikare material samt särskildt af motsva- 
rande glf. indutula, habitula och bahusiensis har blifvit mig klart, 
att af de i »Skand. ff. &» till *euneatula fórda vv. platyschista 
och Gabrielssonii representera fullt afskilda formomraden och dar- 
fór bóra uppfattas som underarter (diagnoser fór dessa áro gifna 
ofvan sid. 41 och 43), under det Ahlfvengrenii och bergensis endast 
äro västliga raser af cuneatula. 

*Platyschista star i förhållande till *euneatula som typisk kort- 
bladform, med bredt rundad bas som hufvudkaraktär — cuneatulas 
lati-f. kunna ha fullt så breda blad, men basen är smal, på nedre och 
sidoblad gärna något kilformig och nedlöpande. Den synes ha ganska 
ringa utbredning (ej funnen i Norge, ännu ej heller i Sk., där dock 
motsvarande glf. är funnen) men är i Hall. (enligt nya fynd af AHLF- 
VENGREN) och s. Boh. tydligen allmännare än där förekommande ras af 
cuneatula, näml. Ahlfvengrenii. 

Mer aflägset star *Gabrielssonii; förefaller att vara en i nuvarande 
flora sällsynt urform, en förbindelselänk mellan cuneatula och Halogene, 
rubea och kanske flera mer smalbladiga typer. 

Sid. 56, r. 3uppifr.: canescentia ersättes med intense glaucescentia. 

» 58,r. 12 uppifr.: Sdml. Öja sn (0. G. BLOMBERG). 
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Sid. 60,r. 7 » : I Värdinge äfven vid Långbro samt mellan Skillöt 
och Morstaberg (den pa dessa lokaler fórekommande har jag forr 
ansett som en angusti--f. af galactizans ). 

» 64, nedersta st. —70: Det synes vara all sannolikhet for att liksom 
*cuneatula äfven *galactizans kommer att visa sig uppdelbar i ett 
flertal fullt skilda subsp., ehuru ánnu ej blifvit mig mójligt att sa- 
kert uppdraga gránserna, dels fórden ytterliga mangformighet som 
särskilt Traenii-omradet erbjuder, dels bristande material af 
de östsvenska galactizans hufvudf. och detruncata — de enda óst- 
svenska gl., som ej motsvaras af någon känd gif. — samt den 
dansk-skanska extensifrons. Att döma af den betydliga olik- 
heten mellan motsvarande gif. representera extensifrons, ovatidens 
och Traaenii hvar sitt från den östsvenska galactizans skildt sub- 
sp., på samma sätt som enligt A. LINDSTRÖM äfven orbicans 
(diagnoser på dessa 4 antagligen skiljbara äro gifna sid. 51, 
B25 03" och 54): 

» 66,r. 10 nerifr.: lokalen Sk. Dalby utgår (säkerligen decurtata 
v. erispulata, se nedan). 

» 70,r. 6 uppifr.: Helgeland, Traenen, där äfven en hybrid med R. 
mollis ar funnen (O. DAHL). 

» 74, r. 7 nerifr.: WINSLOW s exs. n. 6 hör endast delvis hit, de flesta af 
mig sedda ex. hóra till en virens. 

» 76: Lati-ff. af laciniosa äro numera funna pa manga lokaler i Sk. 
och Hall; Norge, Sogn (A. Bryrr). De öfvergä utan gräns i 
hufvudartens mer raktandade lati-ff. 

» 78,r. 12 nerifr.: haud profunde rättas till: + profunde. 

79,2. 5 »: Den nämnda, afbildade västsvenska kortbladiga 
fn är enligt WiNsLOw's herb. (fr. Norsesund) hans hibernica, sa- 
ledes hibernicina Mrs., hvilket namn för densamma torde vara 
skal att upptaga. 

» 80: Var. Coesteri ar äfven funnen Hall. Halmstad vid Allmänna 
läroverket (F. AHLFVENGREN ). 

» 82,r. 1, 6 uppifr.: Gbg. (WiNsrow); Helgeland (O. DAHL): 

» 83,r. 10 uppifr.: Gottlàndska lokalen utgår (se ofvan anm. till sid. 
38). 

» 86,r. S—1l, »: Var. kodensis öfverföres till * Almquistii såsom den- 
nas uddtandsform. 

» 86, r. 7 nerifr.: Den förmodade identiteten mellan denna hybrid och 
RH. Friesii SCHEUTZ »Stud. &» sid. 39 har vid undersökning af 
Herb. Norm. VI, 42 bekräftats. FRIES och AHLFVENGREN S ex. 
torde vara fràn samma buske. 

» » : Var. erispulata hör ej till *eonferta; den afbildade ursprungliga 
fn fran Koón är en *decurtata-f. (se nedan anm. till sid. 110), de 
hit fórda ffna fran Sk. och Hall. hóra till *labrosula och 
*Acharii (= acidens »Skand. ff. &»). 

För möjligheten att utreda denna särdeles trassliga härfva af ff. 
har jag att tacka det utmärkta material, som gafs mig i F. AHLVENGREN's 
kollektion af Hallands-rose fran sommaren 1910. Jag fann dar, fran 
lokaler med samväxande *labrosula och *decurtata, erispulata-lika ff., 
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som gjorde gränserna mellan nämnda subsp. synnerligen svåra att draga. 
Särdeles svårskilda från labrosula voro Skedala-ff. av »crispulata»; 
dessa visade sig,i stället för med den äfven här ymniga decurtata, ha sam- 
manhang med *Acharii, och deras med dem samväxande hirti-f. (var. 
glf. skedalensis, se nedan anm. till sid. 102 o. fólj.) utgjorde en tydlig 
öfvergängsform til denna typ. Vid jämförelse befanns hufvudmassan 
af »erispulata» fran Halmstad — ett ex. hörde till labrosula — vara i 
hufvudsak samma som Skedala-fn, blott nagot tydligare visandesittsam- 
manhang med Acharii (var. halmstadensis, se nedan anm. till sid. 102 
o. folj.). Med ledning af Hallandsffna blef for mig möjligt att klargöra 
ffna fran Marstrand och Sk. Dalby; pa bada dessa stállen var det labro- 
sula och decurtata-ff. (utan tillblandning af Acharii), som orsakat sva- 
righeterna. Att námnda skenbara mellanff. skulle vara af hybrid-natur 
anser jag uteslutet; i så fullständiga kollektioner som den har stod mig 
till buds har jag aldrig funnit svart att urskilja hybrider (jfr »Stud. &) 
sid. 55). 

Den till erispulata med tvekan förda Mälarfn (se sid. 85, r. 12 
uppifr.) torde vara en uncigera-f. 

Sid. 87—9: *Almquistii är sannolikt icke att ställa inom gr. Letecolo- 
"rantes; de fórbindelseled, jag trott mig finna till *conferta ha visat 
sig vara att tyda pa annat sätt. 

Som ofvan nämnts, anser jag numera ater, som min och MATSSON'S 
mening fran början var, att var. kodensis hör hit (icke till *conferta 
v. pineliensis); en f. af denna var., af A. LINDSTRÖM funnen sommaren 
1910, synes i detta fall bevisande, pa samma gang dess omisskännliga 
likhet med *cinericia gifvit mig uppslag til en som jag tror riktigare 
placering af * Almquistii, inom gr. Cinericie mellan *cinericia och *opa- 
ciformis, fran hvilka jag allt fran bórjan af min bekantskap med dessa 
typer haft svart att skilja vissa ff. LINDSTROM, som mer án nagon annan 
rosa-forskare haft tillfálle att se hithórande ff. lefvande, anser ocksá en 
sadan omplacering ha alla skal for sig. — Fn fran Halmstad hor ej hit 
utan är en mikrofyll-f. af *inserta med smala tänder, analog med och 
rätt lik de under crispulata sammanförda ffna (se ofvan). 

Sid. 93: Fór var. uncigerina àr diagnos infórd ofvan sid. 74. 
» 96, r. 2 nerifr. : Helgeland (O. DAHL). 
» 98,r.5 » :Afven i v. Sd mL, ss. funnen i Öja sn (O. G. BLom- 
BERG ). 

» 101,r. 5 uppifr.: star e—n, läs e—h. 

» 102—4: Namnet acidens anser jag bora utbytas mot Acharii 
AGREL. & BILLB.! Sv. Bot. IX f. 577. I WınsLow’s samlingar fann jag 
detta namn nästan konsekvent användt för en (super-)acidens-f., som pa 
det noggrannaste stämmer med fig. i Sv. Bot., och att W. i denna be- 
stämning träffat rätt, bekräftas af ett hithörande ex. i Lunds Bot. Mus. 
herb., sändt af ACHARIUS under namn af nemorensis Acn. (jfr vaxtlokalen 
i Sv. Bot.: i skogslundar). Det är att hoppas, att sålunda namnet R. 
Acharii, efter att ha varit användt för vidt skilda former, äntligen kan 

! Så anser jag namnet böra signeras, då AGRELIUS af BILLBERG otve- 


tydigt framhálles som medarbetare, och hans inlägg, den utmärkta figuren, 
i vetenskaplig merit vida ófvervüger BILLBERG's intetsägande beskrifning. 
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finna en varaktig stad, bevarande åminnelsen af en äfven pa rodologiens 

område förtjänt forskare. 

Var. halmstadensis n. var.: *labrosulam imitans foliolis basi angus- 
tata, fol. inferiorum vulgo cuneata decurrenti apice truncato-rotundato, 
dentibus fol. superiorum + approximatis apicibus minus porrectis dente 
secundario nonnumquam reflexo. 

Liksom v. rufulina af *rubea uppställd mindre för fórmodadt högre 
systematiskt värde än för att rikta uppmärksamhet på en f., som jag 
själf pröfvat kunna orsaka konfusion, särskildt med den säkerligen ej 
alls närsläktade *labrosula, som den starkt liknar både i bladform och 
sågning: bladbas m. el. m. smal, hos nedre bladen vanligen kilformig, 
nedlöpande, nederbladens topp aftrubbadt rundad, öfre bladens tand- 
toppar mer sällan utstående, vanligen tämligen åtstrukna, bitand ej 
sällan kraftigt utvecklad, m. el. m. bakåtriktad, sågningen i det hela 
tätare och mindre öppen. Som hufvudskillnad har man att fästa upp- 
märksamhet vid bladens renare mattgröna färgton (ej som hos labrosula 
töcknig eller gulaktig), den öppnare och skarpare sågningen — med 
bred bas, rakare rygg, toppen visserligen rätt hvass men aldrig syluddig 
som så ofta hos labrosula — åtminstone hos nedre bladen tydligt fram- 
trädande, vanligen äfven hos en del öfre blad m. el. m. märkbar; taggarna, 
som hos labrosula nästan alltid äro bopade och rakt utstående, en del 
småtaggar alldeles raka, äro i allmänhet glesare, ofta något nedböjda. 
— Hall. Halmstad, Berget, och mellan Skedala och Skedalahed (F. 
AHLFVENGREN); Gbg. Olivedal och Lerjesholm (WINSLOW). 

Var. glf. skedalensis n. var.: foliola infra puberula, basi latius ro- 
tundata, dentium apices ut in f. primaria porrecti; ceterum cum pre- 
cedenti congruens. 

Hirti-f. till föreg. (jfr. ofvan anm. till sid. 86, var. crispulata). 
Om den ställes som v. under föreg. eller gif. *molliformis ar naturligtvis 
endast en anordningssak; här ställd närmast föreg. ss. den naturligaste 
platsen. — Hall. mellan Skedala och Skedalahed med föreg. (F. AHLF- 
VENGREN ). 

Sid. 106, r. 6 nerifr.: Lokalen Blek. Ronneby torde fa anses osäker; 
kanske (lati-) laciniosa, som kan vara rätt lik einerieia. Den in- 
tressanta fn är tagen äfven af andra (ZACHRISSON, SUNDIN) men 
alltid som en sparsam inblandning i annan kollekt (åtminstone 
vanligen prolatula), hvarför den torde förekomma som ensam 
buske i ett större Rosa-bestånd. 

» 107,r. 5 uppifrån: parentesen representerar ett sällsynt undantags- 
fall och bör ersättas med: typice rotundata. 

» 110: I växtställena för *decurtata göras följande rättelser: Nässjö 
ändras till Eksjö; efter hela västkusten tydligen ganska allmänt 
förekommande; lokalen Tvååker ej säker, åtminstone det mesta 
af HOLMDAHL's kollekt ar prolatula-ff. Efter hufvudarten insáttes 
(jfr anm. till sid. 86): 

Var. erispulata A. & M.: *labrosulam imitans foliolis tenuioribus, 
fol. superiorum dentibus confertis angustis elongatis. Fig. 821. c. 

Orig.-formen fràn Koón àr en af de vackraste Rosaff., jag skádat; 
utom den elegans, som utmärker särskildt de mikrofylla decurtata-fina 
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öfverhufvud, tillkommer ljus färgton i bladverket och intensivt hög färg 
hos kronblad och nypon samt fin, djup, tät sågning (däraf namnet 
erispulata: smákrusig), allt detta starkt påminnande om ff. af conferta 
och kanske ännu mer levigata, hvarför jag också i dessa sag dess närmaste 
släktingar, tills skarpsynta iakttagelser af LINDSTRÖM i förening med 
AHLFVENGREN’S rika formserier uppenbarade dess samhörighet med de- 
curtata. Likheten med *labrosula framträder särdeles stark hos den 
skånska fn, där utom bladens klarare, ljusare, något grågröna färgton 
knappt annat skiljemärke erbjuder sig än de nedre bladens karakteris- 
tiska decurtata-sagning: breda topptánder, ofta n. tvärhugget aftrub- 
bade, åtskilda genom m. el. m. djupa och breda inskärningar. — Boh. 
Koön (endast ett fåtal buskar: A. LINDSTRÖM); Sk. Dalby (J. VAN- 
BERG; 1 »Skand. ff. &» förd till Traaenii). — På båda ställena m. el. m. 
utpräglad super-f. 

Sid. 113, r. 3 uppifrån: tillägges: (till Helgeland: O. DAHL). 

» 115, r. 8 uppifrån: *contractas västra utbredningsomräde har visat 
sig vara betydligt större, såväl åt norr: N. Hamar (F. AHLFVEN- 
GREN) som åt söder: Boh. Lyckorna (F. WULFF), Marstrand 
och Koön mångenstädes (A. LINDSTRÖM); Hall. Varbergstrak- 
ten (2 lokaler: F. AHLFVENGREN); som lokaler ini landet till- 
komma: Og. Linköping (S. Ar.); Vg. Hökensås (K. P. HXGER- 
STROM), 

» oo» or. 7 nerifrån: angående Mölnbo-ffna se nedan *rufula. 

» 116,r. 10 uppifrån: En utomordentligt vacker och väl utpräglad 
sådan uddtandsform har jag kallat v. Hylphersii; från Rosl., 
Ljusterö (A. HÜLPHERS). — Som en uddtands-f. af *contracta 
betraktar jag äfven stenopodon Mrs. 

» 116,r. 14 uppifrån: Efter *contracta insättes: 

35. *rufula Mrs. in sched. (jfr ofvan anm. till sid. 41 r. 3). 

A *contracta differt foliolis + firmis, sepe pzne coriaceis, e cine- 
rascenti obscurius viridulis, maxime elongatis sublanceolatis, basi ty- 
pice cuneata marginibus subrectis, dentibus minus angustis, dorso typice 
longissimo, in ff. duplicato-serratis crebre minutissime denticulato, 
apice minus elongato numquam subulato-acuminato sepius obtusiusculo, 


petalis angustis; f. optime evoluta pene inermis. — Tab. 81. c. (f£. paullo 
minus typica, v. hebescens A. & M.). 
De anförda karaktärerna — gråaktigt mattgrön färgton, starkt 


förlängda, m. el. m. lansettlika blad (smalt—bredt—omv. äggrundt) med 
typiskt vigglik, n. raksidig bas, något bredare och korttoppigare tänder 
med särdeles lång, rak rygg, vid dubbelsågning tätt fintandad, smala 
kronblad, en allmän tendens till läderartade blad, aftrubbade tand- 
uddar samt tagglöshet — äro samtliga ganska relativa och kunna synas 
allt för obetydliga för grundande af ett själfständigt subsp. Å andra 
sidan visa de otvetydigt en egenartad indoles, sträckande sig till nästan 
alla delar, sådan den just kännetecknar det högre artbegreppet. LIND- 
STRÖM, som ensam haft tillfälle att i naturen studera denna typ, och hvars 
formanalys ligger till grund för här gifna framställning, har funnit *ru- 
fula och *contracta alltid väl åtskilda och utan svårighet skiljbara, och 
min erfarenhet af de Ahlfvengrenska ffna från Varberg har varit den- 
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samma; dar var ingen svàrighet att skilja mellan rufula och contracta 
(men väl att skilja mellan *rufula och *rubea). Härtill kommer, att 
rufula med insertella och dess hirti-f. vialiformis samt de östsvenska 
hebescens och bathyphylla tydligen bildar en naturlig grupp af ff., genom 
öfverensstämmelse i de flesta anförda karaktärsdrag bildade en enhet, 
visserligen närstående men tydligt skiljaktig fran *contractas vida form- 
område, som genom dess afskiljande vinner en välbehöflig begräns- 
ning. *Insertella är *rufulas typiskt utbildade kortbladsf., kanske ej i 
alla ff. fullt afskild — t. ex. orig.-fn af rufula fràn Marstrand nármar 
sig genom mer afrundad bladbas till insertella; hebescens (incl. dess per-f. 
conferta i »Stud. &») förefaller att vara en svagare, östlig ras (ang. 
bathyphylla se ofvan anm. till sid. 11). 

Boh. Marstrand och Koón (A. LINDSTRÖM); Hall. Varberg och 
Getterón (F. AHLFVENGREN); Norge Mandal (C. TRAAEN). Var. hebe- 
scens (dit de i östra Sv. i gemen förekommande ffna har hänföras): Og. 
Risinge (F. O. WESTERBERG; kraftigare f., närmande sig de västsvenska); 
Sdml. Vardinge sn (jfr »Skand. ff. &»), Sparreholm (ERIK ALMQUIST; 
ymnig i en for ófrigt sárdeles Rosa-fattig trakt); en f. fran Mal. Svart- 
sjölandet, Alby (G. BLADINI), hör äfven sannolikt hit. 

Öfvervägande pre-f.; den norska ob-f. 

Sid. 116, r. 15 uppifrån: Var. ändras till: 36 "(jfr har ofvan). 

» 116, r. 16 nerifrån: i st. f. mycket sma lis mycket långa. 

» » r. lO nerifrån: Hall. Ö. Karup, Pettersberg (F. AHLFVENGREN; 
märklig f., n. tagglós och med läderartade bl., närmar sig starkt 
*rufula). Till de skanska lokalerna, om hvilkas hithórighet jag nu 
ar säker, ar att lägga Hórte (F. AHLFVENGREN).— En troligen hit- 
hörande f. växer bland hebescens Sdml. Sparreholm (ERIK 
ALMQUIST ). 
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Cloughtonia, a problematic fossil plant from 
the Yorkshire Oolite. 
By 
THORE G. HALLE. 
With 2 plates. 


Communicated April 12th 1911 by A. G. NATHORST and G. LAGERHEIM. 


During a visit to the Yorkshire coast in the summer of 1910, 
undertaken with assistance of the funds of »Stiftelsen Lars 
Hiertas Minne », I found in the Middle Estuarine shales at Clough- 
ton Wyke several specimens of a fossil plant discovered in the 
same locality by Professor A. G. NATHORST in 1879. The single 
specimen first found was provisionally referred to by him as 
Anthrophyopsis n. sp.,' with the remark that it is in habit not un- 
like a Gangamopteris. It is now in the Palzobotanical Depart- 
ment of the State Museum of Natural History at Stockholm, 
where I have been able to ascertain its identity with the fossils 
collected by myself last summer. The first specimen had 
then already somé time ago been reexamined by Prof. NATHORST, 
who had noted on the label that the veins do not appear to anas- 
tomose. This fact proved that the fossil could not be an Anthro- 
phyopsis, and the examination of my material has led me to the 
opinion that it is probably not a fern-frond at all. There is no 
genus of fossil plants to which the present objects could be re- 
ferred, and so I have ventured to institute a new provisional ge- 
nus for their reception, naming them after the famous locality 
for fossil plants in which so far they have exclusively been found. 


! NATHORST, A. G. Berättelse, afgifven till Kongl. Vetenskaps-Aka- 
demien, om en med understód af allmünna medel utfórd vetenskaplig resa 
till England. Ofvers. K. Vetenskapsakademiens Fórhandlingar 1880. N:o 
5. Stockholm, p. 35, 62 and 83. 
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Cloughtonia rugosa noy. gen. et sp. 


Frond ovate or spatulate with obtusely pointed apex and 
narrow protracted base. Margin entire. Veins bifurcating, 
radiating from the base, and the median portion of the frond. 
The median portion, except in the uppermost part, more or less 
strongly rugose. Epidermis on both sides similar, of small, rect- 
angular, thick-walled cells and without stomata. 

The fronds vary considerably in shape and size. In the 
small specimen fig. 1, pl. 1, the narrow basal portion is very long 
and protracted. Fig. 2 of the same plate shows the base of an- 
other, larger frond; here, too, the margins are, for some distance, 
nearly parallel. In the specimens pl. 1, figs. 4 and 5, the narrow 
basal part is short and abruptly cut off. All specimens agree 
in the base being broad and abruptly truncate, indicating a 
broad zone of attachment.of the frond. The apex is more or 
less pointed but not acute, and the shape varies from ovate to 
spatulate. The venation is in most specimens very indistinct 
and appears sinuous. In the median zone of the frond, more- 
over, it is concealed by the rugosity of the surface of the lamina. 
In the frond pl. 2, fig. 1, which is the specimen first discovered 
by Prof. NATHORST, however, the lateral veins are clearly seen. 
They are somewhat arched and divide repeatedly, the last bifurca- 
tion occurring near the margin. The last marginal branches are 
slightly bent forward and appear to be connected by marginal 
anastomoses — as may be seen in pl. 2, figs. 2, 3. The character- 
istic rugged aspect of the lower median portion of the frond 
appears to be due to a wrinkling of the tissues of the lamina, 
not to any kind of protuberances of the cuticle. This is 
confirmed by microscopical examination of the carbonized 
remains of the epidermis. The wrinkles have a transverse di- 
rection, and as they are crossed over by the longitudinal me- 
dian veins they appear different on the two sides of the frond, 
the veins being more marked on one side (the lower?). This 
is seen by comparing figs. 5 and 6, pl. 1., which represent im- 
pressions of the two sides of the frond, fig. 6 being probably 
the impression of the lower side. In fig. 7 which shows a por- 
tion of the same impression as fig. 6 slightly magnified, the rela- 
tion between veins and wrinkles is still more clearly seen. 

The fronds appear to have been thin but of a firm consist- 
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ency. The vegetable tissue forms a thin film on the impress- 
ions, and after the usual treatment the cuticles of the two sides 
can be examined microscopically. There is very little difference 
as regards the structure of the epidermis, between the two sides. 
On one side, probably the lower one, the course of the veins is 
faintly marked by rows of more elongated cells. Otherwise the 
tissue is very uniform and consists of square or irregularly poly- 
gonal cells. There are no stomata on either of the two sides 
(pl. 2, figs. 4 and 5). 

It is not possible to arrive at a definite conclusion as to the 
real nature of these fossils. Their general habit does not sug- 
gest fern-fronds. The broad, truncate base and the wrinkled 
surface are characters which are not common in ferns, but more 
important is the fact that the epidermis possesses no stomata. 
There is no reason to believe that the fronds belonged to sub- 
merged parts of aquatie plants, nor can they be compared with 
the filmy leaf-structures of the Hymenophyllacee, the strong 
development of the cuticles not being in accordance with such an 
interpretation. The absence of stomata may therefore be taken 
to indicate that the fossils do not represent ordinary green 
leaves, either of ferns or of spermophytes. More probably they 
are of the nature of either scale-fronds or some foliar organs of 
the floral region of a spermophyte. The shape and the thin tex- 
ture of the lamina appears to be more in favour of the latter view. 
The fronds may be imagined to have belonged to the inflores- 
cence of some highly developed gymnospermous plant, perhaps 
similar to Williamsonia. It is even possible that these »bracts » 
were coloured. At any rate, it is evident from the absence of 
stomata that they did not perform the functions of ordinary 
green leaves. Their outward resemblance to large petals such 
as occur in some of the lower groups of the angiosperms is, 
indeed, striking. This resemblance may be quite accidental 
and cannot, of course, be regarded as indicating any similarity in 
morphological nature; but it is evident that foliar organs which 
can be suspected to have belonged to the inflorescences of the 
highest gymnosperms are of very great interest. It is im- 
portant, therefore, that when dealing with fossils like the pre- 
sent specimens the possibility should be considered that they 
may belong to the floral region. 

There have been described from the Mesozoie rocks of other 
distriets some fossils which may be compared with the present 
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ones. Some small, scale-like fronds from the Jurassic of Oregon 
have been hesitatingly referred by FONTAINE to Williamsonia 
and are described by Warp‘ as »Bracts of Williamsonia? No. 2.» 
These »bracts» look very like the Yorkshire fossils, but are de- 
scribed as thick and fleshy. Neither in the case of the American 
specimens is there any evidence that they have belonged to an 
inflorescence. They may be of the nature of scale-fronds or 
stipules, but the other possibility certainly deserves to be con- 
sidered too. 

The genus Cycadolepis, instituted by SAPORTA,’ has been 
extended by SEWARD? so as to include different kinds of scale- 
like leaf-structures of cycadean plants. Of forms referred by 
SEWARD to this genus there are some specimens of C. Jenkin- 
siana (TATE) from the Uitenhage formation of South Africa,’ 
which present a certain resemblance to the Yorkshire fossils. 
This is especially the case with the specimen in SEWARD'S pl. 4, 
fig. 6, which shows a distinct venation similar to that of the 
Yorkshire form in pl. 2, fig. 1, of the present paper. SEWARD 
notes the thinner and more leaf-like appearance of these fossils 
as compared with the specimens of Cycadolepis from the Weal- 
den strata of England. The objects are considered as protective 
scale-leaves, possibly borne on cycadean stems, although it is 
admitted that similar structures do not occur in existing cycads. 
A comparison is also made with the sheathing stipules of certain 
recent ferns such as Marattia, Angiopteris and Todea. I am in- 
clined to think, however, that Cycadolepis Jenkinsiana, like 
the similar Yorkshire fossils, might be considered, with equal 
probability, as belonging to the floral apparatus of some highly 
developed gymnosperm, perhaps of Bennettitean affinities. The 
possibility appears at least worthy of consideration. 

With the scale-like leaves described above may possibly 
be compared a fragment recently described by SEWARD from 
the Jurassic of Scotland. This fragment is mentionded as an 


1 L. F. Warp: Status of the Mesozoic Floras of the United States. 
Second paper. U. S. Geological Survey. Monographs. Vol. 48, 1905, p. 119; 
pl. 29, figs. 8— I2. 

? SapoRTA: Paléontologie francaise. Ser. 2. Plantes Jurassiques, vol. 
2, p. 200. 

3 SEWaRD: The Wealden flora, part. 2. 1895, p. 96. 

* SEwanp: Fossil Floras of Cape Colony. Ann. $8. Afric. Museum, Vol. 
4, part 1. 1903, p. 28, pl. 4, figs. 3—6. 

5 —: The Jurassic Flora of Sutherland. Trans. Roy. Soc. Edinburgh. 
Vol. 47, pt. 4, no. 23. 1911, p. 674. 
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Aphlebia and considered as possibly a stipule-like organ of a 
fern, being comparable with the stipules of Angiopteris evecta. 
The resemblance shown by this same specimen, on the other 
hand, to the Yorkshire fossils readily suggests a comparison of 
the latter with similar stipular organs of ferns of marattiaceous 
affinities. + The Botanical Department of the State Museum of 
Natural History at Stockholm possessed no stipules of Marattia 
or Angiopteris; but, through the courtesy of Geh. Ober-Regie- 
rungsrat Prof. A. ENGLER in Berlin, Colonel D. PRAIN in Kew 
and Prof. WARMING in Copenhagen, Professor NATHORST has been 
able to obtain for the Museum a very complete collection of 
such structures. Of these, only the membranaceous stipules 
of Angiopteris evecta bear, as SEWARD has stated, a certain re- 
semblance to the A phlebia of Sutherland. The structures named 
here Cloughtonia rugosa are very different and, probably, 
cannot be interpreted as fern-stipules at all. The thin, mem- 
branaceous texture is different from anything in the way of sti- 
pules among recent Marattiales. The regular shape of the la- 
mina with its protracted petiolar basal part, and the definitely 
marked margin of the tapering and pointed distal end, are not 
characters typical of fern-stipules. Aphlebia cannot therefore 
be considered as an appropriate designation for these fossils. 
Still less can they be referred, as has been done in a similar case 
by FONTAINE, to Williamsonia, there being not the slightest 
evidence of a connection with suchflowers. Although the clos- 
est resemblance is borne by the Yorkshire leaves to some of 
SEWARD'S specimens of Cycadolepis from South Africa, it does 
not appear justifiable to include them in the latter genus. It 
is not certain that the present fossils are scales at all; far less 
is there any reason to regard them as scale-leaves of cycads, 
especially as there are no similar structures known among living 
representatives of that class. I have preferred, therefore, to 
use a non-committing provisional name, while expecting that 
better material will enable us to establish a more accurate classi- 
fication. At present it is impossible to form a definite opinion 
even as to the morphological nature of these fossils. The scope 
of the present notes is merely to draw attention to these struct- 
ures and to the possibility that they may belong to the floral 
apparatus of the highest gymnosperms and perhaps in some 
respect foreshadow the petals of the angiosperms. 


1* 
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Explanation of Plates. 


Cloughtonia rugosa n. sp. 


Pleat. 
Fig. 1. Small specimen showing contracted basal portion. 
Figs. 2—3. Petiolar basal portions. 
Figs. 4—5. Typical specimens. 
Fig. 6. Counterpart of the specimen shown in fig. 5. 
Fig. 7. Portion of the specimen shown in fig. 6. 


PIA: 


Fig. 1. The specimen first found by Prof. NATHORST. 

Figs. 2—3. Portions of the same specimen, showing venation. 
Fig. 4. Epidermis of the lower side. 

Fig. 5. Epidermis of the upper side. 


Tryckt den 14 juli 1911. 
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On the Fructifications of Jurassic Fern-leaves 
of the Cladophlebis denticulata-type. 


By 
THORE G. HALLE. 
With 2 plates and 1 text-figure. 


Communicated April 26th 1911 by A. G. NATHORST and G. LAGERHEIM. 


While I was comparing some Antarctic and South Ameri- 
can forms of Cladophlebis with specimens from the Yorkshire 
coast in the collections of the Paleobotanical Department of the 
State Museum of Natural History in Stockholm, my attention 
was called by Prof. NATHORST to a specimen collected by him, 
in 1879, at Gristhorpe Bay and supposed to be a fertile leaf of 
Cladophlebis denticulata Bran. sp. Although only a small frag- 
ment, this specimen proved on a closer examination to be of con- 
siderable interest. It appeared to be identical with a fertile 
leaf figured by Sewarp and Forp (see below), and kept in the 
Sedgwick Museum at Cambridge, where it had been studied in 
1879 by Prof. NATHORST. On his request, this specimen was, 
through the courtesy of Professor Tm. M KENNY HUGHES and 
Mr. E. A. N. ARBER, lent to the Paleobotanical Museum of Stock- 
holm, where I have had an opportunity to compare it with the 
leaf first examined. The two specimens were found to agree in 
all essential features; but the Cambridge specimen was of great 
interest, as it shows the general shape more perfectly and also 
confirms the opinion arrived at, on the basis of the Stockholm 
specimen, concerning the structure of the sporangia. 


Although sterile fern-leaves of the Cladophlebis-type have 
a wide distribution in the Mesozoie rocks, but little is known 
Arkiv für botanik. Band 10. N:o 15. 1 
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about their affinities. It is generally understood that this genus 
includes forms which belong to very different families and only 
agree as to the outward characters of the sterile fronds. This 
is contirmed by the fact that different species with the Clado- 
phlebis-type of fronds have been referred to as different groups 
as, for instance, the Cyatheacee, the Schizeacee, the Osmundaceee 
and the Marattiacee. In the first of these families is generally 
placed the plant described by LINDLEY & HUTTON! as Neuro- 
pleris arguta and more recently attributed by SEwARD? to the 
genus Coniopteris. In this case the evidence is based on the 
shape of the fertile segments and the presence of a cup-shaped 
indusium. The structure of the sporangia is not known. 

In the aspect of the sterile fronds, a certain resemblance to 
the species just mentioned is shown by another mesozoic fern, 
first described as Pecopteris exilis PHILLIPS.? RACIBORSKI! has 
brought forward additional evidence to prove that this species, 
for which he instituted the genus Klukia, is a member of the 
Shizeacee, as had already been suggested by BuNBURY? on ac- 
count of the occurrence of an apical uniseriate annulus. 

In the Osmundacee have been placed several mesozoic ferns 
with the Cladophlebis-type of frond. The one best known is 
T'odites Williamsoni Bran. sp. The generic name Todites was 
first employed by SEWARD in preference to 7'odea, which had 
been previously used for this and other forms showing affinities 
to the recent fern T'odea barbara. In the case of Todites Willi- 
amsoni even the structure of the sporangia has been made known 
by ScHENK* and RACIBORSKI.” A few more Cladophlebis-forms 
have likewise been compared with Todea. So C. Roesserti, of 
which ZEILLER? has described fertile leaves resembling speci- 
mens of T'odites Williamson to a degree that would almost seem 
to suggest specifie identity. RENAULT? has examined fertile 

! The Fossil Flora of Great Britain, pl..105, 1834. 

> The Jurassic Flora, I, p. 115, 1900. 

* Illustrations of the Geology of Yorkshire. p. 148, 1829. 

* Über die Osmundaceen und Schizeaceen der Juraformation. Ewa- 
LER’S Botanische Jahrbücher, Bd. 13, H. 1, 1890. 

° On some Fossil Plants from the Jurassic Strata of the Yorkshire 
Coast. Quart. Journ. Geol. Soc. Vol. 7, 1851, p. 188. 

^ Die während der Reise des Grafen BELA SzÉcnÉNviI in China gesam- 
melten fossilen Pflanzen. Palxontographica Bd. 31. 1884, p. 6, pl. (IIL), 
figs. 3—3 b. 

Me, p, 4, pl. ay figs, y 10. : 

3 Flore fossile des gítes de charbon du Tonkin. Etudes des gites 


minéraux de la France. 1903, p. 38, pl. 2, figs. 1—7; pl. 3, figs. 1—3. 
? Cours de botanique fossile, 3, p. 81, pl. 11. 


HALLE, FRUCTIFICATIONS OF CLADOPHLEBIS DENTICULATA. 3 


specimens of a Cladophlebis described by Morris! as Pecopteris 
australis and identified by several authors with the very closely 
allied Cladophlebis denticulata BRGN. sp. On the ground of the 
strueture and arrangement of the sporangia, the species is placed 
in the recent genus T'odea. 

The very great resemblance, in the outward characters of 
the sterile fronds, between the Australian form and the Euro- 
pean Cladophlebis denticulata leads to the idea that at least 
some of the fronds referred to the latter provisional species might 
also be of Osmundaceous affinities. "The fructification of the 
European Cladophlebis denticulata is, however, comparatively 
unknown. It is generally held (cfr Sewarp, 1900), that the fern 
described by W. C. WILLIAMSON in the Fossil Flora of LINDLEY 
and Hurrox (pl. 120) as Pecopteris undans represents the fertile 
frond of Cladophlebis denticulata. WILLIAMSON, in his description 
of the species, states that one sorus is placed opposite to the cen- 
tre of each indentation of the edges of the segments, and that 
one branch of the secondary veins always passes through each 
sorus. In the fig. C of pl. 120 of LINDLEY & HUTTON there are 
seen what appear to be sporangia, placed in one row on each side 
of the secondary veins which are represented as simple. This, 
the type-specimen of Pecopteris undans, differs from the typical 
Oladophlebis denticulata in the very deeply undulated margin. 

Later, Sewarp and 8. O. Forp? figured a fertile leaf which 
is referred to Cladophlebis denticulata. 'The specimen is stated 
to bear resemblance to fertile segments of Todea barbara; but 
as the structure of the sporangia is not known, no definite classi- 
fication is attempted. The probability of an Osmundaceous 
affinity is emphasized, however, in contrast with the doubtful 
attribution previously made of a similar specimen to the Poly- 
podiacee. In the second volume of his Fossil Plants (p. 348, 
fig. 258), SEWARD also places Cladophlebis denticulata under the 
Osmundacee. 

It is this just mentioned specimen of SEWARD and FORD, 
which I have had an opportunity to study in Stockholm. I 
ought to mention that Prof. NATHORST, when he examined this 
specimen in Cambridge, as shown by his drawings, arrived at 


! In: STRZELECKI, Physical description of New South Wales and Van 
Diemen's Land, p. 248, pl. 7, figs. 1, 2. 

? The Anatomy of Todea etc. Trans. Linn. Soc. London. 2nd. Ser. 
Bot., Vol. 6, pt. 5, 1903; pl. 27, fig. 4. 
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the same opinion concerning the disposition of the sporangia 
as that expressed below. This specimen and that of the Stock- 
holm Museum form together a fairly well characterized type of 
fertile leaves. It does not appear convenient to retain the wider 
and more provisional name Cladophlebis for these leaves, so I 
have ventured to institute a new genus for their reception. 
They appear to be identical with the Pecopteris undans LINDL. 
& Hurr. and the species should thus be named 


Cladotheca undans Lispr. & Hurt, sp. 


The two specimens which I have examined, agree in all 
essential characters. The Stockholm specimen is figured in pl. 
1, fig. 1. It represents only a fragment of a pinna, 2.5 cm. long 
and 2 em. broad. The pinnules are fairly closely set, attached 
to the rachis by the whole of the base. They measure about 
4 mm. in breadth at the base, are almost linear and are obtusely 
pointed at the apex. The margin is faintly undulating. The 
Specimen represents an impression of the lower side of the 
pinna, and this impression is in places covered by a fairly thick 
carbonaceous layer. On the surface of the coal there are seen 
lines which appear to represent the secondary veins, running 
from the midrib to the margin. They are slightly arched and 
set on to the midrib in the same manner as are secondary veins. 
But these lateral lines are much more marked, appearing mostly 
as distinct grooves which widen towards the margin. This is 
due to the fact that they mark, at the same time, the attachment 
of the sporangia which are placed on the lateral veins, on the 
lower side of the pinnules. It would appear as if the secondary 
veins were simple; but this is not certain, since what is seen is 
not the actual vein but the receptacle bearing the sporangia. 
A branch which bears no sporangia might therefore, if existing, 
be invisible on the surface of the coal. At any rate, no certain 
traces of branching of the veins have been observed. 

The Cambridge specimen (pl. 2, fig. 1) consists of two pin- 
ne, which are attached to the same side of a rachis. The resem- 
blance to the specimen described above is in other respects very 
close. The main difference is that the pinnules are somewhat 
shorter and broader and that the margin is more deeply dentate. 
The pinnules are slightly retreciated near the base — this is es- 
pecially evident in the case of the proximal margin. The vein- 
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like lines. seen on the upper surface of the carbonaceous layer 
agree with those of the Stockholm specimen. 

In places where the coal has been removed both spe- 
cimens show fairly clearly the arrangement and structure of the 
sporangia. The following description is based mainly on the 
Stockholm specimen, which was the first to be examined. When 
in a dry state, the specimens show only indistinct traces of the 
fructifications; but when the surface is moistened the sporangia 
appear in sharp outlines, their yellowish to dark brown colour 
contrasting vividly with the lighter tint of the rock. The best 
result was obtained with Cedar-oil of the concentration used for 
anatomical preparations. Thisisa method which I have tried on 
numerous different objects and found to be of very great use, 
as the oil causes the different shades of brown and yellow to 
show out most distinctly and thereby reveals details of structure 
which could not be seen before. Cedar-oil has also the great ad- 
vantage that it does not soften or in any way damage the speci- 
mens, as does water. The magnified photographs in pls. 1 and 2 
have been taken by means of the binocular microscope of ZEISS, 
which is indispensable in studies of this kind. 

Corresponding to the vein-like lines on the upper surface 
of the carbonized pinnules, there are seen on the impression of 
the lower side very distinct grooves running from the midrib to 
the margin (pl. 1, figs 1, 2; pl. 2, figs 1, 2). As has been remarked 
above, these grooves represent no doubt the lateral veins. 
'The sporangia are preserved as impressions on which, however, 
the sporangial wall has stuck like a yellow-brown coating. They 
are attached to the surface of the lateral veins along the whole or 
nearly the whole of their length, from the midrib to the margin. 
Thus, they appear on the impression in two rows, one on each 
side of the vein (pl. 1, figs 3—6; pl. 2, figs 3, 4). 

The sporangia are very densely crowded, partly concealing 
each other on the impression. Their length is 0.45—0.50 mm., 
and the apices of the sporangia of each two adjacent veins touch 
each other in the middle of the intervening segment. Conse- 
quently the whole lower surface of the pinnules is covered by 
sporangia. A restored figure showing the disposition of the 
sporangia is given in text-fig. 1. 

The sporangia are sometimes seen to be provided with a 
short stalk, which in one case (pl. 2, fig. 5) has a length of 
/, of that of the capsule, is fairly thick and appears to con- 
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sist of several rows of cells. On the impression, the sporangia 
appear oblong or obovate (pl. 1, figs. 7—10). There is no trace 
seen of a stomium, and it is not clear in what manner the de- 
hiseence took place. There is sometimes seen a radial split 
across the apex and continuing for some distance down, but it 
is not certain that this is an original feature: it may be only an 
effect of the pressure during the fossilization. The sporangia 
have no annulus; but there is a marked difference in the 
cellular structure in the lower and the upper parts of each spor- 
angium. The cells of the wall are often clearly seen, and in 
such cases, they are found to be, in the lower part of the sporan- 
gium, thin-walled and longitudinally elongate. In the upper 
part, they are shorter and pro- 
vided with thick walls. This upper 
zone of thick-walled cells is of 
varying breadth occupying 1/, to !/, 
of the sporangium, from the apex 
downwards, and always compri- 
sing several concentric rows of 
cells. "There is a more or less gra- 
dual transition between the upper 
zone of thick-walled/cells and the 
Fig. 1. lower part; but the former is at 
Schematic tears anowins the same time very marked, its 
disposition of sporangia. dark brown colour, caused by the 
thickness of the cell-walls, vividly 
contrasting with the lighter yellow of the lower part. The cells 
of the upper, darker zone diminish in size towards the apex. In 
a few cases the latter is of a lighter colour as if occupied by some 
few small thin-walled cells; but it was not possible to make 
out the structure with certainty (pl. 1, fig. 9). 

It was possible, by treating the carbonized remains in the 
usual manner, to observe the spores microscopically (pl. 1, figs. 
11, 12). These are rounded with a diameter of about 30 y. 
They have the typical triradiate markings, but otherwise they 
show no surface-sculpture of any kind. The number of spores 
in each sporangium could not be made out. 

Although information is still lacking on several important 
points, the structure and arrangement of the sporangia is now 
sufficiently well known to justify a discussion of the affinities 
of these fertile leaves. In the light of the present evidence it 
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appears that the species cannot be brought under any of the 
existing families of the Filicinew, such as these have been defined 
on the basis of living forms. Among fossil ferns, the nearest 
analogy as regards the sporangial structure appears to be found 
in Senftenbergia Corpa.' This Paleozoic genus is characterized 
by a pluriseriate apical annulus of thick-walled cells, which is, 
however, believed by STUR to pass over gradually into the thin- 
walled tissue of the lower part of the sporangium. On account 
of this annulus, the species has been referred by most authors 
to the Schizeacee (CORDA, |. c.; ZEILLER?). STUR,’ however, has 
advocated a Marattiaceous affinity, and SOLMS-LAUBAcH,* 
too, considers it as the best plan to include the genus in the 
Marattiacee, although he admits that in so doing the limits 
of that group will have to be considerably widened. Scorr’ 
points out that Senftenbergia may perhaps be placed among the 
Primofilices of ARBER", and SEWARD’ also remarks that it might 
be a generalized type such as occur frequently in Paleozoic 
floras. 

Although the sporangia of the present fronds may be de- 
scribed as recalling in some respect those of Sentftenbergia yet 
there is a considerable difference. In Cladotheca the upper 
zone of thick-walled cells is much less distinct, passing over 
gradually into the tissue of thin-walled cells in the lower part of 
the sporangium, and can not be termed an annulus. Another 
point of difference is in the arrangement of the sporangia. In 
Senftenbergia these are placed singly on the lateral veins, near 
the margin, i. e. as in the recent Schizewacee. In the mesozoic 
fern, as described above, the sporangia are disposed in definite 
sori along the lateral veins. This is a character of some import- 
ance, since it distinguishes the present genus both from Senf- 
tenbergia and from recent members of the Schizwacee. 

At the same time this disposition of the sporangia, as well 
as the absence of a distinct and well-defined annulus, seems to 


' Beiträge zur Flora der Vorwelt, 1845, p. 91; pl. 57, figs. 1—6. 

> Fructifications de fougéres du terrain houiller. Ann. sc. nat., [6], Tome 
16; p. 188; pl. 10, figs. 1—5. — Flore fossile du bassin houiller de Valencien- 
nes. 1888, p. 50. 

* Die Carbon-Flora der Schatzlarer-Schichten. Abth. I. Abh. d. k. k. 
Geol. Reichsanstalt. Bd. 11, Abth. 1. Wien 1885. p. 64. 

* Einleitung in die Palüophytologie, 1887, p. 150. 
? Studies in Fossil Botany. I. p. 287. 
On the Past History of the Ferns. Ann. of Bot. Vol. 20. 1906. 
' Fossil Plants. II. p. 347. 
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suggest a Marattiaceous affinity, which is more conspicuous, at 
any rate, than in the case of Senftenbergia. It is, of course, im- 
possible to decide whether the sporangial wall is one or more 
cells thick nor in what manner the sporangia originated. It is 
worthy of note, however, that the sporangia not only remain 
free from each other but are sometimes even seen to be provided 
with a short stalk (pl. 2, figs 4, 5). The development of the 
broad apical zone of thick-walled cells is another character, 
which is without parallel in the recent Marattiacee. It appears 
therefore that the genus cannot be ranged within the limits of 
that family as defined by its existing representatives. Yet, 
there isevidently a closer relationship to the Marattiacee than 
to any one of the leptosporangiate families. 

The presence of a short stalk seems to point in the direction 
of the Osmundacew, to which family there is, moreover, some 
resemblance in the disposition and shape of the sporangia, and 
in the appearance of the fertile pinnules. But, in Cladotheca, 
the thick-walled cells form a continuous zone round the sporan- 
gium, which shows that there cannot well exist any close rela- 
tionship to the Osmundacee. 

If this zone of thick-walled cells may be at all compared with 
the annulus of the leptosporangiate ferns, it isevidently only 
among the Schizeacee that a somewhat analogous structure is 
found. The points of resemblance in this respect have been 
illustrated above by a comparison with Senftenbergia, which 
would form the connecting link with Klukia and the recent 
members of the family. In Cladotheca undans, there is, however, 
a more pronounced resemblance to the Marattiacew. It may 
be that this species forms like Senftenbergia a transitional stage 
connecting these two families, only coming nearer to the Ma- 
rattiacee than does that genus. 

For the present it seems to be the better plan to refrain 
from placing this plant in any definite family. It might, per- 
haps, be brought under the wide heading of Primofilices, as has 
been proposed for Senftenbergia. It is peculiar, however, that 
a fern which is evidently so little specialized and which cannot 
be included in any of the existing families, occurs in so new a 
formation, relatively, as the Lower Oolite. 

In regard to the characters of the frond, Cladotheca undans 
is very like the fern described as Pecopteris australis and referred 
by RENAULT to T'odea (see above). The resemblance is indeed 
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so great that SEWARD and others have advocated a specific iden- 
tity. It is surprising therefore that, in the latter species, the 
sporangial structure is so different that it can have led RENAULT 
to refer the species to a recent genus of the Osmundacee. A 
new and more detailed examination of RENAULT’s species ap- 
pears highly desirable. "That it cannot be specifically identical 
with our plant is probable already from the fact that the spo- 
rangia are much smaller as compared with the size of the 
pinnules. According to RENAULT’s figures they occupy only a 
narrow zone on each side of the vein, whereas in our species the 
two rows of sporangia completely fill up the area between two 
adjacent veins and even touch in the middle of it. 


Addendum. 


After the foregoing was printed, Mr. HamsHaw THOMAS 
of Cambridge has kindly communicated to me some of the 
results of his examination of the fertile fronds of T'odites 
 Williamsoni. The sporangia were found to differ consider- 
ably from those of T'odea and of the Osmundacee generally, 
resembling in structure those described in the present paper. 
Todites Williamsoni appears from Mr. Tuomas’ results to be 
the species most closely related to Cladotheca undans and it 
might even be suggested that the latter should be included 
in the genus Todites. The difference in the distribution of 
the sporangia may, however, constitute a sufficient ground for 
a generic separation. 
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Explanation of pls. 1 and 2. 


Cladotheca undans Liwspr. & Hort. sp. 


PIT 


Specimen in the Pal®obotanical Department of the State Museum 
of Natural History, Stockholm. 


Fig. 1. Portion of pinna, nat. size. 
» 2. Portions of two pinnules, 2. 
» 3. Two rows of sporangia, belonging to two different sori, 7°. 
» 4, Portion of a sorus with two rows of sporangia. The upper- 


most sporangium to the right showing the apical zone 
of thick-walled cells, 39. 

Figs. 5, 6. Portions of sori, 3°. 

»  7—10. Sporangia, 3°. 

Fig. 11. Group of spores, 185, 

>. 12) Spare, od 


PI. 


Specimen in the Sedgwick Museum, Cambridge, England.  Figured 
by Sewarp and Forp (Trans. Linn. Soc. London, 2nd. Ser. Bot., Vol. 
6, pt. 5. 1903; pl 27, fig. 4) and Sewarp (Fossil Plants, Vol. 2, 
fig. 258). 

Fig. 1. Two pinne attached to a rachis, nat. size. 
» 2. Portion of the lower pinna, showing sori, +. 

Figs. 3, 4. Sori, i$. 

Fig. 5. Sporangia, >. 


——— 
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ARKIV FÓR BOTANIK. 


BAND 10. N:o 16. 


Om fjällväxter nedanför skogsgränsen 
i Skandinavien. 


Af 


JOHN FRODIN. 
Med en tafla och tvà textfigurer. 


Meddelad den 24 maj 1911 af V. Wirrrock och J. ERIKSSON. 


Inledning. 


Under de sista tvenne artiondena har den svenska vüxt- 
geografien nàtt en rik utveckling. Dàrvid hafva naturligtvis 
ej alla de stora frågor, som höra under dess domvärjo, i lika 
hog grad af densamma tagits under omprófning. Den har 
hufvudsakligen inriktat sig pa att fastställa de svenska växt- 
formernas horisontala utbredning och de faktorer, som be- 
stämma densamma. Deras vertikala utbredning, och de 
lagar, som reglera denna, äro däremot ännu ganska litet 
kända. Därför äro åtskilliga af de begrepp, som hänföra sig 
till denna del af nämnda vetenskap, ännu tämligen sväfvande. 
Ett sådant grundbegrepp för den vertikala växtgeografien 
som ordet fjällväxt tycks ej ens vara slutgiltigt definierat, i 
det att till exempel ett visst vacklande råder, huruvida regio 
subalpina skall räknas till fjällregionen eller ej. Och annu 
större är ovissheten om, hvilka af de svenska arterna skola 
räknas dit, samt om de förhållanden, som bestämma deras 
utbredning. 

Denna ovisshet kommer till synes bland annat därigenom, 
att de författare, som behandla dylika frågor, innan de gå 
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sitt ämne närmare in på lifvet, stundom se sig föranlåtna att 
gifva en kort definition af, hvilken betydelse de inlägga i 
denna term. Några, t. ex. BIRGER (14), nöja sig med att 
angifva, att de med fjällväxter mena sådana, »som i fjällre- 
gionen och delvis äfven inom björkregionen hafva sitt egent- 
liga hemvist». 

I denna både sväfvande och vidsträckta betydelse an- 
vändes ordet af manga. HEINTZE t. ex. begagnar det så, 
ehuru med en viss reservation (38, sid. 29). SERNANDER åter 
inlägger i ordet samma mening som BIRGER. Han definierar 
det nämligen på följande sätt: »Med fjällväxter .. kommer i 
det följande att menas de af den alpina och subalpina regio- 
nens former, som äro mera eller mindre sällsynta i barrskogs- 
regionen» (71, sid. 3). 

Ännu mindre tycks den frågan vara utredd, hvilka de 
faktorer äro, som bestämma utbredningen af de former, som 
tillhöra den skandinaviska fjällfloran. SERNANDER lägger af- 
görande vikt vid fjällarternas underlägsenhet i konkurren- 
sen med skogsflorans former. (71, sid. 49.) BERGSTRÖM tycks 
luta åt samma åsikt (13, sid. 223), under det HEINTZE där- 
jämte betonar betydelsen af markens geologiska beskaffenhet 
(36, sid. 41) och SAMUELSSON äfven omnämner fjällväxternas 
olika grad af känslighet för olika klimattyper (64, sid. 233). 

Det är gifvet, att på grund af här ofvan berörda för- 
hållanden det finns en del arter, om hvilka man ej rätt vet, 
till hvilken region man egentligen bör räkna dem, emedan de 
uppträda nästan lika ofta i hvarje, eller om de än hittills 
ansetts höra hemma i regio alpina, dock så ofta påträffas 
nedanför denna, att nämnda omständighet på sista tiden för- 
anledt ett ganska lifligt meningsutbyte mellan fackmännen. 
Det är en del i denna mening kritiska arter, som jag här 
nedan i någon mån ämnar behandla, liksom också de förhål- 
landen, som inverka på deras utbredning i Skandinavien. 
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Om fjällväxterna i det norska kustområdet. 


Det vackraste och mest pregnanta exemplar pa den vaxt- 
geografiska anomali, som de alpina formernas uppträdande 
nedanfór skogsgrünsen innebár, trüffa vi pà Norges vüstkust. 
Fjällväxter uppträda dar i riklig mängd i sjalfva låglandet, 
alltså ej blott i höglandets barrskogsregion, ja, de förekomma 
t. o. m. i själfva hafsbandet och ej så sällan ute på de yt- 
tersta öarne. De finnas alltså äfven inom den s. k. llex- 
regionen. 

Detta förhållande har rätt länge varit kändt och omnäm- 
nes af en hel rad forskare, såsom BLYTT (18, 19, 20), STRÖM- 
FELT (83) och framför allt NORMAN. Först genom den sist- 
nämndes storslagna arbete Norges arktiske Flora har man 
fått en klar uppfattning af fjällväxternas stora frekvens åt- 
minstone i kustlandet norr om polcirkeln. 

Men om än själfva faktum är ådagalagdt, så är dock 
ännu helt obetydligt gjordt för att förklara detsamma. En 
del arbetshypoteser äro visserligen uppställda, men dels äro 
de inbördes rätt divergerande, dels förefalla några af dem 
ganska osannolika eller åtminstone föga allmängiltiga. Jag 
skall här söka gifva en kort resumé af de viktigaste. 

När det gällt att förklara fjällväxternas förekomst på 
norska kusten, har man naturligt nog först och främst fäst 
sig vid de geografiska egendomligheterna hos området. Och 
det är särskildt vid tvenne af dessa, som man då stannat. 
Så har t. ex. SAMUELSSON framhållit, att det korta afståndet 
mellan fjällregionen och låglandet underlättar spridningen af 
de alpina formerna dit, och menar, att denna omständighet 
ensam är orsaken till det nämnda förhållandet (64, sid. 229). 
De flesta ha dock i likhet med HEINTZE ansett, att detta 
faktum ej räcker till för besvarandet af frågan. Han tilläg- 
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ger därför, att pa den norska västkusten de våldsamma hafs- 
vindarne barlagga marken och därmed skapa gynnsamma 
lokaler för de ljusälskande alpina formerna. Däremot för- 
nekar han alldeles, att andra klimatiska faktorer skulle hafva 
någon betydelse (36, sid. 43, 44). Andra, som sysslat med 
detta spörsmål, ha dock en annan uppfattning, främst SER- 
NANDER och HöGBoM. Den förre urgerar redan 1894 (70), 
att det är det på norska västkusten rådande insulära klima- 
tet, som utgör förutsättningen för fjällväxternas förefintlighet 
därstädes, ehuru han märkligt nog ej bestämt anger, hvilket 
eller hvilka af det oceaniska klimatets många konstituerande 
element, som därvid spela hufvudrollen. Han ger dock en 
antydan härom genom att jämföra området med de fuktiga 
bäckdalarne på den svenska sidan. Fem år senare häfdar 
han mera bestämdt, att det är det norska kustklimatets stora 
fuktighet, som betingar de alpina formernas förekomst i låg- 
landet (71, sid. 52). Äfven HócBow tycks hafva denna upp- 
fattning (42). 

Af de här ofvan citerade teorierna har naturligtvis den, 
som tager sikte på den norska västkustens säregna topogra- 
fiska förhållanden, stort berättigande. Den stora närheten 
till fjällregionen måste ju i hög grad underlätta spridningen 
af frön därifrån till låglandet. Särskildt är det längs hela 
kusten ända ned till de sydligaste trakterna mycket korta 
horisontalafståndet betydelsefullt, ty dels härigenom, dels på 
grund af den äfven i norr afsevärda vertikaldistansen (vid 
polcirkeln 400—500 m. enl. NORMAN), erhålla fjällbäckarne, 
som äro de viktigaste transportmedlen för fjällväxternas frön, 
stor fallhöjd. Detta är nämligen en viktig faktor, emedan 
enligt BIRGERS rön (14, sid 75) fröna af en hel del fjällväxter lätt 
vätas och då sjunka till botten, om strómhastigheten är ringa. 

Spridningen från det inre låglandet ut till hafsbandet 
försiggår sedan väsentligen med drifisen på fjordarne, som på 
det sättet tjänstgöra som ett slags naturliga transportleder. 

Men det är att gå alltför långt, om man vill anse de 
stora spridningsmöjligheterna som enda förklaringsgrunden 
till fjällväxternas förekomst i kustområdet. Ty de förekomma 
alldeles för talrikt för att deras uppträdande där skulle vara 
tillfälligt och blott betingadt af en ständig och oafbruten re- 
krytering uppifrån. Att sådana former som Viscaria alpina, 
Arctostaphylos alpina och Rhodiola rosea, hvilka enligt BIRGER 
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hafva frön, som lätt sjunka, dock förekomma ymnigt äfven 
på de yttre kustöarne (57), visar, att de helt säkert där 
blifvit permanenta. Sannolikt ha de funnits här alltsedan 
istiden, ja, kanske har en del av dem under denna rent af 
öfvervintrat på nordvästkusten för att senare därifrån sprida 
sig öfver Skandinavien (91). 

Men denna omständighet, att fjällfloran genom föryngring 
in loco persisterar i det norska kustområdet, visar, att andra 
förhållanden än spridningsmöjligheterna måste spela in, ty i 
annat fall skulle äfven det svenska låglandet eller åtminstone 
dess norra del härbärgera fjällväxter. De måste nämligen 
under afsmältningstiden hafva funnits där, äfven om deras 
uppträdande blef kortvarigt på grund af den hastigt pågå- 
ende klimatförbättringen och skogens raska framträngande 
(se nedan sid. 58), hvarigenom fjällfloran fördrefs fran de 
stora låglandsvidderna. 

I det norska kustlandet har den däremot ej haft att 
kämpa med dylika svårigheter, emedan där säkerligen alltid 
funnits ett fritt skoglöst bälte längs kusten. Olikheten i 
fjällväxternas utbredning öster och väster om den skandina- 
viska höjdryggen beror alltså utom på de olikartade sprid- 
ningsmöjligheterna äfven på, att den kraftigare skogsfloran 
är mindre dominerande i väster än i öster. För att kunna 
tränga till botten i denna fråga måste vi alltså äfven söka 
komma på det klara med orsakerna till detta förhållande, 
och därmed äro vi inne på en annan grupp af faktorer, som 
enligt min mening kanske rent af ha större betydelse än 
många förut tillmätt dem, nämligen de klimatiska. 

Som jag nyss nämnt, hafva åtskilliga forskare redan 
förut satt de alpina formernas förekomst på norska kusten 
i samband med dennas klimatiska beskaffenhet. Men därvid 
har man enligt min mening begått tvenne fel. Man har 
nämligen i de allra flesta fall nöjt sig med att påpeka, att 
det norska kustklimatet är i hög grad »insulärt», och påstått, 
att det är denna omständighet, som gynnat fjällväxternas 
nedvandring till höglandet, utan att betänka, att ett klimat, 
vare sig »insulürt» eller »kontinentalt», är sammansatt af en 
hel mängd meteorologiska element, såsom vind-, temperatur-, 
nederbórds- och fuktighetsfórhállanden af olika slag, och att 
det ej alls ar sákert, att de hafva samma fysiologiska inver- 
kan pa vaxtlifvet eller de enskilda arterna. 


6 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. n:o 16. 


Vidare har man endast helt sällan och da blott antyd- 
ningsvis satt fjallvaxternas morfologi och fysiologi i samband 
med deras fórekomst i det insulüra klimatet, under det att 
i stället ett resonemang i dylika frågor val bor utgå fran 
de morfologiska och fysiologiska egenskaperna, sürskildt nar 
det gäller en sådan ytterlighetsform af det terrestra vaxt- 
lifvet som fjällvegetationen. 

Det kan hàr alls icke blifva frága om att utreda hvilka 
alla de meteorologiska faktorer äro, som tillsammans gifva 
som resultat det norska kustklimatet. Jag skall blott i kort- 
het nämna de viktigaste af dem, och de äro: 1) Starka 
och ihållande vindar. 2) Jämförelsevis hög vinter- 
temperatur. 3) Jämförelsevis låg sommartemperatur. 
4) Stor luftfuktighet och nederbörd. 5) Långa som- 
rar. 6) Stor salthalt hos luften. 

Det ar tydligt, att alla dessa klimatelement ej hafva samma 
betydelse for fjallfloran. N:o 2 och n:o 5 kunna helt sákert 
utan vidare bortelimineras. Hvarken kustomradets hóga vin- 
tertemperatur eller dess långa somrar d. v. s. långa vegeta- 
tionsperiod kunna ju verka särskildt gynnsamt pa fjällväx- 
terna, som aro anpassade till stránga vintrar och korta som- 
rar. Däremot har säkert n:o 1, de starka och ihållande vin- 
darna, stor betydelse. 

Som jag fórut antydt, karakteriseras den yttre zonen af 
det norska laglandet, sürskildt den s. k. strandfladen genom 
nästan total frånvaro af skog. Orsaken härtill kan nog i 
nágon man vara en tidigare uthuggning af densamma. Men 
i mycket högre grad äro väststormarna skulden till detta 
förhållande. De utgöra ett ytterst effektivt hinder mot sko- 
gens framtrüngande och befordra äfven lätt, dar det förut 
finnes skog, uppkomsten af bara fläckar pa marken. Dessa 
tagas i besittning af de ljus och godt utrymme älskande 
fjällväxterna och blifva för dem en säker tillflyktsort, där 
de äro skyddade mot konkurrensen från den starkare skogs- 
floran. HEINTZE har också omnämnt detta (36, sid. 43). 

Men om också vindens förmåga att hindra skogens fram- 
trängande är stor, så beror dock tillvaron af det skoglösa 
bältet på ännu en faktor, nämligen att jordbetäckningen i 
dessa trakter äro ytterst ringa. Detta har sin grund i, att 
tack vare markens starka lutning storm och regn liksom också 
bränningen, då landet höjde sig ur hafvet, hafva sopat bort 
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det morüntücke, som en gàng afsattes af inlandsisen, sà att 
fasta berget nu öfverallt ligger i dagen. Man torde tryggt 
kunna pasta, att ingenstädes i Skandinavien klippgrunden i 
sà stor utstrückning ligger blottad som hàr. I de hógre fjäll- 
trakterna, där man skulle kunna vänta sig samma företeelse, 
har den där rädande starka frostvittringen lösgjort massor 
af material och täckt sluttningarne med ofantliga blockhaf. 

Den delvis af vinden, delvis af de sistnämnda förhällan- 
dena framkallade skoglösheten i det atlantiska läglandet är 
alltsà en af de hufvudfaktorer, som betinga de alpina for- 
mernas tillvaro härstädes. Men den enda fórklaringsgrunden 
kan den ej vara. Ty man traffar dem ej blott pa vindex- 
ponerade lokaler och barmark ide yttre zonerna utan ocksá 
ganska ofta vid stranden af de for hafsvindarne skyddade 
fjordarne, dar skogsfloran nar ända ned till hafvets nivå, 
och det är bevisligt, att många af dem här persistera genom 
föryngring. Däremot saknas samma fjällväxter nästan totalt 
i det norrländska låglandet och vid Bottniska vikens kust, 
där visserligen skogen är dominerande, men där det dock ej 
är alltför ondt om lokaler, på hvilka de skulle kunna föra en 
mot skogsflorans konkurrens jämförelsevis fredad tillvaro. 
Särskildt gäller detta det yttre kustområdet. 

Vindens inverkan — hittills har jag blott behandlat den 
indirekta, nämligen dess hämmande inflytande på skogens 
utbredning — räcker alltså ej att förklara fjällväxternas till- 
varo på den norska kusten. Vi skola därför öfvergå till att 
undersöka, om de öfriga klimatelementen kunna göra det. 

De författare, som hittills sysslat med denna fråga och 
därvid sökt den egentliga förklaringsgrunden i de klimatiska 
förhållandena, hafva tydligen i allmänhet behandlat frågan 
på det sättet, att de utgått från förekomsten af fjällväxter 
i kustlandet såsom något extraordinärt, hvilket det ju också 
är. Sedan har man uppsökt det mest påfallande draget i 
områdets klimatiska fysiognomi och utan vidare förklarat 
detta vara betingelsen för den alpina florans uppträdande 
därstädes. Nu är det ju gifvet att för en ej alltför kritisk 
granskning den stora nederbörden på den norska kusten är 
det mest i ögonfallande af dess klimatiska egenskaper. Dess 
regnmängd och relativa luftfuktighet är ju också väsentligt 
större än de flesta andra europeiska kustländers. Men detta 
faktum måste dock i föreliggande fall användas med stor 
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försiktighet. Ty det är ju, såsom så många hafva fram- 
hållit, ett oceaniskt klimat, som det här är fråga om. Men 
därför har det också sin hufvudsakliga nederbörd om vintern, 
under det att det blott är sommarnederbörden, som har be- 
tydelse för ifrågavarande växter. Att man vid växtgeogra- 
fiska utredningar ej utan vidare får fästa så stort afseende 
vid den norska kustens stora regnmängd, det visar alltså ne- 
danstáende tabell, som jag hämtat från Supan ($4). De fyra 
här nämnda stationerna ligga ju allesammans så godt som 
på samma breddgrad. 


Kristiansund Trondhjem Östersund Hernösand 
Vinter 286 251 73 101 
Vår 207 179 74 89 
Sommar 216 194 174 177 
Höst 348 281 111 194 
Aret. 1057 905 432 561 


Tabell 1. Nederbórd i mm. 


Sommarnederbérden är alltså i Kristiansund endast !/, 
och i Trondhjem blott !/; större än den i Östersund och Hernö- 
sand, under det att den stora disproportionen egentligen 
blott framhäfves af vintersiffrorna. 

Vidare har det pa senare tider allt oftare blifvit pavisadt, 
att luftens relativa fuktighet och nederbórdens mangd i hóg 
grad växla fran olika lokaler i ett område med rikt utbildad 
vertikal konfiguration sásom det norska. Ja, allt talar fór 
att just i dylika trakter regnmüngden kan variera i hóg grad, 
pa äfven mycket nära hvarandra belägna platser. 
Eftersom nu fjällfloran i låglandet ej förekommer i ett sam- 
manhängande täcke, utan mera på öfver hela området spridda 
lokaler, torde det vara försiktigast att först undersöka dessas 
regnmängd, innan man sätter kustlandets allmänna neder- 
bördsförhållanden i samband med den alpina vegetationens 
utbredning därstädes.! Liknande synpunkter hafva också 
framhållits af GUNNAR ANDERSSON (5, sid. 278). 

Emellertid ar det ej sjálfva sakfórhállandet — sambandet 
mellan den alpina florans upptrüdande i kustlandet och det- 


"Man jämföre detta med ScHImPER's uttalande: »Alpine Pflanzen, 
welche in der feuchten basalen und montanen Region auftreten, verraten 

. = . AN .. Uu . = 
durch ihre Standorte ihren ausgesprochen xerophilen Charaktär» (66, sid. 752). 
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tas stora fuktighet — som jag redan nu velat opponera mig 
emot, utan den metod, hvarur denna slutsats utgått, nämligen 
att man sökt ut den mest påfallande eller mest kända af 
klimatfaktorerna och utan vidare satt den i relation till det 
mest extraordinära floraelementet, de alpina växterna. 

Det riktigaste är väl i stället att utgå från, hvilka de 
viktigaste klimatmomenten äro i fjällväxternas verkliga hem- 
land regio alpina, samt huru floran därstädes är anpassad 
till dem. Sedan har man att undersöka, om det norska kust- 
landet har något eller några klimatiska drag gemensamt med 
fjällen. Om så verkligen är förhållandet och de äro tillräck- 
ligt utpräglade men saknas i öfriga låglandsområden, där 
äfven fjällväxter i regel saknas, först då har man tämligen 
stor rättighet att antaga, att det är dessa klimatfaktorer, 
som möjliggöra de alpina växternas uppträdande vid den 
norska kusten. 

Det alpina klimatets beskaffenhet är alltför väl utredd 
för att jag här skulle behöfva närmare analysera detsamma. 
Det är tillräckligt att hänvisa till de större moderna hand- 
böckerna i ämnet (32, 33). Jag vill här blott något uppe- 
hålla mig vid de drag hos fjällklimatet, som särskildt trycka 
sin prägel på de växter, som lefva i detsamma. 

Enligt en meteorologisk lag stiger ju nederbördsmängden 
på samma gång som markens nivå, ehuru blott till en viss 
gräns. Detta gör sig också gällande i våra fjälltrakter, där 
regnmängden oftast säkerligen är större än i närliggande 
lågland äfven under sommaren (jämför t. ex. Stensele med 
Piteå i tab. 2). I de högsta fjällområdena kan också neder- 
börden blifva enormt stor, såsom ju HAMBERG också har 
påvisat (30), men dels är det ju här fråga om nivåer, där åt- 
minstone det fanerogama växtlifvet i allmänhet icke når (1,000 
— 1,500 m.), dels äro de hittills publicerade observationerna 
verkställda under så kort tidrymd, att det är svårt att af 
dem draga några allmängiltiga slutsatser. Hvad man känner 
om nederbörden i fjällen antyder likväl, att regio alpina 
skulle hafva ett i fysiologiskt afseende fuktigt sommarklimat, 
för så vidt ej andra faktorer kastade om förhållandena. Hvar 
och en som företagit en färd i fjällregionerna vet, huru 
hastigt det där torkar upp efter ett regnväder. Detta beror 
dels på de starka och ständigt blåsande vindarne, dels på 
den stora luftförtunningen och den därmed följande intensiva 
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insolationen. Pa grund häraf växlar luftens fuktighetsgrad 
ytterst hastigt, och den fallna nederborden afdunstar nàstan 
omedelbart, atminstone pa sommaren. Ett godt exempel pa 
insolationens betydelse for luftfuktigheten i fjällen ger sta- 
tionen. Dovre i tabell 2. Den stora skillnaden i luftfuktig- 
heten kl. 2 pà dagen (54) och medelfuktigheten per dygn 
(70) beror nämligen uteslutande pa denna omständighet. Den 
återfinnes ej heller pa de öfriga stationerna. Fjällregionens 
klimat blir dárfór i fysiologiskt afseende mycket torrt. Hvil- 
ken inverkan detta skall hafva pa fjällväxternas morfologi 
är lätt att inse. Härom säger SCHIMPER (66, sid. 740) i sin 
sammanfattning af det alpina klimatets inflytande pa vaxt- 
lifvet: »Worin die charakteristische Tracbt der Pflanzen der 
alpinen Region besteht, lasst sich am besten bei den auch 
im Tiefland vorkommenden Arten nachweisen. Die alpinen 
Individuen haben kürzere Axen, kleinere Blatter, 
stärker entwickelte Würzeln — und die gesammte 
Structur ist bei ihnen xerophil.» Han uppraknar sedan 
de vanliga fór xerofyterna karakteristiska morfologiska egen- 
skaperna. Det ar gifvet, att de tillhóra afven de allra flesta 
af vara fjällväxter. 

Det ar därför högst öfverraskande, att SERNANDER söker 
göra den uppfattningen gällande, att det ar det norska kust- 
landets fuktiga klimat, som betingar fjällväxternas förefint- 
lighet därstädes (71, sid. 52). Ty konsekvensen af en sådan 
ståndpunkt är ju, att ifrågavarande alpina former skulle vara 
hygrofyter. 

Nu är det visserligen sant, att huru enhetlig fjällregionen 
än är i växtgeografiskt afseende, så kan den dock uppvisa 
former, som äro mindre xerofila än de öfriga, nämligen så- 
dana, som hufvudsakligen trifvas på fuktig jord. Detta slags 
växter äro af två slag, dels sådana, som endast anträffas i 
det nedanför snölägen befintliga smältvattnet, och från dem 
kunna vi bortse i detta sammanhang, emedan de så godt som 
aldrig anträffas nedanför skogsgränsen. Till dem höra Ra- 
nunculus glaciales och nivalis, Carex bicolor och Catabrosa 
algida. 

Till den andra gruppen af mindre xerofila former höra 
de växter, som lefva vid stranden af fjällbäckarne. Att de 
ej därför utan vidare få anses vara hydrofyter inses lätt 
däraf, att luftens relativa fuktighet äfven på dylika ställen 
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dock ofta är synnerligen ringa och säkerligen afsevärdt mindre 
än i det norska làglandet. 

Emellertid är SERNANDER's uttalande egendomligt nog 
mycket generellt. Han upptager bland de pä grund af fuktig- 
hetsförhällandena nedvandrade växterna ej blott sádana, som 
höra till den sistnämnda gruppen, såsom åtskilliga Saxifraga- 
arter, utan ocksà andra. Jag anfór i nedanstäende förteckning 
de 30 arter, som enligt honom af ofvannümnda orsaker fóre- 
komma i det norska kustlandet, och har indelat-dem i tre 
grupper alltefter deras förekomstsätt i regio alpina. Till den 
första, A, har jag fört dem, som hufvudsakligen lefva pa 
torra lokaler, den andra, B, omfattar dem, som mestadels 
fórekomma pa fuktiga, och under den tredje C har jag sam- 
manfórt dem, som äro mera indifferenta, eller om hvilka 
asikterna üro varierande. Grupperingen hvilar pa uppgifterna 
hos Hurr (40), Brvrr-Daur, Norges Flora och framför allt 
pa NoRMAN's med sa stor omsorg utarbetade verk samt äfven 
pa mina egna iakttagelser. 


A B C 
Juncus trifidus Hult), Salix herbacea H.,B., N. Loiseleuria procumbens 
B(lytt) N(orman). » reticulata B., N. HN, N! 
Diapensia lapponica H., Oxyria digyna B. Rhodiola rosea B., N. 
BON. Bartsiaalpina B,N. CerastiumalpinumN. 
Arctostaphylos alpinaH., Primula stricta B. Astragalus alpinusN. 
BEN: Saxifraga aizoides B., N. Carex alpina 
Alchemilla alpina B., N. » stellaris B., N. Veronica fruticans N. 
Sacxifraga oppositifolia N. » nivalis B., N. 
Dryas octopetala N. 3 Cotyledon 
Erigeron borealis N. Arabis alpina N. 
Luzula spicata N. Viola biflora B., N. 
Silene acaulis B. Thalictrum alpinum 
Poa alpina B. EN: 
Festuca ovina f. vivi- Tofieldia palustris 
para B. Bs UN: 


Af de 30 har uppräknade arterna tillhöra alltsa ej mindre 
an 11 eller 37°/o de mest torrhetsälskande elementen i den 
redan i och för sig xerofila regio alpina. 6 eller 20°/o äro 
något indifferenta, och blott 13 eller mindre än hälften (43 °/o) 
finnas mera ófvervágande pa denna regions fuktigare lokaler. 
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Redan denna omständighet ger otvifvelaktigt vid handen, 
att det ej ar fuktigheten vid norska kusten, som är orsaken 
till deras förekomst därstädes. Vidare kunna ej ens de pa 
vata ställen lefvande fjällväxterna anses för hydrofyter i 
samma mening som de laglandsarter, som fórekomma pa lik- 
nande lokaler. 'Ty dels àr luften torr och afdunstningen till 
följd däraf stor i fjällen, hvilket ju ej ar förhållandet i det 
norska låglandet, dels, och det är kanske ännu viktigare, har 
det vatten, som på de våta lokalerna i fjällen genomsyrar 
marken, och som framrinneri fjällbäckarne, en mycket låg 
temperatur, i det att den blott torde uppgå till ett par 
grader, d. v. s. ungefär 10° mindre än temperaturen hos 
dylikt vatten nere i det atlantiska kustlandet. Detta för- 
hållande nedsätter i hög grad rötternas absorptionsförmåga 
ech bidrager till att gifva äfven denna grupp växter en xero- 
fil prägel. Härom säger SCHIMPER (66, sid. 750): »Ausser- 
dem bedingt die Kälte das Wassers, dass die Pflanzen 
sehr nasser Standorte xerofilen Bau erhalten.> Och 
denna sats har experimentellt bevisats af PFEFFER och andra 
(61, I sid. 211—212). 

Redan vid en flyktig granskning af ofvanstående 30 arter 
finner man, att nämnda regel äfven gäller för dem. Jag har 
i min förteckning med kursiv stil utmärkt de former, som 
morfologiskt sedt hafva en eller flera typiskt xerofytiska ka- 
raktärer, t. ex. läderartade, mera el. mindre reducerade, hå- 
riga eller succulenta blad och kraftigt utveckladt rotsystem. 
Den spärrade stilen betecknar däremot sådana arter, hos 
hvilka de xerofila egenskaperna äro mindre framträdande, 
och som sålunda morfologiskt sedt närma sig hydrofyterna. 
Det visar sig da, att 22 st. eller 73 °/o tillhöra det förra slaget 
och blott 8 eller 27 »/ det senare. Äfven en stor del af de 
på fuktiga lokaler hemmahörande fjällväxterna ha alltså en 
xerofytisk byggnad. Sa finna vi bland dem åtskilliga med 
läderartade blad t. ex. Salix herbacea och Thalictrum alpinum 
eller håriga t. ex. Salix reticulata och Arabis alpina. Ja, till 
och med Rhodiola rosea, Oxyria digyna och Saxifraga aizoi- 
des, hvilkas standorter ofta sköljas af rinnande vatten, aro 
utrustade med succulenta blad och de två förstnämnda äfven 
med val utveckladt rotsystem. Detta visar betydelsen af vatt- 
nets låga temperatur och luftens torrhet. Men de af SER- 
NANDER nämnda arterna äro ej de enda fjällväxter med xero- 
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fil byggnad, som fórekomma i det norska kustlandet. Dit 
hóra nàmligen ocksà Draba hirta, Luzula arcuata, Antennaria 
alpina och Sedum villosum. 

Vi hafva nu sett, att det alpina klimatet är ett i fysio- 
logiskt afseende torrt klimat, och att den ifrágavarande grup- 
pen af fjällväxter också i stort sedt fått sin morfologiska 
prägel af detsamma. Vi skola nu undersöka, huru det norska 
kustklimatet är beskaffadt med afseende på fuktighetsförhäl- 
landena. 

För att underlätta jämförelsen mellan fuktighetsförhål- 
landena i det norska kustlandet, i fjállregionen och det Bott- 
niska làglandet har jag uppgjort nedanstáende tabell. Den 
omfattar atta stationer, fördelade i två grupper, af hvilka 
den ena består af stationerna Bodö, Stensele och Piteå, be- 
lägna i norra Skandinavien, och den andra af Kristiansund, 
Trondhjem, Dovre, Östersund och Hernösand i det mellersta. 
Stationerna i hvarje grupp ligga i det närmaste på samma 
breddgrad, och hvar och en af dem representerar ett i topo- 
grafiskt och klimatologiskt hänseende egenartadt område. Vi fa 
på detta sätt två så att säga klimatiska profiler genom Skan- 
dinavien. Den första sammansättes af stationerna 1) Bodö, 
liggande på hafvets nivå och i själfva hafsbandet. 2) Sten- 
sele, Höglandsstation, tyvärr dock liggande i barrskogs- 
regionen. Någon inom fjällregionen fanns ej att tillgå på 
denna breddgrad. 3) Piteå, Kuststation i Bottniska låg- 
landet. Den andra profilen grundar sig på fem stationer: 
1) Kristiansund, liggande på en kustö invid Atlanten. 
2) Trondhjem, vid den inre delen af en fjord, skild från 
hafvet genom en bergig halfö. 3) Dovre, högfjällsstation 
i den nedre delen af regio alpina. 4) Östersund, ungefär 
samma valör som Stensele. 5) Hernösand, kuststation i 
det Bottniska låglandet. Siffrorna uttrycka medelvärden för 
tolfårsperioden 1893—1904 och hafva uträknats efter de upp- 
gifter, som finnas publicerade i de med siffrorna (44, 53, 54) 
betecknade arbetena i min litteraturförteckning. De hänföra 
sig till juli månad, emedan denna ju är den ojämförligt vik- 
tigaste för fjällväxterna. Luftens fuktighetshalt är uttryckt 
såsom relativ luftfuktighet, d. v. s. siffrorna beteckna luftens 
halt af vattenånga i procent af mättningsmängden. 
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Bodö Stensele Piteå 
327 m. 6. h. 
Relativ luftfuktighet kl. 2 pà dagen . . 71 59 60 
senomsnittsfuktighet under dygnet . . 78 67 68 
Nederbörd under juli imm. . . . . . . 73 59 49 
Kristian- Trond- Dovre Östersund  Hernósand 
sund hjem 649 m.ö.h. 330 m.ö.h. 


Relativ luftfuktig- 
het kl. 2 på da- 


IONS NU NON MS OUS 70 63 54 57 57 
Genomsnittsfuktig- 

het under dygnet 79 75 70 68 66 
Nederbörd under 

jelbleik asian GG) © 77 71 53 61 64 


Tabell 2. Nederbörd och luftfuktighet i norra Skandinavien 
under juli månad. 


Som jag redan förut har omnämnt är sommarnederbör- 
den i Skandinaviens atlantiska kustland större än i det Bott- 
niska, ehuru skillnaden säkerligen ej är så stor som man 
föreställt sig. Ofvanstående tabell bekräftar också detta. 
Det återstår att se, huru förhållandena gestalta sig i fjäll- 
regionen och höglandet. Af tabellen synes, att Dovres ne- 
derbörd blott är ?/; af Kristiansunds och ?/, af Trondhjems. 
Att fjällens juliregnmängd skulle vara så obetydlig är dock 
föga sannolikt. Detta antydes också genom en jämförelse 
med samma siffra för Storlien, som är 99; denna är dock 
säkert exceptionellt hög. "Troligen stiger i alla händelser 
julinederbörden för fjällen på 700-metersnivån till mellan 60 
och 70 mm. Angående siffrorna för de norska ytterkust- 
stationerna Bodö och Kristiansund så äro de helt säkert ty- 
piska för den yttre kusten i stort sedt. Skillnaden mellan 
regnmängden i fjällregionen och det norska låglandet är där- 
för säkerligen mycket ringa. 

Men man får ej blott fästa afseende vid nederbörds- 
mängden utan också vid luftens relativa fuktighet. Den har 
nämligen lika stor betydelse för växtlifvet. Dels bestämmar 
nämligen denna jämte regnmängden markens fuktighetsgrad, 
d. v. s. de förhållanden, under hvilka rotens absorptions- 
arbete skall fórsiggà; ty pa luftens fuktighetsgrad beror ju 
hastigheten af markens torkning. Vidare utófvar naturligtvis 
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luftfuktigheten det stórsta inflytande pà transpirationspro- 
cessen. 

Nu framgar det af tabell 2, att redan genomsnittsfuktig- 
heten fór dygnet àr betydligt mindre pà hóglandsstationerna 
Dovre och Stensele samt Ostersund àn i Kristiansund, Bodó 
och Trondhjem. Och dessa siffror äro med säkerhet palit- 
ligare än nederbördsvärdena, emedan luftfuktigheten ej sa 
mycket växlar fran lokal till lokal som regnmängden. Siff- 
ran 70 fór Dovre uttrycker alltsá sannolikt ett godt medel- 
varde for genomsnittsfuktigheten per dygn i den mot Atlan- 
ten vättande delen af regio alpina pa 700 meters-nivan. Den 
ar naturligtvis ännu mindre pa större höjder. 

Men den största betydelsen för växtlifvet har ändå icke 
genomsnittsfuktigbeten för dygnet utan fuktighetsförhållan- 
dena under dagen. Ett godt uttryck för dem gifva de på 
de olika stationerna gjorda observationerna för luftfuktig- 
heten kl. 2 på dagen. Denna är i Dovre blott ?/1 (54) af den 
vid Kristiansund (70). Äfven här äro siffrorna med säkerhet 
karakteristiska för de zoner, i hvilka stationerna äro belägna. 
Fuktigheten midt på dagen i det norska hafsbandet är alltså 
1/3 större än på 700 meters höjd i den åt Atlanten sluttande 
delen af regio alpina. Men Dovre-stationen ligger blott i 
fjällregionens nedersta kant. På den höjd inom densamma, 
ofvanför hvilken fjällväxterna ej i allmänhet gå (faneroga- 
merna) eller 1,000-meters isohypsen, där har säkert nämnda 
fuktighetssiffra sjunkit till 35. Medelsiffran för regio alpinas 
västsluttning blir alltså ungefär 45 och medeltalet för hela 
den under 1,000 m. belägna delen af fjällregionen kommer att 
ligga närmare 35 än 40, om man tager med i beräkningen, 
att de inre och östra delarne af området äro väsentligen 
torrare än de västra.! Den relativa luftfuktigheten 
under en betydlig: del af dagen i juli blir i den 
norska kustens ytterzon ungefär dubbelt sa stor 
som i den af fjällfanerogamerna bebodda delen af 
regio alpina. 

Men annu en faktor bidrager till att góra afdunstningen 
i fjällen större än i kustlandet, nämligen de starka vindarne. 
Redan i kustbältet är såväl vindfrekvensen som vindhastig- 
heten mycket betydlig, hvilket jag redan framhållit. Men å 


* Skillnaden mellan den västra och den östra delens fuktighetshalt 
är säkerligen större än hvad här är angifvet. 
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ena sidan fórorsakar friktionen mot hafsytan, à den andra 
den sasom ett hinder uppskjutande hóga kusten, att vind- 
styrkan blir afsevärdt mindre än i fjällen, som träffas af i 
atmosfáren fritt framrusande luftstrómmar, hvilkas hastig- 
het ej hàmmats genom friktionen mot nagot fastare medium. 
Detta papekas ocksà af Supan (84) Huru mycket mindre 
transpirationen af denna anledning blir hos växterna i kust- 
området later sig dock ej med säkerhet fastställa. 

Men till det redan anforda kommer, att luftfórtunningen 
pa de högre bergen i och för sig medför större afdunstning 
darstades àn i láglandet (33). Det vill saga, »evapora- 
tionskraften» växer med höjden, äfven om den rela- 
tiva luftfuktigheten, temperaturen och vindstyrkan 
äro konstanta. Betydelsen häraf for fjallvaxternas tran- 
spirationsförhållanden har särskildt påpekats af ScHIMPER 
(66) och STENSTRÖM (SI, sid. 205). 

Sammanfatta vi nu resultatet af den ofvanstående jäm- 
förelsen mellan luft- och markfuktigheten, vindstyrkan och 
lufttätheten i fjällregionen å den ena sidan och i det atlan- 
tiska kustbältet à den andra, så finna vi, att klimatiskt 
sedt transpirationsmöjligheterna, åtminstone under en 
stor del af dagen, i regio alpina äro minst tre gånger 
så stora som i kustzonen — under natten är skillnaden 
väsentligen mindre —, samt att absorptionsmöjlighe- 
terna, pa grund af torrare jord och lagre temperatur hos 
marken och vattnet, blott äro ungefar hälften sa stora 
i det förra området som i det senare. 

Men såsom jag redan å sid. 11—13 påvisat, äro de af 
SERNANDER omnämnda fjällväxterna till största delen med 
afseende på sin byggnad anpassade till det förstnämnda, ex- 
tremt torra klimatet, och det är därför alldeles otänkbart, 
att det skulle vara det så många gånger fuktigare klimatet 
i kustområdet, som betingar deras uppträdande därstädes. 
Detta borde tvärtom utgöra ett verksamt hinder därför. Ty 
den alltför stora absorptionen och den i hög grad nedsatta 
transpirationen skulle framkalla ett öfverskott af vatten i 
växten, hvilket rent af skulle kunna hämma sexualorganens 
utveckling (66) eller åtminstone medföra andra i de vikti- 
gaste lifsfunktionerna ingripande missbildningar (46). 

Några sådana har jag emellertid aldrig iakttagit hos de 
på norska kusten lefvande fjällväxterna, och ingenstädes i 
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litteraturen har jag heller anträffat någon enda uppgift i 
denna riktning. Ej heller har jag någonsin märkt, att de 
alpina formerna därstädes ens visa sådana habituella föränd- 
ringar, som läglandsväxterna undergå, da de tillfälligtvis 
utvandrat pa exceptionellt fuktiga lokaler, d. v. s. en ab- 
normt rik utveckling af de vegetativa delarna (66). Hos 
fjällväxterna borde detta ge sig till känna, därigenom att 
individen blifva mera högväxta och bladen större och tun- 
nare. Vidare borde de transpirationsskyddande karaktärerna 
t. ex. harigheten och succulensen vara reducerade eller all- 
deles fórsvunna. 

Da nu detta ej ir fallet, kan man, sa vidt jag kan for- 
sta, blott tänka sig två fórklaringsgrunder därtill. Den ena 
skulle vara, att fjällväxterna — åtminstone de ifrågavarande 
— üro i hóg grad plastiska eller indifferenta gent emot fuk- 
tighetsförhällandena. Detta ar emellertid högst osannolikt 
på grund af deras extremt xerofila morfologi. Det skulle 
äfven strida mot de erfarenheter, som man gjort vid kultur- 
försök. 

Det återstår då blott en möjlighet och den är, att det 
finnes en annan faktor, som upphäfver verkningarna af de för 
fjällväxterna ogynnsamma fuktighetsförhållandena vid norska 
kusten. Vi skola se, om vi ej kunna finna densamma i luf- 
tens stora salthalt därstädes, hvilket jag ju å sid. 6 om- 
nämnt som den 6:te af de för detta område egendomliga 
klimategenskaperna. 

Sedan länge har det varit kändt, att förefintligheten af 
koksalt i marken medför mycket viktiga fysiologiska inverk- 
ningar pa de i densamma lefvande växterna. Sa uppger 
SCHIMPER, att rotens absorptionsverksamhet därigenom för- 
svåras (66, sid. 99).1 Nämnde forskare jämte åtskilliga andra 
såsom BURGERSTEIN (22), STAHL (80) och ROSENBERG (63) 
hafva äfven ådagalagt, att transpirationsförmågan hos dylika 
arter är i hög grad nedsatt, och WARMING (90) och äfven 
SCHIMPER sätta dessa två egenskaper i kausalsammanhang 
till hvarandra och göra gällande, att den förminskade vat- 
tentillförseln nödvändiggör utbildningen af skydd mot för 
stark transpiration. Vidare hafva redan P. Lesage och 
SCHIMPER genom kulturförsök påvisat att klornatrium åstad- 


! Jümf. också PFEFFER I sid. 245. 
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kommer sadana strukturella fórándringar hos váxterna som 
att bladens yta minskas, men bladtjockleken váxer, pallisa- 
derna förlängas och intercellulürerna reduceras samt att halo- 
fyternas morfologiska egenskaper öfverensstämma med de ut- 
präglade xerofyternas, äfven om de förra växa pa vat mark. 
WARMING, som ställt sig tviflande gent emot detta SCHIM- 
PERS uttalande, medger slutligen sjálf, att han icke genom 
sin noggranna undersökning pa den västindiska strandfloran 
kunnat pavisa nagon tydlig skillnad mellan, »hvad der er en 
speciel Xerofyt-Karakter, og hvad der er en bestemd Halo- 
fyt-Karakter, hvis saadanne overhovedet findes.» (91, sid. 
235—236). 

Det torde alltsá kunna anses bevisadt, att genom nárvaro 
af koksalt i marken äfven en i fysiskt afseende vat 
lokal blir i fysiologiskt hanseende torr. 

Men SCHIMPER gar vidare, i det han visar, att alla slags 
i fysiologiskt afseende torra lokaler gifva sam ma morfolo- 
giska karaktär at växterna, hvilken uppfattning äfven delas 
af STENSTRÖM (81, sid. 176—177) och BATTANDIER. Och detta 
belyses pa ett slàende sátt genom den vaxling af i fysika- 
liskt afseende olikartade standorter, som en och samma 
xerofila art kan uppvisa. »Dass es sich dabei nicht um 
zufällige aussere Aehnlichkeiten handelt, das geht 
mit Sicherheit aus dem Umstande hervor, dass viele 
Xerofyten mit den verschiedensten physiologisch 
trockenen Standorten vorlieb nehmen aber niemals 
auf die physikalisch oft viel ähnlicheren Standorte 
der Hygrophyten übergehen» (66, sid. 15— 16). 

En dylik högst intressant ständortsväxling har SCHIMPER 
under sina ryktbara växtgeografiska forskningar funnit pa 
Vast-Java, där han anträffat samma arter pa följande lo- 
kaler: 

1) Torr lavamark. 
2) Tradbark (epifyter). 

3) Hafsstranden, afven omfattande det under ebben 
ófversvàmmade Mangrove-baltet. 

4) Solfatarerna, med lerig, vat, af alun och andra 
lósliga salter impregnerad mark. 

5) Den alpina regionen med dess fórtunnade luft och 
starka insolation. 
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Däremot saknas nämnda arter alldeles pa den mellan- 
liggande hydrofytiska regnskogsterrängen (66, sid. 16). 

När nu koksaltet i jorden på Java möjliggör fjällväx- 
ternas förekomst pa solfatarernas och hafsstrandernas vata 
mark och i dessa områdens tropiskt ångmättade luft, så in- 
ser jag inte, hvarför inte samma faktor kan ha samma ver- 
kan i Norge, där skillnaden mellan luftens fuktighetsgrad i 
kustområdet och fjällregionen är högst väsentligt mindre än 
på Java, för så vidt nämnda faktor verkligen finnes i det 
atlantiska kustbältet. 

Som bekant äro halofyterna hufvudsakligen bundna till 
den del af stranden, dit hafsskummet och vågstänket når, 
och som alltså är impregnerad af maritimt salt. Men ScHIM- 
PER har t. ex. skildrat från Java, huru en halofytisk inver- 
kan där låter sig påvisas ganska långt in i strandskogarna, 
och detta beror tydligen på det atmosfäriska saltet, som ur 
luften afsättes på marken (66, sid, 419—422). Tyvärr har 
det varit mig omöjligt att erhålla några exakta uppgifter 
om luftens salthalt på Skandinaviens västkust. Men ingen 
torde kunna förneka, att den där är högst betydlig. Ett par 
notiser ur det praktiska lifvet torde bestyrka detta. I vara 
västkuststäder, framförallt Göteborg, är det mera vanligt än 
annorstädes, att man alldeles underlåter att rappa husen, 
emedan rappningen i alla händelser redan efter ett år brukar 
visa sig förstörd och börja falla bort. Detta beror enligt 
fackmännens åsikt på, att luftens fuktighet och stora salt- 
halt i förening sönderdelar och förstör densamma. — Genom 
tidningspressen gick för några månader sedan en uppgift om 
svåra afbrott af strömmen i några af de Sydsvenska Kraft- 
aktiebolaget tillhöriga ledningar, som beröra de skånska kust- 
städerna. Det har enligt uppgift senare visat sig, att de 
förorsakats af att saltkrustor ur luften afsatts på ledningar- 
nas isolatorer. Luften måste alltså i kustbältet innehålla 
relativt mycket salt. 

Det afstånd från hafsstranden inåt, till hvilket saltet 
når, växlar naturligtvis från trakt till trakt med den för- 
härskande vindriktningen och beror också på, om landet är 
skoglöst eller ej. Detta torde nog kunna uppgå till några 
kilometer. 

Nu är det ju tydligt, att det salttillskott, som marken 
erhåller, genom att luftens salt afsättes på dess yta och där- 
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ifran med regnvattnet tillfóres jorden, ej kan bli sa stort, 
som saltmängden i den af vågorna bespolade och bestänkta 
litoralzonen. Men sa smaningom torde det dock kunna blifva 
ganska ansenligt, och dessutom inverka enligt Jost äfven be- 
tydligt utspädda saltlösningar på växtlifvet. 

Jag anser det på ofvannämnda grunder vara tydligt, att 
det är markens genom koksaltet framkallade fysiolo- 
giska torrhet, som är en af de viktigaste förklarings- 
grunderna till fjällväxternas förekomst i det fuktiga 
norska kustlandet. Men liksom barrskogsregionens växter 
mer eller mindre väl och somliga icke alls kunna tåla vid 
saltet, så förhåller det sig helt visst också med fjällväxterna. 
Ty annars skulle de säkerligen ännu mycket allmännare än 
nu är fallet förekomma i det yttre norska kustbältet, där 
både fuktighets- och temperaturförhållandena (se nedan) äro 
gynnsamma för dem, och det är ej omöjligt, att det atmosfa- 
riska och terrestra saltet är en af orsakerna till, att åtskil- 
liga af vissa författare såsom »kontinentala» betecknade arter 
af våra alpina växter ej gå ned till det norska kustbältet 
och blifva mera »insulära». Och en sådan uppfattning veder- 
lägges åtminstone ej af det kända faktum, att i de arktiska 
områdena samma arter ofta anträffas på kusterna, ty på 
grund af klimatologiska och fysikaliska förhållanden är luf- 
tens salthalt där helt säkert obetydlig och markens till följd 
däraf liten eller ingen. 

Innan jag går vidare i diskussionen om klimatfaktorernas 
betydelse för fjällväxternas utbredning vid den norska kusten, 
vill jag först något uppehålla mig vid ett par intressanta 
specialfall, som jag träffat, af ifrågavarande växtgeografiska 
anomali. Det ena gäller Silene acaulis. Denna är visserligen 
af SERNANDER (71) omnämnd från fuktiga lokaler. Men BLYTT 
förklarar bestämdt, att den hör hemma på torra ställen, och 
Fries och MÅRTENSSON (25, sid. 73) angifva uttryckligen, 
att den tillhör fjällheden. Hela dess habituella karaktär an- 
tyder ju också den utpräglade xerofyten. Själf har jag i 
fjällen blott sett den på torra lokaler, eller åtminstone så- 
dana som under vegetationsperioden äro torra. En typisk 
ståndort från Nieras i Lule Lappmark må anföras. Där växte 
950 m. ö. h. på en delvis grusbetäckt cirka 2 kvm. stor 
klipphäll af förskiffrad syenit följande arter (se bild 1). 
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Antennaria alpina strödd, 
Festuca ovina sparsam, 
Hieracium alpinum sparsam, 
Rhodiola rosea sparsam, 
Silene acaulis riklig, 
Stereocaulon paschale sparsam 
och !/» m. längre bort 
Cassiope hypnoides. 


Fig. 1. Del af Silene-acaulis-samhülle med Antennaria alpina, Hieracium 
alpinum och Stereocaulon paschale. (J. F. foto. 


I fjällen uppträder den oftast på detta vis bland: torr- 
hetsälskande växter. Men den förekommer också mycket 
ofta i det norska kustlandet. Sà ság jag sommaren 1909 ett 
dussin individ af densamma vid Sandnessóen vid mynningen 
af Ranen fjord och således i sjülfva hafsbandet. Den växte 
dar tillsammans med Zrigeron borealis och Astragalus alpinus 
pa sandig mark och så nara vattenlinjen, att de vid hardt 
vader måste Ofversprutas och vid måttlig blast åtminstone 
öfverstänkas af saltskummet. Det förefaller mig, som om 
detta vore ett godt exempel på den ScHIMPER’ska ständorts- 
vaxlingen, sadan man finner den vid norska kusten. 
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Bland de i SERNANDERS ofvannämnda förteckning upp- 
tagna alpina arterna finns nog en och annan, som i Skandi- 
navien ej uppträder som verklig fjällväxt, utan ar lika, om 
ej rent af mera allman nedanför barrskogsgränsen än ofvan- 
for. En sádan ar, sasom denne fórfattare àfven medger, 
Saxifraga Cotyledon. Den trifves visserligen gärna pa vata 
lokaler, men dess vegetativa delar äro dock utpragladt xero- 
fytiska. Bladen äro succulenta och till skydd mot afdunst- 
ningen äro de utrustade med ett ófverdrag af kolsyrad kalk 
(47, sid. 242). Arten torde atminstone i Skandinavien mera 
göra skal for benämningen klippvaxt än fjallvaxt. Den fóre- 
kommer sa godt som uteslutande i klippbranter (NoRMAN 
meddelar nagra sállsynta undantag) och ar bunden till vissa 
bergarter. Ty som man ju kan vänta, ar den en kalkvaxt, 
men fóredrager dessutom jämförelsevis vata lokaler. Den är 
därför utesluten fran horisontal kalkterráng, emedan sådan 
i regel är mycket torr. Däremot finnes den på kalkhaltiga 
skiffrar, och den uppträder med förkärlek 1 klippbranter, be- 
stående af sådan bergart. På Vestlandet i Norge är den i 
somliga trakter mycket allmän. I det inre Sogn har jag sett 
den i stora mängder på klippstupen ända ned till hafvets 
nivå. En af mina artlistor från en dylik brant, 40 m. ö. h. 
och helt nära Lerdal, ser ut på följande vis. 

Cerastium alpinum strödd, 

Oxyria digyna strödd, 

Rhodiola rosea sparsam, 

Saxifraga aizoides v. aurantia HN. strödd, 
» > v. purpurea BL. enstaka, 
> Cotyledon stródd, 

Polytrichum sp. stródd. 

Dylika lokaler aro tydligen lämpligast for växten. Grund- 
vattnet, som sipprar fram mellan skifferlagrens sluttande 
skiktytor, träder i dylika branter i dagen och innehåller här 
tillräckligt med kalk för densamma. Den är alltså bunden 
till en viss bergart, utskulpterad i en viss topografi. Att 
den allmänt förekommer i västra Norge men endast undan- 
tagsvis i Sverige, beror således ej på, att den är en »väst- 
lig», »insulär» (= hydrofil) fjällväxt, ty det är ej rikligt yt- 
vatten, utan kalkhaltigt grundvatten, som den behöfver. 
Orsaken torde i stället vara, att de kalkhaltiga skiffrarna så 
ofta utgöra den förhärskande bergarten i de norska fjord- 
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omrádenas branta dalsidor, under det att bade detta slags 
berggrund och ytkonfiguration äro sällsynta i vårt land. Dar 
de finnas tillsammans, där träffar man också ofta Sax7fraga 
Cotyledon. Så är t. ex. fallet så långt i öster som vid Nju- 
onjes i Kvickjokk, där klimatet är allt annat än insulärt. 

Jag har något dröjt vid sistnämnda art, emedan den 
synes mig utgöra ett utmärkt exempel på faran af att gene- 
ralisera förklaringsgrunderna till fjällväxternas uppträdande 
i låglandet. Men jag måste dock hålla på, att för de flesta 
af dem fysiologisk torrhet är mera eller mindre nödvändig. 
Den kan dock ej vara den enda förutsättningen för deras 
förekomst. Ty annars skulle de ju finnas öfverallt på torra 
ställen — och särskildt vid hafskusten —, där ej konkurren- 
sen med andra arter blefve för svår, och där spridningsmöj- 
ligheterna ej lade hinder i vägen. Framför allt borde man 
träffa dem i sådana kustområden, där de förut funnits, t. ex. 
vid Bottniska viken, där liksom vid Atlanten en skogfri zon 
finnes. Visserligen är ej luftens salthalt så stor i det förra 
området som i det senare, men i stället äro luftfuktighet och 
nederbörd mindre (se tab. 2). 

Eftersom nu fjällväxterna så godt som saknas i det norr- 
ländska kustlandet, måste det existera ännu en faktor, som 
gynnar deras uppträdande på den norska sidan. Vi skola 
för den skull något uppehålla oss vid den 3:dje af den norska 
kustens på sid. 6 omnämnda klimatiska egenskaper, nämligen 
den relativt låga sommartemperaturen. 

Som bekant åtnjuter den norska kusten ett stadgadt rykte 
för sitt milda klimat. Detta gäller dock blott vinterhalfåret. 
Ty på sommaren är den kallare än 80°/o af de öfriga på 
samma bredd liggande delarna af det eurasiatiska fastlandet. 
Detta beror på närheten till den nu jämförelsevis kalla oce- 
anen och på de företrädesvis därifrån kommande vindarna. 

Medeltemperaturen för juli i kustområdet mellan Sogne- 
fjord och Lofoten växlar mellan 13,s grader i söder (Florö) 
och 12,6 i norr (Svolver). Atlantens afkylande inverkan 
ådagalägges af, att fjordarnas inre delar ofta äro en grad 
varmare än mynningsområdena (t. ex. Trondhjem med 14°), 
under det de yttersta öarna kunna vara mera än en grad 
kallare (t. ex. Röst i Lofoten med 10,s”, under det Bodö vid 
fjordmynningen på samma bredd visar 12,6 °). 

Julitemperaturen för det svenska fjällområdet är natur- 
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ligtvis ännu icke i detalj känd. Men enligt den af EKHOLM 
utarbetade och af SELIM BIRGER publicerade isoterm-kartan 
torde de lappska fjällens julitemperatur åtminstone i fane- 
rogamernas region uppgå till mellan 10,5 och 13 grader. Vid 
en jämförelse mellan nämnda karta och den af GUNNAR ÅN- 
DERSSON och HESSELMAN utarbetade öfver fiäll- och björk- 
regionen i Lappland (5, sid. 286) finner man också, att regio 
subalpinas nedre gräns i allmänhet sammanfaller med juli- 
isotermen för 13”. Det norska kustbältet har alltså en juli- 
temperatur, som högst obetydligt och i somliga trakter icke 
alls öfverstiger fjällens. Hvilken betydelse kan nu detta hafva 
för fjällväxternas förekomst därstädes? 

På sista tiden har nog ett antal växtgeografer visat en 
viss benägenhet att förneka tillvaron af en temperaturgräns 
för de alpina arternas nedträngande i varmare regioner. 
Emellertid strider en sådan åsikt afgjordt mot hvad t. ex. 
SCHIMPER har påvisat, nämligen att det för hvarje växt, ja 
för hvar och en af växternas lifsfunktioner finnes ett tem- 
peraturoptimum, som hvarken kan nämnvärdt under- eller 
öfverskridas. Särskildt inverka låga temperaturer gynnsamt 
på utvecklingen af sexualorganen hos många arter i de tem- 
pererade och kalla zonerna (66, sid. 55). Sammanställer man 
detta med det länge kända faktum, att många af den tem- 
pererade zonens växter mycket väl kunna odlas och t. o. m. 
yppigt vegetativt utveckla sig i tropikerna, men ej, eller blott 
sällan komma til blomning därstädes, så måste man anse 
det egendomligt, om icke de alpina och arktiska växterna 
förhölle sig på samma sätt till ett temperadt klimat, ehuru 
det naturligtvis finnes några bland dem, som i detta hän- 
seende äro mera plastiska än de öfriga. 

Vi ha alltså all anledning att antaga, att äfven för fjäll- 
växterna en nedre gräns finnes, nedanför hvilken de ej kunna 
utbreda sig till varmare regioner. I sjülfva verket tala de 
växtgeografiska förhållandena i Norrland för en sådan åsikt. 
Ty medan de alpina växterna både med afseende på arter 
och individ äro ganska talrikt förekommande på den norska 
västkusten, saknas de nästan fullständigt i det Bottniska 
låglandet, äfven på lokaler, som äro torra, och där konkur- 
rensen med skogsfloran ej skulle utgöra ett hinder för fjäll- 
formernas existens. Förklaringen härtill kan naturligast 
härledas ur den omständigheten, att i svenska låglandet 
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(d. v. s. omradet under 200-meters-kurvan) temperaturen 
under vegetationsperioden är afsevürdt högre än i fjällen och 
pa den norska sidan. Dess julimedeltemperatur torde näm- 
ligen snarare ófver- än understiga 15°. Nagra siffror till 
jämförelsen af värmeförhållandena på båda sidor om fjällryg- 
gen torde här vara på sin plats. Temperatursiffrorna hafva 
hämtats från de med N:r 41 och 55 betecknade arbetena i 
litteraturförteckningen. 


Ungefär- 
lignordlig Den norska hafs- Det svenska hög- Den svenska hafs- 
bredd, ut- kusten landet, skogs- kusten 
tryckt i regionen. 

grader 

66°—67° Bodo 12,6” Jockmock 14,4° Haparanda 15° 
65° Brónó 12,8” Stensele 14° Pitea 15,7° 
62°—63° Kristiansund 13,1° Ostersund 13,5° Härnösand 15,1? 
61°—62° Floró 13,8° Sveg 14,2” Storjungfrun 15,2” 


Tabell 3. Jämförelse mellan julimedeltemperaturen väster och öster om 
den Skandinaviska fjällregionen. 


En dylik öfverensstämmelse mellan fjällväxternas utbred- 
ning och temperaturförhållandena finner man äfven i nord- 
väst-Europa. Så uppger SAMUELSSON, att det är godt om 
alpina former på stränderna af Färöarne. I Skotland, Irland 
och Wales förekomma de också, men aftaga på hafssträn- 
derna i frekvens från norr till söder. Från det sistnämnda 
området känner denne förf. ingen enda kustlokal för dem, 
ehuru de finnas i det innanför liggande berglandet (64, sid. 
232). Nu förhåller det sig så, att sommarvärmen i dessa 
trakter tilltager mot söder — juliisotermen för 15? samman- 
faller ungefär med gränsen mellan England och Skotland — 
och icke som i Norrland från väster till öster. Detta är 
sannolikt orsaken till, att de alpina arterna bli allt sällsyn- 
tare i kustlandet mot söder. Vore de hydrofila, skulle det 
sannolikt vara tvärtom, emedan både luftfuktighet och neder- 
börd växa i denna riktning. 

Bland dem, som något berört frågan om temperaturens 
betydelse för fjällväxternas utbredning, är SERNANDER, som 
säger (71, sid. 49): »För de nedre gränslinjerna torde klimat- 
faktorerna ej hafva samma betydelse. Hvad fjällväxterna 
beträffar, skulle jag sålunda under hänvisning till föregående 
sammanställning vilja fastslå, att i de medelskandinaviska 


26 ARKIV FÖR BOTANIK. BAND 10. N:o 16. 


fjälltrakterna endast sällan klimatiska förhållanden direkt 
utesluta dem från de lägre regionerna. Erfarenheten från 
t. ex. en mängd botaniska trädgårdar visar, att ett stort an- 
tal fjällväxter mycket väl fullt normalt såväl vegetativt 
som produktivt kunna utveckla sig på låglandet, och i natu- 
ren vittna de faktiska förekomsterna nedom den egentliga 
nedre gränslinjen på alldeles samma sätt». Med klimatiska 
förhållanden menar författaren här tydligen temperatur- och 
ej fuktighetsförhållanden, emedan han i annat fall skulle göra 
sig skyldig till en motsägelse, ty något längre fram i samma 
afhandling häfdar han, att fjällväxternas större utbredning 
å nämnda område under en tidigare period framkallats af 
ett dåtida fuktigare klimat. 

Den erfarenhet angående fjällväxternas förekomst i de 
botaniska trädgårdarna, på hvilken nämnda författare stöder 
sig, kan jag dock ej tillerkänna någon beviskraft. Ty för 
det första är det mig bekant, att man åtminstone i somliga 
anläggningar af dylikt slag har svårare att få fjällväxterna 
än andra växter till blomning. Och för det andra förhåller 
det sig nog så, att där, såsom SERNANDER uppger, dylika 
svårigheter ej yppat sig, så bevisar detta dock ingenting an- 
gående nämnda växters förhållanden ute i naturen, där fak- 
torerna äro helt olika. Det kan nämligen i trädgårdarna 
finnas omständigheter, som neutralisera den ogynnsamma 
inverkan, som den starka värmen utöfvar på reproduktions- 
organens utveckling. En sådan är t. ex. jordens fuktighets- 
grad, som kan bli jämförelsevis lägre på grund af större af- 
dunstning än 1 naturlig, af en växtmatta alldeles täckt jord. 
Detta befrämjar ju i sin ordning sexualorganens utveckling 
och motväger alltså värmens skadliga inflytande. Vidare äro 
odlade växter i mycket hög grad skyddade mot konkurren- 
sens besvärligheter. De kultiverade fjällväxternas frön kunna 
därför här, äfven om de ha afsevärdt reducerad vitalitet, 
lättare ge upphof till fullvuxna individ, än ute i naturen, 
där de lätt skulle undertryckas af skogsflorans kommensaler. 

Ej heller kan jag medgifva, att den faktiska förekomsten 
i naturen af fjällväxter nedanför den egentliga gränslinjen 
(trädgränsen) vittnar om, att ingen temperaturgräns mot låg- 
landet finnes. Ty dels vet man ingenting bestämdt om 
värmeförhållandena på de lokaler, där SERNANDER träffat 
sina glaciala utposter. Men det är kändt, att temperaturen 
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ar mycket olika pa hvarandra mycket närbelägna platser 
inom ett sa smákuperadt omrade som det nordsvenska hóg- 
landets skogsregion. För att styrka detta behófver jag blott 
hänvisa till Hóc5ows utredning om nattírosternas uppkomst 
(41). Dels framhåller SERNANDER själf, att utposterna i all- 
mänhet äro bundna till vattenfall och forsar. De allra flesta 
af hans kolonier äro också anträffade i bäck- eller älfdalar. 
Men just dylika lokaler, särskildt de förstnämnda, kunna med 
säkerhet betecknas som utlöpare af låg temperatur, sträc- 
kande sig från det alpina klimatbältet ned i varmare zoner. 
Flera omständigheter bidraga, att göra bäckdalarna kallare 
än den omgifvande skogsterrängen. 

Hvar och en som besökt ett vattenfall vet, att luften 
känns betydligt svalare där än i den kringliggande trakten. 
Detta torde bland annat bero på en genom den starka af- 
dunstningen framkallad värmeförlust. Dessutom är vattnet 
i fjällbäckarna åtminstone i björkregionen och öfre delen af 
barrskogsområdet ännu mycket kallt. Detta bidrager natur- 
ligtvis i sin mån till att sänka lufttemperaturen i bäckda- 
larna. Men därjämte har detta förhållande stor fysiologisk 
betydelse för en mängd af de därstädes lefvande fjällväx- 
terna, hvilka ofta växa i af detta kalla vatten genomdränkt 
jord eller bestänkas af detsamma (se SERNANDERS skildringar). 
Enbart af denna anledning kan man säga, att bäckdalarna 
ofta med afseende på marktemperaturen är en direkt fort- 
sättning af regio alpina. 

Med hänsyn till lufttemperaturen blir detta också fallet, 
åtminstone under den kallare delen af dygnet. TI fjällregio- 
nen äger då en stark utstrålning rum. Det därigenom upp- 
komna kalla och tunga luftlagret flyter gärna ned i lägre 
regioner och de djupt nedskurna bäckdalarna fungera då så- 
som naturliga kanaler, hvilka upptaga och leda den nedåt- 
flytande luften, under det att i den omgifvande skogsterrängen 
nedströmmandet hindras af de täta trädbestånden. — Under 
dagen däremot uppvärmas fjällvidderna ansenligt — åtmin- 
stone vid klart väder. Men detta är ej fallet med bäckda- 
larna. Deras rännliknande, ofta V-formiga konfiguration (se 
bild 2) hindrar nämligen i hög grad insolationen i dalbottnen 
och dalsidorna. 

Bäckdalarnas värmeförhållanden bli därför följande: Mark- 
och vattentemperaturen närma sig regio alpinas. Lufttempe- 
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raturen ar om natten fjällregionens, om dagen är den ofta 
lägre än dennas. Att fjällväxterna förekomma pa sa- 
dana lokaler, bevisar därför icke, att en tempera- 
turgrans mot laglandet saknas fór dem. 

Men det finnes ett annat slags platser i barrskogsom- 
rådet, pa hvilka fjällväxter förekomma, och om hvilkas värme- 
förhållanden visserligen intet ar med visshet kändt, men om 
hvilka man dock kan gissa, att deras vàrmesumma Ofverstiger 


Fig. 2. Typisk bäckdal i bjórkregionen, nordsluttningen af Ultevis, 
Lule Lappmark. (J. F. foto.) 


fjällomrädets, och det ar de öppna, vida dalslátterna. Nagra 
af SERNANDERS lokaler hóra sannolikt dit, andra har jag sett 
i svenska Lappmarken. Ej heller dessa fórekomster kunna 
dock anföras som bevis för, att gränsen for fjällväxternas 
utbredning nedat ej skulle vara bestiimd af den stigande 
temperaturens skadliga inverkan pa dem. De ädagalägga 
blott, att regio alpinas nedre gräns ej är en klimat- utan en 
konkurrensgräns, samt att fjállváxternas temperaturgräns 
mot láglandet ej sammanfaller med skogsflorans temperatur- 
gräns uppåt mot höglandet. Men detta innebär val intet 
öfverraskande. Tvärtom vore det val högst egendomligt, om 
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en viss vüxtgrupps temperaturgrüns nedàt mot varmare re- 
gioner vore identisk med en helt annans grins uppat mot 
kallare. — Denna de alpina formernas temperaturgrans nedat 
kan antagas ligga pa den linje, nedanför hvilken alpina ut- 
poster ej längre träffas. Ur denna synpunkt ar också SER- 
NANDERS anmürkning mycket beaktansvürd, att »det skulle 
äga stort intresse, att fa de nedre gränserna fastställda for 
det område, dit de glaciala strandkolonierna na» [71, sid. 31). 

Fór att nürmare komma under fund med temperaturfor- 
hallandenas betydelse fór de kalltempererade vaxternas ut- 
bredning nedát torde det emellertid vara mest praktiskt, att 
man gór en detaljutredning angaende en enda art och de 
faktorer, som bestämma dess förekomst i olika delar af halfón. 
Jag har därvid valt nedanstående art. 
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Om utbredningen i Skandinavien af Ranunculus 
hyperboreus Rorre. 


Ofvannämnda art är visserligen ingen fjällväxt i vanlig 
mening. Den torde tvärtom åtminstone i vissa trakter trifvas 
nästan bättre i barrskogsregionen än i fjällområdet. Men i 
alla händelser kan den med fullt fog karakteriseras som en 
utprägladt nordlig växt och kan därför förutsättas äga en 
relativt stor känslighet för höga temperaturer. Att jag det 
oaktadt valt denna i stället för en alpin form beror på, att 
angående densamma problemet på grund af artens växtsätt 
blir betydligt förenkladt. Den förekommer ju som bekant 
krypande på dy eller nästan flytande i grunda vattensam- 
lingar. Olikheter i skilda områdens luftfuktighet spelar alltså 
ingen roll för densamma, ty växten skjuter så föga upp 
öfver det substrat, på hvilket den lefver, att det blott är det 
nedersta ungefär en cm. tjocka luftskiktet, hvars samman- 
sättning och temperatur har någon betydelse för densamma, 
och detta måste på grund af underlagets beskaffenhet i alla 
områden vara afsevärdt fuktigt. Upp till högre luftlager, 
som åtminstone i somliga trakter kunna vara underkastade 
täta och starka fuktighetsväxlingar, når den ej och kan där- 
för ej påverkas af dem. Detta är af stor vikt. Ty såsom 
jag förut omnämnt, hafva flera författare t. ex. SCHIMPER 
påvisat, att för stor luftfuktighet och för hög temperatur hvar 
för sig verka hämmande på utvecklingen af växtens sexual- 
organ och därmed i de flesta fall förhindra växtens vidare 
utbredning. Om både temperatur- och fuktighetsoptimet för 
en växt äro okända, är det alltså omöjligt att afgöra, om 
det är för stor värme eller för stor vattenhalt i luften, som 
lägger hinder i vägen för växtens förekomst i ett visst om- 
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rade. Men eftersom jag nu valt en hydrofil vaxt, som alltid 
förekommer pa mycket vata ställen, och för hvilken väx- 
lingar i luftfuktigheten ej ha nagon betydelse, sa har jag 
därmed borteliminerat den ena af de två stora klimatfakto- 
rerna och det återstår blott att söka utreda, huru den ställer 
sig till den andra, nämligen temperaturförhållandena. 

Genom att det är en hydrofyt, som frågan gäller, har 
jag äfven vunnit en fördel vid undersökningen af detta. Ty 
emedan växten lefver på vat mark eller i grundt, mest stilla- 
stående vatten, blifva dess ståndorter ej underkastade så 
stora temperaturväxlingar genom stark insolation och därpå 
följande hastig utstrålning som fallet är med många af de 
egentliga fjällväxternas lokaler. Ej heller komma rent lokala 
förhållanden, såsom exposition och dylikt, att för de förras 
temperatur spela så stor roll. De värmeförhållanden, under 
hvilka växten lefver, måste alltså i mycket hög grad öfver- 
ensstämma med den beräknade genomsnittstemperaturen i 
det område, inom hvilket den finnes. Detta är af stor vikt, 
emedan man ju af denna anledning ganska lätt genom en 
jämförelse med på vanligt sätt konstruerade meteorologiska 
kartor kan afläsa de värmeförhållanden, under hvilka växten 
trifves, utan att felet behöfver bli alltför stort, och t. o. m. 
sätta artens utbredning i relation till de olika termiska om- 
rådena, för så vidt ett sådant sammanhang på grund af bio- 
logiska skäl kan anses sannolikt. 

Det är ett sådant sammanhang, som den här bifogade 
kartan öfver artens utbredning i Fennoskandia åtminstone 
till en del är afsedd att uppvisa. Det växtgeografiska ma- 
terialet till densamma har jag delvis erhållit genom uppgifter 
från Riksmuseum i Stockholm, Det botaniske Museum i 
Kristiania och museerna i Uppsala, Lund och Göteborg och 
för upplysningar angående de i de tre förstnämnda represen- 
terade växtlokalerna har jag att tacka Herrar Amanuensen 
E. L. EKMAN, Stockholm, Konservator O. Danr, Kristiania, 
och Fil. Kand. G. FRÖDIN, Uppsala. Vidare far jag till Kon- 
servator DAHL framföra mitt hjärtliga tack dels för hans 
älskvärdhet att gifva mig anvisningar på de uppgifter, som i 
den norska litteraturen förekomma angående växtens utbred- 
ning i Norge, dels för att han ställt till mitt förfogande de 
af honom under hans forskningsresor i norra och nordvästra 
Norge samlade men ännu ej publicerade iakttagelserna an- 
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gående artens utbredning därstädes, och slutligen för att han 
välvilligt varit mig behjälplig med de norska lokalernas ut- 
läggande på kartan. De å denna utsatta svenska lokalerna 
äro baserade utom på nyssnämnda museimaterial och mina 
egna iakttagelser äfven på benäget meddelade upplysningar 
af Herrar Fil. Kandidat Sven AnBMAN, Sundsvall, Jägmästaren 
N. Kr. BERLIN, Östersund och Med. Doktor ADOLF HASSLER, 
Gäddede, till hvilka jag ber få uttala mitt tack. Dessutom 
har jag tillgodogjort mig de uppgifter i saken, som stå att 
erhålla i följande arbeten S, 9, 11, 14, 16, 23, 25, 26, 27, 28, 
35, 36, 38, 39. 48, 50, öl, 59, 60,! 65, 78, 79, S5, 86, S7, 92. 

De à kartan inlagda juli-isotermerna aro, hvad Lappland 
och Västerbotten beträffar, hämtade fran Eknorws i (14) pub- 
licerade karta ófver medeltemperaturen i nordligaste Sverige 
under juli. Isotermerna för det öfriga Sverige aro baserade 
pa A. E. HAMBERGS juliisotermkarta i hans arbete Medel- 
tal och extremer af lufttemperaturen i Sverige 1856—1907 
(31). Som emellertid pa denna hänsyn ej tagits till landets 
vertikala konfiguration, har jag i nagon màn sókt modifiera 
HAMBERGS isotermer efter denna enligt samma princip, som 
lagts till grund för EKHOLMS ofvannàmnda karta. De finska 
isotermerna äro hämtade ur Atlas öfver Finland (10), och 
äfven de hafva för likformighetens skull något modifierats. 
Hvad kartans norska del beträffar, har min uppgift blifvit 
svårare, emedan någon nyare norsk isotermkarta ej finnes. 
Jag har därför sett mig nödsakad att själf konstruera en 
sådan. Den är baserad på Mons (55) tabeller för medel- 
temperaturen under 50 år vid Norges 83 meteorologiska sta- 
tioner. Så mycket som kartans skala det tillåtit har jag 
sökt att taga hänsyn till landsytans relief. På kartan äro 
blott juliisotermerna för 13? och därutöfver utlagda. Dess 
öfverskådlighet skulle nämligen i hög grad ha lidit om iso- 
termerna för 10, 11 och 12 grader medtagits, och då de ej 
äro oundgängligen nödvändiga för mitt syfte, har jag sett 
mig föranlåten att utesluta dem för Finland, Finnmarken 
och det skandinaviska fjällområdet och blott utlägga dem på 
den norska västkusten, där de belysa dennas låga sommar- 


! Jämtlandslokalerna äro till stor del hämtade ur lektor OLSSONS båda 
afhandlingar, och jag har därvid förfarit med den försiktighet, som SER- 
NANDER rekommenderat (16). 
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temperatur i jämförelse med den höga i det bottniska lag- 
landet. 

Som jag redan nämnt, är Ranunculus hyperboreus ingen 
egentlig fjällväxt åtminstone i Skandinavien, ehuru uppgif- 
terna, om hvilken region den hufvudsakligen tillhór, aro 
ganska divergerande. De pà min karta upptagna lokalerna 
för densamma fran Jämtland, Härjedalen och Dalarne äro 
alla belägna nedanför regio alpinas gräns och de allra flesta 
tillhöra regio silvatica. BIRGER säger också om densamma i 
sin utmärkta förteckning öfver Härjedalens kärlväxter: »Ar- 
ten är icke känd från någon lokal öfver barrskogsgränsen». 
Egendomligt nog tyckes detta hafva undfallit SAMUELSSON, 
som i sin uppsats »Regionsförskjutningar inom Dalarne» om- 
nämner arten bland de fjällväxter, som hittills anträffats 
i nämnda landskaps barrskogsregion och uppräknar den bland 
en mängd andra i detta afseende anmärkningsvärda fynd. 
Han har därmed gjort sig skyldig till den sammanblandning 
af begreppen nordliga eller kalltempererade växter och fjäll- 
växter, som är ganska vanlig i vår botaniska litteratur. 
Uppenbarligen tillhör arten inom nämnda område just regio 
silvatica. 

Pa ungefär liknande sätt torde det förhålla sig med 
växtens vertikala utbredning i Lappland. BIRGER, som ju 
har framhållit dess karaktär af silvin växt i Härjedalen, an- 
ser den visserligen egendomligt nog för en alpin art i Lapp- 
land (14 sid. 62). Rätta förhållandet torde vara, att den 
endast sällan träffas inom fjällregionen därstädes, men i stäl- 
let ganska ofta inom björk- och barrskogsområdet. Redan 
WAHLENBERG är ju af denna åsikt, i det han säger: Ranuncu- 
lus hyperboreus: » Regio sylvatica et subsylvatica passim copiose». 
C. P. LzssrADIUS upptager den ej heller för fjällregionen (48), 
och H. G. SIMMONS har vid sin exceptionellt omsorgsfulla un- 
dersökning af floran och vegetationen i Kiruna förgäfves 
sökt den i den alpina regionen, medan han däremot rikligt 
träffat den pa lägre nivå (78, sid. 91). Däremot gar HEINTZE 
för långt i motsatt riktning, då han karakteriserar arten som 
en låglandsväxt med liknande »höjdstigning» som Ranunculus 
lapponicus, Stellaria crassifolia v. paludosa och Saxifraga Hir- 
culus (38, sid. 29). Dock är det möjligt, att nämnde förfat- 
tares uppgift beror på, att hans term låglandsväxt användes 
i samma betydelse som uttrycket silvin växt d. v. s. species 
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tillhórande barrskogsregionen ófver hufvud taget. och att han 
ej begagnar ordet lagland i dess vanliga ooh geografiskt rik- 
tiga mening sásom omradet nedanfór 200-meters-isohypsen. 
Men en sådan användning af ordet ar olämplig och gifver 
lätt anledning till missförstånd. Därför far han ej heller 
fram olikheten i vertikalutbredningen af Ranunculus hyper- 
boreus och de tre sistnamnda, hvilka i Sverige gà ned i sjálfva 
kustlandet, medan den fórra icke gór detta (se kartan). Den 
är tvärtom hos oss en utpräglad hóglandsvüxt, och dess ut- 
bredning sammanfaller med hóglandets nedre basala delar, 
d. v. s. med det område, som topografiskt ganska nära mot- 
svarar sydligare berglànders montana region. 

Att Ranunculus hyperboreus i svenska Lappland tillhór 
den subalpina ófre delen af den silvina regionen, öfverens- 
stämmer också med dess hójdutbredning i den finska Lapp- 
marken, sådan den framställes af HoErT (39, sid. 197): »In 


Lapponie inferioris humidis — —; per partem silvaticam et 
subsilvaticam Lapp. tornensis et kemensis ab Ylitornio et 
Jukkasjärvi — — —». Som synes nämner likväl ej HyELT, 


att den äfven förekommer i bjórkregionen, hvilket dock i 
hög grad ar fallet med densamma i Ofre Norrland. Det ar 
t. o. m. ovisst, om den ej där mera hor hemma i bjórk- an 
i barrskogsomradet. I detta hanseende skulle man alltsà 
kunna konstatera en olikhet i dess hójdutbredning i ófre mot 
i nedre Norrland, hvarest den ju som ofvan nämnts ej antäffas 
ofvanför barrskogsgränsen (16). Denna olikhet torde dock 
blott vara skenbar, emedan björkbältet i det sydnorrländska 
hóglandet har en sa ringa bredd, att man atminstone pa 
manga hall ej kan räkna det som en särskild region. 

Medan nu arten i Sverige ingalunda gar upp i fjällom- 
rådet utan i ófre Norrland tillhör bjórkregionen och den öfre 
delen af barrskogsbaltet och i nedre Norrland uteslutande ar 
en barrskogsvaxt, förhåller den sig pa helt annat sätt i Norge. 
Egendomligt nog ar den i det centralnorska höglandsomrädet 
vanligast i björkbältet men träffas också ofta i sjalfva fjäll- 
regionen. Däremot gar den blott undantagsvis ned i barr- 
skogen och dà blott som en strandväxt längs bäckar och 
älfvar. I det svenska barrskogsomradet finner man den lika 
ofta pà myrar och i stillastáende vatten djupt inne i sko- 
garna och langt fran sadana rinnande vattendrag, som ha 
sina källor pa fjällen. 
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Om artens vertikala utbredning i det centrala Norge säger 
Ove DaAHuL i ett meddelande till mig: »Den (arten) är nemlig 
syd for Trondhjemsfjorden en kontinental fjeldplante, utbredt 
paa Dovre og i Jotunfjeldene og i trakterne ved Femund- 
sjóen. — — — Den är i det centrale Norge hyppigst i den 
öfre del af birkebáltet (hyppig ved beekke ner setrene), men 
gaar ogsaa op over birkegrensen og kan fölge elvene ned i 
granbeltet». Endast ytterst fà sådana silvina lokaler äro 
emellertid uppgifna. 

Om orsakerna till denna Ranunculus hyperboreus’ olikar- 
tade regionala utbredning pà den svenska och norska sidan 
torde det dock för närvarande vara omöjligt att bestämdt 
yttra sig. Ty därtill veta vi ännu för litet om ifrågavarande 
områdens klimat- och ljusförhållanden samt om växtens fy- 
siologi. Att arten finns som alpin växt i Norge är likvä 
i och för sig icke märkvärdigt; snarare är det egendomligt, 
att den ej uppträder som sådan i Sverige. Den är nämligen 
som bekant en högarktisk art, som på Grönland t. o. m. 
stiger till 700 meters höjd (LANGE 49), och äfven är rätt ut- 
bredd i den arktisk-amerikanska arkipelagen, där den t. ex. 
på Ellesmereland går så långt mot norr som till 79? n. br. 
(SIMMONS 77). 

Men utom att arten 1 Sverige finnes som silvin och sub- 
alpin höglandsväxt och i det centrala Norge som alpin och 
subalpin växt, uppträder den i norra Norge pa ännu ett 
tredje sätt, nämligen som maritim kustväxt. Här ar den 
alltså öfvervägande en låglands- och strandväxt. Härom 
säger NORMAN (57): »Seet i sin almindelighed er den en lav- 
landsplante. Nerved 69 procent af dens stationer ligger ved 
havets niveau eller i dets nerhed». På grund af den här bi- 
fogade kartans ringa skala framgår detta ej så tydligt på 
densamma, då ju de norska fjällen nå ända fram till kusten, 
men det ger sig dock till känna därigenom att vi finna en 
del lokaler ända ute på de yttersta öarna t. ex. Trenen vid 
polcirkeln och t. o. m. på Lofoten-öarna och dessas längst i 
sydväst belägna utposter Röst och Verö 90 km. från när- 
maste fastland. Och där ute förekommer den ej på några 
få, svårfunna ställen, utan torde vara rätt allmän, och den 
håller sig öfverallt vid eller i närheten af hafvets nivå, ja, 
»på stranden kan den endog gå så lavt ned, at den vokser 
i brakvand og oversvämmes ved flod sö» (57). 
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Hvilken är nu orsaken till detta egendomliga förhållande, 
att en art, som i Sverige och södra Norge uteslutande är en 
höglandsväxt, i norra Norge trifves synnerligen väl i kust- 
området? Det är tydligt, att man åtminstone härvidlag ej 
kan tillämpa SERNANDERS sats, att det är det oceaniska kli- 
matets stora fuktighet, som betingar fjällväxternas tillvaro 
vid Atlanten. Ty Ranunculus hyperboreus förekommer ju 
blott på mycket våta lokaler och har ett växtsätt, som åstad- 
kommer, att den luft, i hvilken den lefver, konstant har stor 
fuktighet. Men dylika för växten lämpliga lokaler finns det 
säkerligen i Sverige lika godt om som i Norge och i det förra 
landet lika väl nedanför artens utbredningsområde vid kusten 
som i höglandet. Blott ett steppklimat skulle kunna tänkas 
utesluta dem. 

Vi måste alltså utgå från att nämnda oregelmässighet i 
utbredningen åtminstone för denna arts vidkommande beror 
på andra omständigheter än fuktighetsförhållanden. Sanno- 
likt är det väl blott tre sådana som egentligen äro tänkbara. 

Först och främst skulle det ju kunna vara möjligt, att 
den högre sommartemperaturen vid de sydnorska och bott- 
niska kusterna (se kartan) framkallat förekomsten därstädes 
af växtformer, som äro starkare i konkurrensen än Ranun- 
culus hyperboreus och därför kunnat förhindra dennas ut- 
bredning dit. Men de mycket få nya hydrofyter, som där 
uppträda, kunna alldeles icke tänkas äga denna förmåga. 

Om det är den högre temperaturen, som förhindrar ar- 
tens uppträdande i nämnda kustområden, så måste det så- 
ledes vara dess direkta, skadliga inverkan i fysiologiskt af- 
seende, som åstadkommer detta resultat, ej värmens indirekta 
inflytande genom att skapa lämpliga betingelser för nya kraf- 
tigare former. För att kunna bilda oss någon uppfattning i 
denna fråga, skola vi närmare undersöka, hurudana tempe- 
raturförhållandena äro i de trakter af Skandinavien, där arten 
lefver. 

Som jag förut påpekat, är en af egendomligheterna för 
växtens utbredning i Sverige, att den, ehuru silvin, ej före- 
kommer nedanför 200-meters-kurvan (14) d. v. s. på låglandet 
(se kartan). Den finnes ej heller upptagen i de under tider- 
nas lopp utgifna flororna öfver kustprovinserna. Blott i nord- 
ligaste Västerbotten är den anträffad på ett par ställen, men 
äfven då, såsom det synes, ofvanför nämnda linje. Äfven i 
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vüxtgeografiska afhandlingar öfver nämnda trakter saknas 
den, t. ex. hos HEINTZE (38). Ej heller är den anträffad i 
det lågland, som i Dalarne begränsar det nordsvenska hóg- 
landet. Dess sydgrüns i Sverige torde nàmligen ligga i norra 
delen af Dalarnes höglandsomräde. Den sydostligaste hit- 
tills funna lokalen för densamma torde vara den af mig 
sommaren 1910 antraffade vid Fjärskroks fäbodar i Våmhus” 
socken af Kopparbergs làn, pa 61? 30' n. br. och 550 m. 6. h. 
Om läget af denna plats se (28). Jag fann där vid stranden 
af en back fóljande vüxter i grundt vatten: 

Montia fontana lamprosperma riklig, 

Stellaria calycantha riklig, 

Ranunculus hyperboreus sparsam, 

Ranunculus reptans stródd. 

Ranunculus hyperboreus fórekom blott pà en kort strácka 
af stranden. 

Vid en blick pa den har publicerade kartan se vi genast, 
att gränsen för växtens utbredning nedåt i Sverige, i stort 
sedt sammanfaller med läget för 14-graders-isotermen för juli. 
Endast ett fatal lokaler i Norrbotten utgóra ett undantag 
. fran denna regel. En af dem är N. J. ANDERSSONS, sa vidt 
jag vet, ej sedan 1847 ater anträffade lokal i Ofvertornea. 
Om densamma liksom om de öfriga gäller emellertid, att de 
ligga inom den klimatiskt sedt mest kontinentala delen af 
Norrbotten. Här måste därför insolationen under sommaren 
vara starkare än i de sydligare på samma nivå belägna de- 
larna af Norrland och skillnaden i temperatur måste därför 
blifva relativt stor mellan å ena sidan de öppna, af torr 
mark bestående bebyggda delarna af landet, där de tempera- 
turobservationer äro gjorda, efter hvilka isotermerna äro kon- 
struerade, samt å andra sidan de skogiga, skuggiga och fuk- 
tiga områdena, där ifrågavarande växt trifves. 

En dylik skillnad mellan den verkliga medeltemperaturen 
för växtens lokaler och den observerade, på hvilken isoter- 
merna baserats, torde med säkerhet finnas i hela det svenska 
området, men är af nyssnämnda orsak störst i Norrbotten. 
Därför blir i verkligheten växtens nedre gräns parallell med 
isotermerna, ehuru den på kartan tyckes divergera med 
dessa, i det den där skär 14°-isotermen. Men emedan nämnda 
termiska olikhet mellan artens ståndorter och observations- 
punkterna gör sig gällande i hela Sverige, måste man säker- 
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ligen for denna vaxts vidkommande reducera kartans tempe- 
raturuppgifter med 1°, d. v. s. medeltemperaturen i juli pa 
växtens längst ned belägna lokaler kan helt visst ej beräknas 
till mera än 13°. 

Med de norska kustlokalerna fórháller det sig pa annat 
sätt. Dar förekommer växten mera i öppna trakter såsom 
myrar och stränder, och där i det atlantiska klimatet är ej 
heller temperaturskillnaden mellan de torra och de fuktiga 
områdena ens nämnvärd. Vi kunna därför utan vidare utgå 
från, att temperaturförhållandena på växtens nordnorska lo- 
kaler äro sådana, som de angifvas på kartan. Af denna fram- 
går, huru isotermerna i stora drag förlöpa. Strax utanför 
artens yttersta kustlokaler i Lofoten ligger isotermen för 10?. 
På denna breddgrad går arten ända in i de innersta fjor- 
darna, men längre söderut ligger öfver dessa ett söderifrån 
uppskjutande tungformigt bälte med mera än 13? medeljuli- 
temperatur. Där träffas ej längre Ranunculus hyperboreus, 
på en enda lokal när, och på denna tycks den icke på senare 
tiden hafva återfunnits. Däremot finnes den i själfva kust- 
området, sa länge ännu 13°-isotermen ligger innanför detta; 
men då nämnda värmelinje i söder skär kusten, ha vi också 
kommit till växtens sydgräns i låglandet. Artens utbred- 
ningsområde i norra Norge liksom också 1 Sverige ligger alltså 
i en zon med 10,5 —13 graders julimedeitemperatur. 

Som förut nämnts, saknas växten alldeles i det central- 
och sydnorska låglandet såväl vid kusten som också vid de 
innersta fjordarna. I Dovre och Jotunheimen finnes den 
blott på högre nivåer. Jerkind i Dovre, hvarifrån en hel 
mängd af våra herbarieexemplar härstamma, ligger på en höjd 
af 960 m. och har en julimedeltemperatur af 9,7”. Växtens 
nedre gräns i dessa trakter tyckes ungefärligen sammanfalla 
med 500-meters-kurvan, under det att den största höjd, till 
hvilken den stiger, med säkerhet belöper sig till mera än 
1000 m. Den torde nedåt ej öfverskrida isotermen för 13” 
(se kartan), ehuru den på landets kontinentala (östra) slutt- 
ning liksom i Sverige skenbart gör detta i några få fall. 

I de vidt skilda områdena af Skandinavien, där arten 
nu lefver, ligger alltså dess nedre gräns på ungefärligen samma 
termiska nivå. Smärre eller lokala afvikelser kunna ju finnas 
på en eller annan plats. De bero i så fall på att någon eller 
några af de öfriga för växten viktiga yttre faktorerna äro 
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exceptionellt utbildade i en viss riktning och därmed pa dessa 
lokaler framkallat en förändring i växtens termiska kanslig- 
het, eller ock äro de rent tillfälliga. 

Innan jag drager slutsatserna af de fakta, som jag ofvan 
pavisat angaende fórhállandet mellan artens utbredning och 
varmeférdelningen i Skandinavien, vill jag dock för fullstän- 
dighetens skull diskutera ännu en möjlighet, som man måste 
taga med i räkningen, dà det gäller att förklara, hvarför en 
art ej finnes utanfór ett visst utbredningsomrade. Den kan 
nämligen hända, att den ännu ej hunnit att sprida sig utan- 
fór detta. 

Utom de redan omnàmnda egendomligheterna 1 artens 
utbredning i Fennoscandia, finnes det ännu en, som är i hög 
grad anmarkningsvard. Af kartan framgar det ju, hurusom 
den i Skandinavien ej fórekommer 1 ett enda stort samman- 
hängande gebit, utan i två vidt skilda områden, nämligen 
ett nordligt, omfattande i Sverige Torne, Lule och nordligaste 
delen af Pite Lappmark jämte den nordligaste delen af Norr- 
botten. Den norska delen af detsamma består af Finnmar- 
ken, Tromsö och Nordland. De svenska och norska delarna 
af utbredningsområdet sammanhänga med hvarandra genom 
de smala bälten af björkskogsregion, som i de djupare dal- 
gångarna förbinda båda ländernas nordliga skogsområden. 
Uppenbarligen finnes arten i dessa äfven på den norska sidan. 
ehuru den, såsom NORMAN säger, i denna del af Norge öfver- 
vägande är en låglandsväxt. 

Dess sydligare utbredningsområde i Skandinavien inne- 
fattar Valdres, Dovre och Jotunheimen i Norge, nordligaste 
Dalarne, Härjedalen och södra Jämtland i Sverige. Den 
saknas alltså i ungefär hälften af det nordsvenska höglandet. 
nämligen i norra Jämtland, Åsele, Lycksele och större delen 
af Pite lappmarker, liksom i de delar af Norge, som ligga på 
samma bredd, med undantag för några få kuststationer där- 
städes, hvilka dock ej nå fram till det sydliga utbrednings- 
området i Norge. I nämnda mellan de båda skandinaviska 
utbredningsområdena belägna vidsträckta gebit har det varit 
mig omöjligt att uppdrifva en enda lokal för arten. Ej heller 
finns någon sådan omnämnd i litteraturen. Jag får dess- 
utom tillägga, att HEkEINTZE benäget meddelat mig, att han 
under sina växtgeografiska studieresor i Åsele lappmark som- 
maren 1908 ej påträffat växten därstädes. 
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Redan fórut ar det kandt, att det i Skandinavien finnes 
hógnordiska växter med tvenne pa dylikt sätt skarpt skilda 
utbredningsomraden. Sa har SERNANDER i sin intressanta 
afhandling »Pinguicula alpina och P. villosa i Härjedalen» 
uppvisat, att detta är fallet med den förstnämnda af dessa 
arter. Han ådagalägger vidare, att förekomsterna af nämnda 
växt kunna, om man bortser från de sydsvenska fyndorterna, 
delas i två grupper: 1. Det nordnorskt-lappländska området 
och 2. Det centralskandinaviska. Mellan dessa tvenne ligger 
ett stort svalg, omfattande norra Jämtland och södra Lapp- 
land. SERNANDER påpekar dessutom, att Härjedals- och 
Jämtlandsförekomsterna af de till samma grupp som nämnda 
art hörande fjällväxterna troligen leda sitt ursprung fran 
det centrala Norge. 

Nu är det tydligt, att man kan skönja en viss parallellism 
i Ranunculus hyperboreus’ och Pinguicula alpinas utbredning. 
Men olikheterna äro också stora. Sa är ju den förra ej så- 
som den senare en fjällväxt — åtminstone ej i Sverige och 
troligen ej i östra Norge. Dess centralsvenska område kan 
därför ej såsom P. alpinas direkt sammanhänga med det 
centralnorska, emedan gränstrakterna mellan de båda rikena 
i Jämtland och Härjedalen ju ligga inom fjällregionen. En 
förbindelse finnes dock helt säkert, nämligen i skogsområdet 
på gränsen mellan Dalarne och Norge. 

Mycket sannolikt är, att Ranunculus hyperboreus liksom 
Pinguicula alpina inkommit till Härjedalen och Jämtland från 
det centrala Norge, men under Litorinatiden (»atlantisk tid»), 
då gränstrakterna till stor del voro skogklädda. 

Nu är det tydligt, att tillvaron af ett dylikt själfständigt 
och isoleradt utbredningsområde i själfva hjärtat af Skandi- 
navien i och för sig är ganska svårbegriplig. När det gäller 
en sådan art som Pinguicula alpina, är den dock lättare att 
förklara. Ty dels finns den ju i det öfriga Europa och har 
i senglacial och postglacial tid därifrån invandrat till södra 
Sverige, hvarom ju relikterna där bära vittne — dels lefver 
den ännu i Skotland, och därifrån kan den hafva spridt sig 
till det centrala Norge (76). 

Annorlunda är förhållandet med Ranunculus hyperboreus. 
Utanför Fennoscandia finnes den i Europa blott i det ark- 
tiska Ryssland (58). För öfrigt träffa vi den på närmaste 
håll på Island och Spetsbergen (49). Den bör alltså efter 
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istiden ha invandrat norrifràn. Kanske fortlefde den under 
den sista nedisningen pa det isfria omradet i nordligaste 
Skandinavien och pa Kolahalfön och har sedan dess därifrån 
utbredt sig öfver norra Fennoscandia. Men att växten äfven 
kommit till sitt sydligare utbredningsgebit fràn dessa nord- 
liga regioner máste anses synnerligen osannolikt. Ty hvarfor 
skulle den dà saknas i den 500 km. vida stracka af mellersta 
Norrland, som skiljer det sódra utbredningsomradet fran det 
norra? De fa kustlokalerna i Norge sóder om Nordland skulle 
mójligen kunna gifva anledning till det pastaendet, att arten 
denna vag spridt sig till Vestlandet i senglacial tid och där- 
ifrån kommit upp i Dovre och Jotunheimen, hvarefter den 
utdött af okända skäl i den nedanför liggande kustzonen. 
Att så tillgått är emellertid osannolikt redan därför, att Golf- 
strömmen vid norska kusten rör sig i motsatt riktning. Till- 
varon af det sydliga utbredningsområdet blir därför synner- 
ligen gåtfull, för så vidt det ej bekräftas, att berggrundens 
ovanligt svaga och otydliga isskulptur på vissa delar af Vest- 
landet t. ex. vid mynningen af Romsdals fjord beror på att 
dessa trakter varit isfria under den sista nedisningen (62). 
Är detta fallet, har arten sannolikt hållit sig kvar därstädes 
alltsedan interglacialtiden och efter isens försvinnande spridt 
sig upp i höglandet. 

I nordligaste Skandinavien har också arten liksom en 
del andra väst-arktiska former, såsom jag nyss nämnt, tro- 
ligen öfvervintrat under den senaste glaciationen för att efter 
densamma i likhet med dem långsamt utbreda sig mot söder. 
Rent växtgeografiskt sedt utgör den alltså i vårt 
land en subalpin och silvin motsvarighet till sådana 
högalpina arter med ursprungligen västarktisk här- 
komst som Cassiope tetragona, Arnica alpina, Pedicularis 
hirsuta (cirkumpolär), P. flammea, Melandrium affine och 
Arenaria ciliata. Och egendomligt nog har den pa sin vandring 
mot sóder hunnit i stort sedt lika làngt som de fyra forst- 
nämnda af dessa, nämligen till Pite älfs dalgång. 

Denna grupps utbredning sóderut gar pafallande lang- 
samt, om man jämför den med den hastighet, hvarmed en 
del östliga invandrare spridt sig öfver stora delar af vårt 
land. Sa har ju HEINTZE påvisat, att Ranunculus lapponicus 
först samtidigt med granen inkommit till Sverige, men på 
den korta tid, som sedan dess förflutit har den ju hunnit 
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sprida sig öfver hela Norrland och en del af Dalarne (37). 
Enligt hvad nämnde författare och efter honom SELANDER 
påpekat, är detta fallet med en hel grupp af arter, som in- 
vandrat hit från norra Ryssland och Sibirien. 

Att Ranunculus hyperboreus ej finnes i södra Lappland 
och norra Jämtland, beror alltså helt säkert på att den ännu 
ej hunnit sprida sig dit. Ty de yttre förhållandena, såsom 
temperatur och markbeskaffenhet, äro helt säkert lika för- 
delaktiga för densamma där som längre i norr och söder. 
Man skulle därför kunna misstänka, att ej heller växtens 
vandring mot sydost i Sverige och väster i södra Norge är 
fullt afslutad. Så är dock helt säkert fallet. Ty hufvud- 
spridningsriktningen särskildt för vattenväxter är naturligtvis 
densamma som floddalarnas längdriktning, under det att en 
spridning vinkelrätt mot dessa för ett flertal växter måste 
gå många gånger långsammare. Utbredningen af en sådan 
växt t. ex. från Lule älfs mellersta lopp till dess mynning 
bör alltså kunna försiggå mycket fortare än från nämnda 
älfdal till Pite älfs. Och att växten ej finnes vid de inre 
norska fjordarna nedanför Dovre och Jotunheimen, kan natur- 
ligtvis ej alls bero på, att en sådan spridning från det ome- 
delbart ofvanför belägna utbredningsområdet ännu ej hunnit 
äga rum. Arten är vidare, såsom SIMMONS (78) också upp- 
ger, i viss mån en kulturgynnad växt, och denna omstän- 
dighet borde hafva påskyndat dess spridning just till låg- 
landet, där ju kulturen mest är till finnandes, men där väx- 
ten det oaktadt saknas. 

Jag kan alltså ej finna annat än, att det måste vara en 
annan faktor, som är orsaken till, att arten ej finnes i nämnda 
låglandsområden, och att denna högst sannolikt är den allt- 
för höga temperaturen därstädes torde framgå af den som 
jag förut sökt påvisa fullständiga öfverensstämmelsen mellan 
växtens utbredning nedåt och värmefördelningen under som- 
maren i Skandinavien, hvilket samband äfven torde belysas af 
kartan. Att denna öfverensstämmelse återfinnes i alla de vidt 
skilda områden, där arten lefver, kan knappast förklaras på 
annat sätt. Att arten endast finnes vid den nordnorska 
kusten, beror alltså pa, att blott denna haren så lag 
sommarvärme, att den ej öfverstiger växtens opti- 
mumtemperatur. 

Men förekomsten af Ranunculus hyperboreus i låglandet i 
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Nordland och Lofoten ür ett af de mest pregnanta exemplen 
pà den vüxtgeografiska anomali, som under de senaste àren 
sa ofta omtalats i litteraturen, nàmligen dà en art, som i det 
öfriga Skandinavien är en höglandsväxt, vid den norska 
kusten förekommer i låglandet och där synbarligen trifves. 
Om nu de abnorma värmeförhållandena äro orsaken till nyss- 
nämnda arts uppträdande därstädes, så vore det högst egen- 
domligt, om ej denna faktor influerade på och i många fall 
vore utslagsgifvande, när det gäller fjällväxternas förekomst. 
Tvärtom måste man anse, att just den låga sommar- 
temperaturen utgör en af de allra viktigaste för- 
utsättningarna för deras tillvaro på den norska 
kusten. 

Å andra sidan är det ju tydligt, att temperaturförhål- 
landena ej hafva samma betydelse för alla arter, utan att 
somliga äro mera plastiska i detta afseende än andra, under 
det att de kanske äro känsligare för en hel del af de fak- 
torer, som motverka deras tillvaro inom låglandet. Ett så- 
dant hinder kan t. ex. den stora luftfuktigheten eller salt- 
halten vara för somliga arter, såsom jag redan påpekat. För 
de verkliga högfjällsväxterna t. ex. Ranunculus glacialis och 
R. pygmeus är temperaturen äfven vid den norska kusten 
säkerligen för hög. 

Om man noggrant undersökte utbredningsförhållandena 
för de olika alpina växterna, skulle man helt säkert finna, 
att hvar och en af dem i olika hög grad än de öfriga är på- 
verkad af klimatfaktorerna, och att resultatet blir en ut- 
bredning något afvikande från alla andras, äfven om man 
bortser från de öfriga förhållanden, som för växternas till- 
varo äro af betydelse. Men i alla fall skulle följden blifva, 
att man finge olika grupper, af hvilka arterna i hvarje grupp 
förhölle sig på likartadt sätt till klimatfaktorerna, hvilket 
därför också återspeglades i deras utbredning. Jag skall här 
nedan nämna några sådana växter, hvilkas höjdutbredning i 
Skandinavien eller åtminstone nedre gräns och förhållande 
till temperaturen tyckes mig mera eller mindre öfverens- 
stämma med Ranunculus hyperboreus’, och hvilka därför ej 
äro verkliga fjällväxter, ehuru de ofta i litteraturen hafva 
räknats till denna kategori. Emellertid har bristande tid och 
äfven andra svårigheter hindrat mig att för deras vidkom- 
mande göra utredningen lika noggrann, som för nämnda 
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art, ehuru detta för visso varit ónskvàrdt. Jag har därför 
mást nója mig med mina egna iakttagelser angáende dem 
samt de i litteraturen tillgängliga uppgifterna. Dock måste 
man naturligtvis vara mycket fórsiktig med, att af den om- 
standigheten, att en art i litteraturen ej är omnämnd fran 
ett visst omrade, draga den slutsatsen att den saknas dar- 
stádes.! Min framställning gör alltså endast anspråk pa att 
återgifva nämnda växters utbredning i stora drag med reser- 
vation för de oegentligheter i detalj, som eventuellt skulle 
kunna påvisas. 

En af dessa kalltempererade växter är sålunda Pingui- 
cula villosa. Den förekommer i Norrland i alla regioner (76) 
och minst lika ofta i barrskogsområdet, som i de öfriga, 
ehuru den egendomligt nog af SERNANDER räknas till de sub- 
alpina formerna. Uttrycket kalltempererad eller nordlig växt 
vore dock lämpligare hvad densamma beträffar. Den går i 
öster fram mot högsta marina gränsen (3, 27, 60, 65, 92, 23, 
16). Dess nedre gräns sammanfaller alltså ganska väl med 
Ranunculus hyperboreus’. Detta är så mycket intressantare som 
arten är en östlig invandrare och dessutom är en utpräglad 
sphagnofyt, som framför allt älskar sphagneta myrtillosa (76). 
Då dessa äfven i mycket stor utbredning finnas i det norr- 
ländska kustlandet, är det ju egendomligt, att ej Pinguicula 
villosa också anträffas där, utan fastän den kommit öster- 
ifrån tycks hafva undvikit denna den östra delen af det nord- 
svenska barrskogsomrädet. Enär det alltså hvarken är kon- 
kurrenssvårigheter eller bristande spridningsmöjligheter som 
äro orsaken härtill, måste förklaringen sökas i den i nämnda 
trakter för arten allt för höga sommartemperaturen. — Med 
dess utbredning i Norge förhåller det sig däremot på annat 
sätt. Enligt NORMAN saknas den nämligen alldeles i kust- 
regionerna. Detta har dock helt säkert ej med klimatiska 
utan med invandringshistoriska förhållanden att göra. 

En annan dylik växt är Petasites frigidus. Den torde 
oftast påträffas i björkregionen, men den går dock stundom 
ganska högt upp i regio alpina. Så träffade jag sommaren 
1909 två individ af densamma i nordligaste delen af Pite 


! Hvart sådant kan leda visar SAMUELSSONS påstående (64, sid. 228), 
att Betula nana i Norge tycks undvika kusten och därför tillhöra en kon- 
tinental typ af växter. För öfrigt skulle nämnda författare lätt undvikit 
detta misstag genom att rådfråga NORMANS verk (»Betula nanas utbrednings- 
felt... breder sig ud fra inlandet till de fleste ydre öer...»). 
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lappmark något mera än 1000 m. 6. h. I barrskogsomradet 
ar den mycket allmän, särskildt i de öfre delarna, men gar 
äfven ned öster om marina gränsen och närmar sig alltså 
kusten - något mera än de båda förut nämnda. Dock und- 
viker den själfva kustområdet (23, 27, 59. 60). Likväl före- 
kommer den enl. HEINTZE i Råneå socken och i Lunds uni- 
versitets herbarium ligga exemplar från Edefors och från 
Arbrå i Hälsingland. I Dalarne synes arten ej nå sydligare 
än de båda förra (65). I Norge går den ned till hafvets 
nivå. 

Stellaria calycantha är också en typiskt nordlig art. 
Dess sydligaste hittills funna lokal i Sverige är kanske Orsa 
. (65). Som à sid. 37 nämnts har jag anträffat den i Våmhus. 
Den synes i öster knappast nå ned till högsta marina grän- 
sen (ll. 14, 23, 27, 59, 60, 65, 92). OLSSON säger om den- 
samma: »Denna subalpina art trifves vàl i hógt liggande 
fuktiga skogar, men icke pa fuktiga ställen vid kusten, sa- 
kerligen emedan klimatet där är för blidt för henne» (60, 
sid. 31). Nämnde med det norrländska växtlifvet så för- 
trogne forskare är också tydligen af den åsikten, att för de 
kalltempererade arterna finnes en nedre gräns mot låglandet, 
hvilken på grund af den där rådande alltför höga tempera- 
turen ej kan öfverskridas. — Stellaria calycantha går egent- 
ligen endast undantagsvis upp ofvanför skogsgränsen. Äfven 
i Norge öfverensstämmer dess utbredning i hög grad med 
Ranunculus hyperboreus’. Sa träffas den i sydligaste Norge 
först på en höjd af 450—600 m. ö. h. (20) men kan redan 
vestenfjelds någon gång gå ned till hafvets nivå. I norra 
Norge träffas den hufvudsakligen i kustområdet och når säl- 
lan någon större höjd (57). 

Vidare kan nämnas den på norska kusten vanliga 
Astragalus alpinus, som ej heller i Sverige enbart är en fjäll- 
växt utan också mycket ofta anträffas i den subalpina och 
öfre delen af den silvina regionen. Dess nedre gräns be- 
tecknas af en hel rad lokaler från nordligaste Norrland ned 
i Hälsingland och alla i stort sedt belägna på gränsen mellan 
höglandet och det bottniska låglandet (11, 14, 23, 27, 35, 
60, 92). 

Och till sist vill jag också räkna hit Gnaphalium norve- 
. gicum, hvars nedre gräns drager ungefär midt igenom kust- 
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landskapen (11, 23, 27, 35, 60, 92) och som i Norge gar ned 
till hafvets nivå, ja ända ut pa öarna (57). 

For de ofvannamnda växternas utbredning nedåt synes 
mig temperaturförhållandena i allmänhet vara den bestäm- 
mande faktorn. Åtminstone tyckes mig ingen annan för- 
klaring möjlig till, hvarför de nästan alla förekomma på den 
norska kusten, men ej alls i det svenska låglandet, där de 
ju ytterst lätt skulle kunna sprida sig ifrån det närbelägna 
silvina höglandsområdet. Värmefördelningen i Norrland under 
sommaren tyder på att denna åsikt är riktig (se kartan). 

Genom det hittills anförda har jag sökt påvisa, nurusom 
det är en hel rad faktorer, som tillsammans bilda förutsätt- 
ningen för det egendomliga förhållandet, att en hel del växt- 
former, som normalt tillhöra höglandet, ja, t. o. m. fjällen, 
på den norska sidan gå ned till kustområdet och talrikt före- 
komma äfven på hafvets nivå. Jag skall här nedan söka 
gifva en kort sammanfattning af dessa faktorer. 

1. Det korta horisontalafståndet mellan den 
norska kusten och regio alpina möjliggör en afsevärd 
transport af frön och skott från det senare området 
till det förra. En del af de i låglandet förekommande 
fjällväxterna hafva nog denna omständighet att tacka för 
sin tillvaro därstädes. Detta gäller företrädesvis dem, som 
uteslutande anträffas sporadiskt vid de inre fjordarna, vid 
flodmynningarna och älfstränderna. Till dem höra Potentilla 
nivea, Gentiana tenella och Koenigia islandica (57). 

Men för de arter, som ar efter ar anträffas pa samma 
ställen och därför tydligen föryngras där, måste man antaga, 
att flera faktorer samverka för att möjliggöra deras tillvaro 
vid kusten. Särskildt gäller detta dem, som ej blott upp- 
träda längs fjordarna utan äfven i det yttre kustområdet 
eller såsom Ranunculus hyperboreus t. o. m. på de yttersta 
öarna 90 km. från fastlandet. 

2. Fjällväxternas förekomst vid Atlanten torde 
därför också delvis betingas af att skogsfloran ej 
når dit ut, hvilket beror på att jordbetäckningen i hög grad 
saknas vid hafskusten, samt att de häftiga vindarna hindra 
framträngandet af skogen. Denna skulle i annat fall mången- 
städes undertrycka dem. 

3. En mycket viktig roll spela klimatförhållandena. Det . 
äfven om sommaren fuktiga och nederbördsrika kli- 
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matet i kustregionen med dess jümfórelsevis obe- 
tydliga afdunstning skulle verka i hóg grad ogynn- 
samt pa fjällväxterna, som alla äro mer eller mindre 
xerofila, om ej en annan omständighet motverkade 
den allt fór stora fuktigheten. Denna faktor àr det 
atmosfüriska och terrestrasaltet,som gór kustlandet 
till ett fysiologiskt sedt torrt område, äfven om det 
i rent fysikaliskt afseende är fuktigt. 

4. För fjällväxternas fortlefnad på en viss plats 
är det nödvändigt, att deras optimumtemperatur ej 
öfverskrides. Vid norska kusten, särskildt i norr, 
är sommartemperaturen densamma som på de lägre 
nivåerna af regio alpina, under det att den i det 
 bottniska kustlandet är väsentligt högre. Detta är 
en af de viktigaste orsakerna till fjällväxternas upp- 
trädande i det atlantiska låglandet. Det bestyrkes 
också af det förhållandet, att fjällväxternas frekvens både 
med afseende på individ- och artantal är långt större i kust- 
landets norra än i dess södra del, under det att det skulle 
vara tvärtom, såvida det vore den stora fuktigheten, som 
betingade deras uppträdande därstädes, ty såväl den relativa 
luftfuktigheten som nederbörden tilltager mot söder. Fjäll- 
florans förekomst här beror alltså ej på det »insu- 
lära» klimatet i och för sig, utan på att just detta 
insulära klimat har den egenskapen, att dess som- 
martemperatur ganska nära Öfverensstämmer med 
åtskilliga fjällväxters optimumtemperatur. 

Till följd af hvad ofvan framhållits, inses lätt, att det 
ej, såsom HöGBOM tycks mena (42) i klimatiskt hänseende 
finnes några västliga fjällväxter, som skulle vara särskildt 
hydrofila, och på denna grund hafva sin hufvudsakliga 
utbredning på den atlantiska sidan af den skandinaviska 
höjdryggen. Däremot äro helt säkert en hel del alpina arter 
bundna till kalkhaltig mark och till de kalkhaltiga skiffrarnas 
område, och eftersom detta hufvudsakligen ligger i Norge 
kan man i denna mening tala om västliga fjällväxter. 

Ej heller finnes det något fog för HAMBERGS åsikt, att 
fjällväxterna på fuktigare mark skulle ha förmåga att reda 
sig i varmare trakter (30). 

Uttalanden om, huruvida fjällväxterna föredraga ett »kon- 
tinentalt» eller »insulärt» klimat hafva äfven gjorts af Sa- 
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MUELSSON (64, sid. 231). Dylika klimatologiska distinktioner 
blifva dock i vaxtgeografiskt hänseende fullkomligt varde- 
lösa, så länge man nöjer sig med dessa tvenne klimatologiska 
begrepp, hvilkas váxtfysiologiska betydelse ar en olóst gata, 
ända tills man analyserar hvart och ett fall af »insulàrt» 
eller »kontinentalt» klimat och uppvisar betydelsen fór vàxt- 
lifvet af hvarje i detsamma ingàende viktigare klimatelement. 
Nämnde författares uppgift, att vissa fjällväxter pa norska 
kusten oftare förekomma i själfva hafsbandet än vid de inre 
fjordarna, visar sálunda icke, att det àr det maritima klima- 
tets fuktiga karaktär, som ar orsaken till detta. Förklaringen 
till berórda fórhállande torde snarare ligga i att sommar- 
temperaturen pa grund af hafvets närhet är lägre i den yttre 
kustzonen än vid de innersta fjordarna, under det att den 
fysiologiska fuktigheten sannolikt är ungefär lika stor i båda 
områdena. Dessutom är ju skoglösheten i hafsbandet en för 
fjällväxternas tillvaro gynnsam faktor, som ej finnes vid de 
inre fjordarna. 
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Fjällväxter nedanför skogsgransen i Sverige, 


De i Sverige nedanför regio alpina förekommande fjäll- 
vüxterna hafva mycket mera ingaende behandlats i littera- 
turen än de norska. En lifligare diskussion om dem kom 
emellertid till stand först efter SERNANDERS afbandlingar af 
1894 och 1899 (70, 71). Denne behandlar dàri de alpina 
utposterna i Jämtland och Härjedalen och söker göra gil- 
lande, att de i de flesta fall aro relikter fran en tid, dà kli- 
matet i den nuvarande barrskogsregionen var lämpligare än 
nu för de alpina arterna. Man skulle vänta, att han därmed 
afsag den senglaciala tiden, om hvars för nämnda former 
gynnsamma klimat alla ju äro ense. Men i stället prostulerar 
han, att de pa sina nuvarande standorter hürstamma fran 
en period i Skandinaviens postglaciala historia, dà södra 
Norrland hade ett fuktigt insulärt klimat, jämförligt med 
det, som nu ar utmürkande fór kusten af Bergens stift (70, 
sid. 198—199), och menar, att fjällfloran i analogi med fór- 
hallandena pa norska västkusten dà måste hafva nedvandrat, 
utan att fórst undersóka om det dà uppkomna »insulüra» 
klimatet blefve för fjällväxterna gynnsammare än det som 
nu råder därstädes. Den period han åsyftar är den s. k. 
atlantiska, med varmare, mera »insulärt» klimat och större 
nederbörd än nu. I en af sina senaste afhandlingar har han 
dock modifierat denna stándpunkt sà till vida, som han nu 
ar »mera böjd för att anse dem subatlantiska» (76). D. v. s. 
han förlägger deras nedvandring till en tid, som skulle varit 
karaktüriserad af ett kallare, men fuktigare klimat än det 
nutida (75, sid. 246). 

Att denna del af Sverige nagonsin skulle haft ett klimat, 
sådant som den norska västkustens, är emellertid, såsom 
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några redan påpekat, absolut otänkbart. Det ar blott 
den höga och branta norska västkustens läge tätt 
invid en varm ocean, hvarifrån varma vattenmät- 
tade luftströmmar stryka in öfver landet och där- 
igenom tvingas att hastigt stiga och afgifva större 
delen af sin fuktighet, som kan konstituera en så 
exceptionellt fuktig klimattyp. Nu är det visserligen 
sant, att den postglaciala litorinasänkningen medförde att 
Östersjöns vatten blef saltare och varmare än nu för tiden. 
Dels på grund däraf, dels emedan hafvets areal växte på 
bekostnad af landets, förändrades Sveriges klimat i maritim 
riktning. Men denna förändring gjorde sig säkerligen hufvud- 
sakligast gällande i södra Sverige, ty intet skäl finnes att 
antaga, att nämnda nivåförändring äfven skulle ha träffat 
Norrland (41). Men därmed saknas också den viktigaste af de 
faktorer, som skulle framkallat ett mildare klimat äfven där- 
stádes, i det landets areal och medelhöjd bibehölls, ja, t. o. m. 
oafbrutet växte. Visserligen inströmmade otvifvelaktigt varmt 
vatten i Bottniska viken fran Östersjön, men denna omstän- 
dighet fick säkerligen mycket liten betydelse for det nord- 
svenska klimatet. Ty de instrómmande vattenmassorna voro 
salta och måste följaktligen hafva uppträdt som  botten- 
strómmar, under det ytvattnet, som ensamt har betydelse 
for områdets klimat, liksom ännu i dag åtminstone i de allra 
öfversta skikten utgjordes af det kalla smältvatten, som de 
då troligen ännu vattenrikare floderna om vårarna transpor- 
terade till hafvet. Litorinasänkningen fick alltså blott på 
sin höjd indirekt klimatisk betydelse för Norrland, 1 det 
att den i söder uppkomna förändringen af klimatet i mari- 
tim riktning i någon obetydlig mån kan ha återverkat på de 
meteorologiska förhållandena i Norrland. Den klimatfór- 
bättring af 2,5” högre medeltemperatur, som GUNNAR ÅN- 
DERSSON konstaterat för nämnda område (2) framkallades 
därför helt säkert icke af litorinasänkningen, utan sanno- 
likt af universellare orsaker, hvilket ju också framgår af, att 
nämnda klimatförbättring hade betydligt större omfattning 
än Östersjöområdet (12, 45, 6). Att ifrågavarande värme- 
stegring också skulle ha åtföljts af en ökning af luftfuktig- 
heten är hvad Norrland angår ytterst osannolikt, äfven om 
skäl finnas för ett sådant antagande beträffande södra Sve- 
rige. Detta gäller naturligtvis i ännu högre grad om den 
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s. k. subatlantiska tiden, för hvars fuktigare klimat det ej 
finnes nagon fórklaringsgrund, ej ens fór sódra Sveriges 
vidkommande. Sa linge man ej blifvit fullständigt ense om 
att växellagringen i torfmossarna ej kan bero pa biologiska 
förhållanden, sa länge har man intet skäl att antaga, att 
Norrland i postglacial tid haft afsevürdt fuktigare klimat an 
nu. Vare därmed emellertid huru som helst, säkert är att 
Norrland aldrig i postglacial tid haft ett klimat, som i fuk- 
tighet kan jämföras med västra Norges. Och för så 
vidt det mot all sannolikhet under någon period varit i ringa 
mån fuktigare än nu, måste detta hafva haft en helt annan 
inverkan på fjällväxternas utbrednirg än hvad SERNANDER 
tyckes anse. 

Ty den atlantiska tidens klimat skulle ju först och främst 
ha utmärkt sig för högre temperatur än nutidens. Men där- 
med skulle ju också medelvärmen hafva stigit i den öfre delen 
af den nuvarande barrskogsregionen, där de alpina utposterna 
finnas: detta måste ju dels ha inverkat fysiologiskt skadligt 
på de alpina formerna, dels ha medfört, att skogsfloran er- 
höll ökad vitalitet och därmed större förmåga att hindra 
fjällväxternas framträngande. Visserligen har man ansett, att 
den samtidigt med värmen stegrade fuktigheten skulle hafva 
nedpressat trädgränsen. SERNANDER har nu emellertid er- 
känt att nämnda teori var förhastad (76, sid. 208). 

Öfver hufvud taget synes man mången gang hafva öfver- 
skattat fuktighetens direkta inverkan på skogen. Sa har 
man ju sökt förklara den sänkning hos trädgränsen från 
öster till väster, som kan konstateras i nästan hvarje högre 
dalgång och äfven framgår genom en jämförelse mellan de 
svenska och norska förhållandena, såsom beroende på det 
maritima klimatet och framför allt dettas fuktighet, som ju 
växer, ju längre åt väster man kommer. Jag är dock öfver- 
tygad om att det är en annan egenskap hos det mot väster allt 
mera framträdande hafsklimatet som lika mycket är orsaken 
till nyssnämnda företeelse, nämligen den 1 denna riktning 
på en och samma nivå alltmera sjunkande temperaturen. 
Den lägre sommartemperaturen kan nämligen ej alltid kom- 
penseras af den något längre vegetationsperioden, som kust- 
klimatet kan uppvisa. 

Men det atlantiska klimatet i Norrland hade ju enligt 
SERNANDER ännu en egenskap, som skulle hafva gjort det 
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nära Öfverensstämmande med den norska västkustens, nüm- 
ligen stor fuktighet. Denna fysikaliska likhet blef dock i 
fysiologiskt hänseende en väsentlig olikhet. Fjällväxterna, 
som alla äro mera eller mindre xerofila, kunna en- 
dast tack vare saltet persistera på den norska väst- 
kusten, trots dennas fuktiga klimat, och ej tack vare 
detta (se ofvan). En klimatförändring i Norrlands inre delar 
i maritim riktning bör visserligen hafva medfört ökad neder- 
börd och luftfuktighet men ej något tillskott af salt till luf- 
ten eller marken och måste därför äfven af denna orsak ha 
hämmat fjällflorans framträngande och snarare hafva drifvit 
densamma tillbaka. 

Det klimat, som antages hafva rådt under den s. k. sub- 
atlantiska tiden, skulle visserligen hafva gynnat de alpina 
formernas nedvandring genom sin låga temperatur, men den 
större fuktigheten måste hafva motverkat denna gynnsamma 
faktor. 

På grund af dessa förhållanden måste jag anse, att de 
så kallade relikterna, om de verkligen äro sådana, härstamma 
från senglacial tid. En liknande åsikt har också, utan mera 
ingående motivering, förut uttalats af SAMUELSSON (64, sid. 
253), hvilken för öfrigt synes hylla det SERNANDERSKA åskåd- 
ningssättet i fråga om Skandinaviens postglaciala klimatut- 
veckling. 

Emot en sådan uppfattning af relikternas ålder har bland 
annat anförts, att den långa tid, som förflutit sedan isens 
afsmältning, gör det osannolikt, att de kunnat bibehålla sig 
på sina nuvarande lokaler, alltsedan senglacial tid (70, sid. 
196). Genom kvartärgeologiens nyaste rön förfaller dock 
detta argument alldeles, ty enligt det resultat, till hvilket 
DE GEER i sina senast epokgörande undersökningar har kom- 
mit, är den tidrymd som förflutit sedan inlandsisen afsmälte 
från Jämtland många gånger kortare än man förut trott, 
blott 7000 år (29). 

Äfven de s. k. glaciala pseudorelikterna i Mälardalen 
kunna alltså väl anses härstamma från den subarktiska flora, 
som under afsmältningstiden på något afstånd från iskanten 
följde denna mot norr. Att nämnda förekomster delvis ligga 
på det senglaciala hafvets forna botten, ja, t. o. m. litorinahaf- 
vets, bevisar naturligtvis ingenting om växternas nedvandring 
under den ena eller andra perioden. Det är nämligen klart, 
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att dà nya floror invandrade under den postglaciala klimat- 
förbättringen de mera nordliga arterna fingo alltmera svårt 
att reda sig i konkurrensen och till slut nästan uteslutande 
höllo sig kvar på hafsstränderna, emedan där konkurrensen 
var mindre skarp och klimatet jämförelsevis gynnsamt. När 
stränderna genom landhöjningen förskötos utåt vandrade re- 
likterna i samma riktning, ty de ägde såsom de flesta nord- 
liga arter (13) en anmärkningsvärd förmåga att »taga nytt 
land i besittning». När genom nivåförändringen Mälaren af- 
snördes och blef insjö kommo de därför att stanna på dess 
stränder eller i dess närhet. 

På samma sätt torde det sannolikt förhålla sig med de 
Bohuslänska relikterna, som också enligt SERNANDER skulle 
ha invandrat under litorina-tiden. Som jag förut uppvisat, 
var nämnda period ingalunda gynnsam för de kalltempere- 
rade formernas utbredning. Vidare är det i och för sig myc- 
ket naturligare att antaga en nedvandring af växterna ifråga 
från den blott 20 km. aflägsna högsta marina gränsen till 
dess nuvarande lokaler, än att förutsätta hastiga och täta 
utbredningsoccillationer öfver flera hundra kilometer vida 
ytor. 

Innan jag vidare går in på de norrländska relikternas 
beskaffenhet, skall jag med några ord beröra begreppet al- 
pin utpost och fjällväxt, på hvilket det förra baserar sig. 

De växtgeografiska regioner, som man trott sig kunna 
urskilja i Skandinavien, äro som bekant grundade på den 
omständigheten att gränserna dem emellan utgöra de öfre 
gränserna för vissa skogbildande trädslag, i hvilkas följe en 
hel mängd andra växter uppträda och bilda samhällen, som 
ofta visa sig så starka, att de utesluta möjligheten för en del 
af den ofvanför liggande regionens arter att därstädes upp- 
träda. Gränserna mellan regionerna bli alltså klimatgränser 
för de nedanför befintliga floraelementen, men konkurrens- 
gränser för de ofvanför lefvande. Men därför är det också 
tydligt, att de blott i sin förstnämnda egenskap fungera med 
något så när ofelbar precision. — Vid en viss linie måste 
ju temperaturförhållandena blifva för hårda för de sydliga 
formerna. 

Däremot är det alls icke säkert, att icke konkurrens- 
gränsen öfverskrides af den öfre regionens växter. Det beror 
på, om växttäcket af de nedanför befintliga nya och krafti- 
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gare formerna är så sammanhängande och fritt fran luckor, 
att de förra där ej hafva några existensmöjligheter. Men 
detta är aldrig förhållandet. Ty luckor uppstå 1 skogsflorans 
växttäcke af andra orsaker än ogynnsamma varmeforhal- 
landen, t. ex. på grund af för liten eller för stor fuktighet 
eller på grund af markens geologiska eller topografiska be- 
skaffenhet. Och på sådana platser skulle öfverallt mera kall- 
tempererade former kunna finnas, om ej andra faktorer än 
konkurrensförhållandena satte en gräns för deras utbredning 
nedåt. Två sådana äro dock tänkbara. Den ena är att 
spridningen af de ifrågavarande växterna af en eller annan 
anledning kan försvåras eller omöjliggöras. Den andra att 
en temperaturgräns äfven nedåt mot varmare trakter finnes, 
d. v. s. vederbörande former kunna ej utan att få sin vita- 
litet på ett eller annat sätt nedsatt, tränga ned öfver en viss 
isoterm. Detta har jag ju redan förut framhäft, liksom också 
att hvarje art har sin särskilda temperaturgräns. 

Af denna anledning kunna fjällväxterna delas i tvänne 
kategorier. 1. Äkta fjällväxter, hvilkas nedre gräns ej öfver- 
skrider skogsgränsen annat än i något sällsynt af exceptio- 
nella förhållanden betingat undantagsfall. Sadana äro vara 
högarktiska fjällväxter t. ex. Pedicularis hirsuta och P. flam- 
mea, Cassiope tetragona och Arnica alpina. Hit hora nog 
ocksà Ranunculus pygmeus och R. nivalis. De na i regel ej 
ens ned till skogsgränsen utan sluta, den ena förr, den andra 
senare, ofvanfór densamma. 2. Oäkta fjällväxter. Deras 
nedre gräns går mera eller mindre ned i skogsregionen. Hit 
höra en stor del af våra alpina former. Åtskilliga af dem 
gå ned till så låg nivå och förekomma så ofta i barrskogs- 
området, att man med rätta börjat tvifla på riktigheten af 
att inrangera dem i den alpina gruppen. BERGSTRÖM och 
HEINTZE hafva redan nämnt en del af dem (13, 38). 

Men eftersom de oäkta fjällväxternas temperaturgräns 
nedåt ligger i barrskogsregionen, innebär det intet abnormt, 
att de förekomma i denna, utan detta är tvärtom fullt nor- 
malt. Och det är t. o. m. endast genom en abstraktion som 
man kan tillåta sig att kalla dem utposter från fjällregionen. 

Af denna åsikt är dock icke SERNANDER, som anlägger 
en enbart växtfysiognomistisk syn på denna fråga, i det han 
framhåller, att »orsaken till att en växt vid en viss linie 
upphör att kunna sprida sig nedåt är den, att här antingen 
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de vaxtformer sluta, dir arten har sin normala fórekomst 
eller ock att i dessa former börja uppträda, med hvilka den 
ej kan uthärda kampen för tillvaron.» (71, sid. 49). De 
utposter, som uppträda i samhällen som för öfrigt bestå af 
skogsflorans arter, anser han vara intränglingar, d. v. s. för- 
hallandet är abnormt. En sådan ståndpunkt torde emeller- 
tid ur rent växtfysiologisk synpunkt vara ensidig och öfver- 
drifven. Ty ännu är den roll, som kommensalerna i ett 
växtsamhälle spela för hvarandra, alltför litet utredd, för att 
man skulle kunna förneka möjligheten af att i vissa af skogs- 
regionens af sydligare former bestående växtsamhällen en 
eller annan alpin eller subalpin art kan uppträda och rent 
af ersätta eller vikariera för någon eller några af de förra. 
Förekomsten af vissa s. k. fjällväxter nedanför skogsgränsen 
blir i så fall något fullständigt normalt och en del af de så- 
som utposter från regio alpina nämnda formerna äro i själfva 
verket inga sådana utan måste räknas till en grupp af väx- 
ter, som äro gemensamma för båda områdena. 

Till dem höra åtskilliga af dem, som SERNANDER räknar 
såsom utposter t. ex. Pedicularis lapponica. Jag har sett 
den kilometer efter kilometer tillsammans med P. Oederi på 
myrarna i östra Dovres barrskogsregion, 500 m. öfver hafvet. 
Andra dylika anföras af BERGSTRÖM och Boma (13, 21). 

Att nämnda arter likväl kommit att räknas till fjäll- 
växterna beror kanske delvis på att våra äldre botanister 
vid inrangeringen af vår floras arter i olika regioner mera 
baserade sig på iakttagelser från de mellan- och sydeuropeiska 
bergländerna än från de nordeuropeiska. 

Den stora individrikedom och vidsträckta utbredning, 
som dessa bland sydligare former inströdda fjällväxter upp- 
visa i nordlanden, gör det sannolikt, att deras medlemskap 
af ifrågavarande samhällen ej är af någon efemär natur, utan 
att de hafva funnits där under långa tider. 

I ännu högre grad är detta fallet, där dessa alpina for- 
mer uppträda tillsammans nedanför fjällregionen och bilda 
slutna samhällen. Det är klart, att till de ofvan omtalade 
bara fläckarna i skogsregionen eller till de ställen, där skogs- 
florans samhällen äro svagare, hafva under hela den post- 
glaciala tiden frön då och då spridts från fjällområdet, så- 
vidt detta ej ligger alltför långt borta. De gifva upphof till 
individ, som på sådana ställen föryngras, och så småningom 


~ 


56 ARKIV FOR BOTANIK BAND 10. N:o 16. 


uppstar en koloni af utposter och till sist kanske ett slutet 
samhalle af fjallvaxter. Fran denna lokal kan sedan sprid- 
ning ske till platser, som ligga ännu längre ned o. s. v. 

Sannolikt hafva stórsta delen af de fors-, back- och àlf- 
strandskolonier, som SERNANDER iakttagit, uppstatt pa detta 
sätt. Pa möjligheten häraf kan man icke tvifla, dà man 
känner de stora spridningsresurser, som vara växter äga (73). 
Att flera alpina eller nordliga former sá smaningom samlas 
pa samma lokal, blir dà ej sa egendomligt. Särskildt gäller 
detta naturligtvis de standorter, som äro belägna längs ett 
strómmande vatten. 

Som jag redan forut nàmnt, bilda backdalarna ett slags 
utlöpare af kallare klimat, som fran fjallregionen skjuta ned 
i barrskogsomradet. Det ar ju därför ej sa förvånande, om 
det à dem finnas särskildt godt om alpina former, att man 
behófver anse dem vara relikter fran en tid, da klimatet 
var kallare än nu och fjällregionen till folid däraf hade större 
utbredning. 

Att bäckdalarna koloniserats af fjällväxter, beror ej pa 
att dessa särskildt älska fuktigheten därstädes (70, sid. 199), 
utan dels pa att dess frón sa ytterligt làtt och ofta tran- 
sporteras dit af det rinnande vattnet, dels pa att de har aro 
i mycket hóg grad fredade mot skogsfloran, som ej tàl vid 
den kalla och fuktiga luften och de svåra öfversvämningarna 
af kallt vatten. 

Emellertid finns det naturligtvis ingenting som hindrar 
att de ifragavarande formerna kunnat persistera pa sina 
bäck- och älfstrandslokaler ända sedan den senglaciala tiden. 
Den omständigheten, att deras fysiologiska gräns mot làg- 
landet, d. v. s. deras temperaturgräns nedåt, ligger sa långt 
nere i barrskogsregionen, angifver tvärtom, att något sådant 
är mycket möjligt, ehuru ingalunda bevisbart. Och hvilket- 
dera som än är förhållandet, kunna de ingalunda anses som 
några slags indikatorer för klimatförändringar. Deras ut- 
döende i en bäckdal eller återinvandring dit kan nämligen 
bero på äfven andra faktorer än klimat- och konkurrensför- 
hållanden. 

Å andra sidan är det nog sant, att sannolikheten af 
utposternas och koloniernas höga ålder växer med afståndet 
fran regio alpina. Sa kunna t. ex. de af Orssow anträffade 
fjällväxterna i Östersundstrakten (60) mycket väl anses här- 
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stamma fràn den flora, som fóljde den tillbakavikande isen 
i sparen, i all synnerhet, som den period, dà detta agde rum, 
ju ej ligger sa långt aflägsen. En sådan åsikt skulle dà mo- 
tiveras af, att nàmnda lokaler, som visserligen rent termiskt 
och fysiologiskt sedt ligga inom de oäkta fjällväxternas ut- 
bredningsomrade, dock praktiskt taget befinna sig utanfór 
deras spridningsrayon. 

Om nu dessa förekomster äro relikter fran senglacial tid, 
så kan man vänta att finna dylika äfven i vårt lands mel- 
lersta och sódra delar pa gynnsamma lokaler. Sadana finnas 
ju också. Men dels äro de mycket fa och spridda, dels träf- 
far man bland dem ingen enda hógalpinsk form (8S), utan 
blott subalpina (subarktiska, kalltempererade). Detta kan 
ej bero pa att gynnsamma växtlokaler saknas. Man skulle 
dà mójligen kunna fórmoda, att berórda fórhállande stode i 
samband med den pa senare tider rätt ofta framställda asik- 
ten, att klimatförbättringen under afsmältningstiden fortgick 
så hastigt att någon högarktisk flora ej hann utveckla sig, 
innan skogsfloran invandrade och därmed omintetgjorde dess 
möjlighet att existera. Denna teori grundar sig som bekant 
på torfgeologiska skäl, nämligen på att man i torfmossarnas 
understa skikt ej funnit arktiska utan blott på sin höjd sub- 
arktiska växtlämningar. Helt nyligen har THORE FRIES på 
grund af det resultat, som hans torfmosseundersökningar i 
Norrbotten lämnat, för norra Sveriges vidkommande fram- 
ställdt en liknande åsikt (24). Emellertid äro dylika nega- 
tiva bevis ganska vanskliga och förrädiska. Frånvaron af 
ett visst slags fossil i ett geologiskt lager bevisar ingalunda 
att djuret eller växten i fråga ej existerat på platsen under 
motsvarande period, utan på sin höjd att den förekommit 
sparsamt eller blott under kortare tid. 

Sannolikt har också den arktiska florans tid i mellersta 
och norra Sverige varit mycket kort. Att en glacial flora dock 
funnits i mellersta Norrland bestyrkes t. ex. i hög grad af 
R. Torrs fynd af Bryanthus, Betula nana och Dryas i bott- 
nen af en torfmosse i Brunflo socken (71, sid. 52). Det ar 
heller ingen anledning att tro, att nàgon alltfór katastrof- 
artad utveckling af vårt lands senglaciala vaxtlif ägt rum. 

Flera författare hafva påpekat, hurusom just fjällfloran 
framför alla andra växtelement utmärker sig genom sin för- 
måga att taga nytt land i besittning (13, 71). Den hade 
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just dàri en stor fórdel framfór skogstrüden, som ju sárskildt 
i ett arktiskt klimat utveckla sig mycket langsamt (82) och 
först vid en alder af ungefär 50 ar sätta mogen frukt, under 
det att fjallvaxterna i allmánhet góra detta redan pa andra 
eller tredje året. Redan därför ar det troligt, att skogens 
invandring ej pa långt när kunde försiggä lika raskt som 
iskantens tillbakaryckande, hvilket åtminstone under en tid 
gick med en hastighet af 3—4 km. på 10 år (29, sid. 305). 

En period med arktisk vegetation måste alltså hafva 
existerat, ehuru densamma i stora delar af Sverige blef syn- 
nerligen kort och därför kunna knappast heller några läm- 
ningar af dess flora finnas i de torfmossar, som äro belägna 
i nämnda område. 1 södra delen af vårt land, där afsmält- 
ningen gick långsammare, har man som bekant i torfmos- 
sarna funnit lämningar af densamma. 

Då nu en dylik arktisk växtlighet med säkerhet täckt 
hela vårt lands yta och i ingen del af Sverige lämpliga lo- 
kaler fullständigt saknas, där den som relikt ännu skulle 
kunna bjuda den senare inkomna växtligheten spetsen, tycks 
det mig som om blott en enda orsak kan finnas, hvarför 
man numera ej träffar den någonstädes söder om Norrland. 
Och denna är, att nämnda växter successivt dukat under till 
följd af den alltför höga temperaturens skadliga inverkan. 

Därmed vill jag emellertid visst icke hafva sagt, att icke 
svårigheten för fjällväxterna att hålla stånd mot den på- 
trängande skogsfloran bidragit till att förskjuta deras nedre 
gräns uppåt mot höglandet. Snarare torde klimat- och kon- 
kurrensförhållandena gemensamt hafva medfört detta resultat. 
Det skulle vara att göra sig skyldig till ensidighet att söka 
förneka detta. De begge faktorerna torde bestämma fjäll- 
växternas och de kalltempererade växternas nedre gräns på 
så sätt, att nämnda formers vitalitet på lägre nivåer blir 
alltmera nedsatt på grund af klimatets, framför allt tempe- 
raturförhållandenas tilltagande ogynnsamhet. Men därmed 
minskas också förmågan att uthärda i kampen mot skogs- 
floran, en strid som inte ens på de gynnsammaste lokaler 
alldeles kan undvikas. 
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Seit dem Erscheinen der »Beiträge zur Gramineenflora 
Südamerikas» von C. A. M. LINDMAN im Jahre 1900 hat sich 
die Zahl der im Regnellschen Herbar zu Stockholm vertre- 
tenen Spezies der Gramineen sehr ansehnlich vermehrt. Es 
sind ja in Brasilien während des vergangenen Dezenniums 
von verschiedenen Schweden reiche Sammlungen zusammenge- 
bracht und dem Herbar überliefert worden. In erster Linie 
kommen wohl die der zweiten Regnellschen Expedition — 
von G. O. MALME gesammelten — in Betracht, ihnen reihen 
sich die von P. DvsÉN und Ros. E. Fries an, endlich sind 
die von A. HEINER, E. HEMMENDORFF und anderen zu er- 
wähnen. In jüngster Zeit wurden von Ars. LOFGREN sehr 
schóne und instruktive Kollektionen aus den Staaten Ceará 
und S. Paulo dem Herbar überlassen. Endlich machte auch 
Verfasser wührend seiner Reise in den argentinischen Misiones 
viele interessante Funde von Gräsern, doch werden seine 
Sammlungen hier nicht besprochen. 

Zum Teil sind diese Neuerwerbe schon bestimmt. So die 
früheren Sammlungen DvsÉN's und die von Fries. Ferner 
sind alle Paniceen des Herbars von C. Mrz neuerdings durch- 
sehen und bestimmt; doch hat er seine neuen Arten meines 
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Wissens nicht publiziert. Wenn ich mit Gefahr ihm illoyal 
vorzugreifen trotzdem einige Paniceen beschreibe, so sei be- 
tont, dass meinen neuen Spezies ein Material zu Grunde liegt, 
das Merz nicht gesehen hat und nicht gesehen haben kann. 
Dies gilt vor Allem von den Sammlungen der zweiten Reg- 
nellschen Expedition, ferner von den neueren DusÉN's und 
LÖFGREN’s. Diese letzteren sind eben dem Herbar überlie- 
fert worden unter der Bedingung, dass sie bestimmt werden 
sollten. Da gerade die Kollektionen LóraREN's nicht unbe- 
deutend Neues enthielten, wurde die Bearbeitung derselben 
der direkte Anlass zu dem vorliegenden Aufsatz. 

Die in dem Staate Ceará gesammelten Pflanzen werden 
wohl von LÖFGREN selbst publiziert und die neuen Standorte 
also dort zu finden sein. Dagegen werden die Gräser der 
Kollektion aus S. Paulo, die alle in der Nahe von S. José 
dos Campos gesammelt sind, wohl am besten hier erwähnt. 
Folgende Arten sind unter denselben vertreten: N:o 400: 
Saccharum, sp. aff. Sacch filiformi HACK., specimen unicum 
suppetit; N:o 238: Trachypogon polymorphus Hack.; N:o 235 
und N:o 399: Elionurus latiflorus NEES; N:o 284: Andropogon 
condensatus H. B. K. v. elongatus Hack.; N:o 214: Andr. 
Selloanus HaAck.; N:o 398a: Arthropogon villosus NEES; N:o 
243: Arthropogon xerachne EKMAN n. sp.; N:o 227: Paspalum 
connectens Mrz in Herb. Regn.; N:o 225: Pasp. paniculatum L.; 
N:o 228: Pasp. eucomum Nuss; N:o 211 und N:o 229: Pasp. 
blepharophorum R. et S.; N:o 222: Pasp. erianthum NEES; N:o 
444: Pasp. Neesii KuntH; N:o 226 und N:o 226 a: Pasp. pli- 
catulum Mcux.; N:o 224: Pasp. corypheum Tr.; N:o 210 und 
N:o 234: Pasp. chrysites (STEUD.) DöLL; N:o 232: Pasp. sco- 
parium FLÖGGE (Pasp. pressum Nees, MEz in Herb. Regn. Das 
Exemplar ist ausserordentlich kraftig entwickelt: Halm unten 
centimeterdick, Blätter 45 x 1,2 em, Rispe 3 dm lang, 17 cm 
breit, einzelne Ahren bis 3 dm lang); N:o 233: Pasp. barba- 
tum NEES; N:o 236 und N:o 397: Pasp. dissitiflorum TR. 
[Pasp. brasiliense (Spr.) Hack.]; N:o 237: Anthenantia lanata 
BENTH.; N:o 221: Panicum echinolena NEES; N:o 216: Pan. 
cinerascens DOLL (eine ausserordentlich seltene Spezies, stimmt 
völlig mit der Beschreibung in Fl. Bras. überein); N:o 218 
und N:o 523: Pan. pilosum Sw.; N:o 213: Pan. laxum Sw.; 
N:o 212: Pan. campestre NEES; N:o 230: Pan. olyroides H. 
B. K.; N:o 220: Pan. truncatum NEES (Pan. versicolor DÖLL); 
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N:o 219: Pan. cyanescens NEES; N:o 463: Ichnanthus bam- 
busiflorus TR.) DórrL; N:o 209 und N:o 217: Setaria imberbis R. 
et S.; N:o 215: Setaria scabrifolia KUNTH v. vestita Dórr(?); 
N:o 356: Olyra micrantha H. B. K.; N:o 242: Aristida circi- 
nalis LiNDM. (stimmt mit den Typexemplaren nicht völlig 
überein, vielleicht neue Spezies); N:o 398: Sporobolus @neus 
KUNTH v. angustifolius DÖLL; N:o 240: Tristachya leiostachya 
(NEES) Hack.; N:o 231: Campulosus chapadensis TR. [Ctenium 
chapadense (TR.) Dórr]; N:o 401: Eragrostis lugens NEES; 
N:o 241: Eragrostis articulata NEEs. 

Auffallend ist es, in einer nicht grósseren Kollektion so 
viele Raritäten und kritische Arten zu finden, um so mehr, 
als der Staat S. Paulo zu den best untersuchten Brasiliens 
gehórt. Besonders überraschend war der Fund des eigen- 
tümlichen Arthropogon xerachne EKMAN. Noch überraschen- 
der war es indessen, denselben Arthropogon auch in den 
letzten Sendungen DusÉN's aus Paraná zu erblicken. Die- 
selben enthielten übrigens noch andere interessanten Gräser. 

Es werden hier insgesamt achtzehn neue Arten und eine 
neue Gattung publiziert. 

Schliesslich ist es mir eine teure Pflicht, dem Intenden- 
ten der botanischen Abteilung des Naturhistorischen Reichs- 
museums Zu Stockholm, meinem Chef, Herrn Prof. Dr. C. A. 
M. LINDMAN, ohne dessen Beihülfe der vorliegende Aufsatz 
nicht zu Stande gekommen wire, an dieser Stelle meinen 
innigsten Dank zu bezeugen. 
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Tribus Andropogenee. 


Andropogon (subgen. Schizachyrium) suleatus n. sp. 


Tafel 1, Fig. 3; Tafel 6, Fig. 3. 


Perennis, laxe cespitosus. Culmi cespitis numero 4—5, 
erecti vel subadscendentes, 5—8 dm alti, graciles, compressi, 
glaberrimi, leves, multinodes, e nodis superioribus ramos gig- 
nentes singulos vel binos, floriferos, sspe iterum ramosos, 
culmo breviores, paniculam formantes elongatam, perlaxam. 
Folia per culmum  zqualiter disposita, equitantia, glabra: 
vagine compresse, carinatz, striatule, glaberrimse, lzeves, inter- 
nodiis sepe dimidio breviores; ligula 1 mm fere longa, trun- 
cata, scarioso-membranacea, glabra; laminz breves, lanceolato- 
lineares, basi rotundat&, apice obtusiuscule, maxime 5 em 
longe, 4 mm late, patentes, rigidule, simpliciter complicate, 
glaucescentes, glaberrime, margine scaberule, tenuinerves. 
Spathe proprie racemorum anguste, obtusiuscule, glabre, 
pedunculo glabro denique multo breviores. Racemi gracillimi, 
fragiles, 3,5 cm longi, primo intuitu glabri, 15—17-articulati, 
articulis gracilibus, 3 mm longis, superne clavatis, margine 
altero prsesertim pilis cinctis articuli latitudine fere duplo 
longioribus, appendice urceolato, latere spiculis vergente late 
sinuoso, brevissime ciliato. Spicule sessiles lineari-lanceolate, 
3,2 mm longe, pallide viridule. Gluma I. lineari-lanceolata, 
acuta, bidentata, marginibus anguste implicata, dorso tuber- 
culis scaberula, insigniter sulcata, 4-nervis; gluma II. trian- 
gulari-lanceolata, 3,2 mm longa, cymbiformis, carinata, carina 
scabra, acuta, apice paulo constricta, pallide brunnea, 3-nervis, 
nervo medio ex apice ipsa glume truncata vel emarginata 
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mueronem scabram emittente, nervis lateralibus tenuissimis; 
gluma III. oblonga, 2,5 mm longa, truncata, ciliata, tenuis- 
sime binervis; gluma IV. usque ad basin fissa, laciniis linea- 
ribus, 2,2 mm longis, acutiusculis, hyalinis, ciliatis, e sinu 
emittens aristam gracilem, 8 mm longam, columna parum 
exserta, 4,5 mm longa, glabra, subula basi laxe torta. Spicule 
tabescentes pedicellis insidentes gracilibus, spiculam sessilem 
sequantibus, marginibus pilosis, pusille, 1 mm longs, ad 
glumam primam scabram, longiuseule (1,5 mm) aristatam 
redacta. 

Prov. Matto Grosso, Cuiabá, in campo uliginoso legit G. 
O. MALME, 28. 6. 03, sub numero 3509 Exp. II. Regn. 

Die systematische Stellung der Spezies ist nicht ganz klar, 
sie lässt sich in keiner der Unterabteilungen, in welche HACKEL 
die Untergattung Schizachyrium einteilt, ungezwungen pla- 
zieren. Habituell gleicht sie am ersten dem Andr. brevifolius 
Sw., erinnert aber auch an Andr. tener KvuNTH und an Andr. 
scabriflorus Rupr. Was nun einer Plazierung der Art bei 
Andr. brevifolius unter den Annuc widerspricht, ist vor Allem 
die Tatsache, dass sie kaum annuell ist. Das Rhizom ist 
freilich nicht kräftig entwickelt, erheblich schwächer als z. B. 
bei Andr. tener, aber doch deutlich vorhanden, und durch 
die die Scheiden durchbrechenden Verjüngungssprosse werden 
kleine Rasen gebildet, was bei den wahren Annue nie der 
Fall ist. Wahrscheinlich vegetiert die Pflanze also das ganze 
Jahr hindurch und kann demnach nicht als annuell bezeich- 
net werden. 

Unter den Perennes fällt sie aber durch ihren schmäch- 
tigen Wuchs, durch die zahlreichen, kurzen, stumpfen, am 
ganzen Halm verteilten Blätter und durch die feinen Ährchen 
sehr fremdartig auf. Möglicherweise ist sie mit Andr. scabri- 
florus verwandt, diese beiden Spezies sind aber zu verschieden, 
um eingehender verglichen werden zu brauchen. 

Ein besonderes Merkmal unsrer Spezies ist das Vorhan- 
densein einer deutlichen Furche am Rücken der ersten Hüll- 
spelze. Eine solche fehlt vor Allem dem Andr. brevifolius; 
Andr. scabriflorus hat deren zwei; nur bei Andr. alopecurus 
(Desv.) Hack. aus Mauritius, der sonst nichts mit unsrer 
Spezies zu tun hat, kommt eine ähnliche Furche vor. 
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Andropogon (subgen. Schizachyrium) Juxurians n. sp. 


Tafel 1, Fig. 1; Tafel 6, Fig. 2. 


Perennis, dense cz&spitosus, innovationes, ut videtur, 
intravaginales. Culmi erecti, metrales vel ultra, robusti, in- 
ferne diametro 4 mm, paulo compressi, glaberrimi, leves, szepe 
pruinosi, rubelli, multinodes, e nodis superioribus ramos gig- 
nentes singulos, elongatos, usque ad 4 dm longos, iterum 
iterumque ramulosos, paniculam formantes elongatam, luxuri- 
antem. Folia prsesertim ad basin culmi aggregata, per culmum 
tamen plura breviora disposita: vagin: sat laxe, compress, 
carinate, striate, glaberrime, sicut lamine glaucescentes, 
pruinose, rubelle, internodiis paulo — subduplo breviores; 
ligula 1,5 mm longa, scarioso-membranacea, glabra; lamina 
late lineares, ex foliorum basalium ad 15,5 em longe, 11 mm 
late, culmex 5—7 dm longe, 7—8 mm late, basi rotundate, 
apice obtuse, longe mucronate, in exempl. herb. secus nervum 
medium sepe fisse, forficulate, plane, glaberrime, margine 
scabriuscule, tenuinerves, nervo medio subtus laxe exculpto. 
Spathe proprie anguste, acute, vel obtusiuscule mucronate, 
peduneulo superne in carinulis scabriusculo paulo breviores. 
Racemi graciles, 4—5 cm longi, laxe cano-pilosi, circ. 10-arti- 
culati, articulis quam spicuiam paulo latioribus, 4,5—5 mm 
longis, vix 1 mm latis, dorso scabris, margine altero presertim 
longe pilosis, ipsa basi pilis cinctis argenteo-nitidis, articulo 
6-plo brevioribus, appendice ciliato-scabro, inzqualiter quadri- 
dentato. Spicule sessiles lanceolato-lineares, 5—5,5 mm long, 
glauco-virides. Gluma I. anguste triangulari-linearis, sensim 
acuminata, anguste implicata, marginibus membranaceis, hya- 
linis, distantibus, bimucronata, subcoriacea, glabra, dorso 
scabra, 4-nervis, nervis lateralibus validis, intermediis tenuibus; 
gluma II. primam squans, lanceolata, fere 5 mm longa, sen- 
sim acuminata, cymbiformis, carinata, carina scabra, mem- 
branacea, marginibus hyalinis, ciliatis, 3-nervis, nervis late- 
ralibus tenuissimis; gluma III. oblongo-linearis, 4 mm longa, 
acuta, hyalina, ciliata; gluma IV. usque ad basin fissa, laciniis 
linearibus, fere 3 mm longis, acutiusculis, ciliatis, e sinu aristam 
emittens gracilem, 16 mm longam, columna parum exserta, 
6 mm longa, glabra, subula leviter torta, scabra. Spicule 
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tabescentes pedicellis insidentes spiculam sessilem sub&quanti- 
bus, 4,5 mm longis, utraque margine longe patenter pilosis, 
pilis 2 mm longis, ad glumam primam redactz 1,5 mm longam, 
scabram, subula 3 mm longa instructam. 

Prov. Matto Grosso, Cascata grande prope Buriti (Serra 
da Chapada), in campis glareosis, nebulis catarrhacte ssepe 
humectatis legit G. O. MALME, 8. 6. 03., sine numero. 

Am nächsten mit Andr. Schottii Rupr. verwandt und, 
wie es scheint, hauptsächlich durch habituelle Merkmale von 
ihm verschieden. Unsre Spezies ist nämlich eine sehr kräf- 
tige Pflanze mit breiten, stumpfen Blättern und einer reich 
verzweigten Rispe, Andr. Schottii dagegen ist zart, mit nur 
4—5 mm breiten, lang zugespitzten Blättern. Es gibt indes- 
sen auch Verschiedenheiten von höherem systematischem 
Wert. So sind die Scheinähren bei unsrer Art nur 10-geglie- 
dert, bei Andr. Schotti; 12—20-gegliedert. Die sitzenden 
Ährchen der ersteren Spezies sind ungefähr 5 mm, die der letz- 
teren 7 mm lang. Die erste Spelze ist bei Andr. luxurians 
fein rauh, bei Andr. Schottii angeblich glänzend glatt, zwischen 
den Kielen undeutlich zweinervig, nicht »obsolete 3-nervis». 
Die zweite Spelze ist ferner bei unsrer Art deutlich 3-nervig, 
bei Andr. Schottii nur einnervig. Die Columna der Granne 
ragt bei Andr. luxurians deutlich aus den Ährchen hervor, 
bei Andr. Schottii nicht. Endlich ist das gestielte Ährchen 
bei unsrer Spezies noch weiter reduziert als bei Andr. Schotti, 
nur 1,5 mm lang (bei letzterer 3 mm); ferner habe ich keine 
zweite Spelze in diesen Ahrchen bei ihr finden kónnen, bei 
Andr. Schottii soll eine solche existieren. 


Andropogon (subgen. Schizachyrium) plumiger n. sp. 


Tafel 1, Fig. 2; Tafel 6, Fig. 1. 


Perennis, dense esespitosus, partes vegetative simillime iis 
Andr. consanguinei Kuntu. Culmi 3—4 dm alti, erecti, sat 
graciles, subeompressi, altero latere sulcati applanative, leves, 
glaberrimi, paucinodes, supra medium ramos gignentes inferne 
singulos— binos, superne usque ad 5?*, primarios 3—4-nodes, 
ramulis secundariis iterum divisis singulis—ternis, paniculam 
formantes subeompositam, ovato-lanceolatam, sat paucifloram. 
Folia ad basin culmi aggregata: vagine sublax&®, compresse, 
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carinat®, striate, glaberrime, livido-virides, internodiis sub- 
duplo breviores; ligula 1 mm longa, truncata, glabra, margine 
fissula; lamine lineares, usque ad 15 cm longe, 2—4 mm 
late, breviter acutat®, mucronulate, rigidule, plane vel sice. 
complicate, leves, glaberrime, margine scaberule, subtus 
pallide glaucescentes, tenuinerves. Spathze proprie acutiu- 
scule, superne dilatate, membranacee, striatule, glaberrime, 
pallide brunnez, pedunculo glabro, apice clavato, albido lon- 
giores. Racemi breves, ad 3 cm longi, laxi, basi vaginati, 
graciles, primo subrecti, deinde valde flexuosi, insigniter longe 
crebriterque albo-pennato-pilosi, qua re species primo intuitu 
recognoscenda, 5-articulati, articulis tempore, quo cadent, 
valde curvatis, gracilibus, 6 mm longis, superne 0,8 mm latis, 
junioribus albido-rubellis, denique pallide brunneis, dorso 
glabris, marginibus longe patenter crebriterque albo-pilosis 
pilis 3—4 mm longis, ima basi leviter barbatis, appendice 
insequaliter bifido, ciliato. Spicule sessiles lineares, articulis 
paululo breviores vel eos zquantes, 5—5,5 mm long, pallide 
fusco-virides. Gluma I. lanceolato-linearis, 5,5 mm longa, 
margine anguste implicata, sensim acuminata, vix mucronu- 
lata, membranacea, dorso glabra, subnitida, in carinulis scabra, 
inter nervos 2 carinales validos tenuiter 2- vel 4-nervis; gluma 
II. primam subequans, lanceolata, cymbiformis, acuta, cari- 
nata, carina crebriter scabro-ciliata, margine ciliata, 3-nervis, 
nervis lateralibus tenuissimis; gluma III. secunda paulo bre- 
vior, 4 mm longa, lineari-oblonga, ciliata, 2-nervis, nervis 
tenuibus; gluma IV. ad basin usque fissa, laciniis lineari- 
lanceolatis, 3 mm longis, acutiusculis, ciliolatis, e sinu aristam 
emittens pergracilem, ad 15 mm longam, columna vix exserta, 
5 mm longa, subula vix torta. Anthere 3, una reliquis magis 
evoluta. Spicule tabescentes pedicellis insidentes gracilibus, 
fere 6 mm longis, primo erectis, denique valde recurvatis, 
dorso glabris, pallide violascentibus, marginibus sicut articuli 
pilosis, ad glumam primam redacta scabram, viridem, 1,5 mm 
longam, subula 2 mm longa instructam. 

Prov. Rio Grande do Sul, Junccäo ad oppidum Rio Grande, 
in campo arenoso cum Androtricho et aliis sparsim occurrit, 
legit G. O. MALME, 3. 4. 02, sub numero 1590 Exp. II Regn. 

Es sind bisjetzt drei unsrer Spezies nahe verwandte 
Andropogon-Arten aus Brasilien bekannt: Andr. consangui- 
neus Kuntu, Andr. condensatus H. B. K. und Andr. gracilipes 
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Hack. Alle drei sind im Regnellschen Herbar repräsentiert, 
Andr. consanguineus aus Rio Grande do Sul (MALME, Exp. 
II Regn. n. 557), aus Uruguay (Montevideo, leg. N. J. An- 
DERSSON 1852) und aus Argentinien (Prov. Entrerios, leg. 
Lorentz), Andr. condensatus aus ganz Siidamerika in zahl- 
reichen Exemplaren, Andr. gracilipes endlich aus dem argen- 
tinischen Territorium Misiones, wo er von mir in Bonpland 
gesammelt wurde. Wohl am meistem dem neuen Andr. plu- 
miger ähnlich ist Andr. consangwineus; vegetativ sind die 
beiden Spezies fast identisch, doch ist Andr. plumiger ein 
wenig kräftiger. Kennzeichnend für ihn ist indessen die 
überaus reiche, federartige, weisse Behaarung der Scheinähren 
sowie die Zartheit der Grannen, deren Columna aus den 
Spelzen nicht hervorragt. 


Tribus Tristeginee. 


Arthropogon xerachne n. sp. 
Tafel 1, Fig. 4; Tafel 6, Fig. 4. 


Perennis, cespitosus, innovationes extravaginales. Culmi 
erecti, 3—5 dm alti, simplices, 3—4-nodes, nodis ssepe bar- 
batis, subcompressi, striati, leves, glaberrimi. Folia ad basin 
eulmi aggregata, canescenti-villosa: vaginze foliorum basa- 
lium a culmo solute, explanate, villose, striatule, infimae 
exsiccats persistentes, durissime, plans, supra glabra, stra- 
mines, elongate, huc illuc curvate, ssepe torte, spiras laxas 
formantes; vagine fol. culmeorum eulmum laxe amplectantes, 
striatule, canescenti-villose, internodiis breviores, sepe laminis 
deciduis aphylle; ligula brevissima, vix millimetron »quans, 
firma, glabra, straminea; lamin:s e basi equilata lineares, 
tenuiter acuminate, basales ad 18 cm longe, 4 mm late, 
culmeze breviores, omnes ubique canescenti-villose, tenuiter 
erebrinerves. Panicula ovato-oblonga, 5—6 cm longa, 2,5 cm 
lata, rhachi obsolete sulcata, levi, e nodis inferioribus ramos 
gignente numero S—12 elongatos, simplices, unispiculatos, 
capilliformes, basi incrassatos, axilla barbata. Spicule hac 
re longissime pedicellat®, pedicellis (= ramis) apice patellatis, 
violaceis, levibus, superne scaberulis, subbiflore, lanceolate, 
demum valde hiantes, sine aristis 8 mm longs, viridulo- 
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straminez, atque colore violaceo pulchre variegatz, involucro 
setoso e callo glume prime et secunde oriente, spicula dimidio 
breviore. Gluma I. e basi subulato-lanceolata in setam sensim 
abiens scabram, rectam, spicula paulo breviorem vel eam 
subequantem, violaceam, uninervis, carinata, margine scabro- 
ciliata; gluma II. anguste oblonga, usque ad trientem inferi- 
orem fissa, parte inferiore glum:s indivisa semitubulosa, 
coriacea, laciniis lineari-lanceolatis, acutis, erecto-patulis, latere 
exteriore hyalino-membranaceis, violaceis, latere interiore fir- 
mulis pallide viridibus, ad basin sinus prsesertim nervis ana- 
stomosantibus viridibus reticulata, insuper 3— 5-nervis, nervis 
lateralibus in laciniis excurrentibus, nervo medio e sinu in 
aristam producto laciniis paulo longiorem, lacinio altero primo 
coalitam, dein liberam, patulam, scabram, rectam, callo ut 
supra dixi piloso-setoso; gluma III. quam secunda paulo 
brevior vel eam zequans, forma, consistentia, colore etc. omnino 
secunde, basi tamen glabra, dorso tuberculis nonnullis con- 
spicuis instructa, arista debiliore, laciniis paulo breviore; 
palea floris 4 (in axilla glume tertiae nascentis) ovato-oblonga, 
acutiuscula, hyalina, bicarinata, bidentata, fere enervis, mar- 
ginibus ciliata; lodicule 2 minute; stamina perfecta, antheris 
atroviolaceis, 3 mm fere longis; gluma IV. ovato-oblonga, 
obtusa vel truncata, fere 6 mm longa, complicato-cymbiformis, 
firmula, margine byalina ciliata, tenuiter uninervis; gluma V. 
(palea?) minuta, ledieulis vix longiore, late rectangularis, 
latissime emarginata, in sinu lacinio triangulari instructa, 
enervis. Lodicule minute, late cuneate, nervulose, glabre. 
Ovarium lanceolato-oblongum, glabrum, stylis stigmata asper- 
gilliformia equantibus. 

Prov. S. Paulo, S. José dos Campos, in campo, mense 
Sept. 1908, legit ALB. LÖFGREN sub numero 243; prov. Paraná, 
in campo legit P. DusÉN, 23. 6. 10, sub numero 10002. 

Fast gleichzeitig kam mir diese wirklich schóne Spezies 
von zwei Fundorten zu Gesicht, zuerst in der Kollektion 
LÖFGREN’s aus S. Paulo und einige Wochen später in den 
Sendungen DvusÉw's aus Paraná. Der Habitus derselben ist 
ein frappanter; es scheint mir daher ziemlich merkwürdig, 
dass sie nicht früher entdeckt worden ist. 

Wahrschenlich hat dies aber seinen Grund in der grossen 
Seltenheit und dem spärlichem Auftreten der Pflanze. Sie 
liegt nàmlich nur in drei Exemplaren vor; die Herren DusEN 
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und LÖFGREN senden sonst wenn irgend möglich reichliche 
Proben von jeder Art. 

Systematisch ist der Fund von grossem Interesse, da die 
Gattung Arthropogon bisher nur zwei Arten zählte, eine aus 
Brasilien, die andere aus Cuba, und da die neue Spezies 
gleichzeitig einen neuen Typus der Gattung darstellt, dadurch 
gekennzeichnet, dass sowohl die zweite als die dritte Spelze 
fast bis zur Basis gespalten und grannentragend sind. Son- 
stige charakteristische Merkmale der Art sind: die eigentüm- 
liche, eine starke xerophile Anpassung andeutende Ausbildung 
der Scheiden, die an schmale Hobelspäne erinnern; die an 
jedem Knoten zahlreichen, sehr feinen, einährigen Rispen- 
zweige; die auffallende Form der fünften Spelze (der ver- 
muteten Vorspelze). 


Tribus Panicee. 


Paspalum pietum n. sp. 


Tafel 1, Fig. 6; Tafel 6, Fig. 7. 


Annuum, laxe cespitosum. Culmi erecti, 2—5 dm alti, 
graciles, subcompressi, sulcati, leves, glaberrimi, 5-nodes, nodis 
glabris, stramineo-fuscis, ramosi, ramis inferioribus culmi me- 
dium equantibus, spiculigeris, e summa vagina ramo nullo. 
Folia equitantia: vagine valde compresse, modo Chloridis 
specierum ramo axillari a culmo solutze, secus carinam connate, 
striate, leves, glaberrime, in laminam sensim transeuntes, 
inferiores internodios equantes, superiores iis breviores; ligula 
1,5 mm fere longa, truncata, membranacea, glabra, fusca; 
lamine angustissime lineares, secus nervum medium simpli- 
citer complicate, carinate, maxime 18 cm long, vi explanate 
2 mm late, setaceo-acuminate, superne scaberule, subtus 
margineque leves, ad basin presertim pilis longis, e tuberculis 
enatis ciliate, ceterum glabra, tenuinerves, costa media valida. 
Racemi singuli, aut bini et internodio fere 1 cm longo se- 
juneti, lineares, 2—4,5 cm longi, graciles, subfalcati, rhachi 
levissime undulata, levi, glaberrima, viridi-marginata, spiculze 
fere latitudine. Spicule quadriseriales, pedicellatze, pedicellis 
subzquilongis, spiculis paulo brevioribus, minimz», I mm longs, 
0,6 mm latz,. late obovato-pyriformes, valde convex, im- 
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bricatee, glaberrime, livide, colore atroviolaceo pictze. Glumz 
steriles eequilonge, spiculam subsquantes, tenuissime mem- 
branacee, glaberrime, inferior postica, late elliptico-rectan- 
gularis, quam spicula tamen angustior, neque latera glume 
fertilis obtegens, truncata, 3-nervis, nervis apice confluentibus, 
margine apiceque maculis striisque atroviolaceis pulchre picta, 
superior plana, magis rotundata, 5-nervis, sicut inferior picta. 
Gluma III. fertilis valde convexa, forma spicule, obsoletissime 
apiculata, lateribus nudis tuberculis crebris scaberrimis, dorso 
tamen et apice, ubi gluma prima tecta, levior, striato-punc- 
tulata, livide stramineo-viridula. Palea eam s&quans, rotun- 
data, striato-punctulata, vix tamen scabra, obsoletissime 
2-nervis. 

Prov. Matto Grosso, Cuiabá, loco humido, argilloso, aprico 
ad rivulum, qui e silva vix remota exit, legit G. O. MALME, 
2. 5. 03, sub numero 3222 Exp. II. Regn. 

Auf den ersten Blick dem Paspalum falcula Dörr nicht 
unähnlich; jedoch eine gut charakterisierte Spezies. Von P. 
falcula sowie von P. papillosum SrR., dem sie gleichfalls 
ähnelt, weicht sie nämlich durch das Fehlen der Papillen an 
den Hüllspelzen wesentlich ab. P. papillosum hat übrigens 
zwei-, nicht vierreihige Ährchen; P. falcula hat zwar vier- 
reihige Ahrchen, ist aber nicht streng aufrecht wie unsre Art, 
seine Blätter sind flach und dünn, die erste Hüllspelze ver- 
deckt die dritte (fertile) vollstándig. Übrigens sind nach Fl. 
Bras. bei P. falcula beide sterilen Spelzen dreinervig, bei P. 
pictum ist die untere drei-, die obere fünfnervig. 

Von dem ihr ebenfalls nicht unähnlichen Paspalum hyali- 
num NEES ist unsre Art in erster Linie durch die rauhe dritte 
Spelze verschieden. 

Ihren Namen, P. pictum, verdankt sie der nur ihr eige- 
nen, netten, schwarzvioletten Zeichung der sonst weisslichen 
Hüllspelzen. 


Paspalum Malmeanum n. sp. 
Tafel 4, Fig. 3; Tafel 6, Fig. 6. 
Perenne, ceespitosum, innovationes extravaginales. Culmi 


stricte erecti, 7—8 dm alti, graciles, simplices, firmi, teretes, 
leves, fere 5-nodes. Foliorum vagin: subarct&, apice hiantes, 
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subcompresse, Jeeves, superne pilosule, remote striate, sordide 
violaceo-virides; ligula brevissima, membranacea, fusca, re 
vera glabra, ciliata tamen videtur pilis inter ljigulam et laminam 
insertis, argenteo-albidis, I mm longis; laminz anguste lineares, 
convolutse, setaces, rigide, erectz, ex innevationum ad 4,5 
dm longe, culmorum breviores, ad 2 dm long, vi explanatz 
circ. 2,5 mm lat, extus levissime, ad basin in margine pre- 
sertim pilis fuscis, e tuberculis enatis gaudentes, ceterum 
glaberrime, intus (h. e. supra) papillis brevissimis, creberrimis 
scabr&, nervis validis 7—9 confertis percurse. Racemi bini, 
conjugati, 7—12,5 em longi, erecti, paralleli, rhachi applanata, 
quam spicule subduplo latiore, glabra, ad basin breviter 
barbata, violaceo-fusca, marginibus pallidis, spiculis secus 
lineam mediam prominulam, leviter undulatam insertis. Spi- 
cule singule, regulariter biseriales, parvee, vix 2 mm long, 
1 mm late, obovato-elliptice, rotundatz, imbricatz, obsolete 
convexa, albidz, subfioccoso-sericex. Gluma I. postica, ellip- 
tica, obsolete apiculata, tenuiter membranacea, margine tota 
et dorso medio inferiore pilis vestita e tuberculis flavis enatis, 
glume latitudinem :equantibus, patentibus, 5-nervis, nervis 
lateralibus approximatis marginalibus, resp. submarginalibus, 
margine ipsissima szepe obscurius colorata; gluma II. primam 
equans, anguste elliptica, modo glume prime pilis vestita 
brevioribus, latitudinem dimidiam glume »quantibus, 3-nervis, 
ceteris ut in prima; gluma III. fertilis sterilibus paulo brevior, 
anguste obovata, levis, nitida, obsolete 3-nervis. Palea eam 
equans, sed angustior. Anthere 1 mm fere long. 

Prov. Matto Grosso, S:a Anna da Chapada, in »cabeceira» 
legit G. ©. MaALME, 31. 5. 03, sine numero. 

Unsere Spezies steht unstreitig dem Paspalum eucomum 
Nees sehr nahe. Was sich indessen von diesem im Regnell- 
schen Herbar findet (GLazıou 13334, 22551, 22555, MALME, 
Exp. I. Regn. 1492 B, LÖFGREN 228) deutet trotz im übrigen 
grosser Variation keinen Übergang zum P. Malmeanum an. 
Dieser weicht schon habituell durch seine langen, stark zu- 
sammengerollten, nicht einmal beim Kochen in wässeriger 
Milchsäure flach werdenden, ausserordentlich steifen Blätter 
von P. eucomum ab (bei dieser Spezies sind sie bedeutend 
weicher und lassen sich nach dem Aufweichen leicht ausbreiten). 

Ein Vergleich der anatomischen Struktur der Blätter der 
zwei Arten bestätigt die vermutete Verwandtschaft derselben, 


14 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. N:o 17. 


lüsst aber auch einen bestimmten Unterschied erkennen. Ein 
Querschnitt zeigt nach aussen bei beiden Spezies cine glatte 
Epidermis, deren Zellen stark verdickte Wände besitzen, 
dann folgen mehrere sklerenchymatische Zellschichten, die 
bei P. eucomum (MALME 1492 B) fehlen können, bei P. Malme- 
anum sehr kräftig entwickelt sind. Die chlorophyllführenden 
Zellen lehnen sich oft strahlenförmig an das Ableitungsge- 
webe an (»Kranztypus» HABERLANDT’s). Die Rippen sind mit 
mechanischem Gewebe reich ausgestattet. Bei P. eucomum 
folgt auf die Gewebe der Rippe nach innen (oben) zu eine 
Schicht chlorophyllführender Zellen, dann kommt eine Schicht 
sklerenchymatischer Zellen und endlich die Epidermis, deren 
Zellen grössenteils als Papillen ausgebildet sind; bei P. 
Malmeanum folgt aber auf die chlorophyllführenden Zellen 
der grösseren Rippen eine Gruppe grosse hyaline Zellen ohne 
sichtbaren Inhalt und mit schwach verdickten Wänden. Von 
diesem Gewebe, das wohl Wasser aufspeichert, findet sich 
bei P. eucomum keine Spur; das Aussehen der Querschnitte 
ist daher bei den beiden Spezies ganz verschieden. Die so 
ausgeprägte Einrollung der Blätter des P. Malmeanum er- 
weist sich also sehr zweckmässig, dadurch wird das Wasser- 
gewebe zentral gelegt und so vor zu raschem Austrocknen 
geschützt. 

Zum charakterischen Habitus des P. Malmeanum trägt 
ferner die Behaarung der Ährchen bei. Diese ist nicht lang 
und seidenglänzend wie bei P. eucomum, sondern kürzer und 
flockiger. Dieser Unterschied fällt auch beim Dissekieren der 
Ahrchen unter dem Mikroskop in die Augen: die Haare der 
ersten Spelze sind bei P. Malmeanum spärlicher und kürzer 
als bei P. eucomum, stehen weiter in allen Richtungen ab, 
sind also nicht aufrecht und anliegend wie bei diesem. Bei 
P. Malmeanum ist die Spelze nur bis ein wenig über die 
Mitte behaart, bei P. eucomum dagegen fast bis zur Spitze. 
Bemerkenswert ist auch, dass die Haare des P. Malmeanum 
an kleinen gelben Hóckerchen sitzen, während solche bei P. 
eucomum nicht ausgebildet oder hóchstens nur angedeutet sind. 

Auch die Form der sterilen Spelzen ist etwas verschieden 
bei den zwei Spezies; die des P. eucomum sind spitzer und 
grósser. Die Randnerven der esten Spelze sind ferner bei 
P. Malmeanum deutlich zwei, bei P. eucomum sind sie ein- 
ander so genähert, dass sie kaum getrennt scheinen. 
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’aspalum Löfgrenii n. sp. 


Tafel 3, Fig. 1; Tafel 6, Fig. 5. 


Perenne. Culmus (unieus tantum suppetit) stricte erectus, 
simplex, metralis, basi incrassata vaginis persistentibus, pilo- 
sis, pallide fuscis tectus, 5-nodis, levis, glaber. Folia ad 
basin eulmi aggregata: vagine inferiores a culmo solute, ex- 
planate, firme, ciliatze, inferne sericeo-piloss, superiores cul- 
mum laxe amplectantes, striatule, lzeves, marginibus prsesertim 
laxe breviterque pilose, summe aphylle, omnes internodiis 
longiores, ut culmus vaginis omnino tectus videatur; ore 
colloque barbulato; ligula nulla; lamine e basi equilata late 
lineares, longe acutatz, ad 25 cm longe, 11 mm late, firme, 
plane, ez foliorum basalium etiam exsiccate persistentes, 
fuscz, supra glaucescentes, velutino-villose, subtus sublzves, 
laxe breviterque pilose, marginibus scaberrime, confertim 
tenuinerves, costa media vix prominula. Racemi 8 singuli, 
fere 6 em longi, erecto-patuli, internodiis 3 em longis sejuncti, 
laxiusculi, subgraciles, recti, paniculam formantes oblongo- 
lanceclatam, rhachi communi subtereti, glaberrima, axillis 
barbatis pilis ad 8 mm longis, rhachi racemi undulata, triquetro- 
applanata, margine scaberula, spiculis multo angustiore. Spi- 
cule bine, quadriseriales, intermedix confluentes, pedicellate, 
pedicellis glabris, levibus, iisdem spicularum terminalium 
hasce »quantes, iis lateralium his dimidio brevioribus, ovato- 
oblong, 2,5 mm longe, 1,2 mm late, laxe dispositz (fere ut 
in Paspalo laxo LAM.), antice plane, postice convexe, laxe 
adpresso-pilosule, livido-viridule. Glume steriles 3: gluma I. 
(in genere raro occurrit) minuta, vix 1 mm longa, triangu- 
laris, pilosa, enervis, sspissime violascens; gluma II. (h. e. 
gluma I. spec. plur.) postica, late elliptico-ovalis, obsolete 
apiculata, 5-nervis, nervis dorso sat exsculptis, lateralibus 
sibi approximatis, superne sspe confluentibus; gluma III. 
Ilm zquans, quam ea glabrior; gluma IV. fertilis sterilibus 
equilonga, coriacea, punctulato-striata, scaberula, obsolete 
3-nervis, pallide stramineo-viridis. Palea glumam zquans, 
ei similis, sed binervis, dorso plana. Anthere violacex, 2 mm 
longe. Stigmata atro-brunnea. 
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Prov. Ceará (aut Rio Grande do Norte?), in silvis »Caa- 
tinga» dietis montium Serra Camara legit ALB. LOFGREN, 
5. 5. 1910, sub numero 721. 

Diese Art ist mit Paspalum laxum LAM. verwandt, zeigt 
wohl auch gewisse Ähnlichkeit mit den von Hacker 1906 
beschriebenen P. Wettsteinii und P. glaucescens und mit 
P. corypheum Tr. Ihr eigentümlich ist das Vorhandensein 
dreier sterilen Spelzen und die Konsistenz und Behaarung 
der Blatter, deren Scheiden etwas an die des Arthropogon 
xerachne erinnern. Von P. laxum unterscheidet sie sich über- 
dem durch die zahlreicheren Scheinähren und die grösseren 
Ährchen sowie durch die Behaarung derselben; von P. glau- 
cescens gleichfalls durch die zahlreicheren Áhren und durch 
die Behaarung der Blätter und Ährchen, deren Stielchen 
nicht stark verkürzt sind; von P. Wettsteinii durch die Form 
der Blatter, durch die fehlende oder doch sehr kurze Ligula, 
durch kleinere Ährchen, fünf- nicht dreinervige Hüllspelzen 
u.s. W. P. corypheum Tr. weicht durch zahlreichere Schein- 
ihren ebenso durch kleinere, spitzere, flaumig behaarte Ähr- 
chen von unsrer Art betrüchtlich ab. 


Panieum subjunceum n. sp. 


Tafel 5, Fig. 2; Tafel 6, Fig. 8. 


Perenne. Culmi strietissime erecti, cum panicula circ. 
metrales, simplices, sat graciles, 3-nodes, teretes, firmi, te- 
nuissime striati, leves, glaberrimi. Foliorum vagine arcte, 
apice hiantes, teretes, tenuissime striatuls», levissime, margine 
pilis nonnullis onust&, internodiis paulo breviores, infime eos 
superantes; ligula brevissima, 1 mm fere longa, obtuso-truncata, 
ciliata; lamine e basi equilata anguste lineares, ad 30 cm longe, 
5,5 mm late, longissime setaceo-acuminate, stricte erecta, rigid, 
sice. convolute, supra villose, margine spinulis tenuissimis 
paucis instruetze, subtus glaberrime, levissime, livide glauco- 
virides, nervo medio supra basin versus dilatato, stramineo, sub- 
tus prominulo, nervis lateralibus crassis, contiguis. Panicula 
longe exserta, ampla, diffusa, seepe lucida, stricte rhomboidalis, 
vulgo cire. 17 em longa, 10—11 em lata, etiam major, ad 28 em 
longa, 18 em lata, rhachi stricta, inferne obsolete trigona, levi, 
superne teretiuscule suleato-angulosa, scaberula, ramis omnibus 
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elongatis, infimis sepe a reliquis remotis, velut sequentes sin- 
gulis, superioribus vulgo approximatis, binis ternisve, patulis, 
cum rhachi angulum formantibus inferne obliquum, superne 
fere rectum, inferne longe nudis, subcompressis, superne ob- 
solete angulatis, scaberulis, modo rhacheos communis ramu- 
losis, ramulis omnibus singulis, inferioribus iterum ramulosis. 
Spicule ad extremum ramulorum laxe aggregate, vulgo bine. 
longe pedicellate, pedicellis teretiusculis, glabris, levibus, ad 
apicem cupuliformibus, hic pilis nonnullis spicula multo bre- 
vioribus instructis, ovate, acute, ssepe hiantes, 3 mm long, 
1.2 mm fere late, e livido-viridi in atro-violaceum variegate. 
Gluma I. spicule medium &quans vel paulo superans, am- 
plectens, late ovata, apiculata, 5-nervis, nervo medio extus 
superne scaberulo; gluma Il. late ovata, convexa, obtuse 
acuminata, subapiculata, 7-nervis; gluma III. quam secunda 
paulo brevior, late oblengo-ovata, apice obtusa, emarginata, 
7—9-nervis, in axilla paleam fovens eam subequantem late 
lanceolatam binervem, marginibus inferne auriculato-dilatatis, 
inflexis; gluma IV. fertilis lanceolato-elliptica, 2 mm longa, 
] mm lata, acutiuscula, glabra, straminea, nitida, tenuissime 
7-nervis. Palea eam equans, viridula, nitida. 

Prov. Paraná, Serrinha, in campo subhumido legit P. 
DvsÉw, 9. 12. 08, sub numero 7339. 

Wie schon aus dem Namen hervorgehen dürfte, steht 
P. subjunceum dem P. junceum NEES sehr nahe, weniger 
jedoch im Habitus als im Bau der Ährchen und deren Stiel- 
chen. P. junceum ist nàmlich eine hochgewachsene, reich 
verzweigte Pflanze, sein Halm weist zahlreiche Knoten auf 
und ist oft ganz nackt (darum auch chlorophyllführend, assi- 
milierend), während P. subjunceum einen viel schmächtigeren, 
unverzweigteren Halm mit nur drei Knoten hat, auch ist 
sein Halm stets von den Scheiden umschlossen. Seine Blatter 
sind streng aufrecht, steif, oben reich behaart, die des P. 
junceum dünner und weicher, flach, oben kahl oder nur wenig 
behaart. Die Rispe des P. subjunceum ist ausgeprägt rhom- 
boidisch, straff, immer aufrecht, bei P. junceum ist sie ver- 
längert, unregelmässig verzweigt, oft nickend. Die Verwandt- 
schaft der beiden Spezies tritt, wie schon gesagt, besonders im 
Bau der Ährchenstiele hervor; diese sind oben erweitert, bei 
beiden Spezies dicht unter dem Ährchen mit einigen langen 
Haaren versehen, die jedoch bei P. subjunceum um die Hälfte 
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kürzer sind als bei P. junceum. Die Ährchenstiele des P. sub- 
junceum sind wie auch die Rispenzweige nicht kantig, beinahe 
stielrund, was anscheinend gegen die Verwandtschaft der zwei 
Arten spricht (vgl. jedoch hierüber unten!). Die Ährchen des 
P. subjunceum sind grósser als die des P. junceum, 3 mm 
gegen 2,5—2,5, auch sind sie schmäler. Sämtliche Spelzen 
der letzteren Art sind breiter und dünner als die unsrer 
Spezies, ihre Nerven sind schwächer. 

Wäre nur nach dem Material von P. junceum des Reg- 
nellschen Herbars [LINDMAN A. 1509 (Rio Grande do Sul), 
TWEEDIE? (Banda oriental), Ekman (Misiones)] zu urteilen, so 
würde das Artenrecht des P. subjunceum gar keinem Zweifel 
unterliegen. Indessen wird von P. junceum eine Varietät be- 
schrieben (P. junceum 8 Nexus; P. junceum «a strictius DOLL. 
in Fl. Bras.), deren Merkmale an die unsrer Spezies erinnern 
(vgl. die Diagnose bei Dörr: »Panicula erecta, rigidiusenla, 
plus minus patula, rhachi communi minus angulosa, inferne 
, leviuscula, teretiuscula vel obtuse angulata, superne angulata, 
scabriuscula. Glumsz acutiuscule vel acute vel subacumi- 
nate»). Da ich von dieser Varietät keine autentischen Exem- 
plare besitze, kann ich nicht sagen, ob sie mit meiner Art 
identisch ist. Sollte dies der Fall sein, was jedoch sehr un- 
wahrscheinlich ist, so würe diese Varietát als eigene Spezies, 
und zwar als P. subjunceum, aufzufassen. 

Auch mit dem von mir nicht gesehenen P. glabripes DOLL 
ist unsre Spezies allem Anschein nach verwandt. Jene Art 
weicht indessen durch weichere Blätter, verlängerte, anfangs 
wenigstens zusammengezogene Rispe mit kantigen Zweigen 
-und dichter gehäuften Ährchen, deren Stiele nicht verdickt 
und kahl sind, von P. subjunceum ab. 


Ichnanthus cordatus n. sp. 


Tafel 2, Fig. 1; Tafel 6, Fig. ll. 


Annuus. Culmi arcuato-adscendentes, ad nodos inferiores 
radicantes, tenues, 3—4 dm longi, ramosi, circ. 11-nodes, 
latere altero profunde sulcati, in sulco presertim breviter 
pilosi, leves, violascentes. Foliorum vagine compresse, superne 
carinate, ramo axillari a culmo solute, breves, vulgo 12 mm 
longe, internodiis multoties breviores, conspicue striate, laxe 
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adpresso-pilose, margine hyalino-membranacee; ore longe 
laxeque piloso; ligula (si adest?) quam maxime brevis, eius 
loco cilia brevissima; lamin:e distincte, sed breviter petiolatze, 
ovate, basi cordatz, breviter acuminate, vulgo 4 cm longa, 
2,2 em late, supra secus nervos scaberulz, subtus glaberrime, 
leves, pallid, tenuinerves, costa subtus subprominula. Pani- 
cule terminales axillaresque; axille omnes culmi nempe gerunt 
ramum floriferum, ad ipsam basin fasciculato-ramulosum, 
hoe fasciculo vagina aphylla suffulto, supra eam elongatum, 
iterum sspe fasciculato-ramulosum, panicula terminatum; 
panieule terminales longiuscule pedunculate, anthesi prime, 
ceterum axillaribus similes, sat pauciflore, densiuscule, ramu- 
lis singulis, erectis, bi—tri-spiculatis, hirtis, leviter angulosis, 
ad basin subincrassatis. Spicule sspe bine, altera breviter, 
altera longiuscule pedicellata, pedicellis longioribus spiculas 
squantibus, apice eupulatis, lanceolate, 4 mm fere long, 1 mm 
late, acute, laxe pilose, pallide stramineo-viridule. Gluma I. 
amplectens, duas tertias spicule partes equans, triangulari- 
ovata, longe acutata, apice firmula setule simili, 3-nervis, 
nervis lateralibus tenuibus, submarginalibus, dorso laxe pilosa, 
marginibus scabris; gluma II. late lanceolata, apiculata, pilis 
nonnullis dorso praedita, 5-nervis, nervo medio dorso apicem 
versus scaberulo; gluma III. quam Il“ conspicue brevior, 
lanceolato-ovata, 5-nervis, glabra, in axilla paleam fovens 
‘quam ipsa paulo breviorem; gluma IV. primam fere equans, 
anguste oblonga, 2 mm longa, obtuse acuminata, coriacea, 
nitida, glabra, primo pallida, dein brunnescens, indistincte 
5-nervis, basi auriculis munita lanceolatis, inconspicuis, glu- 
mam multoties brevioribus, tota longitudine adnatis, vi aque 
ferventis habitu spongiosis. Palea explanata rotundata, obtusa, 
marginibus inflexis, tenuiter 2-nervis. Anthere 1 mm fere longae. 

Prov. Matto Grosso, Cuiabá, in silvula vallis (»cerrado») 
loco arenoso, argilloso legit G. O. MALME, 29. 4. 03, sub nu- 
mero 3187 Exp. II. Regn. 

Wohl mit keiner der jetzt bekannten Spezies nüher ver- 
wandt. Nach der Struktur der Anhüngsel wäre sie dem /ch- 
nanthus bambusiflorus (Tr.) DÖLL anzureihen, allein dieser ist 
eine riesige Art mit total verschiedener Infloreszenz. Bemer- 
kenswert ist bei unsrer Spezies die Kleinheit der Anhängsel 
sowie deren völlige Verwachsung mit der Spelze; es bedarf 
einer scharfen Lupe um sie zu entdecken. 


~ 
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Ichnanthus mollis n. sp. 
Tafel 2, Fig. 2; Tafel 6, Fig. 10. 


Annuus. Culmi adscendentes, ad nodos infimos radican- 
tes, 1—2 dm longi, teneri, 5—7-nodes, copiose florifero-ramosi, 
angulati, striati, laxe tenuiter pilosi, violascentes. Foliorum 
vagine laxe, ramo axillari a culmo solute, striate, straminee, 
laxe, longissime molliterque pilose, 1— 1,5 cm longs, internodiis 
denique duplo—quadruplo breviores; ligula nulla, eius loco 
cilia brevissima; lamine haud petiolate, e basi angustiore 
lanceolate, ad 7 cm longe, 1,5 cm late, longe acuminate, 
patentes, tenues, flavo-virides, superne glaberrime, margine 
scabr&, subtus molliter pubescentes, tenuinerves, nervis late- 
ralibus utroque latere ad 20. Panicule terminales axillaresque 
ut in specie precedenti, ramis axillaribus tamen brevioribus, 
ad panieulam unam subfastigiatam redactis, lucidissime, dif- 
fuss, graciles, pro rata graminis magne, terminales ad 10 cm 
longe, 8 cm late, rhachi communi sulcato-angulata, levi, 
longissime patenti-pilosa, ramis singulis binisve, sed ad ipsis- 
simam basin divisis, hoc modo spurie verticillatis, elongatis, 
capillaribus, erecto-patulis, strictis, radiantibus, iterum divisis, 
scaberulis, ut rhachi pilosis, pilis e tuberculis enatis, 5 mm 
longis vel ultra. Spicule bine, longe pedicellatze, pedicellis 
spiculis duplo—multoties longioribus, apice cupulatis, elliptico- 
lanceolate, 2,5 mm fere longs, 0,8 mm lata, apiculate, primo 
sordide violaceo-virides, dein straminez, pilose. Gluma I. 
quattuor spicule partes squans, amplectens, ovata, 2 mm 
longa, apieulato-acuminata, 3-nervis, dorso longe patenti- 
pilosa; gluma II. elliptico-ovata, breviter acuminata, 5-nervis, 
extus tota pilosa; gluma III. secunda conspicue brevior, ob- 
tuse acuminata, glaberrima, 3-nervis, in axilla paleam fovens 
eam equantem; gluma IV. fertilis primam fere equans, 
elliptico-obovata, obtuse acuminata, 1,3 mm longa, 0, mm 
lata, nitida, glaberrima, primo straminea, dein atro-fusca, 
tenuissime 5-nervis, nervis glumz adulta pulchre prominenti- 
bus, basi auriculis instructa anguste ovatis, obtusis, quartam 
glume partem equantibus, liberis. Palea haud explanata 
late lanceolata, acutiuscula. 

Prov. Matto Grosso, ad »Cascata grande» catarrhactam 
prope Buriti legit G. O. MALME, 8. 6. 03, sub numero 3480 
Exp. II. Regn. 
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Habituell dem Panicum brevifolium L. nicht unähnlich, 
obwohl nach dem Bau der Deckspelzen ein echter /chnan- 
thus; die Anhüngsel sind ganz typisch ausgebildet. Unter 
den Arten der Gattung Jchnanthus findet sich dagegen keine 
der unsren ühnliche; durch ihre geringe Grósse, ihren zarten 
Wuchs, durch die sehr zahlreichen und lichten axillären 
Rispen u. s. w. konstituiert sie einen neuen Typus der Gat- 
tung. In gewissen Merkmalen erinnert sie an den Z7chnanthus 
cordatus, doch sind die beiden Spezies sehr verschieden. 


Olyra Malmeana n. sp. 
Tafel 2, Fig. 3; Tafel 6, Fig. 9. 


Species valde peculiaris, ad rupes perumbrosas, aque 
spumantis catarrhacte semper humectatas tegetes formans, 
individuis permultis intricatis constantes, fere ut in speciebus 
Callitriches. Culmi filiformes, ad 2 dm longi, 0,5 mm tantum 
erassi, simplices, tenerrimi, straminei, sicc. sulcati, leves, 
glaberrimi, 30-nodes vel ultra, ad nodos infimos crebres ra- 
dices emittentes, internodiis culmi medii elongatis, vaginis 
multo longioribus, summis abbreviatis vaginis brevioribus. 
Folia ad apicem culmi aggregata, disticha: vaginz laxa», com- 
presse, membranacez, 3—4 mm tantum longe, leves, glaber- 
rima, striis (vel nervis) numero 7 remotis; ore subauriculato; 
ligula nulla; lamine breviter petiolate, anguste triangulari- 
ovate, basi oblique truncata, apice acutiuscule, haud apicu- 
late, parva, 5—6 mm longz, 2,5 mm late, margine scaberule, 
ceterum leves, utraque facie pilis nonnullis predite, tenui- 
nerves, latere majore (inferiore) S-nervi, minore 7-nervi. 
Flores inconspicui, in summo culmo crebrifoliato suboceulti, 
examinatione accuratiore tantum observandi. Panicule uni- 
sexuales, pauciflore: feminez axillares, bractea postica (h. e. 
vagina aphylla rami) 2 mm longa, hyalina gaudentes, bi- 
spiculate (h.e. spicule bina), rhachi in ramis duobus divisa, 
ramo altero (h. e. pedicello breviore) 1 mm longo, erecto, 
ramo altero (pedicello longiore) denique patenti, 2 mm longo; 
mascule re vera terminales, sed pedunculis brevibus vel nullis 
e vagina summa haud exserte, ut cum panicula feminea 
axillares videant, pauciflore (3—6-floras observavi), ad inser- 
tionem ipsam fasciculatim ramoss, ramis (h. e. pedicellis) 
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glaberrimis, levibus, ad 2,5 mm longis. Spicule feminez ut 
supra dixi pedicellate, pedicellis glaberrimis, apice obsole- 
tissime patellatis, late lanceolata», vix 2 mm longs, 0,7 mm 
late, acute, pallide virides, hirte; gluma I. ovato-lanceolata, 
membranacea, 3-nervis, pilis ad nervos precipue sitis; gluma 
II. primam equans, anguste ovata, 3—5-nervis, marginibus 
inflexis; gluma III. fertilis firmula, a dorso visa late lanceolata, 
sterilibus conspieue brevior, paleam totam vix amplectens, 
levis, glaberrima, obsoletissime 3-nervis, nervis lateralibus 
in flexuris sitis; palea lanceolata, glumam squans; stylus 
longus, stigmatibus brevibus, laxe penicillatis. Spicule mas- 
cule lanceolate, femineis paulo longiores, glaberrime, stra- 
mineo-virides, a pedicello facile disjunct; glume tenuissime 
membranacex, 3-nerves; antherz 3, 1 mm fere longe (inclusas 
tantum vidi). 

Prov. Matto Grosso, S:a Anna da Chapada, Buriti, in 
preruptis rupibus ad catarrhactam juxta cum Sphagno legit 
G. O. Maing, 16. 6. 94, sub numero 1684 Exp. I. Regn. 

Uber das Vorkommen dieser merklichen Olyra an dem 
Wasserfall bei Buriti ist aus den Noten MALME’s von der 
ersten Regnellschen Reise folgendes zu entnehmen: »1684. 
Graminé. Bildet an einer schattigen Felsenwand und auf 
Steinen, die von dem spritzenden Wasser immer feuchtig 
gehalten werden, eine lockere, zusammenhängende Matte». 

Mit den Lebensbedingungen dieses für eine Olyra einzig- 
artigen Standortes steht nun die Entwicklung ihres vegeta- 
tiven Systems in gutem Einklang. Die vorliegenden Exem- 
plare erinnern dureh die vielen mit einander verflochtenen 
weichen und feinen Individuen z. B. an eine Callitriche. Das 
einzelne Individuum ist auf einen etwa 2 dm langen, sehr 
schlanken Halm reduziert, aus dessen zahlreichen Knoten 
unten Wurzeln, oben Blätter entspringen. Diese sind auch 
kleiner als bei irgend einer anderen Spezies der Gattung. 
Der Bau der Infloreszenz ist der denkbar einfachste, stimmt 
jedoch in den Hauptzügen mit dem der Olyra nana DOLL, 
mit weleher unsre Spezies auch das Aussehen der Ahrchen 
gemein hat. Ein ausführlicher Vergleich der beiden Arten 
scheint mir schon wegen ihrer grossen habituellen Unahn- 
lichkeit nicht vonnóten. 
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Tribus Agrostide&. 


Aristida marginalis n. sp. 
Tafel 3, Fig. 2; Tafel 6, Fig. 12. 


Perennis. Culmi stricte erecti, graciles, ad 12 dm alti, 
inferne 1,5 mm crassi, subcompressi vel superne teretes, sim- 
pliees vel raro parum ramosi, multi- (sepe 11-) nodes, nodis 
culmi medii crebris, internodiis hic 2—3 cm tantum longis, 
summis creberrimis, internodiis igitur brevissimis, ut folia 
summa 2—3 eodem loco inserta videant. Foliorum vaginze 
arcte, saltem basales subcompresse, striate, leves, glaber- 
rimas, internodiis culmi partis inferioris longiores vel iisdem 
equilong, iis partis medie subduplo breviores, summis valde 
longiores; ore barbato; ligula truncata, brevissima, ciliata; 
laminze lineares, e basi lata sensim acutissime acutate, ad 
25 cm long, basi 3 mm late, plane, novelle tantum sicci- 
tate convolut&, glaucescentes, supra scabr&, subtus leves, 
glaberrime, crassinerves, utroque latere nervis 6 —7 subconti- 
guis percurse, nervo marginali valde prominenti, crassissimo, 
cartilagineo, stramineo. Panicula oblongo-lanceolata, ad 22 cm 
longa, 6 cm lata, densiuscula, sat parvi- sed multiflora, rhachi 
striato-angulata, scabra, glabra, ramis ternis, eodem loco in- 
sertis (potius: ramis singulis, ad ipsissimam basin in tribus 
divisis) vel superne binis (ramo altero laterali haud evoluta), 
ramo intermedio trium ad 10 cm longo, usque ad medium 
indiviso, supra eam in ramulis spiculigeris ad basin divisis 
inequilongis soluto, ramis trium lateralibus modo rami inter- 
medii ad basin vel paulo supra eam ramulosis, ramis ramulis- 
que subangulatis, scaberulis. Spicule singule, nunc longius, 
nune breviter pedicellate, pedicellis seaberulis, apice vix ullo 
vel obsolete incrassatis, in ramulis equaliter disposite, erectae, 
contiguz, lanceolato-lineares, sine aristis 5—6 mm long, vio- 
lace, sspe ex parte stramines, quo panicula multicolor 
videtur. Gluma I. lineari-lanceolata, 4,» mm longa, 1 mm 
lata, obtusiuseula, aristulata, arista scabra 1,5 mm longa, 
membranacea, membrana sub lente forte pellucido-punctata, 
uninervis, nervo extus scabro, violacea, margine pallidior, 
straminea, metallico-nitens; gluma II. I" squans, in aristam 
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1 mm longam sensim attenuata, ceterum ut in prima; gluma 
III. fertilis anguste linearis, 5 mm longa, arcte involuta, 
livida, maculis magnis atro-violaceis ornata, callo barbato, in 
stipitem abiens vix perspicuum 1 mm longum, rectum, scab- 
rum, aristis patulis, basi non tortis, scabris, intermedia maxima 
14 mm longa, lateralibus 9 mm fere longis, omnibus ssepe 
minoribus. Palea minuta. Anthere 1,6 mm longe. 

Prov. Matto Grosso, Cuiabá, in margine silvule (»capao») 
loco sicco, graminoso, arenoso-argilloso legit G. O. MALME, 
26. 4. 03, sub numero 3143 Exp. II. Regn. 

Eine durch den grazilen Wuchs, durch die zahlreichen 
Knoten, vor allem aber durch den sehr hervortretenden Rand- 
nerv der Blatter leicht kenntliche Art aus der Gruppe Rhab- 
datheron DörL.  Habituell erinnert sie etwas an Ar. torta 
KuwTH, und ist wohl mit dieser auch ziemlich nahe verwandt, 
unterscheidet sich jedoch von ihr durch die eben angeführten 
Merkmale. Verdichte Randnerven haben auch die von Hac- 
KEL 1904 und 1906 beschriebenen resp. Ar. Hassleri und Ar. 
macrophylla. Die letztere gehórt aber zur Sektion Schoena- 
theron Dórr, und hat ausserdem die erste Hüllspelze länger 
als die zweite, was auch Ar. Hassleri unsrer Art gegenüber 
charakterisiert. Beide Spezies weichen übrigens in den Zahlen- 
verhältnissen der Spelzen weit von unsrer ab. 

Dasselbe gilt von Ar. altissima ARECH. 1903, S. 80, die 
nicht die Ausbildung der Randnerven, wohl aber die eigen- 
tümliche Stellung der oberen Blatter mit ihr gemein hat. 


Tribus Avenee. 


Danthonia Dusenii n. sp. 


Tafel 1, Fig. 5; Tafel 6, Fig. 13. 


Perennis, laxe csspitosa. Culmi stricte erecti, 5—6 dm 
alti, vix vel paululum compressi, striati, leves, glaberrimi, tri- 
nodes, nodis glabris, atrofuscis. Folia per culmum equaliter 
disposita: vagins laxe, striate, glaberrime, internodiis bre- 
viores; ore tenuiter piloso; ligula brevissima, in cilia per- 
brevia omnino soluta; lamine e basi sequilata lineares, 
sensim acuminate, ad 2,5 dm longe, vulgo 3,5 mm late, stricte 
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erect, plane, sicc. vix convolute, ubique leves, glaberrime, 
lete virides, nervis tenuibus, confertis. Panicule ovato-lan- 
ceolatz, erectz», densiuseule, circ. 12 em longe, 5 cm latae, 
interdum laxiores et latiores, rhachi subcompressa, haud an- 
gulata, levi, ramis singulis, ad ipsam basin tamen ramulosis, 
erecto-patulis, interdum patentibus, teretibus, levibus, obso- 
lete hirtellis. Spicule breviter pedicellatz, pedicellis sordide 
viridibus, crassiusculis, hirtellis, 5—7-florz, sat magne, sine 
glumis sterilibus aristisque fere 15 mm longe, 4 mm late, 
anguste cuneato-lanceolatze, nitidule, albide stramineo-virides, 
interdum violascentes, rhachille internodiis 1,5 mm longis 
tenuibus, glaberrimis, sed ob callum pilosum. decurrentem 
superne specie bifariam barbatis. Glum: steriles due »qui- 
longs, spiculam superantes, fere 20 mm longs, lanceolato- 
lineares, sensim acuminatz, conspicue 5—7-nerves, glaberrime, 
ubique leves. Glume fertiles anguste ovate, cum callo 8 mm 
long, apice in lacinia duo anguste triangulari-lanceolata fisse, 
laciniis in setulam cire 5,5 mm longam, uninervem, ciliatam 
abeuntibus, inter lacinias aristam exserentes ad 22 mm lon- 
gam, patentem, basi complanatam, laxissime tortam, superne 
bicarinulatum, scabram, brunneam, callo secus rhachillam 
decurrente, 1 mm longo, pilis albidis cire. 5 mm longis bar- 
bato, glumz insuper dorso a basi ultra medium margines 
versus pilis 2—3 mm longis instructe, obsolete 7—9-nerves, 
nervo medio validiore in aristam transeunte, lateralibus in 
laciniis excurrentibus, omnibus ad insertionem aristz nervulis 
anastomosantibus unitis. Paiea anguste elliptico-oblonga, 
obtusa, fere 6 mm longa, carinis ciliatis. Lodicul 2 minute, 
euneato-rectangulares, nervosule. Anthere 2,5 mm longe. 

Prov. Paraná, Co. Pinhaes, in paludosis legit P. DUSÉN, 
13. 11. 09, sub numero 8929. 

Die beschriebene Spezies ist mit D. montana Dörr, D. 
cernua DöLL und D. montevidensis ARECH. verwandt. Von 
der ersteren derselben, die in dem Herbar aus Itatiaia re- 
prüsentiert ist, weicht sie vor Allem durch ihre breiteren, 
weicheren, nicht zusammengerollten Blätter ab, die am Halm 
gleichmässig verteilt, nicht an der Basis gehäuft sind. Die 
Ährchen und Spelzen sind bei D. Dusenii beträchtlich grösser 
als bei D. montana. Einige Angaben betreffs der Grósse der 
Blütenteile der letzteren Art mögen dies beleuchten: Ährchen 
ohne Hiillspelzen und Grannen 6—7 mm, Hiillspelzen circa 
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15 mm, Deckspelzen 6 mm, Seitenborsten 4 mm, Grannen 
ungefähr 1 em, Vorspelzen 3,5 mm. 

Von D. cernua DöLL und D. montevidensis ARECH. habe 
ich leider keine Exemplare gesehen. Nach ihren Diagnosen 
zu urteilen, können sie mit D. Dusenit nicht identisch sein. 
D. cernua ist »adscendens», ihre Blätter sind »angustissime 
lineares, supra nervoso-scabriuscule, plerzeque convolutze, seta- 
cee» ihre Ährchen »cernuz», die Stiele derselben »hirtello- 
scabriusculi», die Hüllspelzen »erecto-patule», alles Charaktere, 
die auf unsre Art nicht zutreffen. 

Aus der Beschreibung der D. montevidensis, ARECHA- 
VALETA 1898, S. 309 geht die Art der Blatter dieser Art nicht 
klar hervor. Sie scheint mir von D. Dusenii dadurch gut 
verschieden, dass die Hüllspelzen kürzer als das Ährchen 
sind, jedenfalls nicht lànger als dieses (»pajitas glumales tan 
largas casi como las florcitas juntas»). Übrigens sind die 
Ahrehen derselben sehr gross, 2,5—3 cm lang, 7—9-blütig, 
die Spelzen mit wenigeren Nerven versehen (»pajitas gluma- 
les.... ambas 3-nerviadas 0 bien la IId 3—5-nerviada»). 

Mit Ausnahme vielleicht der D. montevidensis scheinen 
die Danthonien Brasiliens trockene Standorte zu lieben. D. 
Dusenii wächst dagegen »in paludosis». Vielleicht ist darin 
die Erklarung der ungewóhnlichen Ausbildung ihrer Blatter 
zu suchen; sie erinnert habituell mehr an eine Avena sativa L. 
als an die xerophil ausgebildeten Danthonien Brasiliens. 


Tribus Chloridez. 


Chloris Dusenii n. sp. 


Tafel 4, Fig. 2; Tafel 6, Fig. 14. 


Perennis. Culmi erecti, 8—10 dm alti, graciles, compressi, 
simplices, 5-nodes, striato-sulcati, leves, glaberrimi, sspe 
violascentes. Folia ad basin culmi subaggregata: vagina su- 
periores culmum laxe amplectentes, inferiores distiche im- 
bricate, subflabellate, a culmo solute, compresse, ad 16 cm 
longs, internodiis longiores, summ: iisdem paulo breviores, 
striate, glaberrime, pulchre glauco-violascentes, secus carinam 
anguste connate; ligula brevissima, ciliata; laminae e basi 
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sequilata longissime lineares, ad 30 cm longs, 3—4, raro ad 
5 mm late, acutiuscule, plane, erecte, rigidule, novell» 
subtus apicem versus marginibusque scabr&, adulte leves, 
glaberrime, glauco-violascentes, tenuinerves, costa media sub- 
tus prominula. Spice in apice culmi 5—6, raro 4, erecte, 
sepe leviter curvate, fere 7 cm long, graciles, rhachi tri- 
gona, scabra, fere 0,5 mm lata. Spicule subsessiles, dense 
imbricatz, biseriales, a dorso vise anguste oblonge, a latere 
oblique lateque ovate vel subrotundate, vix 2 mm longs, 
atro-brunnez, chryseo-nitidule. Gluma I. ovato-triangularis, 
carinato-compressa, acuta, 1,5 mm longa, uninervis, carina 
scabra; gluma II. oblonga, obtusa vel truncata, nec auriculata, 
nee bidentata, nec minute biloba, 2 mm longa, uninervis, 
nervo crasso in setulam scabram, 0,5 mm longam, sursum cur- 
vulam producto, dorso pilis brevissimis, aureo-nitidis scabra; 
gluma III. dorso valde gibba, ephippiiformis, a latere visa 
oblique lateque ovata, mutica, chartacea, 2 mm longa, 3-nervis, 
nervis crassis, lateralibus marginalibus, carina superne scabe- 
rula, inferne usque ad medium distincte ciliata, marginibus 
breviter ciliatis, sed versus apicem basinque glabris, ceterum 
dorso in lateribus superne pilis nonnullis brevibus instructa. 
Palea glumam zquans, late oblonga, obtusa, leviter emargi- 
nata, carinis superne minutissime scaberulis. Flos sterilis 
(h. e. gluma IV.) pedicello (h. e. parte inferiore constricta 
glum:s) insidens amplo, vix distincto, 0,7—0,s mm longo, 
glabro, florem fertilem zquans, totus 1,s mm longus, oblon- 
gus, obtusus, muticus, semitubulosus, 3-nervis, nervo medio 
tenuissimo, rhacheos continuationem perbrevem includens. 

Prov. Paraná, Serrinha, in campo subhumido legit P. 
DUSÉN, 9. 12. 08, sub numero 7335. 

HackEL hat neuerdings (HACKEL 1909 a, S. 320) eine 
Chloris uliginosa aus Uruguay beschrieben, die ebenfalls auf 
nassem Standort wachst (»in locis uliginosis»), und die unsrer 
Spezies ausserordentlich nahe kommt. Mit ihr identisch ist 
sie allem Anschein nach nicht. Eine ausführliche Auseinan- 
dersetzung der Unterschiede ist indessen vonnóten. 

Chl. uliginosa wird, jedoch mit Reservation (»Annua?») 
als annuell bezeichnet, Chl. Dusenii ist perennierend. Sie ist 
nur 30—35 em hoch, Chi. Dusenii 80—100, ihr Halm weist 
nur zwei Knoten auf, der der Chl. Dusenii stets fünf. Ihre 
Scheiden sind längs dem Kiel sogar bis an die Mitte ver- 
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wachsen, bei Chl. Dusenii sind sie es nur unbedeutend. Die 
Blätter der Chl. uliginosa sind verhältnismässig kürzer und 
breiter als die der Chl. Dusenii, 170,7 cm gegen 30x 0,3— 0,5 
cm. Ein beträchtlicher Unterschied besteht bezüglich der 
Zahl der Ähren, bei Chl. uliginosa finden sich nämlich deren 
12—14, an einer gemeinsamen, kurzen Rhachis inseriert, bei 
Chl. Dusenii nur 4—6, ganz ohne oder höchstens mit sehr 
kurzer Rhachis. 

Das Aussehen der Ährchen scheint bei den zwei Arten 
so ziemlich dasselbe zu sein. Was zuerst ihre Stellung an 
der Rhachis betrifft, so sind sie bei Chil. Dusenii deutlicher 
zweireihig als bei Chl. uliginosa (hier »fere . . . confluentibus»). 
Die Farbe derselben ist bei Chl. Dusenii rein-, sogar schwarz- 
braun, bei Chl. uliginosa lichter, rostbraun. Von einem gold- 
gelben Glanz derselben wird in der Diagnose der Chl. uligi- 
nosa nichts gesagt. Die erste Hüllspelze ist bei Chl. Dusenii 
breiter, die andere dagegen anscheinend schmäler als bei Chl. 
uliginosa. Ferner ist die zweite Hüllspelze bei unsrer Spezies 
in keinerlei Weise gelappt, geóhrt oder ausgerandet, sondern 
gestutzt oder gerundet, ein Merkmal, das ihr auch gegenüber 
Chl. petrea Sw. (Chl. Swartziana Dórr) und Chl. calvescens 
Hack. eigentumlich ist. Die dritte Spelze (die Deckspelze) 
ist bei den zwei Spezies wohl von derselben Form und Grösse. 
Dagegen scheint die Behaarung derselben bei Chl. Dusenii 
eine andere zu sein als bei Chl. uliginosa. Nicht nur der 
Kiel sondern auch die Ränder der Spelze sind bei ersterer 
gewimpert, ausserdem finden sich noch in der oberen seit- 
lichen Partie derselben einige kleine Haare. Die Vorspelze 
endlich ist bei Chl. Duseni? kaum »breviter bidentata». 

Die Angaben über die sterile Blüte der Chl. uliginosa 
passen auch nicht gut auf Chl. Dusenii ein. Die ganze Blüte 
ist bei dieser Art kürzer (absolut, nicht relativ), der Stiel ist 
weniger ausgeprägt, verhältnismässig kürzer. 

Es ist also allem Anschein nach die CAl. Dusenii eine 
von der Chl. uliginosa verschiedene Spezies, so eigentümlich 
es auch scheinen mag, dass von einer in Brasilien so verhalt- 
nismässig spärlich vertretenen Gattung wie Chloris an den- 
selben Lokalitáten beinahe in demselben Florengebiete zwei 
(sogar drei: Chloris calvescens HACK.) von einander so wenig 
verschiedene Spezies existieren sollten. Vielleicht werden 
einmal Übergangsformen angetroffen (vgl. das Verhültnis von 
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Chl. calvescens Hack. zu Chl. bahiensis STEUD.); auf der Basis 
des vorhandenen Materials kann ich jedoch die beiden Spe- 
zies nieht als eine und dieselbe ansehen. 


Bouteloua brasiliensis n. sp. 


Tafel 4, Fig. 4; Tafel 6, Fig. 15. 

Perennis, rhizoma crassum. Culmi erecti, ad 12 dm alti, 
simplices, graciles, teretes, glaberrimi, lz:ves, 5—7-nodes, nodis 
fuscis. Folia per culmum equaliter disposita: vagina arcta, 
teretes, striate, manifeste pilose, pilis basi tuberculatis, 
glaucescentes, infimz internodiis paulo longiores, superiores 
iisdem subduplo breviores; ore piloso; ligula 1 mm longa, 
straminea, ciliata; laminz longissime lineares, ad 40 cm longz, 
4,5 mm tantum late, sensim tenuissime acutatz, ubique laxe 
pilose, supra scabra, margine scaberrime, subtus subleves, 
glaucescentes, nervo medio inferne prominulo, lateralibus 
4—5 distinetis, livido-viridibus. Inflorescentia fere ut in 
Bouteloua curtipendula (Mcux.) Torrey (B. racemosa Laa.), 
id est, spice numerose (numero ad 45), breves, in racemo 
disposite erecto, gracili; secundo, ad 25 cm longo, infime 
remotas, superiores internodiis suis duplo-triplove longiores, 
omnes brevissime pedunculate, rhachi communi triquetra, 
scabra. Spies sine aristis 5—6 mm longe, spiculas 4 gerentes, 
rhachi applanata, fere 5 mm longa, supra insertionem spicu- 
larum elongata, hie bicostata, costa altera breviore, margine 
ciliato-scabra. Spiculze lanceolato-lineares, superiores spice 
optime evolute, infima tabescens (an semper ?), livido-virides. 
Gluma I. anguste lanceolata, ad 4,5 mm longa, acuta, hyalina, 
ubique scabra, uninervis, nervo in setulam scabram producto; 
gluma IT. late lanceolata, ad 6 mm longa, uninervis, nervo 
suleato, valido, reliquis glume prime; gluma III. ambitu 
oblonga, 5 mm longa, tripartita, laciniis acutis, setigeris, sub- 
equilongis, 3-nervis, nervis validis, in setulam productis, inter 
nervos extus pilosa. Palea anguste oblonga, glumam &quans, 
biearinata, carinis scabris, bidentula, dorso inter carinas et 
in marginibus breviter pilosa. Stamina 3, filamentis brevi- 
bus, antheris linearibus, 2,5 mm longis. Flos sterilis ad glu- 
mam unam (glumam IV.) redactus triaristatam, arista media 
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7—8 mm longa, lateralibus brevioribus, ad 3 mm longis, 
laciniis glume nune omnino obsoletis, nune evolutis. 

Prov. Matto Crosso, Cuiabá, locis glareosis ad marginem 
silvule, in fruticetis etc. legit G. O. MALME, 23. 4. 03, sub 
numero 3106 Exp. II. Regn. 

Schon ein oberflachlicher Vergleich genügt, um die nahe 
Verwandtschaft unsrer Spezies mit der weit verbreiteten 
Bouteloua curtipendula (Mcux.) Torrey (BD. racemosa LAG.) 
zu zeigen. Der Bau der Infloreszenz und der Ahrchen ist 
im Ganzen derselbe. Doch sind die zwei Spezies gut ver- 
schieden. Die Konsistenz der Blatter und der Spelzen ist 
bei B. curtipendula eine viel derbere, die Ährchen sind zahl- 
reich, mit ein wenig verlängerten Zwischenräumen an der 
ziemlich langen Rhachis befestigt (bei B. brasiliensis sind es 
nur 4, sehr dicht an einer nur millimeterlangen Rhachis in- 
seriert) übrigens nebst den Spelzen grósser, fallen auch 
«aum oder doch sehr kurz begrannt vor (bei B. brasiliensis 
sind sie lang begrannt). Endlich sind die Spelzen (die Deck- 
und Vorspelze) bei B. curtipendula kahl, bei B. brasiliensis 
behaart. 

Noch enger aber sind die Beziehungen unsrer Spezies zu 
einer von N. J. ANDERSSON auf den Galapagos-Inseln gesam- 
melten und als Zwutriana pilosa Hook. bezeichneten Pflanze 
(ANDERSSON 1868, S, 52), wie auch zu der gleichfalls von 
ANDERSSON, jedoch auf der Insel Puna bei Guayaquil, ge- 
sammelten Hutriana mucronata ARESCHOUG 1910, S. 118. Diese 
beiden Eutrianen sind übrigens kaum zwei verschiedene Arten, 
wenigstens kann ich keinen Grund dafür finden, sie als solche 
anzusehen. Auch eine Pflanze aus Costa Rica, OERSTED n. 171 
(Atheropogon acuminatus FOURN. im Herb. Kopenhag.), gehört 
vielleicht zu derselben Spezies. Mit dieser Formengruppe hat 
nun B. brasiliensis vor Allem den Bau der Ahrchen und Ahren 
gemein, ist aber durch das kraftige Rhizom, durch die reich 
behaarten Scheiden, die noch kleineren Ährchen, die weiche- 
ren Spelzen, ganz besonders endlich durch die Behaarung der 
Deck- und Vorspelzen verschieden. Auch ist bei ihr die 
sterile Blüte stärker als bei Hutriana pilosa reduziert; doch 
scheint dies ein ziemlich variables Merkmal zu sein. 

Die B. brasiliensis ist also keine allzu hervorragende neue 
Spezies. Wenn ich sie dennoch als solche beschreibe, geschieht 
dies zum Teil, weil sie die erste in Brasilien gefundene Bou- 
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teloua ist, also aus einem ganz anderen Florengebiete stammt 
als die Eutriana pilosa. 

Neulich wurde indessen eine andere Bouteloua in Brasilien 
gesammelt, und zwar von ALB. LOFGREN in Ceara. Diese 
scheint die B. americana (L.) SCRIBN. zu sein, eine westindi- 
sche Spezies, die vielleicht in Ceará nicht ursprünglich ist. 
Auch ist einmal die Bouteloua muitiseta (NEES) GRISEB. in 
Rio Grando do Sul von SzrLow gesammelt worden, doch 
gehórt diese Art eigentlich zur Flora Argentiniens. Es gibt 
schliesslich eine alte Namenkombination, Atheropogon villosus 
NEES mserpt. (Eutriana villosa STEUD., Nomenclator I, S. 620, 
Syn. Deyeuxia villosa Spr. Herb.) die sich auf eine brasilia- 
nische Boutelowa beziehen kónnte. Es scheint mir indessen 
ziemlich wahrscheinlich, dass hier ein Schreibfehler für Arthro- 
pogon villosus NEES vorliegt; jedenfalls wird dann die Syno- 
nyme SPRENGEL's »Deyeuxia villosa» begreiflicher. 


Leptochloa villosa n. sp. 
Tafel 3, Fig. 3; Tafel 6, Fig. 16. 


Perennis, arundinacea. Culmi (partes infimae non sup- 
petunt) frutescentes, erecti, 12 dm vel ultra alti, inferne 
3—4 mm crassi, stricti, teretes, glaberrimi, multinodes, in- 
ferne ramosi. Foliorum vagine subarcte, superne carinu- 
late, striate, superne presertim longe molliterque albido- 
villose vel -pilose, internodiis longiores; ore piloso; ligula 
brevissima, tamen distincta, straminea, minutissime ciliolata; 
lamin® late lineares, longissime acuminate, ad 5 dm long, 
12—13 mm late, erectze, plans, rigidule, glauco-virides, supra 
margineque scaberrime, ad basin pilis nonnullis longis in- 
structze, subtus scabr&, nervo medio valde prominenti, supra 
stramineo, subtus inferne manifeste exsculpto, nervis latera- 
libus tenuibus, sat remotis. Panicula (in exemplis visis vix 
omnino exserta) lanceolato-oblonga, 3 dm longa, 8—9 cm 
lata, sat lucida, rhachi fere 25 cm longa, sulcata, scabra, 
ramis 3—4^i5 subverticillatis, elongatis, ad 15 em longis, a 
basi spiculigeris, maximis spiculas circ. 50 gerentibus, com- 
planatis, angustissime alatis, scabris, axillis barbatis. Spieulae 
brevissime, tamen distincte pedicellate, pedicellis 1 mm fere 
longis, regulariter distichze, contiguee, oblongo-lineares, 4,5 mm 


32 ARKIV FOR BOTANIK. BAND 10. w:o 1%. 


longe, 1,5 mm late, 5—6-flore, viridulo-straminee. Glume 
steriles a latere vise anguste lanceolate, acute, naviculares, 
uninerves, carina viridula prsesertim scabra, ad trientem su- 
periorem glume contigue attingentes, inferior 2,5—2,8 mm 
longa, superiore 2,s—3 mm longa brevior. Glume fertiles a 
latere vise oblique lanceolate, explanate ovate, extus ubi- 
que breviter hirtelle, bidentate, 3-nerves, nervo medio valido, 
dorso scabro, in aristam excurrente scabram, glumam zequan- 
tem vel eam paulo superantem, ad 3 mm longam, aristis 
glumarum superiorium iis tamen brevioribus, nervis laterali- 
bus tenuissimis submarginalibus; gluma summa minuta, steri- 
lis. Palea oblongo-lanceolata, hyalina, bicarinata, carinis 
scabro-ciliatis. Antherze 0,8 mm Jonge, triplo longiores quam 
late.  Caryopsis trigona, oblongo-linearis, dorso excavata, 
2,5 mm longa, pallide brunnea. 

Prov. Matto Grosso, Corumbá, legit G. O. MALME, 11. 4. 03, 
sub numero 3075 Exp. II. Regn. 

Eine sehr stattliche Art! Sie steht in üppiger Entwick- 
lung selbst der Leptochloa procera NEES nicht nach, ist aber 
von dieser (und damit auch von Lept. virgata P. B., von wel- 
cher die Lept. procera NEES nach Hırcacock 1908, 8. 12, 
nur eine Varietät ist) durch eine Reihe von Merkmalen ver- 
schieden: Scheiden lang und reichlich behaart, nicht kahl; 
Blatter sehr rauh; Rispenachse kantig-gefurcht, rauh, nicht 
rund, glatt; Ährchen nicht violet angehaucht; Deckspelzen 
fein behaart, nicht kahl, lang begrannt, nicht »in setulam 
brevissimam» übergehend, u. s. w. Die angeführten Merk- 
male charakterisieren die Art auch gegenüber der Lept. scabra 
Nees und der Lept. domingensis (LAM.) TR. 


Tribus Festucee. 


Diplachne (sect. Neuroblepharum) cearensis n. sp. 


Tafel 5, Fig. 3; Tafel 6, Fig. 18. 


Perennis, haud cespitosa. Culmus (unicus suppetit) arun- 
dinaceus, 15 dm altus (secus collectorem bimetralis), stricte 
erectus, simplex, 15-nodis, nodis pallide ferrugineis, teres, 
levis, glaberrimus. Folia per culmum equaliter disposita: 
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vagina arcte, ipsissima apice hiantes, striate, scabr&, pre- 
sertim superne laxe pilose, inferiores internodiis longiores, 
superiores iis breviores, summa elongata, omnes laminifere ; 
ligula brevissima, ciliata; laminz subpetiolate, e rotundata 
basi late lineares, ad 17 cm longs, 11 mm late, breviter 
acutate, ubique scabre, subtus ad margines pilis nonnullis 
instructe, ceterum glabre, tenuinerves, costa supra basin 
versus subdilatata, subtus prominula. Panicula exserta, forma 
pyramidalis, fere 20 cm longa, 15 em lata, modo Diplachnes 
composita, patens, rhachi communi inferne levi, superne 
scaberula, angulata, ramis singulis, remotis, paucis (in nostro 
numero 9), in !/»—!/; inferiore nudis, angulatis, scaberulis. 
Spicule rami numero 7— 8, secus ramos breviter vel brevissime 
pedicellatz, pedicellis longissimis ad 3 mm longis, crebres, 
contigus, late cuneato-lanceolatz, sine aristis 11 mm long, 
4 mm late, 5—6-flore, summo flore sterili, redacto, floribus 
fertilibus imbricatis, e livido-viridi in violaceum variegate. 
Glumz 2 inferiores steriles parum inequales, obtuse acumi- 
nate, mucronulate, inferior anguste triangulari-lanceolata, 
4,5 mm longa, 3-nervis, superior elliptico-lanceolata, 5,5 mm 
longa, 5-nervis, nervis costam crebriter approximatis; glume 
fertiles late lanceolate, ad 7 mm longa, 2 mm latae, acute, 
obsoletissime bidentulat&, inter dentes aristam exserentes ad 
9 mm longam, scabram, 3-nerves, nervis lateralibus submar- 
ginalibus sepe duplicibus, secus nervum exteriorem inframar- 
ginalem in medio inferiore laxe ciliate, nervo medio in !/» 
inferiore bifariam ciliato-barbato, callo brevi, bifariam piloso. 
Palea 7 mm longa, explanata late lanceolata, bicarinata, 
carinis serrulato-scabris, subulato-bidentata, setulis exsertis, 
1,5 mm longis. Anthere (vacuas tantum vidi) 1 mm longe. 
Caryopsis elongata, 4 mm longa, obtuse trigona, subcylindrica, 
dorso valde suleata, hilo basilari lineari. 

Prov. Ceará, in silvis »Caatinga» dictis ad viam entre 
Crato et Barbalha legit ALB. LÖFGREN, 23. 4. 10, sub nu- 
mero 672. 

Es geschieht erst nach widerholtem Bedenken, dass ich 
zur Aufstellung dieser Spezies schreite. Es sind drei dieser 
Spezies nahestehende aus Südamerika bekannt (vgl. hierüber 
HackEr 1902, 8. 29—31), nämlich Diplachne mexicana (SCRIBN.) 
Hack., D. latifolia (GRISEB.) Hack. und D. guatemalensis 
Hack. Von den zwei vorigen Arten, die, wie HACKEL be- 
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merkt, wirklich sehr nahe verwandt sind, ist nun die D. cea- 
rensis sicher verschieden, vor Allem dadurch, dass die Vor- 
spelze ebenso lang wie die Deckspelze und in zwei pfriemen- 
förmige Spitzen ausgezogen ist (bei D. mexicana und lati- 
folia ist die Vorspelze beträchtlich kürzer als die Deckspelze 
und zwar gespalten, jedoch nicht in Spitzen ausgezogen). 
D. mexicana ist übrigens von unsrer Art durch ihre ausser- 
ordentlich reiche Rispe ete., D. latifolia durch ihre bis an die 
Spitze fiederig gewimperten Deckspelzen verschieden. Neben- 
bei sei bemerkt, dass die Antheren der drei Spezies sehr 
verschieden lang sind, bei D. cearensis 1 mm, bei D. latifolia 
9 mm, bei D. mexicana 3 mm. 

Was endlich das Verhältnis unsrer Spezies zu D. guate- 
malensis Hack. anbelangt, so sei zunächst bemerkt, dass diese 
von HACKEL sehr ungenügend beschrieben ist. Es ist doch 
möglich, seiner Diagnose gewisse Anhaltspunkte zur Unter- 
scheidung der beiden Spezies zu entnehmen. D. guatemalen- 
sis ist kleiner als D. cearensis, 9 dm gegen 15—20, die Scheiden 
sind reicher behaart (HACKEL nennt sie »vestitze»), ihre Blatter 
grösser (25 X 1,5 cm gegen 17 X 1,1 bei D. cearensis). Die 
Rispenzweige der D. cearensis sind wohl nie quirlich gestellt, 
ferner sind sie bis nahe an die Mitte nackt (bei D. guatema- 
lensis nur im unteren Viertel). Die Hüllspelze sind ein wenig 
kürzer als die der D. guatemalensis, drei- resp. fünfnervig (bei 
D. guat. einnervig!), vielleicht auch spitzer. Bei unsrer Spe- 
zies sind die Deckspelzen ferner äusserst undeutlich zwei- 
zähnig, oder sogar allmählich in die Granne übergehend, bei 
D. guatemalensis werden sie als »bidentulze» beschrieben. End- 
lich sind sie bei unsrer Art weiter hinauf gewimpert. 

Zu diesen wirklich etwas schwachen Unterschieden kommt 
aber noch einer, das Vorkommen in verschiedenen Florenge- 
bieten. D. guatemalensis ist nur aus Guatemala bekannt, D. 
cearensis nur aus Ceará. Ich meine, es handelt sich hier um 
zwei (resp. vier) seltene, einander sehr ähnliche Spezies, die 
sich in verschiedenen Teilen des grossen südamerikanischen 
Kontinents gegenseitig vertreten. 
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Steirachne nov. gen. 


Tafel 5, Fig. 1; Tafel 6, Fig. 17; Figuren im Text 1, 2. 


Gramen triviale brasiliense. Panicula composita, ramis 
spiraliter enatis. Spicule pluriflore, compresse, lineares, flo- 
ribus laxe imbricatis, rhachilla tenaci, flexuosa, scabra, bar- 
bula brevissima ad basin glumarum fertilium. Glume dus 
inferiores vacuze, persistentes, lanceolate, acuta, insequilonge, 
utraque glume contigue medium equans, uninerves, carinate. 
Glum: fertiles persistentes lanceolato-ovate, acutissime, bre- 
viter setulose, subrigide membranacese, superne valde com- 
presse, inferne magis rotundata, tota longitudine tamen 
manifeste carinatz, 3-nerves, nervis validis, parallelis, laterali- 
bus inter carinam et marginem fere intermediis, in illam haud 
excurrentibus, scaberulis; callo indistincto, brevissimo, sca- 
berulo. Palea conspicua, glumam demta seta squans, haud 
explanata linearis, compressa, dorso valde sulcata, ad medium 
presertim late bialata, alis serrulato-scabris. Lodicule due, 
minute, cuneato-spathulatze, tenuissime binerves. Genitalia 
a lateribus palee omnino amplecta. Stamina dua transver- 
salia, versatilia, filamentis antheris fere equilongis. Ovarium 
glabrum, stylis terminalibus ipsum ezquantibus, stigmatibus 
laxe plumulosis, stylis duplo triplove longioribus. Caryopsis 
(immaturam tantum vidi) libera, elongata, subcylindrica, 
postice furcata. Hilum basilare, ovale. 

Genus ex affinitate Zragrostidis et boreali-americane 
Redfieldie Vasry, etiam tamen cum Triodia sensu HACKELII 
conjunctum. A Triodia differt: glumis carinato-compressis, 
integerrimis, nervis lateralibus scaberulis haud barbatis cilia- 
tisve, fabrica palez; a Redfieldia: callo glume fertilis scabe- 
rulo haud barbato, floribus numerosis, staminibus duobus, 
stylis brevioribus, stigmatibus longioribus; ab Eragrostidi: 
floribus laxe imbricatis, glumis persistentibus, nervis parallelis, 
fabrica pales, caryopsi elongata; a Festuca: glumis tota 
longitudine compresso-carinatis, trinervibus, stylis longioribus, 
caryopsi libera, hilo ovali. A Stiburo Starr, genere africano 
forte nostro affini, imprimis differt panicula ovata laxe com- 
posita, fabrica pales etc. A nostro etiam affini Diplachne 
imprimis differt panicula. 
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Steirachne diandra nov. sp. 


Syn. Festuca pilosa NEEsS, Agr. Bras. p. 473, synonymiis 
omnibus, imprimis Willdenowii, exclusis. 

Ad descriptionem cl. NEESti adde: 

Culmi 3—4-nodes. Spicule vulgo 7—8-flore, 9—11 mm 
longe. Glume fertiles 3,5 mm longz, dorso etiam inter ner- 
vos scaberule. Palea 3 mm longa. Anthere 0,8 mm longe. 


Fig. 1. Steirachne diandra EKMAN nov. gen. et sp. — g. I. Erste Hüll- 
spelze. — g. II. Zweite Hüllspelze. — g.f. Deckspelze. — p. Vorspelze von 
der Seite gesehen. — f. Blüte. — c. Unreife Frucht. — Alles 13 Mal vergr. 


Ad locos pernambucenses et piauhianos apud Nuss adde: 

Prov. Ceara, ubi nuperrime, 9. 4. 1910, gramen descrip- 
tum in silvis »Caatinga» dictis ad Bebedouro legit cl. ALB. 
LOFGREN sub numeris 488, 489. 

Das Material, auf dem diese neue Gattung basiert ist, 
ist leider nichts weniger als reichlich. Die zwei zitierten 
Nummern bestehen jede aus nur einem Exemplar, und diese 
sind noch dazu mangelhaft. Doch sind die Infloreszenzen 
gut entwickelt. 

Ich glaubte anfangs die Pflanze zu Triodia im weiten 
Sinne HAckEr's führen zu können. Sie stimmte indessen mit 
keiner der beschriebenen brasilianischen Spezies, ebenso wenig 


Wa 
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mit irgend einer anderen der Gattung überein. Dagegen hat 
es sich herausgestellt, dass sie doch einmal, und zwar von 
Nees in seiner Agrostologia brasiliensis, S. 473, beschrieben 
ist, jedoch unter dem Namen Festuca pilosa WıLLD. Die 
Übereinstimmung der LórcREN' schen Pflanze mit dieser Be- 
schreibung ist eine schlagende, nur werden gewisse Merkmale 
dort nicht erwähnt, was jedoch in Anbetracht des Erschei- 
nungjahres (1829) der Agrostologia leicht erklarlich ist. Auch 
die Tatsache, dass Festuca pilosa NEES als in dem Staate 


E 


© 
Fig. 2. Steirachne diandra EKMAN nov. gen. et sp. Querschitte eines Ähr- 
chens, mittelst Mikrotom angefertigt. — A. Querschitt durch das ganze 
Ährchen, halbschematisch. — B. Querschitt des Ahrehens, durch das 
Konnectiv eines Staubgefässes geführt. Untere Spelzen weggelassen. C. 
Querschitt des Ährchens, durch die Basis einer Blüte geführt. Untere 
Spelzen weggelassen. — A. Achse, h;, h, Hiillsp., d, d,, d, ete. Decksp.. 


v Vorsp. | Lodicule, st Staubgefüsse, c Carpell, gr Griffel. 


Piauhy wachsend angegeben wird, macht die Identität der- 
selben mit unsrer Pflanze noch wahrscheinlicher; die Floren 
der Staaten Piauhy und Ceara sind ja einander sehr ähnlich. 

Nun hat sich indessen die Ansicht News’, dass seine 
Pflanze die Festuca pilosa WILLD. sei, als irrig erwiesen. Denn 
nach allen Autoren ist diese Festuca eine Eragrostis, und zwar 
Er. maypurensis H. B. K., kann also nicht die NEES'sche 
Pflanze sein (NEES kannte übrigens die Gattung Hragrostis 
zu gut, als dass er eine Spezies derselben unter Festuca stellen 
konnte). Ebenso wenig beziehen sich die übrigen Synonyme 
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bei NEES auf die von ihm beschriebene Pflanze. Festuca 
procera H. B. K. kommt ihr vielleicht am nachsten, weicht 
indessen durch folgende Merkmale von ihr ab: Culmi quadri- 
aut sexpedales, scabri; folia interne lanata; panicula secunda 
ramis elongatis; glume lanceolate, inferior acuminato-aristata. 
Es hat jedoch diese Festuca(?) wenigstens dreinervige Deck- 
spelzen; die Festuca quitensis WirLrp. Herb. (= Festuca Cal- 
das (H. B. K.) KuntH = Bromus Caldasii H. B. K.) und 
der Bromus procerus Spr. S. V. II. S. 357 (= Bromus procerus 
H. B. K.) weichen ausser einer Fülle von Merkmalen schon 
durch fünfnervige Deckspelzen von der Festuca pilosa NEES ab. 

Diese Festuca, die also eine eigene Spezies darstellt, be- 
reits 1829 und zwar in einem so hervorragenden Werke wie 
die Agrostologia brasiliensis beschrieben, ist nun trotzdem 
ganz verschollen. Sie wird nirgends erwähnt, weder in der 
Flora Brasiliensis, noch in KuntH’s Enumeratio, STEUDEL’s 
Nomenclator, STEUDEL's Synopsis, nicht einmal im Index 
Kewensis. Der Grund ist klar, man hat sie mit Ness für 
Festuca pilosa WILLD., also für Hragrostis maypurensis H. B. 
K. gehalten. Zwar hatte man dabei erwarten kónnen, die 
von NEES zitierten Fundorte seiner Festuca pilosa unter dieser 
Eragrostis in Flora Bras. zu finden. Dies ist indessen nicht 
der Fall. 

Vorausgesetzt endlich, dass Steirachne diandra mit Festuca 
pilosa NEES identisch ist, sollte dann ihr Name nach einer 
konsequenten Anwendung des Prioritätsprinzips nicht Ster- 
rachne pilosa (NEES) EKMAN geschrieben werden? Ich halte 
dies aber weder logisch für nötig noch für glücklich. NEES 
hat ja gar keine Festuca pilosa aufgestellt, er beschreibt nur, 
wie er glaubt, die Festuca pilosa WILLD. etwas ausführlicher. 
Übrigens wäre das Epithet »pilosa» für unsre Pflanze irre- 
führend, sie ist ja zum Teil eben wegen ihrer Kahlheit zur 
Repräsentant einer neuen Gattung gemacht worden. 


Eragrostis gloeodes n. sp. 
Tafel 4, Fig. 1; Tafel 6, Fig. 19. 
Annua, ut videtur, cespitosa. Culmi graciles, erecti, cum 


panicula 4—5 dm alti, simplices, 4—5-nodes, teretes, striatuli, 
glaberrimi, sub nodis vernicoso-viscosi. Foliorum vagine 
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subcompresse, carinat®, striate, glaberrime, superne viscose; 
ore rotundato; ligula brevissima, in ciliis creberrimis omnino 
dissoluta; lamin® lineares, maxime 18 cm longe, ad 5 mm 
late, tenuiter acuminate, plane, siec. convolute, distiche 
patentes, rigidule, glabra, supra margineque scabr&, subtus 
leves, nervis crassiusculis crebris percurse. Panicula pyra- 
midalis, ampla, laxa, lucidissima, stricta, ad 30 cm longa, 
25 em lata, rhachi sulcato-angulata, inferne Jevi, superne 
scabra, ad nodos vernicoso-viscosa, ramis binis ternisve, sum- 
mis singulis, elongatis, triquetris, scabris, ramulosis, ramulis 
ramorum inferiorum 6—7, superiorum paucioribus vel nullis. 
subregulariter deorsum directis, 1—3-spiculatis. Spicule ter- 
minales longe pedicellatz, laterales 1—2 ramuli breviter vel 
brevissime pedicellat®, pedicellis apice glaberrimis, flavicanti- 
bus, subclavatis, lineares, 9—11-flore, 6—7 mm longs, 1,2 
mm late, stramineo-virides, mox violascentes, floribus sese 
invicem sub medio tegentibus. Glume steriles subzquales, 
anguste ovato-triangulares, acute, uninerves, utraque glume 
contigue medium equans vel paulo superans, carina scabra. 
Glume fertiles concave, late ovate, rotundatz, 1,6 mm long, 
3-nerves, nervis lateralibus prominentibus, viridibus, sulcatis, 
earina scabra. Palea oblonga, obtuso-truncata, hyalina, 1,5 
mm longa, carinis marginibusque scabris. Stigmata sordide 
brunnea. Caryopsis minuta, elliptica, striatula, brunnea. 

Prov. Matto Grosso, Porto Murtinho, in campo argilloso 
loco humido legit G. O. MALME, 2. 1. 03, sub numero 2784 
Exp. II. Regn. 

Eine der wenigen klebrigen Spezies der Gattung! Solche 
sind aus Indien und von den Antillen bekannt, bis jetzt nicht 
aus Brasilien. In »Las Gramineas Uruguayas», S. 385, be- 
schreibt ARECHAVALETA 1898 eine Eragrostis retinens, die etwas 
klebrig ist, jedoch nicht an den Scheiden und an der Rhachis, 
sondern an den Ahrchen (»Las flores en estado de madurez 
son algo pegajosas»). Diese sind übrigens viel kleiner als 
die unsrer Art, 2,5—3 mm lang und 1 mm breit, 4—5-bliitig. 

Nach Material aus Paraguay hat Hacken kürzlich drei 
Eragrostis-arten beschrieben, die gerade wie Er. gloeodes grosse, 
weite Rispen und grosse Ahrchen besitzen. Die eine dieser 
drei Arten, Er. Rojasii, HACKEL 1909 b, S. 373, ist aber durch 
die Form der Deckspelzen etc. weit von ihr verschieden, eine 
andere, Er. elatior, HackEL 1909 b, S. 374. kommt ihr schon 
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näher, weicht indessen durch den robusten Wuchs, die drü- 
sigen Scheiden, die breiten Blätter, die Form der Rispe, die 
orösseren Ährchen ete. beträchtlich von ihr ab, die dritte 
endlich, Er. macrothyrsa, HACKEL 1910, S. 47 (wo übrigens 
Er. elatior HAckEL von E. Hasster in Er. Hackelii geändert 
wird) scheint ihr sehr ähnlich zu sein. Doch ist diese Er. 
macrothyrsa eine sehr kräftige Spezies (ohne Rispe wenigstens 
70 em hoch) mit breiteren Blättern, weitaus grösserer Rispe 
von anderer Form, breiteren Ahrchen und längeren Deck- 
spelzen. Sie ist übrigens nicht klebrig. 

Noch eine andere Spezies verdient vielleicht in diesem 
Zusammenhang genannt zu werden, die Er. Elliottii S. Wats. 
aus Cuba, WRIGHT n. 3423. Auch sie ist unsrer Spezies we- 
nigstens habituell ähnlich; sie hat aber längere und schlaffere 
Blütter, die nieht zweiseitig abstehen, die Rispenzweige sind 
länger und feiner, die Deckspelzen spitzer. Ausserdem wird 
sie nicht als klebrig beschrieben. 
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Figurenerklarung. 


Tafel 1. 


(Natürliche Grösse.) 


Andropogon luxurians EKMAN n. sp. Rispenzweig. 
» plumiger EKMAN n. sp. Rispe. 
» sulcatus EKMAN n. sp. Rispe. 
Arthropogon xerachne EKMAN n. sp. Oberer Teil des Halmes. 
Danthonia Dusenii EKMAN n. sp. Rispe. 
Paspalum pictum EKMAN n. sp. Oberer Teil des Halmes. 


Tafel 2. 


(Natürliche Grösse.) 


Ichnanthus cordatus Exman n. sp. Ganze Pflanze. 
» mollis EKMAN n. sp. Ganze Pflanze. 
Olyra Malmeana EKMAN n. sp. Teil eines Rasens. 


Tafel 3. 


(Natürliche Grósse.) 


Paspalum Léfgrenit EKMAN n. sp. Rispe. 
Aristida marginalis EKMAN n. sp. Rispe. 
Leptochloa villosa EKMAN n. sp. Rispe. 


Tafel 4. 


(Natürliche Grósse.) 


Eragrostis gloeodes EKMAN n. sp. Teil einer Rispe. 
Chloris Dusenii EKMAN n. sp. Oberer Teil des Halmes. 
Paspalum Malmeanum EKMAN n. sp. Infloreszenz. 
Bouteloua brasiliensis EKMAN n. sp. Scheinähre. 
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Tafel 5. 


(Natürliche Grósse.) 


Steirachne diandra EXMAN nov. gen. et sp. Rispe. 
Panicum subjumceum EKMAN n. sp. Rispe. 

Diplachne cearensis EKMAN n. sp. Rispe. (Ein unterer 
Rispenzweig ausser der Tafel.) 


Tafel 6. 


Vergr. 1,5.) 


Andropogon plumiger EKMAN n. sp. Scheinihre. 

> luxurians EKMAN n. sp. Teile zweier Schein- 
ihren, von unten und von oben gesehen. 
Andropogon sulcatus EKMAN n. sp. Teile zweier Schein- 
ähren, von unten und von oben gesehen. 
Arthropogon xerachne EKMAN n. sp. Zwei Ahrchen. 
Paspalum Löfgrenii EKMAN n. sp. Zwei Ährchenpaare, von 
innen und von aussen gesehen. 
Paspalum Malmeanum EKMAN n. sp. Zwei Ahrchen, von 
innen und von aussen gesehen. 
Paspalum pictum EKMAN n. sp. Scheinühre. 
Panicum subjunceum EKMAN n. sp.  Rispenzweig. 
Olyra Malmeana EKMAN n. sp. Oberer Teil einer Pflanze, 
mit 9 Blüten. 
Ichnanthus mollis EKMAN n. sp. Rispenzweig. 

» cordatus EKMAN n. sp. Rispenzweig. 
Aristida marginalis EKMAN n. sp. hispenzweig nebst Deck- 
spelze. 
Danthonia Dusenii EKMAN n. sp. Ährchen. 
Chloris Dusenii EKMAN n. sp. Oben zwei Ährchen ohne 
Hüllspelzen, unten ein Ährchen mit Hüllspelzen nebst den 
Hüllspelzen selbst. 
Bouteloua brasiliensis EKMAN n. sp. Zwei Ähren. 
Leptochloa villosa EKMAN n. sp. Zwei Ährchen, oben mit 
Hüllspelzen, unten ohne solche. 
Steirachne diandra EKMAN nov. gen. et sp. Rispenzweig 
mit zwei Ährchen. 
Diplachne cearensis EKMAN n. sp. Ährchen. 
Eragrostis gloeodes EKMAN n. sp. Rispenzweig mit zwei 
Ährchen. 
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Register. 
Andropogon luxurians EKMAN n. Sp. 

» plumiger > » » 

» sulcatus » >» >» 
Aristida marginalis ee ee 
Arthropogon xerachne » x 
Bouteloua brasiliensis » » » 
Chloris Dusenii a, 
Danthonia Dusenii » "X 
Diplachne cearensis » » » 
Eragrostis gloeodes Y € 2 
Ichnanthus cordatus » » » 

» mollis » >» » 
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Olyra Malmeana » » » 
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1: Eragrostis gloeodes Ekman n. sp. 2: Chloris Dusenii Ekman n. sp. 3 
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aspalum Malmeanum Ekman n. sp. 4: Bouteloua brasiliensis Ekman n. sp. 


Cederquists Graf. A.-B., Sthlm. 
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— Die beiden letzten Bände der »K. Svenska Vetenskaps-A kademiens 
— —Handlingar» enthalten folgende Abhandlungen, welche dem Spezial- ax 
Gebiete dieses Archivs angehören: n 
Rs? or The two last volumes of »K. Svenska Vetenskaps-A kademiens | 
— Handlingar» contain the following papers on subjects belonging to the 
special matter of this Archiy: 


— — Les deux derniers volumes des »K. Svenska Vetenskaps-Akade- SEE 
-miens Handlingar» contiennent les memoires suivants rentrant dans le z 
cadre scientifique des nouvelles Archives: 


UTI 


» XK. VETENSKAPS-AKADEMIENS HANDLINGAR 
(stor 4:0) 
äro följande afhandlingar i 
Botanik 
publicerade sedan ar 1908: 
Fries, R. E, Studien in der amerikanischen Columniferenflora, — Band 42 n:o 
12. 1908. 67 pg. 7 Taf. 
— —, Entwurf einer Monographie der Gattungen Wissadula und Pseudabutilon. 
a — Band 43 n:o 4. 1908. 114 pg. 10 Taf. 
ER W., Die fossilen Hölzer von König Karls land. — Band 42 n:o 10. 
1908. 44 pg. 1 Taf. 
HALLE, Tm. Zur Kenntnis der mesozoischen Eqvisetales Schwedens. — Band 43 


n:o 1. 1908, 56 pg. 9 Taf. 
LAGERBERG, T. Studien über die Entwicklungsgeschichte und systematische 


Stellung von Adoxa moschatellina. — Band 44 n:o 4. 1909, 86 pg. : 
3 Taf. E, 
NATHORST, A, G., Uber die Gattung Nilssonia BRoNGN. — Band 43 n:o 12. 1909. á 
40 pg. 8 Taf. 
— —, Paleobotanische Mitteilungen. 1—8. — Band 42 n:o 5. 1907. 16 pg. 


$ Taf; — Band 43 n:o 3. 1908. 14 pg. 2 Taf; — Band 43 mo 6. 
1908. 32 pg. 4 Taf; — Band 43 n:o 8. 1908. 20 pg. 3 Taf. — Band ) 
45 n:o 4. 1909. 38 pg. 8 Taf. 
ROSENBERG, O., Cytologische und morphologische Studien an Drosera longifolia PS 
X rotundifolia. — Band 43 n:o 11. 1909. 65 pg. 4 Taf. x 
RorEPLETZ, A., Über Algen und Hydrozoen im Silur von Gotland und Ösel. — Ma 
Band 48 n:o 5. 1908. 25 pg. 6 Taf. 4 
BxorTsPEnG, C., Botanische Ergebnisse der schwedischen Expedition nach Pata- 
gonien und dem Feuerlande 1907—1909. i. Uebersicht über die wich- 
tigsten Pflanzenformationen Südamerikas, s. von 41°, ihre geographische 
Verbreitung und Beziehungen zum Klima. — Band 46 n:o 3. 1911. 28 pg. 
1 Karte. 
SvepeLius, N., Über die Bau und die Entwicklung der Florideengattung Marten- 
sia. — Band 43 n:o 7. 1908. 1 1 pg. 4 Taf. 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


17. 


INNEHALL. 


DAHLSTEDT, H., Västsvenska Taraxaca . . . - . ee... x 
MöLLer, Hj. Lófmossornas utbredning i Sverige. I: 
ALMQUIST, S., Skandinaviska former af Rosa afzeliana FR. sectio 


glaueiformis AT. » ve en Bye e eo nn en 
Hate, Tu. G., Cloughtonia, a problematic fossil plant from the 
Yorkshire Oolite. With 2 Plates . . .. even 


-——, On the fructifications of Jurassic Fern-leaves of the Cla- . 


dophlebis denticulata-type. With 2 Plates . . . ss --*- 
FRÖDIN, J., Om fjällväxter nedanför skogsgränsen i Skandina- 

wien. Med vl HELA 4-9. m utet vw desto dul IDE Go eee 
Exman, E. L., Neue brasilianische Gräser. Mit 6 Tafeln 
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